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VOBWORT. 


Ais  ich  im  Jahre  1851  in  dem  dritten  Thcile  des  Becker- 
schen  Handbuches  der  römischen  Alterthllmer  den  ersten  Versuch 
machte,  den  Stoff  znrecbt  zu  legen,  welchen  der  vorliegende 
Band  behandelt,  war  dies  ein  gewagtes  Unternehmen,  für  wel- 
ches weder  Quellen  noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Mit  grösserer 
Zuversicht  konnte  ich  im  Jahre  1873  diesen  Versuch  erneuern, 
nachdem  inzwischen  den  auf  diesem  Gebiete  grundlegenden  For- 
schungen eine  vielseitige  und  erfolgreiche  Förderung  zu  Theil 
geworden  war.  Es  war  für  mich  eine  dankbare  Aufgabe,  den 
reichen  Zuwachs  an  Quellenmaterial  und  daraus  gewonnenen 
neuen  Aufschlüssen,  welcher  der  glücklichen  und  unermüdlichen 
Thätigkeit  Moramsen's  verdankt  wird,  sowie  die  meisterhaften 
Arbeiten  Waddington's  für  meine  Zwecke  zu  verwerthen  und 
durch  wiederholte  Untersuchung  noch  ungelöster  Fragen  meine 
frühere  Darstellung  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Bei  der  drit- 
ten Bearbeitung  dieses  Bandes,  welche  ich  gegenwärtig  den  Freun- 
den des  römischen  Alterthums  vorlege,  bin  ich  zunächst  bemüht 
gewesen,  die  Anordnung  des  Stoffes  Ubersichtlicher  zu  gestalten, 
sodann  aber  die  zahlreichen,  in  den  letzten  Jahren  bekannt  ge- 
wordenen und  an  sehr  verschiedenen  Orten  publicirten  monu- 
mentalen Quellen  so  wie  neue  Special  Untersuchungen  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zu  benutzen.  Erweitert  habe 
ich  den  Umfang  meiner  Arbeit  nur  um  wenige  Bogen,  da  ich 
glaube,  dass  ein  Handbuch  sich  darauf  beschränken  muss  Uber 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  zu  orientireu 
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und  für  weitere  Untersuchungen  den  Grund  zu  legen ;  Berichti- 
gungen und  Verbesserungen  aber  haben  alle  Abschnitte  des 
Buches  erhalten.  Sehr  bedaure  ich,  das  Erscheinen  der  der 
Vollendung  nahen  Bände  des  Corpus  inscriptionum  Laiinarum 
nicht  haben  abwarten  zu  können,  allein  es  ist  einmal  das  Schick- 
sal eines  Handbuches,  dass  es,  so  lange  die  Wissenschaft  leben- 
dig fortschreitet,  zu  einem  definitiven  Abschlüsse  nicht  ge- 
langen kann. 

Den  Fachgenossen,  welche  mich  durch  MittheUung  ihrer 
Schriften  freundlich  unterstutzt  haben,  so  wie  meinem  Collegen 
Prof.  Dr.  v.  Kampen,  der  bei  der  Correctur  mir  seine  uner- 
müdliche Hülfe  hat  zu  Theil  werden  lassen,  spreche  ich  meinen 
aufrichtigen  Dank  aus. 

Gotha,  den  20.  März  1881. 
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Erster  Abschnitt. 


Die  städtischen  Gemeinden. 

Die  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode, 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird, 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Raiserzeit  basirt  auf  die  städtischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Gomplex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte1), 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Communen  {civüates},  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes 
in  den  Gebieten  dieser  Städte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies 
System  weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch 
in  den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmassig 
durchgeführt  worden  ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem 
Grade,  als  das  SUidtcwesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird 
daher  nöthig  sein  Uber  diese  Entwickelung  einige  einleitende 
Bemerkungen  vorauszuschicken  2) . 

Die  italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht  pag>. 
in  Städten3),  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 


1)  S.  v.  Savigny  System  des  heutigen  römischen  Rechts  II,  248  ff.  und  die 
dort  angeführten  Stellen. 

2)  Hierüber  handelt  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung 
des  Rom.  Reichs ,  Leipzig  1864.  65.  2  Bde.  8.  und  Ueber  die  Entstehung  der 
Städte  der  Alten.  Komenverfassung  und  Synoikismos,  Leipzig  1878.  8. 

3)  L1t.  2,  62  Tom  Jahr  284  •»  470:  Incendii»  deindt  non  vUlatum  modo, 
$ed  etiam  vtcontm,  qufbu$  freqttmter  hahHabatw,  SabM  exciti. 

I* 
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(pagi)  v) ,  in  welchen  Hutten  und  Höfe  (vici,  olxot)  zerstreut  lagen, 
aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  (arx,  castellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchtstätte  diente  und  die  Heilig- 
thümer  des  Gaues  schützte 3) .  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst s) ,  so  darf  man  diese  Benennung ,  welche  die  Alten  von 
mfti}  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklaren  *) ,  die 
Neueren  auf  den  Verbalstamm  irrtfvt>|u,  pago,  pango  zurückführen 
und  auf  einen  Landgemeindeverband  deuten ,  zu  welchem  die 
Gaugenossen  sich  rechtlich  vereinigten6),  vielleicht  auf  den  festen 
umfriedigten  Platz  beziehn ,  um  welchen  der  Gau  lag ,  und  an 
welchem  durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jeden- 
falls wird  unter  pagus  auch  spater  beides  verslanden,  ein  Land- 
N^d*a,eb- bezirk 6)  und  eine  Ortschaft,  welche  den  Millelpunct  desselben 
o.m"iX.  bildet.  Indessen  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten 
Zeit  nicht  als  eine  selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als 
ein  unselbständiges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  [civitas,  popu- 
lus)  zu  denken7),  welche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Berathungen 
und  Opferhandlungen  zusammentrat.  Denn  die  Bfalstätten  dieser 
grossen  Gemeinde  ifora  oder  concüiabula) ,  in  welchen  sich  der 


1)  Ueber  pagi  und  vici  s.  Mazocbi  Commentariorum  in  Rtgil  Herculanenti» 
mutet  aeneai  tabulas  Heraeleense*  P.  I.  II.  Netpoll  1754.  1755.  fol.  p.  397  ff. 
Bimtrd  in  Mnratori  thesaurut  I  p.  18  sqq.  AveUino  Opuscoll,  Napoll  1826—37. 
8.  Vol.  III  p.  5  ff.  Uenzen  Tabula  alimcntaria  Batbianorum,  Romae  1845.  8. 
p.  76  sqq.  Rudorff  Röm.  Feldmesser  II,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen ConaUntins  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Geographie  de  Gri- 
goire  de  Tours,  Paris  1861.  8.  p.  43  ff. 

21  Mommscn  Rom.  Gesch.  1»,  36  f. 

3j  Dionys.  4,  15:  iieXcuv  V  oüv  6  TuXXto«  el«  6noooc5-/jitoTC  (Aolpoc  t*]v 
Yfjv  xcrrd  toi«  äpctvouc  xai  TtoXu  t6  -;r;w.c;  rote  Ye<°P7°'4  r.aplytw  ouvT]oopivouc 
o^ftoo«  xp^a^yeTa  xaTcoxcftaotv,  'EXXrjvtxoTc  ivöjxaoiv  outd  xia&n  rrdfou;,  IvÖo 
owi<pu-jov  ix  tö>v  i-rp&s  dhiotyrcc,,  orö«  Y^ot^o  noXep.loiv  {9000c  Eine  Analogie 
dieser  Urzustände  findet  sich  später  in  Numidien ,  wo  Alexander  Severus  einem 
numldischen  Summe  die  Mauern  seines  pagus  (muros  paganieentes)  ausbessern 
Hess.    Renier  Comptes  rendus  1865  p.  367. 

4)  Fest!  epü.  p.  221  M. :  pagi  dieti  a  fontibus,  quod  eadem  aqua  uterenlur. 

Sergius  ad  Verg.  Ge.  2 ,  381  :  pagi  dbto  twv  irrflojv  appellantur  unde  et 

pagani  dicti  sunt  quasi  ex  uno  fönte  potantes. 

5)  Rudorff  Feldmesser  II,  239. 

6)  In  demselben  Sinne,  wie  pagus,  wird  regio  gebraucht.  Siculus  Flaccus  in 
Gromotiei  ed.  Lachm.  p.  165,  8.  Acron  ad  Hör.  Carm.  2,  13,  4.  Zu  der  Stadt 
Nola  gehören  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regiones,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagi,  sein  können.  Mommsen  /.  N.  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagus  mit  oTJjjlo;  übersetzt,  Festut  epit.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 
TOitapjfta,  vojjlö;. 

7j  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  1*,  36.  C.  I.  L.  I  n.  801  scheint  tuen 
mir  für  die  ittliscben  Gtue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  t.  t.  0  und 
Detieften  Bull.  1861  p.  54. 
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Verkehr  der  sammtlichen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concen- 
trirte1),  führten  schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Stadien,  in 
deren  Territorien  nunmehr  die  pagi  entweder  ganz  verschwanden 
oder  nur  noch  als  geographische  Bezirke  oder  untergeordnete 
Dorfgemeinden  fortbestanden,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren 
Verhältnissen  der  Stadl  Rom  wie  ganz  Italiens  deutlich  erkenn- 
bar ist. 

Was  zuerst  Rom  betrifft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner  Pagi in  Rom 
in  montcmi  und  pagani.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte- 
sten Stadl,  dem  Septimontium ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 

Sladt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren2).  Aus  beiden  machle 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus3);  nichtsdestoweniger  be- 
standen noch  zu  Ciceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse 
Collegien4),  und  von  den  pagi  der  Stadl  haben  sich  bis  zum 
Jahre  747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintbeilung  der 
Stadt  in  regiones  und  vici  vornahm5),  wenigstens  zwei,  der  pagus 
Janicoletuis*)  und  der  pagus  Aventinensis  erhalten7).  Ebenso 
sind  die  ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden, 
deren  Name  zum  Theil  auf  sie  Uberging;  denn  die  tribus  Le- 
monia  ist  benannt  von  dem  pagus  Lemonius*),  die  tribus  Claudia 
von  dem  pagus  Claudius 9)  und  die  Geschlechtcrnamen  der  tribus 
Aemilia,  Cornelia,  Fabia,  Horatia,  Menenia,  Papiria,  Sergia,  Veturia 
weisen  gleichfalls  auf  gentilicische  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien  und  dem  cisalpi-  in  Raum, 
nischen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine  Antiquität  geworden  und   hallen  aufgehört  ein 
organisches  Glied  dos  Staats  zu  sein.    In  einigen  Gegenden  war 


1)  Kuhn  II,  8.    Niebuhr  R.  0.  II,  27  ff. 

2)  Featua  p.  340,  15.  Varro  de  l.  L.  5,  41 ;  6,  24.  Mommsen  Die  Rom. 
Tribus  8.  15—20.  211—215.   Mommsen  R.  O.  I«,  108.  C.  /.  L.  I  n.  801. 

3)  Dl«  tribui  Suburana  oder  Succusana  hat  Ihren  Namen  von  dem  pagut 
Succusanu».    Festus  p.  309,  5.    Varro  de  l.  L.  5,  48. 

4°)  Cic.  pr.  domo  28,  74 :  nullum  est  in  hae  urbe  coUegium,  nullt  pagani  aut 
montani  (quoniam  plebei  quoque  urbanae  maiore»  nottri  conventicula  et  quati  eon- 
cilia  quaedam  e**e  voluerunf),  qui  non  amplissime  non  modo  de  salute  mea ,  ted 
etiam  de  dignitate  deereverint.  Cic.  de  pet.  cons.  8,  30  :  deinde  habeto  rationem 
urbi»  tothu,  eollegiorum  omnium,  pagorum,  vieinitatum. 

5)  Dlo  Cass.  55,  8.  Suet.  Aug.  30.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
S  83 

6)  C.  I.  L.  I  n.  801.    Detlefsen  BuU.  1861  p.  48  ff. 

7)  Henzen  n.  6010. 

8)  Feitua  epU.  p.  115,  10. 

9)  Dionya.  5,  40.    Uy.  2,  16.    Mommsen  R.  Trib.  S.  6. 
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ihre  Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe 
keine  andre  Beurkundung ,  als  den  nach  alter  Sitte  jahrlich 
stattfindenden  Umzug  bei  der  lustratio  pagi1);  anderswo  waren 
sie  durch  wiederholte  Städteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der 
pagus  Romanus  und  Meßanus  theils  zu  Benevent,  theils  zu  der 
Colonie  der  Ligures  Baebiani,  der  pagus  Minervius  theils  zu 
Luca,  theils  zu  Placentia,  der  pagus  Salvius  theils  zu  Veleia, 
theils  zu  Parma,  der  pagus  Salutaris,  Valerius,  Venerius  theils 
zu  Veleia,  theils  zu  Placentia  gehörte2),  und  in  den  beiden  Ge- 
setzen, durch  welche  Caesar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens 
und  des  cisalpinischen  Galliens  ordnete,  der  lex  Rubria  de  civi- 
tate  Galliae  cisalpinae  vom  Jahr  705  =  49  und  der  lex  Julia 

do" o»AuT«r-  tnunkipalis  von  709  =  45  geschieht  der  pagi  Uberhaupt  keine 
fMiung.  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen  Gesetzen  gab  es  vielmehr  in 
Italien  nur  sieben  Arten  von  Ortschaften,  municipia,  coloniae, 
praefecturae,  fora,  conciliabula,  vici,  castella*),  welche  sich  auf 
drei  Classen  reduciren  lassen. 

Dt«  sudt«.  Die  municipia,  coloniae  und  praefecturae,  mit  gemeinsamem 
Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Communen4),  welche 
eigene  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  am  Orte  haben.  Zu 
ihnen  gehört  ein  Landbezirk  (territorium*),  regio*)),  welcher  bei 
Colonien  durch  Grenzmonumente  und  durch  officielle  Documente, 
namentlich  einen  Grundriss  (aes,  forma)"1)  beurkundet  war,  bei 
den  andern  Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Allers  her  fest- 


1)  Siculus  FUccus  p.  164 :  ted  et  pagi  $aepe  tignificanter  finiuntur.  De  qui- 
biu  non  puto  quaettlonem  futuram,  quorum  tcrritoriorum  ipti  pagi  tint,  ted  qua- 
tenus  territoria.  Quod  tarnen  inttüegi  poltet  vel  ex  hoc,  mag it tri  pagorum  quod 
pagot  luttrare  »oliti  sunt,  uli  trahamus,  quattnus  lutirarent. 

2)  Heruen  Tab.  alim.  Baeb.  p.  76. 

3)  Lex  Rubria  (C.  1.  L.  I  n.  205)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  68.  I*x  Julia 
municipalit  (C.  /.  L.  n.  206)  Hn.  83.  108.  124.  126.  128. 

4)  Siculus  FUccus  p.  163 :  inter  civitatet,  id  ett  inter  munieipia  et  coloniae 
et  praefecturae. 

5)  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
§  8:  territorium  ett  univertitae  agrorum  mtra  fine»  cuiutque  civitatis. 

6)  Siculus  FUccus  p.  135,  4:  regione»  autem  dicimut ,  intra  quarum  (inet 
tingularam  coloniarum  aut  municipiorum  magiitratibut  hu  dicendi  coercendique  ett 
libera  potettat.  KudorfT  Feldmesser  II  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von 
Ficules  (nahe  bei  Rom)  drei  pagi  (Orelli  III)  und  die  regio  Ariminentium  erwähnt 
die  Inschrift  Henzen  6519. 

7)  Siculus  FUccus  p.  154.  19.  Hyginus  p.  202,  11.  Rudorff  Felmesser  II 
S.  405.    Mommsen  Hermes  II  S.  122. 
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stand  oder,  wenn  sich  Zweifel  darüber  erhoben,  durch  eine 
Commission  des  Senats  regulirt  wurde1). 

Innerhalb  dieser  Stadtbezirke  liegen  die  vici  und  castella,  na. 
welche  der  Stadt  attribuirt2)  oder  contribuirt3),  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind 4) .  Ein 


1)  Dies«  Grenzregulirungen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Constitaining 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  während  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619  =  135  die  Creme  zwischen  Ateste  und  Vicetia  (C.  /.  L.  V,  2490), 
vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  and  Pataviam  (C.  /.  L. 
L  547.  548  =  V,  2491),  im  J.  637  =  117  das  Gebiet  von  Genua  (C.  /.  L.  I, 
199)  ex  8Cto  regulirt,  unter  den  Kaisern  aber  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
den  Falerlenses  und  Firaiani  in  Picenum  (Orelli  3118),  den  Vanacini  und  der 
Stadt  Mariana  in  Corslca  (Orelli  4031),  den  Pslulcenses  und  Galillenses  In  Sar- 
dinien (Mommsen  Hermes  II  S.  102  ff.),  den  Yiennenses  und  Ceutrones  in 
Gallien  (Renler  Revue  archiolog.  Armee  XVI  (1859)  Vol.  I  p.  353  ff.  .Wümanns 
867),  den  dalmatinischen  Gemeinden  der  Neditae  und  Corinienses  ( C.  1.  L.  III, 
2S83),  der  Asseriates  und  Alveritae  (Ephcm.  epigr.  II  p.  349),  den  Dienses  und 
Olossonil  in  Macedonien  (C.  /.  L.  III,  591),  den  Städten  Lamla  und  Hypata  in 
Theatalien  (Henzen  Hüll,  dell'  Inst.  1856  p.  72,  C.  1.  L.  III,  586),  den  Städten 
Delphi  und  Antlcyra  (Orelli  3671.  C.  1.  L.  III,  567.  C.  Wescher  Mim.  pri- 
tenUs  par  divers  lavanlt  d  Vacadimie.  Premiere  Serie  VIII,  p.  1  ff.) ,  der  Stadt 
Aezanl  in  Phrygien  und  dem  Tempellande  des  Zeus  (C.  I.  Gr.  3835),  den 
Städten  Caesarea  ad  Libanum  und  Gigarta  in  Syrien  (C.  /.  L.  III,  183)  auf 
Anordnung  des  Kaisers  entschieden.  Uebcr  die  Formalitäten  dieser  Grenzregu- 
liruugen  s.  Mommsen  Hermes  II  S.  102  ff. 

2)  Isidor  orig.  15,  2,  11 :  vici  et  casUUa  et  pagi  sunt,  quae  nulla  dignitaie 
civitatis  ornantur,  sed  vulgari  homtnum  eonventu  incoluntur  et  propUr  parviUitcm 
sui  maioribus  civitatibus  attribuuntur.    Plin.  n.  k.  3,  134:  Camuni  eompluresque 

similes  finiUmis  attributi  munieipiis.    3,  138:  civitates  atlributae  munieipiis 

lege  Pompeia.  3 ,  37 :  oppida  vero  ignobilia  XXI!  11  Nemausiensibus  attributa. 
Deeretum  Tergestinum  (C.  1.  L.  V,  1  n.  532).  col.  2,  5 :  Carni  Catalique  attri- 
buti a  divo  Augusto  ret  publieae  nostrae.  Edict  des  Claudius  C.  1.  L.  V,  1, 
5050  tm  Mommsen  Hermes  IV,  103.  lin.  23 :  quorum  (Anaunorum)  partem  delator 
adtributam  TridentinU —  arguisse  dieitur.  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Verwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  viel.  Daher  helssen  die  an  Nemausus  attribuirten  Ort- 
schaften bei  Strabo  4  p.  186  a.  E.  xftpat. 

3)  Caesar  b.  e.  1,  60:  Calagurritani ,  qui  cremt  cum  Oseensibus  contributi. 
Plin.  n.  h.  4,  117:  contributa  sunt  in  eam  (coloniam  Norbensem)  Castro  8ervilia, 
Castro  Caeeilio.  3,  18 :  civitates  provineta  ipsa  (Tarraconensis)  praeter  coniributas 
allls  CCXC11J  continet.  3,  20 :  in  eam  (coloniam  llici)  contribuuntur  leositanl. 
14,  62:  coloniam  Sullanam  nuper  Capuae  contributam. 

4)  Isidor  orig.  15,  2,  11.  ülpian  dig.  50,  1,  30:  qui  ex  vico  ortus  est,  eam 
patriam  InteUegitur  habere,  eui  reipublicae  virus  ille  respondet.  Cod.  Just.  6,  27, 
3:  eius  civitatis  —  sub  qua  vicus  ille  vel  possessio  censetur.    10,  19,  8:  eiusdem 

civitatis,  sub  qua  vici  sunt.     1,  3.  28  §  4:  illius  civitatis,  sub  qua  vicus 

vel  ttrrllorium  esse  dignoseitur.  Tac.  hist.  3,  9:  Caecina  int  er  Hostiliam,  vicum 
Veronensium ,  et  paludes  Tartari  flummis  castra  permuniit.  In  einer  Inschrift 
aus  dem  J.  227  n.  Chr.  werden  17  zu  der  Stadt  Philippopolis  in  Thraden  ge- 
hörige vici  genannt.    Bull.  deUa  commissione  municipale  1875  p.  87. 
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vicus  ist  ein  Gomplex  von  Gebäuden1),  in  der  Stadt  eine  Strasse5) 
oder  ein  Stadttheil 3),  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen ,  nicht ,  wie  in  dem  pagus ,  zerstreut 
liegen 4) .  Es  .gab  Dörfer,  welche  Eigenthum  einer  Privatperson 
waren6),  gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anzahl 
von  Grundstücken  (/undi)6),  deren  Eigenthümer  [possessores) 
grossentheils  in  der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur 
Bauern  [colont),  Sclaven  und  Freigelassene  zurückliessen 7) .  Diese 
Dorfbewohner  {vicani)  machten  eine  bauerliche  Gemeinde  aus»), 
halten  ihre  eigenen  sacra,  Tempel  uüd  Altäre»),  besassen  ein 


1)  Isidor  orig.  15,  2,  12:  vicus  autem  dictus  a  vicini$  tantum  habitaloribus, 
vel  quod  vias  habtat  tantum  sine  muris.  Placidi  gloss.  in  Mai  Class.  Auct.  VI 
p.  574 :  vicatim,  castellatim.  Sunt  enim  loca,  quae  ab  ingenul*  habltantur  et  quia 
nee  villae  nec  eivitate»  poisunt  appellari,  vici  dieuntur, 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  145:  in  oppido  vici  a  via,  quod  ex  utraque  parte  viae 
sunt  aedifieia.    Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von  Mommsen  Abb.  d.  Berlin. 

Acad.  1864  p.  77:  [vici]  ,  ripiuntur  altero,  cum  id  gtnus  aedificio[rum 

deft]nilur,  quae  epntinentia  sunt  hi$  oppidis,  quae  itineribus  regionibutque 

diitributa  inter  it  diitant  nominibusque  di$$hnilibui  dlscriminis  eauta  sunt  ditpar- 
Uta.  S.  Jordan  de  vlcis  urbis  Roma*  in  Nuove  memorie  <UW  Institute,  Lipa. 
1865.  8  p.  237  ff. 

3)  Rom  hatte  nach  Plin.  n.  h.  3,  66:  eompita  Larum  LCLXV,  d.  h.  265 
viel  [Jordan  p.  221];  Ariminum  hatte  ihrer  sieben.  8.  Tonini  i.'mimi  avanti  il  prin- 
eipio  deU'  era  votgare,  Rirotni  1848  p.  206  ff.  Orelii  80.  3116.  3177;  Alezandria 
Troaa  zehn,  Hcnzen  5970  =  C.  7.  L.  III,  384.  Ebenso  kommen  vki  vor  in  An- 
tiochta Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430;  Luceria  Henzen  6984; 
Mediolannm  Or.  713;  Moguntiacum  Or.  4095.  4978. 

4)  Varro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempus,  cum  rura  colercnt  homints  neque  urbem 
haberent,  und  weiter  redet  er  von  der  Zeit,  quo  agri  coli  sunt  coepti  atque  in 
catis  et  tuguriia  habitabant ,  nee  murus  nec  porta  quod  esset,  »ciebant.  Ammian. 
31,2,  17  druckt  diesen  Gegensatz  von  pagus  nnd  vicus  noch  stärker  aus:  Alani 
—  per  pagos,  ut  nomades ,  vagnntur  immensot,  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Städter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani. 
Hirt.  bell.  Alex.  36. 

5)  Clc.  ad  fam.  14,  1,  5:  «ri&i»  te  vicum  venditurum.  Von  der  Provinz 
Africa  sagt  Prontin  in  Grom.  p.  53 :  habent  autem  in  saltlbus  privati  non  exiguum 
populum  plebeium  et  vicos  circa  villam  in  modum  munitionum.  Der  vicus  Spu- 
rtanus bei  Puteoli,  welchen  A.  Plautius  Euhodns  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
nnmenU  bestimmt  (Monirosen  7.  R.  N.  3545),  scheint  ein  einzelne«  Haus  zu  sein. 

6)  In  der  Tabula  alimentaria  von  Veleia  werden  die  fundi  tbeili  nach  dem 
vicus  und  pagus,  theila  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt;  so  heisst  es  I,  65: 
debet  obligare  fundos  II,  Antonianum  et  Cornelianum  qui  sunt  in  Veltiate  pag\o) 
Albense,  vico  Seceniae,  dagegen  1,6:  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  est 
in  Veleiate  pago  Junonh.    S.  die  Ueberaicht  bei  Desjardins  p.  XLI1I  ff. 

7)  Dig.  50,  5,  1  S  2.    Kuhn  1,  32. 

8l  Cod.  Theod.  2,  24,  5:  agricolis  vel  vicanis  und  dazu  Gotbofr. 
9)  Die  eigentlichen  Gotthelten  der  vici  sind  die  Larts.  Arnobius  adv.  not. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Museo  Pio  Clem.  T.  IV  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
länder Ausg.  Doch  sind  in  den  vici  auch  andre  Culte,  wie  z.  B.  in  dem  vicus 
Furfo  bei  Peltuinum  ein  Tempel  des  Jupiter  liber  (C.  7.  L.  I  n.  603)  nnd  in 
dem  vicus  Novanensis  bei  Snessula  ein  sactrdos  malris  magnae  (Mommsen  /.  R.  N. 


3552)  war. 
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Gemeindevermögen ') ,  aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler 
errichteten  und  erhielten3),  fassten  in  Gomilien  Beschlüsse9) 
und  wählten  in  denselben  jährliche  Ort&vorsteher  (magistri*), 
uediles1)),  denen  die  Verwaltung  des  Cultus,  das  Bauwesen  und 
die  Ortspolizei  oblag6).  Nicht  anders  war  die  Lage  der  castella  casttUa. 
oder  Castro,1).  So  bestand,  wie  wir  aus  einer  merkwürdigen  uns 
erhaltenen  Urkunde8)  ersehen,  im  J.  637=H7  das  Territorium 
von  Genua,  damals  noch  einer  ausserilalischen  civitas  foederata, 
aus  fünf  Castellen,  welche  ihre  Abgaben  an  die  Stadtcasse 
zahlten9)  und  unter  den  städtischen  Gerichten  standen»0),  im 
üebrigen  aber  über  ihre  eigenen  Angelegenheilen  in  Volks- 


1)  Der  vicut  kauft  und  verkauft  (C.  /.  L.  I  n.  603.  Mommsen  Intet .  Hdv. 
n,  86  und  mehr  bei  Voigt  S.  214) ,  empfängt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 
Legate  anzunehmen.    Dig.  30,  i,  73  «  1.    C.  /.  L.  V,  5203.    Voigt  S.  215. 

21  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  216. 

3)  Naeh  der  Inschr.  von  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603)  wählen  diese  Comitien  den 
Ortsvorsteher  (lin.  0 :  vendlth  locatio  aedtlts  esto,  quemquomque  velcus  Furfetuis 
fecertnt)  und  bilden  eine  Appellation  sin  stanz,  an  welche  man  von  den  Urthellen 
des  Ortsvorstehers  provodren  kann  (lin.  15:   sei  qul  helc  lacrum  turupwrit, 

atdili*  multatlo  ttto  quanti  volet.    ldque  veieut  Furfetuis  ma*(or)  pars  

tet  absolvere  volent  slve  condemnare,  Uceto). 

4)  Festus  p.  371,  21 :  maglttri  vici  —  quotannls  ftunt.  Festi  eptt.  p.  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  maglttri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  viel  zu  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  jeder  oieus  vier  maglsM  hatte  (Egger  examen  erilique  des 
Historien*  andern,  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magfstrl  viel  vor  in 
dem  vicus  Furfo  C.  I.  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (C.  /.  L.  V,  i,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vieus  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  1.  L.  V,  1  n.  3257),  Pisaurum  (Olivieri  Afarm.  Fisaur.  n.  IX.  X.  XI), 
Senagallia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Museo  dl 
Este  p.  13  für  städtische  maglttri  halte;  zwei  in  Julium  Carnlcum,  einem  virus, 
der  später  zur  Colonie  erhoben  wurde  C.  J.  L.  V,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberlaibacb,  C.  J.  L.  I,  1466,  1467;  in  Salonae  und  Narona  C.  1.  L. 
III  p.  291.  304.  433  und  Mommsen  Hermes  VII,  321. 

5)  Einen  Aedilen  hat  der  vicus  Furfo  (C.  1.  L.  I  n.  603);  ein  anderer 
Aedllls  wird  erwähnt  in  Geneva  (Mommsen  /.  Helv.  n.  87).  Da  in  Furfo  auch 
vier  maglttri  viel  vorkommen,  so  vermuthet  Voigt  S.  70,  dass  anter  diesen  vier 
maglttri  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

6)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zeugniss  In  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
geschrieben werden. 

71  Solche  eastr«  kommen  öfters  vor,  z.  B.  cattrum  Frentinum  bei  Thurit 
Ltv.  35,  9 ;  Castrum  novum  in  Picenum ,  welches  später  Colonie  wurde.  Liv. 
ep.  11. 

8)  C.  I.  L.  I  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  Rudorff  Sen- 
tentta  Q.  M.  Mlnuelorum  inter  OenuaUs  et  Viturios  dteta,  Berollni  1842.  4. 

9)  C.  /.  L.  I  n.  199.  lin.  25:  pro  eo  agro  veetlgal  Langenses  Velturls  m 
poblicum  Genuam  dent  in  annot  tingulot  vtc(toriatot}  n(ummos)  CCCC. 

10)  Ib.  lin.  43:  Vlturles  quet  controverslas  Oenuensivm  ob  tntourlas  ludleati 
aut  damnatt  sunt,  sei  quls  m  vtnculels  ob  tat  res  est,  eis  omnelt  solvei  mittel 
lelberarelque  Genuentes  vldeiur  oportere. 
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Versammlungen  abstimmten  l) ,  eigene  Ortsvorsteher  hatten 2)  und 
eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Verwaltung  zur  Entscheidung 
des  römischen  Senats  brachten.  Zuweilen  kam  es  vor,  dass  die 
Stadtgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Territoriums  Grundbesitz 
hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen  Golonien,  für  welche  der 
vorhandene  Stadlbezirk  nicht  ausreichte,  Landereien  in  dem 
Territorium  einer  benachbarten  oder  auch  weil  entlegenen  Stadt 
angewiesen  wurden3).  Solche  tric»,  welche  weder  der  Juris- 
diction des  Municipiums,  in  welchem  sie  lagen,  unterworfen 
werden ,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Golonie,  welcher 
sie  attribuirt  waren ,  Recht  holen  konnten ,  erhielten,  wie  es 

^     t    #  scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefeclus  iure  dicundo 
»u  Dorf-  und  heissen  praefccturae*-),  wie  die  Stadtgemeinden  dieses  Na- 

geme n      mens,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Wenn  ausser  den  SUidlcn  und  den  dem  Territorium  der- 
selben eingeordneten  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der 
römischen  Verwaltung  ausreichend  waren,  noch  zwei  Classen 

ron£"<.twa. von  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabula,  erwähnt  werden,  so 
hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Caesars  Zeit  in  Italien  die 
Gauverfassung  der  Stadlverfassung  noch  nicht  vollkommen  ge- 
wichen war.  Conciliabulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz6),  nicht 
sowohl  für  den  einzelnen  Gau6),  als  für  alle  zu  einem  poptdus 


1)  Ib.  lin.  30:  praeterea  in  eo  agro  ni  quit  potideto  niti  de  maiorc  parte  Lan- 
gentium  Veituriorum  $ententia.    Cf.  lin.  32. 

2)  Die  yotsaioru  agri  publiei  zahlen  Ihre  Steuer  an  die  Langentet,  d.  h.  an 
die  Cum  de*  Castells,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  In  dem 
Caatell  aufgebracht  werden  musa,  an  die  Stadt  Genua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Ortsvorsteher  voraussetzen  lisst,  s.  lin.  29. 

31  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  I,  63. 

4)  Frontinus  in  Groin .  p.  49:  coloniae  quoqxu  loea  quaedam  habent  adtignata 
in  alienU  (inibtu,  quae  loea  tolemus  praefeetwa»  appeüare.  Siculus  Flaccus  p.  159  : 
iüud  praeterea  comperimus,  deficiente  numero  militum  veteranorum  agro ,  qui  ter- 
ritorio  eins  loci  conttnetur,  in  quo  veterani  milites  deducebantur ,  tumptot  agtot 
ex  vicinit  territoriit  divitittt  et  attignatte.  Horum  eliam  agrorum,  qui  ex  vicinit 
populit  tumpti  sunt,  proprio»  faeta$  tue  forma*,  id  ett  mit  limitibu*  quaeque  regio 
divita  ett  et  tum  ab  uno  puncto  omnet  limitet  aeti  sunt,  ted,  ut  tupra  dictum  ett, 

tuam  quaeque  regio  formam  habet.   Quae  tingulae  pratfteturae  appeUantur  

ex  eo  quod  in  divertlt  regionibut  magittratut  coloniarum  iurit  dictionem  mittcre 
»olenl.  Vgl.  Grom.  p.  26,  8;  55,  18;  80,3;  171,5.  Mommsen  Feldmesser  II, 
155.    Mommsen  Uermes  I,  62. 

5)  Festus  epit.  p.  38:  Conciliabulum  facti«,  ubi  in  concilium  convenitur. 

6)  Wenn  Isidor  orig.  15,  2,  14  sagt:  pagi  tunt  apta  aedifleiit  loea  inter  agrot 
habitantibut.  Rate  et  conciliabula  dicta  a  conventu  et  tocietaU  muüorum  in  unum, 
so  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  conciliabulum  überhaupt  ein  Versammlungs- 
ort Ut;  allein  die  pagani  versammelten  sich  in  compfiii  d.  h.  au  einem  Central- 
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gehörigen  Gaue.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt 
fehlte,  die  ganze  Volksgemeinde  ihre  Märkte1),  Truppenaus- 
hebungen2), Gerichte8)  und  religiösen  Feierlichkeiten4),  hier 
war  der  Sitz  der  Verwaltung.  Ein  concüiabulum  oder  fomm 
hat  daher  ein  bestimmtes  Territorium5),  wie  die  Stadt;  es  hat 
Decurionen  •),  welche  aus  den  pagis  gewählt  sein  werden,  und 
Beamte,  die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen. 
Wurde  ein  conciliabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten 
Stadt  attribuirt7),  so  zerfallt  das  Territorium  derselben  in  zwei 
Theile,  das  der  Stadt  und  das  des  Conciliabulums,  und  in  dem 
letzteren  wird  das  Gericht  von  der  stadtischen  Behörde  abge- 


punct  der  Wege  des  pagus  (Philarg.  ad  Verg.  Oe.  2,  382:  compita  locus  

ubi  pagani  agrtstet  bucclna  convocati  tolent  eerta  inire  consilia),  w\>  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.  Verg.  a.  a.  0.  Propert.  5,  1,  23;  5,  3,  57.  Motnmsen  /.  N.  1504. 
11  I.iv.  7,  15:  hominum  —  qui  nundinas  et  conciliabula  obirt  toliti  erant. 

2)  Vom  Jahr  542  =  212  sagt  Liv.  25,  5:  lenalus  —  triumvirot  binot  creari 
iutiit,  alten»,  qui  citra,  alterot,  qui  ultra  quinquagethnum  lapidem  in  pagit  forit- 
que  tt  eoneiliabulii  omnem  copiam  ingenuorum  inspicerent. 

3)  So  Hess  im  J.  574  tm  180  der  römische  Senat  durch  zwei  Prätoren  eine 
quaettio  veneficii  per  fora  conciliabulaque  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  viel  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vkit  partim  habent  rem 
publieam  et  hu  dleitur  partim  nihil  eorum  et  tarnen  tbi  nvndtnae  aguntur  negotii 
gerendi  cauta  et  maglstrl  viel  Item  magittri  pagl  quotannit  flunt,  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Gasse  die  fora  und  conciliabula. 

4)  Liv.  40,  37 :  decemviri  supplicaiionem  in  biduum  valetudinit  eaxua  et  per 
omnia  fora  conciliabulaque  edixerttnt,  maioret  duodeeim  annis  omnes  coronali  et 
lauream  in  manu  tenentet  $upplicaverunt. 

5)  Lex  Manilia  in  Crom.  p.  263:  quac  colonia  hac  lege  deducla  quodve 
munieipium  praefectura  forum  conciliabulum  constitutum  erit,  qui  ager  intra  finet 
eorum  erit,  qui  termlni  in  eo  agro  »latuti  mint,  quo  in  loco  terminut  non  ttabit, 
in  eo  loco  tt ,  cum*  ü  ager  erit ,  terminum  restituendum  curato ,  utt  quod  recte 
factum  esse  volet,  idque  maglttralut  qui  in  ea  colonia  munieipio  praefectura  foro 
conciliabulo  iure  dicundo  praeerit  facilo  uti  fiat.  p.  265 :  cum  ctirator  hac  lege 
non  erit,  tum  quicunque  magistratut  in  ea  colonia  munieipio  praefectura  foro  con- 
ciliabulo iure  dicundo  praeerit,  cht*  magistratut  de  ea  re  iuritdicUo  iudicitque 
datio  addictio  etto. 

6)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  lex  Julia  munlclpali»  C.  1.  L.  1  n.  206, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  tum  Duumvirat  und  Qua- 
tuorvlrat  handelt,  nur  die  Municipien,  Colonien  und  Praefecturen  erwähnt  (lin. 
89  ff.  98  ff.  142  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurlonat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  conciliabtda  in  Betracht  zieht  (lin.  83  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  castella ,  welche  Decurionen  haben, 
wie  das  Midlum  Artagalitanum  Renier  lnscr.  de  V Alger.  n.  2364.  Im  fünfton 
Jahrhundert  kommen  sogar  einmal  curialet  «/eorum  vor.  Salvlan  de  gub.  dei 
5,  4:  quac  enhn  sunt  non  modo  urbet,  ted  etiam  munieipia  atque  viel,  ubi  non, 
quot  curialet  fuermt,  tot  tyranni  tint  ? 

7)  Dass  die  conciliabula,  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  municipalit  bestan- 
den, nicht  selbständige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  das«  der 
Census  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Colonien  und  Präfecturan 


abgehalten  wurde.    8.  lin.  142  ff.  157.    Savlgny  Venn.  Schriften  III,  333. 


Digitized  by  Google 


—    12  — 


halten1);  weitere  Nachrichten  aber  fehlen  über  die  fora  und 
conciliabula  gilnzlich2),  da  dieselben  nur  ein  Uebergangsver- 
hältniss  darstellen  und  schliesslich  zu  selbständigen  Stadtge- 
meinden erhoben  worden  sind3). 
suäuj"  Nach  diesen  Veränderungen  erhielten  sich  zwar  die  alten 
pagi  noch  Jahrhunderle  lang,  aber  für  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigentümliche  Bedeutung  mehr4).    In  der  Kaiserzeit 


1)  Auch  aus  der  Stelle  der  {ex  Julia  mun.  lin.  83:  queiquomque  in  muni- 
eipieis  coloneis  praefeetureis  fortis  conciliabulti*  eivium  Romanorum  II  virei  IUI  vlret 
erunt  aliove  quo  nomine  magistratum  poteslatemve  sufragio  eorum,  quei  quoiusque 

munieipi  colonlat  praefecturae  fori  conciliabuli  erunt,  hobebunt,  nei  quis  eorum  

darf  man  nicht  folgern,  das«  die  fora  und  conciliabula  II  viri  oder  ////  vki 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen :  aliove  quo  no- 
mine magistratum  jiotestatemve — habebunt ;  deun  ihre  Beamten  «erden  magiitri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Obterv,  ad  Tabulae  Heracleensis  partem  alteram,  Berol. 
1817.  8  p.  8.    Savigny  Venn.  Schriften  III,  333. 

2)  Selbst  für  Vermuthungen  fehlt  es  an  dem  nöthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  coneiliabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  diese 
Decurlonen  hätten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vicus  Auguitinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 
seine  Stadtgemeinde  Laviniom  gestellt  zu  haben  scheint  (Grut.  318,  6  =  398,  7: 
deeurioni  Laurentlum  vki  Aug.  Murat.  168,  1 :  dee.  Law.  vie.  Aug.),  so  ist  zu 
bemerken,  dass,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  schllessen  ist,  doch  der  vicus  Augustinus  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  conciliabula  keine  Analogie  darbietet. 

3)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodii,  Uvii,  Popilii,  Truentinorum,  Cornelii,  Licinii 
Plin.  n.  h.  3,  116),  Appii  3,  64;  Decii  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107;  f.  Flaminii  in  Umbrien ,  Uenzen  6747;  f.  Julii  in  Samnium ,  Mommsen 
/.  S.  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  1.  L.  V,  1  p.  163;  f.  Julium  oder 
colonia  Pacensis  in  Gallia  Narbonensis  Uenzen  5231.  Auch  Julium  Carnicum 
war  ein  forum  oder  vicus,  bevor  es  Colonle  wurde  C.  I.  L.  V,  1  n.  1829.  1830. 
Die  Anlage  der  fora  geschah  durch  römische  Magistrate,  von  denen  sie  den 
Namen  führen,  namentlich  in  Folge  von  Wegebauten,  wie  z.  B.  das  forum  Appii 
Im  Volskerlande  dem  Bau  der  Via  Appla  seine  Entstehung  verdankt.  Beloch 
Der  italische  Bund.  Berlin  1880.  8  S.  109  ist  daher  der  Ansicht,  dass  diese  fora 
durch  Vlritanatsignation  von  Land  an  römische  Bürger  bevölkert  worden  seien, 
um  für  die  Unterhaltung  der  Strassen  einen  Mittelpnnct  zu  schaffen.  Ueber  die 
conciliabula  s.  Frontin  grom.  p.  55 !  Sunt  autem  loea  publica  coloniarum ,  tibi 
prius  fuere  conciliabula  et  postea  sunt  in  munieipii  ius  relata.  Vgl.  p.  21,  18; 
p.  19:  hoc  (oppidum  Interamnatium  Praetutianorum  in  Piceno)  coneiliabulum 
fuitse  fertur  et  postea  in  munieipii  ius  relatum.  Auch  der  vicus  Censorglacensis 
bei  Camerinum,  welcher  unter  Antoninus  Plus  sich  munieipium  nennt  (Orelli 
804),  wird  ein  coneiliabulum  gewesen  sein. 

4)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tungsbezirke (yici)  zerfallen  seien  (Voigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabulis  alimentariis  p.  50.  Zu  Traians  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten Theil  in  vicis,  die  meisten  zerstreut  in  pagis,  ohne  zu  einem  vicus  zu  ge- 
hören (s.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIII  ff.) 
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ist  aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Bezirk  geworden1), 
der  einen  Theil  eines  stadtischen  Territoriums  ausmacht,  und 
in  welchem  Dörfer  (vtci),  Herrschaften  (vülae)  und  Höfe  [fundi, 
praedia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  inso- 
fern er  nicht  in  ein  conciliabulum  oder  schliesslich  eine  selb- 
ständige Stadtgemeinde  verwandelt  ist3),  noch  als  Dorf  fort,  das, 
obgleich  es  noch  den  Namen  pagus  fuhrt,  genau  die  Verfassung 
des  vicus  hat.  Es  ist  einer  civitas  untergeordnet3),  beschliesst 
aber  Uber  seine  eigenen  Angelegenheiten  in  Comilien4),  wühlt 
in  denselben  jährlich6)  einen  Ortsvorstand,  der  sowohl  priester- 
liche Functionen  ausübt«),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet7), 
in  Latium  wahrscheinlich  einen  magister*),  anderswo  mehrere 


1)  Ulpian  Dig.  50,  15,  4  pr. :  forma  ctruunli  cavelur,  ut  agri  sie  in  eenswn 
refcrantuT :  nomen  fundi  cuiusque  et  in  qua  eivitate  et  in  quo  pago  tit  et  quo» 
duot  vkino»  proximot  habeat.  Siculus  Fliccus  p.  160,  18.  Dieselbe  Regel  I»t 
befolgt  in  den  beiden  tabulae  alhnentariae  (s.  oben  S.  8  Anin.  6)  und  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommsen  /.  N.  216.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Qaivu  Seiut 
praedia  divertit  pagit  Malviae  et  Seiae  legavit. 

2)  Ein  Beiipiel  biefüx  ist  der  pagut  Condatus,  an  dessen  Stelle  die  l'olonie 
Lugdunum  trat.    Boissieu  lnter.  ant.  de  Lyon  p.  19  ff. 

3)  Siculus  Flaocus  p.  164,  25.  Isidor  orig.  15,  2,  11 :  pagi  ii  sunt  qui  nulla 
dignitate  clvitatit  ornantur  —  et  propter  parvitatem  tui  maioribut  eivitatibus  attri- 
buuntur.  So  kennen  wir  von  der  eolonia  Cornelianorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagi,  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligurum 
Baebianorum  Torkornmenden  (Desjardins  a.a.  0.)  den  pagut  LuculQianut)  (Momm- 
sen 1.  R.  N.  1504)  und  Veianut  (ib.  n.  148<):  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
regione*  (Mommsen  1.  Ii.  .V.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagut  Aug.  Felix  Suburbanu*  (ib.  2209.2252.  2-293.  2256.  2378);  von  Sulmo  eil*» 
pagut  Fabianut  (Plin.  n.  h.  17,  250);  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
Orelll  111 ;  von  Veleia  20,  von  Placcntia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins a.  a.  0.  p.  46),  von  Verona  den  pagut  Arutnutium  C.  I.  L.  V,  1  p.  390. 

4)  Daher  die  Formeln  Pagut  Herculaneut  teivit  (C.  /.  L.  I  n.  571) ,  ex 
pagei  teitu  (ib.  n.  573),  ex  teitu  pagi  pagunorum  Farratic(anomm)  C.  1.  L.  V 
n.  4148  =  Uenten  6132,  de  pagi  tententia  Mommsen  /.  R.  AT.  6024  =  Orelll  4948, 
ex  pagi  decrelo  Uenzen  6594.  Mommsen  /.  R.  AT.  5474 :  l(pcui)  d(atu»)  a\ecreio) 
p(ayi)  Cond(atf).    Boissieu  Jnter.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

51  Festus  p.  371  :  magittri  pagi  quotannis  fiunt. 

6)  Der  priesterliche  Charakter  de«  magitier  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  maglttra  fungirt.    Oielll  1495. 

7)  Er  hat  insbesondre  die  eura  viarum.    Siculus  Flaccus  p.  »146 ;  vieinaUt 

autem  viae,  de  publicit  quae  devertuntur  muniuntur  per  pagot,  id  eti  per 

magitlrot  pagorum ,  qui  operar  a  pottettoribut  ad  en\  (uendat  exigere  toliti  mnt, 
aut,  ut  comptrimut,  unicuique  pottettori  per  tingulot  agrot  cerla  tpatia  adsignantur, 
quae  mit  impendiit  tueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  librit  Magonit  p.  348,  23. 

8)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  SiciXc  rfjv  ycupav  änaaav  tU  tou;  xoAouu.evou; 
Ttdtvoos  xal  x«t9TT)«v  e<{>'  ixdorou  Tfiv  rcdvmv  ipyovta.  Vgl.  4,  15.  Einen  ma- 
gitter  scheint  der  campaniscbe  pagut  Herculaneut  gehabt  tu  haben.  C.  /.  L.  / 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 
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magistri1)  oder  aedUcs1),  verfügt  über  ein  Gemeindevermögen'), 
aus  welchem  es  Bauten  und  Ehrendenkmäler  bestreitet4),  und 
feiert  namentlich  noch  immer  seine  allhergebrachten  sacra  paga- 
nalia,  zu  denen  die  jährliche  lustratio  pagi  gehört5). 

Di*suut(5ü-  In  den  Entwickelungsgang ,  welchen  wir  bisher  verfolgt 
orfMder  haben,  hatte  von  Anfang  an  die  römische  Regierung  in  ihrem 

v«rw<ütDng.  Interesse  för(iernd  und  organisirend  eingegriffen  und  in  dem 

Grade,  wie  sich  die  römische  Herrschaft  in  Italien  ausbreitete, 
in  den  ausgeführten  Colonien  und  den  als  zuverlässig  bewahrten 
in  Italien,  Municipien  und  verbündeten  Städten ,  welchen  sie  die  unter- 
worfenen Territorien  attribuirle,  Mittelpuncte  für  die  Admini- 
stration geschaffen,  durch  welche  es  allein  möglich  wurde,  das 
im  caüia  ganze  Land  von  Rom  aus  zu  beherrschen.   Als  sie  später  Gallia 
cttaiptna,  c^sa^na  eijenfaj|s  jn  ihren  Verwaltungskreis  zog,  war  es  ihre 

erste  Maassregel,  auch  hier  städtische  Territorien  zu  gründen, 
welchen  die  gallischen  Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleich- 
berechtigte Mitglieder  der  Gemeinde,  sondern  als  unterthänige 
Insassen  einverleibt  wurden.  So  unterwarf  die  lex  Pompeta 
des  J.  665=89,  welche  die  Verhältnisse  des  transpadanisehen 
Galliens  ordnete,  die  alpinischen  Stämme  den  latinischen  Stadt- 
gemeinden Tridentum ,  Verona.  Brixia,  Cremona,  Mediolanum 6); 
die  Anauni ,  Tulliasses  und  Sinduni ,  welche  an  Tridcnt  attri- 
buirt  waren ,  erhielten  erst  unter  Claudius  römisches  Bürger- 
recht und  damit  auch  Bürgerrecht  in  dem  munieipium1)]  den 


1)  Auch  von  Numa  sagt  Plut.  Num.  16:  tU  (lipt)  r^v  yiüpav  oicTXev,  4 
Ttafou«  7tpocTfl6peuoc  %a\  xaV  Exiotov  tntoxortoo;  lv£t  xal  nepircöXou;.  Der 
pagut  Laverni  bei  Sulmo  hat  vier  magittri  Orelli  4941  =  Mommsen  /.  A'. 
5351,  in  einer  andern  Inschrift,  «eiche  demselben  pagut  anzugehören  scheint, 
kommen  nur  drei  vor  (Henzen  6594),  und  magittri  pagi,  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  3?1 ,  21 ,  wahrend  aus  denjenigen  Stellen ,  in  welchen  im 
Allgemeinen  der  magittri  pagorum  gedacht  wird  (Festus  ep.  126,  6.  Sicolus 
Fiaccua  p.  146,  8;  164,  28),  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  magitter  pagi 
(Mommsen  /.  JV.  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magittri  kein 
Schluss  gemacht  werden  kann. 

2)  Drei  aedilet  eines  pagut  s.  Mommsen  /.  JV.  5474.  5475;  einen  Orelli 
3984.  F. in  atdilis  pagi  findet  sich  auch  in  Gallia  Narbonentit  (Mommsen  Annali 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagut  Geneva  (Genf)  Mommsen  Inier.  Helv.  n.  87. 

3)  So  wird  einem  pagut  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  Übergeben  Orelli  4419. 

4)  Orelli  197.  202.  Uenzen  5177».  Mommsen  /.  K.  5351.  5472.  5786. 
6024.  7235. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  In  den  SarralalterthO- 
roern  weiter  die  Rede  sein. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  138:  non  tunl  adieetae  Coltinnae  eivitatet  XII,  quae  non 
fuerunt  hoiUlei,  item  attributae  munieipiit  lege  Pompeia. 

7)  Edict  des  Claudius  C.  1.  L.  V,  1,  5050  lin.  23. 
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Carni  und  Calali,  die  Octavian  der  Colonie  Tergeste  (Triest) 
zugewiesen  hatte1),  wurde  erst  unter  Antoninus  Pius  die  Lali- 
nitat,  also  auch  damals  noch  nicht  die  civüas  gewährt2).  Bei 
dieser  Einrichtung  Ubernahmen  die  städtischen  Behörden  ausser 
ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen  im  Dienste 
des  Staates :  sie  stellten  die  Rekruten  der  vici  zur  Aushebung, 
Ubernahmen  die  Sorge  der  Einquartirung  und  Verpflegung  von 
Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden  und  Proviant- 
vorrathen8), den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffentlichen 
Wege4),  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung  der 
Steuern  [tributa)  und  Naturalabgaben  [annona),  bei  welcher  sie 
fttr  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten  ver- 
pflichtet waren5). 

Es  leuchtet  ein,  dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  in  den  Pro- 
Grunde auch  fUr  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken    * nwn' 
nothwendig  erscheinen  mussle;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise 
und  ungleichmässig  vorhanden.     In  den  Ländern  griechischer 
und  phönicischer  Cultur,  d.  h.  im  eigentlichen  Griechenland, 


1)  Henzen  7168=  C.  1.  L.  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Carni  Catalique  attri- 
buti  a  divo  Augusto  rei  publieae  noslrae. 

2}  Das.  col.  2  lin.  6  und  dazu  Mommsen  p.  53. 

3)  Frontin  in  Grvmat.  p.  63 :  tum  rcspublicac  eontroversia$  de  iure  territorii 
»olent  movere,  quod  aut  tndicert  munera  dicunt  operiere  in  ea  parte  $oli,  aut  legere 
tirtmem  ex  vico ,  aut  vceturat  aut  copias  devehenda»  indieert  eis  loci» ,  quae  Iota 
retpublieae  a» serer e  conantur.  Sirulus  Flaccus  p.  165:  nam  et  quollen»  militi 
praetereunti  aliive  rui  eomitatui  annona  publica  praetlanda  e»t,  ti  ligna  aut  ttra- 
menta  deporlanda ,  quaerendum,  quae  eivitates  quibus  pagis  huiusmodi  munera 
praebere  »olitae  »int.  Welche  Verantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strate den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  G.  Gracchus  bei  Gellius 
10,  3:  nuper  Teanum  Sidkinum  eontul  venit.  Vxor  eiut  dixit ,  te  in  balnet» 
vlrilänu  lavari  velle.  Quaestori  Sidieino  a  M.  Mario  datum  ett  negotium,  uti  bal- 
neit  cxigercntuT,  qui  lavabanlur.  Vxor  renuntiat  viro,  purum  cito  »ibi  balncas  tra- 
dilat  es*e  et  parum  lauUu  fuisst.  Idcirco  palu»  dcstitutus  ett  in  fort)  eoque  adduetus 
»uat  civitatis  nobiUttimut  homo  M.  Marius.  Vestlmenta  detracta  sunt,  vtrgts  eaetu» 
est.  —  —  Ferentini  ob  eandem  causam  praetor  notier  quaestores  arrtpi  iussit. 

4)  Siculus  Flaccns  p.  146,  4:  et  fr»  quarundam  (yiarum  publicarum)  tutelam 
a  pottessoribus  per  tempora  tumma  certa  extgltur.  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
teslamento  ita  »cripsit:  rei  publieae  Graviscanorum  lego  in  tutelam  viae  refi- 
riendae,  quae  est  in  eolonia  eorum  usque  ad  viam  Aureliam.  Dig.  50,  4,  1  $  2; 
50,  4,  18  S  7.  $  15.  So  wird  auch  in  Syrien  ein  Weg  aur  Kosten  der  Stadt 
Abil»  {impendiis  Abilenorum  Orelli  4997  -  Waddington  1874),  in  Afrira  eine 
Bröckenverbindung  auf  dem  Wege  nach  Rusicade  von  der  Stadt  Cirta  gebant. 
Renier  lnscr.  d'Alg.  2296.  Ueber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Intrr.  conf.  JJelv.  p.  63. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  26  27.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  I,  49—67. 
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in  Sicilien,  den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens 
und  dem  carthagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in 
Landbezirken,  von  welchem  auch  in  Attika  eine  alle  Kunde  sich 
erhallen  halte1),  schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben 
gewichen  und  fanden  die  Römer  Uberall  vollständig  constiluirte 

su4u«h-  Gemeinden  vor.  Jede  Stadt  hat  ihr  bestimmtes  Territorium 
{regio"1),  Wxtjoi«'),  Spot4),  fines)  und  der  Stadtname  dient  nicht 
allein  zur  Bezeichnung  der  tto'Xv?  selbst,  sondern  gilt  auch  für 
den  dazu  gehörigen  geographischen  Bezirk 6) ,  in  welchem  Land- 

AtWtojWg  gemeinden  ohne  selbständige  Verfassung,  xtujioi  {vicf}*)  und 
"cppoopta  (castella)'1) }  liegen.  Es  sind  dies  nicht  durchgangig  un- 
bedeutende Dörfer,  sondern  theilweise  Ortschaften,  welche  früher 


•  1)  Bei  Llv.  31,  30  sagen  die  Athener,  delubra  $lbi  fuitie ,  quae  quondam 
pagatim  habitanttt  in  parvii  UUs  castclU»  vieitque  eomcerata  ne  in  unam  urbem 
quidem  eontributi  maiora  $ui  de*erta  rtliquerint. 

2)  C.  /.  Gr.  3436:  ßtm»öc  tniTpdirwv  ic^avoc  4>tXaocX<pijvf}e.  Grat.  621,  7: 
nat.  Mytia  luperiore  reg(ione)  Batiarete  (d.  h.  1m  Gebiet  der  Colonie  Vlpia  Ratia- 
rla)  vieo  Ciniteo.  Gr.  627,  7:  natu»  ex  provtneia  Maetia  inferiore,  regione  Nleo- 
politanae  vieo  Saprisara.  Gr.  626,  3:  nat.  Bettu*  natu»  reg.  Serdiea,  vieo  Ma- 
gari.  Andere  Beispiele  s-  bei  Marini  An.  p.  476.  Motumsen  Hermes  IV,  108.  In 
byrsntinischer  Zeit  heisst  die  xtfcfiTj  selbst  bcfttiw.  S.  Kuhn  II,  239.  Collect. 
Coneil.  ed.  Harduln.  II  p.  565:  i^di  Ii  Siixvupu,  BaoiXtvoüTToXtv  dei  vr.b  Nl- 
xaiav  ^cvopivrjv  *  xal  -[dp  fjv  pc-fcdw  a'jTfj;  und  bei  Hierokles  finden  sieb  xfijjxat, 
deren  Name  mit  pcYediv  zusammengesetzt  ist,  wie  'PcifC7to?avS<J<,  'Pc-rcWapa, 
'P£7tH.aJnao6;  (p.  699.  700.  701  We«».)- 

3)  AioUtjoic  hat  verschiedene  Bedeutungen  and  bezeichnet  namentlich  den 
eonventu»  iuridieu»;  Stadtbezirk  aber  Ist  es  bei  Cic.  ad  (am.  13,  53:  praeeipue 
autem  tibi  commendo  ntgotia  eiu$,  quae  sunt  in  Hellesponto,  primum,  ut  obüneat 
id  iurit  in  agrit,  quod  ei  Pariann  eivita»  deerevit,  —  deinde,  $t  quid  habebit  cum 
aliquo  Ihlletpontio  eontroventae,  ui  in  illam  Äiolxijow  reliclat.  Denn  der  contxntus 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Partum,  sondern  in  Cyzicus. 

4)  C.  I.  Gr.  9893 :  ivftdöe  xttai  *AC<Coc  'Afplita  26po<  xdiQiTjj)  KarcpoCa- 
3aSa(a>v,  oj)«ov  'Anap-fojv.  Bull.  delC  lntt.  1876  p.  88:  Aup.  Tcwollio;  26poc  v«o- 
ttd»Tiirot  fNÖct  xardxtTai  -/.«'jur,;  'AXaväVv,  ipwv  'Anapveuv.  C.  /.  L.  V,  8723: 
Aip.  'AXt^avÖpo;  £upo<  xd>y.rfi  McCiorv&v,  Cpaw  'A«ap.ea>v.  Alle  drei  Dörfer  ge- 
hörten zu  Apamea  in  Syrien,  ebenso  wie  die  xcbp.T]  Zuiyiov  (8726),  die  xapYrj 
Mccta-v&v  (8729),  die  xäWt)  MafapaTapi^fiiv  (8732)  und  zu  Epiphanea  am  Orontes 
die  y.n'.  ur;  Zdiö^wv  (8733). 


5)  Stephanus  Byz.  p.  10  Mein.:  rfjv  <v  MtXVjTtp  'ABuÖov.   p.  151:  frrt  U 
is  KapOoru)  xal  r6no;  5ia<popo;.  p.  226:  dt]Xiov,  tioXEyviov  Botajtla;  <v 

tj)  TavdYpa.  p.  3ü6 :  Kdorviov,  6"pot  £v  Aonev&tp  tt};  IlapufuXia?.  p.  442:  fort 
xal  iv  Kuttxu>  xeiu-T)  MiXioaa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Griech.  Komenverfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
S.  20  ff. 

7)  Steph.  Byz.  v.  'AvTifö^cia  .  .  .  £oti  xal  (fpooptov  rfjc  KuCtxrjvrj;  und  die 
von  Kuhn  II,  261  angeführten  Stellen. 
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Stadlrecht  gehabt1),  aber  theils  in  Folge  von  Verarmung2),  theils 
unter  dem  Einfluss  politischer  Verbältnisse  ihre  Selbständigkeit 
verloren  hatten9),  theilweise  auch  Flecken,  welche  durch  gün- 
stige Lage  aufblühten  und  schliesslich  zu  Städten  erhoben  wur- 
den4). Alle  Komen  haben,  wie  die  römischen  vici,  ihr  Gemeinde- 
vermögen (xoivov)6),  fassen  Beschlüsse6)  über  Errichtung  von 
Bauten  und  Denkmälern7),  wählen  ihre  Gemeindebeamten  (xo>- 
jxapxai)8),  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Sladtgemeinde  und  sind 
dem  Gerichte  derselben  unterworfen9). 


1)  Strabo  9  p.  436 :  fxTtoe  It  Atjji-fjTpio;  6  7tsXiopxT)rJjc  cttüjvuu.ov  tavxoü  rfjv 

Arju-Tjrpid'öa  tdk  ir?.Tjo(ov  itoXfyva;  cU  aMp  auvotxiaac,  mjXetdv  tc  xal 

IlaYasa;  xal  'Oppitvtov,  iri  öe  'PtCoüvra  2Tj;:iaoa  'OXtCwva  BoIStjv  'IaiXx&v,  al 

2)  Strato  14  p.  636 :  Muoü«,  pUa  Tröv  'IdScuv  töjv  6d(»oexa,  tj  v&v  oY  öXttav5p(av 
MiXijoiou  su|i.imaXiocM. 

3)  Es  war  dies  theils  in  vorrömischer  Zeit  geschehen,  theils  geschah  es 
durch  die  Römer.  Um  nur  einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kuhn  Verf.  des  R.  Reichs  II,  41  ff.  gesammelt  findet,  so  wurden  nach  und  nach 
Ton  den  Römern  die  Stadt  Haliartus  In  Böotieu  und  die  Inseln  Skyros,  Imbros, 
Lemnos,  Delos,  Aegina,  Keos,  Skiathus,  Peparethus  und  Kephalenia  an  Athen 
attribuirt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  b.  c.  5,  7.  Dio  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (xö  dL£(a>|ia  tö 
iroXtTtxöv),  machte  sie  zu  einer  xcbpvr)  und  übergab  sie  der  Stadt  Perinth  als 
Eigenthum.    Dlo  Cass.  74,  14. 

4)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra ,  Synaus,  Cadi  in  Phrygia  Epictetus  im 
ersten  Jahrhundert  vor  Chr.  aus  Komen  zu  Stidten  geworden.  Waddington  in 
Le  Bat  Voy.  ExpUeation  dtt  Irucription»  III,  p.  257. 

5)  An  diese  Dorfeasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynischen  Komen 
Lesa  und  xt6u.tj  'ApßeiXavüiv.    Waddington  n.  1171.    C.  /.  Or.  3785. 

6)  Waddington  n.  2505  :  ioo$CN  toi;  dr.b  K«u[p]lvoy  xd!>p.T)i  1%  xotvrj«  a[&Taw] 
euooxti?  :<•>;',  pvqocva  xdiv  aüxüYv  *u>p  qrtüv  ....  iiz\  xoivtji  x''.r»  x.  T.  X. 

7)  Eine  Korne  beschliesst  einen  Bau  ix  xoivwv  dvaXajfidT«jv  T-rje  /•f>fxrl; 
JWaddlngton  1963),  oder  t£  lotav  (n.  2399),  oder  es  heisst:   ol  -Irl  xd>p.t)c 

EtXojn  ftt«p  abi8r*  d-gfanjaav  Srjpoatav  tVjv  oixo$ou.Tjv  (n.  2209),  i\  xrf>u.Tj  dv£orTj8cv 
(n.  2160),  to  xotvov  'Afpalvrjt  zttoItjocv  8eüj  Aupou  (n.  2455),  ixT{o8ir)  Tj  lepd 
xaXufty  ujto  xoivoö  ttjc  x<6ut];  (n.  2545);  [to]üto  t[ö  ir]p6[truX]ov  e"$T)x[e]v  tö 

(xoivöv  TT)«)  xajpLT);  ix  itpovolat  xal  oxouoi)«  Ttpia>TaTtuv  CtoixYfrdiv  (folgen 

drei  Namen):  TO'JTO-Jt  rdvu  oitoyoalou«  xd>p.T);  iiteXe&xTO  oijfioc  Wetzstein  Gr. 
u.  Lat.  Insrhr.  in  Abbandl.  der  Berliner  Academic  1863  S.  308  n.  151. 

8)  Die  xcuu.T)  MuXctT&v  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  XMu.dpyo  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  oxpornjY^C  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  xojp.07pa1xu.iTE6;. 

9)  Theodoret.  hUt.  relig.  c.  2  T.  III  Vol.  II  p.  1126  ed.  Schulz:  iv  T©t{ 
Tttpl  ttY*  HvöetpON  ywploi;,  xtbpvr]  oe  aS-rr^  pu^lerr)  tcXciv  uirö  Try»  'AvTtÖYCiav 
TrriiYuivTi.  Justinlani  Nov.  89  c.  2  §  2 :  ttj  itöXct  —  u?'  t}v  tö  x<»plov  Ta  tt); 
•/Aimr ;  tsXo(t).  Dio  Chrysostorous  sagt  in  einer  in  Prosa  gehaltenen  Rede  II 
p.  163  R. :  vj  yie>  fort ,  Sti  xal  toTc  oixoöou.T)fiact  xal  tsTc  eopratc  xal  ~<]> 
JtxdCew  aoTol  xal  tu)  ut^  nap'  «zpot«  tfcsTdCzoftai  u.T)ö«  ouvttXctv  dXXoie,  xaöärcp 
olpiai  xe»pT)v,  Ttäai  toutoi«  cvvalpeoÖat  itiyvxt  tö  (fpövTjpuz  täv  iriXtwv. 

Köm.  Altsrtb.  IV.  2.  Aufl.  2 
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Die  späteren  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als 
einen  Complex  von  SUidlebezirken ');  und  es  handelte  sich  bei 
der  Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle 
nur  um  die  Bestimmung,  welche  Städte  als  selbständige  (Kom- 
munen anerkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  attribuirl 
werden  sollten,  mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  be- 
stimmten Zahl  von  Stadtterritorien,  welche  für  einen  Theil  der 
Provinzen  auch  ausdrücklich  Überliefert  oder  annähernd  festzu- 
stellen ist.  Doch  wurde  es  zuweilen  für  zweckmässig  erachtet, 
einer  Korne  das  Stadlrecht  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere 
benachbarte  Orte  in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen, 
dass  alle  darin  gleiches  Recht  erhielten ,  einer  aber  Sitz  der 
Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus 
in  Phrygia  salutaris.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt 
gewesen,  und  halle  noch  unter  M.  Aurel  (171 — 180)  vier  Ar- 
chonten5),  eine  Gerüste  und  einen  o%o;3),  verlor  aber  darauf 
das  ius  civitatis  und  wurde  eine  xtujrrj  der  benachbarten  Stadl 
Nacolia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden. 
Erst  Constantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  331  durch  eine  Verordnung, 
in  welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen 
und  alte  zu  erhalten  und  zu  heben  <),  den  Einwohnern  von 
Orcistus  aufs  Neue  das  Stadlrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  auf- 
hörten ihre  Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  ge- 
rechter als  es  unter  dem  fremden  Regimenle  geschehen  war,  das 
tributum  auf  die  possessores  ausschrieben.  Der  zweite  Fall 
kommt  vor  in  Lycien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena, 
Apollonia  und  Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren, 
eine  ßouXij  hatten,  und  einen  or(}io;  bildeten5). 

1)  Cicero  ad  Q.  fr.  I,  1,  8,  25:  tributa  civitatum  (d.  h.  die  Piovlndalab- 
gaben)  ab  Omnibus ,  qxil  Carum  civitatum  (ine*  ineolant ,  toUrari  aequabilittr. 
S.  hierüber  Bd.  II.  8.  179. 

2}  C.  I.  Gr.  3822«.  3)  C.  I.  Or.  3822b. 

4)  C.  I.  L.  III  n.  352.  Die  citirte  Stelle  ist  zw«  lückenhaft,  »bor  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  ineolae  Orcisti,  lam  nunc  oppidi  tt  civitatis,  iueundam 
munificentiae  notlrae  mattriem  pratbvtrunt.    Quibus  enim  ttudium  est ,  urbes  vel 

novas  condert  vel  Umgacvas  trudirc  vcl  mttrmortuat  reparare  .   Der  Schluaa 

des  Satzes  fehlt. 

b)  S.  Waddington  tu  n.  i290.  Vgl.  1292:  'AnspXctTöiv  xi\  töv  ouvnoXn- 
Tcuouivojv  V)  ßou).-rj  xot  6  fc-r^oc.  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
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Ganz  andere  Verhältnisse  fanden  sich  bei  der  Organisation  JSjJJ1^ 
der  Übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten, 
eine  seit  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirte  Yer-  ä9Tt- 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
wickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Länder  italischer, 
griechischer  und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht 
hatten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fördern 
die  Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.  In  den  spanischen 
Provinzen  war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in 
voller  Geltung,  aber  während  Agrippa  bei  seinen  statistischen 
Aufnahmen,  welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in 
Hispania  Tarraconensis  293  Gemeinden  (populi,  civitates)  vorfand, 
von  welchen  1 79  sich  in  einer  Stadt  [oppidum]  concenlrirten, 
m  aber  keine  Stadt  besassen,  so  zählt  Ptolemäus,  der  unter 
Antoninus  Pius  schrieb,  in  derselben  Provinz  248  Städte  und 
27  ländliche  Gemeinden1);  die  gallischen  Provinzen  bestanden 
ebenfalls  ursprünglich  nicht  aus  Städtebezirken,  sondern  aus 
Völkerschaften,  welche  civitates  genannt  wurden  und  in  Gaue 
zerfielen,  aber  im  narbonensischen  Gallien  vornehmlich  nahm 
die  Städtebildung  einen  schnellen  Aufschwung;  in  den  östlichsten 
Provinzen,  in  Galalien,  Gappadocien  und  den  nicht  gräcisirlen 
Theilen  Syriens  entstanden  zwar  langsam  aber  doch  fortwährend 
neue  Communen  und  selbst  in  den  Rhein-  und  Donauländern, 
in  Numidien  und  Mauretanien  hatte  die  militärische  Besatzung 
zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbaren  Folge2].  Das  von 
Augustus  organisirle  stehende  Heer  erhielt  nämlich  seine  Stand- 
quartiere nicht  in  grösseren  Städten9),  sondern  in  festen  Lagern, 
in  denen  militärische  Jurisdiction  galt  und  eine  Civilbevölkerung 
nicht  vorhanden  war.  Allein  wie  jedem  Heere  Markelender 
(lixae)  und  Handelsleute  (tnercatores)  folgten,   so  boten  auch 


11  Dctlcfson  in  Phllologus  Bd.  32  S.  604  ff. 

2)  S.  J.  Vetter  Ueber  das  röm.  Ansiedlungs-  und  Befestigungswesen  —  so 
«ie  über  den  Ursprung  der  Städte  und  Burgen  —  im  südwestlichen  Deutschland. 
Karlsruhe  1868.  4.  Kenier  Rapport  sur  le$  insetiptioni  de  Troesmfs  in  Complet 
rendtu  1865  p.  283  ff.  J.  P.  Joergensen  De  munieipUt  eoUmiit  aelate  imperato- 
rum  Rom.  ex  eanabi*  Ugionum  Orth.  Berolini  1871.  8.  Mommsen  Die  röm. 
Lagerstädte.   Hermes  VII  S.  299—326. 

3)  Ausgenommen  sind  von  dieser  Regel  Rom,  Lyon  und  Alexandria,  in 
welchen  Städten  eine  Garnison  aus  besondern  Gründen  nöthig  war.  Mommsen 
•.  a.  0.  S.  301. 

1* 
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ausserhalb  dieser  Standlager  Krämer  ihre  Waaren  in  Buden  aus, 
fUr  welche  der  technische  Ausdruck  canabae  ist l) .  Allmählich 
vergrößerten  sich  die  Buden  zu  Wohnhäusern ,  der  Markt  zu 
einer  Ortschaft,  welche  den  Namen  canabae  legionis  führt2)  und 
eine  bis  dahin  unbekannte  Kategorie  von  Ansiedelungen  bildet, 
welche  als  entstehende,  noch  nicht  eingerichtete  Gemeinden  zu 
betrachten  sind.  Die  canabae  werden  bewohnt  von  römischen 
Bürgern,  und  zwar  erstens  Kaufleuten,  welche  in  denselben 
can«ba*.  jhren  Aufenthalt  nehmen  (consistunt  ad  canabas  legionis31)  oder 
ad  legionem*)) ,  ohne  daselbst  orlsangehörig  zu  sein5)  und  zweitens 
Veteranen0)  theils  der  betreffenden  Legion7),  theils  anderer  Le- 
gionen8) oder  auch  Auxiliarcorps9);  sie  sind  aber  usprunglich 
weder  eine  Stadl  noch  ein  Dorf.  Denn  obwohl  einmal  ein  vicus 
canabarum  erwähnt  wird 10) ,  so  ist  dies  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, da  ein  vicus  zu  der  Jurisdiction  der  Stadt  gehört,  welcher 
er  attribuirt  ist11),  die  canabae  aber  nicht  unter  der  Jurisdiction 
der  caslra  stehen.  Ihre  anfängliche  Verfassung  war  daher  die 
einer  Corporation,  welche  einen  Bath  (ordo12))  von  Decurionen ,3) 
und  einen  militärischen  Vorstand ,  curalor  veteranorum  MJ  oder 
curator  civium  Romanorum  ,6) ,  vielleicht  mit  vollständigem  Titel 
curator  veteranorum  et  civium  Romanorum,  qui  consistunt  ad  ca- 
nabas legionis,  wählt18),  neben  welchem  auch  ein  quaestor  vetera- 


1)  Gewöhnlich  canaba  oder  kanaba,  neuiulienisch  canova,  daneben  einmal 
cannaba  und  canapu.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  303  Anm.  4.  In  Lyon  bleuen  die 
Niederlagen  der  Weinhändler  canabae  (Orelll-IJenwn  4077.  7007)  und  in  Rom 
gab  es  einen  Platz,  welcher  canaparia  hlesa.  S.  O.  Keller  Die  eanaparia  in 
Rom,  in  Fleckeiaena  Jahrbüchern  CVII  (1Ö73J  S.  775. 

2)  In  den  Wachstafeln  C.  I.  L.  III  p.  940.  959  heisst  es :  Aci{um)  Kanab{it) 
leg(ionit\  XIII  g{eminae)  und  in  der  Inschrift  von  Virunum  (ib.  4850) :  in  eanapa 
Ug(ioni»)  interfectu»  a  barbarli.  Ausaer  den  Canabae  leg.  XIII  gem.  kommen 
auch  die  Canabae  legioni»  V  Macedonicae  vor.    C.  /.  L.  1100. 

3)  C.  /.  L.  III,  6166.  4)  C.  I.  L.  III,  3505. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  0.  8.  309  ff. 

6)  In. sehr,  von  Troeami»  C.  /.  L.  III,  6166:  d(onum)  d(cderunt)  vel{etani) 
et  c\jm  |  R(omani)  eons(i$tente$)  ad  canab(a$)  legioni»)  V  Mactdonicac.  Inschr. 
von  Aqulncum  C.  /.  L.  III,  3505 :  Voleano  »actum  vct(cranf)  et  [clve$]  Rfornani) 
com(i»tente»)  ad  leg{ionem)  II  ad^iutricem). 

7)  C.  I.  L.  III,  1093.  6166  und  öfter. 

8)  C.  /.  L.  III,  1158.  9)  C.  1.  L.  III,  1100. 

10)  in  Argentoratum  (Strasaburg),  Brambach  C.  I.  Rh.  n.  1891. 

11)  S.  oben  S.  7.  12)  Brambach  C.  /.  Rh.  1067. 

13)  C.  1.  L.  III,  1093.  1100.  1214.    Brambach  C.  I.  Rh.  1130. 

14)  Brambach  C.  I.  Rh.  717.  1049.   C.  I.  L.  III,  2733;  V,  3375.  5832.  7005. 

15)  Orelli  4976.    Brambach  C.  I.  Rh.  956.    C.  I.  L.  V,  5747. 
18)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  316.  319. 
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norum ')  vorkommt.  Am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  wird  der 
militärische  Curator  durch  eine  bürgerliche  Behörde  ersetzt,  nämlich 
zwei  magistri,  welche,  wie  die  magistri  pagorum  (S.  <3)  Priester 
des  Ortsheiliglhums  sind2),  und  einen  aedüis*),  worauf  dann  in 
der  Zeit  von  Traian  bis  Severus  die  canabae  allmählich  mit 
Stadtrecht  versehen  und  in  Municipien  oder  Colonien  verwandelt 
wurden4).  Aus  diesen  unscheinbaren  Anfängen  ist  eine  Anzahl 
blühender  Städte  hervorgegangen,  deren  Entwicklungsgeschichte 
wir  bei  Mogontiacum  (Mainz)6),  Argentoratum  (Strassburg)6), 
Vindobona  (Wien)7),  Aquincum  (Alt-Ofen)*),  Troesmis  (lglitza)«), 
Apulum  (Carlsburg)10)  und  Lambaesis  in  Numidien11)  mit  einiger 
Sicherheit  zu  verfolgen  im  Stande  sind. 


Politische  Stellang  der  italischen  Städte  ror  der  lex  Julia 

(664=90)»2). 

Bei  den  ersten  Erweiterungen  des  römischen  Stadtgebietes  ^Jfjjjg* 
waren  die  benachbarten  Gauo  völlig  in  dasselbe  aufgenommen  «*™^de 


1)  Brambach  C.  /.  Rh.  956.    C.  /.  L.  III,  4858. 

2)  C  J.  L.  II,  2636;  III.  1008.  4298.  6162.  6166. 

3)  C.  J.  L.  III,  6162.  6166.  4)  Mommsen  ..  ».  0.  8.  323  ff. 

5)  8.  Hübner  Jahrbücher  dea  Verclna  ron  Alterthumsfreundon  im  Rheiu- 
lande.   LXIV  (1878)  8.  39  ff.   LXVII  (1879)  S.  1  ff. 

6)  Brambach  C.  /.  Rh.  1891. 

7)  0.  Kaemmel  Römlache  SUndlager  und  Lagerstädte  an  der  öatreiebischon 
Donau,  in  den  Grenzboten  1880  S.  21  fl. 

8)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  439. 

9)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  999. 

10)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  182. 

11)  G.  Wilmanna  Die  Römische  Lagerstadt  Africaa  in  Vomment.  phil.  in  hon. 
Th.  Mommtmi  »er.   Berel.  1877  p.  190  ff. 

12)  Für  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte au  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
ärmlichen  und  unzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Maas«  neuerer  For- 
schungen,  welche,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Scharfsinn  durchgeführt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  elnzugchn, 
und  es  schien  mir  zweckmässiger,  den  Zusammenhang  der  ThaUachen,  wie  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen,  als  durch  eine  Ge- 
genüberstellung entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Frage  orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  wolterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurOckzugehn :  Sigonius  de  antlquo  iure  pojmli  Ro- 
mani,  Lips.  et  Halse  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  Orbi»  Romanu» 
ed.  Heinecclus,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  dt  iure  et  iurisd.  mu- 
nieip.  Lugd.  Bat.  1717,  auch  in  Oelrichs  The»,  diu.  II,  2  p.  233  ff.  Trckell 
Stiectantm  antiquitatum  par$  prima,  Hagae  Comlt.  1744.   8.   Mazochil  Commen- 
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worden;  mochten  die  Ueberwundenen  nach  Rom  ziehn1)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  veranlassten  sie  einen  Zuwachs  der 
Stadtbevölkerung  und  wurden  in  ältester  Zeit  dienten  des 
Königs,  hernach  römische  Plebejer2},  insofern  nicht,  was  unter 
den  Königen  und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam, 
ein  Theil  der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Auf- 
nahme fand8).  Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom 
in  ein  aequum  foedus  mit  den  Latinern,  welche  damals  eine 
Eidgenossenschaft  von  30  Städten  bildeten4),  deren  Vorort  Alba 
gewesen  war5).  Dessen  Stelle  einnehmend  erhob  Rom  von  An- 
fang an  den  Anspruch  auf  ein  Protectorat  des  Bundes;  das 
Widerstreben  der  Latiner  führte  zum  Kriege8),  und  die  Be- 
endigung desselben  unter  Tarquinius  Piiscus  hatte  die  Folge, 


lariorum  in  aenea»  tabula»  Heraeleenie»  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  iT. 
Niebuhr  R.  0.  II,  50  ff.  Madvig  de  iure  ei  condieione  coloniarum  populi  Romani 
in  dessen  Opuie.  Havnlae  1834  p.  208  ff  C.  0.  Zuinpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Municipium,  Colonia,  Praefeetura  im  röin.  Staatsrecht;  in  den 
Abb.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phil.  C lasse  1839 ,  «ach  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abb.  über  die  Hilter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  re  municlpali  Romano- 
rum partieula  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Poter  Das  Yerbältniss 
Roms  su  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Julia  im  J. 
90  v.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25—28.  Rubino  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  municipium  und  munfceps,  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss. 1844  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  röm.  Bundesgenossenkrieg,  Lelpz.  1845.  8.  Rein  Dist.  de  Romano- 
rum municlpiis,  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencycl.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59;  67 — 69),  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze,  In 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  ius  er.  iU 
und  iu»  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.280.  Walter  0.  d.  R.  Rechte  $80  ff. 
PuchU  Institutionen  g  00  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  civitatis  Rom.  in 
Studio  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff.  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  157. 
R.  O.  10,  S.  340  ff.  und  besonders  Oesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8. 
S.  308  ff.  Haeckermann  Sententiarum  aliquot  de  munkipii»  Romanorum  po»t  Nie- 
buhrium  propositarum  examlnatio,  Stolp.  1861.  4.  Duboit  Eual  $ur  It»  munieipe» 
dam  U  droit  romam,  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  civitate  »ine  tu/froglo  et  muni- 
eipio  Romanorum,  Heldelberg  1866.  4.  Vilattc  De  propagatione  eh.  Rom.  Bonn 
1870.  8.  H.  Rudert  De  iure  munieipum  Romanorum  beUt  Latini  temporibu»  Cam- 
pani*  dato  in  Leipziger  Studien  II  p.  73 — 115. 

1)  So  die  Albaner  unter  Tullus  Hostiliu»  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  von  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 

2)  Mommsen  R.  G.  I«  S.  86,  Röm.  Forschungen  I,  338. 

3)  Liv.  1,  30:  principe»  Albanorum  in  patres  —  legit ,  Tuüio»,  8ervilio», 
Quinetio»,  Qeganlo»,  Curiatio»,  Ctoelio».  Im  J.  250 — 504  wurde  der  Sabiner  Attus 
Clausus  unter  die  Patricier  aufgenommen.  Liv.  2.  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  Publ. 
21.   Suet.  Tib.  1.   Tac.  ann.  4,  9;  11,  23. 

4)  Dionys.  5,  61.    Mommsen  R.  G.  1»  8.  345  Anm. 

5)  Dionys.  3,  10.  11,  31.    LW,  1,  52,  2.    Pestus  p.  241,  10. 

6)  Dionys.  3,  34. 
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dass  die  Laliner  zwar  dem  Namen  nach  oujj.fi 7/01  blieben,  aber 
factisch  von  Rom  abhangig  wurden1).  Durch  die  Anlegung 
eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aventinus,  welches  den 
früheren  Zusammenkunftsort  der  Bundesmitglieder  am  Quelle  der 
Fcrentina  im  Albanergebirge3)  zu  ersetzen  bestimmt  war,  be- 
zeichnete Servius  Tullius  zuerst  die  neue  Hegemonie  Roms3), 
welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Oberherrschaft  ver- 
wandelte4). Die  Demüthigung  Roms  durch  Porsena  (247=507) 
gab  indessen  den  Lalinern  Gelegenheit,  das  ihnen  aufgedrungene 
Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  258=496  begonnene  Krieg, 
wenn  auch  vorlaufig  durch  die  Schlacht  am  See  Regillus  zu 
Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende  im 
J.  264=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  durch  Spurius^6^*.« 
Cassius5),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Contra-  c»»«u»- 
henlen ,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Anlhcil  an 
der  Beule,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen0),  eine  Bestimmung  Uber  Geld-  und  Pfandge- 
schäfle7)  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Con- 
tracten  festgesetzt  wurde.    Das  ist  das  aequum  foedusy  welches 


1)  Elvoi  ffO.vJi  'Poo|j,a(a>v  %i\  oy|iaa-/o'JC  drcavxa  7ip<frr<mac  8u«  Sv  ixetvoi 
xtXe6<notv  sagt  Dionys.  3,  54.    Vgl.  Llv.  1,  35—38. 

2)  Diony«.  3,  34.  Öl. 

3)  Llv.  1,  45:  ea  erat  confettio ,  Caput  rerum  Romam  ette,  de  quo  loUet 
armis  certatum  fuerat. 

4)  Clc.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Latium  beUo  devieit.  Llv.  i,  52.  Diony». 
4,  49.   Vgl.  Llv.  1,  50—52.    Dionys.  4,  45—48. 

5)  Llv.  2,  33.  Cic.  pr.  Balb.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bünd- 
nisse« sind:  'Pmjxatot;  %a\  rat«  Aattvtuv  nöXcatv  dnrfoau  elpnrjvTj  jtp6;  dXX-/)Xouc 
Eazm  u-:/pi;  ov  oüpavo;  te  xai  ffj  r?jv  aÜTtjV  ordatv  tymat '  xal  pAnt  aurol  tto- 
Xsia«{tob9Ön  Ttp&c  dXX'TjXou«,  pAp  dXXo&cv  7toXeu.[ou«  Ina-tkaizai,  pni)Tt  toI«  iirt- 
«ipouoi  ra5Xep.av  ioov«  Ttapey^-rtnoav  da<paXcTs,  ßoTitMTtöodv  re  toT«  itoXejj.oüuivoi; 
oitdoip  owdf«t,  Xa<püpoiv  rc  xal  Xc(ac  ?fjC  1%  r.oklu.mv  xotvfiv  to  loov  Xarvavf- 
Ta>«atv  pipo;  ixdicpot*  xcüv  te  totamxäiv  aup-SoXaE<nv  al  xplon;  h  V)pUpate 
Trfv<o8o»3av  5exa,  itap'  ols  ov  yIvtjtcii  tö  oop.pMXaiov. 

6)  Festus  p.  241  ntch  Müllers  Lesung:  praetor  ad  portam  nunc  taluialur 
it,  qui  in  provlnciam  pro  praetore  aut  pro  tonsule  exit :  euiut  rei  morem  ait  fuitte 
Cineiu»  in  libro  de  eontulum  potettate  talem:  Albanot  rerum  potitoi  utque  ad  Tul- 
lum  regem;  Alba  deinde  diruta  utque  ad  P.  fiteium  Murem  cot.  populoi  Latinot 
ad  eaput  Ferentinae ,  quod  ett  tub  monte  AVbano ,  eontulere  tolitot  et  Imperium 
communi  eonsllio  adminittrare.  ltaque  quo  anno  Romanot  tmperatoret  ad  exercitum 
mittete  oporteret  iuttu  nominit  Laiini,  compluret  nottrot  in  Capitolio  a  tole  Oriente 
autpieiis  operam  dare  tolitot  ubi  avet  addixttsent ,  militem  illum,  qui  a  communi 
Jxitio  mittut  ettet,  illum,  quem  avet  addixerant,  praetorem  talutare  tolitum,  qui 
eam  provineiam  op  tiner  et  praetoris  nomine. 

7)  Festos  p.  166b,  24:  item  in  foedere  Latino  :  jKCuniam  quU  nancitor, 
habeto"  et:  „si  quid  pignori»  naneiteitw,  tibi  habeto." 


Digitized  by  Google 


—    24  — 


iiopouu«.  von  Dionysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird1),  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhaltniss ,  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  (commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  (connubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstaate  zugestanden 
wird1).  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt8);  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls4),  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Bedingungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschafl  ausgeschlossen 
war,  vorausgesetzt  werden  müssen4);  auf  die  Niederlassung  von 
Latinern  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  er- 
wähnen wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinern  sogar 
SftSSS  ein  beschränktes  Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar 

in  Rom.   j0  ejner  fUr  sie  besonders  ausgcloosten  Tribus  gestattet  wurde6). 

1)  Dionys ,  8,  70:  Aaxlvou«  —  «(«  »iXornra  ov-rf\i*-t€  tJJc  IcoitoXireta«  \u- 
taöo6c  8,  74  :  "Epvtxac  piv  fdp  xal  Aorrtvou«,  ole  vemarl  otoancafov  r?^  loono- 
Xiwlav  — .  8,  76:  toT«  U  teoitoXlTat« ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nie- 
bubr  R.  G.  II,  56  zu  lesen  sein;  Aaxtvoy;  ptv  npoVrov,  oTc  d^XP1)  «A*wt«C 
xoivfjc  d^'wd-TjVit,  fieya  cjTuyT)u.a  •r|yo*ju.e\otc,  t(  xai  TauTTj?  t6yoiev,  06  u.<5vav  tn 
tjtouv  laorroXtrctov  (der  Cod.  urbin as  hat  noXrrctav)  uTraTO*  &v  IvaftMTO,  dXX' 
rti  xal  Tä»v  ix  toü  KoXipou  Xa<p6pan  ich  xoiv^j  jkttpm  crpa-rtla  ttjv  Tprrrjv 
d^looxo  oloooöat.    Vgl.  7,  53;  6,  63. 

2)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  erotischen 
Gemeinden  der '  lepaTn/rvioi  und  npidvctot.  C.  1.  Gr.  2556:  'leparruTvlou  xal  flptav- 
olot«  ^u*^  itap'  dXXdXot;  laoiroXtrctav  xal  irt"fau.(ac  (connubhim)  xal  fvxTTjatv  (com- 
mtreium)  xal  jutovon  xal  Oclarv  xal  dvöpontvwv  rrdvrrov,  Ccot  xo  farni  ffMpuXoi 

xt  Tt  " 


epaituTvla,  Si(<üai  H  rcXect  xaedtorep  al  iXXoi  iroXTrai  xard  tö;  vdu.c 
ixaripT)  xcipivo;.  x.  x.  X.   Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  Alloria  und  Creta 
und  Paros  n.  2557.  Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertheilt. 

3)  Waltor  G.  d.  R.  R.  §227. 

4)  Ea  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  also  vorher.    LW.  8,  14.  9,  43. 

5)  Moni oisen  R.  G.  1°,  39.  103  nimmt  an  ,,dass  jeder  Vollbürger  einer  latl- 
nischen  Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  echte  Ehe  abschlössen 
konnte."  Vgl.  Walter  $87  Anm.  21.  Voigt  Daa  im  eMU  und  hu  gentium  der 
Römer  S.  140  f. 

6)  TJeber  diesen  vielbesprochenen  Satt  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencyclopädie  IV,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecht  der  in  Rom 
angesiedelten  Latiner  schon  Im  J.  268  =  486:  xal  u.rrrrt£u.Tcrro  (o  Kdooto«)  Aarl- 
vt»v  TS  xal  'Epvlxojv  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Bund  aufgenommen 
worden)  Joou«  iMvoro  nXdorou«  irtl  "rfjv  <|/t)«f>o<pop(av ,  ol  oe  ovvßtaav  iÖpoot, 
xal  fct  AXl^ou  |«otV)  ££vmv  tjv  V)  nöXtc  Taüra  u.a8div  6  Oucpffatoc  XTjput- 
Tttv  ixeXcuae  xaxd  toi;  ortvmnovs  diutvat  toi*        xaTotxoüvxac  iv  Tg  nöX«, 
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Der  durch  den  Cassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirle 
Bund,  in  welchen  im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Herniker 
aufgenommen  wurden1),  bestand  etwa  1 00  Jahre;  im  J.  365=389 
traten  die  Latiner  wie  die  Herniker  aus  demselben  aus,  um 
sich  mit  den  Volskcrn  gegen  Rom  zu  erheben3);  es  gelang  im 
J.  396=358  nochmals  das  Bündniss  herzustellen»),  und  im  ersten 
samnitischen  Kriege  (441=343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint, 
die  Latiner  zu  den  Römern:  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später 
einen  einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie 
ihrerseits  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feind- 
liche Stellung  einnehmend,  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer 
der  Consuln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  414=340  den 
lalinischen  Krieg  veranlasste4),  dessen  siegreiche  Beendigung  im 
J.  416=338  uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politi- 
schen Grundsätze  eröffnet,  welche  die  Römer  bis  dahin  nur  in 
einzelnen  Fällen  und  ausserhalb  ihrer  bundesrechtlichen  Ver- 
pflichtungen hatten  zur  Anwendung  bringen  können,  von  dieser 
Zeit  an  aber  bei  der  Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und 
ausseritalischen  Eroberungen  mit  Consequenz  durchführten.  Der  Aufw»ung 

°  •  des  Latiner- 

latinische  Bund  wurde  als  politischer  Körper  aufgelöst  und  be-  **niw. 
hielt  nur  als  religiöse  Festgemeinschafl  sein  Bestehen ;  die  Ver- 
bindungen der  eroberten  Städte  unter  einander,  die  Befugniss 
zu  gemeinsamen  Versammlungen  (concilia),  zu  gegenseitiger  Ehe- 
schliessung [connubhtm)  und  civilrechtlichem  Verkehr  (commer- 
cium) wurden  aufgehoben6)  und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  be- 


•piter  (  »12=212)  Li».  23,  3,  16:  testlbut  datis  trihuni  populum  lummoverunt, 
»UtUaque  lata  etl,  ut  iortirentur,  ubl  Tjatinl  tuffragium  fcrrent,  und  noch  später 
Appian.  6,  r.  1,  23:  %i\  tou;  Aatlvouj  Ixi  ndvro  lndkti  xd 'Ptuu.a(<uv  (6  Tpdx^oO, 

 x&v  ht  ixipwy  ayfAu.dyajv,  ot«  owx  i^fjv  tjrij^ov  is  xal«  Pumalmv  vstporo- 

vlatc  <p£p eiv ,  dotoou  «flpctv  dnb  toü&«  i<f  «p  Wj  u.<fXt<jra  t)  ßou).^  oi>rra- 

paYÖcloa  touc  Jutd-rot»;  ixeXcuoc  npo^pdi^at,  [ir&ha.  xräv  ou  «pcpoVrouv  4,^?o>' 
£->.?.Tu£t'v  rij  tAul  Vgl.  Nlebuhr  R.  0.  II.  86.  89.  Walter  §  227.  Moaim- 
sen  R.  0.  V\  341.    Zumpt  8tud.  Rom.  p.  291—295.  344  ff. 

1)  Dionys.  8,  69.  72.  74;  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  Im 
römischen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  und  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  gctheilt.  Dionys,  a.  a.  0.  Piin.  n.  h.  34,  20 :  La- 
tinot,  quibuM  ex  foedtrt  tertiat  praedae  populut  Romanut  prauiäbat. 

2)  Lir.  6,  2.  10  ff. 

3)  Liv.  7,  12;  8,  2.    Niebuhr  R.  G.  III,  102  ff. 

4)  Ich  verweise  auf  die  Ausführung  von  Hommsen  R.  0.  !•,  336  ff. 

5)  Liv.  8,  14:  princlpts  tenatut  relationem  contulii  de  mmma  verum  lau- 
dare,  ted  quum  aliorum  cauta  aUa  <$tet,  Ha  expediri  poue  coruilium  dieere,  ut 
pro  merito  euiutque  ttatueretur,  tl  de  $ingulit  nominalim  referrent  populit  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).    Ceterit  LatMi  populU  eonnubia  eommtreiaque 
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stimmles  aber  keineswegs  gleiches  Rechtsverhältniss  zu  Rom 
gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleichheit  der  politischen  Lage 
jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fern  zu  halten.  Unter  den 
jfcflffiffff italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei  Hauptclassen  unter- 
d*inogn*"  scheiden,  nämlich  solche,  welche  das  römische  Bürgerrecht 
theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch  ein  foedus 
in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  bestimmten 
Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  verpflichtet 
waren.  Zu  der  ersten  Glasse  gehören  einmal  die  Municipien 
und  zweitens  die  römischen  BUrgercolonien,  zu  der  zweiten  die 
civitates  foederatae  und  insbesondere  die  zu  denselben  zu  rech- 
nenden coloniae  Latinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
Uber  deren  innere  Verfassung  später  die  Hede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

\.  ifunieipia.  Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 
ceps,  welches  im  Alterlhum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  munere  fungi  zurückgeführt1),  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  „Geschenk  erhalten"5)  abgeleitet  und  auf  das  hm 
hospüii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  itali- 
schen Staaten  bestand3),  noch  die  unvollkommenen  Definitionen 
desselben ,  welche  auf  uns  gekommen  sind ,  gehen  Uber  den 
staatsrechtlichen  Begriff  von  munieipium  genügenden  Aufschluss, 


Pi6  MMMJ- 

eipia. 


et  concllia  inter  »e  ademerunt.  Ebenso  erging  ca  448  =s  306  den  Anagninern.  Lhr. 
9,  43,  24 :  Hernicorum  Iribtu  populis,  Aletrinati,  Verulano,  Ferentinati,  quia  ma- 
luerunt  quam  civitatem,  suae  lege*  rtdditae  (d.  h.  sie  blieben  föderirte  Städte), 
counubiumque  inier  iptoi,  quod  aliquamdiu  toli  Hernicorum  habuerant,  permiuum. 
Anagninit  quiqut  arma  Romanu  intulerant,  ehitai  eine  tuffragii  latlone  data; 
concilia  eonnubiaque  adempto. 

1)  Golliua  16,  13:  munieipes  ergo  sunt  eive»  Romanl  ex  munieipiit,  Itgibu» 
mit  et  suo  iure  utenlee,  munerU  tantum  cum  populo  Romano  honoraril  principe*, 
a  quo  muntre  eapessendo  appeUati  videntur.  Varro  de  l.  L.  5  «  179  Hüll. 
Ulpian   Dig.  50,  1,  1  gl.   Paulus  Dig.  50,  16,  18. 

2)  Rudorff  im  Berliner  Lectionscatalog,  Winter  1848 — 49. 

3j  Wie  nämlich  Privatgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  fceSaov  schenken, 
so  erhalten  hotpitet  publiei  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(lautia)  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  von  Rudorff  angeführten  Stellen  Liv  28, 
39;  30,  17;  33,  24  ;  35,  23;  42,  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  das 
SCtum  de  Aiclepiade  Clatomenio  C.  I.  L.  I  n.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  röm. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  röm.  Gastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybcls 
Hlst.  Zeitschr.  I,  2  S.  232  ff.  Ein  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor  orig.  9,  4,  21  zu  liegen:  munlcipce  tuttt  in  eodem  muni- 
eipio  nali,  ab  officio  munerum  dieti,  eo  quod  publica  munia  aeeipiuni ,  obgleich 
er  fortfährt:  munia  enim  officio  tunt,  unde  et  immune*  dieuntur ,  qui  nullum 
geruht  officium,  was  auf  die  Aum.  1  angeführte  Erklärung  hinauskommt, 
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und  wir  Laben  kein  anderes  Mitlei  denselben  zu  bestimmen, 
als  die  Thatsachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Stadtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen. 
Beides  konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen 
von  Gemeinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks 
zu  bedienen,  der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und 
die  politische  Gleichberechtigung  des  latinischen  Bundes  war 
für  die  Machtentwickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke 
geworden,  dass  sie  unter  allen  Umständen  gebrochen  werden 
musste.  Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  Ad*enrdre6r*"8 
und  diese  beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=384  und  kommt 
zur  vollen  Ausführung  im  J.  416=338;  sie  bestand  darin,  dass 
erstens  diejenigen  Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten, 
nur  zu  Rom  selbst  in  ein  Bundesverhällniss  traten,  ohne  unter 
sich  irgendwelche  Verbindung  zu  haben1),  und  dass  zweitens 
die  Einwohner  derjenigen  Orto,  welche  man  in  das  Bürgerrecht 
aufnahm,  nicht  mehr  nach  Rom  Übersiedelten,  sondern  fortfuhren 
eine  eigene,  freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte 
Stadt-  oder  Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Be- 
ziehung auf  die  Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das 
Verfahren ,  welches  wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet 
sehen J) .  Man  Hess  die  Neubürger  Theil  nehmen  an  allen  Lasten 
des  Bürgers,  insbesondere  der  Steuerzahlung  und  dem  Militär- 
dienste, gewährte  ihnen  dafür  die  privatrechtlichen  Privilegien 
des  römischen  Bürgers,  das  connubium  und  commerrium,  be- 
willigte ihnen  aber  weder  die  Betheiligung  an  den  römischen 
Comitien  (das  ius  suffragii)  noch  die  Wählbarkeit  zu  römischen 
Staatsämtern  {ius  honorum)*)  und  schuf  somit  ein  Passivbürger- 


1)  Man  siebt  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370 »384  gegründeten 
latinischen  Colonlen  in  dem  Verzeichnis  der  Bundesmitglieder  bei  Dionys,  5,  61 
stehlt ,  die  später  gegründeten  aber  nicht.    8.  Mommsen  R.  0.  1°,  346  Anm. 

2)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  die 
römischen  Bürger  der  Gallia  comala  das  tut  honorum  noch  nicht  besaasen.  Tac. 
ann.  11,  23:  A.  Viteliio  L.  Vipttano  consulibus  cum  de  tupplendo  senatu  agita- 
retur.  primäres  que  Oalliae,  quae  Comala  appellatur,  foedeta  et  clvilatem  Romanam 
pridem  tuteeuti ,  tu»  adipiteendorum  in  urbe  honorum  expeterent,  multua  ea  super 
rt  wrriutque  rumor  und  c.  25 :  primi  Aedui  senatorum  in  urbe  ius  adepti  sunt. 
Hierüber  s.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  332  ff. 

3)  Festua  p.  142  M. :  at  ßervtu»  flhu  aiebat  (munieipes)  mitio  fuiise,  qui 
ea  conditione  eivet  Romani  fuitsent,  ut  »emper  rem  publkam  teparathn  a  populo 
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recht,  welches  die  Historiker  mit  dem  wohl  nicht  offiziellen  und 
jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck  civitas  sine  suffragio  be- 
zeichnen. Der  technische  Ausdruck  fttr  dieses  Recht  ist  viel- 
ch'^Bepiff menr  munieipium.  Denn  wie  mancipium  oder  civitas,  so  wird 
ie*^ü*e<'  aucn  munieipium  in  abstractem  wie  in  concretem  Sinne  gebraucht: 
im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bürgerrecht,  im  «weiten 
den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist.  Dass  dio  Geschicht- 
schreiber den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzuwenden  vermeiden, 
hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu  der  Zeit,  als  sie 
schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in  Italien  in  ein  voll- 
ständiges übergegangen  und  der  ursprüngliche  Begriff  des  Muni- 
cipiums  verändert  war1};  denn  wie  Cicero  civis  Romanus,  muni- 
ceps  Arpinas  war,  so  gehörten  damals  alle  municipes  Italiens  zur 
römischen  Vollbürgerschaft2).  Für  die  Stadt  aber,  in  der  sie 
ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der  Name  munieipium 
von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen,  zwar  eine  res- 
publica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrecht)  war,  aber  eine 
civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  genannt  wer- 
den konnte3). 

ZweiiiM-        von  Anfang  an  halten  indessen  die  Hunicipien  nicht  sämmt- 

ien  von  v  * 

Municipion.  \\ch  ejne  Communalverfassung ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 
Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  ersten  Classe  gehörte  schon  373=38<  Tusculum4),  seit 


Romano  kab<rent,  Cumano$,  Aeerranot,  AltUanoi ,  qui  aeque  civet  Romani  tränt 
et  in  Itgione  merebant,  ted  dignitatet  non  eapiebant. 

1)  Diese  Aenderung  bezeichnet  ausdrücklich  Ulptan  Dig.  bO,  1,  1  $  1  :  et 
proprie  quidem  munieipet  appellantur  munerit  parUclpes,  rttepti  in  eivitatem,  ut 
munera  nobitcum  faeerent :  ted  nunc  abu$ive  munieipe»  diehnu*  tuae  euituque  ci- 
vitatis civet,  ut  puta  Campanot,  Puteolanoi. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  2,  5:  ego  mehereule  et  Uli  (Catoni)  et  omnibu»  munici- 
pibut  dua»  ette  centeo  patriat,  unam  rwlura«,  alteram  cteitaUt.  Ut  ille  Cato,  quum 
ettet  Tutculi  natu«,  in  populi  Romani  eivitatem  ruteeptut  ett,  itaque ,  quum  ortu 
lusadanus  ettet,  eivitate  Romanut,  habuit  alteram  loci  pattiam,  alteram  iurit. 

3)  Festus  zwar  and  UlpUn  nennen  auch  das.  munieipium  eine  eivitat,  aber 
dem  Rechtsbegriff  nach  ist  eivitat  eine  politisch  selbständige  Gemeinde,  und  das 
ist  weder  eine  Colonie  noch  ein  munieipium.  Die«  ist  gut  erwiesen  Ton  Rubino 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  872.  1847  8.  684. 

4)  Die  Ueberlieferung  über  Tusculum  ist  sehr  unsicher.  Cicero  pro  Planeio 
8,  19  nennt  es  munieipium  antiquittimum  und  Festus  ep.  p.  127  rechnet  es  zu 
den  Städten,  welche  eivitat  tine  tuffragio  erhalten  hätten.  Man  sollte  dies  such 
erwarten,  da  ihnen,  wie  Peter  bemerkt,  das  Bürgerrecht  als  Strafe,  nicht  als 
Belohnung  verliehen  wurde.  Allein  Lirius  6,  26;  6,  36,  2;  8,  14,  4  lässt  es 
die  eivitat  ohne  irgend  welche  Beschränkung  erhalten  und  im  J.  431  =323  zur 
tribut  Paplrta  gehören ;  Dionysius  14,  6,  9  Kiessling  sagt  ausdrücklich :  icoKrotav 
f"pa)oav  xot«  xpaTTjftcTat  ^aptoaooai,  ndvtojv  p.fraoorae.  bVv  tot;  <p6«tt  'Pmuafoi? 
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401=353  Caere,  welches  civitas  sine  suffragio  erhielt1)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebüsst  zu  haben  scheint3),  seit 
446=338  Cumae,  Fundi,  Formiae,  Suessula»),  vielleicht  seit 
derselben  Zeit  Atelia4)  und  Calatia6),  seil  422=332  Acerrae0), 
seit  451=303  Arpinum  und  Trebula7);  zu  der  zweiten  Classe 
Anagnia8)  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  prae- 
fecturae  erwähnt8)  und  weiter  unten  besonders  besprochen 
werden.  Auf  diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene 
Excerpt  aus  Festus  p.  127  M.:  municipium  id  genus  hominum 
dicüur,  qui  quum  Romam  venissent,  neque  cives  Romani  essent 
(d.  h.  welche  nicht  in  den  Tribuslisten  standen;  denn  in  eine 
tribus  waren  die   municipes  nicht  aufgenommen)10),  participes 


prrijv,  und  Gellius  bezeichnet  an  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Caere  als  die 
erste  Stadt,  welche  die  civitai  tine  $uffragio  bekommen  habe.  Nach  der  Ansicht 
dieser  Schriftsteller  war  Tusculum  also  zwar  die  erste  Stadt,  welche  in  die  ci- 
vitai Romana  eintrat,  ohne  ihr  Gemeinwesen  zu  verlieren,  aber  nicht  die  erste 
Staiit,  welcher  die  eivita$  »int  tuffragio  auferlegt  ward. 

1)  Gellius  16,  13 :  pritnoi  autem  municipe»  sine  tuffragii  iure  Caerite*  tut 
facto*  aeeepimu»  conceuumque  Hin,  ut  eivita(i$  honorem  quidem  eaperent,  *ed  ne- 
gotii» tarnen  atque  oneribu*  vaearent.  —  Hine  tabula e  Caerite»  appeUatae  versa 
vice,  in  qua»  centore»  referri  iubebant,  quo»  notae  eau»a  tuffragiit  prlvabant.  Scho- 
liasta  Cruqulanus  ad  Hör.  epitt.  1,  6,  62:  quat  (*acra)  quum  tervatttnt  integra, 
pro  eo  beneficio  Caerite»  civitate  donati  sunt  munieipetque  facti.  At  posteaquam 
sunt  au»i  Romani»  rebcllare,  ti»  dtvictit  iterumque  civitate  donati*  IUI  tuffragiorum 
ademtum  est,  centu*que  eorum  in  tabula»  relaü  et  a  ceterorum  eensibu»  remoti  »unt. 
St  ratio  ö  p.  220:  noXiTslov  ^dp  Wvrcc.  oüx  dvs^pa^v  ri;  toü«  hoXItoc,  dXXd  xal 
tou;  IXXou«  touc  jati  utttjo-nai  Tfjc  (aovou.(ac  cU  td«  oeXrooc  d£<6pt£ov  ?d« 
Katptfavwv.    Ueber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.   Dio  Cass.  fr.  142. 

2)  Rubino  a.  a.  0.  S.  883.  Mommsen  Rom.  Münzw.  S.  333.  Es  ist  anzu- 
nehmen ,  dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dictator  und 
acdilit  (Orelli  3787 »Mommsen  J.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Municiplums 
sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M.,  welches 
Caere  zu  der  zweiten  Classe  Technet. 

3)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  Der  »enatu»  Fundanorum 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

4)  Festos  p.  131.  142  M. 

6)  Mommsen  Rom.  Münzw.  S.  335  Arno.  123. 

6)  Ltv.  8,  17.   Vellei.  1,  14,  4. 

7)  Liv.  10,  1.  Die  atdiU»  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Orelli  571) 
sind  ebenso  wie  die  dictaiore»  von  Tusculum  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
behörden zu  betrachten. 

8)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  448  =  306:  Anagnini» ,  quique  arma  Romani» 
intulerant,  civita»  »ine  tuffragii  latione  data:  concilia  connubiaque  (mit  den  übri- 
gen herniclschen  Städten)  ademia  et  magistratibu»  practtrquam  tacrorum  curationt 

t  Tl  1 6 1*  d  t  c  t  ww  ■ 

9)  Festus  p.  233 :  pratfteturat  tat  apptllabantur  in  Italla,  in  qulbu»  et  iu» 
dicebatur  et  nundinat  agebantur,  et  erat  quaedam  tarwn  rctpubltca,  neque  tarnen 
magittratu»  mos  habebant. 

10)  Es  sind  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt:  iroXiTttow  y<*P  oövts«  oüx 
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tarnen  fuerunt  omnium  verum  ad  munus  fungendum  una  cum  Ro- 
manis civibus1),  praeterquam  de  suffragio  ferenda  aut  magistratu 
capiendo,  sicut  fuerunt  Fundani,  Formiani,  Cutnani,  Acerrani, 
Lanuvini,  Tusadani,  qui  post  aliquot  annos  cives  Romani  effecti 
sunt.  Alio  modo,  quum  id  genus  hominum  deßnitur,  quorum  civitas 
universa  in  civitatem  Romanam  venit,  ut  Aricini,  Cerites,  Anag- 
mm'1).  Die  beiden  Classen  von  Municipien,  welche  in  dieser 
Stelle  unterschieden  werden,  haben  das  Gemeinsame,  dass  die 
Bürger  derselben  cives  Romani  sine  suffragio  sind,  dagegen  ist 
unter  ihnen  der  Unterschied,  dass  die  erste  Classe  den  Vorzug 
hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden  [ut  Semper  rempublicam 
separatim  a  populo  Romano  haberent,  wie  es  an  einer  andern 
Stelle  des  Festus  p.  142  M.  heisst),  während  die  zweite  keinen 
Senat,  keine  Magistrale,  keine  Volksversammlung  hat,  sondern 
als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wird.  Für  beide  Classen 
haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle  genannten 
Städten  ein  Beispiel  an  Capua,  welches  von  Festus  offenbar  ab- 
sichtlich übergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen  aber 
eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua  erhielt 
im  J.  416=338  die  civitas  sine  suffragio3),  und  da  es  als  Com- 
mune fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Classe  der  Municipien 
zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  von 
Rom  abgefallen  und  543=211  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  544=310*)  in  die  zweite  Classe  versetzt  und  zwar  seitdem, 
seiner  Behörden  und  seines  Senats  berauht,  nichts  als  ein  re- 
ceptaculum  aratorum  und  ein  locus  condendis  fructibus*).  Das 

1)  Zu  diesem  munus  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  im  römischen  Ucerc, 
wie  ausdrücklich  bei  Festus  p.  142  von  den  munieipe»  gesagt  wird:  aeque  civet 
Romani  erant  et  in  legione  merebant,  sed  dignitates  non  eapiebant. 

2)  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Liv.  9,  49 ;  in 

Beziehung  auf  Aricia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  Arieini  eodem  iure 

quo  Lanuvinl  in  civitatem  reeepti  und  auch  Caere  scheint  nicht  In  diese  Gasse 
zu  gehören.    S.  oben  S.  29  Anm.  2. 

3)  Liv.  8,  14.  Vellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420=934  setzt. 

4)  Liv.  26,  33. 

5)  Cicero  de  l.  agr.  2,  33,  89.  Livlus  26,  16:  ceferum  hobitari  tantum, 
tanquam  urbem,  Capuam  frequentarique  placuit:  eorpu$  nullum  civitatis  nee  sena- 
tum  nee  plebi»  eoneilium  nee  magistratu»  ette :  sine  eonsilio  publica,  sine  imperio 
multiludinem,  nullius  rei  intcr  se  soeiam,  ad  consennum  inhabilem  fort :  praefeetum 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  missuros.  31,  29,  11:  Capua  quidem,  se- 
pulcrum  ae  monumenlum  Campani  populi,  elato  et  extorri  eieeto  ipso  populo,  iu- 
perest,  urbi  trunea,  sine  senatu,  sine  plebe,  sine  magistralibus.  Genauer  schildert 
diesen  Zustand  Cicero  a.  a.  0.  32,  88:  iiatueruni  homines  »apiente»,  si  agrum 
Campanis  ademissent,  magistralus,  publicum  ex  illa  urbe  eonsilium  tuetutittent, 


Digitized  by  Google 


—    31  — 


campanische  Gebiet  zerfiel  in  pagi,  die  unter  magistri  pagi 
standen,  und  die  frühere  Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohl- 
habender Ort  blieb,  war  ebenfalls  zu  einem  pagus  oder  condlia- 
bulum  degradirt,  in  welchem  ein  römischer  praefectus  iure  di- 
cundo  Recht  sprach1).  Die  letztere  Stellung  Capuas  zu  Rom  ist 
sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen  streitig.  Denn  auch  nach 
416=338  erscheint  die  Stadt,  welche  unzweifelhaft  Rürgerrecht 
hatte,  in  unsern  Quellen  als  eine  foederata  civitas*),  und  man 
muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  widersprechende  Ueber- 
lieferung  über  diesen  Punct3)  oder  eine  unklare  Auffassung  des- 
selben in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  welcher  die  Ver- 
anlassung allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung  der 
Halbbürgergemeinden  war  in  der  Thal  ein  Uebergangsverhältniss ; 
die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt4)  und  sind  es 
in  privatrechllicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen  Tribus 
nicht  aufgenommen  sind6),  sondern  eine  eigne  respublica  bilden0), 
so  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  die  Bürger  in  ihrer 


imaginem  reipublicae  nullam  reliquissent ,  nihil  fort,  quod  Capuam  timeremus. 
Seitdem ,  fihrt  er  fort,  ist  Caput  immer  ruhig  geblieben.  33,  91 :  neque  enim 
eontionmdi  pottstas  erat  euiquam  nec  contilii  eapiundl  publici ;  non  gloriae  cupi- 
ditatt  cffcrcbanlur,  proplerea  quod,  ubi  honot  publice  non  e$t,  ibi  gloriae  cupidita» 
tute  non  polest. 

1)  Ueber  die  campanischen  pagi,  von  welchen  uns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,  s.  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  159  ff. 

2)  Socii  nennt  die  Campaner  Liv.  9,  6,  ö;  23,  5,  1 ;  23,  10,  1;  26,  18, 
19;  dass  dieser  Ausdruck  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Denn  wenn  er  23, 
5,  9  tagt:  adiir.ite  ad  haee,  quod  foedus  aequum  deditis,  quod  legt»  vettra$,  quod 

ad  eztremum  civitattm  nostram  magnae  parli  veslrum  dedimus  communi- 

cavimutque  vobiscum,  und  31,  31,  10:  quum  —  —  iptoi  {Campanos)  foedere  pri- 
mxtm,  deindt  eonnubio  atque  cognationibut,  potlremo  civitatt  nobis  coniunxissemus, 
eo  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  fotdu»,  welches  sie  nach  ihrer 
Dedition  im  J.  411  =  343,  und  der  Civität,  welcLe  sie  416  =  338  erhielten. 
Vgl.  Rubtno  Zeitschr.  f.  Alterthumawis«.  1844  8.  972. 

31  Mommsen  0.  d.  R.  Mflnzw.  8.  334  Anm.  122. 

4)  Enning  ann.  174  Vahlcn :  eines  Romanl  tunc  facti  $unt  Campani,  Liv. 
8,  14;  26,  33,  10:  per  senatum  agi  dt  Campanis,  qui  civcs  Romani  sunt,  iniussu 
popull  non  video  posse.  Die  Truppen  der  Campaner  nennt  Polybius  1,  6.  7.  8 
PcDjxalo'j;,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  von  den  rocii 
und  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142:  Cumanos,  Acerranos,  Atellanos,  qui  acque 
civcs  Romani  erant  et  in  Itgiont  mertbant.  Liv.  8,  17 :  Romani  facti  Acerrani  lege 
ab  L.  Papirio  prattort  lata,  qua  civitas  sine  suffragio  data. 

5)  Strabo  5  p.  220.  Formiae,  Fundi  und  Arpinum  wurden  erst  556  um  188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
rogatio  perlaia  est,  ut  in  Aemilia  tribu  Formiani  tt  Fundani,  in  Cornelia  Arpl- 
nates  ferrenl,  atque  in  bis  tribubu*  tum  primum  ex  Valtrio  plebUcito  ctnsi  sunt. 

.  6)  Featus  p.  142. 
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Stadl1),  nicht  aber  in  Rom  sind5).  Sie  haben  nicht  Autonomie 
(suas  leges)*),  wie  die  föderirten  Staaten,  aber  ihr  Recht  ist  für 
jede  Stadt  besonders  conslituirt 4)  und  ihre  einheimischen  Be- 
hörden, z.  B.  in  Gapua  der  Mcddix5),  anerkannt;  sie  dienen 
im  Heere  nicht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  Präfecten  in 
Cohorten,  sondern,  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legionen, 
aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden,  in 
eigenen  Legionen«),  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
sprache, z.  B.  die  Campaner  der  oskischen7).  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Classe  der  von  Festus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolilie  gestanden 
hätten8).  Nach  seiner  Meinung  beslaud  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirl9),  darin,  ,,dass  der  Bttrger  der  andern 
Stadt,  der  sich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Vorlheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimm- 
rechts und  des  ZuIritis  zu  den  öffentlichen  Aemlern,  theilüaflig 
wurde,  ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht 
seiner  Heimath  zu  verlieren."  Mit  dieser  Definition  aber  ist 
weder  das  angeführte  Excerpt  des  Festus,  auf  dessen  falscher 
Krkläruug  der  letzte  Theil  derselben  beruht10),  noch  der  Begriff 


1)  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass,  wenn  Livlus  23,  7;  23,  46;  26,  12; 
26,  16;  28,  46  civi*  Campanu»  sagt,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  Abfalls  bezieht, 
In  welcher  Capua  Autonomie  (sua»  legt*  Ltv.  23,  7,  1)  hatte  und  mit  den  Pu- 
nlern  verbandet  war. 

2)  Festus  p.  127  M. 

3)  Liv.  9,  43,  23.  24;  9,  45,  7. 

4)  Liv.  9,  20.  Dass  den  Municipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aufgaben 
(Liv.  a.  a.  0.) ,  römisches  Recht  gegeben  wurde ,  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form,  welche  den  Uebergang  des  alten  Rechtszustandes  in 
den  neuen  practltch  vermittelte.    S.  Mommsen  0.  d.  R.  Münzw.  S.  339. 

5)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  Oreifswalder  Univcrs. 
Sommer  1840.   Mommseu  Die  unteritaltschen  Dialekte,  Leipz.  1850  S.  278. 

6)  Die  Ugio  Campana  wird  erwähnt  Liv.  cpit.  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.   Frontin.  Slrat.  4,  1,  38.   Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

7)  Mommsen  Die  unteriullschen  Dialekte  S.  104  ff.  J.  Friedlinder  Die 
oskischen  Münzen,  Lelpz.  1850  S.  7  ff. 

8)  Niebuhr  R.  G.  II,  65. 

9)  Walter  G.  d.  R.  R.  §  85. 

10)  Die  Worte  tuque  elvti  turnt  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  „ohne  über- 
haupt Irgend  eine  Art  des  Bürgerrechts  za  haben",  wie  Walter  annimmt,  son- 
dern „ohne  Vollbürger  zu  sein."  Denn  eives  Romani  waren  die  munlcipet  nach 
den  S.  29  Anm.  1  S.  30  A.  1  angeführten  Zeugnissen. 
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der  griechischen  Isopolitie *) ,  noch  endlich  der  Grundsalz  des 
späteren  römischen  Rechls  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger 
nicht  zugleich  Bürger  einer  andern  selbständigen  Stadl  sein 
darf2).  Denn  die  ausführliche  Interpretation,  welche  Cicero  an 
mehreren  Stellen  von  diesem  Salze  giebl,  lässt  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  die  griechische  Isopolilie  den  römischen  Gesetzen 
seiner  Zeit  widersprechend  war.  Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latiner- 
kriege  zwischen  Rom  und  andern  Staaten  ein  gegenseitiges  Bür- 
gerrecht, und  war  dies  in  späterer  Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet, 
so  rauss  in  dem  römischen  Staatsrecht  ein  anderes  Princip  in 
dieser  Beziehung  zur  Geltung  gekommen  sein,  dessen  Entstehung 
seine  natürliche  Erklärung  in  dem  Kampfe  mit  dem  latinischen 
Bunde  findet.  In  der  Thal  wird  das  Municipalrecht  dargestellt 
als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum  foedus  der  Latiner,  sondern 
im  Gegensatze  zu  demselben :  Tusculum,  eine  der  30  latinischen 
Städte ,  wurde  durch  Verleihung  des  Municipalrechts  dem  lati- 
nischen Bunde  enlfremdel  und  dem  römischen  Staate  einverleibt3}. 
Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Municipium ,  lässt  also  diese 
Classe  von  Städlen  401  =353  entstehen «) ,  und  Festus  wählt 
a.  a.  0.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen  Gemeinden, 
sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=384  und  namentlich 
im  Jahre  4 < 6=338  Municipion  geworden  waren.    Wir  werden 

1)  Dies  scheint  auch  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterthumswigs.  1854  S.  466  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  chitus  bedeute  dreierlei :  1.  volle«  Bürgerrecht,  2.  Bör- 
gerrecht ohne  Stimmrecht,  3.  Isopolitie ,  und  die  letito  Bedeutung  bei  Livius 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  civitasque  Rhodiis  data,  quemadmodum  Khodii 
priu*  Atheniensibus  dederant  von  Ertheilung  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
ist,  welches  Walter  nicht  statuirt.  Uebrigens  scheint  mir  aus  der  Stelle  des  Li- 
vius nur  hervorzugehn ,  dass  die  Römer  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  aequum  foedus,  später  ist  too- 
roXmta  nichts  als  riefte*,  Bürgerrecht,  wie  bei  Strabo  5  p.  210:  i<li  hl  7t ort, 
dtp*  oü  furt(oaav  'Pa>p.aToi  -rot«  'ItaXtdiTOt;  tt)v  IcoTroXrretav,  flo5«  xai  xoTc  ivro« 
"AXrrceiv  Takdrcaii  x«l  'EvsroTc  ttjv  aiWjV  ditovcT|i.at  tiutjv,  npo9ayopcü9at  84  xol 
MtaXtdiTa;  rcovra«  xal  'Poo|*alou«. 

2)  Cic.  pr,  Balio  11,  28:  duarum  eivilatum  civis  netter  ttK  iure  eivili 
nemo  polest.  12,  29  :  atqui  eeitrat  cMtates  omnes  non  dubilarent  nostros  homines 
reeipere  in  suas  civitates,  »i  idem  not  iuris  haberemui,  quod  eeteri.  Sed  not  non 
possumus  et  huius  esse  civitatis  et  cuhisvis  praeterea,  ceteris  eoticessum  est.  ltaque 
in  Oraeeis  eivitatibus  videmus  Alhenis  Rhodios,  Lacedaanonios ,  ceteros  undique 
adscribi  multarumque  esse  eosdem  homines  eivitaium.  Quo  error e  duetos  vidi 
egomet  nonnullos  imperilos  homines,  nottros  eives,  Athenis  in  numero  iudieum  atque 
Areopagitarum  certa  tribu,  eerta  numero,  cum  ipnororent,  si  iüam  ehitalem  essent 
adepti,  hane  se  perdidisse.  —  Peritus  vero  nostri  moris  ae  iuris  nemo  unquam, 
qul  hane  cMtatem  retincre  xxüet,  in  aliam  se  eivitatem  dieavit;  13,  31;  pr.  Cae- 
cina  34,  100. 

3)  Liv.  6,  25.  26.  4)  Gell.  16,  13. 

Kwn.  AlUrth.  IV.  2.  Aufl.  3 
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also  das  municipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu  dem  allen 
Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten  haben, 
welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit  den 
früheren  Rechtszuständen  der  Städte,  denen  sie  verliehen  ward, 
nöthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 
8p^rtff"«ie" unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode,  welcher  wir  unsere 
■MiftfrfMn.  Nachrichten  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefabren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  theillen,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden !) ,  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Fundi  und  Formiae,  seit  H  6=338  im  Besitze  der  civitas  sine 
suffragioi),  erhielten  dasselbe  566=H88»),  die  Sabini  486=268 •), 
Arpinum  566=488  *) ;  Atina  vor  dem  J.  652=402«)  und  schon 
hundert  Jahre  vor  dem  Bundesgenossenkriege  scheinen  die  mei- 
sten sabinischen  und  latinischen  Städte  bis  zum  Liris  und  oberen 
Volturnus  vollberechtigte  römische  Bürger  gewesen  zu  sein7). 
Durch  das  so  geänderte  Rechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff 
der  munieipes  ein  anderer.  Denn  munieipes  heissen  nunmehr  solche 
Personen ,  die  zwar  der  Geburt  nach  nicht  der  Stadl  Rom  an- 
gehören, aber  cives  optima  iure  und  somit  in  einer  römischen 
Tribus  sind8).  Hierauf  bezieht  sich  die  dritte  Definition  in  der 
angeführten  Stelle  des  Paulus9):  terlio,  quum  id  genus  hominum 
definitur,  qui  ad  civitatem  Iiomanam  i/o  vcneinnt,  ut  munieipes 

1)  8.  Peter  In  Zeitochr.  f.  Altarthumswiss.  1844  8.  217. 

2)  Ltt.  8,  14,  10.  3)  Llv.  38,  36,  7. 
4)  Vellei.  1,  14,  7.  ÖJ  Ltv.  38,  36,  7. 

6j  E«  hatte  volles  Bürgerrecht  652=102.   Fl  in.  n.  h.  22,  11. 

7)  Clc.  pr.  Balbo  13,  31,  de  off.  1,  11,  35.  Ueber  diese  Städte  ».  Momnueni 
epistola  in  T.  Livii  periochae  ed.  Jthn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  munieipes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festus 
im  Cod.  Vatie.  bei  Mommsen  Festi  eodieit  quaternio  XVI  in  Abb..  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  munieepi  [est],  ut  ait  Aelius  Gallus,  qui  in  munlcipio  Uber  natus 
est;  item  qui  ex  alio  genere  hominum  munui  funetus  est;  item  qui  in  munieipio 
ex  Servitute  st  llberavlt  a  munieipe  (d.  h.  also  munieeps  wird  Jemand  Jetzt  1.  dnreh 
Geburt,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  8er.  flllus  aiebat,  initiö 
fuisse,  qui  ea  eonditlone  cives  fulssent,  ut  Semper  rempublieam  separatim  a  populo 
Romano  haberent  [vldelicet]  Cumanos,  Acerranos,  Atellanoi. 

9)  Paulos  p.  127  Müll. 
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essent  suae  cuiusque  civitatis et  coloniae,  ut  Tiburtes,  P)'aenestini} 
Pisani,  Urbinates,  Nolani,  Bononienses,  Piacentini,  Nepesini,  Su- 
trini,  Lucenses.  Die  hier  als  Beispiel  angeführten  Städte  sind, 
wie  es  scheint,  alle  erst  durch  die  lex  Julia  Municipien  gewor- 
den2), sie  hatten  demnach  volles  Bürgerrecht  und  von  der  Ver- 
fassung dieser  Municipien,  welche  nach  der  lex  Iulia  noch  allein 
bestanden,  werden  wir  später  handeln. 

2.  Römische  Colonien3).  Den  unterworfenen  Völkern  ggjj«* 
•  pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civitas  sine  suffragio  verliehen  wurde ,  einen 
Tbeil  ibres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen4),  welches  Land  entweder  uger  publicus  blieb  oder 
verkauft5)  oder  endlich  römischen  Colonislen  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom ,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde ,  in 
ihrer  Heimuth  zu  bleiben  ■) ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  militä- 
rischen Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war7);  erst  in  der  Zeit  der 


1)  So  lesen  Niebahr  und  Madvig  statt  der  handschriftliche u  Lesart  uti  mu~ 
nicipia  essent  sua  cuiusque  civitatis. 

2)  Savigny  in  Zeitschr.  f.  geschichU.  Rechtswiss.  IX,  3  S.  223.  C.  0.  Zumpt 
a.  a.  0.  Peter  a.  a.  0.  8.  220. 

3)  Ueber  die  Colonien  ist  die  Hauptuntersuchung  Madvig  de  iure  et  eondi- 
cione  eoloniarum  populi  Rom.  in  dessen  Opuse.  p.  208  ff  Ausserdem  handeln  dar- 
über Stgonius  de  ant.  iure  Jtaliae  II  c.  2—5.  Spanheim  Orb.  Rom.  I  c  9.  Trekell 
a.  a.  0.  p.  187  ff.  Heyne  de  vett.  colon.  iure,  Opuse.  I  p.  290  ff.  ;  de  Romanorum 
prudentia  in  colon.  regendis,  Opuse.  III  p.  79  ff.  Niebuhr  R.  0.  II,  48—56.  Wei- 
land de  hello  Marsieo,  Berol.  1834  e.  2.  Kupertl  de  coloniis  Romanorum,  Roma« 
1834.  4.  C.  Dumont  Essai  sur  Ut  colonies  Romaines,  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonlalwesen  der  Römer,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorum  colo- 
niis ,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.62.  4.  Rudorff  Röm.  Feldmesser  II,  323  ff. 
Voigt  lus  natur.  II ,  337  ff. 

4)  Dionys.  2,  35.  50.  53.    Llv.  10,  1. 

5)  Hygin.  Grom.  p.  115  Lachm.:  quatstorii  autem  dicuntur  agri,  quae  po- 
pulus  Romanus  devieUs  pulsisque  hostibus  possedit  mandavitque  quaesloribus ,  ut 
eos  vcnderent.    Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

6)  S.  oben  S.  27.  Dionys.  2,  35:  o  öe  'Pa>(*6Xo«  xptaxoolous  uiv  ivopae. 
dt  £*a-repa;  dnotxou;  dirlorctXcv,  qXc  fJocav  al  iröXetc  toIttjv  x).T)pouy^aai  p.oTpav 
rrj;  sauTäjv  rffi.  Kawixfibv  U  xal  'AvTep-vaToiv  toi»;  Bou).ou.tvo'j«  p-ctadiaftai  T-fjv 
otxrjoiv  eU  rd»(it)v  -juvat^lv  &u.a  xat  tsxvoic  uirt[fafe. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73:  Est  operae  pretium  diligcntiam  maiorum  re- 
tordari  qui  eolonias  sie  idoneis  in  locis  contra  suspieionem  pericuU  coÜocarunt, 
ut  esse  non  oppida  Ualiae ,  sed  propugnacula  hnperii  videreniur.  Daher  heisBt 
die  Colonie  *uXax-r|  oder  ©poupd  (Dionys.  2,  53.  54),  die  Colonisten  «epoupot 
(Dionys.  6,  32.  34),  und  von  Crustumtrium  heisst  es  bei  Dionysin.  ,3,  49:  to-j 

3* 
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Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden J) .  Da  die  neue  An- 
siedelung in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orlen  und  in  schon 
vorhandenen  Gemeinden  stattfand3),  so  sind  in  der  Colonie  zwei 
verschiedene  Bestandlheile  zu  ^unterscheiden,  die  Colonislen  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersleren,  mei- 
stens 300  an  Zahl»),  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen4),  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist6).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Palricier  in 
Rom6),  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orle  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  'und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civilas  cum  suffragio  et  iure 
honomm1} .    Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begriff 


6e  urfits  In  rcapaxtvfioat  yoeptv  erotxouc  auToT;  xatO.tre  'Paiaafou;.  Vgl. 
7,  13.   Liv.  1,  66,  3;  2,  34,' 6;  4,  11,  3.  Appian.  b.  c.  1,  7. 

1)  Die  Ansicht,  das*  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hätten ,  die  Hefe  der 
römischen  plebs  zu  versorgen  (Roth  de  re  municipali,  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) ' 
ist  von  Madvjg  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Coloni- 
sation  von  Velitrae  262*=  492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafen  gezwungen  wurden,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7,13.  Flut.  Corioi.  13.  Allerdings  benutzte  man  s<  hon  in  dem  Streite 
zwischen  Patrlciern  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  plebi  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liv.  5,  24;  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt :  ut  beneficio  prnevenirenl  deiiderium  pltbis ,  aber  dabei  ging  die  Colonie 
immer  in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

2)  Was  Niebulir  II  S.  49  bemerkt,  die  griechischen  Colonien  seien  durch- 
gehend» neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  n  leidet  zwar 
in  Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Crom, 
ed.  Lachrn.  p.  135:  eotoni«  axitem  inde  dictae  $unt,  quod  Romani  in  ea  muni- 
etpia  mi$erlnt  eolonoi ,  vel  ad  ipso»  priores  munieipiorum  populos  coercendos ,  vel 
ad  hostium  ineursus  repellendos,  Serv.  ad  Verg  Aen.  1,  12:  sane  vetera  colonia» 
IIa  definiunt,  Colonia  est  coetus  corum  hominum ,  qui  unhertl  dedueti  sunt  in 
locum  eertum  aedifieiit  munitum ,  quem  eerto  iure  obtinerent.  Alii:  colonia  est, 
quae  Graece  dnoixla  vocaiur :  dicta  autem  est  a  colendo:  est  autern  pars  eivium 
aut  soeiorum  missa,  ubi  rempvblicam  habeant  ex  consensu  suae  civitatis  aut  publico 
eius  populi,  unde  profecti  sunt,  consilio.  Hat  autem  eoloniae  sunt,  quae  ex  con- 
silio  publico,  non  ex  secestione  sunt  conditae.    Dionys.  2,  16. 

3)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  63.  Liv. 
7,  21;  32,  29  j  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavici  1500  coloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

4)  Gellius  16,  13:  quasi  effigics  parvae  simulacraquc  populi  Romani. 

5)  Niebuhr  R.  Q.  II,  S.  55.   Madvig  p.  225. 

6)  Niebuhr  a.  a.  O. 

7)  Ein  directes  Zengniss  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244—254 
ausführlich  entwickelt  nnd  Peter  Zeitschr.  f.  Altertb.  1844  S.  198,  Bein  in 
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der  Colon  ü\  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst1). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 
Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen2), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  über  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  muni- 
eipia,  civitas  sine  suffragio  hatten3).  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden4),  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unlerthanigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als 
die  der  Colonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein 
anderes  Recht,  als  das  der  römischen  Colonen5),  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandteile  in  den  Colonien ,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  BegrifT  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde«),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  peregrim 'geblieben  wären. 


Pauly's  Realenc.  II,  506,  Walter  §219  thoilon,  ist  nicht  vorhanden;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  Tür  welche 
sich  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterth.  1854  N.  67.  68  und  A.  W.  Znmpt  Studio  Rom. 
p.  367  erklären. 

1)  Dionys.  8,  14:  im  Ktpxatav  TtiW.iv  iv  nx).T)poüyoi  Toi|xattuv  i,oas  op.a 
■rote  «irr/coploi«  KoXnwltttVOt.    Niebuhr  II  S.  52. 

2)  S.  Madvig  p.  22i.  So  heisst  es  von  Camcria  Dionys.  2,  54:  tou;  \J.i\ 
direxTttverv  Türv  ervW.  toü?  o'  iggßaXov.  So  fiel  Sora  444  =  310  zu  den  Samnitou 
ab  tnterfeeti»  colonu  Romtnorum.  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102  und  Alba  empörte 
»ich  452  =»302.  Lir.  10,  1,7. 

3)  Madvig  p.  232-244. 

4)  Niebuhr  II,  56.  8.  Dionys.  2,  35.  50  ;  3,  49.  Liv.  8,  14;  Tgl.  6,  17; 
9,  16  nnd  über  diese  Stellen  Rein  a.  a.  O.  S.  506  f. 

b)  8.  unten  über  die  Praefecturen  S.  41. 

6)  Niebuhr  II,  52:  „Allein  der  Sprachgebrauch  audorto  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Einwohner  zu  einer  ge&ammteu  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem  gesammten  römischen  popultu.  Ehe 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Patricier  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Hechts  gegründeten  Colo- 
nien kein  connubium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  commercium, 
gestattet  haben.''  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sieb  auf  dio  ältesten  Colonien 
vor  Servius  Tullius ,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  Wurden ,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche ,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Colonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Verfassung  der 
damaligen  Mnnicipien  die  einzige  sichere  Analogie. 
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So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipes,  andrerseits  verloren  die  Colonisten  den 
Charakter  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unter- 
werfung Italiens  nicht  mehr  nüthig  war.  Das  alte  Verfahren, 
neueroberte  Länder  durch  Btlrgercolonien  zu  sichern,  haben  die 
Römer  nur  noch  auf  Gallia  Gisalpina  angewendet,  wovon  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ur- 
sprüngliche Zweck  derselben  ganzlich  auf,  und  bei  neuen  Colo- 
nisationen  ist  nur  noch  die  Versorgung  ärmerer  Bürger  maass- 
gebend;  bis  endlich  seit  dem  J.  654  =100»)  die  Bestimmung 
derselben  wieder  eine  andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  aus- 
gedienter Soldaten  durch  einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten 
Entwickelungsperiode  stehen  die  Colonien,  nunmehr  ausschliess- 
lich Mililärcolonien,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum  Schutze 
eroberter  Länder  wieder  naber.  Das  Verzeichniss  der  Bürger- 
colonicn  in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu  be- 
ziehen, zugleich  die  wenigen  ausseritalischen  bis  zum  J.  654  = 
1 00  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes2): 

1.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius»). 
[Labici  336  =  418]«). 

2.  Antiura  416  =  338»). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425  =  329«). 


1)  Vellei.  1,  15,  5:  in  Bagienni»  Eporedla  (dedueta  colonia  ett)  Mario  tex- 
tum  Valerioque  Flacco  consulibu$.  Scque  faeile  memoriae  mandavertm,  qune,  nitt 
militarit,  post  hoc  temput  dedueta  tit.   Vgl.  Zumpt  commtnt.  epigr.  I  p.  205. 

2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mommsen  K.  Münzw.  S.  332  ff.  Wenn  bei  Asco- 
niui  p.  3  richtig  gelesen  wird :  Eamqve  eoloniam  (PlacenUani)  Llll  deduetam  ette 
invenimut,  so  würde  diese  536s 218  gegründete  Colonie  die  53stc  sein,  wah- 
rend wir  bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Dürger-  und  34  latinische,  im  Ganzen 
45  Colonien  kennen.  Das  Verzeichniss  würde  also  unvollständig  sein,  was  Sa- 
vlcny  Venn.  Sehr.  III  S.  280  A.  1  und  Mommsen  R.  Münzw.  8.  860  annehmen. 
Indessen  halt  O.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latiniseben  Rechts,  in  Festschrift 
zur  50jährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Institutes  in  Rom.  Wien  1879. 
4.  S.  5  die  Stelle  des  Asconius  für  lückenhaft  und  liest:  Plaeentiam  aultm  ttx 
mllia  hominum  novi  eoloni  dedueti  sunt  .  .  .  Eamque  eoloniam  Llll  [annit  po$t 
eivitate  Romana]  d[ona]tam  esse  invenhmu:  dedueta  ett  autem  Latina,  was  mir 
durchaus  empfehlenswerth  scheint. 

JLiv.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Cic.  de  rep.  2,  18,  33. 
Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  lt.  G.  1 
glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackerassignation  die  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

5)  Liv.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287  m  467  Colonie  gewor- 
den (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  8.  311  Anm.  63. 

6)  Li*.  8,  21 ;  27,  38  ;  36,  3.  Velleiu»  setzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427  =  327. 
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4.  Minturnae  in  Campanien, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458  =  296*). 

6.  Sena  Gallica  in  Umbrien, 

7.  Gastrum  novum  in  Picenum,  beide  um  474  =283 2). 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jeUt  Jesi)  507  =  247 3). 

9.  Alsium  in  Etrurien  507  =  247<). 
40.  Fregenae  in  Etrurien  509  =  245»). 
H.  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563  =  494  °). 

42.  Puteoli  in  Campanien, 

43.  Volturnum  in  Campanien, 

44.  Liternum  in  Campanien, 

45.  Salernum  in  Campanien, 

46.  Buxenlum  in  Lucanien, 

47.  Sipontum  in  Apulien, 

48.  Tempsa  in  Bruttiis, 

49.  Croton  in  Bruttiis,  alle  560  =  494'). 
20.  Potentia  in  Picenum, 

24.  Pisaurum  in  Umbria  570  =  484  »). 

22.  Parma  in  Gallia  Cispadana, 

23.  Mutina  in  Gallia  Cispadana, 

24.  Salurnia  in  Etrurien  574  =  483»). 

25.  Graviscao  in  Etrurien  573  =  184  '«). 

26.  Luna  in  Etrurien  574=480  und  nochmals  577  =  477  "). 

27.  Auximum  in  Picenum  597=  457  ,J). 

28.  Fabrateria  in  Latium  630  =  424  »*). 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neptunia,  ehemals  Tarent,  632  =  422  »*). 

1)  Liv.  10,  21 ;  27,  38  ;  36,  3. 

2)  Du  Jahr  ist  nicht  bestimmt  aberliefert.  Für  Sena  Gallica  erglebt  es  sich 
aas  Polyb.  2,  19,  12;  Castrum,  worunter  wohl  Castrum  novum  Pieeni  tu  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  und  Hadria  zugleich  Liv.  ep.  11,  während  Velleius 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punlschen  Kriegs,  490  =  264  setzt. 
Castrum  novum  nennt  die  Colonie  Liv.  36,  3. 

3)  Vellei.  1,  14,  8  wo  Aesulum  steht.  S.  Mommsen  R.  MÜnzw.  S.  332 
Anm.  113. 

4)  Vellei.  1,  14,  8.  Liv.  27,  38. 

Ol  Vellei.  a.  a.  O.   Liv.  ep.  19.   Liv.  36.  3. 
6)  Liv.  36,  3.  7)  Liv.  34,  45. 

8)  Liv.  39,  44.  Hieron.  ad  Ol.  160,  2. 

9)  Liv.  39,  55.  10)  Liv.  40,  29. 

11)  Liv.  41,  13.   Moinmson  C.  1.  L.  1  ad  n.  539. 

12)  Vell.  1,  15,  3.  13)  Vell.  1,  15,  4. 

14)  Vell.  1,  15,  4.  Appian.  b.  e.  2,  23.  S.  Mommsen  Ueber  zwei  röm.  Co- 
lonien  bei  Velleius  in  Berichten  der  sichs.  Qesellsch.  d.  Wlss.  Philol.  histor. 
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34.  Dertona  in  Ligurien?»). 
32.  Eporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  400  2). 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Colonia  Junonia  Carthago,  welche  keinen  Bestand  halte, 
Narbo  Martius  636  =  4  483). 


ifflifimw  Wir  haben  bisher  die  beiden  Staatsinstitute  besprochen, 
whVnGe-  deren  die  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,  um  einen  Theil  der 


Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren  Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modifikationen  einzuverleiben.  Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen  italischen  Gemeinden  in  Betracht 
ziehn ,  welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  Hessen, 
müssen  wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,  welche  dieses  Ver- 
hältniss  sowohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben 
neu  eingetretenen  Gemeinden  halte.  Für  den  ersten  war  die 
Folge  die,  dass,  da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonislen  in 
den  Tribus  blieben,  sondern  auch  die  in  den  Colonien  und  Muui- 
eipien  ursprünglich  ansHssige  Einwohnerschaft  nach  und  nach 
ebenfalls  das  volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme  in  eine 
zVu.ami*.'^  Tribus  erlangte4),  die  Zahl  der  Tribus,  welche  nunmehr  ihren 
XrtSL.  Namen  nicht  mehr  von  patricischen  Geschlechtern,  sondern  \lon 
eroberten  Ortschaften  erhielten5),  bis  zum  Jahr  543  =  244  auf 
35  erhöht  wurde ,  und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals 
ein  grosser  Theil  Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze 


Classe  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  h.  eattra  HannibaUt ,  der  Hafenort  von  Scyla- 
clum,  wurde  nach  Livius  32,  7  schon  Im  J.  555=199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nisirt,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommsens  Ansicht  ein  pagtu  und  wurde  erst 
632  =  122  mit  der  damais  ausgeführten  Colonie  Scylacinm  zu  einer  Stadtgemetndc 
vereinigt. 

1)  VeU.  1,  15,  5.   Es  Ist  unsicher,  ob  dies  eine  BGrgercolonie  war. 

2)  VeU.  1,  15,  5. 

3)  Von  Ihnen  ist  bei  den  Provinzen  Africa  und  OalJla  Narbonensis  nochmals 
die  Rede. 

4)  Die  Bewilligung  des  vollen  Bürgerrecht«  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Plebisctt,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bürgerge- 
raeinde  angehören  solle.   Liv.  38,  36. 

5)  Die  IribttM  Crustumina  hat  ihren  Namen  von  Grustumeria,  das  die  Römer 
255  =  499  eroberten  (Uv.  2,  19),  und  ist  wohl  259  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,21);  die  Matcia  und  Scaplia  ,  entstanden  421  =  333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  cattrum ,  die  zweite  von  einer  urb$  Seaptia  benannt.  Festus 
p.  136.  343 :  die  Ttrttina  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
8.  hierüber  Grotefcnd  in  der  S.  41  Anm.  2  angeführten  Schrift  S.  4. 
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Italien  enthalten  war.  Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Ein- 
theilung  in  urbanae  und  ntsticae  und  aus  ihren  Localnamen  er- 
kennt, ursprünglich  geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber 
als  solche  nicht  erhalten  worden ,  sondern  man  scheint  schon 
früh,  um  das  Praevalieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen 
eine  entferntere  in  den  Comitien  zu  verhindern,  neu  aufgenom- 
mene Städte  einer  und  derselben  Gegend  absichtlich  in  verschie- 
dene Tribus  vertheilt  zu  haben  :  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl 
{543  =241)  aber  war  man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neu- 
bürger  in  die  vorhandenen  Tribus  gleichmassig  aufzunehmen. 
Unter  der  Italia  tributim  descriptax)  hat  man  daher  nicht  eine  /<«'•<»<''- 
chartographischc  Darstellung,  sondern  eine  Liste  zu  verstehn,  in  »enpta- 
welcher  jede  Stadt  Italiens  nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte, 
verzeichnet  war2).    Allein  trotz  der  gleichmassigen  Vertheilung 
der  italischen  Bürger  auf  alle  Tribus  konnte  es  nicht  verhindert Di5fu*g°^f 
worden,  dass  die  Ausdehnung  der  stimmberechtigten  Bürger- «c^fXVin- 
schaft  über  die  ganze  Halbinsel  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  •Käß* 
einem  Theile  derselben  geradezu  unmöglich  machte ,  und  eine  ^hu™' 
vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft  in  den  Comitien  nicht 
mehr  vorhanden  war8). 

Für  die  Municipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civilas  Bomana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten,  civitates  zu  sein4),  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Gellung  erhalten  halte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbanus  gestellt  wurden.  Der  Praetor  Jjjjj* 
sprach  indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht, 
sondern  mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter5)  (praefecti 
iure  dicundo),  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  be- 
kommen haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist6).  Die  prae- 

1)  Q.  Cic.  de  petit.  com.  8,  30. 

2)  Dieses  Verzeichnis»  herzustellen  Ist  der  Zweck  der  vortrefflichen  Schrift : 
Grotefeud  Imperium  Romanum  tributim  detcriptum,  Hannover  1863.  8. 

3)  Erst  In  der  Kaiserzelt  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  eiuer  Tribus 
zuzuweisen.  So  gehören  seit  Augustns  alle  neuen  Colonien  und  Municipien 
von  Lusitania  und  Ilispania  zur  Quirina  und  Oaleria,  die  von  Oallia  Narbonensis 
zur  Voltinia ,  die  von  Griechenland ,  Kleinasien  und  Al'riea  zur  Quirina.  Grote- 
fend  S.  7. 

4)  S.  oben  8.  28  Anin.  3.    So  sagt  Cicero  von  Piacentla  bei  Asconius  in 

IHscnlanam  p.  4  Or. :  hie  (Pitonü  avus)  in  tarn  eivitatem  (nam  tum  erat 

eivitaM)  adteendit. 

5)  Mommsen  Staatsrecht,  12  S.  187.  216. 

6)  8.  Rein  in  Pauly's  Kealencycl.  VI,  4—8.   A.  W.  Znmpt  Comment.  epior. 
I  p.  50—66.   Mommsen  C.  /.  L.  1  n.  637. 
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fecti  iure  dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprünglich 
D/*ctuad.  n*cnt  gewählt,  sondern  ernannt  wurden1),  und  zwar  in  diesem 
ernannt  WM*  vom  praetor  urbanus;  auch  später  werden  von  ihnen  nur 
vier,  welche  in  den  zehn  campanischen  Städten  Gapua,  Gumae, 
Casilinum,  Yolturnum,  Liternum,  Puteoli ,  Acerrae,  Suessula, 
Atella,  Galalia  Recht  sprachen,  den  Titel  IIHviri  praefecti  iure 
dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  Collegium  der  XXVIviri 
gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors  in  Tributcomitien 
gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom  Praetor  ernannt 5) . 
Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in  alle  Golonien 
und  Municipien  abgesendet  wurden,  oder  nur  in  einige;  ob  also 
der  Name  praefectura  ursprünglich  allen  Ortschaften  römischen 
Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Bezeichnung  einer  be- 
sonders organisirten  Commune  ist,  wie  nach  der  lex  Julia  wirk- 
lich drei  Arten  römischer  Städte,  coloniae,  munieipia,  praefecturae 
unterschieden  werden  3) .  In  der  Hauptstelle  über  die  Praefecturen 
bei  Festus  p.  233  lassen  sich  nun  namentlich  auf  Grund  der  an- 
geführten Beispiele  drei  Classen  derselben  unterscheiden:  erstens 

1)  Alle  Arten  von  praefecti  werden  ernannt,  nicht  gewählt,  so  der  praefectus 
praeiorio,  praef.  urbi,  pratf.  annonae.  Auch  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
so  lange  sie  vom  Volke  gewählt  werden,  II  viri  navales  (Liv.  9,  30;  40,  18.  26; 
41,  1);  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  In  den  Bürgerkriegen  und  später 
unter  den  Kaisern  geschah,  praefecti.   S.  Zumpt  a.  a.  0. 

2)  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436  =  318)  primum  praefecti  Capuam  creari 
coepti,  legibus  ab  L.  Furio  praetore  datls,  quum  utrumque  ipti  pro  remedio  aegris 
rebus  diicordia  intestina  pctisient.  "Wenn  Livius  sagen  will,  die  praefecti  seien 
schon  damals  vom  Volke  gewählt  worden,  so  Ist  das  eine  Ungenauigkeit.  S.  Momm- 
sen R.  6.  I  S.  142.  Festus  p.  233 :  praefecturae  eae  appcllabantur  in  Italia,  in 
quibus  et  im  dicebatur  et  nundinae  agebantw,  et  erat  quaedam  Carum  res  publica, 
neque  tarnen  magistratut  suos  habebant ,  in  qua»  Legibus  praefecti  miUebantur 
quotannis  qui  lus  diecrent.  Quorum  genera  fuerunt  duo:  alterum,  in  qua»  soUbant 
ire  praefecti  quatluor  e  viginti  sex  vtrum  numero  populi  suffragio  creati  in  kaec 
oppida :  Capuam ,  Cumas ,  Casilinum ,  Volturnum ,  Liternum ,  Puteolos,  Acerras, 
Suessulam,  Atellam,  Calatiam :  alterum,  in  qua»  ibant,  quo»  praetor  urbanus  quot- 
annis in  quaeque  loca  miserat  legibus,  ut  Fundos,  Formlas,  Caere,  Venafrum, 
Allifas,  Privernum,  Anagniam,  Frusinonem,  Beate,  Satumiam,  Nursiam,  Arpinum 
aliaque  complura.   Dlo  Cass.  64,  26  vom  Jahr  741  =  13 :  ol  tc  5tj  eTxootv  oütoi 

avöpcc  Ix  töjv  i£  xol  cTxoalv  ciotv '  oi  rdp  ii)  060  ol  tdc  toü 

tctyou«  iV.-j;  iyYctptC^fUvot ,  ol  tc  tfoBape;  ol  t;  ttjv  Kapuravlav  Tte(i.ir6fievot 
xorreX£Xtmo  (nach  Mommsen  734  =  20.  Dio  Cass.  54,  8).  In  Inschriften  finden 
sich  die  Titel :  ////  VIRi  PBaefecti  (C.  /.  L.  I  n.  637);  PRAEF.  CAPuae 
CVMis  (Henien  n.  64631    8.  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  578.  593—595. 

3)  Cic.  pr.  Seit.  14,  32:  nullum  erat  llaliae  munieipium,  nulla  colonia, 
nulla  praefectura,  —  nullum  collegium  —  quod  tum  non  honorificentissime  decre- 
visset  de  mea  salute.  in  Pison.  22,  51 :  neque  enim  regio  fuit  ulla  nee  muniei- 
pium neque  praefectura  aut  colonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerint  gratulatum. 
Phil.  4,  3,  7:  quid?  munieipia,  colonia» ,  praefeeturas  nuro  aliter  iudieare  cen- 
selis?  Vgl.  oben  S.  6, 


Digitized  by  Google 


—    43  — 


Municipien  ohne  Stimmrecht  und  ohne  Gemeinwesen,  zu  welchem 
seit  448  =  306  Anagnia1),  seit  544=240  Capua  gehörte;  zwei- 
tens Municipieu  ohne  Stimmrecht  mit  erhaltenem  Gemeindewesen, 
wie  Capua  seit  416=338  war,  als  es  436=318  Präfectur  wurde2), 
ferner  Cumae3),  Acerrae4),  Suessula8),  Atella,  Calatia9),  Fundi, 
Formiae7),  Alifae8),  Privernum9),  Frusino10),  Arpinura11),  und 
drittens  Colonien,  wie  Liternum,  Volturnum,  Puteoli,  Saturnia, 
in  welchen  Recht  zu  sprechen  war  nicht  nur  für  die  Colonislen, 
sondern  auch  für  die  ursprünglichen  Einwohner,  denen  das 
volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen  war.  Die  Ansicht  des  Feslus 
scheint  demnach  zu  sein,  dass  alle  Municipien  und  Colonien 
ursprünglich  an  die  Jurisdiction  des  römischen  Praetors  gewiesen 
waren,  welcher  dieselbe  durch  Praefecten,  die  er  selbst  ernannte, 
ausüben  Hess.  In  wie  weit  dies  der  Wahrheit  entspricht,  lässt 
sich  in  Ermangelung  jeder  andern  Nachricht  nicht  ermitteln ; 
sicher  dagegen  ist,  dass  die  Praefecturen  in  den  besprochenen 
Gemeinden  nur  so  lange  gedauert  haben,  bis  dieselben  das  volle 
Bürgerrecht  erhielten,  in  welchem  Falle  den  Colonien,  die  nun- 
mehr keine  doppelte  Bevölkerung  mehr  hatten,  und  den  Muni- 
cipien gestaltet  ward,  ihre  eignen  richterlichen  Behörden  selbst 
zu  wählen  n) .  Nach  der  lex  Julia  finden  sich  nur  noch  in  geringer  Jt°rf"™" 
Anzahl  praefeclurae 13) ,  aber  auch  diese  haben  später  immer  mehr  fuiurat- 
aufgehört  '*}.  Wo  sie  aus  Gründen,  welche  uns  unbekannt  sind, 
noch  nach  der  lex  Julia  (90)  fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren 
Begriff  verändert;  denn  während  unter  ihnen  ursprünglich  ent- 


1)  Llv.  9,  43,  24.  2)  Liv.  9,  20. 

3)  LW.  8,  14,  11.    Festus  p.  142. 

4)  Li».  8,  17,  12.  5)  Liv.  8,  14,  11. 

6)  Featai  p.  142.  Sie  verloren  Ihr  Recht  mit  Capua  ruglekh  544  =  210. 
Liv.  26,  34,  6. 

7)  Llv.  8.  14,  10. 

8)  Seit  444  =  310.    Liv.  9,  38,  1. 

9)  Seit  425  —  329.    Liv.  8,  21. 

10)  Wohl  seit  451  =  303.    Liv.  10,  1. 
Iii  Seit  451  =  303.    Liv.  10,  1. 

12)  Puteoli  hatte  649  =  105  aufgehört  Praefectur  zu  sein  und  stand  unter 
IhM  C.  J.  L.  1 ,  577  und  die  tutera  der  Praefectur  Fundi  C.  I.  L.  1,  532, 
deren  Abfassung  Mommsen  zwischen  532—  602  setzt,  dürfte  vor  dem  Jahro 
566=188  abgefasst  sein,  in  welchem  Fundi  das  volle  Bürgerrecht  erhielt.  Llv. 
38,  36. 

13)  S.  Beloch  Der  italische  Bund  S.  134. 

14)  Die  Folge  davon  war,  dass  die  llllpraefteti  Capuccm  Cvnuu  unter  Au- 
gnstus,  etwa  Im  J.  734  =  20  aufhörten.  Mommsen  Staatsrecht  II,  2  S.  593. 
C.  /.  L.  I,  637. 
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weder  municipia  ohne  ius  suffragii  und  honorum  oder  solche  Colo- 
nien  zu  verstehen  sind,  eueren  alte  Einwohnerschaft  noch  nicht 
das  Vollbürgerrecht  erlangt  hat,  sind  die  späteren  Praefecturen 
ebenfalls  Vollbürgerstädte,  und  unterscheiden  sich  von  den  Muni- 
eipien  und  Colonien  durch  nichts  weiter  als  dadurch ,  dass  sie 
statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten  Hviri  oder  IVviri  iure 
dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hatten ,  welcher  in  Rom 
ernannt  wurde. 

luluS*  3'  Zitates  foederatae.  Völkerrechtliche  Beziehungen 
sind  dem  Altertbum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den 
Griechen,  so  steht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder 
Verbindung  des  Rechtes  und  der  Sitte ,  bei  jenen  als  ßapßapo;, 
bei  diesen  als  hostis1)  ;  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium 
ausgebildet,  dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der 
Gesandten  zu  erkennen  sind2).  Einem  rechtlichen  Verhällniss 
zwischen  zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrück- 
licher Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben 
die  Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausseritalischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen»),  nämlich  erstens  die  eines  allgc- 

■hlfuvVr-  me»nen  Freundschaftsverhältnisses ,  wodurch  zunächst  nur  ein 
tri««.  Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 
wurde ,  wie  in  dem  Verlrag  des  Romulus  mit  Alba 4)  und  den 
beiden  ersten  Freundschaflslruclalen  zwischen  Rom  und  Carlhago 
aus  den  Jahren  406=348  und  448  =  306 5);  zweitens  die  des 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  3:  multa  verba  aliud  nunc  ostendunt,  aliud  ante  »iyni- 
ficabant,  ul  hostis:  nam  tum  eo  verbo  dieebant  peregrinum,  qui  wis  legi  hu  utt- 
retur ,  nunc  dieunt  eum ,  quem  tum  dieebant  perduelUm.  Festut  p.  314:  statu* 
die»  vocatUT  qui  iudiel  causa  est  constitutus  cum  peregrino.  eius  enim  generis  ab 
antiquis  hostii  appellabantur ,  quod  erant  pari  iure  cum  populo  R.  atque  hostire 
poneBatur  pro  aequare.  Festi  ep.  p.  82  s.  v.  ezesto.  Cic.  de  off.  J  12,  37: 
Hotiis  enim  apud  maiore»  nostros  is  dicebatur,  quem  nunc  peregrinum  dieimus.  — 
Quamquam  id  nomen  durius  effecit  iam  vetustas :  a  peregrino  enim  rectssit  et 
proprie  in  eo,  qui  arma  contra  ferret,  remansit.  Dig.  49,  15,  5  §2:  Nam  si 
cum  genU  atlqua  neque  amicitiam  neque  hospithim  neque  foedus  amicitiae  causa 
factum  habemus,  hi  Höstes  quidem  non  sunt,  quod  autem  ex  nostro  ad  eos  per- 
venit,  iüorum  fit,  et  Uber  homo  noster  ab  eis  captus  servus  fit  eorum:  idemque 
est,  si  ab  Ulis  ad  nos  aliquid  perveniat.  Osenbrüggen  de  iure  beüi  et  pacis, 
Ups.  1836.  8.  p.  8  ff. 

2)  8.  Voigt  Das  ius  civiU  ond  ius  gentium  der  Romer  8.  26  ond  die  dort 
angeführten  Stellen  de.  ace.  in  Verr.  1,  33,  86.  Caes.  b.  G.  3,  9.  Nepos  Pelop. 
5.  Tac.  hist.  3,  80.   Cic.  de  off.  3,  29,  108. 


5)  Polyb.  3,  22,  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Worten :  IvX  ToTcoe  «piXlav 
thn  'Po|Mtotc  xat  toT;  'P«np.a(oov  oup.{i<*x<»«  **\  Kapxr^ovloi;  xal  tot«  Kapx^J- 


4)  Dionys.  3,  1. 
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hospitium  publicum ,  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der  Jjggjj 
Stadt  Caere  ertheilt  ward ') ,  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme,  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen ,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung  eines  römischen  Bürgers  vor  Gericht  aufzu- 
treten2), drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  F<*äw. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indesseu 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civitates  foederatae,  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Stauten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
Münzrechl3),  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stel- 
lung von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen4),  eigene 
städtische  Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeil;  im  übrigen 
aber  kann  ihre  Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  an- 
erkannt oder  durch  die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt 
werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in  dem  |*j»*£M 
Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-  Tfjjfjfc 
ständigkeit ,  wie  diese  zwischen  Tibur,  Praeneste,  Neapolis5),  E",i*"ht 
Tarquinii  ■)  einerseits  und  Rom  andererseits  statt  fand,  in  Folge 
deren  ein  römischer  exul  in  diesen  Städten  sich  niederlassen 
und  statt  des  verlorenen  römischen  Bürgerrechts  das  dortige 
Bürgerrecht  erwerben  konnte7).  Städte,  welche  in  diesem  Bünd- 


oovIojn  oufxjxavot;.  üeber  die  Zeit  derselben  s.  Mommsen  Rom.  Chronologie 
2te  Aufl.  8.  320. 

.  l),Liv.  5,  50:  rettulit  —  cum  Caeritibus  hotpMum  publice  fiertt,  quod  $acra 
populi  Romani  ac  lacerdotu  reeepittent. 

2)  S.  Mommsen  in  v.  Sybels  bist.  ZeiUcbr.  I,  2  S.  332  IT.  und  nochmals 
Rom.  Forschungen  1  S.  343  ff.   Walter  %  83. 

3)  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Alterthum  ein  Vorrecht  sou- 
veräner Staaten.  S.  Mommsen  G.  d.  R.  MQnzw.  S.  309. 

4)  S.  die  Nachweisungen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  8.  323. 

5)  Polyb.  6,  14,  8:  laxi  &'  da<pdX£ia  tote  «psiijouoiv  £v  tc  rh  NectTtoXitüiv 
xal  flpoivcartvojv  frt  hi  TtßoupUeov  itöXet  xn\  ?alc  dlXeue,  rrpoc  ä;  f/o'jotv  fipxta. 

6)  Liv.  26,  3,  12;  3,  58,  11;  43,  2,  10. 

7j  Cic.  pr.  Balbo  11,  28:  duarum  civltatum  elvi»  noitcr  ttu  iure  civili  nemo 
potett:  tum  ettc  huhu  civitatis,  qul  tc  alii  civitati  dicarit,  potett :  ntque  tolum 
dicatione,  quod  in  calamitaU  clorlssimis  vWi*  Q.  Maximo,  C.  lMtnali,  Q.  PhiUppo 
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niss  standen,  hielten  ihre  Stellung  für  so  vortheilhaft ,  dass  sie 
nicht  allein  im  hannibalischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  be- 
wahrten1), sondern  auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur 
Annahme  des  römischen  Bürgerrechts  wenig  Neigung  zeigten2). 
Bnnd»Mt*a-       Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet 
»chriinkter  dagegen  ihren  Ausdruck  in  der  Glausei  des  Bündnisses :  ut  ts 
seibtuudi«  p0pUjus  aijt,riUS  populi  maiestatem  comiter  conservaret,  deren  Sinn 

ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedus  erhalt,  soüdern  als  in  einem  Abhängigkeits-  oder 
Clientelverhältnisse  stehend  betrachtet  wird3).  Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Praepotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstaate gellend  machte 4) ,  sondern  um  eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 
£  B^Dd"  Denn  aufgenommen  sind  in  das  Bündniss  mit  Rom  nach  und 
.ta»u*.  nach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 


Muceriae ,  C.  Catoni  Tarracone ,  Q.  Caepioni,  P.  Rutilio  Zmymac  vidcmus  aeei- 
disse,  ut  carum  civitatum  /leren*  ches,  sed  etiam  potühntnio  potttt  civi- 
tatis fieri  mutatio.  Ib.  12,  29:  eivi  Romano  licet  esse  Qadiianum  tive  exiUo  sive 
poitliminio  sive  reiectionc  huius  civitatis. 

1)  So  Neapolis  Liv.  23,  1;  24,  13;  Petelia  Liv.  23,  30;  Croton,  Rhegium 
Liv.  23,  30. 

2)  So  Heraclea  und  Neapolis.  Cic.  pr.  Baibo  8,  21 .  Ein  ähnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  =  306  vor  bei  Liv.  9,  43,  23:  Hernicorum  tribus  populis, 
Aletrinaii,  Vcrulano,  Ferentinati,  quia  malucrunt  quam  eivitatem,  tuae  leget  red- 
ditae.  Vgl.  c.  45,  7  and  im  J.  53S  =  216  bei  Liv.  23,  20,  2:  {PraencstmC)  ci- 
vitate  cum  donarentur  ob  virtutem,  non  mutaverunt. 

3)  Liv.  9,  20,  8:  Id  audacter  spondendo  (Teatcs  Apulf)  impetravere,  ut  foedus 
daretur,  neque  ut  aequo  (amen  foedere,  sed  ut  tn  dicione  populi  Romani  essent.  Pro- 
culus  Dlg.  49,  15,  7  §  1 :  Uber  autem  populut  est  Is,  qui  nullius  alterius  populi 
potestati  est  subiectus :  is  foederatus  est  Item,  sive  aequo  foedere  in  amicitiam  venit 
sive  foedere  comprehensum  est,  ut  is  populus  alterius  populi  maiestatem  comiter 
conservaret.  Hoc  enim  adiieitur,  ut  intcllegatur,  alterum  populum  superiortm  esse, 
non  ut  intcllegatur ,  aKerum  non  esse  liberum:  et  quemadmodum  clientes  nostros 

intellegimus  liberos  esse,  etiamsi  neque  auetoritate  neque  dignituie  nobis 

praesunt,  sie  cot,  qui  maiestatem  nostram  comiter  conservare  debent,  liberos  esse 
intellegendum  est.  At  ftunt  apud  not  rei  ex  civitaUbus  foederatis  et  in  cos  dam- 
natos  animndvertimus. 

4)  So  wurde  das  MQnzrecht  den  föderirten  Staaten  seit  486  =  268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  O.  S.  322);  das  römische  Geld- 
schuldrecht durch  du  Sempronische  Plebiscit  von  561  =*  193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568«  186  in  ganz  Italien 
verboten  (Liv.  39,  18,  7). 
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zweiten  punischen  Kriege  »)  und  nach  demselben  die  Bruttier2); 
Uber  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
focdus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  socii  bilden  die 
lalinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
nischen Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  BUndniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste3),  Lavinium4)  und 
die  hernicischen  Städte  Aletrium ,  Ferentinuin,  Verulae6);  dazu 
kamen«)  nach  und  nach  die  etruskischen  Städte7),  namentlich 
Populonia8),  Tarquinii ,  Volaterrae,  Arretium,  Perusia,  Clusium, 
Busellae8);  in  Umbrien  Iguvium10),  Camerinum1, ),  Ocriculum 12), 
die  Samnitischen  Stämme  der  Picentes ,3) ,  Vcstini'4),  Marrucini, 
Marsi,  Peligni,  Frenlani 15)  ;  in  Campanien  Neapolis18),  Nola17), 
Nuceria1*),  Teanum  Sidicinum ,9) ;  in  Lucanien  Velia20),  Hera- 


1)  Strabo  6  p.  281 :  Ttept  Tt  xd  'AwtBci«  xol  rr>  iXsuScpiav  dupTgpi&Tjijav. 
Llv.  27,  25. 

2)  Gelllus  10,  3,  19:  Romani  —  Bruttiot  ignomlniae  causa  non  miliUt  $eri- 
bcbant  tue  pro  socii»  habebant,  tei  maautratibut  in  provinetas  euntibus  parcre  et 
praeminlttrare  »ervorum  vicem  iu*$erunt. 

3)  Polyb.  6,  14,  8.  Llv.  43,  2,  10  j  Furhu  Praeneite,  Matienvt  Tibur  exula- 
tum  nbierunt  (a.  583  =  171).  Beide  8tidte  blieben  verbündet  bis  zur  lex  Julia  (90) 
Appitn  b.  e.  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassianischen  Bünd- 
nisses hatten,  wie  aus  Cic.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist ,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weitere« 
vereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  italischen  Colonien  wird  das  Exilrocht  nie- 
mals erwähnt. 

4)  Im  J.  414  =  340.  Llv.  8,  11,  15.  Orelli  n.  2276.  Zumpt  de  Lavinio  et 
iMurentibut  Lavinatibut  p.  12. 

6)  Liv.  9,  43.   Die  Ferentinates  nennt  daher  Llv.  34,  42,  5  Latini. 

6)  Ueber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Sammlungen  bei  Mommsen  O.  d.  R. 
Münzw.  S.  322  ff.   Voigt  Das  Hfl  civUe  und  ius  gentium  3.  211  II. 

7)  Seit  471  =283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  stellen  im  zweiten  punischen  Kriege 
Hülfstruppen.  Polyb.  2,  24,  5.   Liv.  27,  26,  11. 

8)  Llv.  28,  45,  15.   Ueber  die  Manzen  s.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  216.  285. 

9)  Liv.  28,  45.    Mommsen  a.  •.  O.  8.  219—222. 

10)  Cic.  pr.  Balbo  20,  47. 

11)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.   Val.  Max.  6,  5,  1.   Cic.  pr.  Balbo  20,  46. 

12)  Liv.  9,  41. 

13)  Liv.  10,  10,  12. 

14)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

15)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10  ;  44,  40,  5. 

18)  Seit  428  =  326.  Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21 ;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55. 

17)  Llv.  8,  26;  9.  28;  23,  14;  23,  44.   Fest!  epU.  p.  127  Müll. 

18)  Cic.  pr.  Balb.  11,  28. 

19)  Liv.  22,  57  ;  23,  24  ;  26,  14. 

20)  Cic.  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.   Liv.  26,  39,  5. 
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cä?SS"  c,ea ')  >  Thurii2);  im  tende  der  Brultii  Rhegium'),  LocrH), 
Pelelia &) .  Neben  diesen  und  den  übrigen  verbündeten  Staaten, 
Uber  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen,  sind  endlich 
die  latinischen  Colonien  zu  erwähnen ,  die  ausdrücklich  zu  den 
civitates  foederatae  gerechnet  werden6).  Der  Kriegsgebrauch 
nämlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthümlich 7) ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
^ffjy-Italiker1).  Auch  die  Laliner  haben  Colonien  gegründet,  welche, 

grübet,  da  sie  von  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhallen 
haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Cassius  und  der  Aufnahme  der  Herniker  in  das  Bllnd- 
niss  betheiiiglen  sich  bei  diesen  Colonien  Römer,  Laliner  und 
Herniker8),  aber  auf  alle  Colonislen  ging  der  Name  der  Latini 
Uber,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365  =  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedern war  eine  fernere  gemeinsame  Colonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  lalinischen  Colonien  Su- 
trium,  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

glirtÄ  A,s  nach  Beendißung  des  Krieges  mit  den  Latinern  (416  =  338) 
und  Hernikern  (448  =  306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Laliums  erworbenen 
Gebieten  Colonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Colonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Colonisalion  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  261=493,  die  des  Drei- 
völkerbündnisses  bis  365  =  389  und  die  der  römischen  Deduclion. 


1)  Cic.  pr.  Balho  8,  21. 

2)  Von  452  =  302.  Liv.  10,  2;  epit.  11.  Plin.  n.  h.  34,  32.  Applan.  Samnit. 
7,  1.  2.   Im  J.  560  =  194  wurde  es  lattnische  Colonie.   Liv.  34,  53. 

3)  Polyb.  1,  7:  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 
ij  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  29,  17  ff. ;  36,  42;  42,  48. 

51  Appian.  de  bello  Hannibalieo  29.  57.   Mommsen  a.  a.  0.  S.  324. 

6)  Oic.  pr.  halb.  24,  54 ;  I^Hni»,  id  e$t  fofderati». 

7)  Dionysius  2,  16  macht  freilich  den  Rotnulus  tum  Erfinder  der  Colonien. 

8)  So  kommen  Colonien  der  Samniter  (Liv.  4,  37),  Aequer  (Liv.  4,  49), 
Etrusker  (Uadria  Liv.  5,  33),  der  Antiaten  (Satrlcum  Liv.  7,  27),  der  Umbrer 
(Strabo  5  p.  216),  der  Lncaner  (Posidonla  Strabo  6  p.  254.  Athenaeus  14,  31 
Schwelgb.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  §  217  anführt. 

9)  Dionys.  9,  59  sagt  von  der  Colonie  Antium :  iXIfcuv  tc  dnoYpa^afjLivwv 
£oo$£  Tjj   ßouXiQ  —  Imtpfyat  AitIvoiv  T6  xol  'Epvixwv  Tot«  ßouXopivotc  tfj; 
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Das  Verzeichnis«  der  latinischen  Colonien  ist  nach  Madvig  und 
Mommsen  folgendes: 

1.  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben  >), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  259  =  495,  die  letzlere 
361=393  2). 

3.  Suessa  Pomelia  im  Volskerlande, 

4.  Cora  im  Volskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit3). 

5.  Velitrae  im  Volskerlande,  gegründet  260  =  494,  wieder 
aufgehoben  416  =  338*). 


6.  Norba  im  Volskerlande  262  =  492»). 

7.  Antium  287  =  467  6),  hernach  416  =  338  in  eine  römische 
Colonie  verwandelt7). 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  312  =  442*). 

9.  Satricum  im  Volskerlande  369  =  385»). 

10.  Sutrium  in  Etrurien  371  =383  t°). 

11.  Nepele  in  Etrurien  371  =383»). 
42.  Selia  im  Volskerlande  372  =  382 »*). 


1)  Liv.  1.  56.    Dionys.  4,  63. 

2)  Liv.  %  21.    Diodor  14,  102  vgl.  Liv.  6,  21. 

3j  Liv.  2,  16.  Niebuhr  R.  G.  II,  123.  Madvig  p.  209.  Mommsen  a.  a.  0. 
S  311. 

4)  Li».  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wnide  verstärkt  262  =  492  Liv.  2 
34.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  350  =  404  Diodor  14,  34,  wird  aber  nach  416 
=338  nicht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  civitas  sine  suffrayio 
erhalten.  Madvig  p.  295.   Mommsen  S.  312. 

5)  Liv.  2,  34.    Dionys.  7,  13. 

6)  Liv.  3,  1.    Dionys.  9,  59. 

7)  Liv.  8,  14. 

8)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34.  Die  von  Sueton  Viuil.  1  erwähnt«  Colonie 
Vitellia,  wahrscheinlich  359  =  395  gegiündet,  ist  361=393  wieder  zerstört  wor- 
den. Liv.  5,  29,  3.  Mommsen  0.  d.  R.  MOniw.  S.  311  Anm.  63  und  wird  Wer 
absichtlich  Übergangen. 

9)  Livius  6,  16  sagt  zwar:  ttnatus —  Satricum  coloniam  duo  miüia  civium 
Rommorum  deditei  iussil.  allein  Satricum  gehört  zu  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  G.  18,  346)  und  kann  erst  spater  Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samniten  wurde  sie  435  =  319  ganz  auf- 
gelöst.   Liv.  9,  16.    Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 

10)  Vellei.  i,  14. 

11)  Liv.  6,  2t.  Velleius  setzt  die  Gründung  10  Jahre  nach  Sutrium,  also 
381  =373 

12)  Vellei.  1,  14.    Liv.  6,  30. 

H  t.  Alt«rth.  IV.  2.  Aufl.  4 
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43.  Cales  in  Campanien  420=334  1). 

4  4.  Fregellae  im  Volskerlande  426  =  328 *),  wurde  zerstört 
629=425»). 

45.  Luceria  in  Apulien  440=34  4*). 

46.  Suessa  im  Aurunkergebiete  444  =343, 

47.  Pontiae,  Insel  der  Volsker  444  =343»). 

48.  Saticula  in  Samnium  444  =343  «). 

4  9.  Ioteramna  Lirinas  im  Volskerlande  442  =  34 2 7). 

20.  Sora  im  Volskerlande  454  =  303  8). 

24.  Alba  am  lacus  Fucinus  454  =303»). 

22.  Narnia  in  Umbrien  455  =  299 ■»). 

23.  Carseoli  im  Aequerlando  456  =  298"). 

24.  Venusia  in  Apulien  463  =  294  12). 

25.  Hatria  in  Picenum  465  =289  ,8}. 

26.  Cosa  (in  Campaaien?)  484  =273  14). 

27.  Paestum  in  Lucanien  484  =273»»). 

28.  Ariminura  im  ager  Gallicus  486  =  268, 

29.  Beneventum  in  Samnium  486  =  268  >8). 

30.  Firmum  in  Picenum  490  =  264  l7). 
34.  Aesernia  in  Samnium  494  =  263  1«). 

32.  Brundisium  in  Calabrien  540  =  244  »). 

33.  Spoletium  in  Umbrien  5  4  3  =  24  4  20). 


1)  Liv.  8,  16.    Vell.  1,  14. 

2)  Liv.  8,  22. 

3)  Liv.  epit.  60.  Obsequensc.  30(90).  Auct.  ad  Ilereiin.  4, 15,22  und  öfters. 

4)  Liv.  9,  26 ;  nach  Diodor.  19, 72  im  J.  439  —  315  j  nach  Velleias  431  —  323. 

5)  üeber  beide  s.  Liv.  9,  28. 

6)  Festos  p.  340.    Liv.  9,  22.    Vell.  1,  14. 

7)  Liv.  9,  28.    Vell.  1,  14.    Diodor.  19,  105. 

8)  Liv.  10,  1.  Vell.  1,  14.  Llviui  9,  23.  24  (vgL  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freilich  schon  439  =  315  Colonisten,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  tu  den 
Samniten  ermordet  wurden ;  Ober  diese  Colonle  ist  aber  nicht*  weiter  bekannt. 

91  Liv.  10,  1.    Vell.  1,  14.    üeber  die  Sudt  ■.  Plin.  n.  h.  3,  107. 

10)  Liv.  10,  10. 

11)  Liv.  10,  13. 

12)  Dionys.  Exe.  p.  2335.    Vell.  1,  14. 

13)  Liv.  epit.  11. 

14)  Liv.  epit.  14.  Vell.  1,  14.  Die  Lage  ist  unbekannt.  S.  darüber  Momm- 
sen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  315. 

15)  Vell.  und  Liv.  a.  a.  O. 

16)  Ueber  beide  s.  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  15.    Eutrop.  2,  16. 

17)  Vell.  1,  14. 

18)  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  16. 

19)  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  19. 

20)  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  20. 
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34.  Cremona  in  Gallien«)  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536  =  218*). 

36.  Copia  (Thurii)  in  Lucanien  564  =  493  ») . 

37.  Valentia  (Vibo)  im  Lande  der  Bruttier  562  =  4  92  *). 

38.  Bononia  in  Gallien  565  =  189*). 

39.  Aquileia  in  Gallien  573  =  484«). 


Vergleicht  man  das  Verzeichniss  der  lalinischen  Colonien  seit  ™* /JJj*^' 
446  =  338  mit  dem  der  Bürgercolonien  derselben  Periode,  so  r^.bg« 
findet  man,  dass  bis  zum  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  letzteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  Seeküsten  Ita- 
liens ausgeführt  wurden7)  und  die  vacatio  müüiae  für  sich  in 
Anspruch  nahmen8),  welche  den  alten  Bürgercolonien  insofern 
gewahrt  worden  war,  als  der  Stationsdienst  als  Kriegslcistung 
ancesehn  wurde9).    Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums  er-^ecoioaien 

O  /  «J  im  Binnen- 

oberten  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  Römer  in  der  Regel  ^V^4 
nicht  mehr  der  eigenen  Bürger,  sondern  verbündeter  und  ver- 
wandter Stämme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbin- 
dung, mitten  unter  fremden  und  eben  unterworfenen  Völkern, 
zum  fortwahrenden  engen  Anschluss  an  Rom  durch  ihre  Lage 
selbst  gezwungen  waren,  und  den  ihnen  assignirten  Acker  als 
eine  Wohllhat  annahmen,  wogegen  die  römische  Bürgerschaft 
zusammen  blieb  und  nur  ärmere  Personen  aus  derselben  von 
der  Erlaubniss  Gebrauch  machten,  mit  Aufgabe  ihres  Bürger- 
rechtes ,0)  um  des  Ackerbesilzes  willen  sich  einer  latinischen  Colo- 


1)  Tic.  hUt.  3,  35. 

2)  Aseonius  in  Cie.  Pitonianam  p.  3  Or.  Polyb.  3,  40.  Liv.  ep.  20.  Vell. 
i,  14,  8. 

3)  LIt.  34,  53.  Es  scheint  dieselbe  Golonie,  welche  in  das  eattrum  Fren- 
tinwn  geführt  wurde.    Liv.  35,  9.    Mommsen  S.  316. 

4)  Liv.  35,  40.  vgl.  34,  53.    Velleius  setrt  sie  schon  515  =  239. 

5)  Liv.  37,  57.    Vell.  1,  15. 

61  Liv.  40,  34.    Vell.  1,  15.    Mommsen  C.  I.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

7)  Dass  nämlich  alle  sogenannten  eoUmlat  marittmat  Bürgercolonien  sind, 
beweist  Madvig  p.  265  daraus,  dass  Livius27,  9.  10,  wo  er  die  im  J.  545 «=209 
bestehenden  latinischen  Colonien  aufzahlt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Liv. 
36,  3  die  colonlae  maritimae  das  auxilium  tribunieium  anrufen  und  dass  die 
Aushebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 

8)  Liv.  27,  38  ;  36,  3. 

91  Huschke  Die  Verf.  des  Servius  Tullius  S.  481  ff. 

10)  Der  cfrfs  Romanut ,  welcher  sich  in  eine  latiniscbe  Colonie  einschreiben 
Hess,  erlitt  capitis  deminutio  minor.  Oalus  3,  56 :  Latmo»  idto  (apptUatoi  tue), 

4» 
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nie  anzuschliessen.  Nur  noch  zweimal  finden  wir  spater  Btirger- 
colonien  zum  Schutze  eroberten  Landes  angelegt,  einmal  nach 
dem  zweiten  punischen  Kriege  in  den  von  Hannibal  längere  Zeit 
occupirten  Gegenden  Unteritaliens,  wo,  wahrend  die  Einwohner 
selbst  hart  bestraft  wurden,  an  der  Küste  mehrere  coloniae  mari- 
timae,  im  Binnenlande  dagegen  zwei  latinische  Colonien  gegründet 
worden  sind1),  und  zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herr- 
schaft auf  dem  gallischen  Gebiete, 
coio"  «dun.  Die  Ionischen  Colonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be- 
zeichneten Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bügercolonien ,  auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt2),  allein  sie  waren 
darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  als  pracsidia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.  Cales  z.  B. 
erhielt  2500 ,  Luceria  ebensoviele,  Alba  6000  ,  Sora  4000  Colo- 
nisten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 
—ffif"  zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hinreichte.  Die  neue 
ecioniam.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  (fundus  fit)*),  ist  keinem  römischen  Magistrate 

<jttiit  lex  tot  libero$  perinde  tut  voluit  atque  [ti  tuent  eivtt  Romani  ingcnui]  qui 
ex  urbe  Roma  in  Lalinat  eolonia$  deducti,  Latini  coloniarii  e»te  coeperunt.  i,  131 
nach  Stademund»  Lesung :  olim  quoque,  quo  tempore  populus  Romanut  in  Latinat 
regionet  eoloniat  deducebat,  qui  iuttu  parentii  in  coloniam  Latinum  nomen  de- 
dissent ,  detinebant  in  potettate  parentit  ttse ,  quia  efficerentur  ulieriut  civitatit 
cive».  Boetbius  in  Cie.  Topiea  p.  302  Or. :  media  vero  (eapitit  deminutio')  ett, 
fn  qua  civitat  amittitur,  retinetur  Übertat,  ut  in  Latinat  eoloniat  trantmigralio. 
Cic.  pr.  Caeeina  33,  98:  eerte  quaeri  hoc  totere  mt  non  praeterit  —  quemad- 
modum ,  ti  civitat  adimi  non  pottit,  in  eoloniat  Latinat  taepe  nottri  cioet  pro- 
fecii  tint.  Aul  sua  voluntate ,  out  leglt  mulla  profteti  tunt :  quam  multam  ti 
tufferre  voluittent ,  tum  manere  in  civitate  potuittent.  Cic.  pr.  domo  30,  78: 
qui  cive»  Romani  in  eoloniat  Latinat  proficiteebantur ,  fieri  non  poterant  Latini, 
qui  non  erant  auetoret  faeü  nomtnque  dederant. 

1)  8.  über  die  Bruttier  Gelliu.  10,  3.    Fertl  ep.  «.  t.  Brutiani  p.  31  M. 
Liv.  34,  53. 

2)  Li».  34,  53. 

3j  Fundut  ist  auetor.    PUutus  Trin.  6,  1,  6  (1122):  nunc  mi  it  propere 
conveniundutt,  ut,  quae  cum  eiut  filio  egi,  ei  rti  fundut  pater  til  potior.  Gelliu« 

16,  13:  munieipet  sunt  civet  Romani  ex  munieipiit,  nulla  populi  Romani 

lege  adslricti,  ni  in  quam  populot  eorum  fundut  fuetut  ett.  19,  8:  non  ut  huiut 
tententiae  tegiique  fundut  tubteriptorque  flerem.  Cic.  pr.  Balb.  8,  21 :  tulit  apud 
maiore«  nottrot  legem  C.  Puriut  de  tettamenUt,  tulit  Q.  Voconiut  de  mulierum 
hereditatibut,  innumerabUet  aliae  leget  de  cMÜ  iure  tunt  Intae;  quat  Jjalinl  volue- 
runt,  adtcherunt;  ipta  denique  lege  Julia,  qua  lege  civitat  ett  toeiit  et  Latinit 
data,  qui  fundi  populi  facti  non  tttent,  civitatem  non  haberent.  So  hatten  die 
Utinischen  Städte  ein  eigene«  iut  spontaliorum,  welche«  den  Römern  unbekannt 
war.    Gell.  4,  4. 
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unterworfen1)  und  besitzt  das  Münzrecht,  dessen  die  BUrger- 
colonien  entbehren,  da  sie  in  die  civitas  Romana  aufgehn;  ihre 
Mitglieder  sind  peregrini*)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  übrigen  Bundesgenossen,  in  alae  und  cohortes. 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Colonien  auch  nach  dem  Jahre 
416  =  338  in  dasselbe  Rechtsverhaltniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstaate,  wie  Tibur  und  Praeneste, 
erhalten  hatten :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  notnen 
Latinum3),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  klinischen  Städten  gewahrt  hatte4),  namentlich 
des  commercium  5) ,  des  connubium*)  und  des  Niederlassungsrechtes 
in  Rom.  Allein  in  diesen  Zugestandnissen  sind  spater  wesent- 
liche Beschränkungen  eingetreten 7) .  Denn  wie  bei  der  Auflösung 
des  latinischen  Bundes  den  latinischen  Städten  ein  Theil  ihrer 


1)  Von  Neraausus  in  Gallien,  welches  latinische  Stadt  war,  sagt  Strabo  4 
p.  18? :  oid  hi  toOto  oio'  6ttö  tote  izpooTdvfiaot  twv  £x  rf|c  'Pd>u.T){.  orpaTTjY&v 
l<rzi  tö  Idvo;  Tovrt). 

2)  Gaius  1,  79:  ted  ad  aliot  Latino»  pertinet,  qui  proprio*  popxdos  propriatqut 
civitatis  habebant  et  tränt  pertgrinorum  numtro.    Liv.  43,  13:  duo  non  nuetpta 

prodigia  tunt  alterum,  quod  in  loco  pertgrino  (factum  tuet):  Frtgellit  — 

hasta  —  ar$i»st  —  dieebatur. 

3)  Sie  heissen  tocii  Latini  nominii.  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Rom.  Bundes- 
genosseukrieg  S.  112  ff. 

4)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr.  Balbo  23,  03  das  Recht  von  Tibur  und 
Praeneste  zurück.    Doch  s.  oben  S.  45  Anm.  6. 

5)  Dies  gelit  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  manciplren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  §  85.  87  .  227 
Anm.  29. 

6)  Hiefür  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss  und  die  Meinungen  sind  hierüber 
getheilt.  S.  Walter  $  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme des  connubhtm»  wahrscheinlich  ist  (Motu  in  seil  R.  G.  1°,  39.  103.  421  Anm.), 
zumal  da  dasselbe  auch  spater  noch  an  pereprfni*  ertheiit  wurde.  S.  die  von 
Mommsen  angeführten  Stellen  Diodor.  Exctrpta  dt  vM.  p.  590,  62  Wess. ;  fr. 
Vat.  p.  130  Dind. 

7)  Ueber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latlnl  s.  Savigny  Ueber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zcitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  V,  2.  1823  S.  229—241,  zuletzt 
in  Savigny's  Verm.  Schriften,  Berlin  1850.  8.  Bd.  I,  14—28.  Savißny  Der  röra. 
Volksbeschluss  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeltschr.  f.  gesch.  Rcchtswiss.  IX,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Madvig  a.  a.  O.  Walter  $  227.  Rein 
in  Pauly's  Realenc.  IV,  818  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  §  11.  Zumpt  8lud. 
Rom.  p.  354  und  im  Philologus  XVII,  1  (1860)  p.  111  ff.  Uuschke  Gaius.  Bei- 
trage zur  Kritik  und  zum  Verständnis»  seiner  Institutionen.  Leipzig  1855.  8. 
8.  3  ff.  0.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift  zur 
fünfzigjährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Instituts  in  Rom.  Wien  1879.  4. 
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Recht«  verloren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen 
Verbindung  untereinander,  die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und 
das  gegenseitige  Commercium,  so  hat  auch  die  Unterwerfung  des 
ganzen  Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und 
der  Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem 
römischen  Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
allen  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien1)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  Hess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
Bwht^r  ^er  zw°lf  latinischen  Colonien  versetzte,  welche  das  Recht  von 
12  Coioni«. Ariminum  hatten2).  Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen 
Erklärungsversuchen  dieser  Stelle9)  zuerst  Mommsen  bemerkt 
hat4),  die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses,  Ari- 
minum, Beneventum,  Firmum,  Aesernia,  Brundisium,  Spoletium, 
Cremona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aquileia,  und  lässt 
erkennen,  dass  seil  dem  J.  486  =  268  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde,  nämlich  dasjenige, 
welches  später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  transpadanischen 
Gallien  und  verschiedenen  sicilischen  Städten,  und  unter  den 
Kaisern  ganzen]  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der 
Unterschied  der  älteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag 5) , 


1)  Ctc.  pr.  dorn.  30,  79:  populue  Romanut  L.  Sulla  dictatore  ferente  eomi- 
tiit  eenturlatü  munieipiu  eivitaUm  ademit.  Salluat.  hUt.  1  fr.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

2)  Clc.  pr.  Caecina  35,  102:  lubet  enhn  (Sulla  VoUtierrano»)  eodem  iure 
MM,  quo  fuerint  Arhninentee,  quo»  quU  ignorat  duodeeim  coloniarum  füllte,  et  a 
eivibu»  Romanit  hertdiiattt  eapere  potuissc? 

3)  Ueber  diese  Stelle  bandeln  Savigny  Venn.  Sehr.  I,  20—26;  HI,  301—302 
[Savigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonien ,  welche  im  zweiten  pnnischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  (Uv.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  treu  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
Stelle  XII  in  MIX  zu  ändern].  Vangerow  Laiini  Iuniani  §  19.  Madvig  a.  a.  0. 
p.  282.  283.  Huscbke  Servius  Tulllus  S.  571.  C.  0.  Zumpt  Ueber  den  Stand  der 
Bevölkerung  im  Älterthum  S.  26.  A.  W.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  230—239.  Eine 
Kritik  der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  $  253  Anm.  84. 

4)  Mommsen  0.  d.  R.  Mtlnzw.  S.  317  ff.  R.  0.  1«  S.  420.  Ihm  folgen  Ru- 
dorff  R.  RechUgeschichte  I  S.  30;  Lange  II,  118;  Voigt  Das  iut  civil*  und  iut 
gentium  der  Römer  S.  348  ff. 

5)  Die  Stellen,  in  welchen  altes  und  neues  Latium  unterschieden  wird, 
geben  über  die  vorliegende  Frage  keinen  Aufschluss.  Denn  wenn  Tacitus  arm. 
4,  5  sagt,  die  cohortes  urbanac  und  praetoriae  seien  ausgehoben  worden  Etruria 
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ist  zwar  vollständig  nicht  mehr  zu  ermitteln,  in  drei  Puncten 
aber  noch  deutlich  nachweisbar. 

Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  Haupterfor-  ®"nfhrd4"," 
derniss  der  Souveränität,  das  Münzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden ;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Colonien  haben  fünf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Placentia,  Cremona,  Aquileia  überhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt ') ;  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
mit  den  Römern2},  aber  nicht  connubium*) ;  und  drittens  sind  ^fflf* 
ihren  Gemeindemitgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechts neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Latiner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  allen  Vorrechte 
befanden,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort 
ein  Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comilien  einen 
gewissen  Antheil  zu  nehmen  (S.  24} ;  auch  die  Erwerbung  des 
vollen  römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  aus- 
drücklich gestaltet,  im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Colonie 
zurtickliessen4).  Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  war,  diese 
Freiheit  selbst  mit  Umgehung  der  gesetzlichen  Bedingung 5)  und 
zum  Nachtheil  ihrer  heimathlichen  Gemeinde6)  zu  benutzen,  desto 
geringer  wurde  in  Rom  die  Bereitwilligkeit,  immer  aufs  Neue 
Latinern  die  Gleichberechtigung  zuzugestehn ,  und  namentlich 
ihnen  den  Zutritt  zu  den  Ehrenämtern  zu  gestatten7].  Man  wies 


ferne  Vmbriaque  aut  vetere  Lotio  et  colonit  antiquitus  Itomanlf,  so  meint  er,  wie 
Nipperdey  richtig  erklärt,  die  Stielte,  welche  vor  der  lex  lulia  latinisches  Recht 
gehabt  hatten ;  und  wenn  Plinlus  in  Spanien  oppidani  Latii  veteri»  (3,  25),  mu- 
nieipia  Latii  aniiqui  (4,  117),  oppida  Lntio  antiquitus  donata  (3,  7),  oppida  Lati- 
norum  veterum  anführt,  so  meint  er  die  Städte,  welche  vor  Voepasian  das  ius  Latii 
erhalten  haben.    S.  Radorff  De  mahre  ae  minore  Lotio  p.  22. 

1)  Mommsen  0  d.  R.  Münzw.  S.  319. 

2)  Ulplan  fr.  19,  4:  mancipatio  locum  habet  inter  civei  Romano»  et  Latinot 
coloniarios  Latinosque  Iunianoi  eosque  peregrino» ,  quibut  commercium  datum  eit. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  401  Anm.  27. 

3)  Ulplan  fr.  5,  4  :  connuoium  habent  civet  Romani  cum  civibus  Romanis; 
cum  Latini»  au  tan  et  peregrinis  ita,  $i  concetsum  lit.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
pensa  und  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  connubium. 

4)  Liv.  41,  8,  9  vom  Jahr  577=  177:  lex  toeiit  nominis  Latini,  qui  stirpem 
ex  ie$e  dornt  rclinquerent ,  dabat,  ut  civet  Romani  flerenl.  Lange  II,  120  ver- 
muthet,  es  sei  bei  der  Gründung  von  Cales  (420=334)  und  Fregellae  (426=328) 
gegeben,  um  die  Bürger  zur  Thellnahme  an  den  latinischen  Colonien  willfährig 
zu  machen. 

5}  Liv.  41,  8  10  und  dazu  Huschke  Gaius  p.  8. 

6)  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  tocii  nominis  Latini:  perpaucis 
lustris  futurum,  ut  deterta  oppida,  deserii  agri  nuüum  militem  dare  possint. 

7)  Liv.  23,  22;  34,  42. 
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Jgjgjj  im  J.  567  =  187  12000  Latiner  aus  Rom  aus1)  und  wiederholte 
diese  Maassregel  zehn  Jahre  später3),  aber  der  Uebeistand  dauerte 
fort  bis  zum  Ende  dieser  Periode8),  und  mit  demselben  steht 
es  offenbar  im  Zusammenhange ,  dass  man  den  Latini  coloniarii 
seil  486  =  268  diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,  sondern 
ihnen  den  Eintritt  in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen 
Fallen  als  eine  persönliche  Belohnung  gestattete.    Dieser  Falle 
«rtMld,.isind  zwei-  Einmal  erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Latini  die 
röniscLn  civitas  Romana,  welche  in  ihrer  Gemeinde  einen  honor,  d.  h. 
recEu.    das  Amt  eines  duumvir,  aedilis  oder  quaestor  bekleidet  haben4), 


1)  Llv.  39,  3. 
1)  Liv.  41,  9,  9. 

33  Das  letzte  Oesetz,  welches  steh  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  lex 
Licinia  et  Mucia  de  civibus  regundis  vom  J.  659  —  95.  Asconius  p,  67 :  cum 
s  um  TtlQ  eupiditate  civitatis  Romanae  Jtaliei  populi  tenerentur,  et  ob  id  magna  pars 
eorum  pro  civibus  Romanis  se  gereret,  necettaria  lex  visa  est,  ul  in  tuae  quisqut 
civitatis  ius  redigeretur.    Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  prlncipum  Itali- 

contm  populorum,  ut  ea  vel  maxima  causa  belli  Jtaliei  fuerit.  Cic.  pr.  Best. 

13,  30.    Schol.  Bobiens.  p.  296. 

4)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  665  =  89  durch  den  Coniul  Cn.  Pompeins 
Strabo  die  rranspadanischen  Gemeinden,  wie  es  bis  dahin  die  andern  latinischen 
Städte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pisonianam  p.  3 :  Pompe iu*  enim  non  novit  co- 
lonis  eas  (colonias)  constituit,  sed  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut 
possent  habere  (Kudorff  liest:  ut  postea  haberent)  ius,  quod  ceterae  Latlnae  colo- 
niae,  id  est,  ut  gerendo  magistratus  civitatem  Romanam  adipiscerentur.  Von 
Comum,  welches  695  =  59  latinische  Colonie  wurde  und  seitdem  Norum  Comum 
heisst  (s.  Madvig  p.  291.    Zumpt  Comm.  epigr.  I,  308),  sagt  Appian.  6.  c.  2,  26  : 


tflyvovro  'PiopnicDv  itoXtTW  ■  töoi  fap  iaywi  to  Aotttov.    Cic.  ad  Att.  5,  11,"  2. 

Strabo  4  p.  187 :  Ntfxa-joo;  f/ouaa  rat  tö  xa).o6u.cvo'»  Aittov,  wäre  tov; 

d;tcuötvTat  d^opavo[j.(i;  %Xt\  t«u,te(a;  iv  NtpLaüooj  Pwixatov;  u-äpystv.  Lex  mu- 
nieipii  Salpcnsani  (Mommsen  Die  Stadtrecbte  S.  374  =  C.  /.  L.  II,  1963.)  nach 
Mommsens  Ergänzung :  [Rubrica.  Ut  magistratus  civitatem  Romanam  onsequantur . 
XXJ  ....  Qui  Ilvir  aedilis  quaeitor  ex  hoc  lege  factus  erit,  cives  Romani  sunto 
cum  post  annum  magistratu]  abierint,  cum  parentibus  coniugibusque  ac  liberis. 
Vgl.  cap.  XXII.  XXIII.  XXV.  Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeit  des  Antonl- 
nus  Pius  C.  /.  L.  V  n.  532  col.  2,  3:  impetrando,  uti  Carni  Catalique  attributi 
a  divo  Augusto  rei  publicae  nostrae  —  per  aedilitatit  gradum  in  curiam  nostram 
admiUercntur  ac  per  hoc  civitatem  Romanam  apiscerentur ,  ei  aerartum  nostrum 
ditavit  et  curiam  complcvit  et  universam  rempublicam  nostram  cum  fomentis  am- 
pliavit  admittendo  ad  bonorum  communionem  et  usurpationem  Romanae  civitatis 
et  Optimum  et  locupletissimum  quemque.  C.  1.  L.  II  n.  1631 :  L.  Iunius  Faustinus, 
L.  Iunius  L.  f.  Mamius  F'tustinus  c (ivitatem)  R(omanam)  per  honorem  consec(uti). 

Ib.  n.  2096 ;  m(unicipes)  m(unicipii)  ben(eficio')  imp.  Caesaris  Aug.  Vetpa- 

siani  c(ivitatem)  R(pmanam)  cons(tcuti)  cum  ü'x}or[e  et  liberis]  per  hon(o- 

rem)  llvlr(atus).  Daher  führt  ein  gewesener  //vir  in  seinem  Namen  die  Tribus. 
Inschr.  v.  Astigi  in  ßaetica  C.  1.  L.  II,  1478.  Dass  das  Bürgerrecht  nicht  beim 
Antritt  des  Amtes,  sondern  erst  nach  Beendigung  der  jährigen  Vorwaltiuig  des- 
selben erlangt  wird,  Ist  nicht  ausdrücklich  überliefert,  aber  nach  den  Erörte- 
rungen Ton  Mommsen  Stadtrechte  S.  405  und  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  4  anzu- 
nehmen. 
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und  zweitens  wurde,  nachdem  die  lex  Acüia  repetundarum  des 
Jahres  631  oder  632  (423  oder  122)  jedem  Peregrinen,  wenn  er 
eine  Anklage  nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das 
römische  Bürgen-recht  >) ,  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte, 
wenigstens  das  Provocationsrecht  der  römischen  Bürger2)  als  Be- 
lohnung zugesichert  hatte,  durch  die  lex  Servilia  repetundarum 
des  J.  643  =  4  41  *)  diese  Belohnung  den  Latinern  allein  vorbe- 
halten*). Die  zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte 
nur  selten  vorkommen:  die  erste  war  die  regelmässige;  auf  sie 
bezieht  sich  die  Formel  per  Latium  oder  Latii  iure  venire  in  civi- 
tatem*).  Dieses  tut  Latii  erscheint  indessen  in  der  Kaiserzeit 
wieder  als  ein  doppeltes,  das  Latium  minus  und  das  Latium  maius,  „L'ffS 
Uber  deren  Unterschied  man  auf  blosse  Vermulhungen  ange- 
wiesen  war0),  bis  die  durch  Studemund  glücklich  entzifferte  in 
dieser  Frage  allein  maassgebende  Stelle  des  Gaius  hierüber  einen 
Aufschluss  gewährt  hat7).    Nach  dieser  Stelle8)  gelangten  die 

1)  C.  /.  L.  I,  198  lin.  76:  de  ccivitatc  danda.   Sei  quit  eorum,  quei  ccivtt 

Romanut  non  erit,  ex  hac  lege  alterei  nomen  [ad  praetor]em,  quoiut  ex  hae 

lege  quaettio  erit,  detolerit,  et  is  [eo]  iudicio  hace  lege  condemnatu»  erit,  tu[m  eis, 
quei  eiu$  nomen  detoUrit,  quoius  eorum  opera  maxime  uniut  tum  condemnatum 

et*e  ei  iudicio  eonttiterit,  sei  volet  ipte  filieique  quei  eiei  gnatei  erunt, 

cum)  ceivit  Romanut  ex  haee  lege  fiet,  nepotetque  [tu]m  eiei  fllio  gnateit  civeit, 
Romanei  iuttei  tunto,  [et  in  qua  tribu,  quoiut  it  nomen  ex  hace  lege  detolerit, 
tufraglum  tulerit,  in  ea  tribu  tufrapiu]m  ferunto  inque  eam  tribum  centento. 

2)  Ibid.  liu.  78  und  dazu  Momuisen  p.  71.  Die«  Privilegium  sicherte  dem 
Latiner  die  Vortheile  der  lex  Valeria  (Liv.  10f  9)  und  der  drei  leget  Porciae, 
d.  h.  die  Provocation  gegen  körperliche  Strafen,  welche  dem  gewöhnlichen  Latinut 

nicht  zustand.    Sali.  lug.  69:  Turpiliut  condemnatut  verberatutque  capite 

potnat  tolvit:  nam  is  civit  ex  Latio  erat.    Rudorff  a.  a.  0.  p.  15  ff. 

3)  Momuisen  a.  a.  0.  p.  55. 

4)  Cic.  pr.  Halb.  23,  53:  quomodo  L.  Cottiniut  Tiburt  —  —  damnato 
T.  Coelio ,  quomodo  ex  eadem  civitate  T.  Coponiut  —  damnato  C.  Mattonc  civit 
Romanut  ett  factut?  —  24,  54:  quod  ti  acerbittima  lege  Servilia  principe!  viri 
et  gravistimi  civet  hanc  Latinlt,  id  est  foederatit,  viam  et  civitatem  populi  iussu 

patere  patti  tunt  cum  praetertim  genut  ipsum  necusationit  et  nomen  et 

eiutmodi  praemhtm,  quod  nemo  attequi  potset  niti  ex  tenatorit  calamitate,  neque 
tenatori  neque  bono  cuiquam  nimis  iueundum  esse  pottet,  dubitandum  fuit,  quin 
quo  in  gener e  iudicum  pruemia  rata  etsent ,  in  eodem  iudlcia  imperatorum  vale- 
rent?  A'um  fundot  igitur  factot  populot  Latinot  arbitramur  aut  Serviliac  legi 
aut  ceterit,  quibus  Latinit  hominibus  erat  propotitum  aliqua  ex  re  praemium 
civitatit  ? 

5}  Plln.  paneg.  37.    Gaius  1,  95. 

6)  Rudorff  De  minore  ac  maiore  Latio  ad  Gaium  1 ,  95.  96.  d/sptilotio 
critica.   Berol.  1860.  4. 

7)  S.  Studemund  Mittheilungen  antiquarischen  Inhalts  aus  dem  Palimpseste 
des  Gaius.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Würzburger  Philologen  Versammlung  I8GS. 
Leipzig  1869.  4.  S.  12. 

8)  Gaius  1 ,  96  nach  Studemunds  Lesung  :  Aut  maiut  ett  Latium  aut  minus  : 
maiut  ett  Latium,  cum  et  hl  qui  decurionet  leguntur  et  ei  qui  honorem  aliquem 
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Latini  in  denjenigen  Städten,  welche  das  latium  minus  hatten, 
durch  die  Verwaltung  eines  Communalamtes,  in  denjenigen  Städten 
dagegen,  welche  das  Latium  maius  hatten,  sowohl  durch  die 
Verwaltung  eines  Communalamtes  als  durch  den  blossen  Eintritt 
in  die  Curie  zum  römischen  Bürgerrecht.  Das  Latium  maius  ist 
demnach  eine  Erweiterung  des  bisher  besprochenen  Privilegiums 
und  gestattete,  da  die  Zahl  der  Decurionen  bedeutend  grosser 
war,  als  die  Zahl  der  gewesenen  Beamten1),  einer  grösseren 
Anzahl  Latini  die  Erwerbung  der  römischen  civitas.  Man  darf 
annehmen,  dass  dies  erweiterte  Privilegium  erst  zu  einer  Zeit 
bewilligt  wurde,  als  das  Municipalwesen  seinem  Verfalle  ent- 
gegen ging  und  die  Uebernahme  des  Decurionales  nicht  mehr 
freiwillig)  erfolgte ,  sondern  eines  besonderen  Incitamentes  be- 
durfte, d.  h.  frühestens  unter  Traian*),  wahrscheinlich  aber 
später.  Uns  selbst  liegt  kein  Beweis  vor,  dass  vor  der  Zeit  des 
Gaius,  dessen  erstes  Buch  unter  Antoninus  Pius  (starb  464)  ab- 
gefasst  ist,  ein  decurio  ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  römi- 
scher Bürger  geworden  sei8).  Das  Latium  maius  ist  demnach 
überhaupt  nur  kurze  Zeit  in  Geltung  gewesen.  Denn  unter  Cara- 
calla  hörte,  wie  wir  weiter  unten  sehn  werden,  das  Recht  der 
Latini  coloniarii  überhaupt  auf. 


Politische  Stellung  der  italischen  Städte 
nach  der  lex  Julia, 

BlK^lf:        Das  Verhaltniss  der  Bundesstaate ,  von  welchen  wir  ge- 

pnheit  d«r  7  0 

ltaiuer.  sprechen  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  wahrend  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 


auf  magistratum  gerunt,  eivitatem  Rotnanam  eonseeuntur ,  minus  Latium  est,  cum 
et  hi  tantum  qui  magistratum  vel  honorem  gerunt,  ad  civltaiem  Romanam  per- 
uniunt;  idque  eompluribus  epistulis  prineipum  signifleatur.  Es  l»t  in  dieser 
Stelle  nicht*  schwierig  als  der  allerdings  öfters  Torkoromende  tautologische  Aas- 
druck magistratus  et  honor.  S.  Ober  denselben  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  8 
Anm.  4.  0.  Hirschfeld  a.  a,  0  S.  2  f.  Die  Abhandlung  von  E.  Beaudouin  Le 
maius  et  le  minus  Latium  in  Nouvelle  rtvue  historlque  du  droit  francais  et  Oran- 
ger III  (1879)  p.  1—30  und  111—169  kenne  ich  nur  aus  Hirschfeld  S.  2  Anm.  2. 

1)  S.  den  Abschnitt  Ober  die  Municipalverfassung. 

2)  Von  Leuten,  qui  inviti  ftunt  decuriones  ist  tuerst  bei  Pllnius  ep.  ad 
Traian.  113  (114)  die  Rede. 

3)  Dies  ist  ausfuhrlich  nachgewiesen  von  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  6—15. 
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den  Verbündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen  ») .  Seit  dem  J.  536 
=  2*8  hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die 
Römer  Jj  und  ihr  Contingent  seihst  besoldet3),  bei  dem  Triumph 
des  C.  Claudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577=H77  erhielten 
sie  dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen4),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  584  =  1 73  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nern drei  iugera  angewiesen6).  Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 
einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Consequenz  durchgeführt«), 
die  Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte7),  wie  die  Ausschlies- 
sung von  den  gesetzlichen  Schutzmitteln,  welche  die  römischen 
Bürger  der  anmaassenden  VVillkühr  der  Behörden  gegenüber  zu 
ihrer  persönlichen  Sicherstellung  errungen  hatten8).  Dazukam, 
duss  die  eigene  Verwaltung  eines  Geraeinwesens  um  so  mehr 
an  ihrem  Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe'  den  Eingriffen  des 
übermächtigen  Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  während  das 
Streben  nach  politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die 
Fortschritte  der  Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den 
Italikern  mittheilte  und  am  Ende  zu  der  üeberzeugung  führte, 
dass  nur  in  einer  vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom 
und  Italien  eine  Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  finden  sei. 
Der  erste  Antrag,  allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürger- 
recht zu  ertheilen,  ging  von  dem  Consul  M.  Fulvius  Flaccus  (629 
=  125)  aus9),  aber  weder  er  noch  drei  Jahre  darauf  C.  Grac- 
chus 10)  drangen  damit  gegen  die  Nobilittit  durch ;  die  harte  Aus- 
weisung aller  Italiker,  welche  in  Rom  das  Bürgerrecht  zu  usur- 


1)  Velleiui  2,  15:  Petebant  enim  (Italici)  eam  eivitatem,-  euius  Imperium 
armii  iuebantur,  per  omnes  anno»  atque  omnia  bella  dupticl  numero  .«<  miUtum 
eqvitumque  fungi,  neque  in  eiui  civitatis  tut  recipi,  quae  per  tot  m  id  ipium  per- 
venisffl  faitiglum ,  ex  quo  hommee  eiutdem  et  gentli  et  mnyuinii  ut  externo* 
allenotque  fa*tidire  pouet. 

2)  So  stellten  im  J.  636  =  218  die  Römer  24000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  $ocli  40  000  M.  Fussvolk,  4400  Reiter.    Liv.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

3)  Liv.  27,  9,  13. 

4)  Liv.  41,  13. 

5)  Liv.  42,  4. 

6)  S.  die  Ausführungen  bei  Moromsen  R.  G.  I«,  796  ff.  Lsnge  III2  S.  88  ff. 
71  Liv.  41,  13,  8.   Asconius  p.  67. 

8)  S.  oben  S.  57  Anm.  2. 

9)  Appl&n.  6.  c.  1,  21.  34.    Val.  Max.  9,  5,  1. 

10)  Appian.  b.c.  1,  23.  34.  Plut.  C.  Oraeeh.  5,  8.  9.  Vell.  2,  6:  dabat  ehi- 
tatem  omnibut  ItalieU,  extendebat  eam  paene  uique  Alpti. 
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piren  suchten ,  durch  die  lex  Lucinia  Mucia  des  J.  659  =  95 ») 
und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus 
im  J.  663  =  94  zum  dritten  Mal  den  Italikern  erregten  Hoffnun- 
MMmSSSg  8en2)  führte  endlich  zu  dem  kurzen  aber  blutigen  Bundesge- 
nossenkriege, durch  welchen  die  Italiker  ihren  Forderungen  Ge- 
währung verschafften.    Schon  Ende  664=90  wurde  das  Gesetz 

Uz  i*ua.  dos  Consuls  L.  Julius  Caesar  {lex  Julia)  genehmigt,  durch  welches 
die  bis  dahin  treu  gebliebenen  föderirten  und  namentlich  alle 
latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht  erhielten,  wenn  sie 
dasselbe  annehmen  wollten  («i  ei  legi  fundi  facti  essent) s) ;  un- 
mittelbar darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder  im  Januar 
665  =  894),  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkstribunen  M. 
Plautius  Silvanus  und  C.  Papirius  Carbo  rogirtes  Gesetz,  die  lex 

UPapi*aia  Plaut*a  flopiroj  dass  alle  cives  und  incolae  der  föderirten  Staaten, 
welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  hatten,  das 
römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten,  im  Falle  sie  sich  inner- 
halb 60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prötor  in  Rom  meldeten5). 
Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  sliess  auf  verschiedene 
Schwierigkeilen.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen 
Bürger  in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht 
ein  Uebergewicht  in  den  Comitien  erlangen  zu  lassen ,  in  acht 
Tribus  zu  vertheilen6),  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freige- 
lassenen in  vier  Tribus  stimmen  Hess,  allein  diese  halbe  Maass- 
regel kam  weder  bei  dem  nächsten  Census  des  J.  665  =  897), 

lj  S.  oben  S.  56  Aura.  3  und  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I,  30.  Lange  III« 
S  89  f 

2)  Appian.  6.  e.  1,  35.   Llv.  tp.  71.   Vell.  2,  14. 

3)  Appian.  b.  c.  1,  49:  'iTaV.iwrtüv  oi  ?ov>?  £-i  lv  tjj  ovpipia'/la  rapapif- 
vovrac  Wrjtfisrro  SouX^i)  eivai  TroXl-ra;  1  o5  5^  p-dAtota  ;*o\o"j  TrrivrE;  £ne8üp.o,jv. 
■xol  zd.lt  Ii  TuppTjvoy;  r:tpi£7:sp.r:ev  •  oi  6e  isp-svoi  rfj;  7:o).iTcla;  pjTtXau.jkvov. 
de.  pr.  Balb.  8,  21:  ipsa  denique  {lege  lulia),  qua  lege  civitai  est  toeiis  et 
Laiini»  data,  qui  fundl  populi  facti  von  essent,  eivltatem  non  haberent.  Gell.  4, 
4,  3.  Vell.  2,  16. 

4)  Momrasen  R.  0.  II6  S.  233  Anm. 

5)  Cic.  pr.  Arch.  4,7:  data  est  eivila»  Silvani  lege  et  Caibonis  „«'  qui 
foederatt»  eivitatibu$  adscripti  fuissenl;  «(  tum,  quum  lex  ferebatur,  m  Itulia  do- 
nücilium  habui$sent;  et  si  sexaginta  diebus  apud  praelortm  esstnt  professi."  Scbol. 
Bob.  p.  353.    Cic.  ad  fam.  13,  30. 

6)  Velleius  2,  20:  itaque  quum  Ha  eiuitas  Italiae  data  esset,  ut  in  Odo  tribus 
contributrcntuT  novi  cives,  ne  potentia  corum  et  multitudo  veterum  civium  digni- 
tatem  frangtret,  plusque  possenl  reeepti  in  bcntflcium,  quam  auetorcs  beneflet, 
Cinna  in  omnlbus  tribubus  tos  se  distributurum  poUieitus  est.  Appian.  1,  49  sattt 
dagegen,  dass  neue  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  Stelle  ist  indess  in  der 
Erklärung  ivrelfelbaft.    S.  Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  Ii. 

7)  Cic.  pr.  Arch.  5,  11  :  est  enbn  obseurum,  —  primis  (censoribus)  Mio  et 
Crassö,  nullam  populi  partem  esse  censam. 
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noch  Uberhaupt  zur  Ausführung,  sondern  nach  einem  vergeblichen 
Versuche  des  Tribunen  P.  Sulpicius  666  =  88,  diese  beschran- 
kende Bedingung  durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben1},  gestand 
schliesslich  der  Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  = 
84  den  NeubUrgern  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu2).  Sodann 
hatte  ein  Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische 
Bürgerrecht  nicht  sofort  angenommen3),  ein  anderer  Theil  durch 
Sullas  lex  Cornelia  de  civitate  (673=81)  wieder  verloren4);  es 
dauerte  sonach  noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  des- 
selben theilhaftig  wurde5). 

Auch  das  cisalpinische  Gallien,  welches  wahrend  des  Bundes- 
genossenkrieges  treu  zu  Rom  gestanden  hatte,  nahm  am  Ende  <"U"B- 
desselben  Theil  an  den  Bewilligungen  der  lex  Julia.    Es  lagen 
in  ihm  sieben  Golonien,  drei  coloniae  civium  liomanorum,  Mulina, 
Parma  und  Eporedia ,  und  vier  latinische,  nämlich  südlich  vom 
Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po  Cremona  und  Aqui- 
leia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Verhallnisse,  die  letz- 
teren wurden  in  die  civitas  aufgenommen  und  in  municipia  ver- 
wandelt6).   In  Beziehung  auf  die  übrigen  föderirten  Städte 
unterschied  man  zwischen  dem  cispadanischen  Lande ,  welches  ^J^Jk 
bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpadanischen, 
in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeit  barbarische  Kelten- 
stamme erhielten  ;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bürgerrecht  B"*ffx^S 
allgemein  verliehen  zu  sein7),  das  Vcrhallniss  des  letzteren  ord- 


1)  LW.  ep.  77,   Appian.  b.  c.  1,  55.  56. 

2)  Liy.  ep.  84. 

3)  So  die  Lucancr  und  Samniten.  Appian.  6.  c.  1,  53.  Dio  Ca«,  fr.  102, 
10  Bekk. 

4)  Sali.  Hitt.  1  fr.  41  p.  12,  6  Dietsch.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  2,  5.    Appian.  b.c.  1,  100. 

5)  Vell.  2,  16 :  paulathn  deinde  reciplendo  in  civitatcm  qui  arma  aut  non 
ctperant  aut  dtpotutrant  maturiu»  vlret  refeetae  sunt. 

6)  Daher  nennt  Cicero  in  der  Pisoniana  bei  Asconius  p.  3  Placentia  ein 
municipium,  und  es  ist  nur  Unkenntnis»,  wenn  Asconius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haetitare  confiteor,  quid  lit  quare  Cicero  Placentiam  municipium  tut 
dicat.  Video  enim  in  annalibm  eorum,  qui  Punicum  bellum  tecundum  scripserunt, 
tradi,  Placentiam  coloniam  dedurtam.  Auch  Aquileia  heisst  municipium.  Vitniv. 
1,  4,  11.   C.  /.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

7)  Hlefiir  giebt  es  ein  directes  Zengniss  nicht,  man  kann  nur  einen  Schluss 
machen  aus  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689  ss  65  hatten  die  Cispadaner  bereits  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
Att.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  tuffragiis  multum  poite  Oaüia,  und 


Ozep  ?6v  'Hptoavov  olxoivTmv  tawyMvttf  ft«p  |*ev  ydp  rfiv  roXtTttov  aürouc 
itdftn  lUxti,  tüj  öi  oü)  oOJev  oü«  tön  dXXeuv  fnpagav,  dUd  xal  ff|v  dpy-fp 
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nete  im  J.  665=89  der  Consul  Cn.  Pompeius  Strabo  durch  ein 
eigenes  Gesetz  [lex  Pompeia)  indem  er  dasselbe  in  eine  An- 
zahl von  stadtischen  Territorien  eintheilte,  diese  Städte  auf  ita- 
lische Weise  constituirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische  Civität, 

d»danuch«  a^er  ^as  ^ec^  der  jüngeren  latinischen  Colonien  gewährte,  und 
m  - 

tfn 

nien. 

worfone  und  zinspflichtige  Peregrinen  einverleibte2).  Für  die 
Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbereitende 
Maassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst  erstreb- 
ten als  auch  die  römischen  Behörden  von  vorn  herein  in  Aussicht 
t  nahmen3).  Im  J.  705  =  49  gewahrte  Cäsar  ihnen  das  Bürgerrecht 
und  römische  Municipalverfassung 4)  ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lippi,  712  =  42,  wurde  das  Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt5), 


dedr*«a^*n  ihren  Stadtgebieten  die  noch  ganz  unrömischen  Keltenstämme 
crionun"  nicht  aIs  gleicbberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  als  unter- 


dztlr.ov.  Ausführlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Verro.  Sehr.  III, 
304  ff.  Mommeen  R.  0.  II«,  242  f.  und  Im  Widerspruch  zu  Savigny  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  32—42. 

1)  Plin.  n.  k.  3,  138  giebt  das  Verzeicbniss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpenvölker  und  fügt  hinzu :  non  sunt  aditetae  Cottianae  chitaU$  XII,  quae 
non  fuerunt  hostiles,  item  attributae  munieipiis  lege  Pompeia.  Asconias  in  Piso- 
nianam  p.  3 :  neque  iUud  diei  potett ,  sie  tarn  eoloniam  esse  deduetam  (nämlich 
Placenliam),  quemadmodum  post  plures  aetates  Cn.  Pompeius  Strabo,  pater  Cn. 
Pompeü  Maoni,  Transpadanas  colonias  deduxerit.  Pompeius  enim  non  novit  eolonis 
eas  eonstituit ,  sed  veteribus  incolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut  possent  habere 
[ut  post  ea  haberenl  Rudorf!]  »im.  quod  ceterae  Latinae  eoloniae,  id  est,  ut  gerendo 
magistratus  civitatem  Romanam  adipiseerentur. 

2)  S.  oben  S.  13  f.  Mommsen  Hermes  IV  S.  112  f.  Diese  attrlbulrten 
Römer  scheinen  zu  den  munieipiis  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  gestanden  zu 
haben,  wie  in  alter  Zelt  die  eivts  sine  suffragio  zu  den  römischen  Vollbfirgern. 
Denn  von  Cremona  sagt  Tacitus  hUt.  3,  34:  adnezu  conubiisque  gentium  adole- 
vit  floruitque.  Sie  hatten  also  eonnubium  und  wahrscheinlich  commercium  mit 
den  munlclpes,  nicht  aber  Zutritt  zu  der  Curie  und  den  Municipalimtern. 

3)  Im  J.  688  =  66  heisst  es  von  Caesar  Suet.  Caet.  8:  decedens  ergo  ante 
tempus  colonias  Laiinas  de  petendo  civitate  agltantes  adiit,  worunter  nur  die  trans- 
padaniseben  verstanden  werden  können  (Savigny  Venn.  Sehr.  III,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribua 
aufzunehmen  (Dto  Cass.  37,  9):  Caesar  Hess  sie  schon  vor  705 «=49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  b.  c.  3,  87:  hae  eopiae,  qua*  videtis ,  ex  düeetibus  horum 
annorum  in  citeriore  Oallia  sunt  refectae :  et  plerique  sunt  ex  eolonis  Transpada- 
nis;  im  J.  703  =  51  spricht  Cicero  ad  Att.  5,  2.  3 :  eratque  rumor  de  Trarw- 
padanis,  eos  iussos  Ullviros  creare.  Vgl.  ad  fam.  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  O. 
III6  S.  324.  325  Anm. 

4)  Dio  Cass.  41,  36:  toi;  TaXcrrai«  toTc  svti«  töjn  AXtubv  br.ip  tov  'Hpi- 
5av6v  otxoüai  rrjv  roXiTtlav  —  ir:ihw/.t. 

6)  Appian.  6.  c.  5 ,  3 :  -rrjv  tc  ?dp  KcXtixi^v  ttjv  krdtc.  AXttccdv  ioeoui, 
Kafaapo;  d$toOvro<,  auT<Jvofi.ov  dupttvou,  "T^fMJ  toö  rpottpou  Kalsapoc,  vgl.  c.  22. 
Dio  Cass.  48,  12.  Es  war  dies  schon  früher  beabsichtigt.  Appian.  6.  e.  3,  30  : 
■Jjsotv  o'  ot  xsl  tö  £(ho;  6Xa>«  eXtvoepoüv  Tyrs^ovta;  tj£(ouv  •  oSttoc  ioeJotxsoav 
«TX0&        KcXtixtjv  ouoav.   S.  Drumann  1,  387.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 
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und  seitdem  giebt  es  in  Italien  keine  latinischen  Städte  mehr. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  aber  das  neue  Rechtsverhältniss, 
welches  Cn.  Pompeius  Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er, 
ohne  Colonisten  auszuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem 
fingirten  Rechte  von  coloni  Latini  ausstattete,  als  ein  neues  ius  ^orli't«*1 
Latü  oder  Latium *) ,  weiches  einerseits  durch  die  lex  Iunia  Nor~ 
bana  des  J.  772  =H9  n.  Chr.  einer  gewissen  Classe  von  Frei- 
gelassenen mit  besonderen  Beschränkungen  ertheilt2),  anderer- 
seits einer  grossen  Anzahl  von  Provincialstädten  gewährt  wurde. 
Es  erhielten  dasselbe  durch  Caesar  viele,  vielleicht  alle  Gemein- 
den Siciliens3)  und  verschiedene  Städte  der  Gallia  Narbonensis4), 
durch  Augustus  mehrere  Ortschaften  in  Gallia  Narbonensis6)  in 
den  Alpes  Cottiae  °)  und  Alpes  maritimae 7)  ,  in  Aquitania 8)  und 
Baetica0),  durch  Nero  der  ganze  Bezirk  der  Alpes  maritimae^), 
endlich  durch  Vespasian  das  ganze  Spanien11}.  Indessen  hat 
das  Rechtsverhältniss  der  Latini  coloniarii  nur  bis  Caracalla  be- 
standen 1J) ,  unter  welchem  alle  Bewohner  des  römischen  Reiches 
in  die  Bürgerschaft  aufgenommen  wurden;  als  Justinian  auch 
den  Stand  der  Latini  Iuniani  aufhob,  waren  sie  längst  ver- 
schollen'';. 

1)  Ueber  die  Bezeichnungen  ius  Lata  (Tac.  ann.  15,  32),  Aaxlou  olxatov 
(Appian.  b.  c.  2,  26),  Latium  (Tac.  HM.  3,  55.  Plin.  n.  h.  3,  7  u.  ö.)  s.  Rudorff 
De  maiore  et  minore  Lotio  p.  2l  Anna. 

2)  S.  Vangerow  Ueber  die  Latini  Iuniani,  Marburg  1833.   8.    Rudorff  R. 
Rechtsgesch.  I  S.  02.    Ueber  die  Zeit  de«  Gesetze»  Borghesi  Oeuvre*  V,  216. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  diese  Provinz. 

4l  S.  den  Abschnitt  Ober  die  gallischen  Provinzen. 

5)  Iiieber  gehören  Augusts  Tricastinorum    und  Lucas  Augusti.  Herzog 
Oalliae  Narbonenti$  hütoria  p.  93. 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  810. 
71  Mommren  C.  1.  L.  V  p.  903. 

8)  Strabo  4  p.  191  :  ocooVia^t  Ii  Adnov  ' Ptuu-atoi  xal  Tfir*  'Axuitonüjv  ?iat, 
xaüdr.tp  Aüa7.{otc  xal  Kajvovtvai?. 

9)  Strabo  3  p.  151.   Dass  diese  Verleihungen  dem  Augustus  zuzuschreiben 
sind,  nimmt  0.  Hirschfeld  S.  9  mit  Wahrscheinlichkeit  an. 

10)  Tac.  htm».  13,  32.    Mommsen  C.  I.  L.  V,  p.  903. 

11)  Plin.  n.  k.  3,  30. 

12)  Die  letzte  Erwähnung  desselben  findet  sich  bei  Ulpian,  also  unter  Cara- 
calla, fr.  19,  4:  mancipatio  loeum  habet  inter  eivet  Romanot  et  Latinos  colonia- 
rioi  Latinotque  lunlano»,  und  bei  Dositheus,  der  ebenfalls  unter  Severus  und 
Caracalla  schrieb,  Je  manumit».  §  6  p.  49  Böcking:  ted  nunc  habent  proprium 
libertatem  inter  amicos  manumiui  et  fitmt  Latini  Iuniani,  quoniam  lex  Iunia, 
quae  libertatem  eit  dedit,  exaequavit  eoi  Latinit  coloniariit ,  qui  cum  estent  civet 
Romani  Uber  Ii.  nomen  tuum  in  colonlam  dedittent. 

13)  Cod.  Iutt.  7,  6,  1,  1:  Cum  enim  Latini  libertl  ad  timilitudinem  anti- 
quae  Lallnitatis,  quae  in  colemii»  miaa  est,  videntur  ette  introdueti,  ex  qua  nihil 
aliud  rei  publica«  nUt  bellum  acceuit  elvile,  $atU  absurdum  est  ipta  origlne  rti 
sublata  imaginem  eiu»  dereUnqui.    O.  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  16. 
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SSSSÄJ  Die  Erlheilung  der  Civiiat  brachte  in  Italien  wie  in  dem 
d".htsf"r  cisalpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandlung  der  Verhaltnisse 
i»iu  iuu«n.  hervor;  mit  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  offizielle  Geltung 
und  allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte, 
z.  B.  in  Gampanien  das  Oskische,  ausstarben;  die  Berechtigung 
Münzen  zu  schlagen,  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alte  Privat- 
recht der  föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  er- 
setzt; römische  Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römi- 
sche Zeitbestimmung  kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch 
und  die  Erinnerungen  an  vorrömische  Zustande  verschwanden  in 
Kurzem  gönzlich ') .  Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung 
Di«  MBoici-war  indessen  die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens. 
"  su»umg*  ^er  ^em  6anzen  AUerthum  gemeinsame  Grundsalz ,  dass  Stadt 
coMtuoirt.  un(j  Staat  identische  Begriffe  sind ,  war  bisher  auch  von  den 
Römern  in  der  Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat 
nur  eine  Gemeine  bildete,  die  römischen  Municipien  und  Colo- 
nien  nicht  selbständige  civitates,  sondern  Theile  der  römischen 
civitas  ausmachten,  die  föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die 
lalinischen  Golonien  gehörten,  als  formell  selbständige,  ausser- 
halb der  römischen  civitas  stehende  Staaten  betrachtet  wurden. 
Nunmehr  war  jeder  Unterschied  der  italischen  SUidte  beseitigt, 
sowohl  die  alten  Municipien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten 
waren  römische  Vollbürgergemeinden  geworden ,  und  es  stellte 
sich  als  unmöglich  heraus  die  Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu 
einer  Stadtgemeinde  zu  vereinigen2).  Die  Städtisch«  Republik 
halte  sich  zu  einem  grossen  republikanischen  Staat  erweitert; 
und  es  kam  darauf  an ,  die  neuen  Bürgergemeinden  als  gleich- 
berechtigte Glieder  in  den  Organismus  desselben  einzufügen3). 
Vollständig  ist  dies  den  Römern  nie  gelungen ;  namentlich  haben 
sie  kein  Mittel  gefunden,  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  den 
entfernter  wohnenden  munieipes  zu  ermöglichen.  Zu  den  Cen- 
turiatcomitien,  in  welchen  am  i  Sextiiis  (August)  des  J.  697  = 
57  Cicero  aus  der  Verbannung  zurückberufen  werden  sollte,  be- 
durfte es  einer  schriftlichen  Aufforderung  des  Consuls  Lentulus 

11  S.  Mommsen  UnteriUlische  Dialekte  S.  113. 

2)  Mit  Bezug  hierauf  bezeichnet  Tiberiiis  bei  Tacit.  ann.  3,  54  drei  Perio- 
den der  römischen  Geschiebte.  Von  der  ersten  sagt  er:  uniu*  urbes  eivt$  eramu* ; 
die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bundesgenosscnkriege  nennt  er  Romanontm 
intra  Jtaliam  dominath;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

3)  Mommsen  R.  O.  116  g.  360  ff. 
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an  die  italischen  Colonien  und  Municipien1)  und  einer  persön- 
lichen Vermitlelung  des  Pompeius*),  in  Folge  deren  die  italische 
Bevölkerung  sich  zahlreich  einfand 3) ;  allein  dies  war  ein  aus- 
nahmsweiser  Fall4),  auf  welchen  Cicero  stolz  ist5);  in  der  Regel 
belheiligten  sich  an  den  Comitien  nur  die  Bürger  der  Stadt  Rom, 
nicht  aber  die  in  Italien  ansässigen,  und  man  begnügte  sich,  die 
neuen  Btlrgergemeinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem 
man  ihnen  die  Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeamten 
gestattete,  andererseits  in  ein  bestimmtes  Abhängigkeitsverhalt^ 
niss  zur  Staatsregierung  zu  setzen,  indem  man  die  Grenze  zwi-  h^7B  ™r 
sehen  der  Competenz  der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  be-  *•»•*»*• 
sondere  gesetzliche  Bestimmungen  [leges  municipales)  feststellte. 

Der  Ausdruck  lex  municipalis  kommt  in  zweierlei  Be- 
deutung vor8).  Zuerst  hat  jede  römische  Colonie7) ,  jedes 
römische  Municipium,  jede  latinische  Stadt6),  endlich  jede 
autonome  Provincialgemeinde9)  ihr  eigenes  Gesetz  {lex  munici- 

1)  Cic.  or.  mm  populo  gratias  egit  6,  15.    pro  Scstio  60,  128.    in  Pison. 
15,  34.    Drumann  II  S.  294. 

2)  Cic.  de  domo  12,  30.  de  har.  resp.  22,  46.  pro  Mil.  15,  39. 

3)  Cic.  post  red.  in  senntu  10,  25.  pro  Sestio  61  f.  in  Plton.  15,  34. 

4)  Cic.  pr.  8e»t.  60,  128:  In  una  mea  causa  poit  Romam  conditam  fartum 
est,  ut  Utteris  consularibus  ex  senatus  consvlio  cuneto  ex  ltalia  omnes,  qui  rem 
publicum  sulvam  vellent ,  convoearenlur.  Quod  nunquam  senatus  in  universae 
reipublicae  periculo  decrevit,  id  in  unius  mea  salute  conservanda  decernendumputuvit. 

5)  Cic.  p.  red.  in  MR.  9,  24;  10,  25.    de  domo  28,  73. 

6)  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  354.  Moinmsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und 
Malaca  S.  392. 

7)  Frontin.  in  Orom.  ed.  Lachm.  p.  19,  4 :  quidquid  enim  ad  colaniae  muni- 
cipiive  Privilegium  pertinet,  territorii  iuris  appeUunt.    Hygin.  p.  118,  9:  sed  et 

haec  memhurimus  in  legibus  saepe  inveniri  inscriptum  :  „Quos  agros  —  intra 

(Ines  —  dedero  assignuvero,  in  iis  ugris  iurisdictio  cohercitioque  tsto  colonine  illius." 

p.  133,  17 :  de  iure  territoriorutn  quid  possumus  aliud  suudere ,  quam  ut 

leges  —  perlegamus  et  ut  interpretemur  secundum  singula  momentu.  Sulla  schrieb 
der  Stadt  Puteoll  (Dikaearchia),  welche  damals  schon  Müitärcolonie  war,  Gesetze 
(Plut.  SuU.  37),  und  Fronto  ad  amicos  2,  7  p.  193  Naber.  sagt  von  der  Colonia 
lulia  Concordia  [C.  J.  L.  V  p.  178):  estne  lege  Concordensium  cautum,  ne  quis 
scribam  faxit  nisi  cum,  quem  decurionem  quoque  recte  facere  possitt  Von  der  lex 
colonine  Qcnelivac  in  Baetica  wird  unten  ausführlich  die  Rede  Bein. 

8)  Die  formula  von  Neraausus  erwähnt  Plin.  n.  h.  3,  37,  und  die  Inschriften 
von  Salpensa  und  Malaca  enthalten  zwei  leges  municipales. 

9)  Hierüber  s.  den  Abschnitt  von  den  Provinzen.  Als  Beispiele  mögen  die- 
nen Amisus  in  Bitbynloii,  dessen  leges  bei  Plin.  ep.  ad  Traian.  93  erwähnt  wer- 
den, and  Antiochia  in  Syrien.  Papinian.  Big.  42,  5,  37 :  Antiochensium  Coelae 
Sytiae  eivitati,  quod  lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuncli  debitoris  aeeepit,  ius 
persequendi  pignoris  durare  constitit,  welche  Stelle  sich  auf  die  Zelt  bezieht,  in 
welcher  Antiochia  noch  nicht  Colonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonia  de 
Termestibu»  vom  J.  683  =  71.  C.  1.  L.  I  n.  204.  In  Sicilien  hatte  jede  Stadt 
ihre  lex.    Cic.  acc.  in  Vtrr.  2,  49,  120  :  legali  Ccnturipini,  Haiesini,  Ctinenscs, 

Rim.  Alurth.  IV.  •l.  Aull.  5 
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palis) l),  lex  municipii2),  lex  civitatis*),  lex  loci*),  worunter  weder 
ein  römischer  Volksbeschluss,  noch  eine  von  der  Stadtgemeinde 
selbst  ausgegangene  Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  ver- 
stehen ist,  welche  ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Com- 
missar,  und  zwar  ein  magistratus  cum  imperio,  gewöhnlich  ein 
commandirender  Feldherr  der  betreffenden  Stadl  verlieh8).  Hier- 
für ist  die  Formel:  legem  rfare6),  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein 
Provincialrecht  vorschreiben,  während  die  Römischen  Gesetze  beim 
Volke  beantragt  [legem  rogare)  und  vom  Volke  genehmigt  werden. 
Der  Erlass  solcher  speciellen  Municipalgeselze  wird  zwar  in  alter 


Panormitanique  dixerunt  ,  ncmintm  ulla  in  civitatc  tenatorem  furtum  tut 

gratit,  neminem,  ut  leget  eorum  sunt,  tuffragiit.    Vgl.  $  122. 

1)  Dig.  43,  24,  3  $  *  =  koe  ila  verum  eil ,  ti  non  lex  municipalit  euratori 
rti  publirae  amplius  concedat.  47,  12,  3  Jj  5 :  quid  turnen,  ti  lex  municipalit 
ptrmittat  in  civitnte  ttpcliri?  50,  1.  25:  magitlratut  municipalet  cum  unum  ma- 
gittratum  adminiitrent ,  etiam  unhu  hominis  vieem  tuttment.  Et  hoc  plerumque 
quidem  lege  munieiptdi  ei*  datur,  verum  et  ti  non  tit  datum,  dummodo  non  dene- 
galum,  morihut  eompttit.  50,  3,  1  pr. :  deeurionet  in  ulbo  ita  terlpto*  esse  oportet, 
ut  lege  munkipali  praecipitur.  50,  4,  11  §  1 :  etti  lege  munieipali  caventur,  ul 
praeferantur  in  honoribut  certae  conditionit  hominei,  atlamen  sciendum  ttt,  hoc 
ette  obtervandum,  ti  idonei  tint. 

2)  Dig.  3,  4,  6  pr. :  quod  et  in  bonorum  petilione  erit  tervandum,  niti  lex 

municipii  proltibeat.    Cod.  Iust.  8,  49,  1  und  von  einer  griecbUcben  Sudt: 

Dig.  50,  9,  6 :  municipii  lege  ita  eautum  erat :  U-i  ti;  £;ro  ?o0  cuvccpiou  latd- 

OTJTIl  X.  T.  X. 

3)  Dig.  50,  4,  18  $  26.  Cod.  Iust.  11,  29,  4.  Pltn.  ep.  nd  Frataft.  113  (114). 

4)  Dig.  50,  6,  6  $  1  vgl.  50,  4,  3 :  eeUri  auUm  —  legibn*  patriae  tuae  et 
provinciae  oboedire  debcnl. 

5)  Ueber  diese  Bedeutung  von  lex  handelt  Morawsen  a.  a.  O.  S.  393.  Bet- 
spiele sind:  die  Constitution,  welche  1..  Aemilius  Paulus  587  =167  für  Mace- 
ilonien  gab.  Sie  bestand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Oren/en 
der  vier  Thcile  Macedoniens  fctstellte ,  und  aus  leget  entweder  für  diese  \ier 
Tbeile  oder  für  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7:  leget  Macedoniae  drdit. 
lustin.  33,  2:  legetque,  quibut  adhue  utitur ,  <i  Paulo  aeeepit");  die  Constitution 
des  Mnmrains  für  Achaia  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31); 
die  lex  Pompein  von  691  =  63  fQr  Bithynien  und  Pontus  (Plin.  ep.  ad  Traian. 
79  (83),  80  (84);  die  lex  Scipionit  de  Agrigentinorum  tenatu  cooptando  (549  = 
205)  Cic.  accw».  in  Verr.  2,  50,  123.  Die  lex  Rupilia  (623=  131)  für  Sicilien 
war  nur  auf  Anordnung  des  Senates  erlassen  (Cic.  aeeut.  in  Verr.  2,  16,  40; 
2,  37,  90)  und  daher  nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  acc.  in  Verr. 
2,  13,  32:  ex  Hupilii  decreto,  quod  it  de  decem  legaiorum  tententia  ttatuit, 
quam  illi  legem  Rupiliam  vocant.  Ueber  die  leget  eolonicae  s.  Mommsen  und 
Rudorf)  FeldmcsM  r  S.  188.  332  und  besonder»  Hygin.  yrom.  117,  15:  hi  ugri 
leget  aecipiunt  ab  hit,  qui  veleranot  dtducunt  et  ita  propriam  obtervationem  eorum 
lex  data  praettat. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  394.  So  heitst  es  in  der  lex  Julia  munieip. 
lin.  159  :  quei  lege  plebeive  teito  permiuu»  ttt  fuil ,  utei  leget  in  munieipio  fun- 
dano  municipibutque  eius  municipii  daret;  in  der  lex  von  Salpensa  S.  26:  yost 
h(onc)  l(egem)  datam;  von  der  lex  Aemilia  für  Macedonien  leget  te  daturum 
(otlendit)  (Lkw.  45,  31:  leget  dedit,  ib  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommaen). 
Auch  die  lex  eoloniae  Genetivae  wird  c.  CXXXI1  als  lex  data  bezeichnet. 
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Zeit  selten  erwähnt1),  wurde  aber  schon  damals  nöthig,  als  man  den 
Municipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
civitas  ertheilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prae- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte2),  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  municipales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  lulia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmassigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  neuer 
VollbUrgermunicipien,  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 
leges  municipales  rogirt  worden,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen Über  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Caesars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Rubria3),  auf  Veranlassung  Caesars  von  Ux  »«im. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705  =  494).  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpini- 
schen  Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung, 
d.  h.  dem  praetorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  er- 
haltenen Theile  anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Be- 
fugniss  haben  sollten,  alle  Processe,  deren  Object  45000  Sesterzen 
nicht  überstieg,  und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht 


1)  Liv.  9,  20  erwähnt  nur  eine  ausnahmsweise  Constitution  dieser  Art  im 
J.  436  =  318:  eodem  anno  primum  praefteli  Capuam  ereari  coepU,  legibus  a 
L.  Furio  praetore  datü,  quum  ulrumque  ipsi  pro  remedio  aegri$  rebus  dhcordla 
intestina  pttiueni. 

2)  Dies  ist  such  Moramsens  Ansicht  t.  a.  O.  S.  392  Anm.  10. 

3)  Von  mehreren  ErzUfeln,  welche  das  Gesetz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  vierte,  im  J.  1760  in  den  Rainen  von  Veleia  gefunden  und  zuerst  in  Carli 
Antiehita  itaUeke  T.  I,  1788  p.  13ö,  zuletzt  in  C.  /.  L.  I  n.  205  herausgegeben. 
Zur  Erklärung  desselben  s.  Hugo  im  Civilistischen  Magazin  Bd.  II  (3te  Ausg. 
1812)  S.  431 — 496;  Dirksen  Ob»»,  ad  seleeta  legis  Galliae  Cisalpinae  eapita, 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Gaiut  S.  203— 242;  Huschke  und  Ritachl  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  VIII,  448;  Mommsen  üeber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  in 
Bekker  u.  Mather  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechts  II,  319—334  und  im  C.  J.  L. 
I,  205.  Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Fuchtas. 

4)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  705  =  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  319  und 
Fuchta  Institntionen  $  90,  für  das  erste  Mommsen  und  Rudorff  R.  Recbtsgescb. 
I  S.  34.  Für  das  J.  705  =  49  spricht  namentlich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
col.  II  lin.  26.  27  GaUia  eis  Alpeis,  )ln.  54  Gallia  Cisnlpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  quelquomque  in  eorum 
quo  o{jppido)  m(unieipio)  e(plonia)  p(raefeetura)  fiproi)  v(eieo)  c(onciliabulo) 

c(astello)  t(erritorio)ve  f(ure)  d{eieundo)  p(raeerit)  hinter  Urritoriove  nicht 

zugesetzt  ist  c(htum)  R(omanorum) ,  ao  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht 
als  BQrgergemeinden  bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  lex  lulia  municlpaUs  ge- 
schieht. 

5' 
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auf  den  Betrag  des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu 
lassen,  in  Sachen  aber,  in  welchen  sie  nicht  competent  waren, 
nur  die  Voruntersuchung  zu  übernehmen  und  die  Parteien  an 
den  römischen  Praetor  zu  verweisen1). 

Das  zweite  Gesetz  ist  die  lex  Iulia  municipalis2),  von  Caesar 
selbst  rogirl  im  J.  709  =  45  3),  uns  wenigstens  t  heil  weise  erhallen 
auf  zwei  im  J.  1732  in  dem  alten  Heraclea  gefundenen  Bronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  Heracleensis  genannt4);  eine 
vollständige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  geltende  Com- 
munalordnuog,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand 5) .  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben,  insbesondere 
der  erste  Theil,  welcher  Anordnungen  Uber  Getreidespenden  und 
Strassenpolizei  der  Stadt  Rom  enthalt,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben6),  nach  Mommsens  Ansicht7)  gab 
Caesar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Resultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Kniwickelung  Ausdruck,  indem  er  Rom,  welches 
nun  aufgehört  hatte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zwar  die  erste  der  italischen  Municipalstädte  behandelte.  Dies 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze,  dessen  Hauptzweck  dahin 
ging,  sammtliche  Städte  römischen  Rechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadl  Rom  zu  gewahren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Puncten  enthallen  ist.  Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 


1)  Mommsen  in  Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  gemeinen  DeuUchen  Rechts 
11,  326. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  206  und  dazu  Mommsen.  Ueber  dies  Gesetz  s.  Mazochl 
Ccmmentariorum  in  Regii  Uerculanemit  mutei  aeneas  tabul<j$  Hcrucleenset  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  1755.  fol.  Marezoll  Fragmenium  Uyit  Romatwe  in  aversa  tabulue 
heraeUtntl»  purle,  Gott.  1816.  8.  Dlrksen  Obu.  ad  lab.  Heracl.  partcm  alteram, 
Berol.  1817.  8.  und  in  Civilistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8.  Bd.  II  S.  145 IT., 
besonders  aber  Savlgny  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Der  Name  Ux  Julia  muni- 
eipalis  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  40U  vermuthet  und  wurde  er- 
wiesen von  Savlgny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  iu  der  Inschrift  von  Padua 
C.  I.  L.  V  n.  2864. 

3)  Die  Zeit  ergiebt  sieb  ans  Gio.  ad  fam.  6,  IS,  2. 

4)  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln ,  auf  welchen  sich  eine  griechische, 
C.  I.  Gr.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Rückseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grösseren  Tbell  der  l.  Julia  mun. 

5)  Bei  den  classisclien  Juristeu  heisst  sie  nur  lex  munieipalU.  Savlgny  S,  356. 
Dig.  50,  9,  3.   Dig.  50,  1  ad  munieipalem.   Cod.  Iusi.  7,  9,  i. 

6)  Savlgny  a.  a.  0  S.  328. 

1)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  124.  Vgl.  Bethmariii-Hollwog  Rom.  Clvilpiotess 
II,  21.  Anderer  Ansicht  sind  Zumpt  (omment.  epigr.  I  p.  82 ff.  Nippenley  Die 
legt*  amatt»,  Leipz.  1865.  8.  p.  14—19. 
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eine  Conimunitlverfassung  festgestellt  mit  eigener  Volksversamm- 
lung, eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden1),  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadl  mit  den  darin  liegenden  conciliabxUa  und 
vici  untergeben  wurde,  zweitens  übertrug  das  Gesetz  die  Ali- 
haltung des  Ccnsus,  welche  bisher  fUr  alle  römischen  Bürger  in 
Rom  statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistraten  in 
der  Art ,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Communcn 
anfertigten  und  nach  Rom  ablieferten2);  drittens  endlich  verlieh 
es  jeder  Stadl  eine  eigene  Gerichtsbarkeil,  welche  von  den 
IVviri  oder  Ilviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde,  und,  obgleich 
sie  diejenigen  Handlungen  nicht  gestaltete,  welche  der  Praetor 
vermittelst  des  ihm  durch  Volksbeschluss  übertragenen  impermm 
ausübte3),  doch  darin  der  praetorischen  gleichstand,  dass  sie  nichl 
delegirt,  sondern  selbständig  war4).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Civilsachen  *) ,  jedoch  mit  Beschriinkung  auf  eine  bestimmte 
Summe  des  Streitobjccts,  als  auch  auf  Criminalproeesse  von 
Sklaven")  und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach 
den  leges  htdiciorum  publicorum  vor  eine  römische  quaestio  ge- 
hörten7). 


Politische  Stellang  der  ProvincialstÄdte. 

Bei  der  Kinrichlunc  der  Provinzen,  auf  welche  wir  snüter  st*dl*  T*r" 
zurückkommen,  begann  man  mil  der  Abgrenzung  der  Sladtterri-  R^1'1*- 
torien  und  schrill  dann  zur  Anordnung  der  politischen  und  finan- 
ciellen  Stellung  derselben.    Die  mit  Waffengewall  eroberien 


1)  Hierüber  s.  unten  den  Abschnitt  über  die  Municlpal Verfassung. 

2)  Lex  Ixdia  municipalir  lin.  142  ff.   Mommsen  R.  0.  1116  s.  559. 

3)  Paulus  Pig.  f>0,  1,  26:  ea,  quae  magi»  imperii  sunt  quam  iuris  dictionis, 
magiitratu*  municipalit  faeere  non  potest.  Magistratibu»  munteipalibus  non  per- 
mittitur  in  integrum  reslituere  aut  bona  rei  servandae  causa  iubtrt  postidtri  out 
dotis  »ervandae  eauta  vtl  Ugatorum  servandoTum  eauia.  S.  hierüber  Momm*en 
Jahrbuch  de«  gemeinen  deutschen  Rechts  von  ßekker  und  Muther  II  S.  328 ff. 
und  Staatsrecht  1*  S.  22  ff. 

4)  Mommsen  Jahrbuch  a  a.  0.  S.  332. 

5)  Lex  Iulia  munic.  1.  116—118.  Rethroann-Hollweg  Rom.  Civilproress 
II  8.  23. 

6)  (';<-.  pr.  Cluent.  64 — 66,  nach  welcher  Stelle  lu  Larinum  ein  Sklave  ge- 
kreuzigt wird.  Iii  der  Kaiserteit  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  wor- 
den. l'lfUn.  Dig.  2,  1,  12:  magiitratibui  munieipalibut  supplicium  a  servo 
sumere  non  licet,  modien  autem  castigatio  ii*  non  est  deneganda. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  24  Anm.  32. 
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Städte  wurden  zerstört1),  ihre  Ländereien  zur  römischen  Doroaine 
gezogen  und  von  den  Censoren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom 
Ertrage  an  Privatunternehmer  verpachtet2).  Wo  man  königliche 
Domainen  vorfand .  wie  in  Syracus 3) ,  Macedonien ,  Pergamum, 
Bithynien  und  Cyrene,  wurden  diese  ebenfalls  als  ager  publicus 
populi  Romani  in  Beschlag  genommen 4)  und  die  in  denselben 
arbeitende  Bevölkerung  in  der  Art,  wie  es  nach  543  =  21 4  im 
Gebiete  von  Capua  geschehn  war  (s.  Seite  30.  31)  zu  Dorfge- 
meinden vereinigt.  Diejenigen  Cömmunen  dagegen,  welche  sich, 
ohne  den  äussersten  Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unter- 
worfen hatten,  gaben  zwar,  wie  es  in  der  Dedilionsformel  hiess, 
Stadt  und  Land,  Manner,  Weiber  und  Kinder,  Flüsse,  Hafen, 
HeiligthUmer  und  Graber  in  die  unbeschrankte  Gewalt  des  Sie- 
gers5), allein  in  der  Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Fami- 
lien ihre  persönliche  Freiheit  und  ihr  Privaleigenthum,  der  Stadt 
ihr  Territorium  und  ihr  Stadtrecht  gelassen ,  wogegen  auf  alle 
Landereien  der  Privaten  wie  der  Stadt  entweder  eine  Natural- 
abgabe [vectigal)  oder  eine  feste  Steuer  [tribulum,  Stipendium) 
gelegt6),  und,  wo  es  zweckmassig  erschien,  ein  römischer  Zoll 
{portorium)  eingerichtet  wurde  7) .  Dies  ist  die  Classe  der  civitates 
vectigales*)  oder  stipendiariae*),  zu  welcher  die  überwiegende 
Zahl  der  Provincialslädte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine 
Anzahl  besonders  privilegirler  Gemeinden  gegenübersteht,  nam- 


1)  Dat  Schicksal  von  Carthago,  Cortnth  and  Nutnantia  thßilten  die  meisten 
eroberten  Städte.  So  sagt  Appian.  Fun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  legati 
in  Africa  im  J.  608  =  146:  Coot  U  rcöXtt«  <rj^u*u.ayi(*.ieas  toI{  TtoXefifot;  im- 
povo>;,  lho%t  xaöeXeiv  indaas. 

2)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa. 

3)  Liv.  25,  28,  3. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  19.  c.  51.  Tac.  ann.  14,  18.  Die  königlichen  Güter 
in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zu.    Franz  C.  1.  Gr.  III  p.  296b. 

5)  Dig.  11,  7,  36:  cum  toea  eapta  sunt  ab  hoslibus ,  omnia  desinunt  reli- 
giosa  ocl  sacra  eise,  lieut  hominei  liberi  in  servitutem  pervenhmt:  quod  si  ab 
kae  calamitate  fuerint  liberata,  quasi  quodam  potiliminio  reversa  prittino  statui 
restituuntur. 

6)  Appian.  b.  e.  2,  140:  Z6XXae  hi  xal  Katsap  Tf|V  'IraXlav  —  ito- 

Xiuou  v<5[Atj>  xal  XigSTTiptoy  vÖ|luo  rfjv  tc  yfjv  dtpflpoüvro  xal  olxla«  xal  toI^ouc 
xal  Upd*  <uv  oüoe  to'j;  dXXo^puXout  TroXe|x(o'JC  dtc^poip-eOa,  dXXd  SexdtTTjv  aiitolj 
(AÖvrjv  xapnfcv  eVcTdoaofUv.    Hygin.  Grom.  p.  205  Lachm. 

7)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt. 
S.  Staatsverw.  II  8.  261  ff. 

8)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  12  ff.  4,  60,  134.  de  prov.  eons.  5,  10.  Liv. 
21,  41,  7;  31,  31,  9;  34,  4,  9. 

9)  Schol.  Bobien«.  ad  Cic.  or.  pr.  Scauro  p.  375 :  aliae  civitatet  sunt  stipen- 
diariae,  aliae  liberae.    Serv.  od  Vttg.  Aen.  3,  20.    Liv.  34,  57,  10. 
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lieh  einmal  die,  welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  be- 
wiesener Treue  ihre  Freiheiten  garuntirt  wurden,  und  zweitens 
die,  welche  die  Römer  selbst  als  römische  Colonien  oder  Muni- 
eipien  constituirten.  Im  Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Pro- 
vinz liegenden  Gemeinden  in  drei  Hauptclassen,  SUidte  mit  freier 
einheimischer  Verfassung,  eigentliche  Unterthanenstädte,  und 
Städte  mit  römischer  Verfassung,  über  welche  wir  einzeln  zu 
reden  haben. 

Freie  Städte. 

Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner Froiesi»<u«. 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fusse  hatte  unterhandeln  können;  alle  standen 
vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms1),  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten ,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen ;  sie  waren  zunächst  den  willkür- 
lichen Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten2),  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden3),  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 


1)  Dies  auszuführen  ist  hier  unnöthig.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  Popilius  Laenas  gegen  den  König  Antiochus  von  Syrien  im  J.  586=3  168. 
Polyb.  29,  11.  Cic.  Phil.  8,  8,  23.  Liv.  45,  12.  Ausführlich  handelt  hierüber 
Lange  113  s.  303  ff. 

2)  Appian.  b.  e.  1,  102.    Plut.  Pomp.  10. 

3)  So  sagt  Cieero  de  prov.  eons.  4,  7  von  Piso ,  damals  Statthalter  von  Ma- 

cedonien  :  te  imperatore  civita$  libera  (Byxantium)  sie  spoliata  atque  nudata 

est,  ut,  nisi  C.  Vergilius  legatus  —  inlervenitset ,  unum  Signum  Byxantii  ex  maximo 
nttmero  nullum  baberent,  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhachium, 
eine  libera  civitas  (ad  fam.  14,  1,  7),  Athen  und  andere  Orte  in  Pison.  40,  96; 
ferner  des  Verres  Zumuthungen  au  die  freien  Städte  Siciliens  (Cic.  in  Verr.  II, 
5,  19,  50).    Andre  Falle  der  Art  s.  bei  Kuhn  II,  26  f. 
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tiberliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senat  usconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  (Iber  das  Verhaltniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden1). 
Wenn  also  die  liberae  civitates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Praeponderanz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben,  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Classen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  ftir  die  Unlerthanenverhaltnisse  absichtlich  euphe- 
mistisch gebraucht  werden.  Ftlr  den  Unterthan  hat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  offiziellen  Ausdruck  stipendiarius,  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  ol  otito  Z>j\L\iay(a.s  aoTovojioi  und 
ot  oTt^xoot 2) ,  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  socii 
und  stipendiarii3).  Allein  der  Ausdruck  sochts,  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Foederirten  bezeichnet4),  wird 
auf  die  Nichtilaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  Ubertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  foederirten  Stödten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden ,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden6),  und  endlich  von  allen  Provincialen 6)  gebraucht  wird. 

1)  Ctc.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Pisoni  nonne  nominatim  populo»  libe- 
ros ,  multi»  »enatuieonsidtit ,  etiam  reeenti  lege  generi  iptius  liberato»,  vineto»  et 

constrictos  tradiditti?    Cic.  de  prov.  cons.  4,  7:  a  foedimimo  tribuno  emitti 

grandi  peeunia,  ut  tibi  de  peeuniit  crediti»  hu  in  liberot  populo»  contra  »enatut- 
eonntUa  et  contra  legem  generi  tui  dlcere  liceret.  Cir.  in  Pison.  16,  37:  obti- 
nuisti  provineiam  contularem  finibu$  iis,  quo»  lex  eupiditatii  tuae,  non  quo*  lex 
generi  tui  pepigerat.  Harn  lege  Caeiari»  iuttittima  atque  optima  populi  liberi 
plane  et  vere  liberi,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  t*  et  eollegam  tuum 
putavit,  omnii  erat  tibi  Aehain ,  Thettalia,  Athenae ,  euneta  Qrnecla  addiela. 
Ib.  37  ,  90:  mitto  ereptam  libertatem  populi»  ae  tinguli»,  qui  erant  affeeti  prae- 
miü  nominatim,  quorum  nihil  ett,  quod  non  tit  lege  Julia  »ancitum  dlligenter. 
Hirt.  bell.  Afr.  87.  Die  In  diefen  Stollen  erwähnten  »enatuscontulta  sind  unbe- 
kannt, die  leget  »ber  tinrt  die  lex  lulia  repetundarum  von  695  =  59  (Rudorff 
Rechtsgeschichte  I  S  31.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  198),  und  die  lex  Clodia  de 
provineii»  eonsularibu»  696  =  58.    Prumann  II,  261. 

2)  Thucyd.  7,  57,  2-6,  22;  8,  2,  2. 

3)  Cic.  pr.  Balb.  9,  24:  contumellotum  ett,  ii»  praemiit  et  iit  honoribut  ex- 
eluto»  eise  fidelittimo»  et  coniunctuilmo»  tocio»,  quae  pateant  »tipendittrii». 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  vor  dem  Bundesgenosscnkrlege  das  römische  Heer 
aus  zwei  Theilen  besteht,  den  römischen  Legionen  und  den  »oeii. 

5)  Suet.  Cact.  25:  omnem  GaUiam  —  praeter  »oeiat  ae  bene  meritat  civi- 
tatet  in  provineiae  formam  rtdegit.  Tac.  ann.  15,  45:  provineiae ,  »oeii  populi, 
civitale»  liberae.    Mehr  bei  Kuhn  II.  14. 

6)  Wenn  Cicero  redet  von  »oeii  et  externae  nationet  {Verr.  II,  1,  27,  68), 
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Von  einem  besiegten  Volke,  weiches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  in  deditionem  venü*),  wahrend,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Rotnani  venil2),  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe  s) ;  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maiestatem 
populi  Romani  comiter  conservanto*),  über  deren  wirklichen  Sinn 
die  Börner  gar  nicht  zweifelhaft  waren5).  Nach  diesen  Anfüh- 
rungen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des 
Begriffs  der  libertas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten6)  die  civitates  foe- 


»o  ist  die»  nur  ein  anderer  Ausdruck  für  provinciae  et  exttrae  nationcs  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Wir.  II,  2,  6,  15 :  in  hac  quaestione  de  pemniis  repeiundis, 
quae  soeiorum  eauia  constituta  est,  lege  iudieloque  soclali ,  soeiorum  querimonias 
audire  oporteret ;  nennt  de  prov.  com.  6,  13  den  Piso,  Pioconsul  von  Macedonien, 
und  Gabinius,  Proconaul  von  Syrien,  dupliees  pestes  tociorum,  und  die  Einwohner 
von  Lampsacus  soeii  (Verr.  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht  freie  Stadt, 
sondern  ein  oppidum  provinciae  (Ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener  condicione 
soeii.  fortuna  tervi  waren  (lb.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23 :  praesidibu* 
provmciarum  prorogavit  Imperium ,  ut  a  peritit  et  assuetls  socii  eontinerentur. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  21  ff. 

11  S.  die  Stellen  bei  Voigt  Jus  nat.  II,  265. 

2)  I,iv.  8,  25,  3:  Lucani  atque  Apuli  —  in  fidem  veneruni,  arma  virosque 
ad  bellum  pollicentes.  Foedere  ergo  in  amieitiam  aeeepti.  Ueber  diesen  Unter- 
schied a.  Drakenb.  ad  Liv.  8,  1,  10;  36,  38,  4.    Düker,  ad  Hör.  3,  1,  3. 

3)  Cic.  de  off.  1,  11,  35:  tanlopere  apud  noitrot  iustitia  culta  est,  ut  ii, 
qui  civitates  aut  nationet  devirt'it  hello  in  fidem  reeepissent,  eorum  patroni  essent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13-  Campnnorum  aliam  conditionem  esse,  qui  non 
foedere,  sed  per  deditionem  ,  in  fidem  venissent  Sallust.  lug.  62:  mittuntur  ad 
imperatorem  legati,  qui  lugurthum  imperata  facturum  dicerent  ac  sine  ulla  pactione 
sete  regnumque  suum  in  illius  fidem  tradere.  Ueber  die  Zweideutigkeit  dieses 
Ausdrucks  spricht  Polybius  20,  9  bei  der  UcbeTgabe  der  Aetoler  an  M".  Arilius 

Olabrio  563  =  191  :   Ol  oi  AItwXoI  fxpivav  imxpiTreiv  td  8Xa  Mavtip, 

56vrt?  oyTou;  el;  r?]v  'Pafiatcnv  irto-nv,  oix  cl(ÖTtc,  tlva  0'ivau.iv  fyet  toüto,  tu> 
oe  Tfjc  irlaTta)«  ov<5(iatt  ■ri.rnfti-mi,  d>4  3v  otd  toOto  Xetoripou  oaloiv  ikiou 
v»^a&5avToc  riapd  öe  'Pa>|Aatot«  Uotavape?  tö  it  cU  TTjv  ttIotiv  «mov  ^TX£l" 
ptaai  %n\  t6  tt(*  €TtiTpoitr,v  ooüvat  rztpl  aOToü  xqj  y.paTOÜvxi.  Vgl.  21,  3  ünd 
Livius  36,  28,  welcher  über  dieselbe  Sache  nach  Polybius  berichtet. 

4)  Cic.  pr.  Dalb  16,  35.  Dig.  49,  15,  7  $  1.  Cicero  erklärt  das  Wort 
comiter  ausdrücklich  durch  benigne,  non  gravate. 

5)  Liv.  39,  37,  19:  tum  Appius  suadere  st  magnopere  Achaeis  dixit,  ut, 
dum  liceret  voluntate  sua  faeere,  gratiam  inirent,  ne  mox  mviti  et  coaeti  facerent 

6)  Ueber  die  freien  Städte  handeln  :  Sigonins  De  iure  prov.  I  c.  10;  Cuia- 
cios  Observ.  XXVII.  33;  Spauhetm  Orb.  Rom.  2  c.  9  p.  199  (T.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  N.  IV,  262  ff. ;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  ple- 
biseitum  de  Termensibus  in  dessen  Versuchen  rur  Kritik  und  Auslegung  der 
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deratae.  Mochte  das  Bttndniss  ein  aequum  foedus  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein l) ,  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Rom,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exem- 
plar auf  dem  römischen  Capitoi ,  in  einem  zweiten  in  der  be- 
treffenden Stadt  aufgestellt  war2).  Aufgehoben  wurde  es  nur 
im  Falle  eines  Krieges8);  in  der  Kaiserzeit  freilich  zuweilen 
auch  durch  eine  einseitige  Regierungsmassregel 4) .  Die  Lage  der 
civiiates  foederatae,  entsprechend  der  der  italischen  Bundesge- 
nossenstädte vor  der  lex  lulia  des  Jahres  90  5),  war  die  gün- 
stigste, die  Zahl  derselben  aber  gering  und  auf  die  älteren  Pro- 
vinzen beschränkt,  da  die  Unabhängigkeit,  welche  das  foedus 
auf  beiden  Seilen  voraussetzt ,  später  Rom  gegenüber  immer 
mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von  ihnen  in  Sardinien  keine,  in 
Hispania  Tarraconensis  eine ,  in  Baetica  drei ,  in  den  gallischen 


Quellen  des  Röro.  Rechts,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff. ;  Bergfeld  ».  *.  0.  S.  20  ff. ; 
Höck  Rom.  Geschichte  1,2  8.  242—249;  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  156.  198; 
Voigt  Ius  nat.  II  S.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  II,  14 — 41. 

1)  Ueber  die  verschiedenen  Arten  des  fotdiu  s.  oben  S.  43  ff.  und  Liv.  34,  57. 

2)  Im  römischen  Cipitol  befanden  sich  iu  Vespasians  Zeit  3000  Erztafeln 
(Soet.  Vt$p.  8),  welche  theils  fotdtra  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommsen  Annali  1858  p.  198  ff.  C,  1.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  das  plebitcitum  de  Ttrmettibiu  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L  I  n.  204)  und  das  tenatu*eonsultum  de  Aidepiade  Polystroto 
MeniKo  von  676  =  78  (C.  /.  L.  I  n.  203),  während  blos  griechische  Texte 
solcher  Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Carthago  waren 
zu  Polyblns  Zeit  aufgestellt  £v  yaXxdjfxaat  rcapi  tov  Ala  tov  KattctoXiov  h  T«j> 
tü>v  dYopaw6}unv  ?au,iel»p  (Polyb.  3,  26),  d.  h.  in  der  aide»  thensarum  in  Capitolio 
(Uenzen  5407.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  112);  in  dem  SClum  de  Atclepiade  heisst 
es  lin.  25:  to6tot«  tc  rtlvaxa  yaXxoüv  <piX(ac.  iv  tü>  KccrcTwXty  dvet&civat  ££tL 
und  in  dem  8Ctum  über  die  Erneuerung  des  foedui  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
=■105,  C.  /.  Gr.  n.  2485  I  lin.  6:  'PotO-ioc  Cnorro;  x&xwpa  m»u,uav{ae, 
K«ntTO)X(m  xa&TjXtufrJvat  (ppovriorj,  und  II  lin.  43:  [dvadetvat  8e]  avdor^a  bt 
piv 'Pwfxafejv  ev  t«J)  KartetojXltp  voijj>  toD  Ali«,  !v  Sc  'AoruJwXatemv  ev  tip  Upü) 
rr)«  'AdTjväc  xai  toü  'AoxXtjthoü  x.  t.  X.    Vgl.  Ioseph.  Ant.  12,  10,  6:  TtotTj- 


dzlaretXe,  oito  ö'  de.  to  KaittT<6Xtov  c{;  yaXxäc  e-rrpcW'avTEc  o£Xtouc  dviftcoav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian  6.  e.  1,  102;  4,  68.  Mispan.  '43;  ein  Opfer  dabei  das 
SCtum  Ober  Astypalaea  I  lin.  11. 

3)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  705  =  49,  welchem  Caesar  zwar  die 
Freiheit  Hess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedtu  verliehene  Territorium  nahm, 
Dlo  Cass.  41 ,  25.  Ueberbaupt  aber  wurden  In  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle 
foederirten  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.    Appian.  b.  e.  1,  102. 

4)  Suet.  Aug.  47 :  urfcium  quatdam  foederata»,  ted  od  exilium  lieentia  prae- 
ctpitet,  libertate  privavit. 


5)  S.  oben  Seite  44  ff. 
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Landern  ausser  Massilia  >)  mehrere  eingeborene  Völkerschaften2), 
in  Achaia  Athen3),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Astyr 
palaea4),  Amisus  in  Bithynien 6),  Mopsuestia  in  Cilicien 6),  Saga- 
lassus  in  Pisidien7),  Rhodus8)  und  Tyrus9).  Die  Souveränität 
aller  dieser  Gemeinden  war  durch  das  foedus  selbst  darin  be- 
schränkt, dass  ihnen  eine  eigene  auswärtige  Politik  untersagt 
war10),  im  Uebrigen  aber  in  dem  Exilrecht  und  Münzrecht n) 
anerkannt;  in  ihren  inneren  Angelegenheilen  waren  sie  eximirt 
von  aller  Einwirkung  römischer  Behörden12),  so  dass  selbst 
durchreisende  Magistrate  die  Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen 
ablegten13);  ihre  Gerichtsbarkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf 
die  eigenen  Bürger,  welche  nicht  vor  ein  auswärtiges  Gericht 


1)  lustin.  43,  5. 

2)  Die  Lingones  (Tac.  hist.  4,  67),  Aedui  (Tac.  ann.  11,  25),  Vocontil 
(Plin.  n.  h.  3,  37),  Remi  (Orelli  3841)  and  andere.    S.  Kuhn  II,  15. 

3)  Tac.  ann,  2,  53. 

4)  C.  /.  Gr.  2485. 

5)  Plin.  ep.  10,  92.  93. 

6)  C.  /.  Gr.  5885.    Waddington  D.  1494. 

7)  C.  /.  Gr.  4368.    Eckhel  D.  JV.  IV,  271. 

8)  Appian.  b.  e.  4,  66.  67.  68. 

9)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

10)  In  allen  Bündnissen  findet  sich  die  Formel,  ut  eosdem,  quos  populus  Ro- 
manus, amiros  atque  Höstes  habeant,  Liv.  38,  8,  10;  sie  steht  ausführlich  in 
dem  Bündnis«  mit  Astypalaea  C.  1.  Gr.  2485  II  iin.  25;  von  dem  lyciscben 
Bande,  der  ohne  Zweifel  ein  foedus  hatte,  sagt  Strabo  14  p.  665 :  xal  r.epl  ro- 
X^uou  oe  xal  elf/jvr,;  xi\  auufna/fa;  ißovXeuovro  zpdrtpov,  vüv  h'  oOx  ilx6z,  d)X 
im  Tot;  'Pemxloi;  tiüt  iviftr,  "xeloftai,  und  als  Cassius  die  Rhodicr  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  za  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  b.  c.  4,  66): 
et  Ii  ti  nepl  oo|i(i(i-/Ja;  £m|ie><fOiTO,  £8fXciv  ropd  rfj;  'PtopLatav  pVjXfj;  zoöl- 
oflat,  xal  xeX«oo6a«;  fipaoav  ooptia^fjoetv. 

11)  S  oben  Seite  45  und  besonder*  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten  i.  B. 
Athen  (Cic.  Tuac.  5,  37,  108),  Gades  fCic.  pr.  Balb.  12,  29),  Massilia  (Asconius 
in  Milon.  p.  54.    Taclt.  ann.  4,  43;  13,  47). 

12)  Strabo  4  p.  181  von  MassiJia :  xal  Tfjv  ctiTOvopilav  i<p6Xa$av,  t)v  i$  dpxfj; 


pityre  aürf)v  fi-rjTC  tou;  ujttjxoVj;.  Dies  bestätigt  ein  Brief  des  Traian  bei  Piin. 
ep.  10,  93:  Amisenos,  quorum  libellum  epistulae  tuae  iunxeras,  si  legibus  isto- 
rum,  qulbus  de  officio  foederis  utuntur,  eoneessum  est,  eranum  habere,  possumut 
quo  minus  habeant  non  impedire.  In  ceteris  civitatibus,  quae  nostro  iure  obstrictae 
sunt,  res  huiusmodi  prohibenda  est.  Ebenso  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  66,  160: 
Tauromenitanl,  quorum  est  civitas  foederata  — ,  qui  maxime  ab  iniuriis  nostrorum 
magistratuum  remoti  consuerant  esse  praesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Mes- 
sana, ebenfalls  einer  civitas  foederata  (Cic.  accus,  ff»  Verr.  3,  6,  13):  TtapaiTou- 
uivaw  fäp  aitoü  tö  3f)(u.a  xal  r?jv  Sixatoooolav,  d>;  vöpup  raXaiip  'Pwp.ata»v 
■izzr,r\xf.'i,  0«  Traüoeaöt,  elrcev,  -rjpüv  ir-./jruvi';  £l<p7}  ><5f*ovc  dUayiYvaioxovTc; : 

13)  Tac.  ann.  2,  53.  8uet.  Cat.  3 :  {Qermanieus)  libera  ac  foederata  oppida 
sine  licloribus  adibat. 


ll 


Digitized  by  Google 


—    76  — 


vorgefordert  werden  durften1),  sondern  auch ,  wenigstens  in 
Civilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich  aufhaltenden  Römer2) ;  ihre 
Landereien  halten  Cormnunen  und  Private  im  Eigenthum,  zahlten 
davon  keinerlei  Steuer3)  und  waren  überhaupt  zu  keinen  Lei- 
stungen verpflichtet,  als  zu  denen,  welche  das  foedus  ausdrück- 
lich vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel  Stellung  von 
Schiffen  oder  Truppen4),  Lieferung  von  Getreide  gegen  Bozah- 
lung5)  und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und  Soldaten«). 
cuatfs         Die  zweite  Classe  bilden  die  civitates  sine  foedere 

imiuuntt 

ttiibtra,.  immunes  et  liberae1),  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der 
der  foederaUve  civitates  analog  normirt  war8),  aber  nicht  auf 
gegenseitiger  eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz 
oder  einem  semäusconsultnm  beruhte,  durch  welches  gewissen 
Städten  das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk9) 


1)  In  dem  Senatugconsult  C.  /.  Gr.  2737  wird  den  Städten  Planta  und  Aphro- 
disiai  In  Carlen  die  Freiheit  bewilligt,  und  zwar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
uröj  foederata  hat:  tov  6rjp.ov  tov  \Xi.i\t.n-J.w,  %a\  ' A«ppo5eiotf]wv  ttjv  iXeyfle- 
ptav  %a\  ty)v  drlXtiav  oStioc  rofvTuiv  tcjv  jrpayfjiaTcuv  eyetv,  -/.i%]intp  xil,  f<Ti; 
noXrota  T«p  xaXXlaTu.»  &txa(<u  xaXXlorq)  ti  v6\up  £or(v,  [6nö  TOS  W)p.o;y  toü  'r«n- 
(ia(oiv  ttjv  iXcu&cpiav  xai  ttjv  dWXtwv  £yci,  tttXrj  tc  xai  oft  [u.pwyo;  oioal .  Dazu 
gehört,  dasa  sie  ihre  eigene  Gerichtsbarkeit  haben,  und  nicht  genöthigt  sind, 

Iyy6tjv  xat  x^Xeoutv  ou.oXoYtiv,  d.  h.  vadimonium  promittere.  Dionys. 

ant.  11,  32.    Cicero  accus,  fn  Verr.  3,  15,  38. 

2)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chios ,  welche  nur  fiel,  nicht  foederirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconstilt  von  673  =  81  C.  1.  Gr.  2222:  t]  tjyxXtjto; 
tlW.w;  ijitjä'üaiaev ,  Cirwt  v<$|iot;  ts  xat  £8c3iv  xal  oixaioi;  vpämott ,  3  foyov, 
5tc  Tin  'P«uu.al«jv  'ftXla  itpoafjXtjov,  Iva  ts  Ostö  [at)(t'  «[mvioOv  rirrtu  waiv  ipy'öv- 
-u»v  f)  dVMpyoVraiv ,  oT  tc  nap'  aÜToi;  5vtc;  'PropuToi  toi;  Xttav  ürcaxo'jüstv 
vo>oic.  Ueber  die  Beziehung  des  Wortes  tutto«  auf  die  Civilgcrirbtsbarkeit 
s.  Boeckh  a.  a.  0.  In  CriminaUachen  richtete  noch  unter  Tiberius  in  Athen  der 
Areopag.  Tac.  ann.  2,  55;  im  zweiten  Jahrhundert  erst  ging  die  Criminaljuris- 
diction  auf  den  Statthalter  über.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandati*  prineipum 
est,  ut  euret  it,  qui  provinciae  praeest,  malis  hominibut  provinclam  purgare,  nee 
ditttnguuntw,  undc  tmt. 

3)  Clc.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13 :  foedtralae  civitatei  duae  sunx  (in  Sicilien), 
quarum  decumae  venire  non  soleanl. 

4)  Cic.  accus,  in  Verr.  4,  9,  21:  nat-em  imperare  debui$ti  ex  foedere:  remi- 
iitti  in  trlennium:  militem  null  um  unquam  poposeisti  per  tot  nnnot.  Vgl.  4,  67, 
150;  und  besonders  5  c.  19 — 23. 

5)  Ib.  21,  55. 

6)  Hierüber  enthält  die  lex  de  Termetiibui  col.  11  Ii».  6-17  sperielle  Be- 
stimmungen. 

7)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  aeeut.  in  Verr.  3,  6,  13 
und  Festus  p.  218b:  cum  populii  liberi$  et  cwn  foederatii  et  cum  regibtu  post- 
liminium  nobis  ett  Ha,  utl  cum  hottibue. 

8)  S.  Anm.  1. 

9)  Schon  im  J.  570—184  sa.gt  Lycortas  bei  Liv.  39,  37,  13:  Specie  neqtium 
st  foedtu,  re  avud  Aehaeo»  preearia  Überlas,  apud  Romanot  etiam  Imperium  est. 
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bewilligt  wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate 
und  dem  römischen  Volke  gefallig  sein  werde1),  so  dass  also 
diese  Freiheit  durch  eine  einseilige  römische  Verfügung,  wie  sie 
gegeben  war,  auch  wieder  genommen  werden  konnte2).  Es 
erhielten  aber  dieses  Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden, 
welche  während  des  Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der 
Römer  getreten  waren ,  wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Studie 
Utica,  Hadrumetum,  Thapsus,  Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und 
Theudalis3),  in  Asien  Ghios,  Smyrna,  Erythrae  und  andere, 
welche  im  Kriege  mit  Antiochus  hartnackigen  Widersland  ge- 
leistet hatten4);  zweitens  diejenigen,  welche  in  spateren  Kriegen 
ihre  Treue  bewährten,  wie  in  den  mithridatischen  Kriegen  Eialea 
in  Phocis5),  Cyzicus6),  Magnesia  am  Sipylus7),  Apollonidea b), 
Laodicea  am  Lycus  und  Ephesus9)  ,  im  Kriege  mit  Tigranes 
Seleucia  in  Syrien  ]0j ;  endlich  diejenigen,  welche  sich  entweder 
des  besonderen  Wohlwollens  des  römischen  Senates  erfreuten, 
wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutterstadl11),  oder  die  Gunst  der 
römischen  Imperatoren  durch  Verdienste,  Geschenke  oder  Für- 
sprache erworben  hatten12). 


Die  Formel  dafür  l»t  immuniiattm  dort  (Liv.  38,  39,  7),  eoneedert  (Ib.  %  8); 
ul  Ugibtu  antiquiM  utantur,  pcrmitterc  (ib.  §  12);  liberoi  tut  iubtrt  (45,  29,  4); 
dare  Ubertntem  (lb  §  12);  o>evat  Ttvde  t>.ev8tpo'je,  Polyb.  18,  29.  Dio  Cass. 
53,  12.    Piumm.  7,  17,  2. 

1)  Appian.  Jiltp.  44:  5l5«not  o'  t)  ßou).t]  ?ds  tötet;«  8e>pcdc  del  rcpoc-ri&cTsa, 
xvpla«  fosoöat  (tivpt  ov  ai-rx  vwl  T«p  <Wju.«j)  Sox^»  auf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
sen  in  v.  Sybels  Hist.  Zeitschrift  I,  3/4  aufmerksam  gemacht  hat. 

2)  Cyzicus  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen ;  verlor 
sie  734  =  20  (Dio  Gab».  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  =  15  (Dio  Cass.  54,  23), 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberius.  Dio  Cass.  57 ,  24.  Tue.  ann.  4 ,  36. 
Suet.  Tib.  37;  Byzanz  verlor  sie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74,  14.  Ueber  Rho- 
dus  »agt  Tac.  ann.  12,  58:  reddita  Rhodii»  Ubtrtat,  adtmptu  saept  aut  firmatu, 
prout  btllit  tzttrnii  mtruerant  aut  domi  $editiont  deliquerant. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  Ober  die  Provinz  Africa. 

4)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr. 
61.    C.  1.  Or.  2222. 

5)  Pausan.  10,  34,  2. 

6)  Strabo  12  p.  576.    Suet.  Tib.  37. 

7)  Appian.  MUhr.  61.    Strabo  13  p.  621.    Tac.  ann.  3,  62. 

8)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71. 
91  C.  I.  L.  I  n.  587.  588. 

10)  Strabo  16  p.  751.    Kuhn  11,  19  Anm.  108. 

ilj  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  ann.  12,  58.  Dig.  27,  1, 
IT  1 1. 

12)  Viele  SUdte  der  asiatlachen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Pom- 
peius  und  Caesar  (Kuhn  II,  20);  Antic-chia  In  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
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B.gxiffder        Der  Ausdruck  auTovoafa,  mit  welchem  die  Griechen  diese 

Autonomie.  '  ' 

Freiheit  bezeichnen,  und  welchem  die  römische  Formel  legibus 
suis  uti  entspricht1),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hatten 
die  freien  Städte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können;  im 
Gegenlheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  65), 
welche  Uberall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhän- 
gig machte2),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach3), und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte4).  Die  Auto- 
nomie gewahrt  also  den  freien  Stadien  nur  die  Befugniss,  auf 
Grund  der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegen- 
heiten  durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des 
Statthalters  selbständig  zu  verwallen.  Den  Inhalt  der  Freiheil 
der  Verfassung  aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privi- 
legien: erstens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  Uber  die  Bttrger 
der  Stadt  als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil 
hatten6),  zweitens  eigene  Finanzverwaltung,  drittens  Freiheil 


ren  für  Geld.  Porphyrins  fr.  28  bei  Müller  /V.  hist.  III  p.  716 ;  Mytllene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  dei  Theophanes,  Vellei.  2,  18.    Plutarch.  Pomp.  42. 

1)  Die  Formel  für  die  Ertbeilung  der  Autonomie  ist:  «tatcvai  iXeuöepouc, 
diepouprf|Tou;,  dtpopoXoYTjrou«,  vou.oic  yptouivouc  toi?  Ttatpfoic  Äyato'j«  (Polyb.  8, 
29),  liberos,  immunes ,  suis  legibus  esse  iubtrt  Achaeos  (Liv.  33,  32,  6).  Diese 
Formel  kommt  oft  vor:  Liv.  35,  46:  nuUam  tnim  civitatem  se  in  Oraecia  nosse, 
quae  aut  praesidium  habtal ,  aut  Stipendium  Romanis  ptndat ,  aut  foedere  iniquo 
adligata,  qvas  nolit  ItgtM  patiatttr.  37,  32 :  urbtm  agrosque  tt  suas  leges  iis  resti- 
tuit.  38,  39:  et  ut  Itgibut  antiquii  uterenlur,  ptrmissum.  45,  29:  liberoi  tut 
rubere  Mactdonas ,  habentts  urbts  easdtm  agrosqut  uttnttt  Itgibxu  suis.  Seneca 
dt  beruf.  5,  16:  Achatis,  Iihodiis  tt  plerisque  urbibus  elaris  ius  integrum  liberta- 
temque  cum  immunitute  reddidtral  (Sorna).  Caes.  b.  0.  7,  76:  eivitatem  eiu» 
immunem  esse  iutserat ,  iura  legesque  reddiderat.  Dio  Chrya.  Vol.  II  p.  36  R. : 
xdxctvoc.  (Augustus)  6ulv  r.apiaye  ycöpav,  vduou;,  tiutjv,  cgouaEav  toö  jtorau.o-5. 
Dio  Ca...  54,9.    VgLKubn  1I,24\ 

2)  Dieses  Verfahren  wird  weiter  unten  für  Achaia  und  Tarsus  in  Cilicien 
nachgewiesen  werden.  In  Sicilten  war  es  ebenfalls  angewendet.  Cic.  accus,  in 
Verr.%  56,  139  ;  2,  53,  133;  2,  55,  137.    Vgl.  Kuhn  I,  228f. 

3)  Lex  Antonia  de  Termessibtu  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  eiqut  legibus 
sueis  ita  ulunto  —  quod  adversus  hanc  legem  non  fiat. 

4)  Papinianus  Dig.  42,  5,  37:  Antiochensium  Coelae  Syriae  eivitati,  quod 
lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debitoris  aeeepit,  ius  persequendi  pignoris 
dwart  constitit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Caracalla  Antiochia 
zur  Colouie  machte. 

6)  S.  du  SCtum  über  Chlos  oben  S.  74  Anm.  3  und  das  SCfum  über  Pla- 
rasa  und  Aphrodlsias  S.  76  Anm.  1.  Lei  de  Term.  col.  II  lin.  19  ff. 
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von  römischer  Besatzung«),  viertens  Eigenthum  am  Boden,  also 
Befreiung  von  römischer  Grundsteuer 2) ,  wogegen  die  freien 
Städte  wie  die  civüates  foederatae  zu  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, namentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  ver- 
pflichtet waren 3) ;  fünftens  das  Becht  eigene  Land-  und  Seezölle 
auf  ihrem  Territorium  zu  erheben,  unter  der  Bedingung,  dass 
die  Börner  von  Zahlung  derselben  eximirt  bleiben4),  sechstens 


1)  Die  freien  Städte  sind  d<p pouprrTOt ,  s.  S.  78  Anm.  1.  Lex  de  Termessi- 

bus  ((.'.  /.  L.  I  ii.  204)  col.  II  lin.  7:  neiquis  magistratus  prove  magistratu  

mtilites  in  oppidum  Thermtsum  —  hiemandi  caussa  inirodueito  nisti  sena- 

tus  nominatim.  utei  Thermesttm  —  In  hibernacula  meilites  deducantur,  deertverit. 
Liv.  45,  26,  12  von  den  Ulyriern :  tenatum  populumquc  Romanum  prattidia  ex 
omnlbxu  oppidis,  areibus,  castellii  deducturum. 

2)  Es  ist  bereits  oben  S.  70  bemerkt  worden,  dass  die  nicht  freien  Un- 
teitbanen  ttipendiarii  sind;  hieraus  folgt,  das»  die  freien  Staaten,  sowohl  foedr- 
ratae  als  liberae,  kein  Stipendium  zahlen,  und  so  wird  auch  immer  unterschieden. 
Liv.  34,  57:  mirari  $e ,  quod  Romani  aequum  eenseant  leget  ei  dicere ,  quas 
Asiae  urbhtm  liberat  et  immune$  —  qua»  tlipendlarlnt  esse  velint.  Appian.  6.  c. 
1,  102:  *al  nöXsi;  o^x  5mi  (AÖvoM  UTTOTeXeu,  dXXd  xal  Coai  iotitdc  cjxsyeiplxcaav 
irx  ouvöfjxau  e*Nopxoi  (d.  b.  die  foederatae),  xal  6aai  Itä  oupp-a^lav  fj  Ttva  dpeTrjv 
■■':!  ■  f.  ,  aÜTÖvofioi  Tt  xal  tföpaiv  iz'i-,  d-reXst«  (d.  b.  die  liberae  et  immunes),  t6tc 
rtäoat  o'jvtcXcIv  excXcüovto.  Strabo  17  p.  839:  Ta6rr)c  }>i  -Tti  auu.ndoi]c  '/d>pn 
Tfj«  6rö  Ftop-atot;  fj  p.ev  BastXcürrat,  xal  iteu.R0U9tv  fjcaövat  xal  «popoXövouf 
dol  oi  tivi;  xat  eXe'jdepai  TröXetc ,  at  piv  4$  dpyijc  xaxa  «fiXlav  zpotcX&oüaae, 
xd;  ö'  -rjXcuÖ^paioorv  aüxol  xaxd  Ttp.fjv.  Liv.  34,  58,  9:  utrum  tandem  videtur 
honestiut,  liberat  velle  omnet,  quae  ubique  tunt,  Oraeeiae  urbes,  an  tervat  et  vteti- 
galet  faeere?  Schol.  Hob.  in  Cie.  or.  pr.  Scauro  p.  375:  aliue  cieilates  sunt  stipen- 
dinriae,  aliae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklärung  sind  die  letzteren 
dtpopoXofTfjroi,  immunes,  ».  8.  78  Anm.  1.  Und  dies  bestätigen  die  sieben  freien 
Städte  in  Alrica,  von  welchen  kein  veetigal  erhoben  wurde  (ter  agraria  von 
643=111,  C.  /.  L.  n.  200  lin.  85),  und  von  welchen  Leptis  ausdrücklich  Ultra 
et  immunis  heisst,  s.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Siciliens,  deren  ager  nicht  dectimanu»  ist,  C'lc.  accus,  in  Wert.  3,  (i,  13,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocis ,  von  dem  Paiisanias  10,  34,  2 
sagt:  dvxl  hi  xourou  xoü  £p*ou  'Poiu.aioi  Stodixaaiv  a-ixouc  iXeudlpo'j;  5vxa; 
dxcXfj  viu«a8at  x-fjv  ydtpis.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasse  verpachten  and  zog  dann  aus  demselben  ein  veetigal.  Suet.  Hb.  49 : 
pturimit  etiam  eivitatibut  —  veteret  immunitatet  et  iut  metallorum  ac  veetigalium 
adempta. 

3)  Es  sind  dies  officia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  <f  iXw.it  Xetxoup^lat; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  (frumentum  emptum),  wie  er 
in  Haleaae  und  Centuripae  in  Sicilien  vorkommt.  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  73; 
4,  9,  20. 

4)  Liv.  38,  44 :  SCtum  factum  est,  ut  Ambracientibut  suae  res  omnet  redde- 
rentur ;  in  liberlatc  essent  ac  legibus  suis  uterentur ;  porlorii ,  quae  veüent,  terra 
marique  caperent ,  dum  eorum  immunes  Romani  ac  tocii  nominis  Isitini  essent. 
I^ex  de  Termets.  col.  II  lin.  31  :  quam  legem  portorieit  terrestribus  maritumeisque 
Ternxenses  —  capiundeis  intra  suos  fineis  deixserint ,  ea  lex  ieis  portorieis  captun- 
deis  etto,  dum  nei  quid  portori  ab  ieit  capiatur,  quei  publica  populi  Romani  vteti- 
galia  redempta  habebunt.    Ioseph.  Ant.  14,  10,  22. 
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das  Münz-  und  Exilrecht»),  durch  welches  diese  Städte  als  ex- 
terae,  d.  h.  nicht  zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  wer- 
den. Die  freien  Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten 
gleichgestellt,  aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus : 
sie  genossen  gesetzlichen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthal- 
ters, aber  sie  waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senates2); 
sie  standen  ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder 
scheinbaren  Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren, 
und  pflegten  sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so 
weniger  auf  ihr  Becht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträch- 
tigung desselben  zuweilen  materielle  Yortheile  geboten  wurden, 
wie  z.  B.  in  dem  Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  (conven- 
tus)  3)  oder  die  Residenz  des  Statthalters  in  eine  freie  Stadt  ge- 
legt wurde4). 


Unterthönige  Städte. 

ünurtu-  Den  verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt 
ige  sudu.  jjnterthanen ,  ol  oirrjxoot 5) ,  to  dpxo^evov  «) ,  ol  oTtoTeTovmevoi 
'Pa>|iafoi«7),  stipendiarii.  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Gommunen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
obgleich  sie  unterthänig  und  abgabepflichtig  wären ,  dennoch 
das  PrHdicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.    Es  sind  dies  erstens 


1)  Exilrecht  hatten  Cyzicus,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedachte  (Cic.  ad  fam. 
14,  4,  3;  ad  AU.  3,  6);  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  V,  641)  ; 
Dyrrhachium  (Cic.  pr.  8ett.  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr.  Balb.  11, 
28.  de  rep.  1,  8,  13.  Tac.  arm.  4,  43);  Mytilene  (Cic.  Brut.  71,  260.  ad  AU. 
5,  11,  6);  Patrae  {ad  fam.  13,  19,  2).  Die«  Recht  hatte  für  die  freien  StidU» 
zuweilen  grosse  Unbequemlichkeiten,  wie  das  Reispiel  des  C.  Antonius  lehrt,  der 
sich  als  Verbannter  in  Cephalonia  wie  ein  Tyrann  der  Stadt  benahm.  Strabo  10 
p.  455.  Drumann  I  p.  540. 

2)  In  der  lex  de  Termutibtu  wird  col.  II  lin.  6—13  zwar  den  MUitirbehörden 
untersagt,  in  Termessus  Truppen  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat  aber 
die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Wahrend  die  foederirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  eonventut  gehalten 
in  Utk»  (Caes.  6.  c.  2,  36;  b.  Afr.  68);  Thapsu»,  Hadrumetum  (6.  Afr.  97); 
Panormus  (Cic.  accus,  in  Verr.  2,  26,  63  ;  5,  7,  16;  ö,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4;  3,  8,  6.  ad  Att.  5,  16,  4.  Philostr.  v.  Apoll.  1,  12);  Ala- 
banda  in  Carlen  (PUB.  n.  h.  5,  109);  Smyrna  (Cic.  pr.  Flaeeo  29,  71.  Plin. 
n.  h.  5,  120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  toii  Macedonien,  Antiochia 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  38,  36;  41.  55  u.  ü.    S.  Kuhn  II,  16  Anm.  79. 

6)  Arlstidcs  Vol.  I  p.  346  Dindorf. 

7)  Ioseph.  ant.  12,  10,  6. 
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solche  Städte,  welche,  wie  die  syrischen  Communen«),  von  der 
königlichen  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
conslituirt,  unter  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten ,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten3).  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen5).  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  städtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  44)  und  überall  bemüht  war,  stadtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Sladtrecbl  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officiell  heisst,  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben4);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 


1)  8.  den  Abschnitt  Ober  Syrien. 

2)  Livius  ep.  59  sagt  von  Asien:  Ariitonictu  Eumenit  regit  fiUut  Aalam 
occupavit,  cum  tt$tatnento  Attali  regit  legata  poputo  Romano  libtra  tue  debttti. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  diese  Bemerkung  ist  nicht  ohne  Grund.  Denn 
eigentlich  untertbänige  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadt  Verfassung,  sondern 
werden  als  Komen  regiert.  Die  Städte,  welche  Athen  attribuirt  waren ,  Delus, 
Ceos,  Haliartua,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  (eTTtutXTiTTK,  C.J.Or. 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  Annali  1848  p.  55.  Kuhn  II,  43)  -, 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  Iudaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
lassung  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  II,  343 — 348,  und  die  jüdischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrieu  schlug  (Ioseph.  Ant.  14,  4,  4),  erhielten 
diese  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  II,  IT  fr.  Ausserdem  ist  in  einem  antiken  König- 
reiche der  TJnterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Reiche  aber  ein  Freier,  was  die 
in  Asien  wohnenden  Juden  bei  Ioseph.  Ant.  16,  2,  4  rühmen:  cl  fdp  iyj.oy- 

u-ovlcr»  BOtttc  eneoamev ,  fn  xaxd  udvia»  dpxst  to  jitj-xsti  oouXou;  d\Xd  iXeu- 
Mpou;  (palvec&ai.  Die  Emancipation  von  der  Königsberrschaft  bringt  also  zwei 
wirkliche  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Einzelnen  (iXtu- 
btpla)  und  die  Selbstregierung  (auTovouia). 

3)  In  der  Inschrift  C.  1.  Gr.  3800  =  Waddington  n.  588,  welche  nicht  nach 
Heraxlea  im  Pontus,  sondern  nach  Heraclea  in  Garien  gehört,  verleiht  Gn.  Man- 
ilas wahrscheinlich  im  J.  566  «188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  Xu-rxoipoSfxev  öe  upiTv  ffjv  iXtufrcptav ,  xo&drt  x«i  Tai;  dXXctic  ir<$X«3tv, 
05ii  Tju.lv  ttjv  <TriTporrr)N  ib-.v.v,  ,  Cyouoiv  Td  Tipd-fu^ta  xd  auräv  rcoXrrcÖEoirai 
xaxd  Toi;  öpirripou«  NÖftou;.  Die  Formel  ötWvoi  aOfoos  c(c  ttjv  'PtDu-alaiv  ir.i- 
tporrjv  ist  aber  die  Formel  der  Dedition,  welche  Polyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

4)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hiefür  belehrend  die 
Beispiele  von  Thisbao  in  Boeotien,  über  welches  in  dem  Abschnitt  über  die  Pro- 
vinz Achaia  gesprochen  werden  wird,  und  von  Phocaea,  welchem  nach  seiner 
Dedition  im  J.  564  =  190  der  römische  Befehlshaber  urbem  agrosqut  et  tuat  Uget 
rtttituU.    Liv.  37,  32. 

Ria.  AlUrth.  IV.    2.  An«.  6 
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keit,  die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten1),  die  Ein- 
schätzung der  possessores1)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  Münz  rechtes3),  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen [beneficia)  *) .  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
garantirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  senatus  Con- 
sultant, sondern  entweder  durch  die  Commission ,  welche  die 
Provinz  organisirte6),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Controle  be- 
standen, die  er  selbst  über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigen6),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
theiiung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen7), 
die  Stadlrechnung  zu  revidiren8),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten9),  und  bei  der  Wahl  des  Senates10)  und 
der  Censoren11)  die  Aufsicht  zu  führen.    Städte  dieser  Classe 


1)  S.  oben  Seite  70.  2)  Vgl.  üben  S.  18. 

3)  Momm&en  Gesch.  de*  Rom.  Müniwesens  S.  727. 

4)  Die  Sudt  Tyras  in  Mösien,  welche  nicht  frei  war,  genoss  das  benefieium, 
da.«s  ihre  Bürger  von  dem  portotium  lllyricum  befreit  waren.  Henien  n.  6429 
=  C.  J.  L.  III  n.  781. 

5)  In  Bithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plln.  ep.  10,  109(110):  quo  iure  uii  debtant  Bithynae  vel  Ponticae  civitatis  in 
ii$  pteuniii,  quae  ex  qunquc  causa  reipublicac  dtbebuntur,  ex  lege  cuhtsquc  anim- 
advertendum  est,  und  einige  waren  auch  im  Besiti  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

6)  Die  Hanptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Cic.  ad 
(am.  3,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  jedesmal  die  specielle 
Erlaubnis*  des  Statthalters  nöthig  war  (Plin.  ep.  10,  23  (33);  37  (46);  70  (75); 
90(91);  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  9,  26). 

7)  Cic.  adQ.fr.  1,  1,8,  25:  nullum  aes  alUnum  contrahi  chitatibus:  vetere 
auiem  magno  et  gravi  multas  abs  le  esse  liberalas  —  sumptus  et  Iributa  civitalum 
ab  omnitms,  qui  earvm  civitatum  flnes  ineolunt,  tolerari  aequabiliter. 

8)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  5 :  mira  erant  in  chitatibus  ipsorum  furta  Oraeeorum, 
quae  magistratus  sul  fecerunt.  Quaeshi  ipse  de  iis,  qui  unnis  decem  proximls 
magistratum  gesserant.  Aperte  fatebantur.  Plin.  ep.  10,  17  A:  nunc  reipublicae 
Prusensium  hnpendia,  reditus,  debitores  exeutio.  10,  17  B:  itn  eerte  prospicio  ex 
ratione  Prusensium,  quam  cum  maxime  traeto.   Plin.  ep.  10,  47(56);  81  (85). 

9)  Von  Prusa  sagt  Dio  Chrys.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  TtpoVrov  uiv,  & 
dvipe;,  t»ü  xpcutrrip  Oüaplvtu  (Proconsul  Bithyniae  101  n.  Chr.)  Sei  vdptv  V)p.äc 
elotxcu,  xai  StA  ttjv  äXXtjv  it^olruuiav,  —  xai  Sri  SouXouivot«  •fju.tv  exxATjoidoai 
naXtv  i^-rjxe.  —  toüto  -jap  tp  thotcüoyto;  !»p.tv ,  xai  clfcoro« ,  5rt  «poc  oüoe> 
itorov  yprjoeodc  rn  £$ova(a. 

10)  Plin.  ep.  10,  84  (83). 

11)  Cic.  accus,  in  Ferr.  2,  53,  131;  56,  138ff. 
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haben  also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Stadien, 
insofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  420  Propraetor  von 
Asien  war1),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Cilicien,  welches  er  703  =  51  erliess;  und  wah- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Cilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaflig  geworden  seien3).  Und  doch  waren  die 
cilicischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Pro- 
vincialgemeinden,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war4),  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
Marcellus  habe  im  J.  542  =  212  den  Syracusanern  die  Freiheit 
verliehen5).  Damit  sagt  er  aber  nur,' er  habe  sie  von  der  Ty- 
rannenberrschaft  befreit  und  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Com- 
munalverwaltung  gesetzt6).  Denn  Syracus  gehörte  auch  nach 
dieser  Zeit  nicht  zu  den  freien  Städten7),  sondern  war  in  der 

1)  Waddington  Faste»  des  provinces  Asiatiqucs  n.  4. 

2)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15:  muita<iue  tum  secutus  Scaevolae,  in  Iis  illud,  in 
quo  tibi  libtrlatem  censent  Graeci  datam ,  ut  Oratci  inter  se  disceptent  $uis  legi- 
bus. —  6ra«ci  vtro  exsultant ,  quod  peregrinis  iudieibus  utuntur.  Kugatoribus 
quidem,  inquies.    Quid  reftrt?   Tarnen  »e  aÜTovopüav  adeptos  putant. 

3)  Cic.  ad  AU.  6,  2,  4:  ita  multae  eivitales  omni  atrt  alieno  Uberatae, 
multae  valde  Uvatae  sunt ;  omnes,  suis  legibus  et  iudieiis  usae,  ovitovou.la>  adeptae, 
revizerunt. 

4)  So  hatte  Prusa  in  Bithynien  eigne  Gerichte.  Dio  Chry*.  II  p.  175  R. : 
T-i;  ixae  jfj.it;  ditoofYcodc  xai  z'i'/  bulv  ccutou;  ü  .:(•;-/.-<-,  xpUeaftat ,  und  fand 
hierin  auch  die  eXiuBcpta  (ib.  II  p.  196),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199:  Ta&Tot  fdp  £ip.ä;  —  ttXeov  6vr|3et  —  rfj;  eXcuöipiac  aürrj«, 


v<5u.ot;  tc  (olot;  RoXiTctaic  xatco-rrjOoTO  xai  oiex<5<Ju.T)cev ,  aiare  xai  fciüpo  airou« 
toi;  dV  ixetvov  vouiafteisi  ypfjoÖai. 

5)  Plut.  Mareell.  23 :  xai  rfjv  iXcu&cpfav ,  fjv  dTteoomv  aüroT« ,  xai  toü« 
v«5|iouc  xai  tö»v  xTT)(AdT«uv  td  rcptöVra  '/-/■'-">  itape^Ev  V)  au-rxXTrto«. 

6j  LW.  31,  31,  8:  Syracusanis  oppressis  ab  ezlemis  tyrannis  captam 

—  et  liberatnm  urbem  reddidimus. 

7)  Cic.  acru*.  in  Vtrr.  3,  6,  13. 
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Lage  wie  Thermae1)  und  alle  nicht  privilegirten  Communen 
Siciliens,  welche  eigene  Gesetze  und  Gerichtsbarkeit  über  Si- 
culer  ausübten5),  aber  Zehnten  zahlten3)  und  dem  Statthalter 
gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmassig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero 
für  Sicilien  anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweitens  freie 
und  abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige4),  und  dass  die 
ersten  beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden ,  also  dem 
Statthalter  nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigent- 
lichen Provincialstädle  zu  hallen  sind.  Bei  der  grossen  Ausdeh- 
nung, welche  dem  Begriff  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir 
nur  das  eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was 
steuerpflichtig  ist,  zur  Provinz  gehörig,  was  steuerfrei  ist,  von 
derselben  eximirt  ist,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn 
man  die  reichsten  Städte  Creta's  steuerfrei  mache,  werde  Creta 
aufhören  eine  Provinz  zu  sein 6) .  Dass  es  noch  eine  vierte  Kate- 
gorie peregriner  Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae 
civitaies  durch  eine  Urkunde  anerkannt,  aber  nicht  steuerfrei 
waren,  ist  allerdings  richtig,  aber  als  ein  üebergangsverhältniss 
zu  erklären,  welches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer 
slaluiren  konnte,  als  sie,  wie  das  foedus ,  so  auch  die  libertas 
nicht  nach  einem  für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz 
verschiedenen  Bedingungen  erlheilte,  welche  für  die  freien  Städte 
in  einer  lex  civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.  In 
dieser  Kategorie  befinden  sich  diejenigen  Gemeinden ,  welche 
nach  ihrer  Unterwerfung  zwar  tribulär  gemacht,  aber  zu  einer 
Provinz  nicht  geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch 
nicht  vorhanden  war;  z.  B.  die  Macedonier  und  lllyrier,  welche 


1)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  37,  90:  cum  —  Btnatus  populusque  Romanu$ 
Thermitanis  —  urbem,  agrot,  legesque  suas  reddidisset. 

2)  Cic.  accus,  in  Vcrr.  2,  13,  32:  Siculi  koc  iure  sunt,  ut,  quod  civil  cum 
cive  ugat,  dotni  certet  *uii  legibus. 

3)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13  und  von  Thermae  3,  42,  99;  3,  43,  100. 

4)  Cic.  acnu.  in  Verr.  3,  6,  13.  Freie  und  rugleich  abgabenpflichtige  Stadt« 
gab  e*  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

5)  Cic.  Phil.  2,  38,  97 :  nuper  fixa  tabula  est,  qua  civitates  locupletissimae 
Cretensium  vectigalibus  liberantur ,  »latuiturque ,  ne  post  M.  Brut  um  pro  consule 
sii  Creta  provincia.  Dac  Wort  vectigalibus,  welches  der  Vaticanus  hat,  fehlt  in 
den  älteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  II,  25  von  dieser  Stelle  einen 
falschen  Gebrauch  gemacht  hat. 
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587  =  467  frei  und  tributpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung 
der  Provinz  608  =  146  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein;  in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  geographi- 
schen Lage  wegen  Byzanz  und  Chios1),  und  ähnliche  Gründe 
werden  bei  den  andern  Communen  vorhanden  gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpflichtigkeil  zugeschrieben  wird5). 

Wie  in  den  italischen  Nunicipien  und  Colonien  sich  schon  reritilta 
im  ersten  Jahrhunderl  der  Raiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni-  suau. 
cipalbürger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  nöthig 
machte3),  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialslädlen ,  deren  (inancielle  Lage  schon  in  den  Stürmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Controle 
des  Statthalters  standen,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte  (s.  S.  82  Anm.  8).  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian 
sowohl  die  Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien 
Städte  einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch 
ausserordentliche  Commissarien ,  correctores,  Siopötutaf,  sodann 
durch  Einsetzung  eines  kaiserlichen  curator  oder  forrvonjc  unter- 
worfen4), wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit, 
die  Exemplion  von  der  Controle  der  römischen  Regierung  ver- 
loren ging  und  der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen 
Städte  zum  grossen  Theile  aufgehoben  wurde;  die  Freiheit  wird 


1)  Byzanz  war  nach  Tac.  onn.  12,  62  ursprönglich  eine  foederata,  nach 
Cic.  de  prov.  cont.  4,  6  eine  libera  chitos,  zahlt«  aber  spater  tributum,  Tac. 
onn.  12,  63;  die  Intel  Chios  hatte  aeit  Sullas  Zeit  einen  Freundschaftsvertrag 
mit  Rom,  bei  dessen  Bestätigung  ihr  der  Senat  garantirt  hatte ,  data  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unbelästtgt  lassen  tollten  (0.  /.  Gr.  2222);  später  aber  ge- 
hörte sie  zur  ProTlnz  Asien  und  zahlte  Abgaben.    Ioseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  Ubera  (Plin.  n.  h.  5,  79),  a&Tovop.o«  (Euagrlus 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690  =  64,  hat  eine  eigene  lex  eivitath  (Dig.  42,  5,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50.  16,  8  %  5) ;  ebenso  war  Apol- 
nidea  in  Asien  civitai  Ubera  (Cic.  pr.  Flaeeo  29,  71),  später  aber  tributär.  Tac. 
arm.  2,  47.  Belehrend  ist  über  diese  Veränderungen  der  von  Ioseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der 
Provinz  militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt 
worden,  dann  heisst  es:  'P«djx*Toi  oeS<ff«voi  ttjv  dpyrjv  xoü  (icv  O.cuBtpou  %n\ 
aurol  Tqpovoi  ttjv  dSloMtv.  ETaßoXat;  öe  twv  «p^pw*  tl;  TO  tii\xr.is  tTclcoov  aüxo6c. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  Ober  Italien. 

4)  Ueber  diese  Behörden  wird  weiter  unten  gehandelt  werden. 
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seitdem  als  ein  leerer  Name  betrachtet1),  besteht  indessen  recht- 
lich noch  lange  fort2),  selbst  nachdem  durch  Caracalla  allen  Ein- 
wohnern des  römischen  Reiches  die  Civität  ertheilt  war 3) .  Nach 
Constantin  haben  indessen  die  freien  Städte  ganzlich  aufgehört4). 


Städte  römischer  Verfassung. 

duVilu-  Wahrend  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Landern 
phönicischer  und  griechischer  Cultur  vorhanden  waren,  wurde 
in  den  Provinzen ,  in  welchen  das  Städteleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Colonien,  Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mittel  geschaffen,  die  eroberten  Lander  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Cultur-  und  Rechtsleben  einzuführen5).  Schon  vor  dem 
J.  654  =  100  war  in  den  gallischen  Landern  ein  kleine  Zahl 
von  römischen  und  latinischen  Colonien  gegründet  worden  (s. 
S.  40.  51),  unter  deren  Einflüsse  die  Roman isimng  des  cisalpini- 
schen  Galliens  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,  welches  sich  in 
Gallia  cisalpina  bewährt  halte  (s.  S.  13.  14);  einer  kleinen,  mit 
römischem  Stadtrecht  ausgestalteten  Gemeinde  Ubergab  man  ein 


1 )  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  Athen  und  Lacedaemon':  quibut  rtliquam  umbram 
et  rtiiduum  libertatit  nomen  tripere  durum  —  ett.  Dio  Chrys.  Vol.  U  p.  200  R.  ; 
eu  täp  tort,  ort  -rrjv  uev  XevojUvTjv  4Xcu&ep(av  xal  tö  ö\o|ao  toüV,  8  Ttapd  twv 
xpoTOWvrcov  xal  ouva|ii-va>v  yl-pcTai,  dvioxc  oü  Öovaröv  xr#)aao8ai.  Plutarch.  pratc. 
ger.  rtip.  c.  32  §  8 :  eXcuvcpla;  oe,  6oov  ol  xpaToövrtt  vluovoi  tot«  ^jjiotc, 
fistecn,  xol  tö  itXiov  toa>c  o»ix"  dtfxeivov. 

2)  Anazarbas  in  Cüicien  bekommt  den  Titel  auTovopo«  erst  unter  Commodus 
fEckhel  I).  N.  III,  42)  und  Mopsuestia  nennt  sich  afaövouoc  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.    C.  /.  Gr.  5885. 

3)  Dies  geht  aus  den  Münzen  z.  B.  von  Corycus ,  Seleucia  ad  Calycadnum 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

4)  lulian.  Or.  3  p.  114  Spanh.:  'Aö^vigffi  piv  ouv  <paoiv,  ort  Tot;  itaxptoic 
iftcatN  ixpwvro,  xal  l^wv  toi;  otxtlotc  rceiöojuvoi  v6p.oic,  \u^<D.i^  xal  noXuov- 

OpOTTO^   olxOÖVTCC  TtoXtV  X    T.  >.. 

5)  Seneca  con».  ad  Iltlv.  7,  7:  hie  deinde  populut  quot  coloniat  in  omnem 
provineiam  mititf  ubicunque  vicit  Romanut  habitat.  7,  10:  vix  denique  inveniet 
ullam  terram,  quam  etiamnune  indigenae  eolant.  permixta  omnia  et  touiticia  tunt. 
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grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  fähig  war,  selbst  mit  activera  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwicklung, 
welche  sich  auch  in  den  griechischen  Colonien  alterer  und  neue- 
rer Zeit  nachweisen  lässt l) ,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Griechen  sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epi- 
gamie  vermischten2),  während  in  römischen  Colonien  der  Unter- 
schied der  eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich 
gewöhnlich  langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der 
ersteren  ausglich3). 

Die  Colonien ,  Municipien  und  latinischen  Süldte  der  Pro-  Rechtlich« 

*  Stellunp  der 

vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  Städten  r&minhen 

°  SUdt«inden 

gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht  ProviMen. 
verschieden «) ,  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in  wesentlichem  Nachtheile.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergebt,  steuerpflichtig6),  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587—4  67 
auch  von  der  römischen  Kriegssleuer  (tributum)  befreit  war6), 

1)  Es  genügt  hier  ein  Beispiel  aus  späterer  Zelt  anzuführen.  Die  Landleute 
Im  Gebiet  von  Antiochia  in  Syrien  waren  noch  zu  Johannes  Chrysostomus  Zeit 
ungraecislrt  und  sprachen  syrisch  (Chrys.  Homil.  19,  1  Vol.  II  p.  189".  de  sanet. 
matt.  I  p.  51»  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen ,  Cha- 
raudama,  Gandigura  u.  s.  w.  0.  Müller  AnliquiU.  Antioch.  in  Comment.  toc.  Gottting. 
reeent.  Vol.  VIII  p.  233  und  Gotting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Cclaenae  in  Phrygien  Kappadocier,  Pamphylier  und  Pisidier  ihre  Waaren  zu 
Markte,  Dio  Chrys.  II  p.  68  R.,  und  solche  Bauern,  YCopYol,  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  unterthanig ,  finden  sich  auch  in  Cyrene  (loseph.  Ant.  14, 
7,  2)  und  Aegypten.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  8.  179.  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Census  der  früheren  röm.  Kalserzeit 
S.  159  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Reeueil  I  p.  99)  und  in  Cyrene.  Alexander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  laxartes  owoixlooc  töVv  tc  'EXXtjvojv  puoOo- 
«opcov  xa\  6«t«  ton  irpoaoreo&vrajN  ßcipBdfpwv  ifteXorrnc  JAfriaye  Tf)«  owotxtoiai;. 
Arrian.  exp.  4,  4,  1 ;  vgl.  7,  ö,  1.    Diodor.  18,  4. 

3)  In  Colonia  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Colonie  aufgenommen  worden.    Tac.  Ritt.  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Städte  dieselbe  war,  wie  die  der 
römischen  Municipien,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus,  das  unter  Tiberius  noch  tut  Lntii  hatte,  und  dessen 
lllhiri  und  deeuriones  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  bei  Orelli  n.  3579,  dessen 
aedilet  und  quac$toret  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

5)  A|tgenus  Urbicus  ad  Frontinum  in  Gromat.  p.  4 :  quod  otmu»  etiam  pri- 
vaii  agri  in  provmeiis  tributa  atque  vectigalia  pertolvant.  Ich  komme  hierauf  bei 
den  Provinzen  zurück. 

6)  Plot.  Atm.  Pauli.  38.   Cic.  de  off.  2,  22,  76.   Plin.  n.  h.  33,  56. 
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sind  die  Colonien,  Municipien  und  lalinischen  Städte  zu  allen 
Provincialsleuern  verpflichtet1);  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 
diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein2),  in  der  Kaiserzeil  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen  s) , 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
PuDctes  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Colonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeit  bei  der  Ausführung  der  Mililärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Praetorianer  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
Italien  ansiedelte4),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden*),  in  Provincialcolonien 
ausführte6).  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Com- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theil- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeit,  wie  es  scheint,  ausschliesslich  an  Colonien. 
MukStau  WühTMld  nämlich  zur  Zeit  der  Republik  unter  den  italischen 
Städten  die  Municipien  an  Geltung  voranstehn ,  so  dass  immer 


1)  Gromat.  p.  35.  62:  at  ti  ad  provtnciai  retpiclamut,  habent  agros  eoloni- 
cot  ekudem  iuris  (wie  in  Italien,  ubi  nuUut  ager  e»t  tribularitu),  habent  et  colo- 
nicot,  qui  $unt  immunes,  habent  et  colonkot  ttipendiario$.  Paulus  Dig.  50,  15,  8 
$  5:  divut  Antoninut  An(iochen$e$  colonot  feeit  talvis  tributit.  $  7:  divut  Vetpa- 
tlunut  Caetarientet  colonot  feeit ,  non  adiecto ,  ut  et  iurii  Italici  ettent :  ted  tri- 
butum  hit  remiiit  capitit :  ted  divut  Titut  ttiam  tolum  immune  factum  interpre- 
tatut  ett.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  Bürger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  Privilegium. 

2)  Strabo  4  p.  187  sagt  wenigstens  von  Neniausus  fyo-jaa  xai  -ro  xa).o6u.e- 
vov  AÄt«ov  •  —  lia  ot  ro>ro  oüö'  Otto  -rot«  jrpoor<iYu.W  töV*  ix  Tfj«  rPt£»u.Tjt 
orpaTTTräiv  irrt  to  £(hoc  tovto. 

3)  Seitdem  gante  Provinzen  das  iut  Latii  erhielten,  konnte  diese  Exemption 
für  die  latinischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  conventut  an- 
gehörten Städten,  und  zu  Traians  Zelt  waren  selbst  die  besonders  privilegirten 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apamea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  Ilviri  und  IHIvM  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  lex 
Rubrlo  für  Oallia  citalpina  geschehen  war.    (S.  oben  Seite  67.) 

4)  Rudorf!  Feldm.  II,  365. 

5)  Die  eo hortet  praetoriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben ,  Tac. 
ann.  4,  5.  Die  Legionen  ,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bürgern  be- 
standen (Zumpt  Oomm.  epigr.  p.  452 ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  cattramtt. 
c.  2:  legione»,  quoniam  tunt  militia  provineialet  ftdelittima,  ad  vaUum  tendere 
debent.  Mehr  bei  Lange  Hitt.  mutationum  rei  militarU  Romanorum,  1846.  4. 
p.  40. 

6)  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  454 
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aufgezählt  werden  municipia,  coloniae,  praefeclurae1),  so  erhalten 
in  dem  Militärstaate  der  Kaiserzeit  die  Colonien  den  Vorrang, 
wahrend  die  Municipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren, um  so  mehr  ihre  alle  DigniUil  einbtlssten  und  als  kleine 
Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wurden3).  In 
den  Städleregistera  des  Augustus,  welchen  Plinius  folgt3),  so 
wie  in  den  Agrimensoren 4)  stehen  regelmassig  die  Colonien  vor 
den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass  Municipien  sich 
um  das  tut  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders  bewerben5).  Da- 
her werden  ausserordentliche  Privilegien  hauptsachlich  oder  viel- 
leicht ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und  dieser  Privi- 
legien sind  drei :  die  Überlas,  die  immunilas  und  das  ius  Italicvm. 
Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius  annahm6),  einen 
Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine  Mittelstufe  zwischen 
Latinern  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll,  sondern  ein  Vor- 
recht ganzer  Communen  ist  ,  welches  also  nicht  einzelnen  Per- 
sonen ,  sondern  nur  Städten  ertheilt  wird ,  ist  von  v.  Savigny 
zur  Genüge  erwiesen  worden7).  Ueber  alle  drei  Privilegien 
liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.  Die  Überlas 


1)  Rudorff  Feldmesser  II,  412.  Die»«  Ordnung  befolgt  Cicero  Phil.  4,  3,  7; 
pr.  8tst.  14,  32.  in  Pison.  22,  51.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Cicero  de  ptt.  cons.  8, 
30;  ferner  die  lex  lulia  munieipall»  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Rubria  col.  II 
lin.  2.  26.  53.  58  and  noch  die  lex  lulia  vieesitnaria  des  Augustus,  Paul.  tent. 
rec.  4,  6  S  2. 

2)  Gellius  16,  13,  9:  (coloniarum)  tarnen  conditio,  cum  $it  magis  •  obnoxia 
et  minus  Ubera,  potior  tarnen  et  praestabilior  existimatur  propter  ampUludinem 
maiestatemque  populi  Romani ,  cuiui  istae  coloniae  quasi  effigie»  parvae  simula- 
craque  esse  quaedam  videntur,  et  simul  quia  obseura  obliterataque  sunt  munici- 
piorum  iura,  quibus  uti  i<tm  per  innotiliam  non  queunt. 

3)  PHn.  n.  h.  3,  7  und  tonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep.  1 ,  458.  Rudorff 
».  ».  0.  p.  416 

4)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114,  2.   Rudorff  a.  a.  O.  p.  415. 

5)  Tac.  ann.  14,  27 :  at  in  Malta  vetus  oppidum  Puteoli  ius  coloniae  et  cogno- 
mentum  a  Nerone  apiscuntur.  Gellius  16,  13 :  (Hadrianus*)  mirari  st  ostendit, 
quod  et  ipst  Italicenses  et  quaedam  item  alla  munieipia  antiqua,  in  quibu»  Vti- 
renses  nominat ,  cum  suis  moribus  legibusque  uti  possent ,  in  ius  coloniae  mutari 
gestiverint. 

6)  Sigonius  de  iure  Italico  I  c.  1.    Vol.  I  p.  460  ff. 

7)  Die  Abhandlung  r,  Savlgnjr's  über  das  ius  Italieum  ist  dreimal  herausge- 
geben: zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1814.  1815,  Berlin  1818 
3.  41—54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  V  S.  242—267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  XI  S.  2—19;  zuletzt  Venn.  Sehr.  Bd.  I  S.  29-80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  $  319.  320.  PuchU  Instit.  I  $  94.  95. 
Zumpt  Comm,  epigr.  p.  482 ff.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  373 ff.  Faber  Quaestio- 
num  Propontiacarum  particula  I,  Herfordae  1858.  4.  p.  1  ff. 
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SC*  wird  nur  seilen  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in  Achaia1), 
auf  den  Münzen  der  betreffenden  Städte  aber  durch  die  Figur 
eines  stehenden  Silenus,  des  Symboles  der  Freiheit,  angedeu- 
tet2), welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Münzen  führt»).  Soviel 
man  aus  einer  Nachriehl  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea  in 
Bilhynien  ersieht,  welche  Colonie  ius  Italicum  hatte4),  muss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civitates  liberae}  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltug ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Aufsicht  des  Stalthalters  bezogen  haben5), 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Golonien  kein  be- 
SSSSm,  sona,eres  Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen6).  Coloniae  im- 
munes werden  öfters  erwähnt7);  in  der  bevorzugtesten  Lage 
•■ÄwS«. aber  befinden  sich  die  coloniae  iuris  Italici*).  Sie  haben  nämlich 

1)  Pausan.  7,  18,  5 :  xat  fStuxe  (Augustus)  firv  £).euöepoic  'Ayai&v  pvovotc 
toTc  IloTptüoiv  ttvai-  foooxt  U  xol  <;  t4  <D.Xa  fipn  otplotv,  6r6oi  toi«  dr.oi- 

XOli  VtfUtV  Ol  'PcDfiOlOl  V0f*(C0U0l. 

2)  So  auf  den  Manzen  von  Bostra,  Daroascus,  Develtus,  Neapolis  Sama- 
rlae  und  8ldon.  S.  Eckhel  D.  N.  IV,  493.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  20:  quod 
autem  de  Libero  dlximus,  haee  causa  est,  ut  tignwn  sit  liberae  civitatis.  Nam 
apud  maioret  aut  stipendiariae  erant  aut  foederaiae  aut  liberae.  Sed  in  liberis 
civitatibus  simulacrum  Marsyae  erat,  qui  in  tutela  Liberi  patris  est.  Ideio  ad 
Vera.  Aen.  4,  58:  patrique  Lyaeo :  qui,  ut  supra  diximus,  apte  urbibus  über- 
lade est  deus,  unde  etiam  Marsyas  minisler  eius  per  civitatis  in  ferro  positus  liber- 
tatis  indicium  est,  qui  erecta  manu  testatur,  nihil  urbi  deesse.  Ueber  die  Iden- 
tität dea  Marsyas  und  Silenua  a.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Erkhel  a.  a.  0. 

4)  Dig.  50,  15,  1  S  10. 

5)  Plln.  ep.  10,  47(56):  cum  veüem,  domine,  Apameae  cognoscere  publicos 
dtbilores  et  reditum  et  impendia,  responsum  est  mihi,  cupere  quidem  universos,  ut 
a  me  rationes  coloniae  legerentur ,  nunquam  tarnen  ense  lecias  ab  ullo  proeon- 
suUim;  habulsse  Privilegium  et  vetustissimum  morem  arbitrio  suo  rempublicam  ad- 
mmistrare. 

6)  Die  coloniae  iuris  Italicl,  welche  ebenfalla  Ubertat  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  zu  den  conventus. 

7)  Plin.  n.  k.  3,  12:  huius  conventus  sunt  reliquae  coloniae  immunes  Tueei 
. —  Ituci  —  üeubi  —  Vrso;  %  19:  colonia  tmmunis  Ilici;  §  24:  Caesaraugusta 
colonia  immunis.  Dig.  50 ,  15 ,  8  pr. :  liarcinonenses  quoque  ibidem  immunes 
sunt.    C.  1.  L.  II  n.  1663 :  flamen  eol(onlarum)  immunhtm  provinciae  Baetic{ae). 

8)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Theod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Italicum  der  Stadt  Conatantinopel  erneuert  wird ,  und  der  Constitution  im  Cod. 
Iust.  11,  20,  worin  Constantinopel  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Praeroga- 
tiven  des  alten  Roma  erbalt,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plln.  n.  h.  3,  25. 
ex  colonia  Accitana  GemeUenses  et  Libisosona  cognomine  Foroaugu$tctnat  quibus 
duabus  ius  Jlaliae  datum.  3,  139:  ius  Italicum  habent  eo  conventu  (von  Scardo 
in  IUyrien)  Alutae,  Flanates  —  Lopsi,  Varvarini,  immunesque  Assesiates,  und  in 
den  Dig.  50,  15  {de  censibus),  wo  ein  Verzeichnis«  der  Städte  mit  ius  Italicum 
gegeben  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  mau  eine  Erwähnung  des  ius  Itali- 
cum hat  finden  wollen  (s.  ausser  Wolter  a.  a.  0.  Dirksen  Die  Script.  Hist.  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zumpt  Ueber  die  Erwähnung  des  rus 
Italicum  auf  Inechriften  in  Ztschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XV,  1  S.  1  ff.  Vgl.  Savigny 
Venn.  Sehr.  1  S.  73. 


Digitized  by  Google 


—    91  — 


erstens  libertas  in  dem  eben  erörterten  Sinne1),  weshalb  sie, 
wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen2);  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer8);  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
thumsfähigkeit des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  ItcUici  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  usu- 
capio,  in  iure  cessio,  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet4).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht5):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt6),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertas 
und  immunitaSy  der  Name  desselben  unerklärlich  sein,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit 
auch  an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem 


1)  Hierauf  bezieht  sich  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  2:  est  et  HeUopolitana 
(colonia),  quae  a  Dtvo  8evero  per  belli  civilis  occasionem  Ilalieae  coloniae  rem- 
publicam  aecepit ,  und  Paulus  ib.  8  §  3 :  iuris  Jtaliei  nmt  et  eorum  solum,  wo 
ausser  der  Steuerfreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.  Wenn  aber  Savlgny  annimmt,  dieselbe  habe  darin  bestanden,  dass  die 
coloniae  iurii  Italici  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hätten  ,  Ilviri  und  Illlviri 
zu  wählen,  während  in  anderen  Colonien,  Munlcipien  und  latinischen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Walter 
verworfen  worden,  und  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Zumpt  bestätigen 
das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht  der 
freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein  ,  als 
bei  den  liberae  civitatet  der  Provinzen:  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es  seine 
Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

2)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodl- 
cea,  Berytus,  Tyrus,  Troas,  Parium.    S.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Dies  ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buche  de  eensibm  handelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulus  Dig.  50,  15,  8:  in  Lutitania  Pacenses,  ted  et  Emeritenses  iuris  Italici 
sunt.  Jdem  hu  Valcntini  et  Licitant  habent.  Bareenonente»  quoque  immune»  sunt, 
und  §  7:  divus  Vespasianus  Caesarienses  colonos  feeit,  non  adlecto,  ut  et  iuris 
Jtaliei  essent:  sed  tributum  his  remlsit  capitis;  sed  divus  Titus  etiam  solum  im- 
mune factum  interprctatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunis.  Denn 
was  Tacitus  ann.  12,  58  berichtet:  „tributumque  Apamensibu»  terrae  motu  con- 
volsis  in  quinquennium  remissum"  bezieht  sich  auf  Apamea  Cibotus  in  Pbrygien, 
wie  Faber  a.  a.  0.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

4)  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  44.    Rudorf!  Feldm.  II,  373  ff. 

5)  Zumpt  Comm.  cplgr.  I,  489. 

6)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  Stelle  des  Frontin.  p.  35  Lachm.: 
prima  enhn  conditio  potsidendi  haec  est  ae  per  Italiam ,  ubi  nullus  ager  est  trf- 
butarius.  —  At  si  ad  provincias  respiciamus ,  habent  agros  colonicos  eiusdem  iuris 
(also  iuris  Jtaliei),  kabent  et  colonicos  qui  sunt  immunes,  habent  et  colonicos  sti- 
pendiarios.  Vgl.  auch  die  lückenhafte  Stelle  des  Gaius  2,  27  und  Rudorff  a.  a.  0. 
8.  373. 
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italischen  Rechte  eigenlhümliches  betrachtet  wird.  Nun  aber 
wird  das  ms  Italicum  von  der  libertas  und  immunilas  bestimmt 
als  ein  neues  Privilegium  unterschieden1),  welches  der  Provin- 
cialcolonie  das  Recht  einer  italischen  Colonie  verleiht,  und  da 
die  Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Golonien  gerade  in  dem 
Rechte  am  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein 
anderer  gewesen  sein,  als  die  Ausstattung  der  Colonie  mit  dem 
quiritischen  Eigenthuin  am  Boden.  Der  Name  des  ins  Italicum 
kommt  erst  unter  den  Kaisern  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  alter; 
die  Colonisten,  welche  C.  Gracchus  634  =  423  nach  Carthago 
führte,  erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privatns  ex 
iure  putrrtwm2),  und  als  im  J.  742  =  42  die  cisalpinische  Pro- 
vinz aufgegeben  wurde3),  ist  das  italische  Recht  auoh  auf  sie 
Ubertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augu- 
slus4),  welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte, 
die  von  diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  italiker  in 
überseeische  Golonien  ausführte  5)  und  denselben  dort  einen  neuen 
Landbesitz  anwies,  durch  welchen  sie  ohne  eine  solche  Bewil- 
ligung in  ihren  Rechten  geschmälert  worden  waren. 

Das  römische  Colonial-  und  Municipalwesen  in  seiner  Ent- 

wickelung«). 

Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Communen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 

1)  Die  Sudt  Utica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  libera  und 
wir  auch  immunii  (Rudorf!  ZelUchr.  f.  gesch.  Rechts*.  X  S.  92  ff.  Mommsen 
C.  /.  L.  I  p.  98),  nie  wurde  hernach  munieipium  und  dann  Colonie ,  wobei 
schwerlich  eine  Aufhebung  der  liberta»  und  immuniiat  eintrat,  dennoch  erhielt 
sie  durch  Severus  das  »tu  Italicum  und  damit  offenbar  eiue  Vermehrung  ihrer 
Privilegien. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96.  97. 

3)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  118. 
41  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  489. 

5)  Solche  Colonien  waren  DyrThachium,  Corinth,  Philippi.  Dio  Cass.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

6)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonius  De  am.  iure  Italiae  2 
c.  2 — 5.  Spanheim  Orbi»  Romanus ,  Halle  1728  p.  44 — 58.  Otto  De  Atdilibut 
eoloniarum  et  munieiplorum.  Zweite  Ausg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  Antiqq.  teket. 
Roman.  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudentia  in  colonlis 
regendi»  in  Opute.  aead.  III  p.  79—92.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  I  §  217-223. 
Ruperti  De  Coloniit  Rom.  in  DUHrtaxioni  deUa  Pontificia  Aeademia  Romana  di 
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einnahmen,  haben  wir  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  be- 
reits die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren 
innerer  Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte, 
welche  eine  der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Muni- 
cipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
tänigen Provincialslädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Colo- 
nien  und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26.  S.  35) 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Ver- 
hältnisse gestatten.  Wir  werden  daher  einmal  diese  Entwicke- 
lung verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  in  der  Kaiserzeit  gestaltet  hallen,  darstellen.  Die  unrömi- 
schen Städte  dagegen ,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind ,  haben  ihre  Blülheperiode  in 
vorrömischer  Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Ein- 
fluss  war.  Sie  gehören  nur  in  soweit  in  den  Kreis  unserer 
Untersuchungen,  als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  Ist, 
der  nach  und  nach  ihre  Romanisirung  herbeiführte. 

Die  Veränderungen,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  Di«lc»,<>- 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengründung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ersteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden : 
die  der  älteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  der  jüngeren 
Republik  von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiser- 
zeit. Wenn  Velleius  an  der  bekannten  Stelle  Uber  die  Colonien 
(s.  oben  S.  38  Anm.  4)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürger- 
colonien  bis  zum  J.  654  =  <00  und  die  der  Mililärcolonien  nach 
diesem  Jahre,  so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffs- 

Archeoiogia  Tom.  IX ,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Colonialwesen  der  RGraer, 
Progr  des  Potsdamer  Gymnas.  1847.  Rein  in  Paulys  Realenc.  unter  Colonia 
und  Munieipium.  Dumont  De*  Colonia  Romaine*  in  Annale*  de*  UnivertiUt  de 
Belyique,  Annie  1843,  BruxelJes  1844.  8.  8.  522—685.  Die  erste  gründliche 
Untersuchung  über  die  Hauptpuncte  dieses  Cspitcls  findet  sich  in  A.  W.  Zumpt 
Commtniaüontt  epiotfiph.  1850.  4.    Vgl.  Rudurff  Feldmesser  II,  323  ff. 
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massig,  indem  er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein 
bestimmtes  Factum,  die  Anlegung  der  Colonie  Eporedia  trennt, 
ohne  die  Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  so- 
wohl für  die  äussere  Form  der  Colonieanlage  als  für  den  inneren 
Zweck  derselben  nachweisen  lässt. 

Was  zuerst  die  äusseren  Verhältnisse  betrifft,  so  unterschei- 
den sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militärcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  mächte,  durch  die  Art  der  Colonisten *),  —  denn 
einerseits  hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten2),  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 
Kaiserzeit  Bürger3),  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wie  früher,  an- 
gewendet worden 4)  —  sie  unterscheiden  sich  ferner  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen ,  durch  welche  die 
Deduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Colonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Consuls5)  oder  Tribunen0),  und  auf 
Grund  eines  Senalusconsultum ,  in  welchem  die  Zahl  der  Colo- 
nislen,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausfuhren  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss 7) 
[lex,  lex  colonica*))  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 


1)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterschied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militärcolonien  an,  den  man  1.  in  den  Colonisten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausführenden  Behörden,  3.  in  dem  Ritus  der  Gründung  findet. 
Trekell  p.  208 ff.  Rein  iu  Paulys  Realenc.  II  S.  511.  Dagegen  s.  Zumpt  S.  442ff. 

2)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  contummati  mililes  eine  Aeckerassigna- 
tlon.  Frontin.  Strateg.  4.  3,  12.  Ebenso  nach  der  Beendigung  des  zweiten 
puni6chen  Krieges.    Liv.  31,  4,  49. 

3)  S.  den  Abschn.  über  das  Militärwesen  und  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  452 f. 

4)  So  führte  Augustus  in  die  Colonien  Epidamnus,  Buthrotus,  Corinthus 
und  Carthago  nicht  Soldaten,  sondern  togati  ehtt.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  362. 
374.  376.  380. 

5)  Liv.  8,  16;  9,  26.  28. 

6)  Liv.  32,  29;  34,  53:  tribunu$  pl.  ex  SCto  tulit  ad  plebem ,  u.  ö.  Zu- 
weilen wiid  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liv.  6,  16;  9,  28;  37,  46;  43,  17. 
Vellei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  an  das  Volk  unter- 
lassen worden  sei.    Rein  a.  a.  0.  S.  513.    Dumoiit  p.  571. 

7)  Trekell  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29;  34,  53; 
35,  40.    Clc.  Phil.  13,  15,  31. 

8)  Frontin.  in  Grom.  Vett.  ed.  L.  p.  24.  Leget  agrarlae  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Gracchen  geheissen.    S.  unten. 
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aus  drei  Personen  (triumviri  coloniae  deducendae  agroque  divi- 
dundo*)t  triumviri  agrarii*),  curatores ')) ,  zuweilen  aus  fünf4), 
sieben5),  zehn6),  zwanzig7)  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributcomitien s)  vorgenommen.  Die  Commission ,  aus 
angesehenen  Männern,  häufig  aus  Consularen 9),  zusammenge- 
setzt, empfing  durch  eine  lex  curiata  die  Amtsgewalt ,0)  für  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  nament- 
lich das  Recht  zu  entscheiden,  was  als  ager  privatus  anzuer- 
kennen oder  als  ager  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und 
eine  omatio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln12) 
und  Gefolge,  zu  welchem  letzteren  pullarii,  apparitores,  prae- 
cones ,  scribae,  librarii,  architecti  und  finitores  gehörten13).  Die 
Mitglieder  der  Commission  blieben  auch  nach  Vollendung  der 
Deduction  als  patroni  der  Colonie  in  dauernder  Beziehung  zu 
derselben").  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  *j^fern 
ohne  Mitwirkung  des  Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund 
seines  imperium  angeordnet,  und  nicht  durch  eine  gewählte 
Commission,  sondern  durch  einen  Legaten  des  Kaisers  ausge- 
führt, so  dass  die  militärische  Organisation  des  ganzen  Beamten- 
wesens, welche  die  Monarchie  mit  sich  brachte,  auch  in  diesem 
Zweige  der  Verwaltung  erkennbar  ist 15) .  Dieses  neue  Verfahren 
bei  der  Assiguation  der  Ländereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötz- 


1)  Liv.  6,  '21 ;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  coloniam  deducendum  ereati,  4,  11 ; 
5,  24;  vgl.  9,  28;  10,  21;  21,  25;  34,  45;  39,  55.  Illvtri  agro  dando  3,  1. 

2)  Liv.  27,  21. 

3)  Festi  cp.  p.  48.  8.  v.  Clc.  de  1.  agr.  2,  7,  17:  toties  legibus  agrariis 
curatores  cotutituti  sunt,  triumviri,  quinquevM,  decemviri. 

4)  Li».  6,  21.  Groin.  Veit.  p.  236  Lachm.  p.  239. 
5}  Cic.  Phil.  6,  7,  21  ;  5,  12,  33  ;  6,  5,  14. 

6)  So  in  der  lex  des  Rullus 

7)  Dio  Cm.  38,  1.  Suet.  Ott.  4.  Liber  Coloniar.  in  Gromat.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

8)  Clc.  de  l.  agr.  2,  7.  17.  Wenn  es  heisst,  der  Consul  (Liv.  3,  1  u.  ö.)  oder 
der  Praetor  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  u.  8.)  habe  sie  gewählt,  so  Iii  das  nur  von  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  und  der  Renunciation  tu  verstehen. 

9}  Liv.  3,  1;  8,  16;  31,  49;  32,  2. 

10)  Liv.  34,  53,  1  und  Cic.  de  lege  agr.  1,  3,  9  u.  6.  schreiben  ihr  imperium 
in;  dass  Ihr  aber  ein  militärisches  Imperium  nicht  zukam,  zeigt  Mommsen 
Staatsrecht  II*  8.  613. 

ilj  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;  anf  fünf  Jahre,  Cic.  de  l.  agr.  2, 

'  12)  Plnt.  Ti.  Oraeeh.  13.   C.  Gracch.  10. 

13)  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31 ;  13,  32. 

14)  Cic.  pr.  Sulla  21,  60.    Orelli  Inscr.  n.  3772. 

15)  Radorff  Feldmesser  II,  331. 
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lieh  entstanden,  als  die  Monarchie  selbst;  Sulla,  der  als  Be- 
gründer der  Mililärcolonien  zu  betrachten  ist,  Hess  sich  die  Voll- 
macht zur  Gründung  seiner  Colonien  noch  durch  die  lex  Valeria 
ausdrücklich  übertragen ») ,  und  scheint  die  Ausführung  derselben 
einer  Civilcommission  überlassen  zu  haben1);  Caesar  setzte  in 
seinem  ersten  Consulate  (695  =  59)  seine  lex  agraria  mit  Ge- 
walt durch  und  Hess  seine  Colonien  durch  XXviri  deduciren5): 
erst  während  seiner  Dictatur  bediente  er  sich  zur  Aeckerassig- 
nation  seiner  legati,  und  hierin  folgten  ihm  die  Triumvirn  des 
Jahres  74  4=43  und  spater  die  Kaiser4). 

Derselbe  allmähliche  Uebergang  zeigt  sich  in  den  Verände- 
rungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aller  Besitzverhaltnisse  die 
gefahrlichsten  Krisen  in  dem  römischen  Staatsleben  veranlassten. 
Wir  worden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den naher  zu  betrachten  haben. 

coioni«n and  4.  Colonien  und  Aeckerassignationen  der  alten 
lininii 

tignaUonen  Republ  ik  bis  zu  den  Gracchen.  Nach  römischem  Kriegs- 

ö>r  tlWea 

Kopubiik.  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
dessen  ganze  Existenz  auf5).  Die  Personen,  welche  der  Krieg 
verschont  hatte,  wurden  als  Sclaven  verkauft  oder  getödlet6), 
teltowiS  daS  beweBnche  Eigenthum  der  Besiegten  als  Beute  fortgeführt 
und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  ager 
publicus)  gezogen7).    Selbst  die  Dcdition  d.  h.  die  Uebergabe 


1)  AppUn.  b.  e.  1,  99.  Plut.  Sulla  33:  lW,-i-:ih,  V  aÜTijt  mtnim  aieia 
töjv  Yefov&rosv,  rpi»c  oe  tö  piXXov  e£ouaia  Savcirou,  07]|uu9sa>c,  xXTjpouyt&v  x.  t.  X. 

2)  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  249,  der  auf  die  sullanische  Zeit  auch  die  Stelle 
des  Uber  colontarum  p.  236  Lachm.  bezieht:  Praenetle  oppidum:  ager  eiui  a 
Vvirit  pro  parte  in  iugeribut  est  auignatue. 

3)  Cic.  ad  AU.  2,  6.  7;  9,  2»  $  1.  Vellel.  2,  45.  Säet.  Oet.  4.  Quintilian. 
Inst.  12,  i,  16.  Dio  Cm«.  38,  1. 

4)  Ueber  Caesar  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.301,  Über  die  Triumvirn  und  die  Kaiser 
s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  444.  Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
Velin  ins  1,  14:  huie  loeo  intertrt  [statui),  quae  quoque  tempore  pott  Romain  a 
GalUi  eaptam  dedueta  tit  colonia  iutnt  »enatut.  Nam  militarium  et  causae  et 
auetore»  ex  iptarum  praeftdaent  nomine. 

5)  Dig.  41,  1,  5  §  ?:  item  quae  ex  hoitibus  capiuntur,  iure  gentium  Mtatim 
eapientium  fluni.  Instit.  2,  1  $  7 :  item  ea,  quae  ex  hoitibut  eapimut,  iwt  gen- 
tium itatim  nottra  fiunt,  adeo  quidtm,  ut  tt  liberi  hominet  in  urvilulem  nottram 
deducantur.    Gaius  2  $  69. 

6}  Llv.  7,  19;  31,  27  u.  ö. 

7)  Dig.  49,  15,  20  §  1:  publicatur  enim  ille  ager,  qui  ex  hoitlbui  captu»  ett. 
Die  Verhältnisse  des  ager  publieu»  hat  zuerst  Niebuhr  K.  Q.  II  8.  146  ins  Klare 
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auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung1). Nur  im  Falle  einer  Capitulation  auf  bestimmte  Be- 
dingungen oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein 
günstigeres  Verhältniss  ein ,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in 
der  Regel  eine  Abtretung  von  Landereien  verbunden  war2).  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Cultur  befindliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Colonie  benutzt3),  oder  verkauft  (S.  oben  S.  36) 
oder  endlich  von  den  Censoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 
pachtet4). Das  zur  Colonisalion  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen  ,  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe 5),  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel ,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  Gebäude 
bestimmt8),  der  drille  aber  in  aller  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 


gebracht.  Ich  benutze  ausserdem  die  Untersuchungen  von  Huschke  Ueber  die 
Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern,  Heidelberg  1835.  8,  und  Momrasen  C.  I.  L. 
I  p.  87  ff. 

1)  S.  über  Numantia  Apptan.  de  reb.  Hitp.  95—98.  Vgl.  Li?.  7,  27;  37, 
32;  42,  8.  Vgl.  die  Dedition»formel  Liv.  1,  38:  rar  interroyavil :  —  dediti$ne 
voi  popiilumque  Conlatinum,  urbem  agrot  aquam  terminos  dtlubra  utemilia  divma 
kumanaque  omnia  m  meam  populique  Romanl  dicionem? 

2)  Liv.  1,  15:  agri  parte  multati,  2,  25:  hit  —  data  pax,  ager  ademtui. 
2,  41 :  cum  Hernieii  foedui  Ictum  :  agri  parte»  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
s.  bei  Zeiss  Comm.  de  lege  Thcria,  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

3)  Liv.  2,  31:  Volteil  dtvictit  Vcliternut  ager  ademtui:  Velitrat  coleni  ab 
urbe  mini  et  eolonia  deducla. 

4)  Cic.  ace.  in  Verr  3,  6,  13:  perpaucae  Siciliae  civitatei  tuni  bello  a  ma- 
ioribus  notlrii  subactae :  quarum  ager  cum  eitel  publicui  populi  Romani  faetut, 
tarnen  illii  eil  redditut.  Ii  ager  a  eemoribui  locari  lotet.  Siculus  Flaccus  p.  136 
Lachm.  :  potlquam  ergo  maiorei  regionei  ex  hotte  eaptae  vacare  eoeperunt,  alhi 
agroi  diviterunt  auignaverunt :  alii  ita  remanierunt,  ut  tarnen  populi  Romani 
euent ;  ut  eil  in  Piceno  et  in  regione  Reatina,  in  quibui  regionibui  montei  Romani 
appelltxntur.    Nam  sunt  populi  Romani,  quorum  vectigal  ad  aerarium  pertinet. 

5)  Apptan.  6.  e.  1,  7.  Frontin.  de  eontr.  p.  15  L.:  eit  et  paieuorum  Pro- 
prietät pertineni  ad  fundoi ,  itd  in  commune ,  propter  quod  ea  eompascua  multit 
loeit  in  Jtalia  eommunla  appellantur.  p.  48:  relicta  sunt  et  multa  Iota ,  quae 
veter anit  data  non  tunt.  Haee  variit  appellationibui  per  regionei  nominantur:  in 
Etruria  eommunalia  voeantur,  quibutdam  provineiit  pro  indivito.  Niebubi  II  8. 179. 
Rudorff  Feldm.  II,  395. 

6)  Aggenus  Urbic.  p.  18  Lachm.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontin.  de  eontr .  agr. 
p.  49.  54 :  eit  alia  interiptio,  quae  diveria  tignifieatione  videtur  ttte,  in  quo  loeo 
interibitur  81LVA  ET  PASC  VA  aut  FVXDVS  SEPTIC1ANVS  COLONIAE 
AVGVSTAE  CONCORDJAE.  haee  interiptio  videtur  ad  personam  coloniae  iptiu* 
pertinere,  neque  ullo  modo  abalienari  poue  a  republiea.  Item  ti  quid  in  tutelam 
aut  templorum  publieorum  aut  balneorum  adiungitur.  p.  55.  Siculus  Fl.  p.  157. 
Rudorf!  Feldm.  II,  262. 

Bin.  AlUrta.  IV.  2.  Aufl.  7 
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iugera  den  Colonisten  assignirt  wurde ') .  Ueber  das  unbebaute 
Pou*t*io.  Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein- 
zelnen etwas  eintrug,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete2)  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorläufig  (iv  tootjiSe)  die  beliebige  Occupation  des- 
selben gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt3).   Die  mit  Erlaubniss  der  Begierung  occupirten  Aecker 


1)  Varro  de  r.  r.  1,  10:  bina  iugera,  quae  a  Bomulo  primum  divita  dice- 
banlur  viritim:  quae,  quod  heredem  »equerenlur,  hercdium  upptllarunt.  Festi 
epit.  p.  53  MQ1I. :  centwiatui  ager  in  ducena  iugera  deftnitu$,  qula  RomuUu  cen- 
tenis  civibut  ducena  iugera  tribuit.  Plin.  n.  h.  18,  7:  Bina  tunc  iugera  populo 
Romano  tatis  erant.  Skulus  Flaccus  p.  153  L. :  antiqui  agrum  ex  holte  eaptum 
victori  populo  ptr  bina  iugera  partiti  sunt.  Ccnlcnit  hominibu*  dueentemt  iugera 
dederunt.  Dygln.  de  limit.  p.  110.  Bei  L1v.  6,  36  fragen  dl«  Tribunen  Sextins 
und  Licinius  die  Patricier,  auderentne  poitulare,  ut,  quum  bina  iugera  agrx  plebi 
dividerenlur ,  fp»i»  plu$  quingenta  iugera  habere  lieeret?  Bei  Liv.  8,  21  werden 
in  der  Colonie  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.    Iuvenal.  14,  161 : 

Mox  etiam  fractii  aetaU  ae  Puniea  passis 
Proelia  vel  Pyrrhum  immancm  gladiotque  Molossot 
Tandem  pro  multia  vlx  iugera  bina  dabantur 
Vulneribut. 

S.  Niebahr  II  S.  54.  181.  Hascbke  Ueber  eine  Stelle  des  Varro  S.  52.  Später 
sind  viel  grössere  Landloose  (sortei)  von  8,  10,  20,  30,  50  iugera  angewiesen 
worden.    Rudorff  Feldm.  II,  382  ff.    Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  97. 

2)  In  dem  Gesetze  des  Rullus  werden  vom  angewiesenen  Eigenthum  die 
Aasdrücke  public  data,  attignata  gebraucht;  von  den  Possesdonen  eonceua. 
Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7.  Ueber  dio  fundi  eoneesei  der  späteren  Zeit  s.  Hygtn.  de 
lim.  conti,  p.  197  L.   Rudorff  Peldm.  II,  387. 

3)  Applan.  b.c.  1,  7:  'Pwumoi  x*,v  'JxaXlax  iroXeu.tp  xatd  uipT)  yetpou- 
fMvot,  ff);  aipo;  iXdu.ßavov,  xai  uöXet;  iv«pxiCov  5)  i;  xd;  rrp^xcpov  oüoas  xXtj- 
poijvoy«  drco  o^ä»v  xaTiXerov  xai  xdoe  p.j>  <jUtI  (ppoupleov  £;rev6ov>v.  tfjs  Ii  fmt 
tffi  ooptxxrjxou  c<p{aw  exdoxoxt  YtYvojilvTj;  F-ev  45etpYao;j^vTfv  aiixixa  xot; 
',h.il',xti;<,:;  iRioirjpouv,  ?)  eitlitpaaxov ,  t)  e^eu.ludo'Jv  •  ttiv  Ii  ip^ln  ix  xoü  ito- 
Xtpou  tot«  oüoav,  t)  W)  xal  udXtoxa  izXTjdutv,  oix  «yovxzc  um  oxoXtjv  ota- 
Xayelv,  Iksxtjp'jtton  ev  tootpoe  xoic  idiXouoiv  4x?toveiv,  ircl  xiXet  xd>v  exrptaw 
xapiräiv,  SexoItTj  p.ev  xöv  ortcipouivcuv ,  7r£(i7m[j  oe  xa>v  tpvxc'jop.evmv.  aptoxo  5e 
xal  toTc  TtpoßoTfuo'jot  t£Xtj  |j.eiC<5va»v  t«  xai  iXaxxö\a»v  Jttwnv.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Applan  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  poneuionet  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  Plutarch  Ti.  Gracch.  8:  'Popuüot  xrje  xüiv  iirjftvri^ms  y&pii  ßtJTp 
drrrfuovxo  TroXlpup,  xf)v  piv  inlnpaffxov ,  xVw  ot  roto'j|xevot  OTjaoolav  iSloooav 
vejAeavat  xot;  dxTTjjxooi  xai  ditipoi?  xfirv  roMxäiv ,  ditoepopdv  ou  koXXtjv  etc  xo 
8r)(tÖ3tov  xeXoöaiv.  'ApSapiiveov  oe  xwv  nXo'jaiatv  umpßdXXctv  xd;  drcospopd«  xai 
xou;  irtNTjxa;  ££eXa'jv6vTajv ,  £fpd«pY)  vopo;,  oüx  i&v  nXittpa  v-f)?  f/tiv  n).c(ova 
revxaxoataiv  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsländereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  R.  G.  II  S.  150 
—160  und  dagegen  Iluschke  Ueber  eine  Steile  des  Varro  von  den  Liciniern, 
Heidelb.  1835.  8.  S.  8. 
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(agri  oeeupatorii)1)  können  daher  niemals,  wie  dies  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapio  zum  Eigenthum 
werden');  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)3), 
wahrend  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  (heredium)  des  Colo- 
nisten  werden4).  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciern  ausgeübt5),  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde6),  als  weil  die  Urbarmachung  des  Landes  ciDen  Auf- 


1)  Siculu«  Fl  accus  in  Crom.  Vett.  ed.  Lacbm.  p.  138:  oeeupatorii  autem  di- 
cunfur  agri,  quos  quidam  areiftnales  vocant  —  quibus  agrls  vlctor  popuUts  oeeu- 
pando  nomen  dedit.  Belli»  enim  gesii»  victores  populi  terra*  omne»,  ex  quibus 
victos  eiecerunt,  publieavere,  atque  universaliter  territorium  dixerunt  intra  qttos  (ints 
ius  dicendi  ettct.  Deinde  ut  qvitqtu  virttäe  eolendi  quid  occupavit,  areendc  vicinum 
arcifinalem  dixit.  Horum  ergo  agrorum  nullum  ett  aei,  mdla  forma,  quae  publicae 
fidei  possessoribut  Ustimonium  reddat ;  quoniam  non  ex  menturit  actis  unusquitquc 
modum  aceepit,  ted  quod  aut  excoluil  aut  in  tpem  eolendi  occupavit.  Frontin.  de 
agr.  qual.  p.  5  ibid. :  ager  est  areifinius,  qui  nulla  mentura  continelur.  Finitur 
»ecundum  antiquam  observationem,  fluminibus,  fossis,  montibus  —  et  si  qua  loca 
a  vetere  possessore  potuerunt  optineri.  Ueber  den  Unterschied  der  agri  oeeupatorii 
und  areifinales  s.  Rudorf  Feldm.  II,  311. 

2)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  50.  Agounius  p.  82:  iuris  periti  —  negant, 
illud  solum,  quod  solum  populi  Romani  coepit  esse,  ullo  modo  usu  capi  a  quo- 
quam  mortalium  posse.  Et  ett  verissimum,  und  die  Hauptstelle  Cic.  de  l. 
agr.  3,  3. 

3)  Festus  s.  \.  p.  233  M. :  possessio  est,  ut  deftnit  Gallus  Aelius ,  usus  qui- 
dam agri  aut  aedifici,  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  241  :  possessionis  appellantur 
agri  late  patente* ,  publiei  privatique,  qui  non  maneipatione ,  sed  usu  tenebantur, 
et  ut  quisque  oecupaverat ,  postidebat.  Isidor,  origg.  ib,  63,  3 :  posseulonet  sunt 
agri  late  patentes  publiei  privatique,  quos  initio  non  maneipatione,  sed  quisque  ut 
potuit,  occupavit  atque  possedit,  unde  et  nuneupati.  lavolenus  Digest.  bO,  J6,  115: 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distal.  Quicquld  enim  apprehendimus ,  euius 
propritta*  ad  nos  non  pertintt  aut  nec  polest  pertinere ,  hoc  possetsionem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  usus,  ager  proprieia»  loci  est.  Liv.  2,  41:  agri  aliquantum. 
quem  publicum  possideri  a  privatis  criminabatur.  2,  61 :  possessores  publiei  agri. 
3,  1  ;  4,  36.  51 :  detiderium  agrariae  legis,  quae  possesso  per  iniuriam  agro  publico 
patres  pellebat.  53:  si  intusti  domini  possessione  agri  publiei  cederent.  6,  5.  14. 
epit.  58.  Florus  2,  1  (3,  13).  Cic.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  Ueber 
den  Begriff  der  possessio  handelt  ausführlich  Huschke  Ueber  die  Stelle  des  Varro 
von  den  Llciniem  S.  75  ff. 

4)  S.  Seite  98  Anm.  1.  Dieser  als  Eigenthum  angehörlge  Acker  helsst  im 
Gegensatz  zur  po««Jio  ager  oder  ager  privatus. 

b)  Ltr.  2,  41 ;  4,  48.  51 ;  6,  5,  5.    Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

6)  Nach  Niebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Li- 
einia  Antheil  an  den  possessioncs ,  wogegen  Huschke  a.  a.  0.  S.  13,  da  es  an 
jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht  erklärt.  Vgl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patrlcier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch, wie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  p.  149  s.  v.  plebitas:  —  quicun- 
que  propler  plebitatem  agro  publico  eleeti  sunt ,  und  aus  Liv.  4,  48 :  cum  roga- 
tionem  promulgassent  (tribuni) ,  ut  ager  ex  hostibus  captus  viritim  divideretur, 
magnaeque  partu  nobilium  eo  plebiscito  publicarentur  fortunae  (nec  enim  ferme 
quiequam  agri,  ut  in  urbe  alieno  solo  potita ,  non  armls  partum  erat  ;  nec  quod 
venisset  assignatumve  publice  esset  praeterquam  plebs  habebat),  atroz  plebi  patri- 
busque  proposilum  videbatur  certamen.   Allein  die  Plebejer  gesunden  ihnen  dies 

7» 
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wand  von  lnvenlarium  und  Menschenkräften  erforderte,  Uber 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten,  indem  sie  in  aller  Zeit 
ihre  Clienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten1).  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetzmässigen  Abgabe  entzogen2),  dem 
Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  wahrend  die 
ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme  an 
den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Ländereien 
um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar  ohne 
die  Formen  des  strengen  Rechtes,  aber  doch  nach  einem  sich 
allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Praetor  in 
den  possessorischen  Inlerdicten  in  Schulz  nahm3),  durch  Ver- 
erbung, Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
Ubergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden,  einen  harten  Verlust  veranlassten4). 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 


Recht  nicht  zu,  sie  verlangten,  dass  die  inhisti  domint  pot%e*tlonc  agri  publiei 
etderent  (Liv.  4,  53,  6)  und  klagten,  nobile»  hominet  in  possetsionem  agri  publiei 
grattari,  Liv.  8,  5,  4. 

1)  Hierauf  bezieht  Niebuhr  S.  167  die  Stelle  des  Festut  p.  246  Müll.  :  [patrt» 
dieU  tunt  quia]  agrorum  parte*  ad[tribuerant  tenuioribus]  perinde  ae  liberit. 

2)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Spater  aber  ist  Jeder  ager  publicu*  wieder 
veetigalit.  AU  der  Staat  die  im  zweiten  punischen  Kriege  p.  machte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13:  comules  agrot  aatimaturoi  et  in  iugera 
ästet  vectigale»,  tettandi  causa  publicum  agrum  e*se,  impoiituroi ;  ut,  $i  quit, 
quum  tolvere  potttt  populut ,  peeuniam  habere,  quam  agrum,  mallet,  re$titueret 
agrum  populo. 

3)  Aclius  Gallus  bei  Festns  p.  233  Müll. :  itaque  in  legilimi»  actionibut  nemo 
ex  iure  Quiritium  potteuionem  »uam  voeare  audet ,  »cd  ad  interdietum  venit ,  ut 
praetor  hi§  verbit  utatur :  uti  nunc  pouidetit  cum  fundum  ,  quo  de  agitur ,  quod 
nee  vi  nec  clam  nec  preeario  alltr  ab  altero  pouidetit,  [uti]  ita  postideatu;  ad- 
vfriiu  ea  tim  fleri  veto.  Niebuhr  II  S.  168  f.  Huschke  S.  93  IT.  Frontin.  de  contr. 
p.  16  L. :  de  potteuione  controvertia  eit,  de  qua  ad  interdietum  [hoc  ett  iure  or- 
dinario]  litigatur.    cf.  p.  44.  49. 

4)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
aus  späterer  Zeit.  Bei  Appian  b.  e.  1,  10  fuhren  die  pouettoret  an,  was  sie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben:  rcpo&tpepov  toTc  Ttf/rjotv  ipyald  xe  Ipva  iautäiv 
xai  tputd  xa\  olxo5o|i.la« '  xi\  ttu9>v  fvtoi  &coou.tvTjv  -jcItooiv  —  xai  oiatpeastc 
ird  -rot;  x)>-rjpotc  db;  ^atpiiot«  *  o(  ki  xal  itpoTxa;  ^uvatx&v  4;  raüra  dvrjXa>fi.e- 
vac'  oavstcrat  tc  ypeo  xott  rainj;  ^TttSdxvoov.  Florus  2,  1  (3,  13):  rtlicta»  tibi 
a  maioribut  $edei  a'etate,  quati  hereditario  iure,  posiidebant.  Clc.  de  off.  2,  22,  79 : 
quam  aulem  habet  aequilatem ,  ut  agrum,  multis  annis  aut  etiam  seeuli$  potta- 
»um,  qui  nullum  habuit,  habeat,  qui  aulem  habuit,  amittat?  23,  83:  quid  ita? 
ut,  quum  ego  emerim ,  aedificarim ,  luear ,  impendam ,  tu  me  invito  fruare  meo  ? 
de  l.  agr.  2,  21,  57:  qui  agrum  Recenioricum  postident,  vetuttate  potteulonit  $e, 
non  iure,  mucricordin  senatut,  non  agri  eonditione  defendunt.  Kam  illum  agrum 
publicum  etie  fatentur :  te  moveri  pottcstionlbui,  amicistimit  ledibu»  ae  diu  pena- 
tibut,  negant  oportere. 
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entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen1),  oder  durch 
Assignalion  in  Private igenthum  zu  verwandeln,  unbestritten. 
Was  aber  den  letzten  Fall  betrifft,  so  ist  in  der  Periode  vor 
den  Gracchen  zwischen  einer  Colonieausführung  und  einer  Acker-  SrvMtm. 
anweisung  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form 
nach  —  denn  auch  die  assignatio  agrorum  geschah  in  Folge  Mafthm* 
einer  lex  durch  Hlviri,  Vviri,  Xviri  agris  dandis  assignandis7), 
wohl  aber  dem  Wesen  nach.  Die  Colonien,  in  eben  erobertes 
Land  geführt,  um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  die- 
nen ,  erfüllten  einen  politischen  Zweck ,  ohne  den  Besitz  der 
possessores  zu  erschüttern;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit,  d.  h. 
vor  Servius  Tullius,  ausschliesslich  aus  Palriciem,  spater  aus 
Bürgern  der  Censusclassen ,  welche  als  solche  dienstfähig,  und 
zugleich  bemittelt  genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung 
in  ihrem  neuen  Wohnsitze  zu  tragen3);  die  Ackerassignationen 
dagegen  waren  eine  reine  largitio ,  deren  Ursprung  schon  der 
ältesten  Königszeit  angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  er- 
oberte Land  viritim  unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus 
dieser  Yertheilung  war  das  Grundeigenthum  der  patricischen 
Familien  entstanden4).  Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des 
eroberten  Landes  erhoben  später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch 
wurde  zuerst  durch  die  lex  agraria  des  Sp.  Cassius  268  = 


1)  Vom  J.  549  =  205  sagt  Liv.  '28,  46,  4 :  et  quia  pectmia  ad  bellum  deerat, 
agrl  Campani  regionem,  a  foua  Graeea  ad  mare  veriam,  venderc  quaettores  iussi, 
Orosius  5,  18 :  eodem  anno  loca  publica ,  quat  in  cireuitu  Capitolii  pontifieibut, 
auguribus,  deeemvirii  ei  flammibut  in  poisessionem  tradita  erant,  cogente  inopia 
vendita  nmt.  Cic.  de  l.  aar.  2,  14,  36 :  loca  publica  urbii,  —  sacella  —  motu 
Oaurus,  —  salicta  ad  Mintumas  —  permulta  alia ,  quae  lenatus  propter  angu- 
itias  aerarii  vendenda  centult,  ron$ule*  propter  mvidiam  non  vendiderunt.  Ltr. 
31,  13,  5.  Als  Im  J.  554  «=200  dei  dritte  Termin  der  Anleihe  ans  dem  hannl- 
ballschen  Kriege  abgetragen  «erden  sollte  und  es  an  Geld  fehlte,  beschloss  der 
Senat ,  vt ,  quonlam  magna  pari  eorum  (der  Gläubiger")  agroi  vul%o  venalet  esse 
dictrtt  et  fibimet  emptii  opu$  ernte,  agri  publici,  qui  intra  quinquagesimum  lapidem 
eiset,  copla  Iii  fleret;  connilei  agrum  aeitimaturot  et  in  iugera  auei  veetigal, 
testandi  causa,  publicum  agrum  eite,  impoiiturot,  ut,  $i  quii,  quum  tolvere  pottet 
popului,  pecuniam  habere  quam  agrum  maltet,  restitueret  agrum  populo.  Diese 
Aecker  In  der  nächsten  Nahe  Roms  mussten,  wie  Niebuhr  II,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  römischer  Bürger  sein.  Aus  der  Kaiserzeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennius  Urbicus  p.  81  Lachm.   Paulus  Digest.  21,  2,  11. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17;  2,  12,  81.    Liv.  3,  1,  6  u.  ö. 

3)  Vgl.  Dumont  p.  647. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  (Auma)  agros,  quos  bello  Romului  eeperat,  dhi- 
ttt  viritim  clvibui.  Varro  de  r.  r.  1,  10  und  bei  Nonlus  p.  43.  Schwegler  RÖm. 
Gesch.  II  S.  456  Anm.  1. 
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486  1) ,  sodann,  um  nur  einige  der  späteren  Fälle  anzuführen3), 
durch  die  lex  der  Tribunen  Sp.  Haecilius  und  M.  Metilius  von 
338  =  416,  ut  ager  ex  hostibus  captus  virüim  divideretur*),  fer- 
ner nach  der  Eroberung  von  Veii  361  =  393 4),  nach  der  Ver- 
treibung des  Pyrrhus  aus  Italien  480  =  274 6),  im  Jahre  522  = 
232  durch  die  lex  Flaminia  agraria*),  zuletzt  durch  die  lex 
Sempronia  durchgesetzt.  Den  heftigsten  Widerstand  leisteten 
ihm  indessen  die  possessores ,  deren  ganzen  Besitzstand  er  ge- 
fährdete7), und  den  Patriciern.  wie  später  der  Nobilität,  galt  jede 
lex  agraria  als  eine  revolutionäre  Maassregel ,  der  mit  allen 
Mitteln  entgegenzutreten  ihnen  die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht 
machte*).  Während  der  Plebs  eine  Assignalion  in  der  Nahe 
Roms  viel  erwünschter  war9),  als  die  Ansiedelung  in  einer  fer- 
nen und  den  beständigen  Angriffen  der  kaum  beruhigten  Um- 
wohner ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte  der  Senat  den  dringen- 
den Forderungen  der  Menge  gegenüber  die  Gründung  einer 
Colonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen ,  um 
den  Besitzstand  der  possessores  zu  reiten  ,0) .  Das  bekannte  Ge- 
setz des  C.  Licinius  (377  =  377)  de  modo  agrorum,  ne  quis  plus 
quingenta  iugera  possideretu)  wurde  von  Anfang  an  durch  simu- 


1)  14».  2,  41.    Dionys.  8,  72.  73.    Er  beantragte,         Itj^o^v  y7j-v  xa-' 

2)  Vollständig  findet  min  dieselben  behandelt  bei  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  88. 

3)  Liv.  4,  48. 

\j  Liv.  5,  30,  8. 

b)  Columella  1  pr.  14.  Schwegler. 

6)  Cic.  Brut.  14,  57.    Calo  mai.  4,  11.   Val.  Max.  5,  4,  5. 

7)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  26,  68:  quum  erat  a  tribuno  plebis  mentio  legis 
agrariae  facta,  continuo ,  qut  agrot  publica  aut  qvi  possessienes  invidiosas  tene- 
bant,  pertbnescebant.  Liv.  4,  48:  cum  rogaiionem  promulgattent,  ut  ager  ex  ho- 
stibus  captu»  viriüm  divideretur,  magnaeque  partii  nobilium  eo  plebiscito  publica- 
rentur  fortunae  —  nee  enim  ferme  quiequam  agri  ut  in  urbe  alieno  solo  posita 
non  armit  partum  erat,  nee  quod  venisset  adsignatumve  publice  esset  praeterquam 
plebs  habebat  —  atrox  plebi  patribusque  propositum  videbatur  c  er  tarnen. 

8)  Liv.  2,  41 :  tum  primum  lex  agraria  promulgata  est,  nunquam  deinde  od 
hanc  memoriam  sine  maximis  motibus  rerum  agitata. 

9)  Liv.  3,  1 ;  5,  24. 

10)  Liv.  2,  48;  3,  1  :  Antium  —  coleniam  deduci  posse:  ita  sine  qucrelis 
possessorum  plebem  in  agros  ituram ,  civitatem  in  concordia  fort.  4,  51 ;  5.  24. 
Dass  man  in  Colonien  nngern  ging,  ist  oben  S.  36  Anm.  1  nachgewiesen  worden. 

11)  Liv.  6,  35.  Varro  de  re  rust.  1,  2  §  9;  Niebuhr  und  Walter  beziehen 
dies  Oesetz  auf  die  possessionis  ausschliesslich.  Husrhke  Ucber  eine  Stelle  des 
Varro  S.  4 ff.  „auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Eigenthum  oder  blosser  Besitz 
sein,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verbältnissen  gemäss  sein  (des 
Lidnius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  possessionis  gerichtet  war."  Die 
Ansicht  von  Puchtt  Instit.  IS57.  d"»  dle  Uz  Licinia  »lcb  nur  «nf  Prir*«- 
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lirte  Schenkungen  oder  durch  fiducia  cum  amico  contracta  um- 
gangen1)/ und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Possessionen  bis 
zu  den  Graccben ,  sondern  sie  vergrößerten  sich  durch  immer 
erneute  Occupation2),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der 
Patricier  und  dienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den  Munici- 
pien8)  mit  ihren  zahlreichen  Sclaven  dieselben  bewirtschafteten. 
Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  EigenthUmer,  durch  anhaltenden 
Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Bestellung  ihres 
Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  die  Erhaltung  ihrer 
Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben  erdrückt,  ver- 
schuldeten, und  von  Haus  und  Hof  kamen4),  in  welchem  Falle 
die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zusammenkauften6). 
Es  kam  sogar  vor,  dass  dieselben  in  Abwesenheit  der  Bauern JJU£{^* 
mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich  rissen,  wogegen  **■ 
dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war6).  Die  Entstehung  aus- 


eigenthum,  nicht  auf  Possessioneu  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nur  wegen 
des  Ausdrucks  pouidere,  den  Liv.  6,  35;  7,  16;  10,  13.  Plin.  n.  h.  18,  17 
von  diesen  Aeckem  brauchen ,  —  denn  dieser  kommt ,  wie  Huschke  bemerkt, 
auch  von  Privateigenthum  vor  —  sondern  weil  Liv.  6 ,  37  von  agris  oeeu- 
patis,  c.  39  von  initutis  po$$esioribui  redet,  Plinlus  geradezu  agri  arcifinalea 
(s.  S.  99  Anm.  1)  bezeichnet  {nee  e  latifundiit  lingulorum  eontingebat  arcentiwn 
vicinot  quippe  ctiam  Uge  Stoloni$  Licinil  incluso  modo  quingentorum  iugcrum), 
und  die  Hauptstelle  Appian.  b.  C.  1 ,  8f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  findet  man  bei 
Huschke. 

1)  Appian.  b.  e.  1,  8:  -rf)v  yfjv  £{  -0j,c  olre(oi>c  in\  öjtoxploei  5tevep.ov. 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  vcrurtheilt  worden,  quod 
mille  iugerum  agri  cum  filio  postidcrct,  anancipandoqut  filium  fraudem  Ugi  fecit- 
$tt,  Liv.  7,  1(5. 

2)  Ager  publicum  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4  :  40,  38);  intra  quinquagesimum  lapidem  (Liv.  31,  13);  in  Campanlen :  Liv. 
42,  1 :  unaiui  placuit ,  L.  Postumium  comulem  ad  agrum  publicum  a  privato 
lerminandum  in  Campaniam  ire,  cuiu»  ingentem  modum  pouidere  privatos,  pau- 
latim  proferendo  {Im  <> .  corutabat.  Dieser  ager  publieui  wurde  darauf  von  den 
Centoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  publieu»  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56 iL. :  in  Italia  autem  deniitas 
postcuorum  multum  improbe  faeit  et  lueoe  taero»  oecupat,  quorum  solum  indubi- 
tate  populi  Roman i  es«,  etiamti  in  finibu$  eoUmiarum  aut  municipiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.    Hygin.  d.  per»,  c.  p.  133. 

3)  Appian.  6.  c.  1,  36. 

4)  Appian.  b.  e.  1 ,  7—9.  Plut.  Ti.  Graceh.  8.  9.  Florus  2,  1  (3.  13J. 
Liv.  ep.  58. 

5)  Der  technische  Ausdruck  ist  continuare  agroi.  Cic.  de  l.  agr.  3,  4,  14. 
Frontin.  de  contr.  agr.  p.  44  L. 

6)  Appian.  1,7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstände  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug.  41 :  inUrea  parentes  aut  parvi 
libert  militum,  ut  quisque  potcntiori  confinis  erat,  tedibu»  pellebantur.  Bist,  fragm. 
41 ,  25  Dietsch :  —  nill  maneat  expuUa  agris  plebes.  Quintil.  Declam.  13 :  nec 
ab  inltio,  iudice»,  vicinut  divitü  fui,  paret  circa  me  habitavere  domini  et  frtquen- 
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gedehnter  Gütercomplexe  latxfundia)  vernichtete  nicht  nur  das 
Princip  des  römischen  Landbaus1),  auf  welchem  der  allgemeine 
Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen  Mittel  des  alten 
Italien  gegründet  waren2),  sondern  vor  allem  bewirkte  den  Ruin 
des  Bauerstaodes  die  Bewirthschaftung  durch  Sclaven,  deren 
man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei  waren,  deren 
ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur  eine  im  sici- 
lischen  Sclavenkriege  (135 — 132)  in  ihrer  Furchtbarkeit  bereits 
einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die  Folge  be- 
fürchten Hess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der  kriegsfähi- 
gen freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In  diese 
Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 

-ffiffiS-  2.  Colonien  und  Ackerassignationen  von  den 
•St"«  Gracchen  bis  auf  Augustus.  Mit  der  vollständigen  Unter- 

G»echeu.  werfung  Italiens  wäre  das  Institut  der  Colonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  anliquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  Gracchen,  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jährlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 


libus  villi*  Concors  ricinia  parvot  limites  coluit.  Quod  eive*  pascebat,  nunc  divitii 
uniu$  hortus  est.  Po  st  quam  proximos  quosque  repeüendo  terminoi  ager  loeupletis 
latius  inundavit:  aequatae  solo  villae  et  cxcita  patria  Sacra  et  cum  coniugibv» 
parvisque  liberis  respectanles  palrium  Larem  migraverunt  veteres  coloni ,  ei  latae 
solitudinis  indiscreta  unita*  facta  e»t.  Seneca  ep.  90:  licet  agros  agris  adlieiat. 
vicinum  vel  pretio  pellat  aeri*  vel  iniuria,  licet  in  provinciarum  spatium  rura  di- 
latet.  Vgl.  Lucan.  1,  167 ff.  Seneca  de  benef.  7,  10.  Horat.  od.  2,  18,  24.  Hie- 
dorch  erklärt  sieb,  wie  in  den  S.  99  A.  3  angeführten  Definitionen  der  potsessio- 
nes  agrl  privati  erwähnt  und  in  dem  praetorischen  Interdict  (S.  100  A.  3)  nur 
diejenigen  possessiones  in  Schutt  genommen  werden,  welche  nec  vi  nee  dam  nec 
precario  besessen  werden. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  35:  modum  agri  inprimis  »ervandum  anUqui  putavere; 
quippe  ita  censebanl,  saiiut  esse  minut  severe  et  melius  arare,  qua  in  sententia  et 
Vergilium  fuisse  video.  Verumque  conßtentibut  latifundia  perdidere  Italiam.  Co- 
lumella  de  r.  r.  1,  8  §  8.  9 :  not  ad  cetera  praecepUi  iüud  adiieimut,  quod  sa- 
piens  unus  de  Septem  in  perpetuum  potteritati  pronuntiavit ,  adhibendum  modum 
mensuramqut  rebus ;  idque  ul  non  solum  aliud  ac Iuris  sed  et  agrum  paraturit 
dictum  inlelligaiur ,  ne  maiorem,  quam  ratio  calculorum  patiatur,  emere  velinl. 
Sam  Aue  pertinet  praeclara  nostri  poetae  sententia :  Laudato  ingentia  rura ,  exi- 
guum  colito.  Quod  vir  erudititsimus ,  ut  mea  .fert  opinio ,  traditum  vetut  prae- 
eeplum  numeris  tignavit.  Quippe  acutissimam  gentem  Poenos  dixisse  convenit,  im- 
becilliorem  agrum  quam  agricolam  esse  debert ,  quoniam ,  cum  sit  colluctandum 
cum  co,  si  f und us  praevaleat,  aUidi  dominum ;  nec  dubium,  quin  minus  reddat 
laxus  ager  non  rede  cultus,  quam  augustu*  eximie.  Siculus  Fl  accus  in  Grom. 
Vett  ed.  Lachm.  p.  136. 

2)  Schon  Plin.  n.  h.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  m,  dass,  wahrend 
in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  producirte,  es  splter  ganz  auf  die  Ein- 
fuhr aus  den  Provimon  angewiesen  war. 
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Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstande  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Assignalionen  nicht  zur  Ausführung 
kommen;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlern  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Ackerassignation  und  der  Colonisation  identificirend ,  auch 
die  Colonien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  be- 
stimmte. Dies  ist  die  Hauptveränderung,  welche  in  dem  Wesen 
der  römischen  Colonien  eingetreten ,  und  in  welcher  zugleich 
der  Ursprung  der  späteren  Colonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange 
die  Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand, 
und  die  capite  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens 
von  einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein, 
da  dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  ge- 
wöhnlich Landbesitz  hatten ;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius, 
später  von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Classen  capüe  censi  in 
die  Heere  aufgenommen  waren1),  entstand  nach  Beendigung  des 
ersten  Bürgerkrieges  eine  eigene  Classe  von  Proletariern  aus 
den  entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  An- 
spruch, den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der 
Gefahr,  welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben 
würde,  unter  den  versorgungsbedürftigen  [Bürgern  bevorzugt 
erschien,  ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die 
Ackerassignation  für  die  Zukunft  erlangt  hätte.  Vielmehr  kamen 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwährend 
die  besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolo- 
nien  in  BetrelT  der  Colonisten  von  den  gracchanischen  nicht 
speeißsch  unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Galtung 
von  Versorgungscolonicn  zu  betrachten  sind.  Das  Verhältniss, 
in  welchem  die  Assignalionen  dieser  Periode  zu  den  possessiones 
stehen,  ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Pe- 
riode lag  der  Antrieb  zu  dem  Verlangen;  nach  einer  Ackerver- 
lheilung in  einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  ab- 
gesehen von  etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occu- 
pirlen  Ländereien  erhoben ;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf 
ankam,  der  Noth  abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem 
Besitze  immer  fester  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwind- 

1)  S*llust.  lug.  86.  Plutarch.  Mar.  9.  Val.  Max.  2,  3,  i.  Gell.  16,  10. 
S.  du  Nähere  iu  dem  Abschnitt  über  du  Müitirwesen. 
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liches  Hinderniss  jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegen- 
trat, nahm  man  von  den  possessiones  immer  mehr  Abstand,  und 
griff  zu  andern  Mitteln,  welche  zuerst  für  den  Staat,  zuletzt 
auch  für  den  gesammten  Privatbesitz  die  verderblichsten  Folgen 
herbeiführten.  Eine  Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden 
kurzen  Zusammenstellung  der  agrarischen  Gesetze  bis  auf  Augu- 
stus  zu  gewinnen  sein1). 
uxsunpro-  Das  Gesetz  des  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  doch 
mm  agran  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 

schrankte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  iugera, 
gestattete  aber  ausserdem  für  jeden  Haussohn  250  iugera  und 
gewahrte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Fernere  Occupalionen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet2).  Das 
öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbcsilz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Commission 
von  drei  Personen  übertragen3).  Sowohl  das  auf  diese  Weise 
gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  agei-  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu 
namentlich  das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehörte4),  wurde  zur  Assignation  bestimmt,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  die  Ackerloose  einmal  abgaben- 
pflichtig6)  und  sodann  unveräusserlich  sein  sollten0).  Durch 
die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirle,  und  die  Entschä- 
digung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Ver- 
lust der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsver- 
bot das  Entstehen  neuer  Latifundien  verhindert  werden.  Auf 


1)  S.  über  dieaelben  Rudorff  in  Zeitschr.  für  gesch.  RechUwiss.  X,  1  S.  24 
—43  und  Rom.  Rechtsgcscbichtc  1  $  16.  Engelbregt  De  legibus  agr.  ante  Grete- 
cho$,  Lugd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mace"  Mittöne  de  la  propriiU,  du  domaine  public 
et  du  low  agrairet  ehe*  let  Romaint,  Paris  1851.  8.  Zumpt  Comm.  epipr.  I,  205 
—343.  Mommsen  Berichte  der  aäcba.  Gesellach.  der  Wiss.  Ph.  bist.  Cl.  1850 
S.  89—101  und  C.  1.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  1  L.  I  p.  87.  Appian.  6.  c.  1,  36.  Cic.  de  or.  2,  70,  284. 

3)  Liv.  epit.  58.  Aurel.  VJct.  de  vir.  illuttr.  64.  Appian.  b.  c.  1,  9.  Cic. 
pr.  Sest.  48,  103.  Plut.  Ti.  Gracch.  8—14.  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  Vellei.  2,  2. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  29—32. 

5)  Plut.  C.  Gracch.  9. 

6)  Appian.  6.  c.  1,  10.  27. 
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Colonieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracchus  nicht, 
sondern  erst  im  J.  631  =  123  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausfuhrung  einer  Colon ie  nach  Carthago1),  im  folgenden  Jahre 
C.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Golonien  in  Italien, 
nämlich  in  Tarent  und  Capua 2) ,  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Colonieanlagen  des  Caius  erreichten  dem 
Widerstande  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  College  im 
Tribunat  des  Jahres  632  =  122,  der  ältere  M.  Drusus  entgegen3), 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Ländereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben4),  andererseits  statt  der 
zwei  von  C.  Gracchus  beabsichtigten  Colonien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Rürger  zu  versorgen,  einen 
Antrag,  der  nur  bezweckte,  dem  Graechus  die  Volksgunst  zu 
entziehen5),  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Colonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scylacium6),  Tarent  und  Carthago,  aber  Tarent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Colonie  gehabt,  son- 
dern ist  eine  griechische  Stadt  geblieben7),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besondern  Maassregel  des  Senates  haben  kann, 
die  Colonie  Carthago  aber  wurde  schon  633  =  121  durch  ein 
Gesetz  des  Tribunen  Minucius  Rufus  aufgehoben8).  Nach  dem 
Tode  des  C.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen Anordnungen  durch  drei  Plebiscite  beseitigt,  Über 
deren  Urheber,  Zeil  und  Inhalt  uns  nur  ein  unvollständige  und 
in  einem  Punkte  sogar  bestrittene  Nachricht  vorliegt0).  Das 


1)  Plut.  C.  Oraeh.  10.  11.  14.  Appian.  b.  c.  1,  24.  Pur».  136.  Veit.  1, 
15.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  9G. 

2)  Plut  O.  Oraech.  8.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  87. 

3)  Plut.  C.  Oraeeh.  9.  10.    Appian.  b.  e.  1,  23. 

4)  Plut.  C.  Graech.  9. 
5}  Appian.  b.  e.  1,  23. 

6)  Velleius  1,  15.  Da  diete  als  Oraccbiscbe  Colonie  nicht  erwähnt  wird, 
so  ist  sie  vielleicht  für  eine  der  Colonien  des  Drusus  zu  halten.  Mommsen  C. 
1.  L.  I,  87b. 

7)  Cic.  pro  Areh.  3,  ö.  Plin.  n.  h.  3,  92.  Zumpt  Conan,  epigr.  I  p.  392. 
Mommsen  a.  a.  O. 

8)  Appian.  Pun.  136;  b.  c.  1,  24.    Florus  2,  3.    Oroaiui  5,  11. 

9)  Sie  steht  bei  Appian.  6.  e.  1,  27.  8.  darüber  Rudorff  Das  Ackergesetz 
des  Spurius  Thorius  in  Zcitschr.  für  geschichtliche  Rechtewissenschaft  X  (1839) 
S.  34  ff.  Huschke  in  Richters  und  Schneiders  kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche 
Rechtswissenschaft  X  (1841)  S.  679—620.    Peter  Epochen  der  Verfassungsge- 
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/6M^H2i!aerste>  dessen  Antragsteller  nicht  genannt  wird,  ging  bald  nach 
633  =  124  durch,  stellte  die  Unveräusserlichkeit  der  assignirten 
Ländereien  ab  und  gestattete  den  Besitzern  den  Verkauf  dersel- 

ux  nma.jjen  ij.  da8  zweite,  nach  Mommsen  von  Spurius  Thorius  635 
oder  636=119  oder  118  rogirt,  untersagte  für  die  Zukunft  alle 
Ackerassignationen ,  schaffte  die  bis  dahin  noch  in  Wirksamkeit 
gebliebenen  triumviri  agris  dandis  assignandis  ab  und  bestätigte 
den  alten  possessores  ihren  Landbesitz  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  eine  Abgabe  von  demselben  zahlen  sollten,  deren  Er- 
trag zur  Yertheilung  unter  die  bedürftigen  Bürger  bestimmt 
wurde2);  das  dritte,  im  J.  643  =  111  vielleicht  von  dem  Tri- 
bunen C.  Baebius3)  rogirte,  uns  noch  erhaltene  Gesetz  hob  end- 
lich auch  diese  Abgabe  auf4).  Das  erste  also  sanctionirle  aufs 
Neue  die  Entstohung  von  Latifundien,  das  zweite  vereitelte  auf 
immer  die  Regeneration  des  italischen  Bauernstandes  und  die 
darauf  bezüglichen  sempronischen  Rogationen,  das  dritte  endlich 

Schicht«  der  röm.  Rep.  1841.  8.  8.  239  ff.  0.  Zeiss  Comment.  de  lege  Thoria 
Weimar  1845.  4.  Zompt  Comm.  epigr.  I  p.  207  ff.  Mommsen  Berichte  der 
sächsischen  Oesellschaft  d.  W.  1850  S.  92  ff.    C.  1.  L.  I  p.  77. 

1)  Appian.  b.  e.  1 ,  27 :  Kai  t)  ardoic  ^  tow  leuripou  Tpcht/ou  4?  ribt 
(krfle.  Nofxot  te  ou  tto).u  ßarepov  iv.-j'.tirfr,  Tfjv  yfjv,  'j— cp  yj;  Jtt^epoVro,  efcctvat 
m-^doxtn  toi;  fyouotv  d^ctpTjxo  ^dp  ix  Tpdxyo'j  toü  rrpo-ripou  xai  -rdoe.  Kai 
e68u«  ol  TcXo6oto*i  rcapd  tfitv  TtsvfjTcov  iaivoOVro  ^  xateoc  Tat«  i:po(pdoe<nv 
eßtdCovro. 

2)  Appian.  6.  c.  1,  27:  EnoOpio;  B4pto;  (So  die  Handschriften.  0«5pioj  ver- 
besserte 

Tl£vTjOt 

3)  Sallust.  lug.  32.  33.  Dass  das  Oesetz  von  ihm  herrühre,  Ist  nur  eine 
Vermnthung  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  77. 

4)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Erztafelstücke,  welche  die  lex  repttundarum  des  Jahre«  632  =  122 
(C.  /.  L.  I  n.  198)  enthalten,  und  sind  herausgegeben  und  commentirt  von  Rudorf! 
in  der  S.  407  Anm.  9  angeführten  Schrift  und  Mommsen  C.  /.  L.  n.  200.  Dass 
diese  Fragmente  ans  dem  dritten  Oesetz  des  Appian  sind,  lehrt  ihr  Inhalt,  be- 
sonders lin.  19.  20:  Agri,  qui  ita  privattu  faetxu  etl  fltve,  veetigal  populo  ne 
debeatur;  was  aber  die  Namen  des  zweiten  und  dritten  Gesetzes  betrifft,  so  be- 
hielt Rudorff  a.  a.  0.  für  das  zweite  nach  der  handschriftlichen  Lesart  bei  Appian 
den  Namen  lex  Boria  bei,  vermuthete  aber  in  dem  dritten  Gesetze  die  lex  Thoria, 
von  welcher  Cicero  Brut.  36,  136  sagt:  8p.  Thoriut  satU  valuit  in  populari 
genere  dicendi ,  U,  qul  agrum  publicum  vitiota  et  inutili  lege  vectigali  Uvavit. 
Mommsen  dagegen  liest  bei  Appian  Böptoc,  versteht  unter  der  lex  Thoria  das 
zweite  Gesetz  und  erklärt  auch  die  Stelle  des  Cicero,  welche  allerdings  zwei- 
deutig ist,  in  dem  Sinne  des  zweiten  Gesetzes:  Er  befreite  das  Gemeinland 
durch  Auflegung  eines  veetigal  von  einer  vitiota  et  mutili*  lex.  Auch  Rudorff 
hat  sich  Romische  Rechtsgeschichte  I  S.  41  dieser  Erklärung  angeschlossen,  wo- 
gegen Peter  Jenaer  Literaturzeitung  1874  S.  91  sein  Bedenken  gegen  dieselbe 
geltend  macht. 
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entzog  dem  Staate  eine  Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse 
des  Volkes  daraus  irgendwie  eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem 
Siege  der  Nobilität  sind  die  Possessionen  der  römischen 
Reichen  niemals  mehr  angefochten  worden,  sondern  haben  durch 
stete  Erweiterung  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  Ungleichheit 
der  Vermögensverhältnisse  zu  steigern  >) .  Was  seit  dieser  Zeit 
in  agrarischen  Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen 
wird,  besteht  erstens  in  dem  verpachteten  ager  publicum,  zwei- 
tens in  den  in  vorhandenen  Colonien  entweder  noch  nicht  zur 
Vertheilung  gekommenen,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  herren- 
los gewordenen  sortes,  wonebeu  auch  die  im  Besitze  der  Italiker 
befindlichen  Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt 
also,  wie  in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzu- 
greifen, wendeten  sich  nun  die  rogationes  agrariae  gegen  die 
Einnahmen  des  Staates,  theils  indem  sie  Uber  das  verpachtete 
Staatsland  verfügten,  theils  indem  sie,  um  durch  Ankauf  auf 
Kosten  des  Staates  Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des 
Aerariums  beanspruchten.  Schon  der  ältere  Gracchus  hatte  nicht 
nur  eine  Entschädigung  der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern 
auch  die  Ausrtlstungskosten  seiner  Colonisten  auf  das  aus  der 
pergamenischen  Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschätze 
zugefallene  baare  Geld  angewiesen2);  das  Gesetz  des  Tribunen 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  650«=  104  sagt« 
der  Tribun  Marcius  Philippus:  non  ette  in  civitate  duo  milia  hominum,  qui  rem 
haberent.    Cic.  de  off.  2,  21,  73. 

2)  Plut.  Ti.  Gracch.  14 :  cüöu;  6  TiJJepto;  fcTju.aTfcu'räiv  etT/jveyxc  v<5u.ov,  o^m« 
td  ßaotXixd  ypri\i*vx  xou.ta8eV:a  toT;  ympas  SioXiyycEvouot  tüiv  «oXitojv  ÜTrclpyoe 
?:pöc  xaTasxtüVjv  xai  ftwpf'izz  (i!fopu.T)v."  Liv.  ep.  58."  Aurel.  Fiat,  de  vir.  III.  154. 
Den  Ausdruck  des  Velleius  2,6:  novit  coloniiM  rtplebat  provinciat  und  2,  15: 
in  legibus  Graeehi  inier  perniciosistima»  numeraverim,  quod  extra  Ilaliam  colonias 
potuii  bat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ansseri talische 
Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Cartbago,  bekannt  ist,  und  höchstens  noch  die 
Anlage  von  Narbo  (636  =  118)  mit  seinen  Gesetzen  in  Vorbindung  gebracht 
werden  kann  (Madvig.  Opute.  p.  290.  Momuisen  R.  G.  116  s.  164).  Es  scheint 
Ihm  überhaupt  ein  Missverstandniss  zu  Grunde  za  liegen.  Denn  die  Gründung 
von  Carthago  hatte  besondere  Ursachen  (Zutnpt  Comtn.  epigr.  I  p.  217 :  ae  Car- 
Üxaginlt  tjuidem  dedueendae  eaum  haec  videtur  fuitu,  quod  anno  125  a.  Chr. 
mgeru  peitiltntia  tolam  Africom  vatlarat  [Oros.  5,  11],  oware  quum  nuüo  inde 
frumento  misso  inopia  Romae  exititinet,  ob  eamque  rem  ieditiones  fierent,  et  fru- 
mentaria  lege  lata  famem  sedare  C.  Gracchus  voluit  et  restituenda  Carthagine 
[Appian.  Punic.  136]),  und  aueb  Narbo  hatte  einen  militärischen  Zweck.  Cic. 
pr.  Font.  1,  3 :  est  in  eadem  provineia  Narbo  Martiut,  colonla  nottrorum  eivium, 
ipeeula  populi  Romani  ae  propugnaadum  istis  ipsis  nationibus  oppotitum  et  obiec- 
tum.  Hierauf  geht  auch  Siculus  Flaccua  p.  136  Lachm. :  Gracchus  colonot  dare 
munieipiis  vel  ad  supplendum  eivium  numerum ,  vel ,  ut  supra  dictum  ett ,  ad 
cohercendos  tumuUut,  qui  subinde  movebantur. 
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Apfiuiia  k  Appuleius  Saturninus  654  =  4  00 ,  welches  hauptsächlich  die 
Versorgung  der  Soldaten  des  Marius  zum  Zweck  gehabt  zu  haben 
scheint1),  ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Miiitärcolonien 
bezüglichen  Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar 
wäre,  war  vorzugsweise  auf  den  Ankauf  von  Landereien  gerich- 
tet, und  nahm  dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in 
Beschlag2),  ein  Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Prin- 
cipe der  früheren  Golonien  ganz  entgegen  ist3);  allein  weder 
dieses  Gesetz  war  von  Erfolg4),  noch  die  ähnliche  lex  Titia 
Lex  Titia,  (655  =  99)5),  noch  endlich  die  Gesetze  des  M.  Livius  Drusus 

^^5»"  (663=91),  welcher  noch  einmal  die  Italikcr  zur  Abtretung  der 
von  ihnen  occupirlen  Staatsländereien  durch  die  Aussicht  auf 
das  römische  Bürgerrecht  zu  veranlassen  suchte6).  Die  Zer- 
störungen des  Bundesgenossenkrieges  (9<—  89)  scheinen  einen 
Zuwachs  des  ager  publicus  nicht  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da 
mit  der  Erlheilung  der  Civität  auch  wohl  die  Rückgabe  des  er- 
oberten Landes  an  die  Italiker  verbunden  war7);  allein  die 
grausame  Führung  des  sullanischen  Krieges,  in  welchem  ganze 

ColÄ.dM Gemeinden  hingeschlachtet8)  und  ganze  Städte  völlig  entvölkert 
wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptionen  und  die  Gtltercon- 
fiscationen ,  welche  nicht  nur  Uber  das  Vermögen  Einzelner, 
sondern  über  die  Territorien  ganzer  Städte  verhangt  wurden9), 


n  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  222— 229.    Mommsen  K.  G.  II«,  200  ff. 

2j  Aurel.  Vict.  de  vir.  iU.  73 :  Sieiliam,  Achaium,  Mactdoniam  novit  colonlis 
detlinavit  et  aurum  Tolotanum,  tcelere  Caepionit  partum  (Strabo  4  p.  188.  Cic. 
de  d.  n.  3,  30,  74.  Gellius  3,  9.  lustin.  32,  3)  ad  emtionem  agrorum  eonver- 
Ut.    Zumpt  a.  a.  O. 

3)  Cic.  de  l.  aar.  2,  27,  73 :  quo  in  genere  ticut  in  eeterU  rei  publieae  par- 
tibus  est  operae  prelium  diligentiam  muiorum  reeordari :  qui  eotoniat  tlc  idoneit 
in  loci*  contra  $utpieionem  periculi  collocarunt,  ut  etie  non  oppida  Itallae,  ted 
propugnacula  imperil  viderentur.  Hi  deducent  colonia»  in  eot  agrot,  quo*  emerint. 

4)  Aurel.  Vict.  1.  I.    Appian.  b.c.  1,  29. 

5)  Cic.  de  Ugg.  2,  6,  14.  Valer.  Max.  8,  1,  3.  lul.  Obsequens  40.  Dm 
Gesetz  wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.    Cic.  de  legg.  2,  12,  31. 

6)  Liv.  ep.  71.  Appian.  b.  c.  1,  36.  Florus  2,  5  (3,  17),  der  ihm  den 
Ausspruch  beilegt  nihil  te  ad  largitionem  ulli  reliqulttc,  niti  $i  quh  aut  caenum 
dividere  vetlet  aut  caelum.  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den 
Senat  bewirkte  Aufhebung  seiner  Gesetze  s.  Lir.  ep.  71.  Appian.  fr.  e.  1,  35 f. 
Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  66.  Cic.  de  Ugg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  de  domo  16,  41. 
Asconius  p.  68  Or.    Plnt.  C.  Gr.  9  f.    Zumpt  a.  a.  O.  p.  241. 

71  Zumpt  p.  242—246. 

8)  So  z.  B.  die  Fraenestiner.    Appian.  6.  c.  1,  94. 

9j  Appian.  fr.  c.  1,  96  :  tu;  o'  i;£Xntc  tä  xaö'  Iva  l-rxt^vzi,  Itz\  t«  toS- 
).eic  6  E'jUa;  (Uttj'si  xal  4x6).*Ce  *»l  T«t6e,  tüjv  pviv  axporcO.ci;  xvzaaxdnzart 
f)  T«lyt]  xa8aipä>v  ?j  xoivd«  CT)p.ta;  irmötic  *j  itfopat;  ixTp-jy^uv  fJapuTdlTai;  * 
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brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien  hervor,  und  machten 
dem  bäuerlichen  Eigenlhum  völlig  ein  Ende.  Die  Ausdehnung 
des  ager  publicus  war  nach  diesen  Ereignissen  so  ungeheuer, 
dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil  unvergeben 
blieb1).  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise  in  neuen 
Colonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien  zu  besetzen, 
auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien  angesiedeil, 
ohne  dass  diese  dadurch  in  Colonien  verwandelt  wurden2);  ausser 
Italien  hat  Sulla  nur  eine  Colonie,  nämlich  Aleria  auf  Corsica 
angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assignatae  war  auch  von  Sulla 
verboten,  allein  ohne  Erfolg;  die  Veteranen,  meistens  ohne  Fa- 
milie und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder  Verkauf  bei  Leb- 
zeiten in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen  Gütchen;  zwanzig 
Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den  Landloosen  wieder 
grosse  Latifundien  geworden3),  auf  denen  die  possessores  Sullani 
sich  um  so  ungestrafter  ausbreiteten4),  als  Sulla  gegen  die 
Reichen  und  Vornehmen,  welche  seine  eigene  Partei  bildeten, 
nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint  aufrecht  gehalten 
zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assignationen  war  also, 
dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aecker  in  Kurzem  verloren 


-Ott;  ~.i  nXcloat  tou;  ia'jT«p  o?paTCu9au,£vou;  inurxtCev,  ui;  £;tov  <ppo6pta  xarä 
rr}»  'ItaXia;  rtp  ?e  ~rfp  vjzSrt  xi\  ri  o(xT(u.aT*  £;  Totaöt  jACTupiptuv  Steuipt'sv. 
Cie.  ad  Att.  1,  19,  4:  Volaterranos  et  Arretinos.  quorum  agrum  Sulla  publiearat. 
Floru»  2,  9,  27(3,  21,  27):  po$$i$  tingulorum  hominum  ferre  poenas,  muniripia 
Ilaliae  tplet\didi$iima  $ub  hasta  vtnierunt ,  Spoletium ,  Jnteramnium  ,  Praeneste, 
Florentla.  Von  Praeneste  s.  Strabo  5  p.  239 :  £xTroXiopxT(86v:<»v  o£ ,  np6;  Tg 
xaxcbsct  rfj;  TtiXim;  xai  t^v  yäipav  diwXXoTpioüofjai  0'jfi.ßalvet. 


2)  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Zumpt  p.  250ff.  Henzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr.  2  ,  28  ,  75  al«  Absiebt  des  Rullus  anglebt,  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla ,  nämlich  tolam  Italiam  mit  praesidiis  obsidere  atque  occupare. 
Vgl.  Appian.  6.  6.  1,  95. 

3)  Cic.  dt  l.  aar.  2,  28,  78:  nam  agrum  quidem  Campanum,  quem  vobU 
ottentant,  ipsl  coneupivenmt :  deducent  suos,  quorum  nomine  ip$t  teneant  et  fruun- 
tur:  eoement  praeterea:  Uta  dena  iugera  eontinuabunt.  Nam,  si  dicent  per  legem 
id  non  Ucere:  ne  per  Corneliam  quidem  licet.  At  videmus ,  ut  longlnqua  mitta- 
mut,  agrum  Praenettmum  (dieser  war  von  Sulla  colonisirt  worden)  a  pawit 
potsideri. 

4)  Die  sullanischen  potteMsores,  welche  später  mehrfach  vorkommen  (Cic.  de 
l.  agr.  2  ,  26  ,  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  Güter  der  Proscribirten ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweitens  solche,  die  confiscirte  Aecker  widerrechtlich  occupirt 
oder  assignirtes  Land  gegen  das  Gesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren konnte  ihr  Eigenthumsrecht  angefochten  werden. 
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waren,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer  derselben ,  welche 
nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen,  das  römische  Proletariat  ins 
Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefahrliche,  zu  den  verzweifelt- 
sten Maassregeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen  bildeten, 
auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung  berech- 
net war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tribu- 
nicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684  =  70  die  agrari- 
schen Gesetze ;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 

LtxPiotia.  die  dem  Inhalte  nach  wenig  bekannte  lex  Plotiax)  und  im  J. 

UxSmiiia.  691  =63  die  lex  Servilia  des  Tribunen  Rullus  den  Versuch, 
die  Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der 
Versöhnung  abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksmasse 2) ,  welche  früher  oder 
später  den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr 
abzuwenden9).  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen 
Colonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anord- 
nungen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr 
von  ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die 
Vertheilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager 
publicus,  welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stel- 
latis beschränkt  war,  ausreichte,  so  bestätigte  Rullus  den  ganzen 
seit  Sulla  vorhandenen  Besitzstand4);  den  ager  Campamts  und 
campus  Stellatis  brachte  er  zwar  zur  Vertheilung5),  aber  als  das 
hauptsächliche  Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die 
ihres  Eigenthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den 
Verkauf  alles  ager  publicus  in  Italien6)  und  den  Provinzen7)  und 


1)  Sie  kommt  nur  vor  bei  Cic.  ad  Att.  1,  18,  6:  agraria  autem  promulgata 
est  a  Flavio  tane  levis,  eadem  fere,  quae  fuit  PloUa,  und  wird  von  Pighius  An- 
nal.  Rom.  Tom.  III  p.  186  in  du  Jahr  98,  von  Ernestl  in  das  J.  89,  von  Zumpt 
a.  a.  0.  p.  262  wegen  der  Aehnlichkelt  mit  dem  Flaviscben  Gesetze,  welches 
gegen  die  possessores  Sullani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  l.  aar.  2,  26,  70 :  et  tüminan  istud  est,  quod  ab  hoc  tribuno  pU- 
bus  dictum  est  in  senatu:  urbanam  plebem  nimium  in  republiea  posse :  exhaurien- 
dam  esse. 

31  Zumpt  a.  a.  0.  p.  262. 

4)  Nach  Cic.  de  l.  agr.  3,  2.  7  stand  im  40sten  Capltel  des  Gesetzes:  quae 
post  Marium  et  Carbonem  Cos».  (672  =  82)  agri,  aedificia,  locus,  stagna,  loca, 
possestiones  publice  data,  assignata,  vendita,  concessa,  potiessa  sunt,  ea  omnia  eo 
iure  sint,  ut  quae  optima  iure  prlvata  sunt. 

5}  Cic.  de  l.  agr.  2,  28. 

6)  Es  gab  in  Italien  noch  einige  Pomainen  ausser  dem  ager  Campanus, 
welche  aber  zur  Asslgnation  nicht  geeignet  waren ,  wie  die  Silva  8cantia  (de  l. 
agr.  1,  1.  3;  3,  4,  15J. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  15,  38:  quidquid  ergo  lit  extra  Jtaliam,  quod  publicum 


Digitized  by  Google 


—    113  — 


die  Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompe  ins  neuerdings  ge- 
machten Eroberungen  dem  aerarium  zuflelen,  beschafft,  und  zum 
Ankauf  von  Landereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte  *) . 
Das  Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Ciceros  und  der  Nobilität 
gegenüber  von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben2),  es  warder 
letzte  Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale 
Maassregel  der  UeberfUllung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und 
dem  Bauernstände  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Äckergesetz 
des  Tribunen  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius,  der,  l*x  Fiatm. 
im  vorhergehenden  Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Ver- 
sorgung seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berück- 
sichtigung der  städtischen  Plebs  war  nur  ein  Mittel,  das  Gesetz 
leichter  durchzubringen  *) .  Die  Assignation  sollte  theils  durch 
Einziehung  der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmässig 
occupirten  Landereien,  theils  durch  die  aus  Pompeius  Erobe- 
rungen neu  eröffneten  Einnahmen  des  Staates  möglich  gemacht 
werden4);  das  Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Se- 
nates, dass  Pompeius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung 

populi  Romani  factum  tit,  L.  Sulla  Q.  Pompeio  consulibut  (G66  ==  88)  aui  postea, 
id  decemciros  iubet  vtndere.  Er  meint  namentlich  die  in  den  Jahren  676 — 680 
(78 — 74)  durch  P.  Servilius  Isauricus  in  Pamphylien  erworbenen  Ländereien,  die 
im  J.  679  =  75  durch  die  bithynische  Erbschaft  dem  aerarium  zugefallene  könig- 
liche Domaine  (agri  regii)  und  die  durch  den  mithridatischen  Krieg,  mit  welchem 
Pompeius  noch  beschäftigt  war,  zu  erwartenden  Erwerbungen,  ferner  die  Do- 
mainen  der  makedonischen  Könige,  die  jetzt  ager  publica»  waren,  den  ager 
Corinthius  in  Achaia  und  andere  Länderelcn  in  Spanien  und  Africa.  Cic.  de  l. 
agr.  1  c.  2;  2,  20.    Zumpt  p.  267  f. 

1)  Colonien  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  Rul- 
lus.  Cir.  de  l.  agr.  2,  25,  66:  cur  com  {agros)  non  dcfini$  neque  nominai,  ut 
»altem  deliberare  plebet  Romana  possit,  quid  intertit  tua,  quid  expediat,  quantum 
tibi  in  tmtndls  et  in  vendtndi»  rebus  eommiUendum  putet?  Definio,  inquit,  Italiam. 

2)  S.  Drumann  III  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  von 
der  hier  voi getragenen  verschiedene  Ansicht  hat. 

3}  Dio  Ca«.  37,  49.  50. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  12 :  sunt  enim  mulli  agri  lege  Cornelia  publicati  nec 
cuiquam  atsignati  neque  vcnditi,  qui  a  pauei»  hominibui  impudentUtime  possiden- 
tur.  Dem  ersten  Puncte  des  Gesetzes  trat  Cicero  entgegen.  Cic.  ad  Att.  1,  19, 
4:  agraria  lex  a  Flavia  tr.  pl.  vehementer  agitabatur  auctore  Pompeio.  —  Ex 
hac  ego  lege  —  omnia  illa  tolUbam ,  quae  ad  privatorum  incommodum  pertine- 
bant.  —  Sullanorum  hcminum  potsessionet  confirmabam;  Volaterranoi  et  Arrtti- 
no»,  quorum  agrum  Sulla  publicarat  neque  diviterat,  in  tun  postettione  reiinebam; 
unam  rationem  non  reiiciebam,  ut  ager  hae  adventicia  pecunia  (aus  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emeretur,  quae  ex  novit 
vccUgalibui  per  quinquennium  reciperetur.  flute  toti  ratkmi  agrariae  tenatus  ad- 
vtr$abatur,  tuspicant  Pompeio  novam  quandam  potentiam  quaeri.  Pompeiut  vero 
ad  voluntalem  perferendat  legis  incubuerat.  Ego  autem  magna  cum  agrariorum 
gratia  confirmabam  omnium  privatorum  postessiones  —  it  enim  est  notier  exerci- 
tui,  hominum,  ut  tute  tcit,  locupletium. 

R6in.  AHerlh.  IV.  2.  Anfl.  8 
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seiner  Soldaten  eine  Befestigung  seiner  Gewalt  in  ganz  Italien 
beabsichtigte ') .  Erst  in  Caesars  erstem  Consulate  (695  =  59) 
kam  es  zu  einer  grossartigen  Ackervertheilung,  bei  welcher  die 
Possessionen  ganz  unangefochten  blieben  2) ,  das  Land  durch  frei- 
willigen Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Census  ange- 
nommenen Werthe  erworben,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vor- 
hergehenden Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewonne- 
nen Staatsrevenuen  genommen  wurde3).  Den  Colonisten  wurde 
der  Verkauf  ihrer  sortes  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten4). 
Damals  kam  endlich  auch  der  seit  543  =  2H  zur  Domaine  ge- 
zogene ager  Campanus  [s.  S.  30)  und  der  campus  Stellatis*)  zur 
Verkeilung,  und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere 
Bürger,  aus  welchen  zusammen  20,000  Personen  ausgewählt 
wurden,  welche  drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der 
Unterstützung  am  bedürftigsten  waren6). 

Die  Schriftsteller,  welche  über  diese  Landanweisungen  be- 
richten, reden  theils  von  mehreren  leges  Iuliae  agrariae"1),  unter 
denen  sie  namentlich  die  lex  lulia  de  agro  Campano  dividendo 
erwähnen8),  theils  von  einer  lex  lulia  agraria9)  und  dies  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Caesar  ein  allgemeines,  die  technischen 

1)  Dio  Cm»,  a.  a.  O. 

2)  Die«  folgert  Zumpt  mit  Recht  aus  Dio  Ca»«.  38,  1 :  toü  piv  otj  ouv  vi- 
jaou  Istxa  ouosi;  aurü>  oiöev  asixaXeaou  4öüv«o. 

3}  Dio  Cass.  a.  a.  O. 

4)  Appian.  fr.  c.  3,  2  sagt  in  der  Erzählung  der  Begebenheiten  nach  Caesars 
Tode  von  M.  Brutus  und  C.  Cassius :  Stativu.««  ota  STparrj-pl  tou;  xXyjpoG- 
youe  döepditsuov ,  oaotc  ti  dD.Xot;  enevdouv  %a\  ta  xXnpouyrTiu.aT*  oufya»po0vtsc 
aütoTj  THttpaaxttv,  toü  v4u.ou  xwMovro;  ivroc  (Ixoatv  dx&v  anoolöoaftcu,  wo  un- 
ter NÖao;  wohl  nur  die  lex  lulia  agraria  tu  verstehen  ist.    S.  Zumpt  p.  280. 

öl  Den  letzteren  nennt  Suct.  Caet.  20. 

6)  Dass  nicht  aHein  Soldaten  in  der  lex  lulia  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Cass.  38,  1,  und  auch  In  Betreff  de»  agtr  Campanus  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  Plut.  Cat.  mm.  33  sagt  tote  ditäpot;  xal  tUvtjoi.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  293.  Ueber  die  erste  Anwendung  des  später  immer  wichtiger  werden- 
den (us  trium  liberorum  bei  dieser  Gelegenheit  s.  Dio  Cass.  38,  7.  Suet.  Caet. 
20.    Appian.  fr.  e.  2,  10. 

7)  LIt.  ep.  103:  lege»  agrariae  a  Caesare  eontule  cum  magna  eonteniione 
mvito  senatu  et  altero  eontule  M.  Bibulo  latae  sunt.  Cic.  ad  AU.  2,  18,  2 :  quo 
aliter  ager  postideatur  atque  ex  legibus  luliis.  Appian.  fr.  c.  2,  10.  Plut.  Cato 
mm.  31. 

8)  Vcllei.  2,  44:  In  hoe  eonsulaiu  (695  =  59)  Caesar  legem  tulit ,  ut  ager 
Campanus  pltbel  dhideretur. 

9)  Dio  Cass.  38,  7:  8  xc  ouv  väpoc.  (die  lex  agraria  des  Caesar)  o&roc 
sVjptuoT).  Kai  TTpootn  xi\  V)  xtbv  Kap.Ravd>v  |f|  toi;  xpl«  xc  nKtim  xc  xtxva 
fyo'jaw  iWbSj.  Ausführlich  handelt  über  die  Verschiedenheit  beider  Gesetze 
Zumpt  Comm.  epigr.  p.  277 ff.,  besonders  p.  289,  welcher  das  erste  in  den  April, 
das  zweite  in  den  Mai  des  J.  695  =  59  setzt. 


Digitized  by  Google 


—  115 


Fragen  der  Colonieanlagen  betreffendes  Gesetz ')  erliess,  welches 
für  identisch  zu  halten  ist  mit  der  lex  Mamüia  Roscia  Peducaea 
Alliena  Fabia*)  und  seinen  Namen  von  einer  Commission  von 
fünf  Männern  hat,  denen  Caesar  den  Entwurf  desselben  über- 
tragen hatte3),  um  es  später  den  Constitutionen  der  von  ihm 
auszuführenden  Colonien  als  Schema  zu  Grunde  zu  legen4). 
Denn  die  Colonien,  welche  Caesar  während  seiner  Dictatur  (705 
— 709  =  49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Charakter  ihrer 
letzten  Enlwickelung.  Sie  sind  ohne  eine  neue  Rogation  an  das 
Volk5)  und  durch  legati  ausgeführt6),  was  die  Bedeutung  hat, 
dass  der  Soldat  seine  Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate, 
sondern  der  Person  des  Imperators  verdankte.  Die  Ansiede- 
lungen sind  ferner  zwar  theilweise  in  Italien  auf  vacant  gewor- 
denen, im  Bürgerkriege  connscirten  oder  gekauften  Ländereien 
bewirkt7),  allein  zum  erslenmale  auch  in  den  Provinzen,  na- 
mentlich in  Spanien  und  Gallien  in  grösserer  Anzahl  gegründet, 
in  Spanien  besonders  seit  709  =  45  nach  Besiegung  der  Söhne 
des  Pompeius,  in  Folge  deren  Uber  die  pompejanischen  Städte 
Confiscationen  ihrer  Ländereien  verhängt  wurden,  welche  neuen 


1)  Callistratus  Dig.  47,  21,  3:  Lege  agraria,  quam  Oaiu$  Cauar  tulit,  ad- 
vtr$UM  eo$,  qui  terminoi  statutos  extra  luum  gradum  finetvt  movermt  dolo  malo, 
pecuniaria  poena  eomtituta  etl. 

1)  Gromaüci  od.  Lachm.  p.  263. 

3)  S.  Mommsen  Feldmesser  II  S.  223 ff. ,  welcher  bemerkt,  dass  die  bei 
Cicero  de  Ug.  1,  21,  55  und  von  den  Gromatlkern  öfters  angeführte  lex  Ma- 
miito  (Grom.  p.  11,  5;  12,  12;  37,  24  ;  43,  20;  144,  19;  169,  7)  von  der  hier 
besprochenen  nicht  verschieden  sein  dürfte. 

4)  Beweis  hiefOr  ist  die  lex  coloniae  GeneUvae,  deren  Capital  CIIII  wörtlich 
aus  der  lex  Mamilla  entnommen  ist.  Sie  bestätigt  zugleich  die  von  Mommten 
zuerst  nur  ▼ermutbungsweise  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Identität  der  lex 
Mamilia  mit  der  lex  Julia  agraria.    S.  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  112.  120. 

5)  Die  Commiasion  bestand  noch  703  =  51  (Clc.  ad  fam.  8,  10,  4)  und  die 
lex  Julia  agraria  noch  nach  Caesars  Tode.  Appian.  b.  e.  3,  7.  Cic.  Phil.  5,  19,  53. 

6)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerius  Orca ,  Ugatut  propr. ,  an  welchen  die 
Briefe  Ciceros  ad  fam.  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.  Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

7)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisungen ,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  54:  xal  Ydjpav  fx  re  rrje  orjaoolae  xal  ix  rfjc  eautoü  W)  iräoi 
atp low  fvciprv,  dXXou;  £XXtj  xal  irdvu  itoppm  dir  dX).TjXu>v  drcapr/jooc '  dWre  p-ffrc 
toT;  6|i.oyt6poic  caäc  ^oßepou;  u-hz'  au  rpö;  vta>rcpiop;ov  £?o(|j.o'jc<  *a8  In  tcou 
ouvotKouvrac,  Ycvioöai.  Hauptsteile  ist  Appian.  b.  e.  2,  94:  cd>9ca  ot  xal  YfjN 
diMfftv,  ixTtXca&cVraN  tön  roXiu,»N,  oü,  xadditcp  26XXac,  d<faipo6|Arvoc  Mpan, 
ip  fvouat,  xal  rot«  d<patpe8el«i  touc  XaSoNta«  ouvoix(Cujn  xal  noifi>N  dXXrjXoie 
4;  £k  itoXspilou«,  dXXd  ttjn  toü  lituo'J  rfjN  iittvfptajv  xal  t-^n  ifAdUTOü  xal  rd 
öir.Ti  irpo3cmo6(uvo(.  Vgl.  Suet.  Cae».  38:  ai$lgnavit  et  agrat,  ted  non  conll- 
nuot,  ne  qui»  pouei&ontm  expelleretur.    Das  Nähere  bei  Zumpt  p.  302 — 308. 

8* 
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Ansiedelungen  Raum  gewahrten !) .  Die  Uebersiedelung  von 
80,000  armen  Sudlern  in  überseeische  Provinzen  2)  ist  von  Cae- 
sar zwar  intendirt,  aber  schwerlich  vollständig  ausgeführt  wor- 
den s) ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe ,  sondern 
führte  noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzver- 
haltnisse. Wenige  Wochen  nach  demselben  wurden  zwei  neue 
Ackergesetze  promulgirt,  die  lex  agraria  des  Tribunen  L.  An- 
tonius und  die  lex  de  colonis  in  agros  deducendis  des  Consuls 
M.  Antonius4).  Das  erste,  bald  nach  dem  5.  Juni  rogirte5),  be- 
stimmte allen  noch  disponiblen  ager  publicus  mit  Einschluss  der 
pomptinischen  Sümpfe6},  deren  Austrocknung  Caesar  beabsich- 
tigt7) aber  keineswegs  ausgeführt  hatte,  zur  Vertheilung  an 
Veteranen  und  Bürger8).  Es  wurde  zwar  am  4.  Januar  7H  =  43 
durch  ein  Senatusconsult  wieder  aufgehoben9),  aber  doch  erst 
naohdem  es  bereits  mit  grosser  Schonungslosigkeit  gegen  alle 
Gegner  des  Antonius  zur  Ausführung  gelangt  war10).  Das  andere, 
die  lex  Antonia  de  colonis  in  agros  deducendis n)  fällt  schon  in 
den  April  740  =  44  13)  und  halte  zur  Folge,  dass  eine  neue  Co- 
lon ie  nach  Casilinum ,  welches  schon  Caesar  colonisirt  hatte, 


1)  S.  Aber  Hispaiis  Zumpt  p.  310  f.  und  Aber  die  Colonia  Iulia  Genetiva 
welter  unten.  Auster  den  spanischen  und  gallischen  Colonlen  (Zumpt  p.  310 — 
316)  führte  Caesar  Colonlen  nach  Sinope  und  Ueraclea  aus. 

2)  Suct.  Caes.  42 :  octoginta  civium  milia  in  trantmnrinas  colonias  distributis, 
uf  exhauttae  quoque  urbis  frequtntia  suppeteret,  sanxit,  ne  quis  civi$  maior  anni» 
viginti  plus  triennio  continuo  llalia  nbestet. 

3)  Die  trarumarlnae  provineiae  sind  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
(Clc.  de  l.  agr.  2,  29.  60)  Griechenland,  Asien,  Afric  Dass  aber  hier  eine 
so  grosse  Masse  armer  Bürger  wirklich  angesiedelt  ist,  dafür  fehlt  Jede  weitere 
Nachricht.    S.  Zumpt  p.  317  ff. 

4)  Leber  diese  Gesetze  s.  L.  Langii  eommentalioni»  de  legibus  Antoniis  n 
Cicerone  Phil.  5,  4,  10  eommemoratis  particula  prior  et  posterior.  lApsiae  1871 
und  1872.  4.    L.  L*nge  Röm.  Alterthümer  Hit  s.  499.  503.  526. 

5)  Lange  comm.  II  p.  14. 

6)  Dio  Cass.  45,  9 :  xal  -/_ar.x.  dXXrjv  tc  koXXtJv  xal  tjv  iv  tolc.  IXcat  tote 
riovrlvot;,  d>c  w^toejiivoie,  ffiri  xafoot  ■rteip,ruo(rat  ouvajjivot;  x).T)pou£r)(rfj\ai  &ti 
Ao'jxlou  Avtarvlo«  diScXtpoü  S^fiop^ouvroc  icjjrt\3<iTo  (M.  Antonius). 

7)  Sueton  Caes.  44.   Dio  Cass.  54,  5.   Plut.  Caes.  58. 

8)  Cic.  Phil.  5,  3,  7 :  hie  omnem  Jtaliam  moderato  hommi,  L.  Antonio  divi- 
dendam  dedit.    Vgl.  6,  5,  14;  11,  6,  13.    Dio  Cas*.  45,  9. 

9}  Cic.  Phil.  6,  5,  14;  11,  6,  13. 

10)  Cic.  Phil.  5,  7,  20:  Hie  (L.  Antonios)  peeunias  veslras  aesUmabat; 

possessiones  notabat  et  urbanas  et  rusUcas;  dividtbat  agros  quibus  et  quo» 

voUbat;  nuüus  aditus  erat  privato,  nuüa  aequitatis  depreeatio;  tantum  quisque 
habebat  possessor,  quantum  rcliquerat  divisor  Antonius.    Vgl.  6,  5,  13. 

11)  So  helsst  das  Gesetz  bei  Cic.  Phil.  4,  5,  10. 

12)  Lange  comm.  II  p.  I4f. 
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ausgeführt1)  und  der  letzte  Best  des  Gemeinlandes ,  der  ager 
Campanus  und  der  ager  Leontinus  zur  Versorgung  von  Anhängern 
des  Antonius  verwendet  wurde2).  Auch  dieses  wurde  im 
Februar  7<<  =  43  antiquirt  oder  vielmehr,  da  es  der  Veteranen 
wegen,  in  deren  Interesse  es  erlassen  war.  nicht  rückgängig 
gemacht  werden  konnte,  durch  ein  neues  Gesetz  des  Consuls 
C.  Yibius  Pansa  ersetzt3). 

DieTriumvirn  des  Jahres  7H  =  43  hatten,  nachdem  es  un-  <$gj£ rdB*r 
möglich  geworden  war,  in  Italien  Uber  Ländereien  zu  verfügen, 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschrilt  in  Aussicht  zu 
stellen,  indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben*). Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (712  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  170,000  Mann  zu  versorgen5);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinden  wurden  die  vorher  bestimmten 
Communen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums 
niemals  ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt 
wurde,  blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Terri- 
torien, sondern  die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grös- 
serem Umfange6)  und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die 
noch  vorhandenen  vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben7).  Diese 
gewaltsame  Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst 
unter  Augustus  ein  Ende. 


1)  Clc.  Phil.  2.  40,  102. 


45,  30;  46,  8. 

3)  Cic.  Phil.  5,  4,  10;  5,  19,  53;  10,  8,  17;  13,  15,  31. 

4)  Appian.  b.  e.  4,  3:  drtXrlaat  oe  fjoTi  tov  srpaTÖv  el;  vtKi)tf)pia  tov 
TtoXi(io«  oXXatc  T€  owpeaT;,  xal  e;  xa-rotxlav  l6otn  tröv  'kaXixwv  r.<5Xta»v  6%~ru- 
xaiSexa,  af  xal  mptouala  xal  tldtsti  xal  olxot;  et;  xaXXo;  Statplpousat,  fpcXXov 
auToTe  iW<f€ot  xal  olxoi;  aiTip  5totvjp.f,o£oftat ,  oj;7rep  ccjto!«  dvxi  tf);  TroXcjiiat 
(opiXtjircoi  -jfrvrfpievat.  Von  dieser  Zahl  wurden  hernach  zwei,  nämlich  Rhegium 
und  Vibo  ausgenommen.    Appian.  b.  c.  4,  86. 

5}  Appian.  6.  c.  5,  5.    Zumpt  p.  327—329. 

6)  Appian.  b.  e.  5,  13 :  xsl  6  oxpoto;  xal  tot;  fetrooiv  ir.i^wt  ouv  53psi, 
rXtova  x€  tojv  &etapiva>v  o<p(oi  rcptorcbpievoi  xal  to  djuivov  dxXcr^u-e^ot.  Ueber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Gass.  48,  7. 

7)  Auf  diese  Beraubungen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
tius  «p.  2,  2,  49,  der  sein  väterliches  Gut  verlor,  des  Tibull  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
de«  Propertiui  4,  1,  129,  des  Vergil  Eelog.  9,  28.  Vgl.  Servius  ad  Vtry,  Bot. 
9,  7.    Martial.  8,  56. 
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1  3.  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit.  Augustus 
erwähnt  im  monumentum  Ancyranum  zwei  Ausführungen  von 
Militärcolonien  %  nämlich  in  den  Jahren  724  =  30  und  7*0  = 
14.  In  dem  ersten  Jahre,  also  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Bürgerkrieges,  halte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eige- 
nen Heeres,  sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  ent- 
lassen und  zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei 
einschlug,  war  folgendes:  die  Nichtbürger,  d.  h.  die  Auxiliar- 
truppen ,  wurden  in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  römischen 
Kriegern,  d.jh.  den  Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich  die 
jüngeren  Jahrgänge,  insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer 
eintraten,  eine  kGeldentschädigung ,  die  älteren  dagegen  eine 
Landanweisung  entweder  in  einer  Provinz  oder  in  Italien2).  Zu 
dem  letzteren  Zwecke  wurden  die  Einwohner  derjenigen  itali- 
schen Städte,  welche  die  Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten, 
in  überseeische  Colonien,  namentlich  nach  Dyrrhachium  und 
Philippi ,  übergesiedelt  und  ihre  Communen  als  augusteische 
Colonien  neu  constituirt9);  ausserdem  aber  in  andern  italischen 
Städten  die  Bewohner  gezwungen,  von  ihrem  Landbesitze  einen 
Theil  gegen  GeldentschMigungiabzutreten  und  die  so  zusammen- 
gebrachten Landereien  {praedia  collaticia)  den  Veteranen  über- 
geben, so  dass  in  diesen  Territorien  entweder  eine  doppelte 
Commune,  der  cives  veteres  und  der  cives  tum  entstand4),  welche 


1)  Mon.  Anc.  e.  16:  pecunin[m  pro]  agrit,  quot  in  eontulatu  meo  quarto  et 
pottea  contulibut  M.  Cr[atio  e]t  Cn.  I^entulo  Augvrc  adtlgnavi  miUtibut ,  »olvi 
munieipit.  Ea  [i]u[fflma  tett]ertium  cireiler  teztient  millient  fuit,  quam  [pro]  eol- 
la[t]ici$  praed[i$  n]umeravi  et  ei[r]eiter  bit  millient  et  teieentien»,  quod  pro  agrit 
provin[c]ialibut  tolvi.  Id  primut  et  tolut  omnlum,  qui  [d]eduxerunt  coloniat  mili- 
tum  in  ltalia  aut  in  provtneit,  ad  memoriam  aetatlt  meae  feei.  S.  Über  diese 
Stelle  Mommscn  Ret  g.  d.  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 

2}  Dto  Gass.  51,  3.  4. 

3)  Dio  Cm.  51,  4:  tou;  fo\p  o^ou;  touc  4v  tt}  'ItaXla  touc  t«  tou  'Av- 
tov(ou  <ppov/)oavrac  i$otx(o«c  tote  (iiv  orpaTituratc,  -rac  tc  -C)u;  xol  tä  X<»pCa 
avx&v  lyaptoaw  exetvwv  Ii  toT«  p.is  «Xcloot  z6  t(  Auppofyiov  xal  tou;  <Pt- 
Xtnnouc, "  aXX«  tt  inonutv  dvr£&«xc '  to»c  Je  XoiTroTc  ippptov  dvtl  rK;  7c6poc 
To  fiiv  fvtipc  rb  V  bnlr/eto.  Dies  Verfahren  hat  August««  schon  718  =  36 
nach  Beendigung  des  sicilüchen  Krieges  angewendet,  indem  er  In  Rhegium  See- 
soldaten (Strabo  6  p.  259),  in  Capua  Landtruppen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capua,  deren  »ortet  er  einzog,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
In  Creta  (Dio  Cass.  49,  14.  Vell.  2,  81),  der  noch  Im  J.  383  n.  Chr.  im  cam- 
panischen Besitze  war  (Böckh  C.  J.  Gr.  n.  2597);  den  Neapolitanern  aber  wurde 
für  ein  Ton  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  Jahrlich  zu  zahlende  Rente  bewilligt. 
Plin.  n.  h.  18,  114. 

4)  Hygin.  Crom.  p.  117—120.  Mommsen  Feldmesser  II,  155.  Zn  den  älte- 
sten und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  gehört  Puteoli  oder  Dicaearchia, 
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erst  mit  der  Zeit  zu  einem  Gemeinwesen  verschmolz ,  oder  die 
Veteranen  sofort  als  Bürger  in  die  vorhandene  Gemeinde  ein- 
traten. Beide  Arten  von  Ansiedelungen  werden  Colonien  ge- 
nannt i).  Es  waren  ihrer  im  Ganzen  acht  und  zwanzig  *),  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  trotz  mehrfacher  Versuche8)  noch 
nicht  gelungen  ist,  denn  auch  unter  den  von  Borghesi  und 
Renier  zusammengestellten  Städten4),  nämlich  1.  Acerrae4), 
2.  Atella6),  3.  Beneven  tum  7),  4.  Cumae,  5.  Graviscae ,  6.  Nu- 
ceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum,  10.  Liternum, 
H.  Volturnum8),  12.  Minturnae9),  13.  Capua'0),  14.  Arimi* 

wohin  im  J.  560 » 194  eine  Colonie  von  300  röm.  Bürgern  gesendet  wurde 
(Liv.  34  ,  45).  Diese  Colonie  erneuerte  Augustus  {Liber  eoloniarum  in  Grom. 
ed.  Lac  Ii  mann  p.  236),  daneben  bestand  die  alte  Gemeinde  (vetu»  oppidum)  als 
Percgrinenstadt,  seit  dem  Bundesgenossenkriege  als  munlciphtm,  bis  sie  unter 
Nero  ebenfalls  das  tu*  roloniae  erhielt  (Tac.  ann.  14,  27),  worauf  nun  aus  den 
beiden  Städten  eine  wurde,  welche  den  Namen  Colonia  Claudia  Seroncntit  Puteo- 
lana  (C.  I.  L.  IV  n.  2152)  führt.  Ferner  Pompeii  (Cic.  pr.  Sulla  21,  60)  und 
Arretium  (Plin.  n.  h.  3,  52.  Orelli  100).  In  Valentia  in  Hispania  Tarraconensis 
theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  Valentini  vtlcrani  et  veteret,  C.  I.  L.  II 
n.  3733.  3734  ff.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  uterque  ordo,  ib.  3745,  wäh- 
rend es  von  Agrigent  bei  Cic.  accut.  in  Verr.  2,  50,  123  heisst:  cum  Agrigentinorum 
duo  genera  Mint,  unum  veterum ,  alterum  colonorum ,  quo*  T.  Manliut  praetor  ex 
8.  C.  de  oppidit  Siculorum  deduxit  Agrigentum,  cautum  est  in  Seipionii  legibut, 
ne  plutt*  ettent  in  tenatu  ex  colonorum  numero,  quam  ex  vetere  Agrigentinorum. 
Wie  Valentia,  so  scheint  auch  Apulum  in  Dacien  in  zwei  ganz  getrennte  Ge- 
meinden zerfallen  zu  sein,  von  denen  die  eine  ein  municiptum ,  die  andre  eine 
Colonie  war,  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle  kommen  öfters 
vor,  s.  Zumpt  Comm.  rp.  I,  252.  Uenzen  n.  6962  und  im  Bullett.  1851  p.  85. 
173;  und  die  Inschrift  von  Thignica  in  Africa  bei  Guenn  II  p.  157:  C.  Mcmmlo 
Feliei,  flamini  Aug.  perp.  utriutque  partii  civitatis  Thignicentit,  C.  Memmiut  For- 
tunate*, flam.  Aug.  perp.  utriuique  parti*  civitati*  Thignicentit. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeque  divut  Auguttu»  in  adtignata  orbi  terrarum 
pace  exercitut  qui  aut  tub  Antonio  aut  Lepido  mililaverant  pariier  et  suarum 
legionum  mililet  colonot  fecit,  alios  in  ltalia,  aliot  in  provinciit:  quibusdam  de- 
letit  hottium  civitatibut  novo*  urbet  constiluit ,  quotdam  in  veleribut  oppidit  de- 
duxit et  colonot  nominavit.  Jllat  quoque  urbet ,  quae  deductae  a  regibut  aut 
dictatoribut  fucrant,  quat  bälorum  civilium  interventut  exhauterat,  dato  Herum 
coloniac  nomine  numero  civium  ampliavit,  quotdam  et  finibut. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28:  Jtalia  au[te]m  [colo]ntat,  quae  vho  me  celeber- 

rimae  et  frequentittimae  fuerunt,  duodetriglnta  a  me  deductat  habet.  Suet.  Aug. 
46:  llaliam  duodctriginla  eoloniarum  numero  deduetarum  ab  sc  /Veguentavit. 

3)  A.  W.  Zumpt  ad  Monum.  Ancyr.  p.  86.   Comment.  epigr.  I  p.  347  ff. 

4)  Borghesi  Sulla  iscritione  Perugina  della  porta  Martia  in  Oeuvre«  V 
p.  257— 283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  siud  von  Renier  p.  275 
nachgetragen. 

5)  Gromat.  p.  229.  6)  Gromat.  p.  230. 

7)  Gromat.  p.  54.  231.  282.    Orelli  907. 

8)  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  Uber  eoloniarum  vor.  Gromat.  p.  232. 
220.  235.  236.  237.  238.  239. 

9)  Hygin.  Grom.  p.  178.    Hb.  eoi.  p.  235. 
10)  Plin.  n.  h.  18,  114. 
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num1),  15.  Augusta  Taunnorum  2 . ,  46.  Perusia3),  17.  Parma4), 
18.  Verona«),  19.  Ateste«),  20.  Brixia7),  21.  Dertona»),  22. 
Augusta  Praetoria  Salassorum ») ,  23.  Iulia  Augusta  Bagienno- 
rum"),  24.Firmum"),  25.  Bononia1*),  26.  Venafrum  "),  27.  Abel- 
linum14),  28.  Florentia  (Pirenzuola  bei  Parma)16)  sind  mehr  als 
ein  Drittel  überhaupt  als  Golonien  des  Augustus  nicht  hinlänglich 
beglaubigt18);  bei  andern  aber  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  zu  den 
achtzehn  Colonien  der  Triumvirn  (S.  117)  oder  zu  den  hier  in 
Betracht  kommenden  achtundzwanzig  Colonien  dos  Augustus  ge- 
hören17).   Im  Allgemeinen  indessen  lasst  sich  erkennen,  dass 


1)  Orelli  5124.  4025. 

2)  Maffei  Mu$.  Venn.  p.  214,  1 ;  225,  7.  Auch  bei  Orelli  2179  ist  zu 
lesen:  C.OL.  AVO.  TAVB. 

31  Orelli  94. 

41  De  Lima  Ucritioni  Parmtnti  p.  121,  3. 

5)  Orelli  1014  —  C.  1.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zu  den  augusteischen  Co- 
lonien zu  rechnen  ist,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommsen 
C.  /.  L.  V  p.  327.  Tac.  ki$t.  3,  8  nennt  es  allerdings  eolonia  im  J.  69,  aber 
bei  Plinius  n.  h.  3,  130  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

6)  Henzen  6959«=  C.  /.  L.  V  n.  2501.  7)  Orelli  66. 

8)  Bottazzi  Antichith  di  Tortona  p.  35. 

9)  Murat.  p.  1031,  1.  Ptolem.  3,  1,  34.  PHn.  n.h.  3,  123.  Dlo  Cass.53,25. 

10)  Vernazza  Monumenta  Albae  Pomjxiae  p.  13.  Mulettl  Memorie  di  Satutto 
I  p.  36. 

11)  Henzen  n.  6958. 

12)  Borghesi  Oeuvrts  VIII,  296  ff.    Dlo  Cass.  50,  6. 

131  Mommsen  J.  N.  4622.  14)  Mommsen  /.  N.  1875. 

15)  Borghesi  Oeuvre»  V,  274  und  daselbst  Henzen. 

16)  Zehn  sind  nur  durch  den  Uber  colonlarum  bezeugt,  über  dessen  geringe 
Zuverlässigkeit  Mommsen  Feldmesser  II  S.  145  ff.  handelt. 

17)  Ausfuhrlich  bespricht  dies  Beloch  Der  Italische  Bund,  Leipzig  1880.  8. 
8.  6  ff.,  nach  welchem  die  von  den  Triumvirn  und  von  Augustus  gegründeten 
Colonien  zusammen  folgende  sind:  1.  Ostia ;  2.  Antium;  3.  Mlnturnae;  4.  Po- 
teoll;  5.  Capua;  6.  Aquinom;  7.  Suessa;  8.  Venafrum;  9.  Sora;  10.  Teanum  ; 
11.  Nola;  12.  Beneventum;  13.  Luceria;  14.  Venusia;  15.  Bovianum  vetus; 
16.  Hatria;  17.  Asculum;  18.  Firmum;  19.  Ancona;  20.  Iulia  Fanestris; 
21.  Pisaurum;  22.  Hispelli;  23.  Tuder.  Vgl.  jetzt  Henzen  BuU.  d.  Irut.  1830 
p.  71.  24.  Luca;  25.  Pisa;  26.  Col.  Falisca;  27.  Lucus  Feroniae;  28.  Col. 
Rusellana;  29.  Sena;  30.  Col.  Sotrina;  31.  Ariminum;  32.  Bononia;  33.  Bri- 
xillum;  34.  Mutina;  35.  Parma;  36.  Placentia ;  37.  Dertona;  33.  Augusta 
Taurlnorum;  39.  Augusta  Salassorum;  40.  Concordia;  41.  Aqulleia;  42.  Ter- 
geste;  43.  Pols;  44.  Ateste;  45.  Brixia;  46.  Cremona.  Während  des  Druckes 
kommt  mir  der  vierte  Band  der  Ditsertationet  phllologicae  Haiente»,  Halts  1880. 
8.  zu ,  in  welchem  sich  p.  345 — 384  eine  Abhandlung  von  L.  Hollaender  De 
mllitum  coloniit  ab  Augusto  in  ltalia  dedueti»  findet.  Der  Verfasser  gelangt  zu 
dem  Resultate,  dass  die  28  Colonien  zwar  nicht  sämmtlicb  mit  Sicherheit  zu  er- 
mitteln, aber  wahrscheinlich  in  folgenden  30  Städten  enthalten  sind:  1.  Capua; 
2.  Aquinum;  3.  Suessa  Aurunca;  4.  Venafrum;  5.  Sora;  6.  Nola;  7.  Venusia; 
8.  Beneventum;  9.  Ancona;  10.  Fanum  Fortunae  ;  11.  Pisaurum;  12.  Hispellum ; 
13.  Tuder;  14.  Luca;  15.  Pisae;  16.  Ariminum;  17.  Bononia;  18.  Dertona; 
19.  Concordia;  20.  Tergeste;  21.  Pola;  22.  Cremona;  23.  Brixia;  24.  Ateste; 
25.  Augusta  Taurlnorum;  26.  Augusta  praetoria  Salassorum;  27.  Cnmae;  28.  Nu- 
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die  augusteischen  Colonien  meistens  seit  alter  Zeit  bestehende 
Gemeinden  sind,  welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur 
eine  Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ins  coloniae 
erhielten,  wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  wel- 
chem ein  nach  der  Schlacht  bei  Aclium  entlassener  Soldat  unter 
die  Decurionen  aufgenommen  wurde1).  Die  zweite  Coloniean- 
lage  des  Jahres  740  =  14  scheint  sich  namentlich  auf  die  spa- 
nischen Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in 
welchen  Provinzen  Auguslus  in  den  Jahren  16  bis  13  n.  Chr. 
persönlich  Anordnungen  traf,  und  wird  im  monumentum  Ancy- 
ranum  darum  besonders  erwähnt ,  weil  auch  bei  ihr  die  Er- 
werbung der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf  geschah. 
Mau  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Colonien,  welche 
Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach  Sicilien,  Mace- 
donien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  ausführte2),  dies 
Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil  Domainen- 
ländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia  z.  B.  war 
schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert3);  im  J. 
723=34  wurde  es  von  Agrippa  erobert4)  und  sein  Territorium 
reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen  der  X 
und  XII  Legion  aus5),  sondern  gestattete  auch  die  Herbeiziehung 
der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen,  welche 
ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden«). 

Nachdem  dem  augenblicklichen,  durch  die  Beendigung  des 
Btirgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt  war,  schrill ^CmÄ 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen ,  und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 

ceria;  29.  Florentia;  30.  Firmum.    Unter  diesen  Namen  sind  nur  14  der  Bor- 
gheslschen  Liste. 

1)  C.  I.  L.  V  n.  2501:  M.  Billitnus,  M.  f.,  Rom.  Actiacxu  legionc  XI  proe- 
lio  navali  facto  in  coloniam  deduetui  ab  ordlne  deeurio  alUc[tu$\.  S.  Momrasen 
a.  a.  0.  p.  240. 

2)  Mon.  Ane.  c.  28 :  colonia*  in  Afriea,  Sicilia,  Maccdonia,  utraqw  Hlspa- 
nia,  Achaia,  Atia,  Syria,  Gallia  Narboncnii  militum  deduxi.  Unter  Afriea  scheint 
nicht  die  proconsularische  Provinz  ausschliesslich  zu  verstehen,  sondern  auch 
Mauretanien,  in  welchem  acht  Colonien  des  Augustus  nachweisbar  sind;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provincialcolonien  wird  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  werden. 


5)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  95. 

6)  Pausan.  7,  18,  5.  Ausführlich  handelt  über  Patrae  Kuhn  Ueber  die  Ent- 
stehung der  Städte  8.  400  ff. 
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Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Praetorianer  auf 
\i}  für  die  Legionare  auf  4  61),  später  für  die  Praetorianer  auf 
<6,  für  die  Legionare  auf  20  Jahre  festgesetzt2),  so  dass  nicht 
alle ,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  milüiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian 3) .  Die  Belohnung  bestand  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geldsumme4), 
zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Casse,  das  aerarium 
militare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte  Einnahmen 
angewiesen  wurde 5) ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine  Ackeran- 
weisung«) in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben  worden. 
Aitoi£ST» * Was  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,  so  hatten 
BronJ."  sicn  die  Verbältnisse  derselben  nach  den  grossen  Veränderungen 
der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Gracchen  sicht- 
bar wurden,  unter  den  Kaisern  aber  auffallend  hervortraten, 
wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand  Italiens 
war  ausgerottet ,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven  be- 
arbeitet, welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten7). 

1)  Dio  Cm.  54,  25  vom  J.  741  =  13:  x«l  Sifrafce  ?d  tc  £ttj,  8oa  ot  ko- 
XTtoi  OTpottuooivto ,  xal  td  7p^)(xaTO,  8oot  rrauadprvot  tijc  orpattla;  dvri  ttjc 
ywpv;.  tjv  dc(  zoTt  ■jto'jv,  Xtj^oivto,  Ettob;  M  fcirjTot;  txciöev  ffirt  xaiaXrjo- 
firvot,  (ATjotv  touTtuv  ivtxa  vcamplCcuotv.  t,v  Ii  o  tc  dptdpo;  töjv  £tÖ)v  toT; 
ulv  6opu<föpoi;  otfcotxa,  toTc  o'  dXXoic  txxatöexa  xai  to  pev  dpyipiov  -rot«  fitv 
iXarrov  toT;  hi  itXefov.    Sueton.  Oc<.  49. 

2)  Dio  Cass.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.) :  E'jrjf  (o&T) ,  toI;  uiv  tx  to5  oopj- 
«fcpixoü  ncv?axta£tX(ae  opa/pd;,  irti&d*  txxalfccxa  £ttj,  toi;  Je  sxipotc,  "pisyt- 
Xla;,  irrtioav  etxoat  orpaTsu'sojvrai  olSoaftat.  Monum.  Ancyr.  3,  37  ■  praemia  da- 
rentur  militibut,  qui  viginti  itipendia  tmeruiucnt. 

3)  Cod.  Iust.  7,  64,  9:  veteranit,  qui  in  Ugione  vel  vexillatione  militantes 
po$t  vieetima  ttipendia  honeitam  vel  eautariam  mis$ionem  consccuii  tunt.  Ueber 
die  frühere  Zelt  s.  Modestin.  Dig.  27,  1,  8  §  2:  6  fap  elxosrov  £toc  tt*,c  orpa- 
Ttl'is  OrepBd;,  C|*oto;  ttMai  ittoreiieTit  T«jj  irXrjptuoavTt  tov  rr};  OTpattta;  ypovov. 

4)  Monum.  AncyT.  3,  28:  postea  Ti.  Nerone  et  Cn.  Pitone  eoniulibut 
(7  v.  Chr.)  itemque  C.  Antiitio  et  D.  Laelio  eo$.  f6  v.  Chr.)  et  C.  Calviiio  et 
L.  Paiieno  eon$ulibu$  (4  v,  Chr.)  et  L.  Lenhüo  et  M.  Mettala  eonmlibui  (3.  v.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.  Fabrieio  eontulibut  (2  v.  Chr.)  veterano$ ,  emeriteit  ttipendis 
in  tua  munieipia  remiti,  praemia  aere  numerato  persolvi,  quam  in  rem  »etlertium 
[eirelter  texient]  miliens  impendi. 

5)  Suet.  Oet.  49 :  ut  perpeluo  ac  tine  diffiadtatt  tumtut  ad  tuendoi  militet 
protequendotque  tuppeteret ,  aerarium  militare  cum  veetigalibut  novit  inttituit. 
Dio  Cass.  55,  25.  26. 

6)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Augoitus  sagen  die  pannonlschen  Soldaten 
bei  Tac.  ann.  1,17:  ti  quit  tot  easut  vita  tuperaverit ,  iraÄi  adkue  divertat  in 
terrat,  ubi  per  nomen  agrorum  uliginet  paludum  vel  inculta  montium  aecipiant. 
Zumpt  p.  346. 

7)  Tac.  ann.  3,  54:  at  Bereute  nemo  refert,  quod  Italia  al ienae  opit  indi- 
get,  quod  vita  populi  Romani  per  ineerta  marit  et  tempettatum  eotidie  volvitur, 
ae  niti  provinciarum  copiae  et  domtnls  et  tervitiit  et  agrit  tubvenerint,  nottra  not 
scilicet  nemora  nottraeque  villae  tuebuntur.    Vgl.  12,  43. 
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Die  Uberall  und  wiederholenden  angesiedelte  Soldalenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen1), dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  (der  römischen  Militärmacht,  spärlich  bevölkert, 
theilweise  verödet  waren2),  und  ein  fortwahrender  künstlicher 
Ersatz  durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben 
nothwendig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Be- 
völkerung zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade 
merklich  wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke 
des  Ackerbaus  in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat 
ausserdem,  wie  dies  inhalier  Zeit  in  Italien  der  Fall  gewesen 
war  (S.  35),  das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen 
der  Sicherung  gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein8),  welches, 
seitdem  zuerst  Caesar  zahlreiche  Colonieanlagen  in  den  Provin- 
zen begonnen  hatte,  bei  dengColonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt 
maassgebend  geblieben  ist.  Somit  waren  die  grossen  Streit- 
fragen, welche  seit  den  Gracchen  in  Betreff  der  Colonien  ent- 
standen waren,  nicht  nur  durch  die  mililärischen£Einrichtungen 
des  Augustus,  sondern  zugleich  durch  die  Umgestaltung  der  Ver- 
hältnisse gelöst,  und  die  Colonien  ihrer  ursprünglichen  Bestim- 


t)  Tao.  ann.  14,  27:  veUrani  Tarentum  et  Antium  adscripti  non  tarnen 
infrequentiae  locorum  »ubvenere,  dilapsis  pluribus  in  provincias,  in  quibus  stipen- 
dia  expleverant ;  neque  coniugiis  tuscipicndis  neque  alendii  liberis  tueti  orba$  sine 
potter  domo*  relinquebant.  Plln.  n.  h.  3,  70 :  sunt  et  morientit  Casilini  reli- 
quiae.  Augustus  rühmt  daher*  von  sich  im  Monum.  Ancyr.  5,  3? :  ltalia  autem 
colonias,  quae  vivo  me  celeberrimae  et  frequentitsimae  fuerunl ,  duodelrigenta  de- 
duetat  habet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklart  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Colonlsten  bedurften.  Vgl, 
Kuhn  Heber  die  Entstehung  der  Städte  der  Alten  S.  407  ff. 

2)  Titur  vaeuum  Horat.  ep.  1,  7,  45.  Acerrae  vacuae  Verg.  Georg.  2,  225. 
Cumae  vacuae  Iuvenal.  3,  2.  Ueber  Cumae  und  Neapolls  Vellei.  1,  4,  2:  vires 
autem  vettret  earum  urbhtm  hodieque  magnitudo  ottentat  moenium.  Italiae  vasti- 
tas  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  Pollio  bei  Cic.  ad  fam.  10,  33,  1.  Die  sam- 
nititche  Bevölkerung  war  durch  Sulla  gani  vertilgt.  Strabo  5  p.  249  extr. :  xal 
rdp  toi  Wi  xcöfAat  fCfdviioiv  al  z6).ei«  (der  Samniter)-  fvioi  V  ixXcXotrcaot  Tt- 
X£»«.  Bei  der  Eriihlung  der  Volskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
und«  totiei  victis  Volsei»  et  Aequis  suffecerint  militet.  Er  antwortet:  timiU  verl 
ett  —  innumerabilem  multitudinem  liberorum  eapitum  in  elt  fuiut  loci»,  quae 
nunc,  vix  semhiario  exiguo  militum  relicto ,  tervitia  Romana  ab  solitudine  vin- 
dicant. 

3)  Schon  Cicero  pro  Fonteio  5,  13  sagt  von  Naibo:  Est  in  tadem  provineia 
Karbo  Martins,  colonla  nostrorum  civium  ,  specula  populi  Romani  ac  propugna- 
culum  ist ii  ipsis  nationibus  oppositum  et  obiectum.  Und  später  Taeitus  ann.  12, 
32 :  Colonia  Camulodunum  valida  veteranorum  manu  deducitur  tn  agros  captlvos, 
subsidium  adversut  rebellet,  et  imbuendis  soclis  ad  officio  legum.  Mehr  s.  bei 
Girand  Lt»  brvntet  d'Osuna.    Remarques  nouvelUs.    Paris  1875,  8.  p.  81. 
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muog1)  wieder  näher  gebracht,  indem  sie  in  Italien  die  einzige 
Abhülfe  gegen  die  zunehmende  Entvölkerung,  in  den  Provinzen 
militärischen  Schutz  gewahrten,  der  ager  publicum  aber,  ehe- 
dem der  Gegenstand  des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur 
Verfügung  des  Kaisers  war1). 
kSlSrte-  Auch  unter  den  Kaisern  sind  indess  nicht  alle  Ansiede- 
•udeinng.  iQngen  unter  der  Form  von  Colonien  bewirkt  worden.  In  neu 
eroberten  Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder 
dem  alten  Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Colonien  in  bereits 
bewohnten  und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pfleg- 
ten (s.  oben  S.  36),  noch  Hess  sich  von  Colonien,  deren  Fort- 
bestehen selbst  in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirten 
Ländern  für  die  Länge  ein  Erfolg  erwarten 3) .  Die  ersten  Städte- 
anlagen in  neugewonnenen  barbarischen  Ländern  wurden  daher 
nicht  durch  Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes 
selbst  auf  Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem 
sie  häufig  den  Namen  führen ,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Colo- 
nien zu  halten  sind4);  unter  den  vielen  Ortschaften,  mit  welchen 
Traian  das  völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte6),  waren 
nur  zwei  Colonien6),  und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch 
erhaltenen  Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen 
aber,  welche,  wie  bemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten 
meistens  auf  gekauften  Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind 
wieder  zwei  Arten  zu  unterscheiden.    Entweder  nämlich  war 

1)  Isidor.  Origg.  15,  2,  9:  colonla  vtro  est,  quae  defectu  indigenarum  novit 
euUoribus  adlmplctur.  Liv.  27,  9 :  In  coloniai  atque  In  agrum  hello  eaplum  stfrpis 
augendae  causa  mi$$o$.  Vgl.  5,  30.  Hygln.  de  lim.  const.  p.  176:  augendae 
reipublicae  cauta. 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  Tiberius,  waren  daher  mit  Ackerassignatlonen 
•ehr  sparsam.  Suet.  Tib.  48.  Tac.  ann.  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  auch 
Ober  den  in  Italien  Tacanten  ager  publleus  der  Kaiser  verfügte,  zeigt  Hygtn.  de 
gener,  contr.  p.  133  L. i  cum  divus  Vetpatianut  subsieiva  omnia  (d.  h.  die  nicht 
assignlrten  Landstücke  der  Colonien)  quae  non  veniissent  mit  aliquibu»  personis 
concessa  essent,  iibi  vindlcasset,  itemque  divut  Titus  a  patre  eoeptum  hunc  ritum 
teneret,  Domitianus  per  totam  Italiam  subsieiva  possideniibus  donavit. 

3)  Die  besonderen  Yerhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  neu  an- 
gelegt zu  sein  scheinen,  Lugdunum,  Augusta  Praetoria,  Augusta  Taurinorum, 
Augusta  Eraerita  in  Spanien,  Carthago  und  Corinth,  kennen  wir  nicht ;  entweder 
waren  auch  hier  wenigstens  Dorfschaften  vorhanden  (s.  S.  13  Anm.  2),  oder  es 
musste  für  die  Aufführung  von  Gebinden  Sorge  getragen  werden.  S.  Zumpt 
p.  451. 

4)  Dies  beweist  ausführlich- Zumpt  p.  441  f. 

5)  Eutrop.  8,  3:  ex  toto  orbe  Romano  infinitas  eo  eoplas  hominum  trans- 
tulerat  ad  agros' et  urbe»  eolendas.  Dada  enim  diuturno  beüo  Deeebali  viris  fuerat 
exhausta 

6)  Nämlich  Sarmizegetusa  und  Zerna  (C.  /.  L.  III  p.  228.  248). 
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die  Ansiedelung  eine  partielle ,  in  der  Art ,  dass  die  Veteranen 
zu  einem  bestehenden  Communalverbande  hinzutraten,  ohne  dass 
derselbe  seinen  politischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle 
die  neuen  Ansiedler  *.me  eigene  Gemeinde  bildeten,  nicht  aber 
die  ganze  Stadt  die  Rechte  und  den  Namen  einer  Colonie  er- 
hielt1); oder  es  wurde  bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte 
Verfassung  der  ganzen  Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als 
Colonie  durch  eine  eigene  formula  neu  constituirt5).  In  dem 
letzteren  Falle  konnte  die  rechtliche  Stellung  der  alten  und 
neuen  Einwohner  zu  einander  verschieden  festgesetzt  werden, 
indem  die  alte  Einwohnerschaft  entweder  geradezu  der  neuen 
unterworfen,  und  alles  Antheils  an  der  Communalverwaltung 
beraubt3),  oder  zu  gleichen  Rechten  in  die  Colonie  aufgenom- 
men <)  oder  endlich  der  Antheil  beider  Theile  an  der  Verwal- 
tung durch  eine  specielle  Festsetzung  regulirt  wurde5).  Als 
Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiedelungen  zu  betrachten,  in 
welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten  Arten  römische  Bürger 
zu  einer  neuen  Colonie  unter  den  hergebrachten  Förmlichkeiten, 
übet1  welche  noch  zu  reden  sein  wird,  durch  eine  besondere 
lex  coloniae  constituirt  wurden6).  Zwar  ist  schon  in  der  früheren 
Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie  als  blosser  Titel  auch 
an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen  eine  neue  Ansiedelung 
nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  89),  allein  daneben  bestehen 
die  eigenthümlichen  Colonieanlagen ,  besonders  in  den  Grenz- 
provinzen fort.  Eine  der  letzten  wirklich  ausgeführten  Colonien 


1)  S.  oben  S.  IIS.  2)  Rudorff  Feldm.  II,  4t0ff. 

3)  Ueber  dieses  Rechtsverhältnis«  s.  oben  S.  7  ff.  14.  36.  62.  Es  war  auch 
anter  den  Kaisern  bei  Anlage  von  Colonien  in  den  Provinzen  das  regelmässige. 
So  heisst  es  von  der  Colonie  Camulodunum  in  Britannien  Tac.  ann.  14,  31: 
(Britannt)  rapiunt  arma  —  aeerrimo  in  vetcranoi  odlo.  quippe  in  eoloniatn  Ca- 
mulodunum reuen»  dedueti  pelUbant  domibus ,  eilurbabant  agris,  captivo»,  »ervoi 
appeUando,  fovtntibus  impotentiam  veteranorvm  mititibtu  timiUtudint  vitae  et  tpe 
tiutdem  Ucentiae.    Ein  ähnliches  Verhältniss  bestand  in  der  Colonia  Thugga  in 

einlas 

Africa,  wo  eine  Statue  errichten  pagus  et  e[ive$]  Thugoenthim  (Quirin  Yoy. 
arehiol.  11  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  341).  Ausführlich  handelt 
hierüber  Zumpt  Comm.  ep.  I,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  bierfür  ist  Ateate.  S.  oben  S.  121  Ann).  1.  Anderes  s.  bei 
Zumpt  a.  a.  0. 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  vir  aus  den  Anordnungen,  welche  schon  in 
älterer  Zeit  in  Sicilien  für  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Heraclea  getroffen 
waren.    Cic.  aceus.  in  Vetr.  2,  50,  123.  125. 

6)  Ueber  die  lex  coloniae  Hygin.  de  eond.  agr.  p.  118.  164.  S.  oben  S.  66 
Anm.  7. 
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ist  Verona,  welches  im  J.  265  durch  Gallienus  nochmals  eine 
Ansiedelung  erhielt1);  noch  spater,  vielleicht  unter  Dioclelian, 
ist  Nicomedia  in  Bithynien  zum  Range  einer  Colonie  erhoben2). 
Unter  Constanlin  ist  das  Institut  der  Colonien  nicht  mehr  vor- 
handen. 

der^oM»-  4.  Ritus  der  C o  1  on i e a n  1  a g e s) .  Wir  haben  in  der 
»ni»««-  Uebersicht  der  Entwickelungsgeschichte  der  Colonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen ,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Colonisten,  über 
deren  Anzahl4)  und  Auswahl4)  das  Gesetz  bestimmte,  unter 
Anführung  der  von  dem  Volke  erwählten  ausserordentlichen 
Beamten,  Hlviri,  aber  auch  Vviri,  VHviri,  Xviri,  XVviri,  XXviri«) 
in  militärischer  Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren 
Einzug  in  die  Colonie7).  Die  Gründung  derselben  wurde  nach 
Anstellung  von  Auspicien8)  in  der  Art  vollzogen,  dass  der  da- 
mit beauftragte  Magistrat  (IHvir),  angethan  mit  dem  cinctus 
Gabinus,  mit  einem  Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere, 
links  mit  einer  Kuh  bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  da- 
durch den  Umkreis  der  neuen  Stadt  bezeichnete.    Die  ausge- 

1)  Orelli  /wer.  n.  1014  -  C.  /.  L.  V  n.  3329. 
2i  Zumpt  p.  437. 

3j  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  zu  behandeln  und  auf 
die  vortreffliche  Darstellung  desselben  in  Rudorffs  gromatischen  Institutionen, 
Feldmesser  II  S.  229 — 464  zu  verweisen. 

4)  Die  gewöhnliche  Zahl  der  alten  Bürgercolonien  betrug  300,  die  der  lati- 
nischen Colonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  verschiedene  Weise,  theils  auf  eine 
freiwillige  Anmeldung  (Festi  eplt.  p.  14  MuH. :  adteripti  dleebantur,  qui  in  colo- 
nia*  nomina  dedissenl,  ut  ettent  eoloni.  Liv.  1,  11:  pluret  inventi,  qui  propler 
uberlatem  terrae  in  Cnutuminutn  nomina  darent.  3,  1  :  tutti  nomina  dare ,  qui 
agrum  aeeipere  vcllent.)  —  theils,  wenn  sich  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  nee 
qui  nomina  darent,  facile  inveniebantur ,  quia  in  »tationem  »e  propt  perpetuam 
infeslae  regioni»,  non  in  agm  mitti  rebantur.)  durch  militärische  Aushebung. 
8.  oben  S.  36  Anm.  1  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37,  46:  deerevU 
unatus,  uti  C.  Laeliut  eonsul  —  »ex  millia  familiarum  conteriberet,  quae  in  ea» 
coloniai  divldtrentur. 

6)  S.  oben  S.  95  und  über  die  Wahl  und  die^Bet'ugnlsse  dieser  Beamten 
Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  607  IT. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2  ,  32  ,  86:  tunc  illud  vexiUum  Campanae  coloniae  — 
Capuam  a  deeemvirii  inferetur.  Cic.  Phil.  2,  40,  102:  tu  autem  —  Ca»Uinum 
coloniam  deduxitti  —  ut  vexiUum  tollere»,  ut  aratrum  circumdueere».  Von  der 
Anlage  von  Carthago  Plut.  C.  Oraech.  11:  f,  tc  i:pu»rrj  ot)|mu*  irvt6fiaro;  eUpap- 

8)  Appian.  b.  c.  1,  24.    Cic.  de  I.  agr.  2,  l£,  31.    Cic.  Phil.  2,  40,  102. 
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pflügten  Erdschollen  mussten  dabei  nach  innen  fallen;  an  den 
Stellen,  wo  die  Stadtthore  angelegt  werden  sollten,  wurde  der 
Pflug  ausgehoben,  auf  der  Furche  aber  die  Mauer  errichtet1). 
Der  militärische  Einzug2)  und  der  alte  Ritus  der  Gründung») 
dauerte  auch  unter  den  Kaisern  fort;  statt  der  vom  Volke  ge- 
wählten triumviri  aber  fungirte  ein  kaiserlicher  Bevollmächtigter, 
curator,  der  bis  zur  Vollendung  der  Einrichtung  und  bis  zum 
Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Colonie  die  Geschäfte  führte4). 

Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  für  dieselbe  yerme"un' 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselhen 
Grundsätzen  vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  An- 
wendung kamen6).  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach 
Norden,  die  andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittel- 
punet  des  Territoriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem 
rechten  Winkel  schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die 
von  Norden  nach  Süden  heissl  cardo  maximus,  die  von  Westen 
nach  Osten  decumanus  maximus*);  durch  beide  wird  das  ganze 
Territorium  in  vier  Theile  zerlegt,  welche  bezeichnet  werden 


1)  Varro  de  l.  L.  5,  143:  oppida  eondebant  in  Lotio  Etruseo  ritu,  ut  multa, 
id  est  iuneti»  botnu ,  tauro  et  vaeea  interiore,  aratro  circumagebant  sulcum.  — 
Terram  unde  exsculpserant ,  fossam  vocabant,  et  introrsum  iactam  mumm.  Post 

ta  qui  fiebat  Orbis,  urbit  prineipium.  Quare  et  oppida,  quae  priut  erant 

circumdata  aratro,  ab  orbe  et  urvo  urbes,  et  ideo  coloniae  nottrae  omni$  in  literit 
antiquis  scribuntur  urbeis,  quod  item  conditae  ut  Borna.  Zu  Vergil.  Aen.  5,  755 : 
interea  Aeneas  urbem  designat  aratro  sagt  Servius :  quem  Cato  in  Originibus  dicit 
morem  fuisse.  Conditore»  enim  civitatis  taurum  in  dextram,  vaeeam  intrinsecus 
iungebant  et  incineti  ritu  Gabino ,  i.  e,  togae  parte  caput  velati  parle  succineti 
tenebant  stivam  ineurvam,  ut  glebae  omnei  intrinsecus  eaderent.  Et  ita  stdeo  dueto 
loea  murorum  designabant,  aratrum  suspendentes  eirea  loca  portarum.  Dasselbe 
berichtet  Plut.  Quaest.  Born.  24.  Plut.  Bomul.  11.  Dionys.  1,  88.  Dlo  Cass. 
72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festus  p.  237  s.  v.  primigenius ;  p.  302  s.  v.  tulei. 
Isidor.  Orig.  15,  2,  3.  S.  über  den  ganzen  Ritus  Rudorff  Feldm.  II,  294 ff. 
Nissen  Das  Templum  S.  55  ff. 

2)  Hyginus  Orom.  p.  176 :  mullit  legionibut  eontigit  btlia  felieiter  fransigere 
et  ad  laboriosam  agrieulturae  requiem  primo  tiroeinii  gradu  pervenire :  tum  cum 
signis  et  aquila  ei  prhnis  ordinibus  ae  tribunis  deducebantw.  Tac.  ann.  14,  27: 
non  enim,  ut  olim,  unlvcrsae  legiones  deducebantur  cum  tribunis  et  centuriont6u« 
et  im  euiusque  ordinis  militibus,  ut  consensu  et  caritate  rem  publieam  efficerent, 
sed  ignoti  inter  se,  diversis  manipulls ,  sine  rtetore,  sine  affectibus  mutuis,  quasi 
ex  alio  genere  mortalhtm  repente  in  unum  eolUcti,  numerus  magis  quam  colonia. 
Appian.  b.  e.  2,  120;  3,  81.  Die  Signa  militaria  sind  der  gewöhnliche  Typus 
der  Colonfalmünzen.    K  khel  D.  N.  IV,  490 ff. 

3)  Auch  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
D.  N.  4,  489. 

4)  üromat.  p.  265.    Rndorff  Feldm.  II,  334. 

5)  S.  Nissen  Das  Templum  S.  1—22.    Rudorff  Feldmesser  II,  335  ff. 

6)  Ueber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Wortes  decumanus  s.  Nissen  a.  a.  0. 
S.  12.    Lange  im  Philologus  VIII  p.  178. 
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durch  die  Ausdrücke  dextra  decumanum  oder  sinistra,  citra  car- 
dinem  oder  ultra*).  Indem  man  diesen  Linien  parallel  Uber  das 
ganze  Territorium  in  der  durch  die  Grösse  der  einzelnen  An- 
weisungen normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls 
cardines  und  decumani,  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limües 
genannt  werden,  zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwink- 
liche  gleichseitige  Vierecke  [centuriae).  Die  Schnittpuncte  der 
Linien,  also  die  Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenz- 
steine J)  oder  Grenzpfahle 3)  bezeichnet ,  auf  welchen  die  Zahl 
des  cardo  und  decumanus  vom  Miltelpuncte  an  gerechnet,  ver- 
merkt wurde,  so  dass  danach  die  Centurie  zu  bezeichnen  war4). 
Jeder  fünfte5)  Limes  bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  ac- 
tiiarius  oder  quintarius,  die  dazwischen  liegenden  kleineren 
limües  linearii  oder  in  Italien  subruncivi.  Alle  diese  limües, 
welche  eine  bestimmte  Breite  erhielten ,  dienten  zugleich  als 
Wege  in  dem  Gebiete  der  Colonie 6) .  Der  Schnittpunct  des  cardo 
maximus  und  decumanus  maximus  würde  der  Theorie  nach  zu- 
gleich Mittelpunct  der  Colonie  haben  sein  müssen,  wie  dies  bei 
der  Absteckung  des  Lagers,  welche  im  Ganzen  nach  denselben 


1)  Frontin.  de  limit.  p.  27.  28:  limitum  prima  origo,  ticut  \arro  de$cripsit, 
a  disciplina  Etrusca.  —  Ab  hoc  fundamento  maiortt  noitri  in  agrorum  mentura 
videntur  constituisse  reUiontm.  primo  duo  limitei  duxerunt,  unum  ab  Oriente  in 
occasum ,  quem  voeaverunt  decbnanum ,  alterum  a  meridiano  ad  septtntrionem 
quem  voeaverunt  eardinem.  Deeimanu»  autem  dividebat  ayrum  dextra  et  sinlstru, 
cardo  citra  et  ultra.  Hygin.  de  limit.  p.  108.  Siculus  FUccus  de  cond.  agr.  p.  153. 
Hygin.  de  lim.  const.  p.  166.  167.  Ueber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  lim.  p.  111  : 
in  maximo  autem  decimano  et  cardine  lapidem  ponis  et  inscribis  DEC1MAKVS 
MAX1MV8  et  CARDO  MAX1MVS.  Forma  autem  tic  icribi  dcbebit  DEXTRA 
DECVMANYM  et  S1MSTRA,  CITRA  CARD  IN  EM  et  VLTRA. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  172. 

3)  Ilygin.  de  gen.  contr.  p.  126.  127. 

4)  Die  Inschrift  einer  Centuria  war  x.  B.  DD1 :  VKI.  d.  h.  dextra  decu- 
manum primum,  ultra  kardinem  primum;  oder  8DI :  CKI.  d.  h.  tinittra  decu- 
manum I,  citra  kardinem  I,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  contr. 
p.  14.  Hygin.  de  limit.  p.  111,  i.  B.  D.  D.  LXXXXV1II.  V.  K.  LXXV.  Hygin 
dt  lfm.  const.  p.  173.  195  und  Figur  179.    Rudorff  S.  352  ff. 

5)  Dabei  wird  der  dechnanus  maximus  und  cardo  maximus  selbst  nicht  mit- 
gezahlt. Hygin.  de  lim.  const.  p.  168:  dechnanus  autem  primus  maximus  appel- 
latur,  item  kardo:  nam  lalitudine  ceteros  praecedunt.  alii  limites  sunt  actua- 
rti  atque  alii  linearii.  Actuarius  limes  est,  qui  primus  actus  est,  et  ab  eo 
quintus  quisque;  quem  si  numeraveris  cum  primo,  sextus  erit,  quoniam  quinqve 
centurias  sex  limites  cludunt. 

6)  Frontin.  de  contr.  p.  24 :  omnes  enim  limites-  secundum  legem  colonicam 
itinerl  publico  servire  debent.  p.  41.  58.  Siculus  Flacc.  p.  153.  158.  Secundum 
legem  et  constitulionem  divi  Augusti"  hatte  der  deeimanus  maximus  eine  Breite 
von  40 ,  der  cardo  maximus  von  20,  der  actuarius  von  12,  der  subruncivus  von 
8  Fuss.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen.   Hygin.  de  Um.  p.  111. 
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Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war1),  und  bei  neuen  Städtean- 
lagen pflegte  dies  beobachtet  zu  werden2);  allein  da  bei  Colo- 
nieanlagen  die  Stadt  in  der  Regel  schon  vorhanden  war,  so  nahm 
man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewöhnlich  ausserhalb  der- 
selben3). Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde  nöthig,  weil 
die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen  Felsen  ge- 
gründet wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der  Limita- 
tion ganz  ausgeschlossen  waren4),  so  dass  man  in  diesem  Falle 
die  Theorie  absichtlich  aufgab5).  Die  Centurien  enthielten  durch- 
schnittlich 200  iugera,  doch  waren  sie  auch  grösser6);  sie  heissen 
in  dem  Vermessungsdocumente  der  Colonie 7) ,  weil  sie  innerhalb 
des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  liegen,  agri 
inlra  clusi  und  umfassen  nur  urbares  Land 6) ;  im  Gegensatz 


1)  Kleine  Philolog.  Abbandlungen,  herausgeg.  von  Lachiuann,  Berlin  1839, 
8  S.  134:  ,,D  ieser  Mittelpunct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Fassen  freien 
Kanins,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Römer  principia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
vermessung als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signalzeichen  ,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  Hauptlimites  nach  allen  vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
Instrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tttrans,  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  FeldmeaseT  selbst  den  Namen  gromatici  haben."  S.  die  Stel- 
leu daselbst  und  bei  Rudorff  Feldm.  II,  335 f. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  180:  quibusdam  coloniis  postea  constitutis ,  sicut 
in  Afriea  Admederac,  decimanu$  maximus  et  kardo  a  eivitate  oriuntur  et  per 
quattuor  portas  in  morem  castrorum  ut  viae  amplissimae  limitibus  dirigunlur. 
haee  est  constituendorum  limitum  ratio  pulcherrima.  —  Sie  et  in  castris  groma 
ponitur  in  tetrantem,  qua  velut  ad  forum  eonveniatur.    Vgl.  p.  191. 

3)  Ders.  p.  178:  quibusdam  eolonii$  kardo  maximtu  et  decimanus  non  hnge 
a  eivitate  oriuntur.  nam  in  proximo  esse  debent ,  immo ,  »i  fieri  potest ,  in  ipta 
eolonia  inchoari:  sed  quam  vetusta  munieipia  in  ius  coioniae  transferuntur ,  stan- 
tibu»  iam  muris  et  cetera  moenibus  limitei  primot  nisl  a  fori$  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aeeipere  non  possunt.    S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.    Rudorff  S.  300 ff. 

5)  Ders.  p.  181:  itaque  $i  loci  natura  permittit,  rationem  servare  debemus  •■ 
im  autem,  proximum  rationi.    Vgl.  p.  194. 

6)  Siculus  Flaccua  de  cond.  agr.  p.  159:  centuriae  autem  non  per  omnes 
regione»  ducenta  iugera  obtinent,  in  quibutdam  ducentena  dena,  quadragena.  Hygin. 
de  lim.  eon*t.  p.  170 :  modum  autem  ccnturiit  quidam  secundum  agri  amplitudmem 
dederunt;  in  Jtalia  triumviri  iugerum  quinquagenum,  aliubi  ducenum;  Cremonae 
iug.  CCX;  divus  Augustu$  in  Beturia  Emeritae  iug.  CCCC;  quibus  divlsionibus 
dtcimani  habent  longiludinis  actus  XL,  kardine»  actus  XX.  In  dem  Uber  colonia- 
rwn  p.  209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  actus,  ein  actus  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  O. 
S.  130.    Rudorff  S.  351.  363. 

7)  forma  coloniae  oder  aet.  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  46.  51.  Sicul.  Flacc. 
de  cond.  agr.  p.  154  f.    Rudorff  S.  405. 

8)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  51 :  agri  sunt  adsigna'ti ,  qua  usque  tunc  solum 
utile  visum  est.  Hygin.  p.  112:  mensura  territorii  usque  fieri  debtt  secundum  le- 
gem divi  Auyustt  QVA  FALX  ET  ARATER  1ER1T;  p.  199:  solent  entm  culii 

Köm.  AlKrth.  IV.  2.  Aofl.  9 
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dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen  nicht 
urbaren  Stücke  loca  relicta  et  extra  clusa*),  dagegen  die  Stücke 
urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Centurie  zu  bil- 
den, zwischen  der  unregelmäßigen  Grenze  fdes  Territoriums  und 
dem  äussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Limitation 
durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limites  entstan- 
den, subseciva2).  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assignation s), 
so  wurden  die  Centurien  in  sortes,  deren  Grösse  bei  verschie- 
denen Golonien  verschieden  war4),  vertheilt,  und  diese  unter 
den  Colonislen  zur  Verloosung  gebracht6);  blieb  noch  urbares 
Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Possession 
concedirt6)  und  spater  zu  einer  neuen  Ansiedelung  benutzt7); 

agri  ad  pretium  cmeritorum  acttimari ;  p.  201:  adsignare  agrum  tccundum  legem 
divi  Augusti  eattnut  dtbebimus,  qua  falx  et  arater  exlerlt. 

1)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  55 :  loca  autem  relicta  et  extra  eltua  non  tunt 
nisl  In  flnibut  coloniarum,  ubi  atsignatio  pervenit  utqut  qua  cultum  fuit,  quate- 
nui  ordinatione  centuriarum  intermissa  finitur.  Ultra  autem  lilveitria  fert  fuerunt 
et  iuga  quaedam  montium ,  quae  vlta  tunt  finem  coloniae  non  »ine  magno  argu- 
menta faeere  posse.  —  propter  quod  hacc  loca,  quod  adtignata  non  tint,  relieta 
appellantur;  extra  cluta ,  quod  extra  limitum  ordlnalionem  sint  et  tarnen  fine 
clüdantur.    Ilygin.  de  lim.  eontt.  p.  198. 

2)  War  x.  B.  innerhalb  der  limitirton  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch, dass  derselbe  von  dem  Qnadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  Innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  Uferstücken  des  Teiche«  $ubteclva. 
Hygin.  de  gen.  eontr.  p.  132  f.:  iub$iciva  autem  ea  dieuntur ,  quae  adtignari  non 
potuerunt.  id  ett,  cum  sit  ager  ccnturiatut,  aliqua  inculta  loca,  quae  in  centurii$ 
tränt ,  non  sunt  a$$ignata.  Haee  ergo  tubsiciva  altquando  auctor  divisioni»  aut 
tibi  retervavtt  aut  aliquibut  concessit  aut  rebut  publici$  aut  privatit  personis. 
Frontin.  de  agr.  qual.  p.  6.  7.  Agennius  Urb.  de  eontr.  agr.  p.  81 :  tubsicho- 
rum  autem  gener a  tunt  duo;  unum,  quod  extremit  adsignatorum  agrorum  ftnibus 
ccnturiam  non  explet:  aliud  etiam  integrit  centuriit  intervenlt.  Hygin.  de  lim. 
p.  110.  Ueber  diese  subsecha  verfügten  die  Kaiser.  Frontin.  de  eontr.  p.  8.  54. 
Sicnlus  Flacc.  de  eond.  agr.  p.  163.    Rudorff  S.  390  ff. 

3)  Hygin.  de  lim.  conti,  p.  203:  si  vero  munieipium  in  coloniam  eiut  trans- 
ferttur ,  condieionem  regionit  excutiemut ,  et  tccundum  tuam  poitulationem  ad- 
tignabimut.  Multis  loeit  condUoret  Universum  forum  coemerunt,  multit  male  meritot 
fundorum  pottetsione  privaverunt. 

4)  Ursprünglich  betrag  die  »ort  2  iugera,  später  aber  auch  viel  mehr;  In 
Vibo  15  iugera  für  die  peditet,  30  iugera  tut  die  equitti  (L1t.  35,  40);  in  der 
latinischen  Colonie  Bononia  50  für  die  peditet,  70  für  die  equitet  (  Uv.  37,  57); 
in  Potentia  and  Pisaurum  6  iugera  (Uv.  39,  44);  In  Parma  8,  in  Mutina  5 
(Lltr.  39,  55);  in  Graviscae  5  (Liv.  40,  29).    Rndorff  8.  362  ff. 

5)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  Um. 
p.  113.  199  f. 

6)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  53 :  per  long  um  enim  temput  attigui  possetto- 
ret  vaeanlia  loca  quasi  mvilanlc  oliosi  soli  opportunitate  mvaserunt  et  per  hngum 
tempus  mpune  commalleaverunt. 

7)  Frontin.  1.  1.  p.  51 :  scio  in  iMtitania,  flnibut  Emeritensium,  non  exiguum 
per  mediam  coloniae  perticam  ire  flumen  Anam ,  circa  quod  agri  tunt  adsignaü, 
qua  utqut  tunc  toi  um  utile  vitum  est.  Propier  magniludinem  enim  agrorum  vete- 
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liess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war,  einen  Theil  des 
vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Einwoh- 
ner, so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt,  wobei  in  Folge  der 
neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder  Ersatz 
nöthig  war1).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter  welchen 
sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Centurionen  und 
wenigstens  ein  Theil  der  tribuni  militum  befanden2),  fand  übri- 
gens nach  dem  Rangverhaltnisse  [secundum  gradum  militiae)  in 
sortes  ungleicher  Grösse  statt3). 

Wie  die  Colonien,  so  haben  auch  die  Municipien  in  der  5"£*t 
langen  Zeit  ihres  Bestehens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwicke-  JgJJft 
lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Charakter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort"  municipium  ein- 
mal in  abstraclera  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concretem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  Iulia  des  J.  664  =90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertheilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Colonisten  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665  =  89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und  später  den  Communen  ganzer  Provinzen  das  ius  Latii  in 
derselben  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Colonie  bewilligt  war  (S.  64),  begann  man,  wie  coloniae  civium 
und  coloniae  Latinae,  so  auch  municipia  civium  Romanoitmi  und 

ranoi  circa  cxtrmvm  fett  fintm  vtlut  terminal  disposuit,  paucltiimos  circa  colo- 
niam  et  circa  ßumen  Anam :  reliquum  ita  remanscrat,  ut  postca  replcrctur.  Nihilo 
minus  et  tecunda  et  tertia  pottea  facta  est  attignatio:  nee  tarnen  agrorum  modus 
divisione  vinei  potuit,  sed  superfuit  inadsignatui.  Ebenso  waren  in  Capua  sortes 
übrig  geblieben,  Veliei.  2,  81;  desgleichen  in  August*  EmeriU  in  LusiUnien. 
Rudorfi  8.  409. 

1)  Siculus  Flaccus  in  Gromat.  p.  155:  nee  tarnen  omnibus  personts  victis  ab- 
lati  tum  agri:  nam  quorundam  dignitas  out  gratia  aut  amicitia  vlctorem  dueem 
movit,  ut  eU  concederet  agroi  suot.  Uaque  limitibus  actii  cum  centuriae  exigeren- 
tur,  eorum,  quorum  nomina  continent,  agri  notabantur,  quantum  in  q uaque  cen- 
turia  haberent.  Jntcriptiones  itaque  in  centuriis  sunt  tatet :  DEXTRA  aut  81N1STRA 
DECIMANVM  TO  TV  AI,  VLTRA  CITRAve  CARD1NEM  TOTVM,  ASSIONA- 
TVM  ILLJ  TAKTVM.  Jnde  subscriptum  est  nomen  cui  concessum  est,  mteriptione 
tali,  REDDJTVM  ULI  TAKTVM.  Praeterea  teriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PRO  8VO,  quod  ideo  fit,  quoniam  particulas  quasdam  agro- 
rum m  divertit  loeis  habentet  duo  quibut  agri  reddebantur ,  ut  eontinuam  posses- 
sionem  haberent,  modum  pro  modo  secundum  bonitatem  taxabant. 

2)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  447  ff. 

3)  Siculus  Flaccus  p.  156,  9:  tum  enim  Omnibus  aejjualiter  datut ,  ted  et 
secundum  gradum  militiae  et  modus  ett  dattit. 

9» 
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municipia  Latina  zu  unterscheiden ;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Vespasian  mit  dem  tut  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  mu- 
nicipia waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen1).  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  altitalischem  Muster 
im  Ganzen  gleichmassig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit 
der  Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich 
die  römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem 
Range  nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  88 f.),  doch 
im  gewöhnlichen3)  wie  im  juristischen8)  Sprachgebrauch  muni- 
cipium  der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte, 
nach  Caracalla's  Zeit  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Gegen- 
satz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einein 
Municipalrecht  reden,  welches  den  Colonien  unji  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 


Die  Munici pal  Verfassung. 

Quell«.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Communen  in 
dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen  ,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,  von  den 
inneren  Verhältnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 
schauung zu  gewinnen.    Allein  diese  Aufgabe  war  noch  vor 


1)  Mommsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und  Malaca  S.  400.  Hübner  C.  /.  L. 
II  p.  95.  Zumpt  stud.  Rom.  p.  273 ff.  Ist  der  Ansicht,  dass  diese  Municipien 
eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  und  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hatten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  0.  d.  R. 
Recht»  S  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  I.  L.  11  p.  26t.  Das 
Vorhandensein  von  municipia  laiini  iuri$  im  Jahre  643  =  111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  lex  agraria  C.  1.  L.  I  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  munlccpt  und  munieipalit. 
So  schreibt  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber ,  an  die  Decurlonen  der  Co- 
lonieCirta:  Aufidhtm  Victorinum,  quem  in  numero  munieipum  habctt»;  und  Tac. 
Kitt.  3,  43  redet  von  einem  favor  municipalis  in  der  Colonie  Forum  Iulium. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Znmpt  Comm.  ep.  I,  476 f. 

3)  Ulplan.  Dia.  50,  1,  1,  1  :  $ed  nunc  abutive  municipes  dicimu*  ruae  euiu$- 
que  civitatis  civet,  ut  puta  Campow»,  Puteolano».  Capaa  nnd  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die1  Juristen  über  magUtratw  municipaUt  (Dig. 
50,  1,  25),  iurltdietio  mxmicipali»  (50,  1,  29),  Aonor  municipalis  (50,  4,  14), 
legatxu  munkipali$  (50,  7,  1),  u.  s.  w.  und  Fr.  Vat.  §  191  werden  entgegenge- 
setzt tulclae,  quae  Romae  sunt  miunetae  nnd  tutelae,  quae  in  munieipiis  JtaUeit 
iniunguntur.  S.  Savigny  System  des  heutigen  R.  Rechts  VIII,  54.  Auch  in 
Inschriften  beissen  die  Aemter  der  Colonien  honorts  municipales.  C.  I.  L.  V, 
335.  4417. 
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dreissig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  Blüthe- 
periode  der  Municipien  und  Colonien  nur  spärliche  Nachrichten 
vorlagen,  die  juristischen  Quellen  aber,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  der  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Punc- 
ten  verändert  hatten  *) .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese 
Untersuchung  getreten  seit  der  Entdeckung  dreier  Urkunden, 
denen  wir  einen  völlig  neuen  Aufschluss  über  die  Municipal- 
verbaltnisse  der  früheren  Kaiserzeit  verdanken.  Es  sind  dies 
die  Stadtrechte  der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca^'g 
in  der  Provinz  Baetica ,  redigirt  unter  dem  Kaiser  Domitian  u,,d 
zwischen  82  und  84,  aufgefunden  im  J.  1851  2)  und  das  Grund- 


1)  Untersuchungen  über  einzelne  diesem  Gegenstände  angehörige  Fragen 
sind  In  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
unten  angeführt  werden ;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sieh  In  Fr.  Roth  De  re  munieipali  Romanorum  libri  II,  Stuttgart  1801. 
8;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savigny  Gesch.  d.  R.  Rechts  im  Mittelalter 
Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulys  Realenc.  Bd.  V  8.  223 ff.  C.  Hegel  Gesch.  der 
Städteverfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangreichen 
Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Commtntationt»  tpigraphleae , 
Berlin  1850.  4.  haben  über  viele  schwierige  Puncte  zuerst  ein  sicheres  Urtheil 
möglich  gemacht  und  neue  Resultate  festgestellt,  welche  ich  benutze;  aber  auch 
sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  gegenwärtig  ein 
neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  /.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Uenzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  Estudio»  »obre 
iot  do»  bronce»  eneontradot  en  Malaga  a  fines  de  Oetubre  dt  1851,  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Cemmentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 
1855,  auch  im  III.  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  Gcsellsch.  der  WIss.  S.  363 ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507 ,  und  nochmals  von  Berlanga  Afonumento« 
kistorieot  del  munieipio  Flavio  Malacitano,  Malacae  1864.  8.  Später  sind  sie  öfters 
publicirt  und  neu  bearbeitet,  wie  von  Van  Lier  De  interipUonibut  Salperuana  et 
Malaeitana,  Traiect.  ad  Rh.  1865.  8.  P.  J.  Swinderen  DisquUltlo  de  aere  Mala- 
citano et  Salpentano,  Groeningen  1867.  8.  Die  neuen  Thatsachen,  welche  sich 
aus  diesen  Documenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken  Über  die  Aechtheit 
derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  £.  Laboulaye  Let  Table» 
de  bronu  de  Malaga  et  de  Salpema,  Paris  1856 ,  später  von  0.  M.  Asber  Notiee 
tur  l'ipoque  et  la  mithode  de  la  fabrication  de»  table*  de  Malaga,  lettre  ä  Möns. 
E.  Laboulaye,  Paris  1866.  8.  Extra«  de  la  Revue  historique  de  droit  fran^ois  et 
Üranger,  numrfro  de  mars-avril  1866,  und:  Ueber  das  XXII.  Capltel  der  Tafel 
von  Salpensa  nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867  .  8.  Diese 
Zweifel  sind  indess  jetzt  als  beseitigt  anzusehn,  namentlich  durch  zwei  gelehrte 
und  sorgfältige  Abhandlungen  von  Cb.  Giraud  Lei  table»  de  Salperua  et  de  Ma- 
laga, Paris  1856.  8.  und  La  lex  Malaeitana,  Paris  1868.  8.,  von  denen  die 
erste  gegen  Laboulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist,  und  von  L.  Arndts 
in  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  VI  (1867)  S.  392  ff.  Auf  die  Erklärung  der 
Tafeln  beziehen  sich  die  Abhandinngen  von  Demburg  in  Dernburg  und  HUle- 
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gesetz  der  auf  Befehl  des  Caesar,  aber  erst  nach  seinem  Tode 
ausgeführten  Colonia  Iulia  Genetiva  (ürso  oder  Ursao  in  Bae- 
tica)1),  von  welchem  ein  Theil  Ende  4870  oder  Anfang  4874  in 
Osuna,  dem  alten  Urso,  entdeckt,  ein  anderer  Theil  im  Herbst 
4875  ebendaselbst  vorgefunden  wurde2).  Auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden sowie  des  in  der  neuesten  Zeit  reichlich  zugeflossenen 
epigraphischen  Materials  Uberhaupt  hat  sich  die  Forschung  den 
Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue  mit  glück- 
lichem Erfolge  zugewendet3)  und  es  möglich  gemacht,  gegen- 


brand  Krit.  Zeitscbr.  für  die  gesammte  Rechtswissenschaft,  Bd.  III  (1855)  S.  74 ff. 
Huichke  Oaius.  Beiträge  zur  Kritik  und  zum  Verständnis»  seiner  Institutionen 
Leipzig  1855.  8.  S.  14  ff.  Stintzing  Krit.  Zeitschr.  für  die  ges.  Reebtswtss. 
Bd.  IV  (1856)  S.  328ff.  Dirksen  Ein  Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde 
einer  Städteordnung  für  die  latinische  Burgergemeinde  zu  SaJpensa,  Abb.  der 
Berliner  Academle  1868  S.  677  ff.  O.Bruns  Die  römischen  Popularklagen  In 
Rudorf!  und  Bruns  ZeiUchr.  für  Rechtageschichte  in  (1S64)  S.  341  ff. 

1)  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  191.  Bei  Plin.  n.  h.  3,  12  heisst  die  Stadt  in 
unsern  Texten  Uno,  quae  Genua  Urbanorum,  wofür  Mommsen  Eph.  ep.  II 
p.  119  liest  Gen[eti]va  urbanorum,  und  urbanorum  von  den  aus  Rom  ausge- 
führten Colonisten  versteht  (p.  133).  Cssing  dagegen  (ATrft/sAte  Bemaerkninger 
til  Antik«  Indskrifter.  Aftryk  af  Oven.  Over  d.  k.  D.  Vidensk.  Selsk.  Forh.  1879 
p.  12,  p.  22)  liest  Vrto,  quae  Genetiva  Vrtaonum ,  wogegen  das  Bedenken  vor- 
liegt, dass  die  Einwohner  der  Stadt  bei  dem  Autor  belli  Hispaniensls  28,  2  Vr- 
saonenses  helssen.  Man  müsste  annehmen,  dass  Urtaanes  ein  Volksstamm  sind, 
wie  die  Ilurcaones,  Berones,  Autricones,  Bursaones  in  dem  Fragment  des  91sten 
Buches  des  Urins. 

2)  Die  zuerst  gefundenen  Tafeln  sind  herausgegeben  in  Los  bronces  de 
Osuna  que  publica  Manuel  Rodrigues  de  Berlanga,  Malaca  1873.  8,  sodann  von 
Hübner  und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II,  p.  105—151  und  in  zweiter  Recension 
p.  221 — 232.  Dieser  Text  ist  mit  französischer  Uebersetzung  nochmals  edlrt 
in  Let  bronzes  d  Osuna  —  par  Ch,  Giraud,  Paris  1874.  8.  Der  CommenUr 
Oirauds  erschien  zuerst  im  Journal  de»  savants  1875  p.  244 — 265;  269 — 284; 
333—349;  397 — 419 ;  567—596  und  dann  unter  dem  Titel  Lei  brontes  d' Osuna. 
Remarques  nouveües.  Paris  1875.  Endlich  s.  Bruns  Die  Erztafeln  von  Osuna 
in  Zeitschr.  für  Rechtsgeschirhte  XII  (1876)  S.  82—127.  Die  zuletzt  gefunde- 
nen Tafeln  gaben  zuerst  Hübner  und  Mommsen  heraus  Ephem.  epigr.  1U  p.  86 
— 112;  dann  erschien  ein  Commentar  von  Oiraud  Im  Journal  des  savants  1876 
p.  705—711;  755—770;  1877  p.  52—64;  119—129;  133—144  und  in  beson- 
derem Abdruck  unter  dem  Titel:  Ch.  Oiraud  Les  nouveaux  brontes  d' Osuna. 
Nouvelle  idition,  Paris  1877.  8.  Zuletzt  handeln  darüber  Bruns  und  Exner  ia 
Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XIII  (1878)  8.  383—398. 

3)  S.  namentlich  E.  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des 
R.  Reichs.  Bd.  I,  Leipzig  1864.  8.  Henzen  Intorno  alcunl  magistrati  munici- 
pali  de'  Romani  in  Annali  delV  Inst.  1859  p.  193—226.  Anderes  wird  weiter 
unten  angeführt  werden.  In  Frankreich  wird  dieses  Thema  mit  Vorliebe  be- 
handelt: S.  F.  Bechard  Droit  municipal  dans  Vantiquitt,  Paris  1860.  8.  (ist 
ganz  unbrauchbar).  Tailliar  Essai  sur  l'histoire  du  rtghne  municipal  romain  dans 
le  nord  de  la  Gaule.  2«  e"d.  Douai  1861.  8.  O.  Dubois  Essai  sur  les  municipes 
dans  le  droit  Romain,  1862.  8.  Pustel  de  Coulanges  La  citi  antlque;  Hude  sur 
le  cuUe,  le  droit,  les  institutions  de  la  Grice  et  de  Rome ,  2«  e*d.  Paris  1865.  8. 
Armand  Houdoy  Le  droU  municipal.    Premiere  partie :  De  la  condition  et  de 
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wärtig  mit  grösserer  Sicherheit  Uber  diejenigen  Fragen  zu  ur- 
theilen,  welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  aus-  . 
machen. 


Die  Gemeinde  und  die  Volksversammlung. 

Die  Gemeinde  besteht  tiberall  aus  zwei  Theilen ,  Bürgern  cvw* 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  iroXTrat  xol  fiitoixot1).  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  [cives  nati,  cives  origine),  zweitens  aus  solchen, 
welche  durch  allectio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht 
aufgenommen  werden,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumit- 
tirten  Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern 
adoplirt  werden2).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen 
Ursprung  in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Ge- 
meinde, der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden 
Wohnsitz  {domicilium)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht 
ihrer  Vaterstadt  zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien»)  oder 
wegen  kaufmännischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt 
aufhalten  —  denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites 
oder  adventores4),  von  den  xoroi/ouvtec  als  rape7ri87)pouvT8i; 5) , 
xaTepfaCoftEvoi  oder  7:paY}iaTEuo]i€voi6),  d.  h.  als  Fremde7),  aus- 


l'adminittration  de»  vilUs  che*  le*  Romain*,  Paris  1876.  8.  Den  Aufsatz  von 
Duruy  Du  rigime  munieipal  dam  l'empire  romain  aux  premiers  tiicUt  de  notre 
erty  in  der  Revue  hhtorique  von  Monod  und  Fagniez  I  (1876)  habe  ich  nicht  be- 
nutzen können. 

1)  So  giebte»  in  Herculaneum  munieipe»  tt  incolae  (Orelli  3705=  Mom  rasen 
I.  N.  2430);  in  Perusia  munieipe»  et  incolae  (Orelli  3707);  in  Honevent  coloni 
ei  hujuilini  (Orelli  3712  =  Mommsen  I.  N.  1503);  in  Narbo  coloni  incolaeque 
(Orelli  2489);  und  in  der  Inschr.  von  Antipolis  in  Gallia  Narbonensis,  Orelli 
3708,  wird  erwähnt  C.  Tüll.  Flamtniut,  domo  Catina  ex  provincia  Siciliae,  in- 
cola  Antipolitanu».    Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Kuhn  I,  6. 

2)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1  pr. :  munieipem  aut  nativitas  facit  aut  manumissio 
aut  adoptio.  Cod.  Iust.  10,  39,  7:  che»  quidem  origo,  manvmitsio,  allectio  vel 
adoptio,  incola»  vero  —  domicilium  facit.  Ausführlich  handeln  hierüber  Savigny 
System  des  heutigen  Röm.  Recht*  VIII,  44ff.    Kuhn  I,  1  ff. 

3)  Cod.  Iust.  10,  39,  2. 

4)  Orelli  2287.  3326.    Benzen  C962.    Clc.  accut.  in  Verr.  4,  58,  130. 

5)  C.  1.  Gr.  2286.    EckhelD.  N.  III,  306*>.    Letronne  RecueU  I,  340. 

6)  Keil  Analecta  epigr.  et  onomatol.  p.  80.  Derselbe  Kpigraphische  Excurse 
S.  370.    Kuhn  1,  22  ff. 

7)  Liban.  Vol.  I  p.  456  R. :  zoWxai,  piTotxoi,  fcevoi. 
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drucklich  unterschieden  —  sondern  incola  wird  man  nur  durch 
wirkliche  Niederlassung,  Laris  collocatio*).  In  dem  besonderen 
Falle,  dass  einer  Colonie  oder  einem  Municipium  unrömische 
Gemeinden  atlribuirt  waren  (S.  7.  62),  werden  die  Mitglieder 
derselben  ebenfalls  zu  den  incolae  gerechnet8). 

Zur  Uebernahme  der  gemeinen  Lasten  {munera)  sind  beide, 
cives  und  incolae,  in  gleicher  Weise  verpflichtet'),  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenstetten  dagegen  in  älterer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt4).  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipales  zu 
.den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohithat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  Municipalämtern  zugezogen  wurden5);  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne 
gestattet,  dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  •) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadl  und 
ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Uebernahme  aller  munera  in  beiden  angehalten7). 

1)  Cod.  Theod.  12,  i,  52.    Cod.  last.  3,  24,  2;  10,  39,  7. 

2)  Lex  col.  Gen.  5,  2 :  colonos  incolasque  contributos,  wofür  Haschke  contri- 
butoique  lesen  will,  so  da»*  er  incolae  und  eontributi  unterscheidet.  Aber,  wie 
Mommsen  Eph.  ep.  11  p.  126  bemerkt,  helsst  es  3,  33  wieder :  Qui  in  ea  colonia 
intrave  eius  coloniae  fine»  domicilium  praedtumve  habebit  neque  eiut  colonia*  co- 
lonus  erit,  i»  eidem  munitioni  uti  colonus  pareto. 

3)  Cod.  lust.  10,  40  (39),  5 :  ti  in  patrla  uxoris  tuac  vel  in  qualibet  alia  domici- 
lium deflxisti,  incolatu»  iure  ullro  le  eiusdem  civitatis  muneribus  oHigatti.  Ibid.  6: 
privilegio  tpeciali  civitatis  non  interveniere  tarnen  origini»  ratione  ac  domicilii 
voluntate  ad  munera  civilia  quemque  vocari  certistimum  est. 

4)  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125:  peregrini 
autem  atque  incolae  officium  est,  nihil  praeter  tuum  negotium  agere,  nihil  de  alio 
anquirere  minlmeque  esse  in  aliena  republica  curiosum.  Es  war  anfänglich  eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennius  Urbicus 
in  Gromat.  p.  84 :  sed  haec  quaedam  coloniae  aut  beneficio  conditorum  pereept- 
runt,  ut  Tudertini,  aut  postea  apud  principe*  egerunt,  ut  Fanettre»,  ut  incolae, 
ctiamsi  essent  alienigenae,  qui  intra  territorium  colerent,  omnibu*  honoribut  fungi 
in  colonia  deberent.  Hoc  Faneitre*  nuper  impetraverunt,  Tudertini  autem  beneficio 
habent  conditorlt.  In  der  Stadt  Gigthi  in  Afrlca  gehörten  die  incola*  weder  zum 
populu*  noch  zain  ordo.  S.  die  Inschr.  Gue*rin  I  p.  227  n.  32:  L.  ümmidio 
QuirUna)  Pacato  ordo  populu»q(ue)  Oigthensit,  conferentibus  et  incolis. 

5)  Beispiele  geben  die  Inschr.  des  Sex.  Venciu*  Juventianus  —  adlectus  in 
curfam  Lugdunensium  nomine  incolatu*  a  tplendidittimo  ordine  forum  (Orelll 
3725);  Muratori  1088  ,  6  — Miliin  Voyage  dan*  le*  dipartement*  du  midi  de  la 
France  I  p.  336  :  Q.  Secund(()  Quigoni*  civit  Treverl,  Jlllllvir (i)  Augustali*  in 
Aeduit  consistentis  omnibu*  honoribu*  inier  eos  /WM.    Vgl.  Orelll  2066.  3709. 

6)  Cod.  Iust.  10,  38,  4 :  origine  propria  neminem  posse  voluntaU  sua  eximi 
manifestum  est. 

7)  Gaius  Dig.  50,  1,  29 :  Incola  et  hi»  magittratibu*  parere  debtt,  apud  quo* 
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Die  Communallasten  {munera  civüia1))  sind,  nach  Ort  und 
Zeit  sehr  verschieden  und  durch  das  BedUrfniss  und  die  Ver- 
fassung2) jeder  einzelnen  Stadl  bedingt3).  Im  Allgemeinen 
unterscheidet  man  Lasten,  für  welche  die  Person,  Lasten,  für 
welche  das  Vermögen,  und  Lasten,  für  welche  beides  in  An- 
spruch genommen  wird  {munera  personalia,  munera  patrimonü 
und  munera  mixta)*),  und  zwar  wird  die  Vertheilung  derselben 
auf  die  dazu  geeigneten  Ortsangehörigen  von  der  Curie  der 
Stadt  vorgenommen5)  und  von  dem  Statthalter  der  Provinz  con- 
trolirt«). 

Zu  den  Personallasten  gehörte  in  der  Colonia  Genetiva  die  Ver-  p*nonaiia. 
pflichlung,  die  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  zu  befestigen  und 
zu  vertheidigen 7)  und  dies  wird  seit  alter  Zeit  in  allen  Colonien 
der  Fall  gewesen  sein,  welche  zum  Schutze  eroberten  und  noch 
nicht  völlig  pacificirten  Landes  angelegt  wurden  (S.  35.  123). 
Die  von  den  Juristen  der  Kaiserzeit  erwähnten8)  munera  perso- 
nalia  sind  dagegen  theils  einmalige,  theils  regelmässige  Diensl- 

incola  est,  et  illii,  apud  quos  chis  est:  nee  tantum  municipali  iurisdictioni  in 
utroque  muntcipio  subieetm  est ,  verum  ctiam  omnibus  publich  muneribus  fungi 
debet. ,  Cod.  lust.  10,  39  (38),  1 :  Cum  te  Byblium  origine,  ineolam  autem  apud 
Berytios  esse  proponis,  merito  apud  utrasque  civitates  muneribus  fungi  compeüeris. 
Vgl.  Kuhn  I  S.  11  ff. 

11  Dlg.  50,  4,  1  $  1 ;  öO,  4,  18  Pr. 

2l  pro  lege  euiusvis  civitatis  et  eonsuetudine  Dig.  50,  4,  1  $  2. 

3j  Die  Juristen  der  späteren  Kaiserzeit  machen  bei  der  Behandlung  der 
munern  (Dig.  50,  4.  Cod.  Iust.  10,  41  ff.)  keinen  Unterschied  mehr  zwischen 
Stidten  italischer  und  griechischer  Verfassung  nnd  hierin  folgen  ihnen  Kuhn 
Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  R.  Kelchs  I  S.  35  ff.  Houdoy  Le 
droit  municipal  I.  Paris  1876.  8  p.  441  f.  Sie  erwähnen  ferner  Dienste,  welche 
nur  in  bestimmten  Gegenden  Torkommen  konnten,  wie  die  %a\kTl\i)\aal>x  (Dig.  50, 
4,  1  $  2)  nnd  Aemter,  welche  verschiedenen  Zeiten  angehören,  so  dass  in  dieser 
Lehre  noch  viele  Fragen  zu  lösen  sind. 

4)  Arcadlui  Charisius  Dig.  50,  4,  18  pr. :  Munerum  eivilium  tripUx  divisto 
est :  nam  quaedam  munera  personalia  sunt ,  quaedam  patrtmoniorum  dicuntur, 
alia  mizta.  Vgl.  in  demselben  Titel  fr.  6  $  3.  4.  5.  fr.  1,  3:  lüud  tenendum 
est  generaliter,  personale  quidem  munus  esse,  quod  corporis  laborem  cum  soüicitu- 
dine  animi  ae  vigüantia  solcmnlter  exigit,  patrimonü  vero,  in  quo  sumptus  maxime 
postulatur. 

5)  Lex  col.  Genet.  c.  98.  103.  Cod.  Iust.  10,  32  (31),  2:  Observare  magl- 
stratus  oportebit,  ut  decurionibus  solemnttcr  in  euriam  convocatis  nominationem 
ad  ccTta  munera  faciant  eamque  statim  in  notitiam  eius  qui  fuerit  nominatus  per 
ofßcialcm  publicum  perferre  curent,  habituro  appcllandi,  si  voluerit,  atque  agendi 
faeultatem  apud  praesidem  causam  suam  iure  eonsueto. 

6)  ülpian  Dig.  50,  4,  3  S  15 :  Praests  provinclae  provideat  munera  et  Ko- 
nores  in  eivitatibus  aequallter  per  vlces  secundwn  aetates  et  dignitates  Mungi. 

7)  Lex  eol.  Genet.  c.  98.  103. 

8)  Die  angeführten  Beispiele  finden  sich,  wo  nicht  besondere  Nachweisungen 
gegeben  sind,  Dig.  50,  4  fr.  1  und  fr.  18. 
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leistungen,  welche  entweder  der  Staat  von  den  Communen  for- 
derte, wie  die  Stellung  von  Rekruten  und  Pferden  {tironum  et 
equorum  productio),  der  Transport  von  Kriegsmaterial  und  Geld, 
die  Besorgung  der  Post  {cursus  publicus),  die  Unterhaltung  der 
mansiones,  oder  die  städtische  Verwaltung  selbst  nöthig  machte, 
wie  Gesandtschaften  l)  an  den  Senat3),  an  den  Kaiser3),  an  den 
Statthalter4)  oder  an  hochgestellte  Personen,  welche  die  Stadt 
zu  Patronen  wählte5),  Getreideankäufe6),  Beaufsichtigung  der 
Tempel7),  Wasserleitungen8),  Bäder9),  Strassen10)  und  Bau- 
ten11), die  Eintreibung  der  StadleinkUnfte  «)  und  das  Amt  der 
Geschworenen  n). 

Ein  Geldaufwand  war  mit  allen  diesen  Geschäften  nicht 
fmtum**.  verbunden ,  da ,  wenn  er  erforderlich  war ,  ihn  die  Gemeinde- 
casse  trug14);  anders  aber  war  dies  bei  den  munera  patrimonii, 
welche  als  Reallasten  ausschliesslich  den  Besitzenden  zufielen. 
Es  sind  dies  namentlich  die  Aufnahme  durchreisender  römischer 


1)  Lex  wf.  Gcnet.  c.  92.    Dig.  50.  7  De  Ugationibtu. 

2)  Orelli  3121  =  C.  1.  L.  V,  7749. 

3)  Henzen  n.  6469.    Wilmanns  883.  941.    Plln.  ep.  ad  Trat.  43  (52). 

4)  Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (521. 

5)  Oielli  784.    Wilmanns  2852  und  über  die  patroni  veiter  unten. 

6)  eurator  annonae  Mommsen  /.  N.  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6038. 
Orelli  2391.  2532.  3908.  4101;  eurator  fntmenti  Orelli  2390;  eurator  rei  fru- 
mentariae  Mommsen  /.  N.  189. 

7)  Nach  der  lex  eol.  Gen.  c.  128  werden  jährlich  für  jeden  Tempel  magistri 
ernannt,  welche  auch  die  ludi  circetues,  »acriflcia,  pulvinaria  zu  besorgen  haben. 
Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  12Sf.  Ich  habe  in  den  Comment.  in  h.  Mommseni  »er. 
p.  382  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  in  Rom  die  aeditui  magistri  sind. 

8)  Dig.  50,  4,  18  §6:  8ed  et  eura  etutodiendi  aquaeduetus  personalibus 
muneribus  adgregatur.  Die  Nachweisungen  über  den  eurator  aquaeduetus,  eurator 
aquarum,  eurator  aquae  s.  bei  Kuhn  I  S.  48. 

9)  ealefaeUo  pubUei  balinei,  si  ex  rediUbu»  alieuius  civitatis  euratori  pecunia 
subministratur.    Dig.  50,  4,  18  §  5. 

10)  Dig.  50,  4,  18  §  6.  81  aliqul»  fuerit  eleetus,  ut  compeUat  eo$,  qui  prope 
viam  publieam  possident ,  sternere  viam,  personale  munus  ut.  Vgl.  fr.  1  §2. 
fr.  18  $  7. 

11)  Die  euratorej  operum  publieorum  werden  auch,  wenn  es  nöthig  ist,  vom 
Kaiser  gegeben.    S.  Kuhn  I  S.  48 f. 

12)  curatores,  qui  ad  colligendot  civitatium  publicos  reditu»  üigi  solent.  Dig. 
50,  4,  18  S9. 

13)  Dig.  50,  4,  18  $14:  ludieandi  quoque  necessiias  inier  munera  personalia 
habetur.  Vgl.  Dig.  27,  1,  6  $8.  50,  5,  13  %2.  3.  Fragm.  Vat.  194.  197. 
Lex  eol.  Genet.  c.  95  und  dazu  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  140  f. 

14)  Regelmässig  geschah  dies  z.  B.  bei  Legationen.  Dig.  50,  4,  18  §  12. 
Plin.  ep.  ad  Trai.  10,  43  (52)  und  bei  der  ealefaeUo  publiei  balinei.  Dig.  50, 
4,  18  S  5. 
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Magistrate1),  die  Einquartierung  von  Soldaten3),  die  Lieferung 
von  Lebensmitteln  zu  diesen  und  andern  Zwecken  s) ,  die  Stellung 
der  Postpferde4),  die  Verpflichtung  der  Landbesitzer  zur  Erhal- 
tung der  Wege  und  zur  Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste6), 
vor  allem  aber  die  Eintreibung  der  von  dem  Ort  an  den  Staat 
su  zahlenden  Staatssteuer,  deren  etwaige  Ausfalle  von  den 
Exactoren  getragen  werden  mussten«)  und  selbst  reiche  Leute 
um  ihr  Vermögen  brachten.  Ausserdem  konnte  jedes  munus 
personale  sich  in  ein  munus  patrimonii  verwandeln,  wenn  die 
Kosten  der  Ausfuhrung  nicht  ersetzt  wurden7). 

Für  die  Ausübung  ihrer  politischen  Thatigkeit  war  die ™tn%'£™* 
Bürgerschaft  (populus)  entweder  in  tribus  oder  in  curiae  getheill.  ^.""oder 
Die  tribus  sind,  wie  Mommsen  vermuthet 8) ,  noch  in  der  Zeit  des 
Caesar  und  Augustus  den  römischen  Colonien  eigenthümlich, 
wenigstens  finden  sie  sich  in  der  von  dem  ersteren  angelegten 
colonia  Genetiva9)  und  der  von  dem  letzteren  ausgeführten  co- 
lonia  Augusta  Lilybaeum™);  die  latinischen  Städte  dagegen  und 
die  Municipien  überhaupt  tragen  noch  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  christlichen  Zeilrechnung  das  Gepräge  ihres  Ur- 
sprungs, der  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  äl- 
testen römischen  Republik  fallt,  und  sind  von  den  grossen  Um- 
wälzungen, welche  die  römische  Rechtsverfassung  selbst  erfuhr, 
nur  langsam  und  theilweise  influirt  worden.  In  ihnen  war  die 
Bürgerschaft  wie  die  älteste  römische  Gemeinde  in  Curien  ge- 
theill, wie  in  Italien  in  Lanuvium11),  in  alter  Zeit  Stadt  des 


1)  Cic.  aeeui.  fn  Yerr.  1,  25,  65.  Hotpitit  suteipiendi  muntu  Dig.  50,  5, 
11  oder  Imrca*^*  Cic.  ad  AU.  13,  52,  2.    Dig.  27,  1,  6  %  8. 

2)  Dig.  60,  4,  3  S  13. 

3)  Dig.  7,  1,  27,  3.    Siculus  Flaecns  p.  165.    Cod.  Theod.  8,  5,  3. 

4)  Dig.  50,  4,  18  $21. 

5)  Dig.  50,  4,  14  S  2.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  I  8.  62. 

6j  S.  Staatsverwaltung  II  8.  221.  Für  den  Ausfall  scheinen  die  Exactoren 
allein  ,  nicht  die  Curie  im  Oanzen  verantwortlich  gewesen  zu  sein.  Im  Orient 
wenigstens  hatten  diese  Verantwortung  die  Scxdirpcurot  aHein,  auf  welche  ich  in 
dem  Abschnitt  Ober  die  Städte  nicht  römischer  Verfassung  zurückkomme. 

7}  Dig.  50,  4,  18  $  27. 

8)  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  125. 

9)  Die  Rennntiation  der  in  den  Comitien  gewählten  Magistrate  geschieht 
pro  tribu.    Lex  col.  Oenet.  c.  91. 

10)  Hier  gab  es  12  Mbtu.  Orelli  3718.  3719,  von  denen  eine  tribu»  lovii 
Aug.  hiess. 

11)  Orelli  3740 :  vMtirn  diviiU  decurionibu»  et  auguttalib.  et  curii$  n(ummo») 
XXI  III. 
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latinischen  Bundes1),  und  vielleicht  in  Caere2),  in  Sardinien8), 
in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen  Stadt4),  und  in  Aci- 
nipo5);  endlich  ist  in  Africa  die  Curien Verfassung  so  allgemein, 
dass  sie  ebenso  in  den  Colonien  wie  in  den  Municipien  vorkommt. 
Von  den  Colonien  haben  sie  Hippo  Regius«),  Julia  Neapolis7), 
Colonia  Scillitana8),  Thamugas*),  Theveste10),  von  den  Munici- 
pien Agbi11),  Lambaesis,  in  welchem  die  Curialen  in  seniores 
und  iuniores  zerfielen  u)  und  die  Curien  mit  besondern  Beinamen, 
Sabina,  Antoniniana,  Saturnia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren ,3) ,  in  Thagaste  WJ ,  dem  Municipium  Thibaritanum  ,8) , 


1)  Dionys.  5,  61. 

2)  Uenzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommsen  SUdtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt. 

3)  Henzen  n.  7420e8  (p.  523):  Q.  Allio  —  PudentiUo  auguri  euriae  XXIII. 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

4)  Stadtrecht  von  Malaca  c.  52.  53.  55.  56.  57.  Mommsen  daselbst  S.  409 f. 

5)  C.  /.  L.  II  n.  1346:  (pont.?)  tacrorum  curiarum.  In  dem  municipium 
Arva  in  Baetica  wird  (C.  /.  L.  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
centuriae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilung  der  Bürgerschaft  war?  Mommsen  halt 
dieselben  für  eolUgia  possestorum. 

6)  Renier  n.  2871  =  Henzen  n.  7420':  L.  Pottumio  Feliel  Celermo  

singulae  euriae  tingulat  ttatuas  de  tuo  posuerunt. 

7)  Gutfrin  Voyage  arehiologique  dam  la  rfgcnce  de  Tunis.  Pari«  1862.  8 
II  p.  250  n.  457:  memoriae  M.  Numiti  Clodiani  dee.  augur.,  homini  bono ,  qui 
decedent  te*tamento  tuo  ad  remunerandoi  curiale$  euriae  Aeliae  SS  X  mit.  n.  reli- 
quit,  ob  honorem  eius  hanc  itatuam  idem  cur[ialci)  tua  peeunia  poBuerijunt). 

8)  Maftet  M.  V.  p.  462,  3  =  Gu<frin  I  p.  324  n.  85:  Q.  Maniliut  Felix  C. 
filiui  Papiria  Rtceptu»  post  alia  arcum  quoque  —  erexit ,  ob  cuiu*  dedicationem 
dtcurionibut  $portülat,  euriit  epu[lum  dedit). 

9)  Renier  n.  1525  :  L.  lulio  —  Comiciano  —  patrono  eurialet  cur(iae)  Com- 
modae  tua  pec(unia)  fec(erunt)  idemque  dcdicavcr(unt). 

10)  Renier  n.  3096:  —  —  ob  honorem  flamonii  annui  munut  (euriali)bus 
omnibut  tenit  {tenioribus?)  euriae  suae  (dedit).  Univer(iae)  euriae  (et  a)uguttalet 
(peeuni)a  sua. 

11)  Maffel  M.  V.  p.  458  n.  7 :  munleipii  civili»  Agbienttum  et  univenit 

curia  d.  d.  p.  p. 

12)  Renler  n.  91 :  euriae  Sabinae  tenioret  qu(orum  nomina  infra  »cripta  tunt). 
Es  folgen  14  Namen. 

13)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaesis  die  Flitze  der 
Curien  bezeichnet.    Renier  n.  185. 

14)  Renier  n.  2902 :  donavit  et  c(urit)t  (tingulit)  —  denarios  quingenot. 

15)  Gurfrin  II  p.  83  n.  282:  populut  curiarum  X  loco  ab  ordine  dato  alteram 
ttatuam  potuit  et  ob  dedicationem  decurionib.  »portula»,  euriit  epul(um)  ACTRIS 
EIVS  (Dies  ist  corrupt.  Vielleicht  natalibut  eiut?)  deder{unt).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  In  einer  fragmenürten  Inschr.  die  Worte  curiarum  X 
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in  Turuza1),  Verecunda2)  und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte»). 

Hienach  waren  in  allen  römischen  Gemeinden  auch  die  Dtatl^mU 
Volksversammlungen  entweder  comitia  tributa,  wie  in  der  colonia 
Genetiva  oder  comitia  curiata,  wie  in  Malaca.  Dass  nämlich  in 
allen  Municipien  und  Colonien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi- 
strate4), zur  Gesetzgebung5)  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs- 
sen •)  ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 
für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt ;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  clas- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat7),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen9)  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän- 
derung festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate  übertrug0),  und  es 


1)  Orelli  3?27  =  Maffei  Mus.  Vcr.  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
du  Jahr  230  n.  Chr.  fallt,  errichten  univertat  euriae  eine  Statue. 

2)  Renier  n.  1430:  eondeeuriorUbtu  tportulat  duplas  et  curiis  tlng(ulii)  HS. 
CXX  n. 

3}  Renier  n.  3461 :  curia  tex(ta)  Verulana. 

4  i  Lex  lulfa  munieipalis  (C.  I.  L.  I  n.  206)  lin.  83 :  queiquomque  in  tnu- 
nieipieis  coloneit  praefectureit  foreit  eoneiliabultit  c(ivium)  R(pmanorum)  llvir(ci) 
JUJvir(ei)  erunt  aliove  quo  nomine  mag(ittratum)  potettatemve  tufragio  eorum, 
quei  quoiusque  munieipi  eoloniae  praefeeturae  fori  conciliabuli  erunt,  habebunt,  nei 
quit  eorum  e.  q.  t.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  munieipio  colonia  pratfectura 
pott  K.  Quincl{ilet)  prim{at)  comitia  llvir(eis)  IlllvirCeis)  aleive  quoi  mag{ittra- 
tui)  rogando  tubrogandove  kabebit  e.  q.  t.  Ib.  lin.  130:  neve  quit,  quei  in  eo 
munieipio  colonia  praefectura  foro  conciliabulo  sufragio  eorum  maxumam  poletta- 
ttm  kabebit,  eorum  quem  ibei  m  senatum  —  (re  —  tinito  —  neve  quit  eiut  ra- 
tiontm  eomitieit  conciliove  habeto.  Cic.  pr .  Cluent.  8,  25 :  quattuorviros,  quot  mu- 
nieipes  fecerant,  tuitulit.  Cic.  ad  Att.  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  Trantpadani», 
eo*  iuttot  llllvirot  creare.  Id.  ad  fam.  8,  1,  2:  nam  Uli  rumoret  de  eomitiit 
Trantpadanorum  Cutnarum  tenut  ealuerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2 :  (Gadibus) 
comitia  biennii  biduo  habuit,  hoc  est,  renuntiavit,  quot  ei  vitum  ett. 

5)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36:  et  avus  quidem  not t er  tingulari  virtute  in  hoc 
munieipio  (Arpinum),  quoad  vixit,  rettitit  M.  Qratidloy  —  ferenti  legem  tabeüariam. 

6)  Cenotaph.  Pisan.  Orelli  643:  ob  tat  res  univerti  decurionet  colonique 
quando  eo  entu  in  colonia  neque  llvir  neque  praefecti  erant,  neque  quisquam  iure 
dicundo  praeerat,  inter  tete  contenterunt. 

7)  ülpian.  Dig.  49,  4,  1  $  3-  Cod.  Theod.  11,  30,  53  =  Cod.  lust.  7, 
62,  27 :  nominationet  libellit  vel  edictis  factae  citra  contilium  publicum  non  valcnt. 
Cod.  Iust.  10,  31,  46.   Cod.  Theod.  12,  6,  20.   Savigny  a.  a.  O. 

8)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2:  it,  qui  non  tit  decurio,  duumviratu  vel  aliit 
honoribut  fungi  non  potett,  quia  dccurlonum  honoribut  plebeii  fungi  prohibentur. 

9)  Tac.  ann.  1,  15:  tum  primum  e  campo  comitia  ad  patres  trantlata  sunt  : 
nam  ad  tarn  dlem,  etti  potittima  arbitrio  prineiptt,  quaedam  tarnen  ttudiit  tribuum 
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war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene 
Vermuthung,  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  Municipal- 
stadte  erstreckt  habe1).  Man  wusste  allerdings,  dass  die  gante 
Kaiserzeit  hindurch  eine  gewisse  Betheitigung  des  Volkes  an 
Wahlacten  und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand;  es  wur- 
den in  der  Kaiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decre- 
tirt  von  dem  populus2),  der  plebs  universal) ,  der  plebs  urbana4), 
oder  decurionum  decreto  et  populi  consensu 5) ;  es  wurden  Patrone 
cooptirt  von  dem  senatus  populusque*)  oder  den  decuriones  et 
coloni7),  Magistrate  gewählt  ex  postulatione  populi 8);  nicht  nur 
in  Pompeii  Hess  man  seine  Vorschläge  zu  den  Wahlen  der  Be- 
amten mit  Farbe  an  die  Mauern  schreiben fl) ,  sondern  dies 
scheint  überall  Sitte  gewesen  zu  sein10),  und  noch  im  Jahre  326 
war  in  Africa  eine  nominatio  (candidatorum)  populi  suffragiis 


fiebant.  Neque  populut  ademptum  iut  quettus  ett  nisi  tnani  rumore,  et  tenatu* 
largitionibu*  et  precibu»  tordidU  exsotutus  Üben*  tenuit,  moderanU  Tiberio,  nt 
pluret  quam  quattuor  candidato*  commendaret,  »ine  repuUa  et  ambitu  designandos. 
et.  81.  Vellei.  2,  124:  pott  redditum  eoelo  patrem  —  primum  eiut  operum  fuit 
ordinaUo  comitiorum,  quam  manu  sua  tcriptam  divui  Auguttus  reliquerai.  c.  126 : 
lummota  e  foro  teditio,  ambillo  eampo. 

1)  StTigny  Gesch.  des  R.  Rechts  in  M.  I  S.  40. 

2)  Mommsen  I.  N.  1432:  populu$  Benevent  (anus)  statuam  eollocavlt. 

3)  Mommsen  /.  N,  1429.    Orelli  2603. 

4)  Orelli  114.  764.  2182.  2220.  2531.  2545.    Kenten  5439.  5963.  5991. 

5)  Mommsen  /.  N.  2342.    Uenzen  5171.  5185. 

6)  C.  /.  L.  V  n.  4920.  4922.    Uenzen  7171. 

7)  Grut.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philippi  Zar  Geschichte  des  Patronats  Qber 
juristische  Personen,  Im  Rheinischen  Musenm  N.  F.  VHI  (1853)  S.  511. 

8)  Grut.  p.  431,  1  =  Orelli  4020. 

9)  Die  Formeln  dieser  Oommendsttonen  bst  Zsngemeister  C.  /.  L.  IV  p.  9 
zusammengestellt.  Ueber  den  Wahlact  selbst  ist  ans  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caeeilium  quaettorem  —  oro  vot  faciati»  (C.  /.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  obteeratio,  z.  B.  n.  26 :  N(umerium) 
Bareha(m)  Hvtfrum)  v(irum)  b[onum)  o(ro)  v(o»)  fiaciatls)  ita  nobel*  Venu» 
Pomp  (eiand)  sacra  (»ancta  propitia  *it).  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Per- 
sonen oder  auch  coUegia,  z.  B.  cauponet  facite,  n.  336 ;  pomari  facitc ,  n.  183 ; 
unguentari  f. mite,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui,  son- 
dern auch  liberti  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister 
p.  11. 

10)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich,  dass 
man  sich  in  Tertchiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  candidati 
auf  Monumente  verbitten  musste;  so  in  Rom  (Uenzen  6977:  imeriptor  rogo  te, 
ut  transeas  hoc  monumentum.  Ast  [cum?]  quoiut  candidati  nomen  in  hoc  monu- 
mento  imcriptum  fuerit,  repuUam  ferat  neque  honorum  ullum  gerat.),  in  Narnia 
(Denzen  6975),  In  Forum  Popilii  (Uenzen  6976),  Formlae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nommationet  libelll»  vel  cdictl»  faetae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  Iust.  7,  62,  27  für  ungültig  erkürt. 
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Üblich1);  in  den  Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden 
die  Volksversammlungen,  z.  B.  in  Tarsus2),  Amisus3),  Prusa4) 
und  Tralles5)  noch  am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyrna8)  viel- 
leicht am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich 
annehmen,  dass  die  römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht 
schlechter  gestellt  waren;  allein  an  jeder  sichern  und  instruk- 
tiven Nachricht  über  die  Comitien  fehlte  es7).  Auch  in  Born 
selbst  hatte  die  Anordnung  des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche 
Aufhebung  der  Comitien,  sondern  nur  eine  thalsächliche  Beein- 
trächtigung des  Wahlrechts  derselben  zur  Folge.  Die  Consuln 
schlug  der  Kaiser  selbst  vor8),  die  Candidaten  zu  den  Übrigen 
Aemtern  Hess  er  vom  Senate  vorschlagen  (nominare)  und  zwar 
nur  so  viele,  als  Stellen  zu  besetzen  waren9);  eine  wirkliche 

1)  Cod.  Theod.  12.  5,  1 :  hi  magistratus,  qui  luffieiendis  duumvirit  in  futu- 
rum anni  officium  nominaiiones  inpertiunt,  periculi  $ui  eontemplatlone  provideant, 
ut,  quamvii  populi  quoque  tuffragiis  nominatio  in  Afriea  ex  eonsuetudlne  celebrt- 
tur,  tarnen  ipii  nitantur  pariter  ae  labortnt,  quemadmodum  pottint  hi,  qui  nominati 
fuerint,  idonei  reperiri. 

2)  Dio  Chrys.  II  p.  43  It.:  o&«  cl  uiv  otcafyc  BXdirmv  0|xö;  xal  orrittm; 
dpjreiv  xal  Tapa^Tk,  8Xa>c  typfp  drcXdcai  xal  u.V)  zapaoiycaöai  täte,  «xxXrjolaic,. 

31  Plin.  ep.  10,  110:  bule  et  eceletia  consentiente. 

4)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statt- 
halters. Dio  Chrys.  or.  48  Vol.  11  p.  236  R. :  npü>rov  piv,  d>  dvopi;,  T«ji  xpa- 
•Har«p  Ouaplvip  oel  ^slpw  «iotvau  —  6ti  8ouXope\oic.  tju.iv  ixx).Tj8ioioai,!tdXtv 
£<p}xev. 

5)  C.  /.  Or.  2927:  xa8ö>;  t)  itaxpU  aütü)  dfiapruprjae  itoXXdxtc  oiä  tt]; 
7£vo(xtvr];  ci;  aÖTÖv  tsijx^;  xt  tof«  axtoi«  xal  tot;  <^rfhu,aai  rfj;  xt  BouXf); 
-/.al  toü  ^(xou  (unter  Hadrian). 

6)  Inscbr.  v.  Smyrna,  C.  /.  Or.  3162.  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  des  Sevc- 
ius  und  Caracalla  (um  211):  Mdpxoc  tau.la;  xal  ot  ouvapfcavTec  aü-nji  xaxa  ttjv 
toü  otiu.ou  jrciporoNlav. 

7)  Die  Inschrift  von  Ostia,  Orelli  3882,  in  «elcher  ein  duumvir  eensoriae 
potettatit  quinqucnnall»  in  comitiit  factu*  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716-718  =  38—36,  also  für  die  Kaiserreit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
verständlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
curalor  der  Stadt  Bovillae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  (Ale)  prhnus  eo- 
mitia  magUtratuum  (ereandorum)  causa  instituit. 

8)  Tae.  onn.  1,  81:  candidatot  hortatus,  ne  ambitu  eomilia  turbarent,  tuam 
ad  id  cur  am  poUieittu  est;  plerumque  eos  tantum  apud  se  profeisot  disseruit,  qno- 
rum  nomina  consulibus  edidisset;  posse  et  alios  profiteri,  si  gratiae  aut  meritis 
confiderent.  Speeiosa  verbis,  re  inania  aut  tubdola,  quantoque  maiore  libertatis 
imagine  tegebantur,  tanto  eruptura  ad  infensius  servitium. 

9)  Dio  Cass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwihnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suln selbst  in  Vorschlag  brachte :  toin  Je  öt)  xal  tdc  £XXa$  '>//'-'*  al?ovv?ajv 
iSeXeirro ,  osouc.  f,deXc ,  xal  o^Sc  Ii  xö  aovtopiov  i«£rtcu.rc ,  Toi;  uiv  ouviaTd; 
aimj),  oljtsp  6tc6  -dvTorv  Tjooüvro,  toü«  Ii  tizl  xt  toi«  ctxatd>u.aot  xal  eVt  ttq 
6u.oXofla  x<j>  xt  xXrjptp  Tiotouiievo;.  Kai  (ACtd  tovto  Ic  xt  töv  ofju.ov  xal  4«  to 
WXfjftoe.  ol  ftpo;r)xovTec.  exaTcptp  (d.  h.  jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centuriatcomltien  gehörten),  ttJ«  dpyjzta«  63(0«  tvexa,  xaftdrep  xal  vüv,  &ixt 
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Wahl  stand  also  dem  Volke  nicht  mehr  zu1);  nichtsdestoweniger 
aber  dauerten  Centn  Hat-  und  Tributcomitien  fort2}  und  die 
Consularcomilien  wurden  noch  zu  Traians  Zeit  und  selbst  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  mit  Beibehaltung  aller  alten 
Gebrauche,  der  Auspicien,  des  einleitenden  langen  Gebetes,  des 
Aufsleckens  der  Fahne  auf  dem  Ianiculum,  des  Vorsitzes  des 
Consuls  und  zuletzt  der  Renuntiation  gehalten,  worauf  dann  so- 
gleich der  Antritt  des  Consuls  durch  den  Amtseid  erfolgte3}. 
Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei  statt4},  wenn  nicht  unter 
dieser  eine  Acclamation  zu  verstehen  ist,  wie  dieselbe  noch 
lange  nachher  in  Gebrauch  war5).  Es  lag  nahe,  nach  dieser 
Analogie  anzunehmen,  dass  auch  in  den  Municipalstädten  die 
Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch  als  eine  herkömm- 
liche Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  forlbestanden  und 
allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem  consensus  oder 
einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an  eine  Volksver- 
sammlung, sondern  an  eine  gelegentliche  Acclamation,  z.  B.  im 
Theater0]  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen  Vermuthungen 
hat  das  Bekanntwerden  der  lex  Malacitana  ein  Ende  gemacht, 


4v  tU6-n  y(ynio8*i,  e;t6Vr£c  dbttklxvyvro.  S.  hierüber  Mommsen  C.  J,  L.  I  p.  383. 
Stobbe  im  Philologus  XXVII  (1868)  S.  9? ff. 
1)  Iuvenil.  10,  77: 

lam  pridem,  ex  quo  tu  ff  rag  ia  nullt 
Vendimm,  tffudit  curat  (popului).    Nam  qui  dabat  ollm 
Imperium,  fatcet,  Ugiones,  omnia,  nunc  te 
Continet  atque  dua»  tantum  ru  anxiut  optat 
Panem  et  cireenui. 
21  Dlo  Cass.  58,  20. 

3)  Plinius  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyrlcua 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Consul,  und  lobt  denselben,  dass  er 
sich  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterlegen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  rennnüiren  liessen.  Darin  heisst  es  :  perpettut  et  longum  illud 
Carmen  eomiliorum  —  contulque  bit  factut  et  ut  unut  ex  nobit,  quot  facit  eon- 

tulet  .   Averterit  tu  honori  tuo  tperala  tuffragia,  renuntluriquc  te  eontulem 

iutslste  contentut,  liberae  ctvitalit  ne  timulationem  quidem  tervet?  Welter  er- 
wähnt er  die  autpicia,  während  dea  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  Ianiculum 
Dio  Gass.  37,  28  gedenkt. 

4)  tuffragia  Plin.  pan.  63. 

5)  Nachdem  im  J.  275  n.  Chr.  der  Kaiser  Tacitus  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  von  ihm  Vopisc.  Tae.  7 :  inde  itum  ad  campum  Martium :  ibi  eomitiale 
tribunal  ateendit:  ibi  praefeetut  urbtt  Aeüut  Cetetiianut  tie  locvtut  ett:  Vot, 
tanetistimi  militet  et  taeratiitiml  vot  QuirUet,  quem  de  tententia  omnium  exerei- 

tuum  tenatus  ilegit,  Taeitum  dico.  Adelamaium  ett  a  populo:  Felicittime 

Taeite  Augutte,  dii  te  tervent,  et  reliqua  quae  tolent  diel.  Ueber  diese  Acclama- 
tionen  s.  Marini  Arvali  d.  652. 

6)  Mommsen  /.  V  2569 :  cum  et  populut  in  tpeetaeulit  adtidut  bigat  ttatui 
pottulatiet.    C.  I.  L.  III,  289 :  pottu(latione)  pop(uli)  in  theatro. 
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aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch  am  Ende  des 
ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten  dem  Volke 
ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  ordinatio  comi- 
tioinm  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht  aber  auf  die 
Municipalstädte  erstreckte.  Denn  düss  in  der  Urkunde  von  Ma- 
laca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  abgesehn  von 
localen  Bestimmungen,  nicht  einer  Provincialstadt  eigenthUmlich, 
sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war,  und  auch  auf 
ähnliche  Rechtsverhaltnisse  römischer  Municipien  und  Colon  ien 
einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  bemerkt ') ,  aus  dem 
Grunde  nicht  bezweifelt  werden ,  weil  die  häufige  Ertheilung 
solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem  gleichförmigen 
Schema  führen  musste,  wie  der  jahrliche  Erlass  der  Provincial- 
edicte  unter  den  Kaisern  zu  einem  normalen  edictum  provinciale 
geführt  hat.  Wir  werden  daher  nicht  irren,  wenn  wir  auf 
Grund  der  einzigen  aber  vollständigen  Quelle,  welche  uns  jetzt 
eröffnet  ist2),  uns  eine  allgemeine  Anschauung  von  den  Vor- 
gangen in  den  Municlpalcomitien  zu  verschaffen  suchen. 

Den  Vorsitz  führt  bei  allen  Wahlen ,  sowohl  der  Hviri  als  Vo«iu. 
der  aedües  und  quaestores  der  duovir,  welcher  den  Jahren  nach 
der  altere  ist;  nur  wenn  er  verhindert  ist,  tritt  der  andere 
duovir  ein8).  Die  Gandidalen  haben  sich  bis  zu  einem  bestimm-  jeSrtS 
ten  Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  {profileri). 
Der  Vorsitzende  prüft  ihre  Qualification  und  macht,  wenn  er 
diese  in  Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt 
(proscriptio) .  Melden  sich  nicht  soviel  Candidaten,  als  Stellen 
zu  besetzen  sind,  so  präsentirt  {nominal)  der  Vorsitzende  selbst 
so  viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Candidaten  vorzuschlagen,  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Candidaten 
zu  präsentiren  [apud  eum  nominare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl,  wenn  sie 
auf  ihn  fallt,  abzulehnen4). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duoviri,  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 


1")  Mommsen  SUdtrechte  S  398. 
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für  die  der  Quaestoren  >).  Gestimmt  wird  in  Malaca  nach  Gu- 
rion;  aber  nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch 
JjJ^ffJjJ*  fur  diejenigen  incolae,  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hat- 
ten, als  die  municipes,  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung 
eine  Curie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben3). 
So  hatte  sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das 
ins  der  jüngeren  latinischen  Colonien  (S.  54)  besass,  das  ur- 
sprüngliche isopolitische  Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bun- 
des erhallen,  in  Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre 
latinische  Stadt  oder  auch  nach  Rom  übersiedelten ,  dort  ein 
beschranktes  Stimmrecht  ausübten  (S.  24),  welches  natürlich 
auch  den  Römern  in  diesem  Falle  in  den  latinischen  Städten 
zustand.  Der  weitere  Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht 
ebenfalls  auf  der  alten  Ordnung  der  römischen  Curiatcomilien, 
über  welche  wir  gar  keine  Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir 
jetzt  erkennen  können,  die  Ordnung  der  römischen  Tributcomi- 
lien  nachgebildet  war,  denen  daher  der  Wahlmodus  in  den 
Municipien  im  Ganzen  entspricht3).  Nach  der  Ausloosung  der 
für  die  tncotae  bestimmten  Curie  ruft  der  Vorsitzende  sömmt- 
liche  Curien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der  Stimmen  auf4).  Die- 
selben begeben  sich  jede  auf  den  für  sie  abgezäunten  Platz 
{consaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben  legt  jeder  Stimm- 
berechtigte ein  mit  den  Namen  der  Candidaten  beschriebenes 
Stimmtäfelchen  (tabella)  in  den  Stimmkorb  [cista).  An  dem 
Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger,  welche 
indessen  aus  einer  andern  Curie  genommen  sind,  als  unpartei- 
ische Slimmwachler  (eustodes)  und  Stimmzähler  (diiibitores) ,  und 
ausserdem  hat  jeder  Candidat  die  Erlaubniss  in  seinem  Namen 
an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese  eustodes  geben, 
da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  verhindert  sind,  in 
derjenigen  Curie  eine  gültige  Stimme  ab,  in  welcher  sie  d,ie 


n  Lex  Mal.  54. 

2)  Lex  Mal.  53 :  quleumque  in  eo  munieipio  comitia  Ilviriu ,  item  aedilitm», 
item  quaestoribut  rogandii  habebit ,  ex  eurii»  $orle  ducito  unam,  in  qua  incolae, 
qui  civei  R(omani)  Latinive  cive$  erunt,  tuffragia  ferant,  ei$que  in  ea  curia  tuf- 
fragii  latio  esio. 

31  Mommsen  SUdtrechte  S.  421—427. 

4)  Lex  Mal.  55 :  qui  comitia  ex  hac  lege  habebit ,  i»  munieipe*  curiatim  ad 
Buffragium  ferendum  vocato  ita,  ut  uno  vocatu  omnet  curia«  in  tuffraglwn  voeet, 
eueque  iingulae  in  $tngulis  comaepti»  mffragium  per  tabellam  ferant.  Auch  in 
den  römischen  Tribntcomltien  wird  ptä  *).tjoei  gestimmt.    Dionys.  7,  59. 
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Aufsicht  führen1).  Ist  die  Abstimmung  fertig,  so  zahlen  die 
dirxbüores  die  Stimmen  [rationem  habent),  schreiben  das  Resul- 
tat, welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf  eine  Tafel 
[tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein,  der  zuerst 
das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach  folgenden 
Grundsätzen  feststellt.  Gewählt  ist,  wer  die  relative  Majorität 
der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter  von  Kin- 
dern oder  wenigstens  Verheiralhete  den  Vorzug  vor  den  Kinder- 
losen und  Unverehelichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung  Gleich- 
heit vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos2).  Die  so  festgestellten 
Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch  das  Loos 
bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candidalen,  welche 
zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen,  als  gewählte 
Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt 8) . 

Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut-  SnW&tn 
liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter  anden8fBat" 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat,  eine  Andeutung  Uber  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  Vorsitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Candida! en  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Candidalen  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
renstellen nicht  gross  war.  Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 
Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
Präsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
»War  aber«,  sagt  Mommsen4),  »die  Zahl  der  Candidalen  nicht 
grösser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  That- 
sächlich  kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nomination  an,  und  da  bei 


1)  Lex  Mal.  55. 

2}  Lex  Mal.  56  und  dazu  Mommsen  S.  420. 

3)  Lex  Mal.  57.    Mommsen  S.  426. 

4)  Mommsen  Sudtrecht«  S.  424.    Kahn  I,  239. 

10* 
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dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten1),  so  lag  in 
späterer  Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factiscb  allerdings  in  den 
Händen  des  Vorgängers  und  des  Gemeinderathes,  wenn  auch 
das  Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward«5).  Dies  ist  also  die- 
selbe Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat,  zumal  da, 
wie  in  Rom  der  Kaiser,  so  in  den  ProvincialsUidten  der  Statt- 
halter bei  der  Nomination  seinen  Rath  ertheille  und  bei  der 
Wahl  in  der  Versammlung  der  Decurionen  anwesend  war3);  in 
den  Municipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und 
allmählich  zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne 
des  dritten  Jahrhunderts4),  ebenfalls  gesetzlich  reguliil  wurde. 


Die  Behörden  und  die  Priester. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Municipalgemeinden  so  hat 
auch  das  Beamtenlhum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte»).  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes6)  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprüng- 
Dieut«Tcn.  liehen  Behörden,  nämlich  entweder  einjähriger7)  dictutor 8) ,  wie 
er  in  Aricia9),  Lanuvium10),  Nomentum  n),  Tusculum  ,2),  in  der 


1)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

2)  Cod.  Theod.  12,  B,  1. 

3)  Ulpian.  Dig.  49,  4,  1  §  3:  Solent  plerumque  prattidet  remitiere  ad  ordi- 
nem  nominatim  ut  Caiwn  Seium  creent  magitlratum  vel  alitu  quit  honor  in  cum 
eonferatur.  Doch  ist  gegen  diesen  Vorschlag  eine  Appellation  gestattet:  magit 
enhn  contilium  deditie  praetet  videtur,  quit  tlt  ereandut,  quam  ipte  eonttituitte . 
S  4 :  8ed  et  ti  praetet  in  online  fuerit ,  ut  fieri  adtolct,  cum  ab  ordme  erearetur 
quit,  ipte  erii  provoeandut. 

4)  Kuhn  1,  241. 

5)  8.  Mommsen  Stadtrechte  8.  429ff.  Henzen  Annnli  1869  p.  195  ff.  und 
Annali  1846  p.  253  ff.    BuU.  1851  p.  186  f. 

6)  Das  Verzeichnis«  derselben  giebt  Dionys.  5,  61.  Mommsen  ß.  Gesch.  1« 
8.  345  Anm. 

T)  Dies  Ist  bezeugt  für  Nomentum  dnreh  die  Inschr.  Orelll  20S. 

8j  Dass  die  Dictatoren  und  Praetoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  lati- 
nischen Städte  sind ,  geht  hervor  ans  der  lex  repetundarum  des  Jahres  632  s 

122.    C.  /.  L.  I  n.  198  lin.  78:  tei  quit  eorum,  quei  [nominit  Laiini  tunt  , 

quei  eorum  in  tua  quitqut  eivitate  dicta]tor  praetor  aedilitve  non  fuerint  , 

vgl.  Mommsen  ib.  p.  71  ,  und  Spartian.  Iladr.  19 :  per  hat'ma  oppida  dietator  et 
aedllit  et  duumvir  fuit.  Uebrlgens  ».  Lorenz  De  dictatoribut  Latin»  et  muniei- 
palilmt,  Grimma  1841.  4. 

9)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

10)  Cic.  pr.  Mit.  10,  27;  17,  45.  Asconius  p.  32.  Orelli  n.  3786.  Henzen 
5157.  6086. 

11)  Orelli  208.    Uenzen  6138.  7032.  12)  Ut.  3,  18;  6,  26. 
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latinischen  Golonie  Sutrium  '}  und  in  den  nichtlatinischen  Städten 
Caere2)  und  Fabrateria  vetus3)  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
schen Consuln  entsprechende4)  praetores,  wie  sie  sich  in  Lavi-  Praetor«». 
nium6),  Praeneste«)  und  Cora7)  finden.  Praeloren  halten  auch 
die  latinischen  Colonien8)  Signia9)  und  Selia10),  die  Bürger- 
colonien11)  Castrum  novum12)  und  Auximum  «3),  die  Städte  der 
Herniker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  auf- 
genommen worden  waren  (S.  25),  Anagnia1«),  Capitulum  Herni- 
corum,5),  Ferentinum '«),  und  mehrere  Municipien,  in  welchen 
früher  praefecti  Becht  gesprochen  hatten ,  sei  es  nun ,  dass  in 
diesen  nach  Ertheilung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den 
allen  Magistraten  die  Jurisdiction  aufs  Neue  Ubergeben ,7)  oder 
erst  damals  die  Praeloren  eingesetzt  wurden 18) .  Endlich  heissen 
auch  in  Gallia  Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehörden  Praelo- 
ren»»),  und  zwar  nicht  nur  in  der  636  =  H8  gegründeten  (S.  40) 


1)  Henzen  Bull.  1865  p.  248. 

2)  Orelli  3787  =  Mommsen  /.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dictotores, 
welche  in  Fldenae  unter  G»llleiius  vorkommen  (Orelli  112),  »lud  duoviri,  denen 
dieser  Titel  nur  missbräuchlich  beigelegt  ist,  Hommun  C.  1.  L.  I  n.  1111.  Hen- 
zen Annall  1859  p.  195  ;  der  DleUtor  Albanus  aber  (Orelll  2293)  ist  ein  Priester. 
Henzen  a.  a.  0.  p.  195. 

3)  Henzen  BuU.  1865  p.  247  f. 

4)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Consuln  ursprünglich 
praetor*,  Liv.  3,  55,  12;  7,  3',  5.  Festus  p.  161.  223.  241.  Varro  de  l.  L. 
5,  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

5)  Orelli  2276=  Mommsen  /.  K.  2211.    Henzen  6709  und  Annali  1846 

p.  258. 

6)  Murat.  p.  132,  1.  Henzen  Annali  1846  p.  257.  C.  /.  L.  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

7)  Henzen  7022  a>  C.  /.  L.  I  n.  1148.  8)  S.  oben  S.  49.  50. 
9)  Henzen  n.  7023  wm  C  I.  L.  I  n.  1146. 

10)  Henzen  n.  7024  =  C.  /.  L,  1  n.  1159. 

11)  S.  oben  S.  38 ff.  12)  Henzen  n.  7026. 

13)  Orelll  3868.  Orut.  446,  9;  445,  10  ;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  Annall  1859  p.  197  PRaetor  Jure  Dieundo  liest,  da  praefectus 
abgekürzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

14)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2  ;  487,  3.    Bull.  1859  p.  45. 

15)  Orelli  125.  16)  Orelli  3785. 

17)  Dies  anzunehmen  Ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  eivita*  »ine  suffragio  und 
wurde  Pracfectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Lir.  9.  43  sagt:  magittratibu»  praelerquam  tacrorum  curatione  intcrdiclum.  Als 
nun  Anagnia  später  volles  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Praefectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  In  Thütigkeit  kommen. 

181  So  hatte  Cumae  zuerst  praefteti  (8.  42 ff.)  und  später  praetor»,  Orelli 
n.  1498,  welche  Inschrift  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  /.  N.  Ind.  p.  459), 
n.  2263. 

19)  Herzog  De  quibuidam  praetorum  GaUiae  Narbonensis  munieipalium  in- 
sertptionibus,  Lips.  1862.  8.    Derselbe  GaUiae  Narb.  hittoria  p.  213  ff. 
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römischen  Colonie  Narbo1),  sondern  auch  in  den  latinischen 
Colonien  Nemausus2),  Carcaso3),  Aquae  Sextiae4),  Avenio5), 
Vasio6),  Dea7),  und  auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  ct- 
vitas  Bocchoritanorum,  nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt8),  im 

conrain.  J.  759  =  6  zwei  Praetoren0).  Consuln  nennen  sich  diese  Ober- 
beamten sehr  selten ,  indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter 
Zeit  in  Tusculum10)  und  Beneventum11).  In  einigen  der  ge- 
nannten Gemeinden  haben  sich  die  allen  Titel  bis  in  die  Kaiser- 
zeit erhalten ;  der  des  Diclalors  in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum, 
Sutrium,  Caere;  der  der  Praetoren  in  Lavinium,  Anagnia,  Ga- 
pilulum  llernicorum ,  Cumae;  in  den  meisten  aber  sind  spater 
an  die  Stelle  der  praetores  duoviri  oder  quatuorviri  getreten, 
wie  in  Praenesle  ,2) ,  Cora»3),  Signia14),  Sclia15),  Ferentinum16), 
Avenio"),  und  hie  und  da  ist  der  Uebergang  noch  erkenntlich 
an  den  combinirlcn  Titeln  praetores  llviri,  wie  in  Abellinum  18), 
Grumenlum 19),  Tclcsia10),  Narbo21),  oder  praetores  quatuorviri, 
wie  in  Hispellum22)  und  Nemausus23). 

Aediieo.  Ausser  den  beiden  Praetoren  haben  alle  römischen  und  lali- 
nischen  Gemeinden  zwei  Acdilcn,  entsprechend  den  curulischen 
Acdilen  in  Rom24).    Da  die  letzlern  in  Rom  selbst  erst  387  = 


1)  praetores  duumviri,  Herzog  <?.  N.  h.  app.  n.  16=  C.  1.  L.'l  n.  1488. 

2)  praetor  llllvir,  ib.  D.  127.  3)  ib.  n.  2G6. 

4)  ib.  n.  31.  366.    C.  I.  L.  I  n.  1488. 

5)  ib.  n.  403.  6)  ib.  n.  430. 

7)  ib.  n.  457.  8)  Plin.  n.  h.  3,  77. 

0]  C.  /.  L.  II  n.  3695.  10)  Plin.  n.  h.  7,  136. 

11)  Uenzen  Bull.  1865  p.  251.  Mommsen  /.  N.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviri  nur  zuweilen  ironisch  Consuln  genannt,  wie  von  Cic.  in  Piton. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  aar.  2,  34,  93,  und  wenn  Ausoniua  Ciarae  urbes 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt: 

Diligo  Burdigalam :  Romam  colo  i  ehis  in  hae  sum, 
Consul  in  ambabus:  cvna  hic,  ibi  sella  eurulii, 
so  Ist  daraas  auf  einen  offiziellen  Titel  nicht  zu  schlicssen. 

12)  llviri.  Orelli  2391.  2532.  3923.   Uenzen  6093.  7163.  7164. 

13)  llviri.  Orelli  3808=  C.  /.  L.  1  n.  1149  ;  IJIIvlri  scheiuen  vorzukommen 
C.  /.  L.  I  n.  1158. 

14)  Jllhiri.  Mural,  p.  477,  2.   Annali  1829  p.  87=  C.  I.  L.  1  n.  1145.  1147. 

15)  Grut.  1066,  7. 

16)  IUtviri.  Orelli  784.  Uenzen  7083. 
17}  Herzog  Gall.  Narb.  hist.  app.  n.  404. 

18)  Orelli  3895  =  Mommsen  /.  ff,  1891.    Uenzen  n.  1827. 

19)  nenzen  n.  7028.  20)  Henzen  n.  7029.  7030. 

21)  Herzog  Gall.  S.  hitt.  app.  n.  16. 

22)  Henzen  n.  7031. 

23)  Herzog  OaU.  N.  hist.  app.  127. 

24)  Mommsen  Stadtrecht«  8.  430  Anm.  118. 
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367  eingesetzt'),  hemacb  aber  allen  Städten  römischen  und 
lalinischen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine 
allgemeine  gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  ge- 
nannten Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden 
zu  sein2);  eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden. 
Wir  wissen  nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  41)  die  Ver- 
waltungsgeschäfte von  Aedilen  besorgt  wurden,  und  dass  in  den 
drei  Städten  Ariminum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566=188 
volles  Bürgen-echt  erhielten  und  aufhörten,  Praefecluren  zu  sein 
(s.  S.  34),  keine  Praetoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedi- 
len, und  zwar  hier  in  der  Dreizahl,  das  Magistratscollegium  bil- 
deten 3). 

Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeil  sind  8P.»*«r"  M»- 

r  D  nicipalord- 

die  Differenzen,  welche  zwischen  den  allen  Stadt  Verfassungen  non* 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebil- 
det, welches  wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung 
desselben  dürfen  wir  auf  die  lex  Julia  des  Jahres  664  =  90 
(S.  58)  zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden, 
welche  die  civitas  erhielten,  ihr  besonderes  Stadtrecht  {lex  tmmi- 
cipiij  S.  65)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann 
aber  und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden 
allen  Bürgergemeinden  Eingang  fand ,  ist  aus  dem  uns  zu'  Ge- 
bole siehenden  Quellenmalerial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  nament- 
lich Sullas  Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgrei- 
fendem Einfluss  gewesen  wären4),  lässl  sich  weder  beweisen 
noch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  Caesars 
lex  lulia  municipalis  (S.  68),  die  erste  allgemeine  Communal- 
ordnung  für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipicn,  die 
Eigenthümlichkeiten  der  bestehenden  alten  Verfassungen  keines- 
wegs gänzlich  beseitigte6).  Wie  langsam  diese  aufgegeben  wur- 

1)  Liv.  6,  42.  2)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430. 

3)  Ueber  Arpinutn  s.  Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Henzen  n.  7033.  7034;  über 
Formiae  Henzen  n.  7035.  Mommsen  7.  AT.  4094.  4102;  aber  Fundl  Uenzen 
n.  7036.  Mommsen  7.  N.  4140.  4147.  4148.  4150.  S.  Henzen  Atmali  1859 
p.  201. 

•1)  Mommsen  R.  G.  II6,  360  f.  Bethmann-Hollweg  Rom.  Clvilprocess  II  S.20. 

6)  So  heisst  es  lex  Iul.  mun.  lin.  83:  queiquomque  in  munieipiei$  colonei* 
pratfectVTtii  fortis  eonciliabuUü  civhtm  Romanonan  Jlvirei  JUIvirei  eruni  aliove 
quo  nomine  magitlratum  potestattmve  habebunt,  und  es  ist  vorher  nachge- 
wiesen, dass  es  noch  in  der  Kaiserzeit  DicUtoren  nnd  Praetoren  In  den  Muni- 
eipien  gab. 
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den,  sieht  man  z.  B.  daraus,  dass  Cicero  es  im  J.  691=63  für 
eine  Anmaassung  erklart,  dass  duoviri  einer  Colonie  sich  Prae- 
toren  nennen1)  und  dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische 
Colonie  Neraausus  von  Caesar  Praeloren  erhielt2). 

Die  Oberbehörde  der  spateren  Municipalbehörde  besteht  regel- 
massig aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  Collegien  von  Zwei- 
männern, nämlich  duoviri  iure  dicundo  und  duoviri  aediles  (aedi- 
licia  potestate),  oder  ein  Collegium  von  Viermännern,  von  denen 
zwei  quatuorviri  iure  dicundo,  dio  beiden  andern  quatuorviri 
aediles  genannt  werden3).  Gewöhnlich  finden  sich  quatuorviri 
in  den  Municipien,  duumviri  in  den  Colonicn4),  allein  diese 
Regel  erleidet  vielfache  Ausnahmen,  deren  Ursachen  noch  einer 
Untersuchung  bedürfen  und  immer  nur  theilweise  zu  ermitteln 
sein  werden.  Es  giebt  Colonien,  welche  Illlviri*),  Municipien, 
welche  Ilviri*),  endlich  Städte,  welche  IIHviri  und  auch  Ilviri 
haben ,  was  sich  erklärt ,  wenn  ein  Municipium  später  Colonie 
wurde7),  aber  auch  in  Municipien  vorkommt,  welche  nie  zur 


1)  Von  der  durch  den  Marianer  M.  Junius  Brutus  Im  J.  671  =  83  nach 
Gapua  geführten,  aber  von  Sulla  wieder  aufgehobenen  Colonie  Capua  (Drumann 
III,  14)  sagt  de.  de  leg.  agr.  2,  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Colonlsten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen :  cum  cettri»  in  eoioniU  duumviri  appelUntur ,  hi  »e 
praetor«  appeUari  voUbant. 

2)  Ueber  die  Colonie  s.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen ;  über 
die  praetoren  Herzog  Göll.  N.  hitt.  app.  n.  127. 

3)  Dies  Ist  von  Zumpt  Conan,  ep.  I,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlang 
von  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Uenzen  Annali  1859  p.  206.  Mommscn  Stadt- 
rechte S.  433. 

4)  Dass  dieser  schon  ton  Manutius  ad  Cie.  pr.  Sext.  8  aufgestellte,  später 
von  Zumpt  Conan,  ep.  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satt 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Hommsen  /.  N.  Index  XXV.  XXVI.  Henzen  Inter.  Vol.  III  p.  154. 
155.  S.  besonders  Mommscn  im  citirten  Index  i.  v.  duoviri.  Henzen  Annali  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuvres  VT,  319.  Hübner  C.  /.  L.  II 
p.  540b. 

b)  S.  Carrion  (Mommsen  1.  N.  5688.  5690.  5691),  Luceria  (ib.  946.  947. 
948.  949) ,  Sora  (ib.  4498),  daneben  Ilviri  (4496.  4497),  August*  T*urinornm 
(C.  /.  L.  V,  7028.  7034),  daneben  Ilviri  (7015),  Opitergtam  (C.  1.  L.  V  p.  186). 

6)  So  Atlna  Campaniae  (Mommsen  1.  N.  4552.  4553  u.  5.);  Aufldena 
ib.  5140.  5142;  Caiatia  ib.  3903.  3917.  3918;  Herculaneum  ib.  2428.  2423; 
Surrentum  ib.  2123;  Alb*  Pompeia  C.  /.  L.  V,  7600;  Eporedia  ib.  p.  750; 
Placenti*  ib.  5847;  Scgusio  ib.  p.  814;  Tergeste  ib.  p.  53;  Lambaese  in  Africa 
Henzen  7048. 

7)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  als  municipium  II  Ilviri  (Mommsen  /.  N. 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  Ilviri  hat  (ib.  913.  1110.  1127  u.  ö.); 
C*nusium  (11  Ilviri  ib.  648.  649,  Ilviri  635)  ;  Tewium  (llllviri  3997,  Ilviri 
3985.  3998.  3984);  Brixl*  (Mommscn  C.  /.  L.  V  p.  439«>). 
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Colon ie  erhoben  worden  sind  *) .  In  Gallia  Narbonensis  sind  in 
den  römischen  Colonien  Ilviri,  in  den  latinischen  llllviri2) 
üblich,  und  als  Vespasian  den  spanischen  Provinzen  das  lati- 
nische Recht  verlieh3),  erhielten  die  Municipien,  welche  sich 
seitdem  muniäpia  Flavia  nennen4),  sammtlich  Ilviri,  wahrend 
sie  bis  dahin  IVviri  gehabt  hatten5).  Die  duumviri  entsprechen 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Praetor  als  collega  minor  consulum  gilt6),  so  sind 
auch  in  den  Colonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richter- 
liche Beamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Competcnz  Collegen 
der  Duovim,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor,  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Ilviri  i.  d. 
und  die  Jlviri  aediles  gemeinsam  belheiligt  sind,  sich  allo  vier 
als  IHIviri  bezeichnen7).  Es  gab  sogar  Städte8),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Col- 
legium  von  octoviri  vereinigten 9) ,  zu  welchen  dann  zwei  VUIviri  tUMt 


1)  Die  civitai  Marsorum  hat  llllviri  (Mommsen  7.  .V.  5501  uud  Ilviri  (ib. 
5498);  Tereventum  Illlviri  (ib.  5171)  und  Ilviri  (5173);  Volceil  llllviri  ßl9. 
220.  221)  und  Ilviri  (2630).  Ebenso  ist  es  in  Industrla  (C.  /.  L.  V  p.  845) 
und  Placentia  (ib.  5847). 

21  Herzog  Q.  N.  hist.  p.  218. 

3)  S.  den  Abschnitt  Aber  die  spanischen  Provinzen. 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  400  Antn.  24. 

5)  In  der  Insohr.  von  Sabora  C.  I.  L.  II,  1423,  auf  welche  der  ungenannte 
Recensent  in  der  Revue  eritique  1874  p.  105  aufmerksam  macht,  heisst  es: 

Imp.  (aes.  Vespaslanus  salutem  dicit  IIHvirit  et  decurionibus  Saborensium. 

Cum  multis  difficultalibus  inftrmitatem  vestram  premi  indieetis,  pertnitto  vobis 

oppidum  sub  nomine  meo ,  ut  voltit ,  in  planum  ezstruere.  Valete.  Ilviri 

C.  Cornelhu  Severus  et  M.  Septimiui  Severus  publica  peeunia  in  aere  ineiderunt. 
Die  neugegründete  Stadt  erhielt  also  den  Namen  municiplum  Flavium  und  statt 
der  llllviri,  welche  die  Eingabe  gemacht  hatten,  Ilviri.  Auf  densolben  Grund 
wird  es  zurückzuführen  sein,  dass  Aeso  zuerst  llllviri,  dann  Ilviri  hat  [CLL. 
II,  44661  und  ebenso  Asido  (ib.  1305.  1315,  vgl.  1314)  und  Gades  (ib.  1727, 
vgl.  1313).  In  den  spanischen  Inschriften  kommen  llllviri  überhaupt  selten 
vor,  nämlich  in  Carmo  1379.  1380;  Clunia  2781;  Ilipula  minor  1470;  Sigarra 
4479:  Ossonoba  2. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  185. 

7)  Pompeii  war  eine  Colonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duoviri,  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Denzen  7058 
«Mommsen  1.  N.  2198  allo  vier  Beamten,  die  Ilviri  i.  d.  und  die  Ilviri  aediles 
als  llllviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  llllviri  zu 
verstehen,  welche  sich  in  Colonien  finden. 

8)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amiternum 
Orelli  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianorum  (Henzen  7124),  Perusia 
Orelü  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  und  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

9)  Ueber  diese  hat  zuerst  Aufschlt  ss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  VII,  208. 
221  ff. 
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duumvirali  potestate*),  zwei  VHIviri  aediliciae  potestatis*),  zwei 
VUlviri  aerarii*)  (Quaestoren)  und  zwei  VHIviri  fanorum*) 
(sonst  curatores  fanorum) 5)  gerechnet  wurden.  In  den  latini- 
schen Städten  sind ,  wie  in  den  römischen  IIHviri*)  und  Ilviri 
nachweisbar7),  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  Ilvirt 
i.  d.  und  die  Ilviri  aediles  ebenfalls  als  Collegen  betrachtet8). 

Nach  Vorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Municipalämtern 9). 

4«    Die  duoviri  oder  quatuorviri  iure")  dicundo  sind  der 
und  tUMH.  Regei  nach  dje  höchsten  Beamten ;  sie  fuhren  ausschliesslich  den 
Namen  magistralus »)  und  sind,  wie  die  Consuln  in  Rom,  für 
das  Jahr  ihres  Amtes  eponym").    In  älterer  Zeil  wird  ihnen 


1)  Orelli  3966. 

2)  Fahret«  p.  401  n.  297=  Or.  3963;  p.  369  n.  132. 

3)  Orelli  3963.  4)  Orelli  3963. 

5)  OrelH  3964. 

6)  So  in  Nemausus,  Tolosa ,  Keii  Apollinarcs ,  Cabclliu ,  Arenio,  Aptae  in 
Gallia  Narbonensis.    S.  Herzog  OaU.  Narb.  bist,  p.  213.  214. 

7)  So  in  Camunni  in  der  lOtcn  italischen  Region.  C.  I.  L.  V  p.  519  und 
In  Malac*  und  Salpcnaa. 

8)  Lex  Salpetu.  29.    Mommsen  Stadtrechte  S.  433. 

9)  Die  ausführliche  Untersuchung  fiber  das  Folgende  findet  man  bei  Zumpt 
a.a.O.  Mommsen  Stadtrechte ,  S.  433  ff.  Ephem.  epigr.  II  p.  139.  Uenzen 
Annali  1859  p.  208. 

10)  Ueber  die  in  diesem  Titel  gewöhnliche  alte  Dativform  s.  Orelli  121.  502. 
3807.    Marini  AM  p.  806.    Neue  Formenlehre  I  S.  193. 

11)  Dig.  50,  1,  13:  quid  ergo,  si  aller  ex  magistratibus  toto  anno  afuerit 

 et  omnia  collega  $olut  administraverit  ?   26,  5,  1 9  §  1 :  magistratus  muni- 

cipalis  collegam  suum  quin  dare  tutorem  possit ,  non  est  dublwn.  27,  8  1  $  9. 
Fragm.  Vat.  $  H2. 

12)  In  der  Inschrift  von  Puteoli  C.  /.  L.  I  577  ist  das  Jahr  649  =  105  be- 
zeichnet ab  colonia  dedueta  anno  XC ,  N.  Fufidio  N.  f.  M.  Puüio  duovirfelsj, 
P.  Rutilio  Cn.  Mallio  cos.  Von  der  marianischen  Colonie  Capua  sagt  Cic.  de 
I.  agr.  2,  34,  92:  cum  venissem  Capuam,  eoloniam  deduetam  L.  Considio  et  Sex. 
Saltio,  quemadmodum  ipsi  loquebantur,  praetoribu».  In  Finnum  wird  eine  Statue 
gesetzt  C'  Licinio  Crispino,  C.  Ilerennio  Maximo  Jlviris  (Orut.  490,  3) ;  in  Veit 
eine  Dedicationsinschrift  datirt:  Maximo  et  Glabrione  Cos.  (a.  256)  Olo  Ortesio 
Feiice  et  Nemonio  Silvano  Jlviris  Velentium  Wilmanns  n.  2080« ;  ein  im  J.  1 13  n.  Chr. 
in  Caere  aufgenommenes  Protocol  beginnt:  L.  Publilio  Celso  II  C.  SueUmio  Clau- 
diano  aedile  iuri  dicundo,  Mommsen  /.  JV.  6828.  In  den  in  Pompeii  gefundenen 
Quittungen  Aber  Zahlungen  an  die  Gemeinde  stebn  an  der  Spitze  die  Namen 
der  duoviri  und  erst  am  Schluss  die  Namen  der  Consuln ,  z.  B.  Stx.  Pompcio 
Proculo  C.  CorneUo  Marco  llvir{is')  l.  d.  XI  K.  Marl.  Privatus  coloniae  ser(yus). 
Scripsi  me  aeeepisse  ab  L.  Caecilio  lucundo  sestertios  mille  sescentos  quinquaginta 
duo  nummos  ob  fullonicam  ex  reliquis  anni  unhis.  Acl(um)  Pom.  Nerone  Aug.  III 
M.  Messalla  con.  S.  G.  de  Petra  l^e  tavolette  cerate  dt  Pompei,  Napoli  1877.  4. 
p.  73  n.  117.  Mommsen  Herroes  XII  (1877)  S.  120.  136.  In  Italica  wird  eine 
Statue  dedicirt  anno  Licint  Victoris  et  Fabi  Aeliani  llvirorum,  C.  I.  L.  II,  1120. 
Auch  auf  den  Münzen  der  Colonlen  und  Municipien  rinden  sich  als  eponyme 
Magistrate  Ilvirt,  Ilviri  quinquennales,  II  Ilviri,  praefeett  duumviri  und  atdiUs. 
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Imperium  und  iurisdictio  zugeschrieben ')  und  in  colonia  Genetiva 
und  wahrscheinlich  allen  Colonien ,  welche  auf  Vertheidigung 
gegen  äussere  Feinde  eingerichtet  waren  (S.  35.  123.  137),  be- 
sitzen sie  sogar  ein  militärisches  Imperium 2) ,  allein  später  steht 
ihnen  das  imperium  nicht  mehr  zu3)  und  gehören  zu  ihren  Be- 
fugnisseh nur: 

Erstens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrate  einzusetzen  [facere  creareque)  und  zu  i 
proclamiren  [renuntiare) ') . 

Zweitens  der  Vorsilz  im  Senat5). 

Drittens  die  Gerichtsbarkeit  in  Criminal-  und  Civilsachen, 
von  welcher  sie  ihren  Namen  haben.  Die  Criminaljurisdiction 
war  ihnen  in  der  lex  Iulia  municipalis  ausdrücklich  zugestan- 
den6) und  ist  von  ihnen  bis  gegen  das  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts ausgeübt  worden ,  wo  sie  auf  die  kaiserlichen  Reichs- 
beamten Uberging7);  in  der  lex  coloniae  Genetivae  sind  zwei 
Formen  für  dieselbe  vorgeschrieben,  welche  uns  einen  genügen- 
den Einblick  in  das  Strafverfahren  gestalten.  Die  eine,  in  dem 
Falle  der  Unwürdigkeit  eines  Dccurionen s)  eintretende  Verhand- 


Eckhel  D.  N.  IY  p.  474  ff.  Vgl.  Zumpt  Comm.  eplgr.  I  p.  168.  J.  Friedender 
in  v.  S&llct  Zeitschrift  für  Numismatik  VI  (1879)  S.  13. 

1)  Lex  col.  Gen.  c.  94.  125.  128. 

2)  Lex  col.  Qen.  c.  103. 

3)  Pauli«  Dig.  50,  1,  76:  Ea,  quae  magia  imperii  $unt  quam  iuri$dictioni>, 
uiagiBtratus  municipalis  facere  non  potest. 

4)  Lex  Malae.  c.  52.  59. 

5)  Cod.  Iust.  10,  31,  2:  obtervare  oportebit  magistratm ,  ut  decurionibu* 
solenniter  in  euriam  eonvoeatit  nominationem  ad  eerta  mttnera  faciant.  Beispiele 
eind :  PatronaUdecret  aus  Traians  Zeit  Orriii  784 :  M.  AciUu»  Placidus,  L.  Pe- 
ironhu  Fronto  Illlvlri  i.  d.  $(enatum)  c(onsulueruni)  Ferentlni  in  curia  aedU 
Mercuri,  und  die  Senatadecrete  bei  Marini  Atti  p.  4.  5.  6.  Das»  nämlich  beide 
duoviti  den  Senat  berufen  und  den  Antrag  stellen  (yerba  faciuni)  ist  der  römi- 
schen Sitte  gemäss  (i.  die  Senatusconsulte  bei  Frontin.  de  aquaed.  100.  104.  106) 
und  zeigen  die  Beschlüsse  von  Tergeste,  C.  1.  L.  V,  532,  Puteoli,  Mommsen 
/.  N.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  N.  4496.  Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  167. 
Mommsen  Stadtrechte  S.  444. 

6)  In  der  lex  Iulia  mun.  lin.  119  wird  von  der  Wählbarkeit  in  den  Senat 
ausgeschlossen  sowohl  der,  welcher  In  Rom,  als  der,  welcher  in  seinem  Muni- 
eipium  eine  Criminalstrafe  erlitten  hat:  quelve  iudicio  publica  Romae  condemna- 

tu$  est  erit  queive  in  eo  munieipio,  colonia,  praefectura,  foro,  conciliabulo, 

quohu  erit,  iudicio  publico  condemnalu*  est  erit.  Auch  in  den  Provinzen  hatten 
noch  unter  Tiberius  die  freien  Städte  ihre  eigene  Crlminalgerichtsbarkeit.  Tac. 
arm.  2,  55.    S.  oben  S.  74. 

7)  S.  Mommsen  Stadtrecbte  S.  403  und  weiter  unten  den  Abschnitt  Italien 
unter  den  Kaisern. 

8)  de  indignitaU  decurionum.    I.  eo/.  Qen.  c.  105.  123.  124. 
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lung  ist  ein  dem  römischen  iudicium  publicum  entsprechender 
vollständiger  Accusationsprocess ,  bei  welchem  Geschworene  (i'u- 
dices)  fungiren1),  die  Anklage  von  einem  accusator  und  einem 
subscriptor  ausgeführt  und  dem  ersten  eine  Zeit  von  4,  dem 
letzten  eine  Zeit  von  2  Stunden  gewährt  wird,  während  für  die 
Verteidigung  9  Stunden  gestallet  sind2);  die  zweite,  für  die 
Anklage  auf  Geldstrafen  (multae)  angeordnete,  ist  ein  Recupe- 
ratorengcricht ,  welches  der  Duovir  auf  einen  bestimmten  Tag 
ansetzt.  Kommt  es  an  diesem  Tage  nicht  zum  Spruche,  so 
findet  in  den  nächsten  zwanzig  Tagen  eine  zweite  Sitzung  statt, 
in  welcher  die  Sache  erledigt  werden  muss3).  Die  Recupera- 
loren  werden  nicht  gewählt,  sondern  erloost,  können  indessen 
rejicirt  werden4);  die  Zeugen  ladet  der  duovir  vor,  und  von 
der  Pflicht,  Zeugniss  abzulegen,  sind  nur  die  nächsten  Anver- 
wandten des  Angeklagten  frei5). 

In  Civilsachen  gehört  vor  die  duoviri  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  67  f.  be- 
zeichnet haben,  als  auch  in  den  klinischen  Gemeinden6)  und 
den  dazu  besonders  privilegirlen  römischen  Municipien7),  nicht 
aber  in  den  römischen  Golonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission ,  Emancipation  und  Adop- 
tion *).  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  latinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipien"  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt halten,  während  die  römischen  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen5*).  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Praetor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter10),  welchem  von  den  Municipal- 
behörden  nur  ein  Vorschlag  (nominatio)  zugeht11),  während  in 


1)  Lex  col.  Gen.  c.  123.  2)  ib.  c.  102. 


7)  Pauli  sent.  2,  25,  4  :  apud  maghtratua  munieipalea,  ti  habcant  legi»  actio- 
nem,  emaneipari  et  manumitli  poteat.  Cod.  tust.  7,  1,  4:  apud  cotuilium  noalrum 
vel  apud  coruules  praetorea  praeaidea  magiatraluave  earum  civitatum,  quibua  huius- 
modi  iut  eat,  adiphei  potett  —  aervifu«  libertatem. 

8)  Dlg.  1,  7,  4;  1,  16,  3.  Cod.  Iust.  8,  48,  1. 

9)  Mommsen  Sudtrechte  S.  436. 

10)  Gtiu*  1,  185.   Ulpltn.  11,  18.    Ii. Mit.  1,  20  pr. 

11)  Ulpiin.  Dig.  27,  8,  1.   Mommsou  Sudtrechte  S.  438  Anm.  137. 
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den  iatinischen  Gemeinden  auch  zu  diesem  Acte  die  duoviri  com- 
pelent  sind1). 

Viertens  kann  der  duovir,  wenn  er  in  Abwesenheit  seines 
Collegen  die  Stadt  auf  langer  als  einen  Tag  verlassen  will,  einen 
Stellvertreter  (praefectus)  ernennen  und  vereidigen2).  Es  ist 
dies  ebenfalls  ein  altrömisches  Recht,  nach  welchem  der  König, 
hernach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen  praefectus  urbi 
ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  während  der  Tage  des  lati- 
nischen Festes  alljährlich  ein  praefectus  urbi  bestellt  wurde3). 

2.  Die  qumquennales *) .  Einer  der  erheblichsten  Unterschiede 
der  antiken  Sladlrechle  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenheit  hatten,  in  dem  Grade  der  Freiheil,  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hallen  als 
Einnahmequellen  erstens  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Wäldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken5), 
welches  entweder  in  Erbpacht,  oder  in  Zeitpacht  ausgelhan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in 
die  Sladtcasse  flössen6);  zweitens  ein  Capilalvermögen,  welches 


11  Ux  Salpens.  c.  29. 

2)  Lex  Salperu.  c.  25.    Dieser  praefectus  wird  auch  in  der  l.  eol.  Oenet. 
erwähnt.    S.  Mommscn  Eph.  ep.  II  p.  146. 
31  Momrasen  Staatsrecht  I*  S.  638  ff. 

4)  Ueb«r  die  quinquennale»  haben  zuerst  die  Untersuchungen  von  Zumpt 
Comm.  ep.  I  p.  73—158  und  Uenzen  Annali  1851  p.  5  ff.  1858  p.  6  ff.  1859 
p.  208 ff.  Aufschlug  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden   Erörterungen  von  Norisius  Cenot.  Pisan.  I  p.  5;  Ollverius 

Marmora  Pitauremia  p.  68  ff. ;  Eckhel  D.  A\  IV,  476;  Savigny  Uescb.  des  R.  R. 
im  Mittelalter  I  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

6)  Die  agri  fruetuarii  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  notwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Oct.  46 :  Ilaliam  rfuo- 
detriginta  eoloniarum  numero  deduetarum  ab  te  frequentavit  opeributque  ae  vecti- 
galibtu  pubUcu  plurifariam  imtruxit.  Rescript  des  Vespasian  an  die  Decurionen 
von  Sabora  in  Baetica,  C.  1.  L.  II  n.  1423:  cum  multi»  difftcullatibu»  infirmi- 
tatem  vettram  premi  indieetii,  permitto  vobis  oppidum  tub  nomine  mto,  ut  voltu, 
in  planum  exttruert.  Veciigalia,  quae  ab  divo  Augu$to  aeeepiue  dicilu,  nuto- 
dlo.  81  qua  nova  adicere  voltu,  de  his  proconntlem  adirt  debetU.  Diese  I Bin- 
dereien lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  Gegenden,  theilweise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  S.  9).  Ariminum 
hau«  Communalguter  in  Gallien  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  1),  Capna  in  Creta  (Vellei. 
2,  81.  Boeckh  C.  I.  Gr.  2597).  Reiche  Nachweisungen  ähnlicher  Fälle  s.  bei 
Kuhn  1  S.  63.  64. 

6)  Gaius  3,  145:  veluti  *i  qua  res  in  perpetuum  loeata  sit,  quod  evenit 
in  praediit  munieipum ,  quae  ea  lege  loeantur ,  ut  quamdiu  veetigal  praettetur, 
neque  ip$i  eonduetori  neque  heredi  eixu  praedium  auferatur.  Dlg.  6,  3,  1.  2.  3: 
agri  civitaUum  alii  vecligale*  vocantur,  alil  non.  Yectigales  vocantur,  qui  in  per- 
petuum loeantur  ,  non  vecligale*  sunt,  qui  ita  colendi  dantur,  ut  privatim 

agroi  nostro$  eolendo»  dare  solemu».    Qui  in  perpetuum  fundum  fruendum  eon- 
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aus  Stiftungen  entstanden  und  zu  besondern  Zwecken  fundirt 
war2),  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses 
auf  Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurde»),  und  viertens 
die  Geldstrafen,  welche  in  der  lex  coloniae  Genetivae  für  zahl- 
reiche Vergehen  von  Beamten  und  Privatpersonen  angesetzt  wer- 
den4) und  auch  sonst  überall  zur  Anwendung  kamen5).  Auf 
der  andern  Seile  machten  sich  Uberall  regelmässige  Ausgaben 
nöthig  für  Bauten  aller  Art  und  für  die  verschiedenen  Leistun- 
gen, zu  welchen  die  Commune  verpflichtet  war6).  Die  Aufstel- 
lung des  für  diese  Zwecke  erforderlichen  Budgets  war  bekannt- 
lich in  Rom  den  Censoren  übertragen,  welche  für  die  fünfjährige 
Etatsperiode  die  vectigalia  verpachteten  und  die  Bauten  in  Eulre- 
prise gaben,  ausserhalb  Roms  aber  nur  den  besonders  privile- 
girten  Gemeinden  zugestanden.  Denn  in  den  Provincialslädten 
machte  oder  genehmigle  den  Etat  der  Statthalter  (S.  82);  in  den 
freien  Stüdten  der  Provinzen  dagegen  und  in  den  italischen  Com- 
munen  bildeten  die  censorischen  Geschäfte  einen  wesentlichen 


duxfrunt  a  municipibui ,  quamvit  non  effieiantur  domini,  tarnen  placuü  eompetert 
ei$  in  rem  actionem  advertxu  quemvü  poacsiorem  et  advertus  tptot  munlcipa, 
ita  tarnen,  »i  vectigal  tolvnnt.  Idem  est,  et  il  ad  t'emput  habuerint  eonductum  nee 
tempu$  conduetionU  finilum  »it.  Dig.  19,  i,  13  «  6;  27,  1,  15  g  10;  30,  1,  71 
«5;  43,  14,  1  §  7;  50,  1,  2  S  4;  50,  2,  6  $2;  50,  8,  2  $  1.  Cod.  Theod. 
15,  1,  48.  Cod.  Iust.  4,  61,  10.  Die  römischen  Censoren  verpachten  regel- 
mässig auf  fünf  Jahre  (Mommsen  Staatsrecht  II-  8.  433)  und  auch  in  der  lex 
col.  Oenet.  c.  82  Ist  fünfjährige  Pacht  vorgeschrieben.  Vgl.  Mommsen  Ephem. 
eplgr.  III  p.  105. 

1)  Cod.  Iust.  1,  4,  26  pr. :  rcpt  tö>v  xa8'  Exaorov  £to;  ?a?«  rcöXcat  rpoctouoäiv 
roXiTtxoiv  rr,o;'/.(T)  5j  rrfpcuv,  ix  OTjuooiniv  ?j  4£  t&icDTtxatv  ^pt)u.dTajv ,  Trapi  Tt- 
vojv  afaaT«  t)  xorraXiu.rca>ouivarv  ^  oajpouuiva»«  ^  dXXcoc  iirtvoo-juivtnv  ?j  itept- 
roiTifttjOouivajv ,  et«  et;  ipf*  elte  clc  orrarvtav  cXrt  et;  oY;u.6atov  6Xxov  cm 
clc  ipta6«tc  BaXavctwv  ette  et;  Xiuivac  efre  clc  Tcr/öv  Tcjp-yuiv  olxo&ou-ic  ^ 
y.yy.üi;  *}  w/z-.t.m-Awt  dratviSpSoooiv  ifj  ijtX&c  clc  ^dc  t&v  zoXmxöv  XPc'aC 
rpoYwpo'jvrouv,  8csTt(Cou.cv  x.  x.  X.  Ausführlich  handelt  hievon  Kuhn  I  8.  51 
—56. 

2)  Cod.  Iust.  1,  4,  26  $  7;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Flacco 
9,  20 :  In  aerario  nihil  habent  cMtate»,  nihil  in  veetigalibtu.  Duae  ratione*  con- 
fieiendae  pecuniae,  aut  versura  aut  tribulo.  Auch  in  den  sicilischen  Städten  ist 
öfters  von  einem  solchen  tributum  für  Communaltwecke  die  Hede.  Cic.  accus, 
in  Verr.  2,  55,  138. 

3)  Beamte  werden  mit  Geldbusse  bestraft  für  Ungehorsam  gegen  die  Decu- 
rionen  (c.  129),  Annahmen  von  Gescheuken  (c.  93),  verbotene  Anträge  (c.  130. 
131),  Verletrung  der  Bestimmungen  über  die  ludi  (c.  128.  128);  Privatpersonen, 
wenn  sie  eine  ihnen  übertragene  Legation  nicht  übernehmen  (c.  92),  oder  die 
Umitei  verletzen  fc  104),  oder  im  Theater  einen  ihnen  nicht  gebührenden  Plate 
einnehmen  (e.  125),  oder  ein  Amt  zu  erschleichen  suchen  (c.  132). 

4)  Hierher  gehören  die  Sepulcralmulten,  über  welche  Staatsverwaltung  Bd.  II 
S.  281  gehandelt  wird. 

5)  Ueber  diese  munera  s.  oben  8.  136  und  Kuhn  I  8.  51  ff. 
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Theil  der  Selbstverwaltung,  auf  welche  indess  ebenfalls  einen 
conlrolirenden  Einfluss  auszuüben  die  römische  Regierung  im 
Laufe  der  Zeit  immer  dringendere  Veranlassung  fand.  Diesem 
Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  der  römischen  Cen- 
sur  entsprechenden  Municipalamle  verschiedene  Veränderungen 
vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen  haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Censoren, 
d.  h.  vor  311  =  443  *)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altilalischen  Ge- 
meinden die  Censur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprunglichen  Zustand  finden  wir  im  J.  649 
=  405  in  der  560  =  194  gegründeten  (S.  39)  römischen  Colonie 
Puteoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovirn  locirt  wird2),  in 
der  von  Caesar  constituirlen  colonia  Genetiva*),  und  noch  in  der 
Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Malaca,  dessen  Duovirn 
sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als  die  Bauten  an  Unter- 
nehmer austhun4).  Allein  je  wichtiger  es  für  die  römische  Re- 
gierung wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfähigkeit  und  die  Stärke 
der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens  unterrichtet  zu  sein6), 
um  so  mehr  musste  sie  danach  streben,  die  Municipalcensur 
gleichmässig  und  mit  der  römischen  übereinstimmend  einzurich- 
ten. Den  ersten  Beweis  hiefttr  liefern  die  zwölf  latinischen 
Colonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen 
hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204  Censoren  einsetzte,  Enuuhun» 

'  '  der  Munlcf- 

die  den  Census  nach  römischem  Formular  vollziehen6)  und  die  p»iee<"«r- 
Censuslisten  an  den  römischen  Censor  abliefern  mussten7);  und 
zwei  Censoren ,  welche ,  wie  in  Rom ,  als  eine  eigene  Behörde 
fungiren8),  lassen  sich  in  einer  Anzahl  von  latinischen  und  foe- 

n  Liv.  4,  8.  2)  C.  1.  L.  I  n.  577. 

3)  Lex  col.  Gen.  c.  XCIII.   Mommsen  Comm.  epigr.  II,  p.  140. 

4}  Lex  MaXac.  c.  63 :  qui  Hvir  iure  dieundo  praeerit ,  veeiigalia  ultroque 
tributa  sive  quid  aliut  communi  nomine  munieipvm  eius  munieipi  locari  oportebit, 
localo.   Mommsen  Stadtrechte  S.  445. 

5}  Vgl.  Mommsen  R.  G.  I«  S.  426. 

6j  Ltv.  29,  15.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmässigen  Beamten  dieser 
Colonien  zur  Verantwortung;  dann  befiehlt  er:  eetuum  in  Um  eoloniin  agi  ex 
formula  ab  Romanis  censoribus  data;  dari  aulem  plaeere  eandem  quam  populo 
Romano;  deferrique  Romam  ab  iuratis  centoribut  coloniarum,  prhuquam  magi- 
stratu  abirent. 

71  Liy.  29,  37. 

8)  S.  Henzen  Annali  1858  p.  7,  der  die  Bed  eutung  dieser  Censoren  zuerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II- 
S.  356.  408. 
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derirten  Städten  Italiens  nachweisen,  nHmlich  in  Abellinum 
Aletriuma),  Beneventum»),  Copia  (Thurii)<),  Cora*),  Ferenti- 
num«),  Hispellum7),  Teanum»),  Tibur8)  und  Caere10),  und  sind 
auch  in  Sicilien  u)  und  andern  Provinzen 1J)  in  die  Stadtverwal- 
tung eingeführt  worden.  Allein  diese  Anordnung  wurde  in 
Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  lulia  vom  J.  664 
=  90  eine  gleichförmige  Municipal Verfassung  in  den  mit  dem 
Bürgerrecht  neu  ausgestatteten  Gemeinden  zur  Geltung  kam; 
■MMawSii  <kpn  seit  dies«1"  Zeil13)  wurde  das  Censoramt  alle  fünf  Jahre 
iMrti£? von  den  regelmassigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  nicht 
censores,  sondern  Ilviri  {HHviri)  censoria  potestate  quinquennales 
oder  quinquennales  censoria  potestate  oder  Uviri  (IIHvirt)  censoria 
potestate  oder  Ilviri  [HHviri)  quinquentiales  oder  kurz  quinqtien- 
nales,  in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch  Praetoren 
oder  Aedilen  an  der  Spitze  der  Verwaltung  standen,  auch  prae- 


1)  Mommsen  1.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

2)  Inschr.  aus  der  Zeit  zwischen  620—664  =  134—90,  C.  /.      I  n.  1166. 

3)  C.  1.  L.  I  n.  1221.  4)  C.  I.  L.  I  n.  1264. 

5)  C.  /.  L.  I  n.  1153. 

6)  Inschr.  ans  Sullu  Zeit  C.  /.  L.  I  n.  1161.  1102.  1163. 
71  Renten  n.  7031  ~  Annali  1851  p.  11. 

81  C.  /.  L.  I  n.  1198.  9)  C.  /.  L.  I  n.  1113.  1120. 

10}  In  Caere  kommt  ein  eemor  perpetuus  vor,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
und  den  Ich  hier  nnr  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  8.  Über  ihn  Henzen 
Ära  Ceretana  in  Annali  1858  p.  5 — 9. 

11)  Cic.  accus,  in  Pen*.  2,  53,  131:  tarn  vero  censores  quem  ad  modum  in 
8iciüa  isto  pradore  creati  »int,  operae  pretium  ett  cognoscere.  IUe  mim  est  magi- 
»tratu»  apud  Situlos,  qui  diligentisslme  mandatur  a  populo  propler  hone  causam, 
quod  omnts  Siculi  ex  eensu  quoUmnis  tributa  conferunt.  Ib.  56,  139:  quinto 
quoque  anno  Sicllia  Iota  censctur.  Es  worden  bini  censores  in  jeder  Stadt  ge- 
wählt.   Ib.  53,  133. 

12)  In  Bithynien  waren  durch  die  lex  Pompeia  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  lecUo  senatus  hatten.  Plin.  ep.  10,  112  (113);  113  (114). 

13)  Ich  hatte  früher  nach  Zumpt  angenommen,  dass  der  Name  quinquennnalis 
erst  In  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Antiali  1858  p.  7.  Amuül  1859  p.  209,  welcher  denselben  In  verschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  nachweist.  Es  sind  dies  namentlich  die  jetzt 
C.  /.  L.  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  Ilviri  quinquennales  in  Abella  n.  1228; 
Caiatia  n.  1216;  Castrum  norom  n.  1341;  Fompeii  n.  1246.  1247;  Praenest« 
n.  1140;  Fasti  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  HHviri  quinquennales  In  Cora 
n.  1157;  Puteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Cora  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeschafft 
und  durch  IHIviri  quinquennales  ersetzt  wurden ,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8—10) ,  während  in  Puteoli  die 
II  Ilviri  quinquennales  als  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  Ilviri  erscheinen. 
In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  censores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
in  Abellinum  (Mommsen  /.  N.  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Censur  aber  mit  dem  Ilviratus  verbunden  worden  sein. 
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tores  quinquennales  und  aedües  quinquennales  hiessen  lJ .  Es  geht 
namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus  den  uns 
erhaltenen  Municipalfasten3)  hervor,  dass  in  den  Censusjahren 
neben  den  Quinquennalen  keine  Uviri  und  llllviri  in  Function 
waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Hviri  und  IIHviti 
iure  dicundo  Hviri  oder  llllviri  quinquennales  gewählt  wurden. 
Die  Censur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  Julia  munici- 
palis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Municipien  abgehalten8),  wes- 
halb z.  B.  in  den  Fasten  von  Venusia ,  welche  die  Jahre  720 — 
726  =  34—28  umfassen,  nur  im  J.  725 — 29,  in  welchem  in 
Rom  ein  Gensus  statt  fand4),  Hviri  quinquennales,  in  allen  übri- 
gen Hviri  verzeichnet  sind6).  Das  Amt  der  Hviri  [H Hviri) 
quinquennales  war  einjährig0)  und  für  dies  Jahr  eponym7),  ob- 
wohl die  fünfjährige  Periode  zwischen  zwei  Censusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  hlefur  t.  bei  Henzen  Inter.  n.  7075  and  im  Index  p.  157. 
Zampt  Comm.  ep.  p.  93.    Mommsen  I.  N.  Index  XXVI. 

2)  Municipalfasten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  /.  L.  I  p.  474  n.  XIII 
=.  Uenzen  7163),  Nola  (Orelli  4033  =»  Moranden  /.  N.  1968),  Interamna  Lirinas 
(Orelii  3630  =  Mommsen  /.  N.  4159),  Venusia  (C.  /.  L.  I  p.  471)  und  Ostia 
(Mommsen  Ep.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  hdia  munic.  C.  1.  L.  I  n.  206  lin.  142:  quae  munieipia  coUmlae 
praefecturae  eivntm  Romanorum  in  Jtalia  sunt  erunt,  quei  in  eeis  munieipiei»  co- 
loneii  praefecturels  maximum  magistratum  maxhnamve  poUrtaUm  ibei  habeblt  tum, 
cum  eensor  aliusve  quis  magisiratus  Romae  poptdi  ccntum  aget,  is  diebut  LX 
proximtt»,  quibus  iciet  Romae  censum  poptdi  agi,  omnium  municipiwn  eolonorum 
tuorum  queique  eins  praefecturae  erunt ,  quei  cives  Romane i  erunt ,  censum  agito 
eorumque  nomina  praenomina  patres  aut  patronos  tribus  cognomina  et  quot  annos 
quisqut  eorum  habet,  et  rationem  peeuniae  ex  formula  census,  quae  Romae  ab 
co ,  qul  tum  censum  populi  acturus  erit ,  proposita  erit ,  ab  ieis  iurateis  aceipilo 
eaque  omnla  in  tabula»  publicas  sui  municipi  referunda  curalo.  Eosque  libros  per 
legatos  —  ad  eoi,  quei  Romae  censum  agent,  mittito. 

4)  Monum.  Ancyr.  c.  8.    Mommsen  Res  gestae  Divi  Augusti  p.  20  f. 

5)  Ebenso  sind  in  Nola  im  J.  30  n.  Chr.  Ilviri,  Im  J.  31  Ilviri  gufno.,  im 
J.  32  Ilviri,  im  J.  33  Ilviri  und  in  der  pompejanlschen  Inschrift  Orelli  2530  = 
Mommaen  /.  JV.  2378  nennt  sich  A.  Clodius  Flaocua  Jlvir  i.  d.  ter  quinq.,  Indem 
er,  wie  ans  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  II  vir,  dann  IMr  quinquennalis, 
zuletzt  Jlvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Quinquennalität  nicht  ala  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmassigen  Duovirates. 

6)  Dies  lehren  ausser  den  angefahrten  Municipalfasten  die  Inschriften  Orelli 
82:  huic  anno  quinquennaUtatis  Pclini  Apri  mariti  eius  pieps  urbana  Pisauren- 
sium  {statuam  posuit) ;  Henzen  7081 :  quod  A.  Lucernius  Decrianus  L.  Tullius 
Cerialis  llvir({)  v{erba)  fceceruni)  de  ltviro  quinquenn{ali)  in  prox{imum)  annum, 
fieri  placere  M.  Vibium  auctorem. 

7)  8.  die  von  Uenzen  Annali  1851  p.  12  angeführte  Inschrift  von  Veil,  in 
welcher  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird :  III  non.  Ian.  Aemiliano  II 
et  Aquiline  cos.  P.  8ergio  Maximo  M.  IjoUIo  Sabiniano  llvir.  qq.  (a.  249  n.  Chr.) 
und  die  Inschr.  von  Novae  in  Dalmatia,  welche  datirt  ist:  llviris  qq.  Aurr. 
Maximo  et  Anneo  C.  I.  L.  III,  1910.    Vgl.  oben  S.  154  Anm.  12. 

Rin.  Alt.rtli.  IV.  1.  An».  M 
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in  den  Municipien  lustrum  genannt  wird1);  ihre  amtliche  Thätig- 
keit  bezog  sich  einmal  auf  die  Aufstellung  der  BUrgerlisten  und 
die  lectio  senatus ,  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censori- 
schen  Finanzgeschäfte ;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Cen- 
soren,  ein  regimen  morum  geübt  hatten,  ist  schwerlich  anzu- 
nehmen1). 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwaltung der  SUidte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gcrathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen 
Etats  ihrer  Controle  zu  unterwerfen,  mussle  gerade  das  Amt  der 
Quinquennalen ,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtigste 
unter  den  städtischen  Aemtern  gewesen  war,  eine  erhebliche 
Beschrankung  erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revi- 
sion der  stadlischen  Finanzen  nur  in  Fallen  des  Bedürfnisses 
einem  ausserordentlichen  Regieruogscommissar  Ubertragen ,  in 
ganzen  Districten  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  StopÖturr];3) , 
D«r  cnntor.  ;Q  einzelnen  Städten  einem  curator  oder  Aofionj;4),  allein  wie 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde5),  so  verwan- 
delte sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  standigen  Be- 
amten, auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen  ein 
so  grosser  Theil  Uberging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curaloren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen0). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrlhum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Verhaltniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen7), 
n  Orelli  2647.   Henzen  7082. 

2)  Ueber  die  Befugnisse  der  quinquennale*  sind  vir  fast  ganz  ohne  sperlello 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  römi- 
schen Censoren  hatten,  was  auch  Festus  p.  261  zu  sagen  scheint:  qu(n[quen- 
nalet  ....  appella]banlur ,  qui  lustrum  con[derent  qvinto  quoque  anno,  a  quo 
nomin]ari  coeptoi.    Dahin  gehört  namentlich  die  Aufstellung  der  Gensnslisten 


[lex  lul,  man.  Hn.  142 ff.),  die  Uctio  Knalus  (ib.  lin.  83 ff.),  die  UxaUo  vecU- 


eupalur.  Logisten  kommen  vor  in  Andros  (C.  /.  Gr.  2349),  Alexandria  in  Aegypten 
(Acta  S.  Didymi  et  Theodorae  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Cyzicus  (C.  /.  Gr. 
2782),  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  Orelli  798),  Nicaea  (ib.  3747.  3748),  Ephesus 
(ib.  2987b.  Orelli  798)  und  andern  Städten.  Ueber  den  mrator  civitatis  siehe 
Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  1034  ff. 

5)  S.  den  Abschnitt  Italien  nnter  den  Kaisern. 

6)  Savigny  Gesch.  des  R  R.  im  Mittelalter  1  B.  41  ff. 

7)  Es  ist  dies  das  Verdienst  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  146  ff.  Benzen  Sui 
curat n  dtUc  citttl  in  Annali  1851  p.  0—35. 
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Die  Quinquennalen  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Col- 
legium  von  zwei  Personen ;  sie  werden  von  der  Stadl  aus  der 
Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Constan- 
tins  des  Gr.  erhalten1).  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich 5)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter3),  den  der  Kaiser  ernennt4).  Er  kommt  seit  Nerva5) 
und  Traian«)  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Cor- 
rectoren  beginnen7),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit8).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht 
aus  den  Bürgern  der  Stadt  selbst9),  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Municipium t0)  oder  aus  den  höchsten  Stünden  des  Beiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectissimi,  d.  h.  dem  Bitterstande,  und 


1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Veii  die  Quinquennalen  noch  eponym  (s.  S.  161 
Anm.  7),  und  in  unserti  juristischen  Quellen ,  in  welchen  sonst  von  Quinquen- 
nalen nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  zwei  Verfügungen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Theod.  13,  3.  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  quin- 
ouennalet  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  Iust.  5,  27,  1  auf- 
genommen, aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinqucnnalitas ,  das  damals  keine 
Bedeutung  mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  auch  curatoret  für  besondere  Geschäfte,  i.  B.  curator 
operum  publioontm,  kalcndarii,  munerit  publici ,  viarum  xterntndarum ,  welche 
theils  von  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  über  diese 
Benzen  Itucr.  Index  p.  161  und  Annali  1861  p.  15.   Kuhn  I  S.  16  ff. 

3)  Dies  erglebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  Ituer.  Index  p.  109  f. 
Annali  1851  p.  13.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  149.   Boecking  ad  N.  D.  II  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curatora  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  H. 
curator  rtip.  Bergomatium  datus  eit  ab  imp.  Traiano,  Orelli  3898;  curator  rtip. 
Comeru.  datxu  ab  imp.  Hadriane,  Orelli  3898;  curator  rtip.  Auerninorum  datut 
ab  imp.  optimo  Antonino  Aug.  Pio ,  Orelli  2603.  8.  Denzen  Itucr.  Index  p.  109 
und  Annali  1851  p.  14.  Marini  Atti  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153 f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  Philostorgius  hi$t.  eccle».  3,27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  »agt:  oi&i  X<rfi3TTiv,  dvwTnev,  ££t*rl  oot  Kpoxttptoao&at ,  xal  «ä»c 
an  ITparcmplujv  fcop^ov  ivcXüv  oivato; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  rtipublicat  in  den  juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  I,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  de«  Nerva  Dlg.  43,  24, 
3  $  4;  von  einem  Xotiottj;,  d.  h.  curator,  in  Smyrna  nnter  Nerva  berichtet 
Philostratus  V.  8oph.  I,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatoret  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.    Uenzen  Armali  1851  p.  33. 

7)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

8)  Nach  dcT  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodius  Sura  zuerst  llvir  quinquen- 
nalit  in  Brixia,  dann  curator  rtip.  in  Bergomum  ;  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trinius  Aurelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  quinquennalit ,  dann  curator. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Uenzen  Annali  1851  p.  20. 

9)  Uenzen  a.  a.  O.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle,  welche  dieser  Regel  wider- 
sprechen.   Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  O.  p.  16. 

Ii* 
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den  eiri  clarissimi,  d.  h.  dem  Senatorenstande1),  zum  grössten 
Theil  sogar  aus  Praetoriern  und  Consularen*).  Der  Curalor  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  Municipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen3),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig4),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeamter, dessen  Amisdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfüllung  dieses  Auftrags  wiederholenllich  committirt  werden 
konnte  *) .  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  späteren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe6);  seitdem  ist  der  curator 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  übrigen  Municipalämler 
bekleidet  halten7),  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt 8j, 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Magistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde0).  Das 
Verhältniss  der  Quinquennalen  dem  Curalor  gegenüber  wird 
man  sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen 
im  zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  aus- 
übten, aber  mit  Genehmigung  und  unter  Controle  des  ihnen 
vorgesetzten  Curators,  im  drillen  Jahrhundert  dagegen  ihre  Func- 
tionen nach  und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten. 
Denn  die  städtischen  Curatoren  der  späteren  Zeit  führen  wenig- 
stens die  censorischen  Finanzgeschäfte  in  eigener  Person;  sie 


1)  Capitoltn.  M.  Ant.  philos.  11 :  curatore*  multis  eivilatibm,  quo  latiut  sena- 
torlaM  Undertt  dignUatei,  a  tenaiu  dedit. 

2)  Ausführlich  handelt  hierüber  Uenzen  Annali  1851  p.  22ff.  Vgl.  Uenzen 
Irucr.  Index  p.  109. 

3)  Aus  der  Inscbr.  Orelll  3787  =  Mommsen  /.  N.  6828  geht  hervor ,  das« 
Curiatius  Cosanus,  curator  ton  Caere  Im  J.  113  n.  Chr.,  sich  in  Ainerla  aufhielt 
und  von  dort  schriftlich  seinen  Consens  zu  einem  Bau  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesi  Oeuvre»  IV,  138.   Uenzen  a.  a.  0.  p.  25. 

41  S.  Borghesi  und  Henzen  a.  a.  0.   Uenzen  Inier.  Index  p.  109. 

5)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  ein  curator  r.  p.  Laniviorum  II  vor, 
Orut.  p.  381,  1. 

6)  Znmpt  Comm.  ep.  f,  154f.   Henzen  Annati  1851  p.  29. 
7}  Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

8)  Marini  Arvali  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Renier  Mitnnget  d'ipigraphie 
p.  43:  C.  Decimiut,  C.  Dechni  Sevcrl  fü.  Sabinianu»,  omnib.  honorib.  apud  *(uo#) 
funct(u$),  curator  r.  p.  elvit.  Ventt.  ab  impp.  Severo  et  Antonin.  ordinatu». 

9)  Nov.  Iustinianl  128  c.  10.  Kuhn  I,  37.  Ueber  den  Amtskreia  dieser 
spateren  Curatoren  handeln  Roth  De  re  munic.  p.  98.  Rüdiger  De  curialibus  im- 
perii  Romani  pott  Con$tantlnum,  Breslau  1837.  4.    Knhn  I,  58  f. 
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verpachten  die  städtischen  Ländereien  •) ,  legen  die  Capitalien 
der  Stadt  an5),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe3),  verwalten 
das  ganze  Bauwesen  *)  und  haben  eine  Jurisdiction  inter  civi- 
tatem  et  privatum*),  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  unter- 
geordneten Städten  sehr  lästig  wurden8).  Nur  die  Anfertigung 
der  Censuslisten  und  die  lectio  senattts  wird  ihnen  nicht  be- 
sonders zugeschrieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quin- 
quennalen  geblieben  sein,  allein  aus  dem  Umstände,  dass  im 
vierten  Jahrhundert  die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  Uber 
Personen  einziehn7),  darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Führung 
der  Personallisten  in  dieser  Zeit  auf  sie  tlbergegangon  war8). 


1)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  praedium  publicum  in  quinque  anno$  idonea  cautione 
non  exaeta  curator  reipublicae  locavit.    Vgl.  50,  8,  11  §2.    Kuhn  I,  43. 

2)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  l'lpians  Uber  »ingularis  de  officio 
curatorit  rei  publica*,  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  Iust.  11,  32,  2:  idtoque  cura  p>Hri* 
civitatis  apud  idoneot  —  ptcunia  collocanda  eil.  Pater  civitatis,  nirt)p  TtiXew; 
Ist  nämlich  der  spätere  Titel  des  Curators.  C.  1.  Gr.  2745.  Gothofr.  ad  Cod.  TA. 
12,  1,  20.    Cuiacli  opp.  ed.  Fabretti.    Vol.  IV  p.  6. 

3)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

4)  Dig.  39,  2,  46:  ad  curatoris  reipublicae  officium  spectat,  ut  dirutue  domus 
a  dominls  ezstruemtur.  Dig.  43,  24,  3  §  4;  43,  24,  5  S  4  j  43,  8,  2  $  17. 
Orelli  3701.  3767.  3787. 

5)  Dig.  50,  8,  2  $  6.  Dig.  1,  22,  6:  in  coruilium  curatoris  reipublicae  vir 
eiusdem  civitatU  adtidtre  non  prohibetur,  quia  publica  salario  non  fruitur. 

6)  Philostr.  V.  Soph.  1.  19:  dvhp  Unoroj  ,  <p  £vou.a  'Poü©o;,  tou;  Spup- 
•vato'jc  iXo-floreue  Ttixpröc  xal  Surrpötro»;.  Toiitoi  ti  rpo;xpoW;  6  Nix-ffn}« 
,,£ppo»oo"  tlrrv  xal  oöxIti  «po;rj'ct  StxdCovtt. 

T)  Marini  Aroali  p  780  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  <$  Didymi  et  Theodorae.  vom  .1.  304,  in 
der  Ausg.  der  Rollandisten  ad  28  Apr.  appeud.  p.  LXII1 :  L  oixaarf);  ilmv*  xdXc« 
töv  Xo^iottw  rfi«  tcoXem;  'II  -d£t;  (d.  lt.  officium,  apparilores.  Valcs.  ad  Kuteb. 
H.  E.  p.  208.  216)  cintv  •  "Earrpctv  6  Xojwttj; 1  '0  oixaar?i5  etitcv '  F.lir£  pioi, 
Ao6xtc,  t(  otoac  ötö^ajpav  r^v  dUl-noo;  Aouxtos  f<pr^  Atxaord,  ud  r?jv  o-fjv 
üficiav  xal  Xau.7tporT)Ta,  Eu^EvcoTanr)  iativ  xal  dStoXo^o«  xol  rpuVroo  tevouc.  Acta 
8.  Sebastianae  aus  der  Zeit  des  Domitian  ad  7  Iunium :  ££pf  to;  /,,"  ■:>  ">'  z'-~r-'> 
Xo-porj)  Ilfj^aoitp  •  ritSOcv  estIv  to  fuvaiov  toüto,  xal  itolac  TtöXew;  iorlv ;  llTj^o- 
oioc  6  ).OTiOTfjC  eine '  IIöXcu>(  TLtfaarffi  ims,  Xofix-?)  rptorrj  töjv  XapinpoTdToiv. 
TIo(qt  Sc  u'i-Ha  TCptencoEv ,  oux  ol&a.  Kai  -jap  6  itaxTjp  aurrje  tptxov  xdvotoa 
il'Mv.z  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.  Du  Cange  s.  v.)  xai  «plXoc  ijht-zo  twv  8aupwo(<nv  8eöjv,  xal  vüv  tö  fevoc 
aärfj;  Im  Tg  Eipetirj  tfjS  u.TjTpo«6X£a>;  'HpaxXEla;  £v  roXXg  EÜ6aiu.ovla  Afu. 

8)  Noch  nnerklärt  ist  eine  andere  den  Curator  betreffende  Nachricht,  welche 
;  h  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletianischen  Chrlstenverfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Cirta  in  Numidien  den  Christen  ihre  Religionsbücher  contiscirt 
und  zwar  dorch  eine  Person,  welche  Felix,  filamen  perpetuus,  curator  reipublicae 
titnlirt.wird.  Das  Frotocol  über  dio  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
ausg.  in  Optati  de  sehismate  Doruitittarum  libri  VII  ed.  Dupin ,  Antverp.  1702 
lol.  p.  168 ff.  Henzen  Annali  1851  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Curator 
befugt  gewesen ,  weil  er  eine  Sittcncensur  ausgeübt  habe ,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt ;  Renler  Melange»  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  fla- 
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Di»A»dii«n.  3.  Die  Aedilen  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel- 
massig dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fungirende  Munici- 
palbehörde  und  gelten  als  collegae  minores  der  Gerichtsherren, 
mögen  sie  nun  ////vir»  oder  Hviri  aediliciae  potestatis  genannt 
werden.  Sie  entsprechen  den  curulischen  Äedilen  in  Rom,  und 
in  Inleramna  findet  sich  auch  der  Titel  aedilis  curulis1),  wah- 
rend in  Ariminum  ganz  vereinzelt  aediles  curulcs  und  aediles 
plebis  gleichzeitig  vorkommen2).  Dass  sie  in  der  colonia  Genv- 
tiva  ebenso  wie  die  Hviri  zum  Vorsilz  im  Senat  und  zur  Be- 
rufung desselben  berechtigt  gewesen  seien,  ist  nur  durch  die 
drille  inlerpolirle  Tafel  des  Gesetzes  bezeugt3)  und  nicht  ohne 
Weiteres  anzunehmen4).  Ueber  ihre  Amisbefugnisse,  welche  im 
Ganzen  die  der  römischen  Aedilen 5)  sind,  erfahren  wir  aus  den 
seltenen  Erwähnungen  desselben  *},  dass  sie  die  Aufsicht  Uber 
die  bauliche  Erhallung  und  Reinigung  der  Strassen  (cura  viarum)1), 


mm  pcrpetuu$  gegen  die  Christen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befugnis«  be- 
säst in  dieser  Zeit  allerdingt  der  saeerdo*  provineiae,  von  welchem  in  dem  Ab- 
schnitte Qber  die  Provinzen  die  Hede  sein  wird,  ob  sie  aber  einem  flamm  mxtni- 
eipalii  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 

1)  Orelli  3279. 

2)  Orelli  3979  tm  Tonini  Rhnini  avanti  U  prineipio  dell'  era  volgare,  Bimini 
1848.  8  p.  336  u.  13:  L.  Betutio  L.  f.  Pal.  Furiano  aedili ,  cui  et  evruU* 
i(urit)  a\ictio)  et  plebeia  mandata  e*t.  Ein  aedili*  euruli»  Orelli  3836=  Toniiii 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften,  in  weichet!  man  einen  aedili*  plebis  gefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Uenzen  n.  6003 
=  Touiui  P.  299  n.  25  liest  Mommsen  Hermes  I  S.  66  III  VIR  AEDiüciae  Po- 
teitati*.  in  der  Inschr.  von  Cremona  aber  Orelli  3843,  jetzt  C.  /.  L.  V  n.  53, 
AEDILI8  PoL[ae).  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes Multirnngsrocht.  Tac.  ann.  13,  28:  cohibita  artiu»  et  aedilium  poteitat 
ttatutumque,  quantum  curule* ,  quantum  plebei  pignori*  eapermt  vel  poenae  irro- 
garmt.    S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

3}  Lex  Cd.  Gm.  130.  131.  134. 

4)  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  In  Caere  wird  allerdings  im  J.  1 13  n. 
Chr.  der  Senat  von  dem  Dictator  und  dem  aedili*  iure  dieundo  berufen.  Mommsen 
/.  JV.  6828.  Indess  ist  dieser'  aedili*  iure  dieundo,  neben  welchem  es  noch  eiuen 
aedili*  annonae  glebt,  wie  der  dictator  selbst  eine  Eigentümlichkeit  der  Verfas- 
sung von  Caere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  481  ff. 

6)  S.  Ev.  Otto  de  aedilibu*  cotoniarum  et  munieipiorum  Liptiae  1732.  8 
p.  323.  315.    Kuhn  I  S.  57. 

7)  Hierüber  ist  die  einzige  sichere  Nachricht  erhalten  in  der  lex  col.  Gmel. 
c.  98.  Vgl.  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  Denn  die  in  den  Digesten  43,  10 
enthaltene  ausführliche  Stelle  ix  toü  dorjvoji.ixo'i  u-ovoBißXo'j  toO  HaKmorvoü 
schreibt  die  ganze  Slrasscnpolizei  den  daruv6u.ot  zu,  d.  Ii.  den  euratoret  civitatis, 
wahrend  die  aediles  dfopav6jjLOt  heissen  (Cuiacii  Ooserp.  22,  31).  Vgl.  Mommsen 
a.  a.  0.  Der  in  Pompeli  vorkommende  Titel  llvir  v.  a.  *.  p.  p.  (Wilraanns  1905. 
1942.  1914.  1946.  1947)  oder  aedili*  v.  a.  *.  p.  p.  (1954.  1957)  ist  von  un- 
sicherer Erklärung.  Avellino  liest  ihn  aedili*  urbi  annonae  tolemnibu*  publice 
proewandi* ;  Mommsen  voti»  Auguttalibu*  taeri*  publici*  proeurandi*.    Er  würde 
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Uber  den  Beirieb  der  Hader1;,  die  Sorge  für  die  nöthige  Ge- 
trcidezufuhr  [cum  annonae) 2) ,  einen  Theil  der  Veranstaltung 
der  regelmassigen  Spiele  (cum  ludorum)3},  besonders  aber  die 
Marktpolizei4)  und  die  Controle  der  bei  dem  Marktverkehr  an- 
gewendeten Maasse  und  Gewichte  haben 5) ;  ihnen  steht  das 
Recht  zu,  körperliche«)  und  Geldstrafen  zu  verfügen;  die  letz- 
teren müssen  sie  aber  nach  dem  Gesetz  von  Malaca  bei  den 
Duu sirn  anzeigen,  welche  die  Einziehung  Ubernehmen7). 

4.  Die  Quaesloren.  In  der  Rangfolge  der  jährlich  zu  be- 
setzenden Municipaliimler  ist  das  dritte  die  Quaeslur,  in  Betreff 
deren  indessen  die  Sladlrechle  wesentlich  difforirlen.  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaesloren  gar  nicht  gegeben  zu  haben, 
wie  in  Arpinum ,  wo  von  den  drei  Acdilen*)  einer  die  Stadl- 
casse  verwaltete0),  in  Fundi  und  Formiae10),  und  in  Pompeii, 
wo  die  duoviri  Über  die  an  die  Gemeinde  geleisteten  Zahlungen 
quittiren11).  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaesloren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein, 
insofern  die  Quaeslur  in  einigen  als  ein  honor ,  in  andern  als 
ein  /minus  galt12).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor 
in  den  lalinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  römische  Civilüt  erworben  wurde  (S.  56).  Dieser 


nur  hiehergehören,  wennn  man  mit  Uenzen  n.  7136  erklärt:  ocdilis  viit  annonae 
tacris  publkis  proemandi»,  wogegen  jetzt  nichts  einzuwenden  scheint. 

1)  Plutarch.  Sympot.  3,  10.  Vol.  VIII  p.  (514  Relskc  =  VoI.  II  p.  800  Düb- 
ner.    Digest.  19,  2,  30  §  1.    Otto  p.  315  ff. 

2)  Petron.  44:  inUrim  nemo  curat,  quid  annona  mordet.    Non  meherculet 

hodie  buccam  pani»  invenire  potui.  aedile*  male  eveniat,  qui  cum  pi$toribut 

coüudunl:  „Scrva  me  servubo  te".  Jtaque  populus  numerus  luborat.  Pig.  16,  2, 
17:  condemnatus,  guod  arliorem  annonmn  aedilitaiis  tempore  praebuit.  Otto  p.  357. 

3)  Eph.  ep.  II  p.  102. 

4)  Apulel.  Met.  1,  24.  25.    Dlg.  50,  2,  12. 

5)  luvend.  10,  100.    Persius  1,  129.    Dig.  19,  2,  13.    Uenzen  n.  7133. 

6)  Dig.  50,  2,  12:  eo« ,  qui  utcnsiUa  negotiantur  et  venduni,  licet  ab  aedi- 
libu$  catdantur,  non  oportet  quasi  vifes  persona»  nealcyi. 

7)  Lex  Malac.  c.  56.    Mommsen  Stadtrechte  S.  450. 

8)  Uenzen  7033.  7034. 

9)  Cic.  ad  AU.  15,  15,  1:  tu  nurnmot  Arpinatum,  ti  L.  Fadhu  aediliepetet, 
vd  omnet  reddito. 

10)  Hier  sind  ebenfalls  drei  Acdilen.    Uenzen  7035.  7036.  7037. 

11)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  117 f. 

12)  Dig.  50,  4,  18  §  2 1  et  quaestura  in  aliqua  civitate  inter  honoret  non  ha- 
betur, $ed  personale  munu»  est.  Dies  scheint  in  Aquileia  der  Fall  geweson  zu 
sein,  wo  quaeitorct  niemals  vorkommen  (Mommseu  C.  I.  L.  V  p.  83),  in  Nola, 
wo  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  /.  N.  1968),  und  in  colonia  Oenetiva,  wo  sie 
unter  den  Magistraten  nicht  erwihnt  werden.    Mommsen  Eph.  epior.  II  p.  140. 
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honor  war  für  die  Carni  die  Aedilität  von  Tergeste  (s.  S.  56), 
in  Salpensa  aber  die  Quaestur1). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmassigen  Municipaimagistraten 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondern  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusia2),  Tea- 
nuros)  und  vielleicht  in  Pisa4)  sich  findenden  tribuni  plebis,  die 
Ariminum5)  und  Cirta6)  in  Numidien  eigenlhümlichen  Iresviri 
und  andre  BeamtencoIIegien ,  die  Uberhaupt  zu  den  regelmässi- 
gen Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften7);  dagegen  ist 
es  nöthig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrale  eine  Vertretung  durch  praefeeti*) 
statt  fand. 

Pra,fKtn.d.  5.  Eine  ausserordenl  liehe  Stell  Vertretung  war  nur  erforder- 
lich bei  dem  obersten  Magistrale 9)  und  zwar  in  zwei  Fällen : 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren ,  und  zweitens,  wenn  er 
Uberhaupt  nicht  vorhanden  war10).  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereits  S.  <57  bemerkt  worden,  dass  der  Duoyir  zunächst 
von  seinem  Collegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Collegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 


1)  Lex  Salp.  21.  Ob  aus  Strabo  4  p.  187,  welchor  toii  Nemausu«  sagt: 
if.j-si  xoi  xö  xaXoifUvoN  Actxtov,  fiiore  toü;  dfciaiötVra;  i-jopavojita;  xai  Tau.icia; 
ev  Nepauatp  Fwu.alou;  orräp/etv ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  zu  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilität  oder  mit  der 
Quaestur  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

2)  Henzen  7143.  3)  Henzen  5985. 

4)  Orelll  3145.  5)  Tonini  Rimini  p.  247. 

6)  Mommsen  Hermes  I  S.  Ö5ff. 

7)  Hieher  gehören  die  zuweilen  vorkommenden  quinquevhri,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Henzen  Atmali  1859  p.  221  ff.,  und  die  novemviri  ValttudinU 
in  MeTtnia  Bull,  dell'  /tu*.  1879  p.  12. 

8)  Ueber  die  praefeeti  in  den  Municipien  s.  namentlich  Mommsen  Stadt  - 
rechte  S.  446  f7.    Henzen  Annali  1859  p.  212  ff. 

9)  Mommsen  /.  S.  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  für  die  Ilviri  prae- 
feeti ernannt  worden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  0.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nnr  in  Brixia  praefeeti  aediUeia  potettate  (Orelll  3909.  Henzen  7073),  sondern 
auch  in  Patavlum  (Henzen  7072)  vier  praefeeti  statt  der  llllviri  vorkommen, 
von  denen  zwei  also  aediUeia  potestate  waren. 

10)  Das  Decret  von  Pisa  Orelli  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefssst ,  ^cum 
in  eolonia  no$tra  propter  eontentiont»  eandidalorum  maghtratus  tum  estent".  Und 
weiter:  ob  ea*  ret  univerti  decvrione$  colonique,  quando  eo  eatu  in  eolonia  neque 
//vir  neque  praefeeti  erant  ,  neque  quiujuam  iure  dieundo  praecrat,  tnter  te  con- 
Knterunt. 
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praefectus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  beider 
Duovirn  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn 
der  Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht 
selten  geschah1),  ein  Municipalamt  annahm,  welchem  er  natür- 
lich persönlich  nicht  vorslehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass,  da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage, 
sondern  auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser 
zum  Duovirn  zu  haben,  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie 
es  gesetzlich  möglich  gewesen  wäre,  die  Geschäfte  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter2)  Präfect  im  Namen  des 
Kaisers3)  ohne  Collegen  anstelle  der  duoviri  eintrat4),  wahrend 
die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses,  welche  in  der  Zeit  .von 
Augustus  bis  Hadrian  sich  öfters  ein  Municipalamt  übertragen 
Hessen,  nur  für  ihr  Amt  einen  praefectus  stellten,  der  gemein- 
sam mit  einem  Collegen  fungirle5),  und  wenn  zwei  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovirnstellen  Ubernahmen,  für 
sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  bestellt  wurden8). 

Im  zweiten  Falle,  nämlich  wenn  die  höchste  Magistratur 
Uberhaupt  vacant  war,  pflegte  in  älterer  Zeit,  wie  in  Rom7), 
so  auch  in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt  InUrrut. 
zu  werden8),  um  die  Wiederbesetzung  der  Stellen  zu  veran- 
lassen und  zu  leiten.  Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem 


t)  Spartian.  Hadrian.  19 :  in  Etruria  praeturam  imperalor  tgit ,  per  Laiina 
oppida  dietator  et  aedilh  et  duumvir  fuit,  apud  Neapollm  demarchui,  in  patria 
sua  quinquennali$  et  item  üadriae  quinquennalit,  quati  in  alia  patria,  et  Athenu 
arehon  fuit.  Zahlreiche  Beispiele  hievon  s.  hei  Henzen  Inscr.  Index  p.  160. 
Zumpt  Comm.  ep.  p.  56  ff.  Marin!  Arvali  p.  175.  419.  Borgbcsi  Oeuvre»  I,  490; 
6,  315. 

2)  Wenn  einigemal  ein  kaiserlicher  Praefect  ex  $enatu$  contulto  erwähnt  wird 
(Orelli  3874.  Mommsen  /.  JV.  5330),  so  ist  anzunehmen ,  dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  Gemeinderath  überliess.  S.  Momm- 
sen Stadtrechte  S.  448. 

3)  Daher  lugt  der  kaiserlicbo  Praefect  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

hinzu.    Uenzen  6470:  Q.  Deckt  Salurnino  praef.  Quinq (uennali)  Ti.  Cae- 

$ari$  Auffusti,  itcr(utn)  Druti  Caesari»  Ti.  f.,  tertio  Neronis  Caesari»  Germaniei. 
Andere  Beispiele  bei  Uenzen  Index  p.  159  f. 

4)  Dies  wird  ausdrücklich  angeordnet  in  der  lex  von  Salpensa  c.  24.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  II?  S.  787. 

5)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  801. 

61  Orelli  3874.    Borgbesi  Oeuvre»  I  p.  490. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  1«  S.  624  ff.  und  besonders  Liv.  1,  17.  Cic.  de  rep. 
2,  12.    Dlonya.  2,  57.    Appian.  6.  e.  i,  98. 

8)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  /.  /,.  I  n.  1221 ,  In  Formiae  Orelli  3876 
=  Mommsen  /.  JV.  4094  und  in  der  eolonia  Genetha.  8.  lex  ed.  Gen.  c.  130 
und  Mommsen  Ephem.  cplgr.  II  p.  146. 
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UxJtar<h  Ende  der  Republik,  verordnete  eine  lex  Petronia1),  dass  in  die- 
sem Falle  der  Sladlsenat  praefecti  wählen  solle,  welcho,  da  ihnen 
die  Stellvertretung  nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  mandirl, 
sondern  durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine 
besondere  Art  von  praefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich: 
praefeclus  iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petronia'1) , 
IUI  vir  praefeclus  lege  Petronia*),  IIHvir  lege  Petronia4),  Ilvir 
praef.  iure  dicundo  ab  decurionibus  crcalus*),  praefectus  i.  d.  ab 
decurionibus  creatus0)  oder  praefectus  decurionum  decreto  iure 
dicundo'').  Es  kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier 
Oberbeanilen ,  also  auch  für  die  Aedilen ,  quatuorviri  praefecti 
gewählt  wurden8),  dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der 
Wahl  der  Ilviri  i.  d.  nur  ein  Candidal  die  Majorität  erhielt,  für 
die  zweite  Stelle  ein  praefectus  ,\on  dem  Senat  bestellt  wurde. 
Die  Function  der  Praefecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neu- 
wahl der  ordentlichen  Beamten:  selbst  wenn  diese  Wahl  inner- 
halb des  Jahres  nicht  zu  Stande  kam,  scheinen  die  Praefeclen 
wenigstens  einmal,  vielleicht  nach  sechs  Monaten9),  erneuert 
worden  zu  sein.  Die  Fasten  von  Vcnusia ,0)  führen  im  Jahre 
722  =  32  zwei  praefecti  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  i.  Septem- 
ber auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  regelmässigen  Beamten;  in  den 
Fasten  von  Inleramna  Unnas11)  finden  wir  im  J.  67  n.  Chr. 
zwei  IfJIviri  i.  d. ;  im  J.  68  zwei  quinquennales,  im  J.  69  zwei 
II  Ilviri  i.  d.,  dann  einen  IIHvir  praefectus  lege  Petronia  und  noch- 
mals einen  IIHvir  praefectus  lege  Petronia,  welcher  der  Nach- 
folger des  ersten  zu  sein  scheint;  im  J.  70  zwei  IHIviri  prae- 

1)  Diese  lex  wird  mit  vollem  Namen  angeführt  in  der  Inschrift  v.  Pompeii, 
Orelli  3679  =  Mommsen  /.  N.  2250  und  in  der  Inschr.  von  Aesernla ,  Honten 
6957.  Dass  aber  auch  die  Abkürzung  P.  L,  P,  zu  lesen  ist  praefectus  lege  Pe- 
tronia, sah  zuerst  Borghcsi  Oeuvre»  VI,  322.  lieber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert ;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  in  den 
Fasten  von  Venusia  im  J.  722  =  32  (Mommsen  I.  N.  n.  697),  weshalb  die  Ver- 
muthung  von  Borghesi  Oeuvre»  III,  366,  der  es  dem  consul  tuffectu»  des  J.  778 
=  25  n.  Chr.,  C.  Petronius  Umbrinus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  Petronia, 
Napoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumpt  Comm.  ep. 
I,  60.   Mommsen  Stadtrechte  S.  447.   Uenzen  Anna«  1859  p.  213. 

2)  Orelli  3679  =  Mommsen  /.  N.  2250. 

3)  Mommsen  l.  N.  4195.  4)  Henzen  n.  6957. 
5)  Orelli  3818.                  6)  Orelli  2287. 

7)  Mommsen  /.  N.  1948. 

8)  üenzen  n.  7072  und  in  Annali  1859  p.  214. 

9)  Uenzen  /Innalt'  1859  p.  215. 

10)  Mommsen  /.  N.  697.  11)  Mommsen  f.  JV.  4195. 
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fecti  lege  Petronia  und  nochmals  zwei  JHIviri  praefecti  lege 
Petronia,  so  dass  jedes  dieser  beiden  Collegien  ein  halbes  Juhr 
im  Amt  gewesen  sein  dürfte.  In  Hinsicht  auf  die  Gompetenz 
stehen  natürlich  die  Praefectcn  den  ordentlichen  Beamten,  deren 
Stelle  sie  einnehmen,  gleich ;  insbesondere  haben  sie,  wio  schon 
ihr  Name  anzeigt,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz  im  Senat1) 
und  sind  für  die  Zeit  ihrer  Aintsverwaltung  eponym2). 

Ausser  den  beiden  angeführten  Fallen,  in  welchen  die  Ein- 
setzung von  praefecti  nöthig  war,  ist  neuerdings  ein  dritter  be- 
kannt geworden,  der  allerdings  nur  ausnahmsweise  vorgekommen 
sein  kann.  In  Pompeii  wurden  am  I.  Juli  59  Cn.  Pompeius 
Grosphus  und  Cn.  Pompeius  Grovicanus  Duumvirn 3).  Sie  hatten 
nach  dem  Gesetz  von  Pompeii  bis  zum  30.  Juni  60  im  Amte 
bleiben  sollen.  Allein  am  8.  Mai  60  finden  wir  zwei  neue 
Duumvirn,  N.  Sandelius  Messius  Baibus  und  P.  Vedius  Siricus, 
daneben  aber  einen  praefeclus  i.  d.  Sex.  Pompeius  Proculus*), 
welcher  früher  duumvir  gewesen  war5).  Dass  ein  praefeclus 
i.  d.  zusammen  mit  den  Duumvirn  im  Amte  sein  kann,  war  bis- 
her unbekannt  und  muss  einen  besonderen  Grund  haben.  Fio- 
relli6)  und  Mommsen7)  sind  daher  der  Ansicht,  dass  in  Folge 
der  Unruhen ,  welche  in  diesem  Jahre  in  Pompeii  statt  fanden 
und  eine  Verhandlung  im  Senat  veranlassten8),  die  damals  vor- 
handenen duumviri  removirt  und  durch  neue  ersetzt  worden 
seien ,  sogleich  aber  ein  praefeclus  i.  d.  den  Auftrag  erhalten 
habe,  die  Buhe  wieder  herzustellen.  Wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  so  würde  der  praefeclus  eine  höhere  Gewalt  als  die 
Duumvirn  erhalten  und  zu  denselben  in  dem  Verh.1l  In  iss  ge- 
standen haben,  wie  in  Born  der  Dictalor  den  Consuln  gegen- 
über, welche  ebenfalls  während  der  Zeit  der  Dictalur  im  Amte 
blieben. 

Wie  die  Beamten  so  stehen  auch  die  Priester  im  Dienste  du  Mm««. 
der  Gemeinde  und  smd  für  ihre  Pflichterfüllung  derselben  ver- 


1)  Henzcn  n.  7072.   Orelli  4041=  C.  /.  L.  V  n.  961. 

2)  Visconti  Monumcnii  Gabini,  Milano  1835.  8.  p.  11. 

3)  Sie  kommen  vor  auf  einer  am  10.  Juli  59  ausgestellten  Quittung  bei 
Petra  Lt  tavoUtle  eetaie  di  Pompti  a.  119. 

4)  S.  Petra  n.  120.  5)  Petra  n.  117.  121.  122. 

6)  Bei  Petra  p.  17. 

7)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  125 f. 

8)  Tac.  ann.  14,  17.    C.  /.  L.  IV,  1293. 
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antwortlich.  Sie  werden  nicht  wie  in  Rom  von  dem  kleineren 
Theile  des  Volkes1),  sondern  in  regelmässigen  Comilien  unter 
Vorsitz  der  Duumviri  gewählt2),  geniessen  wie  in  Rom3)  die 
Privilegien  ihres  Standes,  nämlich  Befreiung  vom  Militärdienste 
und  allen  munera  publica  für  sich  und  ihre  Kinder4),  können 
aber  im  Falle  eines  Vergehens  gegen  ihr  Amt  von  den  Duumvirn 
gepfändet  und  abgesetzt  werden5).  Stirbt  einer  von  ihnen  oder 
wird  er  verurtheilt,  so  findet  für  ihn  eine  Neuwahl  statt9).  In 

Am#mnÜ'  der  colonin  Genetiva  gab  es  zwei  Priestercollegien  von  drei  ponti- 
fices  und  drei  augiires1),  welche  lebenslänglich  im  Amte  blie- 
ben8), und  pontifices  und  augures  scheinen  in  Italien  allen  Mu- 
nieipien  und  Colonien  gemeinsam  zu  sein9).  Dem  offiziellen 
römischen  Cult  stehen  die  pontifices  vor10)  und  die  Tempel  die- 
ses Culles  haben',  wie  die  meisten  Tempel  in  Rom11),  keine 
eigenen  Priester,  sondern  die  Duumvirn  stellen  für  die  Zeit  ihres 
Amtsjahres  jedes  famtm,  templum  oder  delubrum  unter  die  Auf- 

Jf/on/W  sieht  von  magistri  fani,  welche  auf  Beschluss  und  im  Auftrag 
der  Decurionen  die  sacrificia  und  pulvinaria  besorgen  und  auch 
ludi  circenses  veranstalten12).  Diese  magistri,  welche  sich  an 
mehreren  Orlen  nachweisen  lassen13),  nehmen  nach  meiner  An- 

1)  Mommsen  Staatsrecht  II»  S.  23—33. 

2)  Lex  col.  Otntt.  c.  68.  Dig.  48,  14,  1,  1  de  lege  lulia  ambittu:  Haec 
lex  in  urbe  hodie  renal,  quia  ad  euram  prineipi»  magistratuum  erealio  perlinet, 
von  ad  populi  favorem.  Quodti  in  munieipio  conlra  hnnc  legem  magistralum 
out  taeerdolium  qui»  petierit ,  per  ienalu$con$uUum  rentum  aurei*  cum  infamia 
punitur. 

3)  S.  StaataTerwaltung  II  S.  216. 

4)  Tax  col.  Gen.  o.  66:  lisque  pontißcibu*  auguributque ,  qui  in  quoque 
eorum  eoUegio  erunt,  Uberi$que  eorum  mililiae  munerisque  publici  vacatio  »acro- 
lancta  etto,  uti  pontifici  Romano  eil  etil,  aetaque  militaria  ei  omnia  merita  $unto. 

5)  Lex  col.  Gen.  c.  91:  quicunque  decurio  augur  pontifex  huiutee  coloniae 
domiciUum  in  ea  colonia  oppido  propiutve  it  oppidum  pasxu*  miUe  non  habebit 
annit  V  proximit ,  unde  pignu»  ein»  quot  *ali$  tit ,  capi  ponit ,  it  in  ea  colonia 
augur  pontifex  decurio  ne  etto,  quique  Ilviri  in  ea  colonia  erunt,  ehu  nomen  de 
decurionibus  sacerdotibmqut  de  tabuli$  publici*  eximendum  curanlo. 

6)  Lex  col.  Gen.  c.  67. 

7j  Lex  col.  Gen.  r.  67.  Es  Ut  dieselbe  Zahl,  welche  auch  in  Korn  für  diese 
Coliegien  die  ursprüngliche  zu  sein  scheint.   S.  Staatsverwaltung  III  S.  233. 

8)  Dies  geht  hervor  aus  der  lex  col.  Gen.  c.  91  sowie  ans  der  Analogie  mit 
den  römischen  pontificei  und  augure». 

9)  8.  Uenzen  Indice*  p.  49.  52. 

10)  Von  ihrer  amtlichen  Thätigkeit  erfahren  wir  wenig ;  sie  wird  aber  der 
der  römischen  ponlificet  entsprochen  haben  Iii  Salona  in  Dalrualien  kommt 
C.  /.  L.  III,  1933  eine  comecratio  vor,  bei  welcher  der  pontifex  dem  duovir  die 
Formel  vorspricht,  verba  praeit. 

11)  StaaUTerwaltung  III  S.  207.  12)  Lex  col.  Gentt.  c.  128. 
13)  Orelli  2218.  3053  =  Momm«n  /.  N.  3942  .  3636. 
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sieht  die  Stellung  der  römischen  aeditui  ein,  welche  ebenfalls 
magistri  und  curatores  fani  heissen1).  Ist  dies  richtig,  so  wer- 
den sie  zwar  die  Einrichtungen  für  die  Opfer,  die  Leclisternien 
und  die  Spiele  getroffen ,  aber  weder  die  priesterlichen  Func- 
tionen dabei  ausgeübt  noch  auch  den  Vorsitz  bei  den  Spielen 
gehabt  haben2). 

Dagegen  finden  sich,  wie  in  Rom  fUr  die  in  den  Staatscult  sactrdoh*. 
recipirlen  fremden  Götter3),  so  in  den  Municipien  für  die  unrömi- 
schen, neben  denselben  bestehenden  localen  Gottesdienste  eigene 
Priester  und  Priesterinnen,  und  zwar  gewöhnlich  einzelner  Gott- 
heiten. Denn  unter  dem  zuweilen  vorkommenden  sacei'dos  colo- 
niae*},  sacerdos  publicus*)  ist  möglicher  Weise  der  pontifex  zu 
verstehn,  weicherauch  in  Rom  sacerdos  publicus  genannt  wird6), 
unter  dem  sacerdos  urbis  aber7)  ein  sacerdos  urbis  Romae 
aetemae*). 

Eine  neue  Entwicklung  des  Priesterthums  veranlasste  im  /wn«. 
ganzen  römischen  Reiche  die  göttliche  Verehrung  sowohl  der 
verstorbenen  und  consecrirten  als  der  regierenden  Kaiser  und 
der  kaiserlichen  Familie.  Ihr  verdanken  in  Rom  die  Sodales 
Augustales  9) ,  in  den  Provinzen  die  Feslgemeinschaflen  der  Pro- 
vincialverbünde  l0)  und  auch  in  den  Municipien  verschiedene  aber 
demselben  Zweck  entsprechende  Sacerdotia  ihren  Ursprung, 
welche  bis  jetzt  erst  theilweise  Gegenstand  der  Untersuchung 
geworden  sind  n).  In  den  italischen  Stadien  wie  in  Gallia  Nar- 
bonensis  gilt  diese  Verehrung  namentlich  den  consecrirten  Kai- 
sern und  zur  kaiserlichen  Familie  gehörigen  Personen ;  es  findet 

1)  Staatsverwaltung  III  S.  208. 

2)  Hierauf  gebt  auch  der  Ausdruck  der  lex  cot.  Gen.  c.  128:  ludo$  cireen- 
u*  $aerlfieia  pulvtnaria  facienda  curent. 

3)  Staatsverwaltung  III  S.  207. 

4)  Wilmanu»  2311.  2434.  5)  Wilmanns  748.  2062. 

6)  Staatsverwaltung  III  S.  205  Anm.  2. 

7)  Er  kommt  vor  in  Cirta  (Kenier  1870)  und  Thamugas  (Renler  1537), 
aber  auch  in  Pannonien  (C.  /.  L.  III,  3368),  Asien  (C.  /.  L.  III,  399)  und  sonst. 

8)  C.  /.  L.  III,  5443  ;  V,  4484.  6991. 

9)  Staatsverwaltung  III  S.  443  ff. 

10)  8.  meine  Abb.  de  provinciarum  Rom.  conciliit  et  »aeerdotibus  in  Ephem. 
epigr.  I  p.  200  ff.  und  unten  den  Abscbnitt  über  die  Provinzen. 

11)  Die  Hauptuntersuchung  von  Hirschfeld  /  taeerdozi  munlcipali  deli  Afrlea 
in  Annall  deW  Inet.  1866  p.  23  ff.  bezieht  sich  nur  auf  die  africanischen  Pro- 
vinzen und  auf  diese  beschränkt  sich  auch  Oesjardius  Le  eulte  du  Divi  et  le 
eulte  de  Rome  et  d'  Auguste  in  Revue  de  philoloaie.  NouveUe  $£rie  III  (1879) 
p.  55  ff.  Ein  erschöpfende  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist  noch  nicht  versucht 
worden  und  hat  grosse  Schwierigkeiten. 
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sich  fast  in  allen  Gemeinden  ein  Cult  entweder  einzelner  oder 
mehrerer  oder  aller  divi  und  divaex);  in  den  africanischen  Pro- 
vinzen dagegen  bezieht  sie  sich,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich, 
so  doch  Überwiegend  auf  die  regierenden  Kaiser2).  Für  den 
Dienst  der  Kaiser  ist  in  Africa  ein  flamen  oder  flamen  Augusti 
[duorum,  trium  Augustorum) ,  oder  flamen  perpetuus,  für  den 
Dienst  der  Kaiserinnen  oder  Princessinnen  eine  flaminica,  flami- 
nica Augustae,  flaminica  perpetua  bestellt3),  welche  nicht  die 
Frau  des  flamen  zu  sein  braucht,  wie  dies  in  Rom  der  Fall  ist4), 
sondern  selbständig  ihre  Würde  bekleidet6),  und  in  allen  Thei- 
len  des  römischen  Reiches  ist  der  regelmässige  Vertreter  des 
Kaisercultes  ein  flamen*),  wenn  auch  namentlich  in  Italien  neben 
ihm  männliche  und  weibliche  sacerdotes  Divorum  und  Divawm 
vorkommen7).  Die  Wichtigkeit,  welche  man  dem  neuen  Priester- 
amte beilegte,  zeigt  sich  darin,  dass  man  dasselbe  den  vor- 
nehmsten Personen  der  Stadt  übertrug,  unter  denen  sich  viri 
omnibus  honoribus  functi*),  curatores  reipublicae,  viri  egregii  und 
equites  Romani*)  finden.  Hierdurch  gestaltete  sich  das  Rangver- 


1)  Ueber  die  Zahl  der  Divi  ond  Divae  8.  Staatsverwaltung  III  S.  446  und 
jetzt  Desjardins  p.  43  ff. 

21  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47. 

3)  Ich  bin  mit  Htrschfeld  der  Ansicht,  dass  das  Amt  des  flamen  municipali» 
ebenso  wie  das  des  flamen  provineiae  überall  einjährig  gewesen  ist  nnd  dass  die 
flamine*  perpetui  nach  der  Analogie  der  Seviri  Auguttalei  perpelui  zu  erklaren 
sind,  von  welchen  in  dem  Abschnitt  über  die  Augtutale*  die  Rede  sein  wird. 
Hatte  nämlich  der  flamen  Augusti  sein  Dienstjabr  vollendet  und  die  Ausgaben 
desselben  opferwillig  bestritten,  so  gewährte  ihm  der  ordo  das  Privilegium,  im 
Besitze  seiner  Ehrenrechte  und  Immunitäten  zu  verbleiben  und  hiefür  Ist  die 
Formel:  honor  flaminii  perpelui  ab  ordine  eonfertur.  Kenier  73.  1423.  1429. 
1449.  1453.   Vgl.  Cod.  Theod.  12,  1,  21 :  quoniam  Afri  curiaU$  conquetti  tunt, 

quoidam  ex  *uo  corpore  po*t  flamonii  Itonorem  praepotilot  eompelU  fleri 

mansionum  ,  iulemu*  nuüum  praedicti*  honoribus  splendentem  ad  memora- 

tum  eogl  ob$equium.  12,  5,  2:  taeerdotale»  et  flamme f  perpetuot  atque  etiam 
duumviralet  annonarum  praepotiturii  inferioributque  muneribus  immune»  e$*e 
pracelpimu».  Dass  flamine»  annui  nach  Schluss  ihres  Amtsjahres  in  den  Privat- 
stand  zurücktreten,  mag  vorgekommen  sein,  ist  aber  in  späterer  Zelt  gewiss 
selten  gewesen.  Wenn  in  Theveste  der  Vater  flamen  perpetuu*  (Renier  3096. 
Annuaire  de  la  tocilti  arehiol.  de  Constantine  1860  p.  177.  4)  und  der  Sohn 
flamen  annuu*  genannt  wird  (Renier  3096),  so  wird  der  letzte  ein  fnngirender 
flamen  gewesen  sein,  welcher  die  Aussicht  hatte,  später  in  die  Würde  seines 
Vaters  ebenfalls  einzutreten. 

4)  StaaUverwaltang  III  S.  318  ff. 

5)  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47 — 49. 

6)  S.  Henzen  Indiee»  p.  50.    C.  1.  L.  V  p.  1182. 

7)  8.  die  Indien  bei  Uenzen  p.  54  und  C.  /.  L.  V  p.  1182. 

8)  Renier  1823.  1873.  2529.  2530.  3559.  3570.  4051. 

9)  8.  die  Beweise  bei  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  60.  61. 
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hallniss  der  Priester  in  der  Weise,  dass  die  ßamines  die  erste, 
die  pontifices  die  zweit«,  die  augures  die  dritte,  und  die  sacer- 
dotes  localer  Götter  nur  eine  untergeordnete  Stelle  einnahmen1). 
Seit  dem  dritten  Jahrhundert,  in  welchem  die  Beamten  aus  den 
Decurionen  und  von  den  Decurionen  gewählt  wurden,  finden 
sich  auch  die  genannten  obersten  drei  Priesterclassen  in  dem 
Senate;  in  dem  Patronalsdecret  von  Zama  regia  aus  dem  Jahre 
322  n.  Chr. 2)  sind  die  zehn  vom  Senat  abgesandten  legati  sUmmt- 
lich  ßamines  perpetui  und  in  dem  vor  367  n.  Chr.  abgefassten 
Album  ordinis  von  Thamugas  ')  nehmen  die  ßamines  perpetui,  36  an 
Zahl,  die  Stelle  unmittelbar  nach  den  duoviri  ein,  während  nach 
ihnen  4  Pontifices  und  dann  4  Augures  folgen. 

Wir  haben  endlich  noch  die  Ehrenrechte,  welche  Beamten 
und  Priestern  zustanden,  sowie  die  gesetzlichen  Vorschriften  für 
die  Bewerbung  und  die  Qualifikation  der  Bewerber  zu  besprechen. 

Wie  die  Magistrate  der  Municipalstadte  Überhaupt  den  patri-  ^"Jg!* 
cischen  Aemtern  des  alten  Rom  nachgebildet  sind,  so  nehmen /Jjjjj^j* 
sie  auch  in  ihrem  äusseren  Auftreten  eine  Analogie  mit  den 
curulischen  Würden  Roms  in  Anspruch.  Magistrate4)  und  Prie- 
ster5) erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  praetexta,  Pra*itxta' 
die  pontifices  mit  dem  apex*),  die  duoviri  unter  Vortritt  von  zwei  ttf'x' 
Lictoren7),  welche  fasccs  tragen.    Die  fasces  unterscheiden  sich  fatct* 


1)  S.  die  Inschr.  von  Cartenna  Renier  3851  :  C.  Puleinio  M,  f.  Quirina 
Optato  flamini  Augustali ,  duumviro  quinquennnli ,  pontiftei ,  duumviro ,  auguri, 
aedili,  quaettori  und  mehr  bei  Hirschfeld  p  53. 

2)  Mommsen  /.  N.  6793.  Dass  dl«  in  dieser  Inschrift  gebrauchte  Form 
egerunt  sich  nicht  auf  die  Berufung  des  Senates  bezieht,  wie  Hirschfeld  p.  62 
annimmt,  würde  schon  daraus  hervnrgehn,  dass  den  8enat  nur  die  duoviri,  nicht 
aber  die  Decurionen  bernfen.  Daas  sie  von  den  legati  r.n  verstehen  ist,  welche 
an  den  patronti»  gesendet  werden,  lehren  die  Patronatsdecrete.  Wilmanns  2852. 
2853,  worin  es  heisst:  Egerunt  legnti.    Vgl.  2851.  2854. 

3)  Mommsen  Ephem.  eplgr.  III  p.  78.  82. 

4)  Liv.  34,  7:  maghtralibti*  in  coloniit  munieipH*que ,  hie  liomae  inflmo 
generi  magistrü  vieorum  togoe  praeteztae  haben/dat  iut  ut,  nee  ut  vivi  solum  ha- 
beani  lantum  tntigne,  sed  eliam  ut  cum  eo  erementur  mortui.  Lex  eol.  Oenet. 
c.  62. 

5)  Pacatus  paneg.  37,  4 :  eontpicuo$  vette  nivea  »enatorts,  reverendot  muni- 
eipali  purpurn  flamines,  iniignu  apieibus  meerdoles. 

6)  Den  apex  tragen  in  Rom  flamines  und  ponlifleet.  S.  Staatsverwaltung  III 
S.  216.  239. 

7)  Die  Zweizahl  bezeugt  die  lex  eol.  Oenet.  e.  62.  Vgl.  Clc.  de  leg.  agr. 
2,  34,  93:  deinde  anttibant  lietoret,  non  cum  baeiüii,  »ed  ut  hie  praetoribu»  anle- 
eunt,  eum  faseibus  duobut.  Die  fancei  findet  man  öfters  erwähnt  nnd  abgebildet. 
Erwähnt  werden  sie  noch  in  Cod.  Theod.  12,  1,  174=» Cod.  lutt.  10,  32  (30), 
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zwar  von  den  römischen  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile 
haben1),  da  den  MunicipaJbeamten  wenigstens  in  der  späteren 
Kaiserzeit  ein  imperium  nicht  zusteht2),  sondern  wahrscheinlich 
bbcm.  auch  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgae*)  oder  bacilli*)  ge- 
nannt werden,  und  sind  allen  Beamten  gemeinsam5),  den  Ilviri*), 
////wri'),  quinquennales  8) ,  aediles9),  und  sogar  den  VIviri  Attgu- 
stalesxo),  aufweiche  ich  weiter  unten  zurückkomme.  Die  duum- 
viri  und  aedües  haben  in  der  colonia  Gendiva  das  Vorrecht  sich 
bei  Nacht,  wenn  sie  ausgehn,  mit  Fackeln  vorleuchten  zu  lassen  n), 
welches  auch  in  Rom  den  Beamten  gestaltet  war1*),  Uberall  aber 


53 :  Duumvirum  impune  non  lieeat  extdUrt  poteslatem  fateium  extra  metai  lerri- 
torii  propriae  eivitati». 

1)  Mommsen  Staatsrecht  l*  S.  357  Ann».  3. 

2)  S.  oben  8.  155.  3)  Apulelus  Met.  1,  24. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  2,  34,  -93.    Vgl.  Clc.  ad  AU.  11,  6,  2. 

5)  S.  Borghesi  tn  Cavedoni  Marmi  Modene$l  p.  302. 

6)  Auf  einen  llvir  von  Lambaesia  in  Numidien  berieht  sich  die  Ingchrift 
Uenzen  5758»=*  Renler  Inier.  de  VAlgir.  n.  93: 

Hone  aram  Ngmphli  exitruxi  nomine  laetue, 
Cum  gertrem  faxtet  patriae  rumore  itcundo. 
Plui  tarnen  ett  mihi  gralu»  honoi,  quod  fa*cibu»  annu» 
Ii  noitri  datue  est,  quod  »ancto  nomine  dhet 
Lambaetem  largo  perfudlt  flumine  Nympha. 
Einen  lietor  duumviralit  in  Caput  s.  Uenzen  n.  7156,  und  von  dem  llvir  von 
Narbo,  Artanus,  sagt  Martial  8,  72: 

Quem  pulcherrtma  iam  redire  Narbo 
Ad  leget  iubet  annuoique  faxe*. 

7)  Auf  dem  Monument  eines  ////vir  von  Apulum  in  Dacicn  (C.  /.  /,.  TU 
n.  10S3)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Lictoren  mit  faiees  dargestellt. 

8)  Apuleius  Met.  10,  18:  oriundui  patria  Corintho,  quod  eaput  eil  totiui 

Aehaiae  provineiae,  gradatim  permentii  honoribui  quinquennali  magiitratui 

fuerat  deilinaUu,  et  ut  iplendori  eapeuendorum  responderet  faieium,  tnumu  gla- 
diatorium  trlduani  tpeelaculi  pollieitui,  latius  munißeentiam  luam  porrigebat. 

9)  Apulei.  Met.  1,  24. 

10)  Petron.  e.  30.  65.  Auf  den  inschriftlichen  Monumenten  der  Angustalen 
sind  dargestellt  ein  Ketof  (C.  /.  L.  V,  4482),  zwei  fa*ce%  (ib.  5860.  6117),  auch 
mit  Beilen  (6787),  sechs  fateei  (3295)  und  zwar  mit  Beilen  (7031).  In  Pompeil 
hat  ein  Magister  pagi  zwei  faseei  mit  Bellen.  Mommsen  /.  N.  2355.  Diese 
Darstellungen  sind  aber  wahrscheinlich  symbolische:  denn  als  bei  Petron.  62  der 
Angnstalis  Ilabinnas  unter  Vortritt  eines  Lictors  erscheint,  und  Jemand  glaubt, 
es  komme  ein  Praetor,  so  sagt  einer  der  Gäste:  Conline  te,  homo  itultiishne. 
Habinnai  tevlr  est  idemque  lapldarhu,  qui  vldetur  monumenta  optime  facere. 
Ich  glaube  daher,  dass  auch  die  sechs  faiees  nur  ein  Symbol  des  Vlvhalui,  die 
Beile  aber  ebenfalls  nur  der  Kunst,  nicht  der  Wirklichkeit  angehörig  sind.  Mehr 
als  zwei  Lictoren  kann  ein  Vlvlr  Auguttalti  nicht  gehabt  haben  ,  da  der  llvir 
nur  zwei  hatte;  wahrscheinlich  kommt  ihm  nur  einer  zn. 

11)  L«c  eol.  Qenet.  c.  62:  UvMi  aedilibusque ,  dum  eum  maglilratum  habe- 
bunt, togas  praetextai  funalia  eereoi  habere  iut  potettatque  eilo. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  408  ff. 
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bedienen  sie1)  sich,  wie  auch  die  Priester2),  der  sella  curulis,  und  8,u^unt' 
auch  den  Auguslalen3)  wird  als  besondere  Auszeichnung  ein 
breiter,  für  zwei  Personen  ausreichender  Sessel,  bisellium*),  Bit»amm. 
bewilligt,  auf  welchem  sie  bei  allen  Schauspielen  sitzen5)  und 
von  welchem  sie  den  Titel  biselliarius  annehmen6).    Die  rich- 
terlichen Beamten  sprechen  Recht  auf  einem  tribunal1)  und  ver-  mb-nai. 
fügen  über  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.    In  colonia  Genetiva 
hat  jeder  duovir  zwei  lictores,  einen  accensus,  zwei  scribae,  zwei  JJJÄ. 
viatores,  einen  libr^rius ,  einen  praeco,  einen  hamspex,  einen 
tibicen,  jeder  aedilis  einen  Schreiber,  vier  seitri  publici,  einen 
praeco,  haruspex  und  tibicen 6; ;  anderswo  finden  sich  apparitores, 
arcarii,  commentarienses ,  libraiii,  lictores,  praecones ,  scribae, 
tabellarii,  viatores9),  disptmetores,  d.  h.  Rechnungrevisoren 10). 

Für  die  Bewerbungen  galten  in  den  Municipien  die  römi-  Bewegung, 
sehen  Gesetze  über  den  ambitus  noch  im  Anfange  des  dritten 
Jahrhunderts  nach  Chr.  ")  und  in  der  lex  coloniae  Genetivae  wird 


1)  S.  dio  Nachwelsongen  bei  Motumson  Staatsrecht  1-  S.  333  Anni.  1 ; 
S.  385  An  in.  1  und  «ine  Sammlung  von  Denkmälern,  auf  welchen  diese  tella 
dargestellt  ist,  bei  Conze  Denkschriften  der  Wiener  Akademie.  Phil.  Hist.  Classe 
XXVI  (1877)  S.  196  ff.  Taf.  14.  15. 

21  Sie  kommt  vor  unter  den  Insignlen  des  ponlifex.  Orelli-Henzen  n.  5957. 

3)  Gewöhnlich  wird  der  honor  bitellii  von  den  Decurionen  an  Augustales  ver- 
willigt.  Mommien  /.  N.  381.  2342.  2346.  4040.  4943.  5214.  6042,  selten  an 
andere  Personen,  die  nicht  als  Augustales  bezeichnet  sind  (Orelli  4048),  nament- 
lich an  einen  palronut  (Orelli  Uenzen  7176)  und  einen  vir  egregius  (Momm- 
sen  1.  -V.  7234). 

4)  Das  Wort  hat  schon  Varro  de  l.  L.  5,  128.  Bildliche  Darstellungen  der 
bitellia  finden  sich  oft.  C.  /.  L.  V,  5860.  6117.  6786.  0896.  Erhalten  sind 
mehrere  in  Pompeii.    S.  Overbeck  Pompeii  3.  Aufl.  1875  S.  377. 

5)  Orelli  4046 :  placuit  unicersis  permitli  C.  Iulio  DM  Augutti  l(i- 

btrto)  Gelcti  ut  Augwtalium  numero  habeatur  aeque  ae  si  eo  honore  usus 

»it,  Ueeatque  ei  Omnibus  spectaculi*  municiplo  nostro  6i«el(io  proprio  inter  Augu- 
stales eontidert. 

G)  Mommsen  I.  K.  1955.  4889. 

7)  Die*  tribunal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Mommsen  1.  JV.  1502),  in 
Rualcade  (Henzen  6956  =  Renier  2169),  in  Auzia  in  Numidien  (Renier  3575). 
In  der  Inschrift  von  Ostia  Orelli  3882  ist  nicht  das  tribunal  des  Municipalquästors 
von  Ostia,  sondern  das  des  römischen  Quaestors  gemeint,  der  seit  487  =  267  in 
Ostia  residirte.    S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

8)  Lex  coi.  Gen.  c.  62  9)  Uenzen  /rwer.  Ind.  p.  164. 

101  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  1030  zu  n.  2026.    Wilmanns  zu  n.  2400. 

11)  Dig.  48,  14  de  lege  Julia  ambitus.  Modestiniu  libro  secundo  de  poenlt: 
Haee  lex  in  urbe  hodie  eessat,  quia  ad  ntram  prineipis  magistratuum  erealio  per- 
tinet,  non  ad  populi  favorem.  Quod  »i  in  munieipio  contra  hane  legem  magistra- 
tum  aut  tacerdotium  quis  petierit,  per  tenatusconsultum  eentum  aureis  cum  infamia 
punitur.  Das  Buch  des  Modestinus  de  poenis  ist  um  das  Jahr  217  geachriebeu. 
S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Komischer  Juristen ,  Basel  1860.  4. 
S.  54. 

Bim.  Alfcrth.  IV.  2.  Aufl.  12 
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c.  132  vorgeschrieben,  dass  der  Bewerber  [petitor  candidatus) 
in  dem  Jahre  seiner  Bewerbung  weder  Geschenke  vertheilen 
noch  Volksbewirthungen  veranstalten,  sondern  höchstens  neun 
Personen  auf  einmal  einladen  dürfe.  Man  sieht,  dass  in  den 
ersten  Jahrhunderlen  der  Kaiserzeit  der  Communaldiensl  als 
eine  Ehre  galt,  zu  der  man  sich  eifrig  drängte,  und  in  der  That 
eröffnete  der  Eintritt  in  denselben  die  Aussicht  auf  eine  ein- 
flussreiche und  üusserlich  angesehene  Stellung  und  wurde  dem- 
gemäss  in  allen  Stadtverfassungen  von  gewissen  Bedingungen 
JjSJSun"  aDnänS'8  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu  halten  der  Vorsitzende 
bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es  waren  in  der  Regel  fünf 
Forderungen,  welche  das  Municipalgeselz  an  den  Amtsbewerber 
stellte1),  und  zwar  dieselben,  welche  für  die  Dccurionen  galten, 
da  die  Bekleidung  des  Amtes  zum  Eintritt  in  den  Senat  führt2), 
erstens,  dass  er  ein  frei  geborener  Mann  [ingenuus)  war3),  zwei- 
tens, dass  er  weder  eine  Criminalstrafe  erlitten  hatte4)  noch 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  ff. 

2)  Lex  Julia  municipalit  lin.  135.  Lex  col.  Qenet.  c.  101 :  Quicunque  co- 
mitia  magisiratibus  creandi»  ntbrogandis  habebit,  it  ne  quem  ei»  comitii»  pro  tribu 
aecipito  neve  renuntiato  neve  renuntiari  iubtto,  qul  in  earum  qua  causa  erit,  e 
qua  cum  hae  lege  in  eolonia  decurionem  nominnri  crearl  inve  decurionibus  esse 
non  oporleat  non  liceat.  Vgl.  c.  105  und  weit«  unten  den  Abschnitt  über  den 
Senat. 

3)  Lex  Malac.  c.  54.  Cod.  Iust.  9,  21,  1;  10,  32,  1.  Orclli  3914  =  C.  /.  L. 
II  n.  1943:  omnibus  honoribus,  quo»  libertini  gerere  potuerunt,  honoratut.  Vgl. 
C.  /.  L.  II  n.  2023.  2026.  Von  dieser  Regel  machen  nur  einige  überseeische 
Celouien  Caesars  eine  Ausnahme,  in  welche  er  vorzugsweise  Freigelassene  schickte, 
wie  dies  Strabo  8  p.  381  von  Korinth  berichtet :   J)  Köptvöo;  <xvt).V]<f&T)  -na/.tv 

uro  Katoapo;  xoü  OcoO  iirolxov;  repv}av?oc  toö  db:cXcu8epixoti  ^ivou« 

r)  arrou;.  Dasselbe  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  in  Colonia  Genetiva  (lex 
eol.  Gen.  c.  105),  in  Colonia  Iulla  Curubis  in  Africa  (Gue*rin  II,  212)  und  in 
Clupea  in  Africa  {ßulUtt.  deU'  Institute  1873  p.  87)  Freigelassene  zu  den  Ehren- 
stellen gelingen  können.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  133.  Eine  neuer- 
dings bekannt  gemachte  Münze  (J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  für  Numis- 
matik VI  (1879)  p.  13  lehrt,  dass  dies  auch  in  der  römischen  Colonle  Cnossus 
in  CreU  der  FaU  war.  Ihre  Inschrift  lautet:  (C.  1VL)I0  CAESarls  Libcrlo 
ITERum,  PLOTlo  PLEBeio  II  VIRU. 

4)  Lex  Julia  munie.  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  munieipia  —  civtum 

Romanorum  sunt  erunt,  nei  quis  in  eorum  quo  munieipio  in  tenatu  — 

etto  quei  fürtet  quod  ipte  feeit  fecerit  condemnatus  paclusvc  est  erit ;  queive 

iudieio  fldueiae,  pro  socio,  tutelae ,  mandatei,  iniuriarum  deve  dolo  malo  con- 
demnatus est  erit;  queive  lege  Plaetoria  ob  eamve  rem,  quod  adversus  tarn  legem 
fteit  feeerit  condemnatus  est  erit;  queive  depugnandei  cautsa  auetoratus  est  erit 
fuit  fucrit;  queive  in  iure  bonam  copiam  abiuravtt  abiuraverit  bonamve  copiam 
iuravit  luraverit;  queive  sponsoribus  creditoributve  tuei»  renuntiavit  renuntiaverlt 
st  soldum  solvere  non  posse  u.  8.  w.  Vgl.  Dig.  47,  10,  40:  atroci»  iniuriae 
damnatus  in  ordine  decurionum  esse  non  poteit.  Dig.  48,  7,  1.  Lei  Malac.  o.  54. 


Diqitizedby  Google 


—    179  - 


ein  unanständiges  Gewerbe  trieb1),  drittens,  d«ss  er  entweder 
eine  gewisse  Zahl  von  Feldztlgen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies 
nicht  der  Fall  war,  das  dreissigste  Jahr  erreicht  hatte2},  welche 
Vorschrift  Augustus  dahin  änderte3),  dass  er  als  Normaljahr  für 
den  Eintritt  in  den  Communaldienst  das  25ste  Jahr  bestimmte4); 
viertens,  dass  die  Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  be- 
kleidet wurden6),  also  zuerst  die  Quaestur,  dann  die  Aedilitüt, 
dann  der  Duovirat,  und  dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzte- 
ren Amtes  erst  nach  einem  Zwischenräume  von  5  Jahren  er- 
folgte °) ;  fünftens  endlich ,  dass  ein  Vermögen  nachgewiesen 
wurde,  mit  welchem  der  Beamte  für  seine  Amtstätigkeit  haftete. 


1)  Lex  Julia  munic.  lin.  94:  neve  quitt  quei  praeeonium  ditsignationem  libi- 
tinamve  facict,  dum  forum  quid  facitt,  in  municiplo  cclonia  praefectura  Ilviratum 
Illlviratum  aliwnvc  quem  magittratum  pelilo  neve  cupito  neve  gerito  nevt  habeto. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaestu,  quem  qui$  fechtet,  enthält  die  lex  muni- 
cipali»  der  Haiesini  In  Sicilien,  Cic.  accut.  in  Vttr.  2,  49,  122.  Vgl.  Dig.  50, 
2,  12. 

2)  Lex  Julia  munic.  lin.  89 :  quci  minor  annot  XXX  natut  ett  erit,  nei  quit 
eorum  pott  K.  Januarius  tecundat  in  munieipio  colonia  praefectura  Jlviratum 
Illlviratum  neve  quem  alium  magittratum  petito  neve  caplto  neve  gerito,  nitei 
quei  eorum  ttipendia  equo  in  legione  III  aut  pedettria  in  legione  VI  fecerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
30stc  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Sicilien  bei 
Cic.  accus,  in  Verr.  2,  49,  122 :  C.  CUtudiut,  adhibitit  omnibut  Marctlli«,  qui  tum 
eranl,  de  eorum  tententia  leget  llultsinit  dedit:  in  quibut  multa  tanxit  de  aetate 
hominum,  ne  qui  minor  triginta  annit  natu;  de  quaestu,  quem  qui  fecitset,  ne 
legcrttur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompcia  für  die  Städte  Bitbyniens.  Plin. 
ep.  10,  79  (83). 

3)  Dass  Augustus  diese  Aendctung  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  las«.  51,  20. 

4)  Dig.  50,  4,  8;  50,  2,  11 ;  50,  2,  6  8  1.  Lex  Malac.  c.  54.  Im  Herten 
Jahrhundert  wurde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Cod. 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

5)  Modestin.  Dig.  50,  4,  11:  ut  gradatfm  honore*  deferantur ,  cdiclo ,  et  ut 
a  minonouj  ad  majores  pervenialur ,  cpUtola  Divi  Pii  ad  l'ilianum  exprimitur. 
Callistratus  Dig.  60,  4,  14  $  5:  gerendorum  honorum  non  promitcua  facultat  ett, 
ted  ordo  certut  kuic  rci  adhibitu»  ett;  nam  neque  prlut  maiorem  magittratum 
quitquam,  niti  minorem  tuteeperit,  gerere  potert,  ntque  ab  omni  aetate;  neque 
continuare  quitquam  honoret  potett.  Die  Vorschriften,  welche  Callistratus  giebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  maassgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  in  der  Folge  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Quaestur  nach  der  Aedilität  bekleidet  wird  (s.  Znmpt  p.  67.  Momm- 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Hilter,  wenn 
sie  ein  höheres  Municipalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Quinquennalitas ,  das- 
selbe, ohne  die  niedern  Aemter  bekleidet  zu  haben  *,  endlich  kommt  das  conti- 
nuare honore*  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahr  hinaus  behalt;  wohl  aber  findet  sich,  was  in  Rom  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quae- 
stur und  den  Duumvirat  führt.    Zumpt  p.  68.  136. 

6)  Lex  Malac.  c.  54.   Cod.  Iust.  10,  40,  2:  ab  honortbus  ad  honoret  eotdem 

12» 
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Die  letzte  Vorschrift  kam  in  den  verschiedenen  Municipien  auf 
Ä0£"  verschiedene  Weise  zur  Ausführung.    In  Malaca  stellten  die- 
jenigen Beamten,  welche  mit  den  städtischen  Finanzen  zu  thun 
hatten,  die  duoviri  und  quaestorest  eine  bestimmte  Caution  durch 
Bürgen  oder  Verpfandung  von  Grundstücken  [praedibus  et  prae- 
diis)*);  wie  aber  in  Rom  selbst  eine  Caution  nicht  gefordert 
wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus  ein  Senatorencensus  bestand2), 
welcher  die  verlangte  Sicherheit  gewahrte,  so  wird  in  der  Kai- 
zeit auch  in  den  Municipien  die  Zulassung  zu  den  Aemlern  und 
in  Folge  derselben  der  Eintritt  in  den  Senat  regelmassig  an  die 
Bedingung  eines  gewissen  Census  geknüpft3),  welcher  z.  B.  in 
rSfffhrii  Comum  < 00,000  Seslerzen  betrug4),  in  grösseren  Städten  aber 
™*     auch  höher  sein  mochte 5) .  Daneben  wurde  es  üblich,  bei  Ueber- 
nahme  eines  Amtes  oder  eines  Priesterthums  nicht  nur  freiwilllig 
eine  Geldsumme  für  Communalzwecke,  insbesondre  Spiele  und 
Bauten,  zu  versprechen  6) ,  sondern  auch  ein  für  jedes  Amt  ge- 
A'sewU    setzlich  normirles  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  (Aonora- 
riam  summam  duoviratus,  aedilitatis,  rei  publicae  inferre) .  Diese 
Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den  pagi 
von  Capua,  deren  magishi  ex  lege  pagana  eine  Summe  zahlen, 
für  welche  Spiele  gegeben  werden 7) ,  insofern  nicht  durch  einen 
Beschluss  des  pagus  Uber  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird8),  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 


1)  Lex  Malac.  c.  57.  60.   Monirasen  Stadtrechte  S.  419.  466 ff. 

2)  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  471. 

3)  Dig.  50,  1,  21  §4:  idem  respondit,  conttante  malrimonio  dotem  in  bonis 
mariti  esse:  sed  et  si  ad  munera  municipaUa  a  certo  modo  tubitanliae  voeentur, 
dotem  non  debeTe  eomputarl.  50,  4,  6  pr. :  qui  pro  tubstantia  tuu  eapiant  hono- 
ris dionitatem.    50,  4,  14  §  3 :  de  honoribus  sine  muneribus  gerendis  cum  <juae- 

ritur,  inprimU  eonsiderandu  persona  est  eins,  cui  defertur  honor :  faeultate» 

quoque  an  suffleere  tniuneto  muneri  possint.  Verlor  ein  deeurio  »ein  Vermögen, 
so  scheint  er  nicht  sofort  ans  dem  Senat  entfernt  zu  sein  (Dig.  5,  2,  8 :  deeu- 
rionibus  facultatibus  laptis  alimenta  decerni  permissum  est,  maxime  si  ob  muni- 
fleentiam  in  patriam  Patrimonium  exhauscrlnt.  Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  121), 
allein  schliesslich  musste  er  doch  aus  dem  Album  gestrichen  «erden.  Libanius 
Vol.  II  p.  506  Keiske:  oCto»  ßouXeuTt);  (-rf,;  ßouXfj;}  *c<xXtl<prrai,  oü  anö-rjo-j 

dXX'  oäxtY  o&otj«  oüow«  •  toüt  iXdTtouc  r.oici  Td«  po  j/.d; 
dvti  jxstC^voiv,  toi'jt  dXlyou«  tou«  %a&'  ixdarr^  dvtl  nXctdvajv. 

4)  Plin.  ep.  1,  19.  Denselben  Census  erwähnt  Petrou.  c.  44  und  Catull. 
23,  26. 

5)  In  Oades  z.  B.  gab  es  ru  Straboa  Zeit  500  Personen,  welche  den  Ritter- 
census  von  400,000  HS.  besassen.    Strabo  3  p.  169. 

6)  Dig.  50,  12,  13.   Beispiele  sind  sehr  häufig.   S.  Kuhn  I,  53. 

7)  C.  /.  L.  I  n.  565.  566.  567.    Mommsen  p.  159. 

8)  C.  I.  L.  I  n.  571.  573. 
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gesetzlich  vorgeschrieben1),  so  doch  allgemein  üblich  gewesen 
zu  sein.  Sie  kommt  vor  in  Rom  selbst  bei  Priestern2)  und  ihren 
Apparitoren 8);  in  Italien,  nämlich  in  Aeclanum4),  Asisium  in 
Umbria»),  Brixia6),  Capua7),  Concordia8),  Lanuvium6),  Nuce- 
ria10),  Ostia11),  Pompeii12),  Suessa13),  Tergeste14),  Teanum15), 
in  Baetica  im  Municipium  Ossigi16);  in  Lusitanien  in  Collipo17); 
in  Gallien  in  Arausio18),  in  Sicilien  in  Panormus19);  in  Sardinien 
in  der  Colonia  Turritana20);  in  Dalmatien  in  Salonae21);  in  Creta 


1)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompeia  diese  Zahlung  nicht;  zn  Traians 
Zelt  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  super  legitimum  numerum  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep.  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an,  oh  alle  buleutae  pro  inlroitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort :  sequendam  cutusque  civitatis  legem. 

2)  Dio  Cas«.  59,  28:  Calieula  baute  sich  selbst  einen  Tempel  TTjv  rt  Kai- 
ttjv  fj^aXua  **l  fo»  KXtj&iov,  dEXXowc  ~t  Toii  TcXouoio>T<iTouc  lcp£a; 

TtpoaidcTO,  TctvrfpcovTa  xal  Stixoola«  l-\  TO'jTtji  rrop'  ixoIotou  u.yptdoa;  Xap«£v. 
Sueton.  Oai.  22.    Claud.  8.    Mommsen  Staatsrecht  n*  S.  63. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  V  S.  314. 

4)  Henzen  7057 :  pecunia,  quam  pro  honore  debuerunt. 

5)  Orut.  p.  400,  7  =  Wilmanns  2486 :  hie  pro  seviratu  in  remp.  dedit  HS.  MM. 

6)  C.  I.  L.  V  n.  4431 :  VJvir  August,  gratuitus.   Vgl.  4439.  4480. 

7)  Orelll  3213  Mommsen  /.  N.  3643:  Auic  ordo  decurionum  ob  merita 
eius  honorem  Augustalitatis  gratuitum  deerevit. 

8)  Fronto  ad  amie.  2,  7  p.  193  Naber :  factusne  est  Volumnhis  deertto  or- 
dinis  scriba  et  deeurio?  Pensiones  plurimas  ad  quartum  usque  ob  deeurionatum 
dependitne?   Ein  deeurio  gratuitus  ornamentis  Ilviralibus  C.  I.  L.  V  n.  1892. 

9)  Wilmanns  1769. 

10)  Mommsen  /.  .V.  2096:  eui  deeuriones  —  duumviratum  gratuitum  dederunt. 

11)  Wilmanns  1725  a.  b. 

12)  Mommsen  /.  AT.  2378:  HS.  n.  deeem  milia  m  publicum  pro  duomviratu 
(intulit). 

13)  Mommsen  I.  K.  4040. 

14)  Das  Decret  \on  Tergeste ,  Henzen  n.  7168  =  C.  I.  L.  V  n.  532  erkennt 
«lankbar  an,  das»  die  Zulassung  der  Carni  und  Catali  zur  Aedilitat  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Henzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum  — 
emptum  ex  pecunia  Augustal{().  4 

16)  C.  1.  L.  II  n.  2100:  ob  honorem  Vlvir(atus)  ex  deertto  ordinis  soluta 
pecunia. 

17)  Epbemeris  epigr.  I  p.  44:  quod  decurionem  cum  remisso  honorario  — 
fecerint. 

18)  Orelli-Hcnzen  5231. 

19)  TorTemuzza  p.  4  n.  10 :  M.  Vlpius  Italici  lib.  Eutychus  aram  et  batim 
Mercuri  proter  (lies  praeter)  summam  honorariam  pro  seviratu  pecunia  sua  posuit. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

"  20)  Henzen  n.  7080:  T.  Flavius  Iustinus  Uvir  quinquennalis ,  aedilis ,  super 
HS  XXXV,  quae  ob  honorem  quinquennalitatis  praesentia  (d.  h.  baar)  pollicit(us 
est),  lacun\  —  fecit. 

21)  Henzen  n.  7049=  C.  /.  L.  III  n.  1978:  llvir  i.  d.  ex  pecunia  honoraria 
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in  Gorlyna1);  in  Asien  in  Ephesus2)  und  Philadelphia  Lydiae8), 
in  einem  Theile  der  bilhynischen  Städte4),  besonders  häufig 
aber  in  Africa  und  Numidien,  nämlich  in  dem  Municipium 
Alexandrianum 5) ,  in  Auzia6),  Calama7),  Cirta8),  Cuicul9), 
Diana10),  Lambaesis 1J),  Madauri12),  Rusicade18),  Sitifis14),  Tha- 
mugas>»),  Theveste1»),  Thibica"),  Thuburticum  «) ,  Tubuna»»), 


2)  Bei  Wood  Dtscoveries  at  Ephesus,  London  1877.  8.  Appendix.  Inscriptions 
from  the  Odeum  p.  2  steht  ein  Schreiben  des  Hadrian,  worin  er  den  dp^ovxe; 
und  der  ()o*jXf)  einen  Bürger  von  Ephesus  zum  BouXcurf);  vorschlägt  und  hinzu- 
setzt :  to  dpföptov  Joov  M6ian  ol  Bo'jXrSovre«  Ot6aoo  ttj«  dpyaipcoia;  IvtJWt. 

3)  Waddington  n.  647. 

4}  Plin.  ep.  10,  112.  113. 

5)  Gue*rln  II  p.  375  n.  531  :  D.  Fundanius  —  aedilit  ob  honorem  aedilitatu 
—  hane  ttatuam  —  ex  HS.  VIII  milibtu  n.  sua  liberalitate,  numerata  prius  a  se 
rei  publieae  summa  honoraria,  poitiit, 

6)  Renier  Inser.  de  VAlg.  n.  3572. 

7)  Henzen  n.  7060  =  Renier  n.  2754:  L.  Vibiut  Saturninus  HUvir,  amplius 
ad  honorarium  sum(mam),  cum  HS.  tria  milla  promisisset,  ex  HS.  »ex  milibu»  n. 
p(ecunia)  t(ua)  p(osuit).    Vgl.  2757. 

8)  Renier  n.  1832:  C.  Sitlhu  —  Flavianus,  aedilis,  triumvlr  praefectus  co- 
loniarum,  ob  honorem  triwnviralus  dedit  dedieavitque,  repraesentatit  etiam  suo 
quoque  tempore  xärhuque  honoris  reipublieae  honorariis  tummis  HS.  vicenum  mil- 
lium  nummum.  Vgl.  n.  1823.  Recneil  de  la  prov.  Constantine  1869  p.  695  n.  13: 
06  honorem  Ulviratus  et  aed(ilitatis)  r.  p.  intulit.  RecueiMSÖ?  p.  358  n.  1: 
ob  honorem  pontifleatus  inlatis  rei  publieae  legitimis  HS.  X  nummii.  Renier 
n.  1835 :  praeter  HS  n.  LX,  quae  ob  honorem  aedilitatu  et  Ulviratus  et  quin- 
quennalitatis  reipublieae  mtulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

,u.),9ilS."""m0mC",d"""i')'  **"'•«»<  — 

10)  Renier  n.  1726:  ob  honorem  ßam[onii  per}pttui  praeter  leg(ilima)  testertium 
X  milia  n.,  quae  rei  p.  intulit,  —  dedit.    Ib.  1735:  ob  honorem  llvir[atus]  rui 
praeter  legitimam  —  dedit.  n.  1744 :  inlalis  reip.  legilimi»  bonorum  tuorum  sum- 
mi».    n.  1727:  ob  honorem  llviratu»  quam  ex  IUI  mil(libus)  n.  poUicitu»  erat. 

11)  Renier  n.  73,  wo  ein  flamen  perpetuu»  als  honoraria  summa  12,000  HS  zahlt. 

12)  Renier  n.  2926:  [es  legitimis]  decur{ionatut)  et  flamo[nii  »]ui  perp[elui] 


feeit. 

13)  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  legit{ima],  quae  ob  hono[rem)  aedilital[is] 
r.  p.  dedit,  —  et  HS  XXXIV  mihi  legit[ima]  ob  honor[em)  augura([us]  r.  p.  in- 
tulit. Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n.,  quae  ob  honorem  d[eeurionatus, 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon(tifteatus  dedit). 

14)  Renler  n.  3268. 

15)  Renier  n.  1492:  ob  honor[em]  q[uin]q[uennalitatis]  illata  r[ti)  p[ublieae] 
sum[ma]  honoraria;  n.  1531 :  C.  Publicius  —  Ctler,  Uvir  q[uinquennali»\  desig[na- 
tus]  inlala  rei  publieae  summa  leg[itima]  Uvir[aius]  —  poju/l. 

16)  Renler  n.  4259:  ob  honorem  aed{ilitatis]  —  inlatit  reip.  HS  11  legitimis. 

17)  Gu*rin  II  n.  361.  n.  513:  multiplicatis  summis  honoraris  atdilitatls  suae. 

18)  Recueil  de  Constantine  1866  p.  137  n.  118:  ob  honorem  aedilitaUs  in- 
latis rei  p.  HS  IUI  n.  legitimis. 

19)  Renier  n.  1657:  ob  honorem  llviratus  praeter  leg[itimam]  III(milium  n.) 
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Tubusuctus Verecunda2)  und  dem  Municipium  Aurelia  Vina 3) . 
Aus  den  Zeugnissen ,  welche  über  die  angeführten  Orte  vorlie- 
gen, ist  ersichtlich,  dass  das  Antriltsgeld  zwar  nur  bei  der 
ersten,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung  eines  Amtes  ge- 
zahlt wurde4),  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den  bürgerlichen, 
sondern  auch  bei  den  priesterlichen  Ehrenstellen  gesetzlich  war. 
Wenn  es  bei  der  Quästur  nicht  nachweisbar  ist,  so  wird  doch 
anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores  gehörte,  sie 
keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird,  da  auch 
diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet  zu  haben, 
in  den  Semit  eintraten,  eine  summa  honoraria  pro  decurionatu 
entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren  nach  der 
Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden;  sie  be- 
tragen für  den  duovir  3000,  4000,  40,000,  für  den  quinquennalis 
einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  20,000,  für  den  decu- 
rio  4000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  40,000,  auch  55,000, 
für  den  flamen  2000,  40,000,  42,000,  für  den  augur  einmal 34,000. 


Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Communen5), 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senatus,  orc/o,  ordo  dccurio- 
num*),  curia1),  decuriones  (in  spaterer  Zeit  curiales)*),  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripti ,  decuriones  conscriptive  °)  bezeichnet  wird ,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Colonie  oder  des  Municipiums  be- 
stimmten Anzahl 10)  von  lebenslänglichen  Mitgliedern ,  in  der 


1)  Recueil  de  Constantlne  1867  p.  376  n.  26:  ex  mmma  honoris  flamoni  sui. 

2)  Renier  n.  1430 1  ob  honorem  fl[amonii]  p[er]p[etui)  inla[ta]  legitima  HS 
II  n.    Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1453. 

3)  Gutfrln  II  p.  265  n.  467 :  inlaia  reip.  IIviratu$  honoraria  mmma. 

4)  Mommsen  /.  N.  n.  2378  und  dazu  p.  479  im  Index  s.  v.  duoviri. 
üj  S.  über  diesen  insbesondere  Kuhn  I  S.  227  ff. 

6)  S.  Henzen  Index  p.  151.  152. 

7)  Orelli  3725. 

8)  Curialet  kommen  in  Inschriften  überhaupt  selten  und  erst  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  vor.    Henzen  6414.    C.  1.  L.  V  n.  335. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  S.  411.  Henzen  im  Index  p.  153.  In  Colonia 
Genetiva  kommen  contcripti  nicht  vor.    Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  132. 

10)  Lex  lulia  munie.  Jin.  85 :  rui  quU  eorum  quem  in  eo  munieipio  colonia 
praefeetura  foro  conciliabulo  in  senatum  decuriones  conscriptosve  legito  neve  suh- 
lt gito  neve  cooptato  neve  recitando»  curato  nUi  in  demortuei  damnateive  locum 


Der  Senat. 
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niMBiitu  Bflggl  aus  hundert1),  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den 
Namen  decurio  an  den  ältesten  römischen  Senat2)  und  die  Thei- 
lung  der  römischen  curiae  in  <0  decuriae  unter  40  decuriones9). 
Auf  welche  Weise  er  ursprünglich,  i.  B.  bei  der  Anlage  einer 
Colonie  constituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die 
Colonie  ausführte4),  oder  durch  Wahl5),  ist  unbekannt;  nach 

LKttouna-  ^er  /M/Irt  municipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre 
durch  den  höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  ge- 
sehen hüben,  durch  die  Quinquennalen  veranstaltet6)  und  das 


eiusve  quei  confessus  er/»,  se  senatorem  decurionem  conscriptumve  ibei  hoc  lege 
esse  non  Heere.  Dig.  50,  2,  2  pr. :  qui  ad  tempus  relegatus  est ,  ti  decurio  Sit, 
desinet  este  decurio.  Revernu  plane  locum  suum  quid  cm  non  obtinebit ,  »cd  non 
temper  prohibetur  decurio  fieri.  Denique  in  locum  suum  non  restltuelur  (nam  et 
tublegi  in  locum  rhu  potesi)  et  ti  numerus  ordinis  plenus  sit,  exspectare  cum 
oporttt,  donec  alius  vacet. 

1)  Nach  der  lex  Servilia  des  Rollos  sollten  in  Caput  centum  decuriones  sein, 
Gic.  de  l.  agr.  2,  35,  96.  In  einigen  Städten  Messen  sie  such  centumviri,  wie 
in  Veil  (Orelli  108.  3448.  3708.  3737.  3738.  4046)  and  Cures  (Orelll  764.  3739. 
Henzen  6998).  Auch  in  dem  Album  von  Canosinm,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decorionen  und  in  Poteoli  sind  bei  Abfassung 
eines  Decretes  92  Decurlonen  anwesend  (das  im  J.  1861  gefundene  Decret  Ist 
von  Degenkolb  Zeitschrift  für  Rechtsgeschlcbte  IV  (1864)  S.  474  herausgegeben 
und  gehört  in  das  zweite  Jahrhundert).  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  B.  in  Castrimoeniom  einen  Senat  toii 
30  (Henzen  6999),  während  in  grösseren  Städten  die  Zahl  der  Decorionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochla  betrog  dieselbe  in  der  Blüthezeit  der  Stadt  1200, 
später  600,  zu  Llbanius  Zeit  60.    S.  Kuhn  1  S.  247. 

2)  Llv.  1,  8.   Dionys.  2,  12.   Plot.  Rom.  13.   Festos  p.  339. 

3)  Dionys.  2,  7. 

4)  Digest.  50,  16,  239  $  5 :  decuriones  quidam  dictos  aiunt  ex  eo,  quod  mitio, 
cum  coloniae  deducerentur,  deeima  pars  eorum  qui  ducerentur  contilii  publici  gra- 
tta  contcribl  tolita  tit.  Dio  Cass.  49,  14:  xal  touc  exarovTdpvouc,  «b;  xal  i<  td; 
BouXdc  autoue.  ti;  ev  Tai;  rcatpfotv  xarraXe^aiv  eirViXrctoc.  Vgl.  Monirosen  Staats- 
recht II2  S.  712.  887. 

5)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  xu  Dlo  Chrysostomnt'  Zeit  in 
Prosa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organislrt  wnrde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tabellat.    Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  207.  208  Reiske. 

6)  In  dem  Canoslnischen  Album  (Mommsen  I.  N.  635)  heisst  es  am  Anfange: 
L.  Mario  Maxtmo  II  L.  Rotcio  Aeliano  Cot.  M.  Antonius  Priscut  L.  Annius 
Sccundus  IIvir[i]  quinquenn[ales]  nomine  decurionum  in  aere  incidenda  curave- 
runt.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  Uctio 
hatte,  ausging,  sieht  man  ans  der  (ex  Iulia  municipalit  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  recitandot  eurato,  was  sich  eben  auf  das  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  I  $  301  und  Hegel  nehmen  an,  dass  die  Curie  selbst  sich 
durch  Cooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen,  ans  welchen  dies  folgen 
soll  (Dig.  50,  2,  6  §5  und  Fronto  epist.  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
von  Zumpt  p.  114.  115  aof  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicilischen  Städten  fand  allerdings 
Cooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  Cic. 
Verr.  II,  2,  49,  120 :  cognoscere  potulstis,  tota  Sicilia  per  trlennium  neminem  ulla 
in  civitate  senatorem  factum  esse  gratis,  neminem,  ul  leget  eorum  tunt,  tuffraglit 
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Resultat  derselben  in  dem  album  decurionum  verzeichnet.  Das 
Verfahren  dabei  war  in  der  lex  municipii  oder  coloniae  speciell 
vorgeschrieben1);  im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes: 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album  des  letzten  Cen- 
sus  enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  An- 
spruch auf  die  SenatorenwUrde  gewährte,  d.  h.  die  Quästoren 
und  die  höheren  Beamten ,  insofern  diese  nicht  bereits  durch 
eine  frühere  Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren, 
sowohl  in  ihrem  Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und 
Stimme  im  Senat  hatten ,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein, 
und  daher  zwei  Classen  von  Personen  im  Senate  unterschieden 
werden,  senatores,  quibusque  in  senatu  sententiam  dicere  licet7), 
so  werden  dieselben  beiden  Classen  auch  in  den  Municipalstadten 
unterschieden3).    Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des 


—  atque  in  his  omnibus  senalotibu*  eooptandis  non  modo  suffragia  nuüa  fuisse, 
»cd  ne  gentra  quidtm  ipeetala  tue,  ex  quibus  in  eum  ordinem  cooptari  lieertt. 
c.  50 :  Agrigentini  de  senatu  eooptando  8eipionis  lege*  ontlquas  habent.  Auch  in 
Italien  ist  in  früherer  Zeit  von  CoopUtlon  der  Decurionen  die  Rede ,  z.  B.  in 
Puteoli ,  weiches  seine  Verfassung  durch  Sulla  erhalten  hatte  (Plut.  Sulla  37 : 
hi-M.  u.iv  y^P  ^MP**  f|Mtpoa8«N  Ttk  TeXeur?}s  touc  ev  Araatapxta  oraoidCovr»? 
SiaXXeiSaK  v^jxov  t-tpztytv  auroTc,  xoft  8v  TtoXtTcuoovrat).  8.  Clc.  pr.  Cod.  2,  5 : 
nam ,  quod  ut  obieetum ,  munieipibus  esse  adoleseentem  non  probatum  suis :  ne- 
mini  unquam  praesenti  Puteolani  maiores  honores  habuerunt,  quam  absenti  M.  Cae- 
lio:  quem  et  absentem  in  amplissimum  ordinem  cooptarunt ,  cett.  Allein  aus 
der  lex  Julia  munieipalis  sieht  man ,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  eooplare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennales  bezeichnet, 
und  von  den  daneben  vorkommenden  Ausdrücken  legere ,  sublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist  (Mommsen  Staatsrecht  II3  S.  712).  Es  scheint  da- 
her, dass  wenigstens  nach  diesem  Gesetze,  d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine 
gleichförmige  Aufnahme  durch  die  Quinquennalcn  stattfand,  wenn  auch  die  Er- 
innerung an  frühere  Verfabrungsweisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  ge- 
brauchten Formel  erhielt. 

1)  TJlpian.  Dig.  50,  3,  1  (de  albo  seribendo) :  Decuriones  in  albo  ita  seriptos 
oportet,  ut  lege  munieipali  ptaeeipitut  (d.  b.  durch  das  Grundgesetz  des  Munl- 
eipiums,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  65).  Sed  si 
lex  eessat,  tune  dignitates  erani  speetandae,  ut  scri&antur  eo  ordine ,  quo  quisque 
eorum  maximo  honore  in  munieipio  funetus  ut,  puta,  qui  duumviratum  gesserunt, 
sl  hie  hon  r  praecellat,  et  inier  duumvirales  antiquissimus  quisque  prior,  deinde 
hi ,  qui  seeundo  post  duumviratum  honore  in  republica  funeti  sunt ,  post  eos ,  qui 
tertio  et  deineeps ,  mox  hi ,  qui  nuüo  honore  funeti  sunt,  prout  quisque  eorum  in 
ordinem  venit.  In  sententiis  quoque  dieendis  idem  ordo  sptetandus  est,  quem  in 
albo  seribendo  diximu*. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  Berlin  1847.  8  S.  35ff.  Willems  Le  stnat 
de  la  ripubUque  Romaine.    Louvain  1878.  8  p.  225  ff. 

3)  Lex  lulia  mun.  lin.  96:  neve  ibei  Senator,  neve  decurio  nevc  eonseriptus 
esto,  neve  sententiam  dieito.  lin.  109:  nei  quis  in  eorum  quo  munieipio,  colonia, 
ptaefeetura  —  in  senatu,  deeurionibus  consereiptelsque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  deieere  fette  Ueeto.    Auf  diese  Classe  bezieht  Zumpt  p.  114 
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dMsVwta  Senales  durch  diejenigen  statt,  welche  honore  gesto  einen  An- 
SP™0*1  «uf  die  Decurionenwürde  erhielten1);  erst  in  spaterer 
BMmUn  Zeit,  wahrscheinlich  seit  den  Severen,  ist  dies  Verhaltniss  da- 
hin geändert  worden,  dass  die  Decurionen  nicht  nur  Wahler, 
sondern  auch  allein  wahlbar  waren 2),  eine  Veränderung,  welche 
damit  zusammenhangt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Municipalamter 
eine  Last  wurden,  welcher  man  sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchte,  und  dass  somit  die  Candidaten  nur  aus  den  Curien  ge- 
nommen werden  konnten,  welche  zwangsweise  aus  den  posses- 
sores  ergänzt  wurden,  seitdem  der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört 
hatte3). 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht,  zuerst  die  seit  dem  letzten  Census  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Criminalverbrechens  verurtheilt  oder  sonst 


die  Stelle  de*  Papinian  Digest.  50,  2,  6,  5:  privilegiis  cessantibus  ceteris  eorum 
causa  potior  habetur  in  sententiis  ferendis,  qui  pluribtu  eodtm  tempore  suffragiis 
iure  deeurionis  deeorati  sunt.  Sed  et  qui  plures  libtroi  habet,  in  tuo  eollegio  primu» 
tententiam  rogatur,  cettro$que  honoris  ordine  praecellit.  Das  ius  decurionis  ist  das 
ins  senlentiae  dicendae;  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  durch  dio 
Anciennitit.  und  unter  denjenigen,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  ius  liberorum  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  album  verzeichnet  waren,  konnte  eine  Rangstreitigkeit,  wie  sie 
Papinian  erwähnt ,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Collegium,  z.  B.  der  Quistoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet,  wie  die  Ausdrücke  quaettor  primus,  praetor  prhnus, 
seeundus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  Julia  mun.  lin.  135:  quibus  hae  lege  in  munieipio  colonia  praeftetura 

—  in  senatu  deeurionibut  eonseripteis  esse  non  licebit,  nl  quis  eorum  llvi- 

rulum  llllviratum  aliamve  quam  potestatem,  ex  quo  honore  in  eum  ordinem  per- 
veniat,  petito  neve  capito.  Nach  dem  Deere t  von  Tergeste  Henzen  n.  7168  =  C. 
/.  L.  V  n.  532  hatte  Antonlnui  Pius  den  an  Tergeste  attribuirten  Carni  Catali 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruissent  vita  atque  censu,  per  aedilitatis  gradum  in 
curiam  noitram  admitterentur.  Nach  Fronto  ep.  ad  amie.  2,  7  (p.  193  Naber) 
führte  in  der  Colonie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  scriba  publieus 
zum  Eintritt  in  die  Curie,  und  ans  verschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass 
erst  die  Acdilitit  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  verliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Cornm.  ep.  I,  135.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, ut,  qui  eeperint  magislratum,  sint  in  senatu.    Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2 :  is  qui  non  stt  deeurio ,  duumviratu  vel  aliis 
honoribus  fungi  non  potest,  quia  deeurionum  honoribus  plebei  fungi  prohibenlur. 

3)  Kuhn  I  S.  231  ff. 
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beschollen  waren1);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 
gen Municipes,  welche  durch  ihren  Census  befähigt  waren,  auch  ™*n*"rider 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  die  noch  etwa  unvollständige  VLmUm«" 
Anzahl  der  Decurionen  zu  ergänzen.    Für  die  letzten  wurde 
übrigens  dieselbe  Qualifikation  verlangt,  welche  zum  Eintritt  in 
die  städtischen  Aemter  gesetzlich  vorgeschrieben  war3).  Die 
Anordnung  der  Namen  in  dem  Album  beruhte  auf  dem  Rang-  £jft*-,'gr" 
Verhältnisse  der  Decurionen  ,  nach  welchem  sie  in  der  Curie 
ihren  Sitz  einnahmen  und  bei  der  Umfrage  stimmten8);  eine 
Anschauung  seiner  Einrichtung  gewährt  uns  das  Album  von 
Canusium4)  aus  dem  Jahre  223  n.  Chr.,  welches  folgender- 
maassen  abgefasst  ist: 

L.  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos, 
M.  Antonius  Priscus  L.  yinnius  Secundus  Ilvir.  Quinquenn. 
nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curaverunt. 

Patroni  c.  c.  v.  v.  (es  folgen  3<  Namen). 

Patroni  e.  e.  q.  q.  R.  R.  8  Namen. 

Quinquennalicii.  7  Namen. 

Allecti  inter  quinq.  4  Namen. 

IlvircUicii.  29  Namen. 

Aedilicii.  19  Namen. 

Quaestoricii .  9  Namen. 

Pedant.  32  Namen. 

Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt*), 
die  patroni  clarissimi  viri  und  die  patroni  equites  Romani  ein,  Mrwf. 

11  Die  Bestimmungen  über  diese  Falle  enthalt  die  Uz  Julia  municipalU 
Hn.  108—124.  Vgl.  Pauli  unt.  rec.  5,  15,  5.  Cod.  Iust.  10,  31,  8.  Die  Aus- 
stossung  konnte  geschehn  ad  umpus  oder  in  perpetuum.  Dlg.  50,  2,  5  :  48,  10, 
13  $  1;  50,  2,  13.  In  allen  diesen  Stellen  Ist  die  Rede  von  Personen,  die 
durch  ein  iudicium  publicum  verurtheilt  sind ;  nach  der  lex  Col.  Gcnctivae  c.  105 
kann  indessen  ein  deeurio  auch  bei  den  Magistraten  der  Colonie  de  indignitate 
belangt  und,  wenn  er  verurtheilt  wird,  aus  dem  Senat  ausgestossen  werden.  Vgl. 
Mommsen  Fphem.  epigr.  II  p.  133. 

2)  S.  oben  Seite  178,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

31  Ulpian.  Dig.  50,  3. 

4)  Mommsen  /.  N.  n.  635;  im  Auszuge  auch  Orelli  n.  3721.    S.  darüber 
Zumpt  Comm.  epigr.  I,  123  ff. 

5)  Dig.  50,  3,  2 :  fn  alba  decurionum  fn  munieipio  nomina  ante  »cribi  opor- 
tet eorum,  qui  dignitate»  prineipi»  iudicio  contecuti  tunt,  po$tea  eorum,  qui  tan- 
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d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  verwaltet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Rilterstan- 
des.  Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Canusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzahlige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte1),  dass,  wie  ganze  Provinzen2),  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstödte  sich  in  die  Clientel  eines 
oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreicher  Römer  begaben, 
welche  als  patroni*)  für  sich  und  ihre  Descendenten «)  die  Ver- 
pflichtung übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betreffende  Commune  einzutreten5),  in  jeder  Weise  für  das  Beste 
derselben  zu  sorgen6),  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Beistand  zu  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen7).  Diejenigen,  welche 
eine  Colonie  ausfuhren,  übernehmen  selbstverständlich  und  ohne 
einer  Wahl  zu  bedürfen,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  den 
Patronat  der  Colonie8);  ausserdem  können  zu  patroni  solche  Se- 
natoren und  Ritter  gewählt  werden,  welche  nicht  in  der  Provinz 


1)  Dionys.  2,  11. 

2)  Cic.  de  off.  1,  11,  35:  In  quo  tantopere  apud  nottrot  iuttilia  euUa  e»t, 
ut  Ii,  qui  eivitate»  aut  nationei  devicta»  beUo  in  fidem  recepitsent,  eorum  patroni 
essent  more  malorum. 

3)  Ueber  diese  patroni  s.  Dirkscn  Civilistische  Abhandlangen  II,  61  ff. 
E.  Philipp!  Zur  Geschichte  des  Patronat*  Ober  Juristische  Personen,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  VIII.  (1853)  S.  497  ff.  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  334. 
353.  375  und  Ephem.  epigr.  II  p.  146 ff.  Dus  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Rom  hatte ,  zeigt  die  Aeusserung  des  Cicero  pr.  Seit.  4,  9 ; 
in  PUon.  11,  25,  der  sich  rühmt,  dus  Capua  ihn  allein  tum  patronut  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Valerius  Maximus  4,  3,  6  von  Fabricius  Luscinus :  univertot  (Samnitei)  in 
clientela  habebat. 

4)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  clientela  Antoniorum  (Sueton.  Oet.  17),  Lacedaemon  in 
tutela  Claudiorum  (Suet.  TL  6) ,  die  sicülschen  Stidte  hatten  tu  Patronen  die 
Marcelli,  Scipiones,  Metel  Ii  (Pseudo-Asconlus  p.  100).  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoll, Orelll  3767  =  Mommsen  I.  S.  2505  kommt  ein  puer  egregiut,  ab  origine 
patronut  ordinit  et  populi  vor  und  in  der  Verleihungsurkunde  ist  die  Formel : 
eumque  cum  liberis  potteritque  suis  patronum  eooptaverunt    Uenzen  n.  6413. 

5)  Tacit.  dial.  3 :  quum  te  tot  amieorum  eautae ,  tot  coloniarum  et  muniei- 
piorum  clientelae  in  forum  vocent. 

6)  Auch  durch  Bauwerke,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin. 
ep.  4,  1. 

7)  8.  Dirkaen  a.  a.  0.  S.  64  ff. 

8)  Lex  eol.  Gen.  c.  97.  So  war  Sulla  patronut  der  von  ihm  ausgeführten 
Colonie  Pompell.    Clc.  pro  P.  Sulla  21,  60. 
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als  Beamte  fungiren,  sondern  in  Italien  als  privati  leben1).  Die 
Wahl  der  patroni  geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses 
durch  die  Volksversammlung2),  welche  den  Patron  adoptirte  oder 
cooplirte8),  d.  h.  in  die  Gemeinde  aufnahm,  und  es  wurde  über 
diesen  Act  eine  Urkunde,  tabula  hospitalis  oder  tabula  patrona- 
tus,  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt,  von  welchen  eines  für 
den  Patron,  das  andere  für  die  Commune  bestimmt  war4). 
Wie  es  in  dem  Interesse  der  Gemeinde  lag,  solche  Personen  als 
patroni  zu  gewinnen ,  welche  in  einer  gewissen  persönlichen 
Verbindung  mit  derselben  standen5),  und  diese  Verbindung 
durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerksamkeiten  zu  erhallen0), 
so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die  Patrone  als  Angehörige 
der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle,  in  dem  Album  der 
Curie ,  namentlich  aufzuführen.  Dass  dieselben  indessen  nicht 
ordentliche,  sondern  überzählige  Mitglieder  des  Senates  waren, 
ist  daraus  ersichtlich,  dass,  wenn  man  die  patroni  und  die  am 
Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in  Abzug  bringt,  die  nor- 
male Zahl  von  4  00  Decurionen  übrig  bleibt.  Die  fungirenden 
Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor,  sondern  sind  be- 


1)  Nach  der  lex  colon.  Genet.  c.  130  ist  nur  wählbar,  qui,  cum  ea  res  age- 
tur,  in  Italia  sine  imperio  privativ  erit.  Wenn  in  den  uns  erhaltenen  Patronats- 
decreten  zuweilen  gegen  diese  Regel  Verstössen  wird  (Mommsen  Ephem.  epigr. 
II  p.  148),  so  kann  das  entweder  auf  kaiserlicher  Erlaubniss  oder  auf  dem  Umstände 
beruhen,  dass  kaiserliche  Statthalter  bei  dem  Abgange  von  ihrem  Amte  den 
Patronat  übernahmen,  in  welchem  Falle  allerdings  nicht  genau  nach  dem  Gesetz 
verfahren  wurde. 

2)  In  der  lex  col.  Gen.  c.  130  wird  für  die  Wahl  nur  ein  Decurionenbeschluss 
vorgeschrieben,  in  vielen  PatronaUdccreten  nennen  sich  als  die  Wählenden  sena- 
tus  populusque  und  es  scheint  daher,  dass  die  Gemeinde  ihre  Zustimmung  zu 
dem  Senatsbeschluss  gab.    S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

3)  adopture  patronum  ist  die  ältere  Formel  {Lex  col.  Genet.  c.  97.  130), 
deren  sich  auch  Cicero  bedient  pro  Seilio  4,  9  u.  6. ;  cooptart  wird  erst  seit 
Augustus  gewöhnlich.    Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  147. 

4)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  bei  Orelli-Henzen  n.  6413 ff.  Wllmanns 
n.  2849 ff.  Ueber  die  Sammlungen  derselben  s.  die  Nachweise  In  meinem  Pri- 
vatleben der  Römer  S.  193. 

5)  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  Ulviri  et  deeurio- 
nes  von  Cirta:  quare  tuadeo  vobis  patronot  creare  et  decreta  in  eam  rem  mittere 
ad  co«,  qui  nunc  fori  prineipem  lecum  occupant,  Aufidium  Vietorinum,  quem  in 
numero  municipian  habetit,  si  di  consilia  mea  iuverint.  —  —  Servilium  quoque 
Silanum ,  Optimum  et  facundissimum  virum  iure  munieipis  patronum  habebitis, 
cum  sit  vicina  et  amicu  civitate  Jlippone  Regio.  Pottumium  Fettum  et  morum  et 
ehquentiae  nomine  rede  patronum  vobis  feceriti» ,  et  ipsum  nostrae  provinciae  et 
civitatis  non  longinquae. 

6)  Man  errichtete  den  Patronen  Statuen  (Cic.  in  Piton.  11,  25),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Valer.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  carm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie 
auf  alle  Weise.    Plin.  ep.  4,  1. 
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reils  als  honore  functi  in  derselben  verzeichnet;  die  beiden 
Quinquennalen ,  welche  das  Album  angefertigt  haben ,  nehmen 
den  letzten  Platz  ein  unter  den  qumquennalicä.  Im  übrigen 
sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhältnisse  geordnet1).  Da 
das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist2),  so  folgen  unmittelbar 
naUcu.  auf  die  patroni  die  qumquennalicii,  dann  die  duumviralicii,  sonst 
gewöhnlich  duumvirales  genannt9),  die  aedilicii  und  die  qum  st<>- 
ricii  (sonst  quaestorii).  Ausser  diesen  kommen  indessen  drei 
Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen 
ist.  Was  zuerst  die  allecti  betrifft,  so  versteht  man  unter  einer 
allectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  desselben  auf 
ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen4).  Bei  der- 
selben erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren  Sitz 
in  einer  bestimmten  Rangciasse,  weshalb  unter  den  Kaisern 
häufig  die  allecti  inter  consulares ,  inter  praetorios ,  tribunicios, 
quaestoiios  vorkommen8).  In  derselben  Weise  wurden  in  den 
Municipien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscheinlich  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Censur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang 6)  oder 


1)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Per  öfter  vorkommende  princepi  eoloniae  oder  municipil  (Henzen  Index 
p.  1*23)  ist  nicht  ein  Beamter;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelü  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  prineipalibus 
d.  h.  or  gehört  einer  Rangclasse  an,  nämlich  der  Classe  der  omnibus  honoribu* 
functi,  s.  Orelli  3761.  Renier  3695.  Apuleius  Apolog.  24.  und  der  Sitz  in  die- 
ser Rangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Classe  der  patroni  eine  Classe  der 
prineipaUt  bestand;  denn  in  dieser  befanden  sich  vornehme  Römer.  S.  Orelli 
3758.  3108. 

2)  Apulei.  Metam.  10,  18:  oriundus  patria  Corhüho,  quod  caput  est  tothis 
Achaiae  provinciae,  gradatim  permensis  honoribus  quinquennali  maglttratui 


3)  Für  beide  Titel  findet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

4)  Sueton.  Claud.  24:  Appium  Caecum  censorem  —  UberUnontm  ftlioB  in 
adUgitst  doeuit.    Vespas.  9 :  honestissimo  quoque  Italieorum  ae  provin- 

cialium  alleeto. 

5)  PHn.  cp.  1,  14,  5:  Minieius  Macrlnus,  equestris  ordtnis  princepi,  —  ad- 
leclus  a  divo  Vetpatiano  inter  praetoriot.  Capitolln.  M.  Ard.  Phil.  10 :  multos  ex 
amicit  in  senatum  adlegit  cum  aedilicii»  aut  praetoriit  dignitatibus.  Capitolin. 
Perl.  6.    Ausführlich  handelt  hierüber  Marini  Arvali  p.  727  .  790;  vgl.  p.  146. 

6)  Orelli  n.  2533  «=  Mommsen  L  N.  n.  2569:  aettecio  in  ordin.  decurion. 
Orelli  3882:  alleeto  —  gratis  deeurioni.  n.  3745  =  Mommsen  1.  N.  2243:  Auw' 
decurtones  ob  UberaUtatem  cum  tuet  armorum  sexs  ordtni  $uo  gratis 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  12ß.  128. 
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sogleich  in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie1)  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Ciasse  von  Decurionen,  welche 
in  unserer  Inschrift  pedani  heissen ,  im  römischen  Senate  als  p$dam. 
pedanei  oder  pedani  vorkommen2),  bestand,  wie  das  Album 
selbst  deutlich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche, 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen 
waren.  Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs 3),  findet  sich 
aber  in  der  späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei 
oder  y<x\LaifaxaT:ai*).  Unter  den  praetexetati  endlich  sind  Söhne  ftwWtf. 
der  Decurionen  zu  verstehen5),  welche  seit  AuguStus  auch  im 
römischen  Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten6); 
sie  werden  indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album 
aufgenommen7),  z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  die  Com- 
mune8) oder  auf  Wunsch  ihrer  Vater»).  Sie  gemessen  die 
äusseren  Auszeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Theater 
und  bei  öffentlichen  Mahlzeilen  unter  ihnen  sitzen10),  und  neh- 
men an  den  Lasten  derselben  Theil ,  sind  ober  nicht  slimmbe- 


1)  Orelli  n.  38l6  =  Mommsen  /.  N.  1888:  hune  dtcurionu  gratit  in  ordinem 
suum  adUgerunt  duumviralium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Uenzen  Index  p.  155. 

2)  Oellius  3,  18,  der  zu  dem  Resultat  kommt:  hoc  vocabulum  a  pterisque 
barbare  dici  animadvertlmtu.    Xam  pro  ptdariis  pedaneos  appellant. 

3)  Gellius  a.  a.  0.  Hofmann  Der  löm.  Senat  S.  19 — 34.  Zumpt  Comm. 
tp.  p.  "P.  Vflnems  Le  »tnat  de  la  rlpubligue  Romaine.  Louvaui  i87Ö.  8 
p.  137  ff. 

4)  S.  über  diese  Bethmann-Hollweg  Der  röm.  Civilprocess  Bd.  III  §  140. 

5)  In  dem  Album  werden  vier  unter  den  praetextati  durch  den  Zusatz  IVN. 
von  ihren  Vätern  unterschieden,  -von  welchen  einer  unter  den  quinquennalicii, 
zwei  unter  den  Ihhulicll,  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

6)  Suet.  Oet.  38 :  liberi»  senatorum  ,  quo  eelerius  reipublicae  adiueteertnt, 
protinxu  a  virili  toga  latum  ctavum  induere  et  euriae  interesse  permisit.  Dio 
Cass.  59,  9.    Stat.  Silv.  4,  8,  59. 

7)  Dig.  50,  2,  11 :  neque  enim  minoret  viginü  quinque  annls  decuriones  allegi 
nttl  ex  eauia  posnmt.  So  wird  in  Tarvigium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht,  damit  der  Seuatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
C.  /.  L.  V  n.  2117.  Dies  geschah  durch  allectto,  Orelli  3747,  und  so  findet 
sich  als  decurio  ein  in/ans  i  Uenzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4,  5,  6,  8  und 
14  Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Benzen  7177.  Ein  vio«  in 
der  ßo  jX-rj  von  Antiochia,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

8)  Orelli  3745. 

9)  Dig.  50,  1,  21  §  6:  pro  infanle  filio,  quem  deewionem  ette  volulsti, 
quanquam  fidem  tuam  in  potlerum  adtlrinxerlty  tarnen  Interim  onera  $u»tinere  non 
cogerls.  50,  1,  2  pr. :  quölle»  filiu»  famiüat  voluntate  patri»  decurio  creatur,  uni- 
venl»  muneribiu,  quae  decurionl  fitio  iniunguntur,  obttrictut  trt  paler.  50,  1,  17 
S  2;  50,  2,  7  §  3. 

10)  Die  Decurionen  haben  bei  allen  Arten  von  Spielen  eigene  Plätze.  Lex 
Julia  munieip.  lin.  138.  Lex  cot.  Genet.  125.  127.  128.  Ausfuhrlich  handelt 
hierüber  Houdoy  p.  288  ff. 
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rechtigt,  bis  sie  das  gesetzmässige  Alter  erlangen,  wodurch  sie 
in  eine  der  andern  Rangclassen  übertreten1).  Personen,  welche 
die  Erfordernisse  zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man 
im  Falle  ausserordentlicher  Verdienste,  wenn  es  Freigelassene 
waren,  durch  die  Verleihung  der  ornamenta  decurionalia"1), 
wenn  es  höber  gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der 
itaSSrnSä  omamenta  duumviralia  3)  oder  ornamenta  quinquennalüatis  *)  aus- 
zeichnen*), welche  durch  ein  Decret  der  Curie  in  derselben 
Weise  bewilligt  wurden,  wie  in  Rom  die  omamenta  consularia. 
praetoria,  aedilicia,  quaestoria«),  aber  nur  die  äusseren  Vor- 
rechte des  Standes,  nicht  den  Eintritt  in  die  Curie  gewählten. 

Neuerdings  ist  ein  zweites  Decurionenverzeichniss  bekannt 
geworden ,  nämlich  das  albwn  ordinis  vou  Thamugas  in  Numi- 
dien7),  welches  kurz  vor  367  nach  Chr.  abgefasst  ist6)  und  also 
einer  weit  späteren  Zeil  angehört.  Es  werden  darin,  wenn  man 
die  mit  doppelten  Würden  ausgestalteten  Personen  nur  einmal 
zählt,  72  Decurionen  aufgeführt,  nämlich 


Patroni  mW  clarüsimi 

40 

patroni  viri  perfectissimi 

2 

sacerdolales  (provinciae) 

2 

der  curator  [coloniae] 

4 

die  duoviri 

3 

flammet  peiyetui 

32 

pontißces 

4 

augures 

4 

aedües 

2 

quaestor 

1 

duoviralicii 

42 

1)  DIg.  50,  2,  6  $  1 :  minore»  viginii  quinque  annorum ,  dccurione»  facti, 
tportuLat  decurionum  acciphmt ,  ted  mitrim  tuffragium  inter  eetero»  ferre  non 
potiunt. 

2)  Uenzen  B.  7006  und  mehr  im  Index  p.  152;  C.  J.  L.  V  n.  3433.  4392. 
4477.    Renier  n.  1529. 

3)  C.  J.  L.  UI  D.  384.  650.  753.  1493.  Uenzen  Index  p.  155.  Zumpt 
De  Auffustalibttt  p.  25 — 30;  Comm.  ep.  I,  134. 

4)  Orelli  4020.    Henzen  6956;  vgl.  Orelli  3897. 

5)  Zuweilen  wurden  diese  Ornamente  selbst  an  Verstorbene  des  Begräbnisse» 
wegen  verliehen.    C.  1  L.  V,  1892. 

B)  Mommsen  Staatsrecht  1»  S.  439 ff.  Willems  Le  tinat  de  la  rip.  Rom. 
p.  626  ff. 

7)  Herausgegeben  mit  Cominentar  von  Mommsen  Eph.  tpigr.  UI  p.  77,  ferner 
von  Renier  Compte»  tendu»  1878  p.  300  und  in  Recueil  de  Constantine  1875  p.  441. 

8)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  79. 
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Ausser  den  patroni  gehörten  also  zum  Senat  zwei  Provincial- 
priester,  welche  dem  Range  nach  nicht  nur  den  Municipalprie- 
stern,  sondern  auch  dem  curator  vorangehn;  sodann  die  fungi- 
renden  Beamten  und  Priester,  von  den  gewesenen  Beamten  aber 
nur  die  dxutwralicii ,  wahrend  die  quaestores  und  aediles  nach 
Beendigung  ihres  Amtes  aus  dem  Senat  austreten,  wie  dies  auch 
in  alter  Zeit  in  Rom  der  Fall  war1).  Indessen  dürfte  die  Zu- 
sammensetzung des  Senates  von  Thamugas  überhaupt  eine  Eigen- 
thttmlichkeit  der  africanischen  Provinzen  sein,  denn  die  von 
Iustinian  recipirten  Vorschriften  Ulpians  de  albo  scribendo  ent- 
sprechen durchaus  der  Einrichtung  des  Albums  von  Canusium. 

Das  Verhaltniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  den  dessen»"«», 
beiden  ersten  Jahrhunderten  dasselbe  wie  in  Rom ;  der  Senat  hat 
die  herathende  und  beschliessende,  die  Magistrate  haben  die  aus- 
führende Gewalt,  sind  aber  verpflichtet,  sich  genau  an  die  Be- 
schlüsse des  ordo  zu  halten  und  verfallen,  wenn  sie  dies  nicht 
thun,  nach  der  lex  col.  Genetivae  in  eine  Geldstrafe3).  Selb- 
ständig handeln  sie  nur,  soweit  ihre  Vollmacht  reicht;  aber 
nicht  unter  ihre  potestas  gehörige  Falle  kommen  im  Senat  zur 
Berathuog,  der  überdies,  wie  wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca 
ersehen,  auch  Appellationen  gegen  die  von  den  Duovirn  und 
Aedilen  auferlegten  multae  annimmt4). 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  einer  Sffijjgg' 
bestimmten  Anzahl  von  Decurionen  erforderlich;  die  lex  col. 
Genetivae  setzt  die  nöthige  Frequenz  des  Senates  für  einige  Falle 
auf  den  grösseren  Theil  der  Decurionen,  auf  zwei  Drittel,  drei 
Viertel,  für  andere  auf  die  Hälfte,  oder  was  dasselbe  ist,  50, 
für  andere  wieder  auf  wenigstens  40  5),  und  nur  20  6),  und  ähn- 
liche Bestimmungen  gab  es  für  alle  Municipien 7) . 

1)  Willems  Lt  ttnal  de  la  ripublique  Romaine  p.  225  ff. 

2)  Dig.  50,  S :  Decurlonet  in  albo  fax  tcrtptot  eue  oportet ,  ut  lege  muniei- 
paU  praecipitur:  ted  tt  lex  cettai,  tune  dignitatet  erunt  tpectandae,  ut  teribantur 
eo  ordine,  quo  quitque  eontm  maximo  honore  in  munieipio  funetut  e$t :  puta  qui 
duumviratum  gesterunt,  ti  hie  honor  praecellat,  et  tnter  duumviralet  antiquittimut 
quitque  prior :  deinde  hi,  qui  tecundo  po$t  duumviratum  honore  in  republica  funeti 
tunt ,  pott  eo*  qui  tertio  et  deinccpt,  mox  hi  qui  nuüo  honore  funcli  tunt  prout 
quitque  eontm  in  ordinem  wen«.    In  tententiit  quoque  dicendit  idem  ordo 


3)  Lex  eol.  Oenet.  o.  129.  4)  Lex  Malac.  c.  60. 

51  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  136. 
61  Lex  eol.  Oenet.  o.  69. 

7)  Lex  Malae.  c.  61 :  ne  quit  paironum  publice  munieipibut  municipii  Flavi 
Malaeitani  eooptato  patroeiniumve  eui  deferto  niti  ex  maiorit  partit  deeurionum 

Hörn.  AlUrth.  IV.  2.  An«.  13 
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■uSr  Der  duovir  oder  sonstige  höchste  Magistrat  beruft  den  Senat, 
hält  die  Sitzung  {habet  senatum  oder  ordwero)1),  stellt  den  An- 
trag {refert"*),  verba  facü*))  und  lässt  nach  der  Rangfolge  abstim- 
men (sententiam  rogat)*).  Die  Decurionen  gaben  in  der  Regel 
eine  motivirte  Stimme  mUndlich  ab  (sententiam  dicunt)*)  und  die 
Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt,  werden,  wenn  die  übri- 
gen zustimmen,  in  das  Decret  aufgenommen6);  fUr  gewisse  Fülle 
war  indess  eine  Abstimmung  per  tabellam  vorgeschrieben7),  wo- 
für die  Formel  ist  sententiam  ferre*). 

7ve*ffi  Gegenstände  der  Senatsverhandlungen  werden  in  den 

langen.   uns  erhaltenen  SUidlrechlen  bezeichnet: 

\.  Die  munitio,  d.  h.  die  Auflegung  von  Hand-  und  Spann- 
diensten, welche  jeder  Bürger  bei  öffentlichen  Bauten  nach 
Vorschrift  des  Gesetzes  zu  leisten  hat9). 

2.  Die  Bewaffnung  der  Bürgerschaft  im  Fall  eines  feind- 
lichen Angriffs10). 

3.  Die  Ernennung  der  magistri  /hm"11). 

4.  Die  Bewilligung  von  Ehrenplätzen  bei  Schauspielen12). 

5.  Die  Ernennung  der  patroni1*). 

6.  Die  Ernennung  von  Gesandten14). 

7.  Die  Benutzung  der  Wasserleitungen15). 


deereto,  quod  decretum  factum  etil,  cum  duae  parte*  non  minus  adfuerint.  Dig. 
3,  4,  3  und  4;  50,  4,  3:  lege  autem  mtmicipali  cavctur,  ut  ordo  non  aliter 
habeatur  quam  duabut  partibui  adhtbitit.  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
fram  bei  Mommsen  /.  N.  4601  lin.  36 :  ex  maiorii  partis  deeurionum  deereto,  quod 
decretum  ita  factum  erit,  cum  in  dccurionibui  non  minus  quam  duae  partc$  de- 
eurionum adfuerint.  Mommsen  Stadtrechte  8.  412.  Einmal  kommt  ein  Beschlag« 
vor,  in  dem  es  heisst :  Jn  decurtontbus  fuerunl  XXVI.    Wilmanns  zu  n.  294. 

1)  habet  senatum,  dtcurionet,  contcripto*.  Jjtx  lulia  munieip.  lin.  128.  129. 
Orelll  4036 «Mommsen  /.  N.  6034.   Dig.  50,  9,  3. 

2)  Orelll-Henzen  775.  7170. 

3)  Orellt-Henzen  4038.  4040.  7169.    C.  /.  L  V,  532.    Wilmanns  695. 
41  Lex  Julia  munU.  lin.  106. 

5)  Lex  lulla  munie.  lin.  125. 

6)  C.  I.  L.  V,  632:  primo  eenaente  Calpurnio  Ccrio  —  eensuerunt.  Orelli- 
Henzen  4041:  primu*  eentuit  L.  Lucrethu  Htlvianu».  7170:  referente  L.  Vario 
Firmo  llllviro,  cemente  C.  Cluvio  Sabino  ita  centuere. 

T)  Tax  Mal.  c.  61 :  iurati  per  tabellam  »ententiam  tulerlnt.  C.  1.  L,  II,  1305. 
Mommsen  /.  If.  3950.  3951  und  Stadtrechte  S.  413  Anm.  55. 

8)  Deshalb  braucht  die  lex  Julia  munieipalit  die  doppelte  Formel  $cntentiam 
dicere  ferre.  lin.  107.  110.  127.  129.  132. 
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8.  Die  gerichtliche  Eintreibung  von  Geldern,  welche  an  die 
Stadt  zu  zahlen  sind1). 

9.  Die  Anordnung  der  jährlichen  Feiertage2). 

40.  Die  Gontrole  über  die  Ausführung  der  von  dem  Senat 
genehmigten  Spiele3). 

11.  Bewilligung  der  Gelder  für  Opfer  und  sonstige  religiöse 
Zwecke  «) . 

12.  Die  Erlaubniss  zur  Abtragung  eines  Gebäudes  in  der 
Stadt*). 

13.  Rechenschaftslegung  über  Geschäfte,  welche  einzelnen 
Personen  vom  Senate  übertragen  worden  sind«). 

44.  Die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen 
Budgets 7) . 

15.  Die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  ge- 
stellten Bürgschaften8). 

16.  Die  Niedersetzung  einer  Commission  zur  Abnahme  der 
Gemeinderechnungen 9) . 

17.  Die  Freilassung  eines  Sklaven  durch  einen  noch  nicht 
zwanzigjährigen  Municeps ,0) . 

48.  Die  Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Vormundsbe- 
stellung"). 

49.  Die  Entgegennahme  von  Appellationen  gegen  die  von 
den  Dun  vi™  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen12). 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderls 13)  scheint  die  grosse  v£^nd<,r 
Veränderung  in  den  Verhältnissen  der  Curien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Vorlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben,  die  Coramunen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste 
seine  Befriedigung  fand.    Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhun- 


1)  Lex  eol.  Gen.  c  96.  Vgl.  c.  134. 

2)  ib.  c.  64.  3)  ib.  c.  70.  4)  ib.  e.  69. 
ö)  ib.  o.  75.    Lex  Malae.  c.  62. 

6)  ib.  c.  80.  7)  Lex  Malae.  c.  63. 

8)  Lex  Maine,  c.  64.  9)  Ib.  o.  67.  68. 

10)  Lex  Salp.  c.  28.  11)  Lex  Salp.  c.  29. 

12)  Lex  Malae.  c.  66.  13)  S.  Kuhn  I  S.  241. 

13* 
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derls  begann  dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Ver- 
waltung vermittelst  einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie1),  welche 
einerseits  die  städtische  Verwaltung  in  ihre  Contrble  nahm, 
andererseits  strebsamen  Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt 
in  viel  höherem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die 
eigenen  Interessen  der  Städte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf 
derselben  ist  allein,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte 
nunmehr  an  Gandidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen 
durch  die  Volksversammlungen  hörten  auf;  die  Curien  wurden 
nicht  mehr  ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern 
ausschliesslich  aus  den  possessores ,  welche  den  senatorischen 
Census  besassen  und  zwangsweise  der  Curie  einverleibt  wur- 
den'); aus  diesen  wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten 
gestellt,  so  dass  man  nun  erst  decurio,  dann  Beamter  wurde3). 
Ausserdem  aber  übertrug  man  auch  denjenigen  Decurionen, 
welche  keines  der  regelmässigen  Aemter  bekleideten,  verschie- 
dene curationes  und  munera*),  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der 
Steuern  *) ,  so  dass  schliesslich  sich  der  Charakter  der  Municipal- 
senate  gänzlich  veränderte  und  der  decurio  nicht  mehr  als  Mit- 
glied einer  berathenden  Versammlung  dem  magistratus  entgegen- 
gesetzt, sondern  selbst  als  ein  Beamter,  und  zwar  des  Staates 
betrachtet  wird6).  Bei  immer  zunehmender  Verschlechterung 
des  Communalvermögens,  über  welches  oftmals  von  den  Kaisem 
willkürlich  verfügt  wurde7),  und  dem  von  der  Staatsregierung 

1)  Sie  beginnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  unter  den  folgenden 
Kaisern,  namentlich  unter  Septimiua  Severus  und  Caracalla,  unter  welche  auch 
die  Veränderung  der  Municip&l Verfassung ,  von  welcher  wir  reden,  zu  fallen 
scheint.  Welchen  Antheil  an  diesem  neuen  Princip  der  römischen  Staatsver- 
waltung die  grossen  Juristen  haben,  welche  damals  im  Käthe  der  Kaiser  Saasen, 
Papinianus,  Ulpianus,  Paulus,  Modestinus ,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  schrift- 
stellerische Thatigkeit  wenigstens  bezog  sich  nicht  allein  auf  da«  Privatrecht, 
sondern  auch  auf  wichtige  Gegenstände  der  Administration ,  wie  des  Papinianus 
deruvop.tx6c,  dei  Ulplan  BQcher  de  officio  procontuU»,  de  ccntibut,  de  officio  cwa- 
torü  reipubllcae,  de«  Paulns  Bücher  de  ccnsibus,  ad  municipaltm,  beweisen. 

2)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inviti  fiunt  decurionee,  findet 
sich  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  Plln.  ep.  10,  119  (114).  Später  mehren  steh 
die  Verfugungen  Ober  diesen  Zwang.    Ulplan.  Dig.  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  $  8. 

3)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  $  2 :  it,  qui  non  $it  decurio ,  duumviratu  vel  alii» 
honoribut  fungi  non  potett,  quia  decurionum  honoribtu  pUbeii  fungi  prohibentur. 


sunt  et  vcrluima,  inter  quae  vectigalia  civitatibui  vetiituta  cum  fundit, 

absque  hit,  quo»  velut  iure  vendidere  praeteritae  potcstatcs.  S.  hierüber  Roth  p.  36. 
Walter  Qe«ch.  d.  röm.  Rechts  I  %  397. 


Iulian :  überalitaiiM  etu$  tettimonia  plurima 
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befolgten  Grundsatze,  für  die  Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegen- 
den Lasten  und  aller  in  ihr  zu  erhebenden  Abgaben  die  Decu- 
rionen  persönlich  verantwortlich  zu  machen x) ,  wurde  der  Decu- 
rionenstand  aus  einer  Ehre  eine  unerträgliche  Last,  der  sich  die 
besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchten2),  wahrend  die  Regierung  zur  Erhaltung  der  Curien  die 
strengsten  Maassregeln  in  Anwendung  brachte8).  In  Folge  der- 
selben wurde  der  Decurionat  ein  im  Mannsstamme  erblicher 
Stand4);  er  ging  auf  alle  Söhne  über,  welche  von  dem  acht- 
zehnten Jahre  an  demselben  angehörten.  Im  Falle  auch  dies 
nicht  genügte,  um  die  Zahl  der  Gurialen  vollständig  zu  erhalten, 
fand  eine  allectio  aus  den  übrigen  municipes  und  incolae  statt, 
bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und  Bescholtene  eximirt 
waren,  kleine  Kinder  aber,  und  unächte  Söhne  zugelassen  wur- 
den ;  im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Curien  sogar  als  Strafan- 
stalt benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Verbrechens 
geschickt  wurde5). 

Die  Augustalen. 

Ausser  dem  Decurionenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren ,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisern  vor 


1)  HnBchke  Ueber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  S.  136.  143.  Rüdiger 
De  eurialibu»  p.  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  60.  Roth  p.  44.  46.  Ebenso  suchte  man  sich  den 
Aemtern  zu  entziehen.  Cod.  Th.  12,  1,  16:  tt  ad  magUtratum  nomlnati  aufuge- 
rint ,  requirantur ,  ei,  »i  pertinaei  animo  lalere  paiuerint ,  his  ipsorum  bona  per- 
mittantur,  qui  praetenti  tempore  in  locum  eorum  ad  duumviratiu  munera  voca- 
buntur,  ita  ut,  ti  pottea  repertl  fuerint,  biennio  integro  antra  duumvirahu  eogantur 
agnoscere.  Omne»  enim,  qui  obsequio  publicorum  munerum  decllnare  tentaverint, 
limili  condltione  Uneri  oportet.  Die  späteren  Decurionen  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  aus  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.   Cod.  Iust.  10,  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantlnlsche  Zeit  ausser  dem  Plane  dieses  Buches  liegt, 
so  verweise  ich  hierüber  auf  Gothofredus  Paratitlon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  65  £T.  und  32  ff.  Rüdiger  De  eurialibu»  imperii  Romani  pott  Conttantinum  M., 
Breslau  1837.  4.  Walter  0.  d.  r.  R.  I  %  396 ff.  Savigny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Städteterfassung  von  Italien  Bd.  I  8.  64—98.  WaUon  Hitt.  dt  Vetelavage  III 
p.  188—207.    Kuhn  I  S.  245  ff. 

4)  Cod.  Theod..  12,  1,  118:  Deeurio  fortunam,  quam  naseendo  meruit,  »uf- 
fragiit  atque  ambitione  non  mutet.  Sie  beissen  daher  originale»  oder  origme 
curlaltt ,  per  origintm  obnoxii  eurii».  S.  Gothofredus  Paratitlon  ad  Cod.  Theod. 
XII  p.  353. 

5)  Cod.  Th.  12,  i,  66.  Roth  p.  40.  46.  51. 
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Gonslantin  in  den  meisten  Municipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,  nämlich  die  Augustales *) .  In  der  ganzen 
römischen  Literatur  sucht  man  über  dieselben  vergebens  eine 
belehrende  Nachricht5);  alles,  was  wir  von  ihnen  wissen,  beruht 
auf  Inschriften,  und  aus  dem  allmählichen  Zuwachs  des  epigra- 
phischen Materiales,  welches  auch  noch  nicht  vollständig  zu  be- 
sund    nutzen  ist ,  erklärt  es  sich ,  dass  die  fortgesetzte  Untersuchung 

lar  Unter-  '  '  D  D 

•nchung.  (iber  die  Augustalen  zu  immer  neuen  Resultaten  geführt  hat*). 
Wir  gehen  von  den  drei  unzweifelhaften  Thatsachen  aus,  dass 
die  Augustales  regelmässig  Freigelassene  sind,  obwohl  sich  in 
einigen  Gegenden  unter  ihnen  auch  ingenui  finden4),  dass  die 
seviri,  welche  in  den  Municipien  ebenfalls  einen  Ordo  bilden5), 
die  seviri  Augustales  und  die  Augustales  sich  auf  eine  und  die- 


1)  Ordo  decurionum  et  Augustalium  et  plebs  univerta.  Inschr.  von  Suessa 
Orelli  n.  4047,  Ton  Praeneate  Orelli  1167.  4009,  oder  decuriorui,  Augustalts, 
populus  Orelli  3976.  3807.  Grut.  446  ,  7,  oder  decuriones,  Augustales,  coloni 
Orelli  n.  3062,  ordo  et  AugustaUs  et  vieani  Orelli  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Egger  p.  384.  385. 

2)  Sie  kommen  überhaupt  nur  vor  bei  Petron.  30,  2:  Trimalehioni,  VIviro 
Augustali;  c.  57:  sevir  gratis  f actus  swn,  und  bei  den  Scholiasten  zu  Uorat. 
sat.  2,  3,  281,  auf  welche  ich  weiter  unten  zurückkomme. 

3)  Was  In  alterer  Zeit  Reinesius  Sgntagma  Huer.  p.  133,  Norisius  Cenot. 
Pisan.  1  c.  6,  Odericus  (Dissertationes  et  adnotationes ,  Romae  1765.  4  p.  101 
— 111)  beiläufig  Ober  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  Morcelli  Opp. 
Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand  zu- 
erst Egger  Examen  critique  des  historiens  anclens  de  la  vie  et  du  regne  £  Au- 
guste, Paris  1844.  8.  Append.  II.  Recherehes  nouvelles  sur  l'histoire  des  Institu- 
tion* municipaUs  che*  les  Romains  p.  357  ff.  und  A.  W.  Znmpt  De  Augustalibus 
et  seviris  Augustalibus  commentatio  epigraphica,  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthumswis*.  1847.  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  Revue  archiologique, 
III*  annte,  seeonde  parUe  (1847)  p.  635  ff.  774  ff.  Es  folgte  die  Abhandlung  von 
Henzen  über  die  Augustalen  (Zeitschrift  für  Alterthums  Wissenschaft  1848  n.  25 
— 27  und  n.  37 — 10),  deren  Ergebnissen  ich  in  der  Ausgabe  dieses  Bandes  von 
1873  meine  eigene  Ansicht  untergeordnet  habe,  da  es  mir  darauf  ankam,  das 
neueste  Resultat  der  Forschung  vorzulegen  und  die  engen  Grenzen  des  Hand- 
buchs eine  Motivirung  meiner  Bedenken  gegen  dasselbe  nicht  gestattete.  In- 
zwischen ist  durch  das  Bekanntwerden  neuer  Inschriften  und  die  verdienstliche 
Schrift  von  Johannes  Schmidt  de  seviris  Augustalibus  Halls  1878.  8  die  Unter- 
suchung wesentlich  fortgeschritten  und  für  die  Beurtheilung  der  hierhergehörigen 
Streitfragen  eine  ausreichendere  Grundlage  gewonnen  worden.  Vgl.  0.  Hirsch- 
feld's  Recension  der  Schmidt'sehen  Schrift  in  Zeltschrift  für  die  Ssterr.  Gymnasien 
1878  S.  289  ff. 

4)  Schmidt  p.  112  ff.  Ingenui  augustales  kommen  namentlich  in  Mittel-  und 
Ober-Italien  vor. 

5)  So  werden  In  der  marsischen  Inschrift  Orelli  3940  die  drei  Stände  be- 
zeichnet als  deeurione«,  sexvlri,  plebs.  Vgl.  Grut.  p.  344,  6 :  decuriones,  sexviri, 
plebs  urbana ;  p.  422,  3 :  decurionet  et  VMrt  et  munieipes.  Mehr  s.  bei  Zumpt 
p.  78.   Egger  p.  382. 
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selbige,  zwar  nicht  überall  gleich  organisirte,  aber  einem  glei- 
chen Zwecke  dienende  Corporation  beziehn,  dass  endlich  dieser 
Zweck  die  göttliche  Verehrung  des  Kaisers  Augustus  ist,  deren 
die  folgenden  Kaiser  gleichfalls  theilbaftig  wurden1),  und  haben 
nunmehr  die  Fragen  über  den  Ursprung  der  Augustales,  ihr 
Verhältniss  zu  den  seviri  und  ihre  politische  Stellung  im  Ein- 
zelnen zu  besprechen. 

Die  Entstehung  der  Augustalen  in  den  Municipien  hat  man  ür^n* 
bisher  einstimmig  auf  den  stadtrömischen  Kaisercult  zurückge- 
führt  und  als  Vorbild  desselben  entweder  die  römischen  sociales 
Augustales  *)  oder  die  magistri  virorum3)  oder  die  cultores  Augusti, 
welche  freiwillig  zu  Collegien  zusammentraten4],  betrachtet.  Die 
erste  Annahme  hat  sich  gegenwärtig  als  unhaltbar  erwiesen.  Es 
war  bei  derselben  immer  unerklärlich,  dass,  während  die  römi- 
schen sodales  Augustales  aus  den  höchsten  Standen,  d.  h.  aus 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  und  den  obersten  Beamten 
genommen  wurden6),  die  Augustales  der  Municipien  nicht  Leute 
senatorischen  oder  ritterlichen  Standes,  an  welchen  es  in  den 
grösseren  Städten  Italiens  und  den  Provinzen  gar  nicht  fehlte 6) , 


1)  Hierüber  kann,  wie  ich  glaube,  kein  Zweifel  sein.  Abgosehen  von  dem 
Seviratus  in  Narbo,  welcher  nnr  dem  Cult  des  Augustus  gewidmet  ist  (Orelli 
n.  2489),  bezeugen  dies  die  Vlviri  s{acrüi)  f(aeiendü)  von  Mevanla  (Bormann 
BuU.  delt  Inst.  1879  p.  12  f.),  die  Grabschrift  von  Puteoli  Mommsen  /.  N.  2527: 
D.  M.  Q.  Insteio  Diadumtno  Augustali  Coluit  annii  XX  XX V  (daneben  eine  pa- 
tera):  die  Opferschale  Ton  Trebula  Mutuesca  mit  der  Inschrift;  Publius  Avillhu 
Maius  Augustalibus  Trebulae  Mutuesca«  d(onum)  d(edit).  S.  Bruzza  Bull,  muni- 
cipale  III  (1875)  p.  73 ff.,  endlich  die  bildlichen  Darstellungen  auf  Augustalen- 
insrhriften  C.  /.  L.  V,  3386,  wo  der  Opferapparat,  und  n.  4482,  wo  das  Opfer 
selbst  dargestellt  ist.    Das  letzte  Relief  ist  abgebildet  bei  Schmidt. 

2)  Dies  ist  die  älteste  Ansicht,  welche  Norisius,  Morcelli,  Borghesi  Oeuvres, 
IV  p.  416 ff.,  Zunipt  und  Henzen  theilen. 

3)  S.  Orelli  Auer.  II  p.  197.  Egger  a.  a.  0.,  meine  Abhandlung  In  Zeit- 
schrift f.  Alterthumswissenschaft  1847  8.  502.  Schmidt  p.  122.  Auch  Mommsen 
erklart  sich  für  diese  Annahme.    Archäologische  Zeitung  XXXVI  (1878)  S.  74. 

4)  8.  Hirscbfeld  a.  a.  0.  S.  294.  Tac.  ann.  1,  73:  inier  cultores  Augusti, 
qui  per  omnes  domus  in  modum  colUgiorwn  habebantur. 

5)  Tac.  ann.  1,  54:  ldem  annus  (14  n.  Chr.)  novas  caerimonias  aeeepit  ad- 
dito  sodalium  Augustalium  taeerdotio.  —  —  Sorte  dueti  e  primoribus  civitatis 
unus  et  viginti;  Tiberhu  Drususque  et  Claudius  ei  Germanieus  adichmtur.  Das 
Nähere  s.  Staatsverwaltung  III  S.  450  ff. 

6)  Leute  senatorlschen  Ranges  kommen  nicht  nur  als  paironi  und  Ehren- 
mitglieder des  Senates  in  italischen  Municipien  vor,  wie  in  Canusium,  sondern 
ttmXrrrtxoi  (C.  /.  Or.  2782.  2995  und  sonst  oft)  und  uttattxöiv  (rjf^mT;  (ib. 
3497)  wohnen  auch  in  griechischen  Städten ;  römische  Ritter  aber  gab  es  in  den 
meisten  Colonien  und  Municipien  (s.  die  Nachweisungen  in  meiner  historia  equi- 
tum  Romanorum  p.  87—89),  in  Gades  wohnten  zu  Strabo's  Zeit  500  und  eben- 
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auch  nicht  honoribus  functi  oder  Decurionen,  sondern  Freigelas- 
sene oder  einfache  Bürger  sind;  jetzt  liegt  indessen  auch  der 
Beweis  vor,  dass  die  Augustales  der  Municipien  bereits  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  bestanden  *) ,  woraus  folgt,  erstens  dass  sie 
älter  sind,  als  die  im  J.  \  4  nach  Chr.  eingesetzten  sodales  Augu- 
stales und  zweitens,  dass  sie  nicht  bloss  die  consecrirten,  son- 
dern auch  die  lebenden  Kaiser  zu  verehren  als  ihre  Aufgabe 
ansahen  *) . 

Die  zweite  Ansicht,  welche  sich  schon  im  Alterthum  findet3) , 
hat  entschieden  das  für  sich,  dass  sowohl  die  seit  dem  Jahre  7 
vor  Chr.  in  Rom  erfolgte  Constituirung  der  magistri  virorum*) 
als  die  Einsetzung  der  Augustalen  in  den  Municipien  den  glei- 
chen Zweck  verfolgen,  die  Masse  der  Bürgerschaft  mit  Einschluss 
der  Freigelassenen  zu  dem  Cult  des  Kaisers  heranzuziehen.  Allein 
die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Zweck  erreicht  wurde,  lässt  doch 
unzweifelhafte  Differenzen  zwischen  dem  römischen  und  dem 
municipalen  Institut  erkennen.  Es  gab  zwar  in  einigen  Übri- 
gens nicht  zahlreichen  Municipien  magistri  Augustales6)  oder 
magistri  Lamm  Augustorum 6) ,  wie  in  Rom ,  allein  diese  sind 
nicht  identisch  mit  den  Augustales  und  seviri  Augustales,  sondern 
kommen  neben  ihnen  an  denselben  Orten  vor7),  ausserdem  aber 


soviel  in  Patavium  (Strabo  3  p.  169.  5  p.  123);  der  Agrippina,  als  sie  mit  der 
Asche  des  Germantens  in  Italien  einzog,  kamen  aus  allen  Colonien  trabeaU  equitet 
entgegen.    Tac.  ann.  3,  2. 

1)  Dieser  von  Schmidt  p.  123  f.  und  Hirschfeld  S.  294  beigebrachte  Beweis 
beruht  auf  drei  Inschriften:  C.  I.  L.  V,  3404:  C.  luliiu  Caetarit  Augutti  ICiber- 
tut)  Data  texvir  vivut  tibi  et  Numisiai  T.  f.  uxori;  III,  1769 :  Aug(utto)  wer  f um). 
C.  Iuliut  Macrini  lib(ertut)  Martialit  Sexvir  m(agitter)  M{ereuriali»f)  ob  hono- 
rem, wo  beidemale  divo  Augutio  gesagt  sein  müsste,  wenn  von  dem  verstorbenen 
und  consecrirten  Kaiser  die  Rede  wäre;  endlich  auf  der  von  Uenzen  selbst 
Bull,  dell'  Inst.  1873  p.  87  herausgegebenen  Inschrift  von  Formiae,  welche  eben- 
falls nicht  wohl  nach  dem  Tode  des  Augustus  gesetzt  sein  kann.  8.  Hirschfeld 
t.  s,  0. 

2)  Dies  zeigt  insbesondere  die  Inschrift  von  Verona  C.  I.  L.  V,  3429: 
8tlanio  Homundoni  II  IUI  vir.  Aug.  et  Neronien(o),  welche  unter  Nero  abgefasst 
sein  muss,  da  dieser  nicht  consecrlrt  worden  ist. 

3)  Porph.  ad  Hör.  tat.  2,  3,  281 :  Ab  Augutio  enim  Lore»,  id  ett  dii  dorne- 
ttiei,  in  compttit  potiil  tunt;  ex  libertinit  taeerdotet  dati,  qul  Auguttalet  tunt 
appellati.  Aoro  daselbst:  iutterat  enim  Auguttut  in  compltit  deot  penatet  eon- 
ttitut,  ut  studio  tiut  eoUrenUtr.  Erant  autem  UberUni  taeerdotet  qul  Auguttalet 
dieuntur. 

4)  S.  Staatsverwaltung  m  S.  198ff. 

5)  Orclli-Henzen  1660.  3018.  3310.  5108.  6091.  6092. 

6)  Orclli-Henzen  1654.  2423.  6062.  6090.  Mommsen  /.  N,  2595.  C.  I.  L. 
H,  2181.  2233,  4306. 

7)  Dies  hat  Henzen  Zeltschr.  f.  Alterthumsw.  1848  8.  193  ausführlich  nach- 
gewiesen.   So  kommen  neben  einander  vor  in  Spoletium  VIviri  Auguttalet  et 
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haben  sich  in  den  Municipien  selbst  die  Anfänge  des  Kaiser- 
cuitus  so  verschieden  gestaltet,  dass  es  unmöglich  scheint,  die- 
selben auf  ein  gemeinsames  römisches  Vorbild  zurückzuführen. 

Die  ersten  Versuche  der  Vergötterung  des  Katsers  sind  Uber- 
haupt nicht  in  Rom,  sondern  in  den  Provinzen  und  dann  in 
Italien  gemacht  worden1).    Sie  gehen  zum  Theil  von  Private 
leuten3),  zum  Theil  von  den  Stadtgemeinden,  zum  Theil  von /jy^""* 
schon  bestehenden  Collegien  aus.  An  mehreren  Orten  steht  dOTjjjJJJJJ*^ 
Cult  des  Kaisers  mit  dem  des  Mercur  in  einer  Verbindung,  über  cou«fi«. 
welche  Horaz  einmal  wie  über  eine  bekannte  Thatsache  redet3). 
So  gab  es  in  Pompeii  im  Jahr  740  =  44  ein  collegium  von  vier 
mmistri  Mercurii  Maiae*),  welche  sich  bald  darauf  ministri 
Augusti  Mercurii  ITotoe6)  und  seit  2  vor  Chr.  ministri  Augusti 
nennen6),  und  ebenso  sind  in  Narona  in  Dalmatien  die  Aemter 
des  sevir  Augustalis  und  des  magister  Mercurialis  häufig  in  einer 
Person  vereinigt7),  während  anderswo  andere  Collegien  eine 
ähnliche  Beziehung  zu  dem  Dienste  des  Kaisers  haben8). 

üeber  die  Entstehung  der  Seviri  haben  wir  noch  eine  merk-  Di«  www. 
würdige  Urkunde  der  Colonie  Narbo 9) ,  aus  welcher  hervorgehl, 


compitalet  Latum  Aug.  et  magistri  vicorum  (Orelli-Henzen  7115);  in  Histoniam 
ein  VI  vir  Aug.  tnag^itier)  Larum  August.  (Orelli-Henzen  6062);  in  Praeneste 
ein  Aug(uttalif),  der  auch  magfister)  August (altt)  ist  (Orelli-Henzen  6093); 
vgl.  2424.  2467.  3956  ;  C.  J.  L.  II,  4293.  4297.  4304.  4307  und  die  von  Schmidt 
p.  121  angeführten  Inschriften. 

1)  S.  Staatsverwaltung  III  S.  444. 

2)  In  Puteoll  errichtet  ein  Privatmann  dem  Augustus  bei  dessen  Lebzeiten 
einen  Tempel  (Mommsen  /.  N.  2484),  ebenso  in  Benevent  (ib.  1406). 

3)  Horat  earm.  1,  2,  41 : 

Sive  mutata  iuvenem  flgwa 
alt*  m  terris  imitaris,  almae 
fllius  Maiat,  patiens  vocari 
CaetarU  uUor. 

4)  Mommsen  1.  <%'.  2262.  2263.  2266. 

5)  ib.  2260. 

6)  ib.  2262.  2263.  2266.  2270.  2272.  Nissen  Pompeisnische  Studien 
8.  183.  274. 

7)  Mommsen  C.  /.  L,  III  p.  291.    Borghesl  Oeuvre»  IV  p.  407. 

8)  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  S.  307  ff.    Schmidt  p.  54  ff. 

9)  Orolli  2489.  Herzog  OaUiae  Karl  bist.  Append.  p.  2  n.  1.  Aaf  der 
Vorderseite  des  Steines  heisst  es:  T.  8tatilio  Tauro  L,  Catiio  Ixmgino  cos.  K. 
Oetobr.  numini  Augusti  votum  suseeptum  a  plebe  Narbonensium  in  perpetuom  : 
Quod  bonum  faustum  felixque  sit  imperatori  Caetari  DM  f.  Augusto  p(atrf) 
p(atriae)  pontiflei  maximo,  trib(unicia)  potest(ate)  XXXIV,  eonhtgl,  liberis  gtn- 
tique  eius,  senatui  populoque  Romano  et  colonis  incollsque  c(pioniae)  I^uliae)  P(a- 
ternae)  N(arbonis)  M(arUi),  qui  te  numini  eius  in  perpetuum  colendo  obligave- 
runt,  plebs  Narbonenshtm  aram  Narbone  in  foro  posuit,  ad  quam  quotannis  Villi 
K.  Oetbr.,  quo  die  tum  sacculi  felieitas  orbi  terrarum  reetorem  edidit,  trts  tquites 
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dass  im  J.  i  4  nach  Chr.  die  plebs  Narbonensis  sich  freiwillig  zur 
ewigen  Verehrung  des  numen  Augusti  verpflichtete  und  dem- 
selben eine  oro  auf  dem  Forum  stiftete,  an  welcher  drei  Narbo- 
nenser  von  ritterlichem  Census  (tres  equites  Romani  a  plebe)  und 
drei  libertini  auf  ihre  Rosten  zweimal  im  Jahre ,  nämlich  am 
23.  September,  dem  Geburtstage  des  Augustus,  und  7.  Januar, 
dem  Tage  seines  Regierungsantrittes1),  jeder  eine  hostia  opfer- 
ten und  sowohl  an  diesem  Tage,  als  auch  am  24.  September 
und  am  4.  Januar  allen  coloni  und  incolae  Weihrauch  und  Wein 
lieferten,  so  dass  die  ganze  Bevölkerung  viermal  im  Jahre  an 
diesem  Dienste  Theil  nahm.  Wir  dürfen  annehmen,  dass  in 
ähnlicher  Weise  sich  in  der  ganzen  Gallia  Narbonensis  und  Lug- 
dunensis,  in  dem  grossesten  Theil  der  spanischen  Provinzen  und 
den  meisten  Städten  Norditaliens  das  Institut  der  seviri  oder 
seviri  Augustales  entwickelte,  welches  in  diesen  Gegenden  das 
herrschende  ist2).  Warum  das  Collegium  aus  sechs  Personen 
besteht,  weiss  man  nicht.  In  Rom  selbst  gab  es  verschiedene 
Collegien  von  sechs  Mitgliedern  »)  und  vielleicht  waren  das  Vor- 
bild der  seviri  die  sechs  römischen  Colohialpriester,  d.  h.  die 
drei  pontifices  und  drei  augures ,  welche  in  der  lex  coloniae 
Genetivae  vorgeschrieben  werden  (s.  S.  472).  Wichtiger  ist  die 
Hmrtaw  P^go,  wie  sich  das  Collegium  der  seviri  allmählich  zu  einem 
linem  Vrfo-  Stande  (ordo)  erweitert  hat,  und  diese  Frage  lHsst  sich  mit  eini- 
ger Sicherheit  beantworten.  Die  seviri  waren,  wie  in  Narbo, 
so  Uberall,  jährig  und  dies  war  nöthig,  weil  sie  die  Kosten  der 
Opfer  und,  wie  wir  weiter  sehen  werden,  die  von  ihnen  zu 
veranstaltenden  Spiele  selbst  Ubernahmen.  Sie  traten  nach  ihrem 
Amisjahre  in  den  Privatstand  zurück,  konnten  aber  das  Amt 
mehrmals  bekleiden4).  Indessen  pflegte  man,  wie  dies  allgemein 
üblich  war5),  theils  die  bewiesene  Freigebigkeit  zu  belohnen, 

Romani  a  plebe  et  tres  liberiinl  hostia*  $mgulat  immolent  et  coloni*  ti  ineolii  ad 
tupplieandum  numini  ehu  thu*  et  vinum  de  wo  ea  die  praetient.  E»  folgen  die 
übrigen  im  Text  angegebenen  Bestimmungen  und  auf  der  Seitenwand  des  Steines 
die  Dedicationsformel. 

1)  Uebcr  beide  Tage  a.  Staatsverwaltung  III  S.  559.  546.  Am  24.  Septbr. 
fand  offenbar  eine  Fortsetzung  der  tupplieatlo  für  diejenigen  statt,  welche  am 
23.  noch  nicht  tum  Opfern  gelangt  waren. 

2)  Schmidt  p.  9. 

3}  Uenzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  294. 

4)  Die  Inschriften  ,  in  welchen  seviri  Augvstale$  itcrum,  tertium  genannt 
werden,  s.  bei  Schmidt  p.  12. 

5)  Schmidt  p.  23  erinnert  an  die  Inschr.  C.  I.  L.  I,  571 :  Pagus  Herevia- 
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theils  tu  neuer  Opferwilligkeit  zu  ermuntern,  indem  man  den 
abgegangenen  seviri  die  Ehrenrechte  ihres  Amtes  zuerst  vielleicht 
in  besonderen  Fallen,  später  aber  allgemein  für  die  Lebenszeit 
bewilligte,  wie  wir  dies  in  Africa  bei  den  flamines  der  Munici- 
pien  nachgewiesen  haben  (s.  S.  174).    Die  abgegangenen  seviri 
bilden  in  Folge  dessen  einen  ordo  seviralium J);  in  Spanien J)  JgJJ ljSg. 
und  Sardinien3)  heissen  sie  seviri  Augustales  perpetui  decreto  tHi 
decurionum ,  gewöhnlich  aber  Augustales,  ebenfalls  häufig  mit  ÄHgmtau*. 
dem  Zusätze  decreto  decurionum*),  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  das  Privilegium  für  den  Eintritt  in  den  ordo  Augustalium 
in  jedem  einzelnen  Falle  durch  Beschluss  des  Senates  ertheilt 
wurde.    Wenn  der  combinirle  Titel  sevir  et  Augustalis*),  sevi-  Ast£"latJs 
ralis  et  Augustalis«)  vorkommt,  so  erklärt  sich  dies  aus  ver- 
schiedenen Gründen.  Einerseits  traten  diejenigen  seviri,  welche 
ingenui  waren  und  zu  Municipalämtern  gelangten,  nicht  in  den 
Stand  der  Augustalen  ein  und  waren  daher  zwar  seviri  oder 
sevirales,  aber  nicht  Augustales;  andererseits  konnte  vom  Senat 
verdienten  Personen  die  Augustalität  als  eine  Ehre  ertheilt  wer- 
den, ohne  dass  sie  Seviri  gewesen  waren7),  und  diese  waren 
dann  zwar  Augustales  aber  nicht  sevirales. 

In  Unteritalien,  d.  h.  in  Lucania,  Bruttii,  Apulia  und  einem  £SF»Si 
Theile  von  Campanien  und  Samnium  sind  seviri  oder  Seviri 
Augustales  nur  ganz  ausnahmsweise  zu  finden8);  es  gab  dort 
nur  Augustales,  über  deren  Organisation  keinerlei  Nachricht  vor- 
liegt und  sehr  verschiedene  Vermuthungen  aufgestellt  worden 


neu*  sehit  :  Conlegium,  seive  magietrei  Iovei  compagei  sunt,  utei  in  por~ 

tieum  paganam  reßcitndam  peqxmiam  contumcrent  ex  legt  pagana  uteique 

ei  eollegio,  teive  magütri  tunt  Jovei  compagei  locus  in  Hatto  e$ut  tarn  quatei  »ei 
ludoe  fecistent, 

1)  Orelll-Uenzen  2229.  7100. 

21  C.  I.  L.  U,  1944.  2026.  2031. 

3)  Deila  Marmor»  Voyage  en  Sard.  II  p.  491  =■  Orelli-Henzen  n.  7112. 
41  Schmidt  p.  20.  24. 

ÖJ  Die  Inschriften  sind  gesammelt  bei  Schmidt  p.  15  ff. 

6)  Uenzen  n.  7101. 

7)  8.  Schmidt  p.  29  ff.  und  besonders  das  Decret  der  etntumviri  von  Veii 

Orelli  4046:  Plaeuit  permilti  C.  Mio  DM  Augusti  l(iberto)  Geloti  qui 

omni  tempore  rmmictp(ium)  Veto»  non  solum  consüio  tt  gratia  adhtverit,  sed  etiam 

impensii  tuii  eelebrarl  voluerit,  honorem  ei  iiuUtsirmtm  decerni,  ut  Augu- 

iialivm  nwnero  habeatur  aeque  ae  »i  eo  honote  unu  tit,  liceatque  ei  omnibus 
spectaculis  munieipio  nottro  biullio  proprio  inter  Auguttalet  eomidere. 

8)  8.  Henzen  Zeltschr.  f.  Alterthumswissenschaft  1849  S.  201  ff.  Schmidt 
p.  33.    Sie  kommen  nur  vor  in  Reginra  nnd  Puteoli.    Mommsen  /.  N.  1.  2468. 
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sind.  Uenzen  glaubt,  dass  in  diesen  Gegenden  die  Augustales 
von  Anfang  an  als  Collegien  constituirt  worden  seien,  wie  denn 
allerdings  zuweilen  von  einem  corpus  Augustalium  die  Rede  ist1), 
und  die  gewöhnlich  bei  Collegien  vorkommenden  Beamten,  quae- 
stores,  quinquennales  und  curatores ,  nicht  aber  seviri  gehabt 
haben;  Schmidt  dagegen  nimmt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
Namens  an  und  ist  der  Meinung,  dass  auch  die  Augustales  ur- 
sprünglich in  der  Sechszahl  ein  Jahr  hindurch  fungirt  haben, 
dann  aber,  ohne  ihren  Titel  zu  verändern,  in  den  ordo  Augu- 
stalium übergegangen  seien.  Die  Beweise  für  beide  Ansichten 
sind  unzureichend.  Doch  verdient  unter  den  von  Schmidt  an- 
geführten Argumenten  Erwähnung,  dass  in  Benevent a)  und  Lari- 
num 3)  Augustales  iterum  sicher  nachweisbar  sind,  also  jährliche 
Augustalen  vorhanden  waren,  und  dass  in  Teanum4)  aus  dem 
Eintrittsgelde  von  sechs  Augustalen  ein  Bad  gebaut  wird.  Allein 
auch  diese  Thatsachen  stehen  so  vereinzelt  da,  dass  aus  ihnen 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen  nicht  wohl  möglich  ist. 

Besondere  Eigentümlichkeiten  hatte  das  Institut  in  Ami- 
TritimtM,  ternum  und  Peltuinum,  wo  es  triumviri  Augustales 6) ,  in  Firmum 

"JStoui"" und  Fa,erio>  wo  08  Octoviri  Augustales*),  endlich  in  Vercellae7) 
und  Mediolanium,  wo  es  sexviri  seniores  und  sexviri  iuniores 
gab,  welche  sich  in  Mailand  so  unterschieden,  dass  die  sexviri 
seniores  Freigelassene  waren,  welche  zu  den  honores  der  Stadt 
nicht  gelangten,  sondern  nach  Beendigung  ihres  Dienstjahres  sich 

M^jMgg**wi<  anderswo  sexviri  Augustales,  sexviri  et  Augustales,  sexviri 
iuniort*.  seniores  et  Augustales  nannten,  die  iuniores  dagegen  aus  ingenui 
der  Tribus  Oufenlina  bestanden,  nach  dem  Sevirat  Decurionen 
oder  Municipalbeamte  wurden,  nicht  in  den  Stand  der  Augustales 
eintraten  und  daher  immer  nur  als  seviri  iuniores,  nicht  als 
Augustales  erwähnt  werden8). 

«irrnc/uM-       Nach  Au  castus  Tode  machten  selbstverständlich  die  foleen- 

diaUt,  Fla-  ...  •  j 

i.a;^n.s.w  t|en  Kaiser  auf  dieselbe  Verehrung  Anspruch;  indessen  scheinen 


1)  Momnwen  /.  N.  79.  2522.  2529.  2530.    C.  /.  L.  III,  3016. 
21  Momnwen  /.  N.  1504.  1509. 

31  Momnwen  /.  N.  52U.  4)  Mommsen  /.  N.  4000. 

5)  Mommun  /.  N.  5793.  5796.  5797. 

6)  Orelli-Henzen  7126.  7127.  7)  C.  /.  L.  V,  6663.  6665. 

8j  Die  Inschriften  find  insaminengeitellt  von  Mommien  C.  /.  L.  V  p.  635. 
In  VercelUe  muse  die»  widert  gewesen  sein,  wie  der  tevir  iunior  et  AuytutaU» 
C.  1.  L.  V,  6665  zeigt. 
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für  dieselben  nicht  neue  Collegia  eingerichtet,  sondern  die  der 
vorhandenen  Augustalen  benutzt  worden  zu  sein.  Allein  gleich- 
förmig wurde  auch  hiebei  nicht  verfahren.  Theils  vertauschte 
man  den  Namen  Augustalis  mit  einem  von  dem  Namen  des  neuen 
Kaisers  abgeleiteten  Titel,  theils  combinirte  man  die  alten  und 
neuen  Bezeichnungen  und  nannte  sich  nun  sevir  Claudiaiis,  sevir 
Claudiaiis  et  Augustalis,  sevir  Claudiaiis  Augustalis,  sevir  Augustalis 
et  Neronienus,  sevir  Augustalis  Flavialis,  sevir  Augustalis,  Fla- 
v lahs  Tit talis  Nervialis,  Sevir  Antoninianus,  Augustalis  Septi- 
mianus  Aurelianus l) ,  theils  aber  scheint  man  den  Titel  Augu- 
stalis allein  beibehalten  zu  haben ;  denn  wahrend  der  Cult  aller 
regierenden  Kaiser  in  jedem  Municipium  vorausgesetzt  werden 
muss,  finden  sich  doch  die  angeführten  neuen  Titulaturen  ver- 
haltnissmässig  selten  *) . 

Wir  sehen,  dass  in  der  Verfassung  der  Augustalen  zu  allen 
Zeiten  Differenzen  erkennbar  sind ,  welche  in  der  ersten  Zeit 
ihres  Bestehens  noch  viel  erheblicher  gewesen  sein  müssen,  als 
dies  später  hervortritt.  Denn  dass  ihre  Organisation  durch  die 
kaiserliche  Regierung  beeinflusst  und  mehr  und  mehr  conform  f£Jftt"  d£ 
gemacht  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Jede  Stadt,  Au'u*M"- 
welche  einen  Cult  des  Kaisers  einrichtete,  meldete  dies  in  ihrem 
eigenen  Interesse  und  erhielt  die  Erlaubniss  dazu3),  der  be- 
sondere Vorschriften  hinzugefügt  werden  konnten.  Die  allge- 
meine Verbreitung  der  Augustalen  lässt  sich  bei  aller  Bereit- 
willigkeit der  städtischen  Gommunen  nicht  denken  ohne  einen 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Einfiuss  der  Regierung,  weiche 
das  doppelte  Interesse  gehabt  zu  haben  scheint,  nicht  nur  die 
Verehrung  des  Kaisers  in  der  Masse  des  Volks  zu  begünstigen, 
sondern  namentlich  auch  dem  zahlreichen  Stande  der  Freige- 
lassenen, deren  politische  Stellung  in  Rom  unter  Augustus  mög- 


1)  8.  die  Sammlung  der  betreffenden  Inschriften  bei  Schmidt  p.  59  ff. 

2)  Ee  giebt  unter  den  »ehr  zahlreichen  AugusUlenlnschriften  nur  etwa  30, 
welche  die  angeführten  neuen  Titel  erwähnen. 

3)  Es  war  bei  den  Stadtculten  nicht  anders  als  bei  den  Provlnciakulten. 
Tac.  arm.  1,  78:  templum  tri  in  eolonla  Tarraconensi  struereiw  Augusto  peten- 
Ubui  HitpanU  permiintm.  Vgl.  Quint«.  Inst.  6,  3,  77.  Die  Vernachlässigung 
des  Kaisercultus  wurde  missfällig  bemerkt  und  bestraft.    Tac.  onn.  4,  36:  Ob- 

iteia  publice  Cyxicenis  ineuria  caerhnoniarum  divi  Augusti  et  amücre  libtr- 

tatem.    Dlo  Cass.  56,  46:  %a\  aik«p  fv  tt  rjj  'P<6fATj  f.ptjlov  erroi-fjlb)  xal 

dXXo8i  «oXXaxMt,  xd  ixöVraiv  W)  t6v  M>u.»v  xi  8t  xal  dxdrrtnv  olxo&o- 
|aou|a«no»v.    Vgl.  Staatsverwaltung  III  S.  444.   Schmidt  p.  42  f. 
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liehst  beschränkt  wurde,  in  den  Municipien  eine  ehrenvolle  und 
angemessene  Wirksamkeit  zu  eröffnen1). 

Durch  die  Anerkennung  und  die  Hülfe  des  Staates  ent- 
wickelte sich  nunmehr  der  ordo  Augustalium  in  gesetzlichen 
Formen,  auf  welche  wir,  soweit  sie  sich  sicher  erkennen  lassen, 
noch  einen  Blick  zu  werfen  haben. 

huuMlthi  sexv*ri  wurden  von  den  Decurionen  gewählt  und  wenn 

sie  ein  Jahr  fungirt  hatten,  ebenfalls  durch  Senatsbesch] uss  unter 
die  Augustales  versetzt.  Das  Zweite  ist  bereits  S.  203  erwähnt 
worden,  das  Erste  ist  nicht  besonders  bezeugt,  aber  daraus  zu 
schliessen,  dass  die  Decurionen  competent  sind,  das  Eintrittsgeld 
zu  erlassen2),  die  gewählten  Personen,  wenn  sie  der  Kosten 
wegen  sich  weigerten,  was  in  spaterer  Zeil  vorgekommen  sein 
muss,  zur  Annahme  des  Amts  zu  zwingen5),  und  Leuten,  welche 
nicht  seviri  gewesen  waren,  die  Ehrenrechte  der  Seviri  zu  be- 
willigen, oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  seviros  supra  nu- 

QntiouC*"  menm  OÜigtr€*)f  und  endlich  die  Qualification  der  Candidaten 
zu  prüfen.  Denn  wahlfähig  waren  zwar  alle  incolae*)  und  liber- 
tini,  unter  ihnen  auch  Schauspieler6)  und  praecones1),  aber 
nachgewiesen  musste  wahrscheinlich  die  Unbescholtenheit  und 
gewiss  ein  bestimmtes  Vermögen  werden.  Denn  die  Kosten  des 
Amtes  waren  nicht  unerheblich  und  bei  dem  Antritt  desselben 

ElgSdt*"  wur(*e  sogle>ch  ein  Eintrittsgeld,  summa  honoraria  (s.  S.  480) 
gezahlt8),  über  dessen  Verwendung  ebenfalls  den  Decurionen 
die  Verfügung  zustand9). 

oeschifte.  Zu  den  Geschäften  der  seviri  gehören  erstens  regelmässige 
Opfer  (s.  S.  1 99  A.  <),  wie  sie  in  der  Stiftungsurkunde  von 
Narbo  vorgeschrieben  werden,  und  zweitens  die  Ausrichtung  von 

1")  Diesen  Oedanken  entwickelt  Mommsen  Archäologische  Zeitung  XXXVI 
(1878)  8.  74  f. 

2)  Orelll  3920.  Mommsen  /.  JV.  3643.  6129.  C.  J.L.III,  1641.  6294. 
Einmal  kommen  auch  Vlviri  gratuiti  tuffragto  pepuli  In  Comum  vor.  C.  /.  L. 
V,  5600.    S.  Schmidt  p.  76  f. 

3)  Mommsen  1.  JV.  79:  Hoc  autem  nomine  rclevati  impendi»  faciUu»  prodi- 
turi  hi,  qui  ad  mumu  Augxutalitatit  comptllentur. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  1-  S.  440.    Schmidt  p.  70. 

5)  C,  1.  L.  II,  1643.  3369. 

6)  Mommsen  I.  N.  652.  7)  Schmidt  p.  68. 

8)  C.  1.  L.  II,  2100.  Vgl.  oben  S.  180  Anm.  16.  Inschr.  von  Assislam 
Wllmanns  2486  =  Orelll  2983 :  hie  pro  teviratu  in  remp.  dedit  HS  MM.  In 
Teannm  zahlen  sechs  Auaustales  zusammen  60,000  HS,  also  jeder  10,000. 
Mommsen  /.  JV.  4000.    Andere  Sammen  n.  951.  961. 

9)  Schmidt  p.  38.  73  ff. 
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Spielen1)  und  Volksbewirthungen2),  welche  von  dem  eingezahl- 
ten Gelde  bestritten  wurden8),  insofern  nicht  die  Decurionen 
die  Verwendung  dieser  Summen  für  öffentliche  Bauten  aller  Art 
verwendeten4).  Ihr  Amt  würde  daher  lediglich  ein  munus 
patrimonii  gewesen  sein ,  wenn  es  nicht  zugleich  mit  grossen 
Ausreichnungen  verbunden  gewesen  wäre.  Wenn  sie  fungirten, 
erschienen  sie  in  der  praetexta  (S.  475),  in  welcher  sie  nach 
ihrem  Tode  auch  bestattet  wurden5)  und  in  Begleitung  zweier 
fasces  tragender  Lictoren  (S.  <76  Anm.  40);  sie  sassen  in  tribu- 
nali*)  auf  künstlich  gearbeiteten  sellae  oder  auf  bisellia  (S.  477) 
und  hatten  bei  allen  Schauspielen  ihren  Ehrenplatz7).  Traten  sie 
nach  einem  Jahre  in  den  ordo  Augustalium,  so  konnten  sie  aufs 
Neue  geehrt  werden,  indem  sie  die  ersten  oder  eine  der  ersten 
Stellen  im  album  Augustalium  erhielten,  worauf  sich  der  Titel 
sexvir  Augustalis  primus  bezieht8),  oder  das  Privilegium  be- 
kamen, bei  Vertheilung  der  Sportulae  die  doppelle  Rate  zu  em- 
pfangen, in  welchem  Fall  sie  duplicarii  heissen»);  die  höchste 
Ehre  war  für  sie  endlich,  wenn  ihnen  die  ornamenta  decurio- 
nalia,  aedilicia,  duoviralia  bewilligt10),  d.  h.  die  Berechtigung 
ort  heilt  wurde,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  mit  den  Insignien 
dieser  Aemter,  zu  welchen  ihnen  der  Zutritt  gesetzlich  nicht 
gestattet  war,  unter  den  höchsten  Beamten  der  Stadt  ihren 
Platz  einzunehmen. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  die  Beurtheilung  der  aEd&* 
rechtlichen  Stellung  der  Augustalen,  welche  sich  im  Laufe  der 
Zeit  erheblich  verändert  zu  haben  scheint.    Dass  sie  ursprüng- 
lich kein  Collegium  mit  eigener  Verwaltung  bildeten,  geht  da- 
raus hervor,  dass  die  summae  honorariae  der  eintretenden  sevirt 


1)  C.  /.  L.  II,  13.  1108.  2100;  HI,  1769;  V,  8664.  Mommsen  /.  N.  1514. 
2463.  4040.  4889.    OreUi-Henien  1167.  7185. 

2)  C.  J.  L.  II,  13,  2100  u.  ö. 

3)  S.  namentlich  C.  /.  L.  II,  2100. 
4  )  Beispiele  s.  bei  Schmidt  p.  74. 

5)  Petron.  78.  Die  ornamenta  Augustalitatis  werden  auch  einem  Todten  be- 
willigt, der  dann  in  der  praetexta  zu  Grabe  getragen  wird.  Mommsen  /.  N.  464. 

6)  S.  Schmidt  p.  81  und  die  Kupfertafel. 
7  ]  Schmidt  p.  85. 

8)  Schmidt  p.  86  f.  und  Mut.  p.  700,  5:  Faustiu  $exvir  et  Aug.  qui  inier 
prfmo*  Augurtales  a  deeurionibu*  Auguitalit  faettu  est. 

9)  Schmidt  p.  105.    Orelli-Henten  7110.  7111. 

10)  Die  Inichriften,  welche  diese  Ehre  beiengen,  sind  zahlreich  vorhanden 
und  von  Schmidt  p.  87.  90  zusammengestellt. 
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an  die  Stadtcasse  gezahlt  werden  und  zur  Disposition  der  De- 
curionen  stehn,  dass  ebenso  ein  testamentarisches  Vermächtniss 
an  die  Augustalen  nicht  diesen,  sondern  der  Stadt  übergeben 
wird1).  Allein  dies  ist  spater  nicht  so.  Antoninus  Pius  bewilligte 
den  Augustalen  von  Brixia  eine  eigene  Cassen Verwaltung  (arca)1) 
und  diese  ist  vielleicht  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  auch 
anderweit  nachweisbar8);  die  Augustalen  nehmen  Geldgeschenke 
an4),  besitzen  Grundstücke  (praedia)*) ,  haben  Finanzbeamte, 
quaestores,  quinquennales,  curatores*),  welche  sie  selbst  wählen, 
und  fassen  Beschlüsse8)  nicht  nur  über  die  Wahl  von  Patronen8), 
sondern  auch  über  die  Errichtung  von  Statuen10),  mit  welcher 
also  eine  Geldbewilligung  verbunden  war.  Es  ist  demnach  ge- 
rechtfertigt, wenn  sie  sich  in  dieser  Zeit  an  verschiedenen  Orlen 
Augustales  corporati  nennen11). 


Die  Städte  nichtrömischer  Verfassung. 

Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipalverfassung  be- 
sprochen haben,  ist  es  noch  übrig,  diejenigen  Stadtgemeinden 
einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Ländern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir 
fragen :  wie  lange  bestanden  diese  eigenthttmlich  organisirten 
Gemeinden  im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte 
auf  sie  die  römische  Verwaltung  ?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich 
bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Renntniss  noch  nicht 
mit  einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Be- 
merkungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu 


3)  In  Rette  Orot.  p.  414,  2;  In  Nsrbo  Orot.  p.  424,  12  =  Herzog  n.  51 ; 
in  Antlnm,  Marlni  Itcrix.  Alb.  p.  85;  In  Ostl»  Orelli-Henien  7116;  in  Gabii 
ib.  7335. 


6)  S.  Ober  diese  Schmidt  p.  95  ff.  Der  curator  Augustolium  ist  wohl  der- 
selbe, welcher  curator  areae  genannt  wird. 

7)  Orelli-Henien  7109. 

8)  lnschr.  von  Correse,  herausg.  von  Momnuen  Archäologische  Zeitschr.  1878 
8.  74 :  decreto  ordinit  Curium  Sabinorum  consenru  deeurionum  et  tevirum  pottu- 

lantt  pUbe  potuerunt.    Orelll  1167:    Q.  Verrlo  Q.  f.  Flaeco  uriro  Aug.  

itatuam  —  ordo  deeurionum  et  Augustolium  et  plebt  univer$a  . 

9)  S.  Schmidt  p.  106  ff. 

10)  Orelli-Henien  7101.  7116.    Herzog  h.  O.  N.  App.  n.  49.  57. 

11)  Orelli-Henien  6111.  7102.  7103. 


2)  C.  /.  L.  V,  4428. 
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bezeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  em- 
pfehlen, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an 
Quellenmaterial  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigentümlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Carthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.  Von  den  i»  awo, 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts,  als  dass  sich  in 
ihnen  noch  eine  Zeit  lang  die  sufetes  nachweisen  lassen1);  in 
Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,  ehe  sie  durch  Vespa-  Spanien, 
sian  das  ius  Latii  erhielten ,  von  Decemvirn  regiert,  von  denen 
einer  decemvir  maximus  heisst*);  in  den  gallischen  Städten  führte  Gaiii.n, 
noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Regierung  der 
erste  im  Album  der  Curie  mit  dem  Titel  jtrincipalis  und  zwar 
fünfzehn  Jahre  hindurch3),  was  doch  wohl  auf  eine  alte  Insti- 
tution zurückzuführen  sein  dürfte.    Ein  viel  reicheres  Material 
liegt  in  historischen  Nachrichten ,  Inschriften  und  Münzen  Uber 
die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es  zu  einer  , 
übersichtlichen  Darstellung  verarbeitet  wäre4),  auch  über  die- '"chucifln** 
jenigen  Veränderungen  einigen  Aufschluss  zu  geben  geeignet  Pr0TinM» 
sein,  welche  in  den  griechischen  Communen  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.  Diese  Veränderungen  sind  zweier- 
lei Art:  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen  und 
durch  direcle  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demokratischen  gan^n'den- 
Verfassungen  überall  aufgehoben  und  tdurch  timokratische  er-  Einrichtung 
setzt6).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  acliven,  d'r  Pror,ai- 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  [und  zugleich  wählbaren  Bürger fi"?S?.B. 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
aclive  Bürgerrecht  entzogen  wurde6).  Wie  man  im  J.  114  v. 
Chr.  die  alte  Demokratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,  dass 


S.  den  Abschnitt  über  die  Provinr  Africa. 
Hübner  ru  C.  1.  L.  II  n.  1953. 
Cod.  Theod.  12,  1,  171;  vgl.  75.  127.    Kuhn  I,  39. 
Eine  solche  giebt  Allerdings  F.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassungen ,  Leipzig  1822,  allein  der  in  dieses  Buch  gehörige  Stoff  ist  * 
seit  dieser  Zeit  so  vennehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbringen 
müsste. 

5)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Sicllien,  Macedonlen,  Achaia,  Bithy- 
nien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Cic.  ad  Q,  fr.  1,  1,  8,  25: 
provideri  abt  U,  ut  eivitate*  optimatium  coruiliit  adminlttraUur. 

6)  Kuhn  I,  229  ff. 

Hin.  AlUrth.  IT.  2.  Anfl.  14 
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der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  VollbUrger 
auf  5000  beschränkte1),  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten2),  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessores ,  d.  h.  der  Activbttrger,  ausgesondert3). 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Gilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  ausser  der  ßooArj  und  dem  Sr^o; 
ein  irMjdos  oux  bXlfov  tooirep  Ifcoiftev  -rij;  roXi-refct?  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  toutoo?  eiwdaeuv  Ivtoi  XijioopYoo?  xaXstv 4) .  Diese 
Proletarier,  tu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten, 
kamen  in  die  Volksversammlung  zwar  als  Zuhörer8),  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 
stete6). Ausserdem  war  in  allen  nicht  besonders  privilegirten 
Städten  zur  Abhaltung  einer  Volksversammlung  die  Erlaubniss 
des  Statthalters  erforderlich  (S.  82  Anm.  9)  und  nirgends  stand 
es,  wie  früher  in  Athen,  jedem  beliebigen  Bürger  frei,  Anträge 
an  die  Volksversammlung  zu  bringen ,  sondern  dies  geschah 
durch  den  Vorsitzenden  Beamten,  in  Athen  durch  den  uTpanjYo; 
IttI  ta  oTrXa,  der  allein,  wie  dies  bei  den  Römern  üblich  war, 

du  &»Mr-  das  ius  cum  populo  agendi  hatte 7) .  Die  Behörden  der  Communen 
konnten  dabei  ohne  irgend  welche  Veränderung  fortbestehn  und 
erhielten  sich  in  der  That  bis  in  die  späte  Kaiserzeit8);  die 
Folgen  der  timokratischen  Verfassung  traten  dagegen  hervor  in 
der  Constitution  des  Rathes  und  der  Einsetzung  eines  Censor- 

Der  Rath,  amtes.  Den  Rath  einer  griechischen  demokratisch  constituir- 
ten  Stadt9)  haben  wir  uns   überall  ahnlich  der  athenischen 


1)  Thocyd.  8,  67.  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  $  166. 

2)  Xenophon  hist.  Gr.  2,  3,  18  f. 

3j  Daher  ordo  poueuotttmu,  Orelli  zu  n.  3734.  Dlg.  50,  9,  1.  Cod.  Theod. 
11,  22,  2. 

4)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  43  R.  Es  gehören  dazu  namentlich  8a<p£fc,  axu- 
TOTÖ'fAOl,  tcxtovcc.    Ibid.  p.  45. 

5)  o5«  et  ja«v  oUaöc  ßXaVretv  d(xö;  xal  orrfoew;  i'r/etv  xal  Tapayfj«,  5).ai; 
typJjv  dfocXaaat  xal       Trapa&t^toöai  raTc  ixxXTjatatc 

6)  tl  ouv  ab  xcXcoctc  ^|*äc;  T0&J  5~avrac  dvajpd^at  roXIta«;  va(  <pi)|ii-  — 
oi  pAv  fdo,  iv  ti{  x«a8i)»u  rrvtaxoaia«  ipayjtdl«,  ßivaxai  «piXetv  (»|iä«  x»l  Tfj« 
r^Xca«  riffuc  ifcioc  irfwiiw. 

7)  S.  Dlttenberger  Hermes  XII  (1877)  8.  16  Anm.  1. 

8)  Kahn  II,  64  ff. 

9)  Für  aristokratische  Verfassungen,  wie  sie  in  Sparta,  den  erotischen  Städten 
und  in  Massilia  waren,  gilt  dies  nicht.  Von  Massllia  sagt  Strabo  4  p.  179. 
otoixoüvrou  o'  dpiirroxpaTix&i  ol  MaaaaXt&rat  Av&päv  tfcaxoalaiv  xaraor^- 
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Bule1)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jahrlich  wechselnden,  aus  den 
Phylen  gewählten  oder  erbosten  Ausschuss  des  Volkes.  Auch  er 
war  vereinbar  mit  einer  timokratischen  Verfassung  und  scheint  in 
der  Provinz  Asien  nicht  umgestaltet  worden  zu  sein,  sondern 
sich  in  Milet3),  Ephesus  aj  und  Cyzicus4)  bis  Uber  die  Zeit  der 
Antonine  hinaus  erhalten  zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die 
Senatoren  zwar  ebenfalls  gewählt,  aber,  wie  es  scheint,  durch 
Coopt.ii ion '  und  nach  bestimmten  Vorschriften,  welche  die  von 
den  Römern  gegebenen  leges  civitatum  Uber  das  Alter,  den 
Stand,  den  quaestus  und  den  census  der  Senatoren  enthielten«), 
während  in  den  bithynischen  Städten  durch  die  lex  Pompein 
der  auf  den  Phylen  beruhende  Rath7)  ganz  abgeschafft  und 
durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der,  wie  die  Curien  der  römi- 
schen Municipien,  aus  den  abgegangenen  Magistraten  durch  die 
Censoren  ergänzt  wurde8).  Eine  ähnliche  Verschiedenheit,  wie 
in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch  in  der  Ausübung  des 
Censusamtes  statt  gefuuden  haben;  denn  die  beiden  Censoren, 
welche  in  den  sicilischen  Städten  alle  fünf  Jahre  gewählt  wur- 
den9), und  in  den  bithynischen  Gemeinden  die  lectio  senatus 
vornahmen10),  heissen  griechisch  njir^ai "),  es  kommt  aber  so- 
wohl in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  ausserdem  ein  ein- 
zelner Magistrat  vor,  welcher  rcoAiTO'j'pacpos  genannt  wird12),  und 


oavTs;  ouvi&piov,  oid  ßio«  Taunjv  tyovTtnv  tip  tij*^,  oO;  tt|AOÜ/ou«  xaXoüsi. 
rievTeTwtt&exa  8'  ttejt  toü  euvccptov  fpocrröVree ,  roirot«  Ii  td  rrpö/cipo  Siotxtiv 
hklom  •  ttoD.w  54  t&v  revrotaBexa  npoxdfttjvrat  ipnc  ol  rXilTröv  layüovri;, 
wj-rmv  5i  cl;.  Sollte  dieser  vielleicht  du  Vorbild  des  In  den  gallischen  Stidten 
vorkommenden  prineipalit  sein? 

1)  Hermann  Grieth.  Staatsalterth.  $  108. 

2)  C.  1.  Gr.  n.  2878. 

3)  C.  Cartlus  Im  Hermes  IV  S.  223. 

4)  S.  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  53.   Doeckh  C.  /.  Gr.  3663. 

5)  Cle.  Verr.  II,  2,  49,  120.  122;  II,  2,  50,  123. 

6)  Clc.  Verr.  II,  2  c.  49.  c.  50. 

7)  Die  Phylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommen  unter  den 
Kaisern  t.  B.  in  Prusias  vor.  Waddington  n.  1176.  1177.  Vgl.  J.  Mordtmann 
Marmor (i  Aneyrana,  Berolinl  1874.  8. 

8)  Plin.  ep.  10,  79(83):  eadtm  lege  (Pompeia)  eomprehensum  est,  ut  qui 
eeperint  magUtratum  $int  in  $enatu.  —  quaeritur  ergo,  an  qui  minor  trlginta 
annorum  geull  magittratum  possit  a  censoribtu  in  lenatum  legi. 

9)  Cic.  Verr.  II,  2,  56,  139;  II,  2,  55,  137. 

10)  Plin.  ep.  10,  79  (83);  114(115). 

11)  Ein  TtuTjTrjsac  in  Prusias  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  und  in 
Prosa  n.  Uli. 

12)  Bin  ttoXsttOf  pd<po;  oid  Btou  In  Prusias  neben  dem  ti(*tjtt|s  ,  Waddington 
n.  11  <8;  ausserdem  in  Ancyra,  C.  I.  Or.  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44  R.    In  einer  Inschrift  von  Mesambrla,  C.J.Gr,  n.  2053,  fordern  die 

14» 
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nicht  nur  die  Burgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch  in  Ancyra 
wenigstens  die  lectio  senatus  (ßooXoYpa<p(a)  zu  besorgen  scheint1). 
iun"w"£ö-  Der  «weite  Umstand ,  weicher  auf  die  Communen  unrömi- 
miind«Q?n8cher  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
T6mi*che.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinität,  in  Folge  deren  dieselben  in 
romische  oder  latinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipalverfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  Julia  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hal- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigentümlicher  Art,  wie  den 
honor  demarchiae2};  und  als  schliesslich  Caracalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte,  scheint  allerdings 
die  Decurionenverfassung ,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahrhunderl 
vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein,  selbst  in  Gegen- 
den, in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  halte,  wie  in 
Aegypten  und  Cappadocien3),  aber  auch  damals  nicht  ohne  eine 
gewisse  Schonung  alter  Institutionen,  wenngleich  dieselben  mehr 
dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben.  In  Athen 
war  der  oTpa-rr^o;  ircl  ra  oitXa ,  wie  zu  Demosthenes  Zeit ,  so 
auch  unter  Constantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  dessen  Stelle 
selbst  bekleidete4),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz  andre  Ge- 
schäftstätigkeit,  nämlich  die  cura  annonae*);  noch  nach  Con- 
stantin ist  in  Athen  der  ccpxujv,  wie  in  alter  Zeit,  der  eponyme 
Magistrat6);  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit  zwar 
die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,  daneben  aber  be- 
standen 48  Phylen,  welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 

Aedilen  auch  alle  Fremden  auf,  steh  einschreiben  zu  lassen :  df opcrv^poi  —  ra- 
paxaXoöatv  ratvra«  tou«  xaTCpiaCoptivouc  («.  S.  135  Anm.  6)  ttjv  nöXiv  Ip^codac 
xai  dnoYpd?cs8ai  xercd  to*  vi|xov  ffj;  RÖXcm«  xal  ?o  Ifto;. 

1)  Inscbr.  t.  Ancyra  C.  /.  Gr.  n.  4015:  xa\  rrjv  ßouXoYpotftav  tu  rcoXXoO 
7.aTaXcX£tjiptivT]v  fxrrd  Xtfpu  dxptßebsavra.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  nnd 
man  ersiebt  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommsen  /  N.  2444.  Von  dem  gewesenen  WjiAapyo;  heisst  es  n.  2454. 
C.  Hcrbacio  Mate.  Romano  dtmarthitanU. 

3)  Kuhn  II,  240. 

Iullan.  or.  *  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanheira  Vol.  II  p.  76.   Libanius  Vol.  I 


4)  Ii 

p.  427  R. 


5)  Philostr.  V.  Soph.  1,  23,  1;  2,  16;  2,  20,  1. 
Marin!  Vita  ProeU  c.  36  ed.  Boissonade. 
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(UTOI. 


politische  Bedeutung  waren1);  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit;  denn  wenn  man  auch  Bexopiam; 2)  slatuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  op^ovre;3)  oder 
orparr^oC,  selbst  in  den  römischen  Colonien4).  Ein  drittes  Mo-N^"ro^dt" 
ment.  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Gommunal- 
wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Slaatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Curator  oder 
Logisten  (S.  1 63)  und  in  den  Censoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte,  der  voxroarpaTr^o« 5)  und  der 
s{pT]vap)ro;*),  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  hJJ^k 
Smyrna  vorkommenden  atparr^o;  iirl  tt;;  sip^vr^7),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde 8)  und  ein  Corps  von  Sladtsoldalen 
oder  Gensdarmen  (BiurypitTai)0),  zur  Verfügung  hatte;  forner  die 
decemprimi  (oexairptutoi) ,  welche  nicht  zu  identificiren  sind  mit 
der  in  alter  Zeit  in  Rom  und  den  Municipien  oft  vorkommenden 
Commission  der  decem  primi*0),  quindecim  primi 1  *) ,  quiuque 
n  Kuhn  II,  316. 

2j  Die»  griechische  Wort  kommt  öfters  vor,  x.  B.  in  Sicilien  in  der  römi- 
schen Colonie  Lilybaeum.   C.  /.  Gr.  5495. 

3)  i.  B.  in  Neapolis.   C.  /.  Gr.  5836.  5838.  5843. 

4)  So  in  Corinth  ( Li  bau  ins  Vol.  I  p.  429  R.)  and  Palmyr».  Waddington 
n.  2597.  2601.  2606».  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  $  12.  Er  findet  sich  in  Trslles  C.  1.  Gr.  n.  2930 1  arpa- 
TTjT,oavT<i  ?T,v  vjxTcptvT,-.  3Tprnfll<xv.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  prat- 
fectus  vigilum,  der  auch  in  Nemausus  Torkommt.    Orelll  n.  2157. 

6)  Kuhn  I,  43.  C.  J.  Gr.  Vol.  II  p.  1123  n.  2930«>.  Dig.  48,  3,  6  Pr. ; 
50,  4,  18  §  7.  Cod.  Theod.  12.  14,  i,  Cod.  lust.  10,  75.  Häufig  kommt  er 
bei  den  Christenverfolgungen  vor.  Augustint  ep.  140.  159.  Euseb.  Mit.  eccl. 
4,  15.    Ruinart  Acta  primorum  mart.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  /.  Gr.  n.  3151.  8)  Aristides  Vol.  I  p.  523  Dind. 
9)  Sie  erwähnt  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil.  21.  Ammian.  27,  9,  6,  und  aber 

sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  Es  ist  in  Rom  und  den  italischen  Städten  eine  alte  Sitte ,  einen  Aus- 
schult des  Senates  von  zehn  Männern  für  besondere  Geschäfte  zu  bilden.  Liv. 
1,  17  und  Dionys.  2,  57  erwähnen  Ihn  schon  beim  Tode  des  Romulus,  und  In 
italischen  Städten  kommt  er  zu  allen  Zeiten  vor.  Liv.  8,  3,  8  :  Ccterum  Romani 
—  —  dtetm  principe»  Latinorum  Ronuxm  evocaverunt ,  quibtu  imperarent ,  quae 
vellent.  29,  15,  5:  dtcreverunt,  ut  contulet  magittrattu  denoique  principet  Nepete, 
Sutrio  ,  Ardea,  Calibxu,  Alba,  Carteoli»,  Sora,  Sueua ,  8etia,  Circeii»,  Namia, 
Interamna  —  Romam  exeirent.  Von  Amoria  sagt  Cic.  pr.  Rote.  Am.  9,  25 :  Ita- 
qxie  dtmrionum  deerttum  ttatim  fit,  ut  decem  primi  profieiieantur  ad  L.  Sullam. 
Cir.  ad  AU.  10,  13,  1:  (Antonius)  evoeavit  litUrü  e  municipiit  deeemprimos  et 
Ullviroi.  Dieselben  finden  sich  in  Pisa  (Orelli  642)  und  in  Centuripae ,  Cic. 
occt«.  in  Verr.  2,  67,  162,  ferner  auch  in  Üollegien  von  Priestern  (C.  /.  L.  VI, 
2010),  apparitoret  (Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  328),  lictorts  (daselbst  S.  340) 

Jonu  (daselbst  S.  348). 

11)  Strabo  4  p.  179.   Caesar  6.  e.  1,  35. 
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pn'mt1),  sondern  in  den  asiatischen  Städten5)  nicht,  wie  die 
decem  primi  der  italischen  Municipien,  die  ersten  Senatoren  nach 
der  Rangordnung  des  Album ,  sondern  ein  wechselnder  Aus- 
schuß der  ßouta) s)  sind,  welchem  ein  munus  patrimonii,  nämlich 
die  Eintreibung  der  Steuern,  und  die  Verantwortlichkeit  für 
jeden  Ausfall  bei  derselben  auferlegt  wird4).  Die  oexcrctpoiToi 
sind  deshalb  Beamte,  während  die  italischen  decem  primi  im 
Gegensätze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche  Repräsen- 
tanten der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  zu  erwähnen 
sein  der  exfoxo«  und  der  ouvötxoc,  für  welche  beide  der  latei- 
nische Titel  defensor  gebraucht  wird6).  Der  exSixo;  kommt  schon 
bei  Cicero  vor 6) .  und  scheint  damals  ein  Advocat  gewesen 
zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde  führte7). 
Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter,  welcher  in 
einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt  und  alle 
Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Stalthalter  vermittelt; 
als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Traian8);  der 
oüv8ix<k  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  sondern  ist  ein 
ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur  Führung  einer 
einzelnen  Sache  bei  dem  Kaiser  oder  dem  Statthalter9),  und 


1)  Cic.  oceu$.  in  Verr.  II,  2,  67,  162. 

2)  Sie  kommen  vor  z.  B.  in  Amorgos,  C.  /,  Gr.  n.  2264;  Smyrna,  n.  3201 , 
Clus  in  Bithynlen,  n.  3732;  Iotapa  Cilidae,  n.  4413. 

3)  Dies  ersieht  man  schon  ans  den  Titeln  icxanpwTfusac  in  den  Inscbr. 
von  Tralles  (Waddington  n.  610),  Iotapa  (C.  /.  Gr.  n.  4415),  Thyatira  (C.  I.  Gr. 
n.  3490.  3496.  3498),  Patara  (C.  I.  Gr.  n.  4289)  und  atxaTtparreuxd»;  (Inschr.  r. 
Philadelphia  C.  1.  Gr.  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  jährlich  gewählt  wurden, 
wie  Waddington  zu  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  otxx- 
-owii  j-ci;  Ittj  i'  vorkommt  (C.  /.  Gr.  n.  3490). 

4)  Digest.  50,  4,  1  §  1 :  patrimonii  sunt  munera  rti  vehiculari»,  iian  navi- 
eularii,  dccemprimatxu ;  ab  ittii  mim  perieulo  iptorum  exaetionet  $olennium  cete- 
brantur.    Ulplan.  Dlg.  50,  4,  3  §  10:  deeaprotoi  etiam  minore«  annie  viginti 

Iutnque  fleri  —  pridem  plaeuit,  qula  patrimonii  magi*  onus  videtur  tue.  50,  4, 
8  $26:  mixta  munera  tvnt  deeaprotiae  et  icotaprotiae,  ut  Hertnnhu  Modetlinxu 
—  deerevit.  Nam  deeaproti  et  ieotaproti  tributa  txigentet  et  corporate  minitterium 
gerunt,  et  pro  munerlbut  defxtnctorum  fistalia  detrimenta  retareiunt:  8.  Busch  ke 
Ueber  den  Censua  der  früheren  Kaiserzeit  S.  143.  Roth  p.  71.  Rüdiger  p.  10. 
Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kuhn  I,  55. 

5)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 

6)  Cic.  ad  fam.  13,  56,  1. 

T)  8.  die  Inschr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  Köivtov  0vr)pd\iov  — 


rtpflwurfrojv  airrruYÖvra,  xal  tiroixfjocma  &T)|AOota«  !»ito8tottc  XMMC  xal  |MYctXa«. 

8)  Plin.  ep.10,  HO  (111). 

9)  So  heisst  es  in  einem  Rescript  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  C. 
J.  Gr.  n.  355  lln.  55 :  idv  Ii  txxaXiarjral  tt«  *|  iui  ?j  xbs  (MuKttTov ,  x"Poto- 
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wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der  Zeit  Constan- 
tins  definirt1).  Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der  defensor  et- 
v iiatis,  welchen  der  Kaiser  Valentinian  I.  im  Jahre  364  einsetzte, 
um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  [plebs  urbana)  gegen 
die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Mächtigen  {potentiores) 
den  Schutz  zu  gewahren,  welchen  derselben  die  Statthalter  ver- 
sagten2); aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald  darauf  dahin 
geändert,  dass  er  eine  eigene  stadtische  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre  538  der 
Kaiser  Iustinian  durch  eine  Verfügung,  in  welcher •  diesem  De- 
fensor der  Titel  exStxoc,  nicht  ouvoixo;  beigelegt  wird8). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Abschnittes,  die  Bedeutung 
der  römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staats- 
verwaltung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich 
nicht  für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen. 
Wenn  namentlich ,  wie  wir  gesehen ,  der  Uebergang  der  sehr 
verschiedenen  Sladtverfassungen  in  die  conforme  Decurionats- 
ordnung  sich  unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies 
nur  eine  der  dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahr- 
hunderts, welches  in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung 
des  Reiches  bis  jetzt  der  Forschung  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten darbietet.  Hoffen  wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchun- 
gen gegenwartig  lebhaft  zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in 
neuen  Quellen  neue  Anhaltspuncte  für  das  Verständniss  auch 
dieser  Periode  zu  gewinnen. 


vetta»  5v.mv.vjc  6  un(*       PhilOBtr.  v.  Soph.  1,  25,  8:  •fjptCtv  2pvjpNa 

•j;:ip  timv  vawv  xal  tä»v  Iii  aitote  oncatwv,  aiv&txov  ;«;torT)fAtvT)  töv  floXtpcDv?. 

1)  Arcadius  ChariMus  Dig.  50,  4,  18  §  13:  deftruore»  quoque,  quo»  Qratcl 
tyndieo»  appellant,  et  qui  ad  eertam  caumm  agendam  vel  dtfendtndam  eliguntur. 
labortm  ptnonaUi  muntris  adgndiuntur. 

2)  Bethm»nn-Hollweg  Röm.  CMlprocess  III  8.  107.  Walter  Gesch.  d.  Rom. 
Rechte  S  394. 

3)  Iurtlnian.  Novell.  15  rtpl  töjv  i*i(xwv. 
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Die  Verwaltungsbezirke. 

A.  Italien  unter  den  Kaisern.1) 

In  der  alteren  Republik  bis  zum  Ende  des  Bundesgenossen- 
krieges (665  =  89)  zerfiel  die  Bevölkerung  des  römischen  Reiches 
in  drei  ungleich  berechtigte  Classen,  nämlich  die  herrschende 
Nation,  welche  sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen 
Bundesgenossen  und  die  Unterthanen  der  Provinzen.  Nach  der 
lex  Iulia  (664=90)  und  Plautia  Papiria  (665  =  89)  war  der 
Gegensatz  zwischen  Römern  und  Italikern  ausgeglichen;  ganz 
Italien  bestand  seitdem  aus  einem  Complex  freier  römischer 
Städte,  welche  zunächst  einer  gemeinsamen  Verwaltung  nicht 
bedurften,  da  sie  Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kai- 
sern wenigstens  auch  Rekruten  zum  Heere  regelmässig  nicht 
stellten.  Es  gab  uur  noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und 
den  Provinzen  und  auch  dieser  ist  durch  die  Monarchie  all- 
mählich beseitigt  worden.  Denn  nachdem  die  Souveränität  des 
Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  Ubergegangen  war,  wurde  die 
italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  der  Regierung  beraubt, 
immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinabgedrängt,  wel- 
ches vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen  wenig  mehr 
voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Administration  unterworfen, 


1)  S.  Mommscn  Die  Schriften  d.  Körn.  Feldme«ser  Bd.  II,  Berlin  1852.  S.  172 
—214.  Borghesi  Itcritlone  cnoraria  di  Coneordia,  Oeuvres  V,  383 — 422.  A.W. 
Zumpt  Titulut  ConcordientU  Arrii  Antonini  in  Comment.  epigr.  II  p.  3 — 72. 
t.  Bethmann-Hollweg  Der  Röm.  CMlprocess  Bd.  II  S.  63  ff.  Roulez  Explieation 
d'une  hucription  latine  inidite  in  Bulletin  de  Vacad.  roy.  de  Belgique  XVI II 
n.  11.  12.  Dirksen  Die  8criptore*  Historiae  Augmtae,  Leipzig  1842.  8.  8.  78  ff. 
und  jetzt  Mommsen  8Utt«recht  II1  S.  1025—1041. 
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welche  schliesslich  in  eine  völlige  Provincialverwallung  überging. 
Um  dies  im  Einzelnen  nachzuweisen ,  ist  es  indessen  nöthig, 
Uber  die  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Begrenzung  Ita- 
liens eine  Bemerkung  vorauszuschicken. 

Der  Name  Italien,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht1)  ur- 
sprünglich die  alten  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen 
dem  Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und 
durch  diese,  als  sie  von  den  Sabellern  verdrängt  wurden,  auf 
die  SUdspitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  tiberging1),  wurde 
erst  in  Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  (Iber 
die  ganze  Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen3),  aber 
staatsrechtlich  wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden 
durch  die  Flüsse  Arnus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite 
haben  sich  in  der  Gegend  von  Livorno  noch  später  zwei  Orte 
erhallen ,  welche  den  Namen  ad  fines  fuhren ,  und  die  alle  ita- 
lische Mark  bezeichnen4);  denn  die  Macra,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit die  9te  augusteische  Region  (Ligurien)  von  der  7ten  (Etru- 
rien)  scheidet5),  gehörte  im  J.  569  =  485  noch  in  das  ligurische 
Gebiet6),  welches  erst  574  =  480  erobert  wurde7);  auf  der  Ost- 
seite ist  der  Aesis 8)  bei  Ancona  der  Grenzfluss  zwischen  Italien 
und  Gallien;  denn  das  Gebiet  zwischen  Aesis  und  Rubico  (jetzt 
Fiumicino)1*}  mit  seinem  Hauplorte,  der  486  =  268  gegründeten 


II  Niebuhr  R.  G.  I  S.  17. 

2)  Von  diesem  braucht  den  Namen  Antlochus  von  Syracus  bei  Strabo  6 
p.  254.  Neuerdings  behaudelt  diese  Frage  B.  Heisterbergk  lieber  den  Namen 
Italien,  Freiburg  i.  B.  1881.  8. 

3)  Im  J.  183  v.  Chr.  lässt  LMus  39  ,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Summes,  welcher  über  die  Alpen  gekommen  war,  eröffnen :  nequt 
Mo»  rteU  feel$$e,  quum  in  Italiam  venerint,  oppidumqut  in  Ueno  agro  nuUiut 
Romani  magittratut,  qui  ei  provinciae  prattsMct,  permi$su  aedifieare  eonati  Mint. 
Aach  Polybiu*  gtebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14;  3,  54;  ebenso 
Cato  Orig.  4,  11  bei  Serv.  ad  Verg.  Arn.  10,  13:  Alpe»  —  quae  »eeundwn  Calo- 
nem  et  Livium  muri  viee  tuebantur  Italiam  und  bei  Lir.  21,  35  xeigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpen  aus  seinen  Soldaten  lullen:  militibui  Italiam  oitentat 
moeniaque  cos  tum  trameendere  non  Italiae  modo  $ed  etiam  urbii  Romae. 

4)  Mommsen  R.  G.  16  S.  428  Anm.  1. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  49.  50. 

6}  Lir.  39,  32,  2.  7)  Liv.  40,  41,  3. 

8)  Strabo  5  p.  217:  Cpiov  5»  rr};  /<üp*;  toutw;,  ?,v  eVro;  KeXTtxiJjv  xoXoü- 
pcv,  Ttp6«  ttjv  ).oirr(v  '1ml«  t(5  ts  AreVyrvov  öpoc  tö  br.ip  rrj;  Tvpptjvto; 
d-nlihux-zo  xil  4  Alotc  roTifjLÖ;,  fatcpov  Ii  6 'Poußlxcuv.   p.  227:  rrpöttpov 

■js  tön  Al«w  irotoüvro  2ptov,  trdXtv  Sc  töv  'Povßtxoiva  roT«(jidv. 

9)  L.  Tonini  Rimini  avanti  il  principio  delf  era  volgare  ,  Rimini  1848.  8. 
p.  82. 
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Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu  Italien ,  sondern  führt 
den  Namen  ager  Gallicus*)  oder  provincia  Ariminum1}.  Es  ist 
bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert  wurde,  und  dass,  als 
im  Jahre  59  v.  Chr.  Caesar  durch  die  lex  Vatinia  die  gallischen 
Provinzen  erhielt 8) ,  der  Rubico  die  Grenze  Italiens  bildete  <) ,  so 
dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna,  die  nördlichste  Stadt 
auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war5);  Über  die  Zeit  aber, 
wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso  wenig  etwas  be- 
GaalpltM$~  richtet,  a^s  Uber  den  Ursprung  der  Provinz  Gallia  cisalpina,  in 
welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Veranlassung  der 
neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land,  welches  die 
Römer  im  J.  563  =  494  in  ihre  Gewalt  bekamen«)  und  seitdem 
durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten ?) ,  wurde  unzwei- 
felhaft nicht  sofort  einem  eigenen  Statthalter  tibergeben,  sondern 
lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  verwaltet ; 
wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage,  über 
welche  man  die  verschiedensten  Vermulhungen  aufgestellt  hat8); 


1)  Liv.  24,  10,  3 :  iu^ique  in  provinciii  mattere  Tl.  Gracchus  Luceriae,  

C.  Terentiu»  Varro  in  agro  Pieeno,  Af.  Pomponhu  in  Gallieo. 

2)  Liv.  24,  44,  2  ;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.):  tum  praetoriae  provin- 
eiae  in  sortem  ooniectae.  Vrbana  Cn.  Servilio  obtigit,  Ariminum  (ita  Galliam 
appeüabant)  Sp.  Lwretio ,  Sicilia  L.  Acmilio,  Cn.  Octavio  Sardinia.  Vgl.  Voigt 
lus  naturale  II,  357  ff. 

3)  Suet.  Caes.  22 :  et  initio  quidem  Galliam  Cisalpinam  Iüyrico  adiecto  lege 
Vatinia  aceepit.    Dio  Gass.  38,  8.   Appian.  6.  c.  2,  13.   Vell.  2,  44. 

4)  Cic.  Pkil.  6,  3,  5  :  an  ille  id  faclat,  quod  paulo  ante  decretum  est,  ut 
exereitum  citra  flumen  Rubiconem,  qui  finis  est  Galliae,  educcret?  Suet.  Cae».  31. 
Pliit.  Cae*.  20.  32.   Appian.  b.  e.  2,  35.   Lucan.  1,  185  ff.   Plln.  n.  h.  3,  115. 

5)  Appian.  b.  e.  1,  32.  35.  6)  Liv.  36,  38. 

7)  Mommsen  R.  Q.  1«,  666.  667.  A.  W.  Zumpt  De  Gallia  Romanorum  pro- 
vincia in  8tudia  Romana,  Berol.  1859.  8.  p.  5  ff. 

8)  Pighius  Annal.  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  537  =  217;  Voigt 
lu.)  nat.  II  p.  359  nnd  ebenso  Walter  Gesch.  d.  R.  Recht«  I  §  245  nehmen 
an,  dass  die  Provinz  Ariminiam  548  «=  206  eingerichtet  and  dann  allmählich  zu 
der  Provinz  Gallia  Cisalpina  erweitert  worden  sei;  allein  das  ist  durch  Zumpt 
a.  a.  O.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  clsalpinische  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  jährlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutzte  Stelle  des 
Granius  Licinianus  p.  39  Bonn.  :  data  erat  et  Sullae  provincia  Gallia  cisalpina 
widerspricht  dem  nicht ;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  665  —  89 ,  in  welchem 
Sulla  Legat  des  Consuls  L.  Cato  war  (Drumann  II  S.  333),  so  dass  damals  wie 
früher  Gallia  cisalpina  unter  einem  der  Consuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt 
p.  70  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (695  —  59)  zuschreibt, 
so  ist  dies  mit  den  historischen  Zeugnissen  nicht  zu  vereinigen.  Borghesi's  Unter- 
suchung Oeuvres  VII  p.  349 ff.,  vgl.  VIII  p.  203,  hat  ebenfalls  zu  keinem  sicheren 
Resultate  geführt.    8.  Mommsen  C.  1.  L.  I  n.  583. 
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nach  Mommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673=81  so- 
wohl die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz,  welche  wegen 
der  fortdauernden  Einfalle  der  Alpenvölker  eines  militärischen 
Commandos  nicht  entbehren  konnte,  als  die  Erweiterung  Italiens 
im  Westen  bis  zumVarus1),  im  Osten  bis  zum  Rubico  vollzog2), 
und  in  der  That  scheint  die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der 
Provinz  Gallia  cisalpina  schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen3}. 
Dieselbe  dauert  aber  nur  bis  zum  J.  742  =  42,  in  welchem  die 
Provinz  wieder  aufgehoben4)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich 
bis  zu  den  Alpen,  östlich  bis  zu  dem  Flusse  Formio,  jetzt  Risano, 
bei  Tergeste  (Triest)  vorgeschoben  wurde5).  Unter  Augustus 
findet  sich  noch  einmal  ein  proconsul  Galliae  cisalpinae*),  wel- 
cher indessen  nur  vorübergehend  in  Function  gewesen  sein  kann, 
da  Augustus  selbst  das  Gebiet  Italiens  nochmals  Über  Triest  hin- 
aus nach  Südosten  hin  bis  zum  Flusse  Arsia  erweiterte7). 

Es  ist  bekannt,  dass  ebenfalls  Augustus  das  so  begrenzte  ^"^"f* 
Italien  in  elf  Regionen  theille,  zu  denen  als  zwölfte  der  Stadt-  eIfn^gi0" 
kreis  von  Rom  zu  rechnen  ist.    Welchen  Zweck  diese  Einthei- 
lung  hatte,  wissen  wir  nicht:  kein  Historiker  gedenkt  ihrer6) 


1)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  902. 

2)  .Mommsen  R.  G.  II6  S.  354  Anna.  Er  erinnert  namentlich  daran ,  dass 
Soll«  das  römische  pomerivm  erweiterte ,  was  nur  geschah ,  wenn  die  italische 
Grenze  vorgerückt  wurde.  Seneca  de  brevitate  vitae  13:  Stdlam  ultimum  Roma- 
norum protuliue  promtrium,  quod  nunquam  provinciali  $ed  Jtalieo  agro  adqui- 
sito  pro  fem  mori$  apud  anltquos  fuit.  Dio  Cass.  43,  50.  Tac.  ann.  12,  23. 
Der  Mommsenschen  Ansicht  ist  auch  Lange  III-  S.  163. 

3)  So  heisst  im  J.  682  «72  Cassius  6  trjs  r.tpi  üaoov  TaXariac  a-rparrfrö; 
fPlut.  Crat».  9)  and  im  J.  692  =  62  verwaltete  A.  Metellus  Celer,  nachdem  er 
63  praetor  gewesen  war,  Gallia  cisalpina  als  propraeior.  Gic.  ad  fam.  5,  1  u.  2. 
Plin.  n.  k.  2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Caas.  37,  33.  Drumann 
n  S.  26. 

4)  Mommscn  C.  I.  L.  I  p.  118. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  127  nennt  den  Formio  antiqvu»  auetae  ltaliae  terminus. 
Vgl.  Ptolemaeus  3,  1,  27. 

6)  Sueton  de  gr.  et  rheL  30  (6)  und  über  diese  Stelle  Mommsen  Staatsrecht 
II*  S.  229  Anm.  1. 

7)  Plin.  n.  h.  3  ,  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  1.  L.V  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210:  M  itots,  eUp'  ou  pCtltoMN  'PenfMÜot  toi«  'ItoXuutsu;  -rVjv 
looTtoXtTttov ,  Holt  %i\  toT«  tvTÖ?,  "AXneorv  raXdbaic  xal  'Evrrolc  trjv  a&rrjv 
dkovtlliai  Ttp+jv,  spoaoYOpcöuat  U  xal  'lxa).taVrac.  TtaVra«  xal  'Pmnaloue.. 

8)  Nur  Dio  Gass.  52,  22  lässt  den  Maecenas  dem  Augustus  den  Bath  geben : 
Tf)v  ts  'ItoXIocv  x&setv  Ttfi  (map  r*vrf)xovra  xal  cirraxodouc  ditö  rffi  TtoXituc. 
«aolouc  oSoerv  xal  xiXXa  itetvra  td  tt  raT«  Wjaot«  xal  -rd  iv  tal«  ^irclpot« 
6ftoXo7o5vra  -f)|iTv  xardvitfiov  ixaaraydfti  xatd  t«  itrn  xal  Wvtj.  Man  lernt 
aber  aus  dieser  Stelle  nicht«  über  die  Regioneneneintheilung. 
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und  der  einzig  vorhandene  Bericht  des  Plinius l)  beschränkt  sich 
auf  die  geographische  Darstellung  derselben.  Ging  aber  die 
Absicht  des  Kaisers  zunächst  nur  auf  eine  statistische  Aufnahme 
Italiens J),  so  ist  diese  doch  sofort  zu  gewissen  administrativen 
Zwecken  verwerthet  worden;  die  in  dem  kaiserlichen  tabula- 
rtum1)  deponirten  Verzeichnisse  der  sttbseciva,  d.  h.  der  bei  der 
Anlage  von  Colonien  nicht  assignirten,  entweder  den  Gemeinden 
Uberlassenen  oder  noch  verfügbaren  Cenlurientheile4),  waren 
nach  Regionen  verzeichnet5);  in  der  Verwaltung  der  Domainen8}, 
der  Erbschaftssteuer  [XX  her  ed.)1),  der  Steuer  der  Freigelassenen 
(vicesima  libertatis)*)  sind  die  Verwaltungsbezirke  nach  Regionen 
normirl;  die  Resultate  des  Census  werden  nach  Regionen  zu- 
sammengestellt1'), und  spater  bilden  die  Regionen  die  Grundlage 
für  die  ganze  Administration  und  die  schliessliche  Provincialein- 
nii?'d«r"  r'cntunß  Italiens.  Es  wird  daher  zweckmassig  sein  der  folgen- 
•eiben.  den  Darstellung  eine  Üebersichl  der  augusteischen  Regionen 
voranzuschicken. 


1)  Plin.  n.  h.  3 ,  46:  nunc  ambitum  eius  (/taliaej  urbisque  tnwntrabimu$, 
qua  in  rt  praefari  necessarlum  est  auttorem  not  dlvum  Auguttum  stculuros, 
dttcrlpUontmque  ab  eo  faetam  Jtaliac  totius  in  regionet  XI ,  std  ordine  eo,  qui 
lilorum  traetu  fiel,  urbium  quidem  vicinitales  orationt  utiqut  pratpropera  servari 
ncn  posst  ,  Uaque  inieriore  parte  digtstiontm  in  literat  eiusdem  not  secuturos, 
coloniarum  mentione  signata  qua»  HU  in  eo  prodidit  numero.  Der  augusteische 
Uber  regionum  |  Gromat.  ?et.  p.  229,  12;  258,  2)  enthielt  also  ein  alphabetisches 
Verzeirhniss  der  In  Jeder  Region  liegenden  Städte.  Dass  in  der  Tabula  Peutin- 
geriana  die  Regionen  angedeutet  sind ,  sucht  nachzuweisen  Deajardins  I.ts  onte 
rlgions  d Auguste.  Quellet  tont  let  divlsicns  de  V hallt  tnscrltcs  tur  la  table  de 
Ptutinger.  Paris  1875.  8. 

2)  Mommsen  Feldmesser  S.  190. 

3)  Gromat.  p.  202,  17;  203,  3;  400,  9.  14. 

4)  Rudorff  Feldmesser  S.  455. 

5)  Nämlich  in  den  Ubri  bentfieiorum.  Gromat.  p.  202,  6 ;  203,  1 ;  295,  12 1 
vel  quaeris  ti  in  libro  beneficlorum  regionis  illius  benefieium  alieui  Augustu»  dedtrit. 
So  wird  in  dem  Uber  coloniarum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Campaniae,  p.  226,  5 
Pieenum ,  229,  12  eivitate»  Campaniat  ex  libro  regionum ,  252  civitatis  Piceni, 
259  tivitaU»  regionis  8amnll. 

6)  £■  ist  damit  nicht  behauptet,  dass  jede  Region  einen  proewator  gehabt 
hätte,  wie  ein  pro«.  rtg{ionis)  CulaMc{ae)  Mommsen  /.  R.  N.  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratorlschen  Distrkte  auf  der  Grundlage  der  Re- 
gioneneintbellung  beruhn,  also  entweder  Theile  einer  Region  oder  auch  mehrere 
Regionen  umfassten.   S.  Mommsen  Feldmesser  II,  190  Anm.  57. 

7)  Orelli  3835:  proc.  XX  her.  region.  Camp.  Apul.  Calabr.  Grut.  411,  1: 
[proc.)  XX  her.  UmMae  Tusciae,  Piceni. 

8")  Eine  familia  XX  Ub.  reg{ioni»)  Transpnd.  Orelli  3340  -  C.  /.  L.  V, 
1,  3351. 

9)  Plin.  n.  h.  7,  162  ff. :  ciccerfunt  experimenta  recentissimi  census,  quem  intra 
quadritnniwn  impcralorts  Caesares  Vtspaslani  pater  filiusque  censores  egerunt. 
 (164)  in  rtgiont  Haliat  octava  etntenum  annorum  eensi  sunt  homines 
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A.  Oberit«lien. 


Regio  XI,  regio  Transpadana*) ,  llalia  Transpadana*) ,  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen,  im  S.  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua3). 

Regio  X 4  ,  Venetia  et  Histria*),  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  carnischen  Alpen,  im  0.  durch  den  Fluss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  den  Padus  begrenzt6). 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  uüd  Alpes  Coitiae,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
0.  durch  die  Trebia  und  Macra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer'). 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Cruslumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfliesst,  im 
0.  durch  das  adriatische  Meer8).  Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 
lia9) von  der  via  Aemilia,  welche  der  Consul  M.  Aemilius  Le- 
pidus  567=H87  von  Ariminum  bis  Placentia  geführt  hatte10). 


Regio  VII,  Etruria  "),  spater  Tuscia  ,2),  im  N.  durch  die  Macra 
und  den  Apenninus,  im  0.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 


LÜH,  cenlenum  denum  hominis  XIlll,  etntenum  vieenum  quinum  homlntt  duo, 
eenUnum  trleenum  hominet  qualiuor. 

1)  Plin.  n.  fc.  3,  103.  Orelli  2273.  3143.  Orot.  1054,  3.  Mommsen  /.  N. 
3604. 

2)  Orelli  1194. 

3)  Plln.  n.  h.  3,  123—125.  Paulus  Diac.  de  geitU  Longob.  2,  14 :  Venetia 
tnim  non  solum  in  paucit  innUii,  qua»  nunc  Venetia»  deeimu»,  corutat,  ted  eius 
terminu*  a  Pannoniae  finibus  tuque  Adduam  fluvlum  protelatur. 

4)  Plln.  n.  h.  3,  128—131. 

5)  Pilo.  a.  s.  0.  Orelli  2285.   Boecking  N.  D.  Oee.  p.  440  ff. 

6)  Diese  Region  bildet  den  Inhalt  von  C.  /.  L.  V,  1. 


9)  Martial.  3,  4,  1  : 

Romarn  vade,  Uber:  ti,  venerit  unde,  reqviret, 
AemiUae  dieet  de  regione  viae. 
6,  85,  5:    Funde  tuo  lacrima»,  orbatn  Bononia,  Rufo, 
Et  retonet  ioia  pUmetus  in  Aemilia. 
Orelli  3044.    Mommsen  /.  N.  4237. 

10)  Llv.  39,  2,  10.   Strabo  5  p.  217. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  50—52. 

12)  Forbigcr  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  589. 


B.  Mittelitalien. 
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Regio  VI,  Umbria*).  Sie  geht  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Crustumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  V,  Picenum ,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Aternus  5). 

Regio  IV,  Samnium*).  Die  Grenze  gegen  Umbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nahe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Campanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur, 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesernia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Aternus 
bis  zum  Frento4). 

Regio  I,  Campania &) ,  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus0),  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewesen ;  denn  das  Land  der  Hirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region7);  später  ge- 
hörte es  zur  ersten8). 

C.  Unteritalien. 

Regio  III,  Bruttii  et  Lucama*),  gegen  Campanien  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus10). 

Regio  II,  Apulia  et  Calabriau). 

1)  Plin.  n.  h.  3,  112-114. 

I)  Plin.  n.  h.  3,  110.  III.   Liter  eoloniarum  in  Gromat.vet.  p.  252ff. 

3)  Plin.  a.  a.  0.  3,  106—109. 

4)  Teste,  welches  in  der  Nähe  des  Frento  liegt,  rechnet  Plinius  3,  106  rar 
vierten  Region. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  53—70.  6)  Plin.  i».  h.  3,  63.  71. 

7)  Plin.  n.  k.  3,  99.  105. 

8)  Mommsen  Sulla  topographia  degU  Irpini  im  Bullt tt.  1847  p.  161  nimmt 
geradezu  einen  Irrthum  des  Plinius  an,  später  (Feldmesser  II,  206  Anm.  113)  be- 
zeichnet er  die  Grenze  als  schwankend.  S.  auch  Desjardins  De  tabulis  alimen- 
tarlli,  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Benevent  später  zu  Campanien  gehörte,  geht 
hervor  aus  den  von  Mommsen  angeführten  Zeugnissen  1.  Regni  Neap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  Bardischen  Concils  von  347, 
Manai  III  p.  42  und  dem  «6fr  eolon.  in  Gromatici  vet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  ehltaUi  Campaniae  ex  libro  reglonum  auch  Beneventum  aufgeführt  wird. 

9}  Plin.  n.  h.  3,  71—75. 

10)  Dieser  Fluss  kommt  nur  einmal  vor  im  Itinerar.  Antonini  p.  104  Wess., 
allein  seine  Lage  ist  sicher;  er  beisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basillcata  und  terra  d'Otranto. 

II)  Plin.  n.  h.  3,  99—105. 
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Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net1), von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  ist  an  sich 
anzunehmen3),  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt s)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,  ist  unbekannt«). 

Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  die  augusteische  Regio-  f^cb« 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte ,  die  durch  die  lex  Iulia 
municipalis  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich 
zuerst  ein  Verfall  der  freien  Gommunen  und  gleichzeitig  eine 
Abnahme  des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grösslen  Uebelstände  scheinen  t  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein  j  aber  auch  die  Finanzen  der 
freien  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen ;  die  Verant- 
wortlichkeit für  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  De- 
curionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer 
lästigen  und  gefährlichen 5) ;  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt 
unter  schlechter  Strassenpolizei  und  filr  das  Bedurfniss  der 
Truppenaushebung,  obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  beschränkte 
war6),  scheinen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet 
geworden  zu  sein. 

1)  Plin.  n.  h.  3,  65. 

2)  Vgl.  Huschke  IV bor  den  Census  nnd  die  Steuerverfassung  der  früheren 
röm.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8.  S.  63.  Bethmann-Hollweg  II,  64.  Dass  in  Be- 
ziehung auf  die  Erbschaftssteuer  Rom  einen  eigenen  Bezirk  bildete ,  zeigt  die 
Inschrift  C.  /.  Gr.  2980 :  [töv  x|wIti9t]ov  4nltpono[v]  etx[o]9r[fjs]  x).T|povop.täiv 
'PAp/ns  'ItaXla«. 

3)  Liv.  3,  20,  7:  neque  enim  provocationem  csm  longlu»  ab  urbe  mille  pa>- 
tuum  et  tribuno«,  tl  eo  venlant,  in  alia  turba  Quiritium  »ubiecto»  fore  contularl 
imperio.  Dlo  Cut.  51,  19:  xai  tov  Kabapa  tt|v  tc  igouaiav  rrjv  tOw  or)jj.dp£a>v 
Iii  ßloo  fvew  (ttar^toavro)  xal  toTc  iriBomp^voi«  auröv  xal  4vt6«  toO"  Ttc>|iTjpiou 
xal  Rai  uiypi;  ö]fSäou  fjuaraSlou  (d.  h.  bis  auf  7>/t  Stadien,  was  1000  pa»sut 
ist)  dpfaciv.  G. iius  4,  104:  Itgilima  »unt  iudicia,  quaf  in  urbe  Sorna  vel  intra 
prhnum  urbi»  Bomae  miliarlum  inter  omnet  ehe»  Romanot  lub  uno  iudiee  aeei- 
piuniur. 


4)  Vgl.  Mominsen  Staatsrecht  II«  S.  1039. 

5)  S. 


oben  S.  196.    Ich  bemerke  hier  nur,  dass  schon  Plin.  ep.  10,  113 
Leute  erwähnt,  qui  tnviti  fiunt  decwionet. 

6)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Truppeu- 
aushebungen  nicht  mehr  statt.  Herodian.  2,  11  und  mehr  in  meiner  Hitt.  equitum 
Rom.  p.  62  IT.  Nur  die  Besatzung  der  Stadt  Rom  recrutirte  sich  aus  Italikern 
(Tac.  ann.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  eo  hört  et  Italieae  eivium 
Romanorum  voluntariorum  (Kellermann  Yig.  n.  269.Borghesi  Oeuvre»  IV  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Conscription  in  Italien  versucht  wurde,  so 
stiess  diese  auf  grosse  Hindernisse,  wie  unter  Augustus  nach  der  Varusschlacht 


Digitized  by  Google 


—    224  — 

Diesen  UebelsUinden  gegenüber  begnügte  man  sich  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederholentlich  neu  zu  organisiren ,  die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Verwaltung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Commissarien  in  Controle 
zu  nehmen,  und  es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre, 
ehe  man  sich  entschloss ,  die  allen  gesetzlich  garantirten  Frei- 
heiten Italiens  abzustellen  und  dasselbe  einer  dauernden  und 
regelmässigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 
f  Die  erste  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  Hadrian 
i««pitoE(j|7 — 138),  welcher  Italien  in  vier  Gerichtssprengel  theille  und 
jeden  derselben  einem  Consularen  Ubergab1).  Die  Consularen 
blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit2).  M.  Aurel  ersetzte 
sie  in  der  Zeit  zwischen  161— 169  s)  durch  eine  andere  Behörde, 
Italien  »nur  die  iuridici*),  welche  sich  von  den  Consularen  dadurch  unter- 
schieden,  dass  sie  erstens  praetorii  waren6),  zweitens  eine  be- 
schränkte Competenz  hatten6),  und  drittens  nur  in  einem  Theile 

(Tnc.  Ann.  1,  31  mit  Nipperdeys  Note  und  dazu  DIo  Cm».  56  ,  23),  unter  Nero 
(Suet.  Nero  44)  und  Yitellius  (Snet.  ViUU.  15). 

1)  Spartun.  Hadr.  22,  13:  qunttuor  consulares  per  omnem  Jtaliam  iudices 
eonstituit.  Capitolln.  Anton.  P.  2,  11:  ab  Hadrlano  inter  qunttuor  consulares, 
quibui  Italia  commiltebatur ,  eUctus  est  ad  eam  partem  ltallae  regendem,  in  qua 
plurhmtm  possidebat.  e.  3 :  huic,  quum  ItaUam  regeret,  imperii  omen  est  factum. 
Nam  cum  tribunal  ascendisset,  inter  alias  aeelamatione»  dictum  est:  Auguste,  di 
te  servent.  Capitolin.  M.  Ant.  11:  ad  id  excmplum,  quo  Hadrianus  consulares 
viros  reddere  iura  praeeeperat.  Appian.  b.  c.  1,  38:  Tjoav  -tdp,  d>c  fotxc,  töte 
xal  r7(;  TraXias  ay/o-.Tt;  dvOOrcatot  (er  versteht  darunter  consulares.  S.  Marinf 
Arval.  p.  759)  xwrd  f*ipvj.  *0  xal'A?ptmi«  dpa  u.tp.o6u*voc  Gartow  y.eovcp  reo).)  >}, 
ttjv  auToxpatopa  apyr^v  Prou.«fote  ^oi^evoc  dvexaNiot  xai  \wz  o-jtov  tiUfuivcv 
Ii  ßpayi.  Die  verschiedenen  Ansichten  Aber  die  Befugnisse  der  Consulare  findet 
man  zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  ßcriptores  hlst.  Aug.  8.  80  ff. ,  beson- 
der S.  95. 

2}  Appian.  6.  c.  1,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmmung  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift  von  Concordia  C. 
1.  L.  V,  1874.    Borghesi  Oeuvres  V,  392. 

4)  Capitolin.  .V.  Ant.  phil.  11 :  datis  htridicis  Haliae  consuluit  ad  id  excm- 
plum, quo  Hadrianus  consulares  viros  reddere  iura  praeeeperat. 

5)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  beschränkte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civllsachen ;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecte  bis  zu  einer  gewissen  Summe  urthetlten,  schliesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Cass.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
otxitovo'u.ot  ol  xf(v  ItoX(ov  tioixoüvrcc  CRduaavro  ur.ip  xd  vou.to8tVra  ut:ö  toü 
Mdpxou  ootdCovw« ,  d.  h.  nach  der  Erklärung  von  Henzen  Bull.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  zustimmen :  iuridici  Italiam  adminlstrantes  de- 
sierunt  ultra  ea,  quae  a  Marco  lege  ordinata  erant,  iudicare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Eierpt  des  Xiphilin  so  ausser  allem  Zusammenbange  mit  dem  Vor- 
hergebenden, dass  seine  Interpretation  Jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Valerianut  und  Galllenus  (253)  vorkommende  turidicus  de  infinite 
per  Flam.  et  Vmbriam  Picenum  (Orelll  3174),  welcher  im  Gegensatze  zu  den 
übrigen  iuridfei  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehen  gewesen  sein  must. 
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von  Italien  Recht  sprachen1).  Die  Criminalgerichtsbarkeit  hat 
nämlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hundert  römische 
Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbi,  in  dem  übri- 
gen Italien  der  praefectus  praetorio1):  in  Beziehung  auf  die 
Civiijurisdiction  zerfallt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile,  die 
urbica  dioecesis,  in  welcher  die  stadtischen  Praetoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  prae- 
torische  Gewalt  ganz  oder  theilweise  auf  die  iuridici  überging, 
über  deren  Competenz  uns  nur  bekannt  ist,  dass  die  Fidei- 
commisssachen s),  die  Vormünderernennung  *)  und  etwaige  Strei- 
tigkeiten Uber  die  Qualificalion  zum  Eintritt  in  die  Curie6)  zu 
ihrer  Cognition  kamen.  Leider  giebt  es  weder  Uber  den  Um- 
fang der  stadtischen  Dioeeese6)  noch  Uber  die  Zahl  der  iuridici 
und  ihre  Bezirke  eine  bestimmte  Nachricht;  die  letzteren  werden 


1)  Dirksen  Die  Scr.  H.  Aug.  S.  94  ff.    Betbmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  66. 

2)  Mos.  et  Rom.  legum  coli.  14,  3,  2:  ted  enim  tarn  eo  pervcnium  ut  con- 
ttitutionibut ,  ut  Romae  quidem  pratfectu$  urbit  iolu»  »uper  ea  re  eognotcat,  ti 
intra  miliarium  eentesimum  til  in  Fabiam  commiuum.  Enimvero  $i  ultra  centeti- 
mum,  praefectorum  praetorio  erit  cognitio.  Dig.  1,  12,  1  pr. :  omnia  omnmo  eri- 
mina  praefeetura  urbit  tibi  vindieacit  ,  nee  tantum  ea,  quae  intra  urbem  admlt- 
tunlur,  verum  ea  quoque,  quae  extra  urbem  intra  ltaliam.  $  4 :  quidquid  igltur 
intra  urbem  admittitur,  ad  praefeetum  urbi  videtur  pertinere.  Sed  et  »i  quid  intra 
centesimum  miliarium  admistum  tit,  ad  praefeetum  urbi  pertinet.  Diesen  Gerichta- 
sprengel giebt  auch  Dio  Cass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  $  155,  Gaius  1,  27. 
Herodlau.  2,  13,  9.    Cod.  Th.  16,  5,  62. 

3)  Dig.  40.  5.  41,  5. 

4)  llpian.  fr.  Vat.  §  205:  $i  quU  ad  urbicam  dioeectin  perlment  [tettamento 
iutor  datu]r,  txeutare  se  debebit  ab  eo  pairhnonio,  quod  in  regio[nibut  iuridieo- 
rum  eil,  timililer]  a  re  provinciali.  §232:  ob tervari  autem  oportet,  ne  hit  pupillis 
tutorem  det  (praetor),  qui  patrimonia  in  hit  regionibut  habent,  quae  sunt  tub  iuri- 
dici«, ut  Claudio  Pompeiano  praetori  Imperator  notier  reteriptit.  §  241 :  tl  qult 
autem  in  provincia  domieilium  habet,  debet  exeutari;  ted  et  ti  quit  Patrimonium 
in  ea  regtone,  quam  htridieut  adminittrat,  habet. 

5)  In  dem  Digestentltel  de  variit  et  extraordinariit  eognitionibut  et  tl  iudex 
Utem  tuam  fechte  dieetur  (Dig.  60,  13)  heisst  es  In  dem  fr.  des  Callistratua  1.  5 
pr. :  numerut  ergo  eognitionum  in  qualtuor  fere  geneva  dlvldl  potett:  aut  enim  de 
honoribut  tive  muneribut  gerendit  agitatur ,  aut  de  re  peeuniaria  ditceptatur ,  aut 
de  exittlmailone  alicuiut  cognoteitur,  aui  de  eapitali  crhnine  quaeritur.  In  die 
dritte  Classe  gehört  die  Sache  des  Volamniua  Serenas  aus  Concordla,  welcher 
»erifca  und  decurio  gewesen ,  dann  aber  relegirt  worden  war  und  nach  seiner 
Rückkehr  verhindert  wurde  wieder  in  die  Curie  von  Concordla  einzutreten.  Diese 
Sache  kam  vor  den  iuridicus  regionit  Trantpadanae  Arrius  Antoninus,  an  welchen 
Fronto  ep.  ad  amicot  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

6)  Der  Geriehtssprengel  der  Praetoren  ist  weder  identisch  mit  der  alten 
Bannmeile  (s.  S.  223  Anm.  3)  noch  mit  dem  unter  dem  praefectut  urbi  stehenden 
Polizeibesirk,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Denn  Campanien, 
welches  zur  urbfca  dioeeetlt  gehörte,  lag  schon  uftro  cenUtimum  lapidem.  8. 
Tac.  ann.  13,  26:  quid  enim  aliud  laeto  patrono  eoneettum,  quam  ut  centeihnum 
ultra  lapidem  in  oram  Campaniae  libertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

Rftrn.  AlUrth.  IV.  2.  Aafl.  15 
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in  Inschriften  oft  erwähnt,  sind  aber  so  wechselnd,  dass  man 
annehmen  muss,  entweder  es  seien  in  den  ursprünglich  festge- 
setzten Gerichtskreisen  fortwahrend  Aenderungen  eingetreten'), 
oder  es  habe  feste  Bezirke  überhaupt  nicht  gegeben,  sondern 
die  iuridici  seien  bald  für  diese  bald  für  jene  Landschaften  nach 
Umstanden  committirt  worden'). 


1)  Dies  Ist  die  Ansicht  von  Borghesl,  welcher  die  Dlfferenten  in  den  An- 
gaben der  Bezirke  dadurch  zu  vereinfachen  sucht,  dass  er  annimmt,  in  dem  Titel 
der  iuridici  würden  nicht  immer  alle  Landschaften  angeführt,  welche  zu  ihrem 
Sprengel  gehörten ,  sondern  der  Titel  werde  abgekürzt ,  wie  dies  auch  bei  den 
später  zu  besprechenden  correctores  geschieht.  Ich  habe  nach  diesem  f rincip 
früher  5  iuridici  nachweisen  zu  können  geglaubt ,  allein  dies  Resultat  ist  aller- 
dings sehr  unsicher.  Vier  iuridici,  welche  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  45  annimmt, 
sind  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Dies  nehmen  Mommsen  Feldmesser  II  S.  193,  Staatsrecht  II*  S.  1039 
und  Uenzen  Annali  1863  p.  2ö2  an.  Ich  begnüge  mich,  die  bekannten  iuridici 
nachstehend  zusammenzustellen : 

[C]  Arriui  Antoninus  —  iuridicus  per  Italiam  regionit  Transpadanae  primus 
(zwischen  161  und  169),  Inschr.  v.  Concordla  C.  /.  L.  V,  1874  «=  Borghesi 
Oeuvr.  V,  383. 

(Ohne  Namen)  nach  J.  Klein  Rhein.  Museum  1875  p.  288  auf  denselben  Arrius 
bezüglich:  iuridicus  regionis  Transpadanae.  Inschr.  v.  Cirta.  Revue  archiol. 
Vol.  XXVIII  (1874)  p.  333. 

M.  Noniut  Arrius  Paulinut  Aper  —  iuridicui  regional)  Tran(spadanae'), 
Inschr.  v.  Brixia  (vor  207)  C.  /.  L.  V,  4341  —  Borghesi  O.  V,  393. 

L.  Fulviut  Gavius  K(umtstus  Petronius)  Aemilianut  —  electut  ab  op(limo  imp. 
Severo)  Alexandra  Aug.  ad  (ius  dicendum)  per  regionem  Tra(ntpadanam)  (223 
—235.    Mommsen  /.  S.  3604 «Uenzen  6486). 

C.  Luxiliut  Sabinus  Egnatius  Proculut  —  iur.  reg.  Tran*pad.  (unter  den 
Gordianen,  nach  237.    Orelll  3134). 

{Si)moniut  Proculut  lulianut  —  (iu)ridieui  per  Trantpadum,  aus  derselben 
Zeit.    Borghesi  0.  V,  403. 

L.  Oaboniut  Arunculeius  Paciliut  Severus,  iurid.  reg.  Trantpad.  Inschr.  T, 
Brixia  C.  1.  L.  V,  4332. 

Axilhu  Honoratut  iur.  reg.  Trantpad.    C.  1.  L.  V,  8921. 

P.  Plotiut  Romanut  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alexander  Severus.  Orelli 
3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridicui  per  Aemüiam  et  Ligurlam.  Mommsen  /.  N.  4237 
»Uenzen  6482. 

Q.  Serviliut  Q.  f.  Hör.  Pudern  —  iuridicui  AemiUat  [et  Fla)miniac.  Renier  2749. 

iuridicus  Aemiliae ,  Etruriae  (vielleicht  Ligvriae)  et  Tutciae.  Ungedruckte 
africanlscbe  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II«  p.  1039  Anm  4. 

Af.  Fabiut  M.  f.  Quir.  Magnus  Valerianut  —  iur.  reg.  Tutciae  et  Piceni. 
Henzen  Annali  1863  p.  277. 

c-ixaioööT«;  'ArcoXla;  Ka>.aSpla;  Auxaovla;  (d.  h.  Lucatilae).  Mommsen  Epkem. 
epigr.  IV  p.  224. 

L.  Semproniut  Celsus  Serviliut  Fabianut,  —  [iu)rid.  per  Apu[liam  et]  Cala- 
brla{m).    Marini  Arv.  p.  180. 

M.  Caecilius  Novatillianut  —  iurid.  Apul.  et  Calabr.  Mommsen  /.  N.  1420 
=  Orelll  1178.    Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  Ragonius  Urinatius  Larciut  Quintianut  iuridicus  per  Apul.  unter 

Commodus  In  drei  Inschriften:  Orut.  p.  1029;  Orelli  2377 **  C.  /.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 
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Dass  durch  die  Einsetzung  der  iuridici  die  Municipalge-^^)*^ 
richtsbarkeit  eine  Beschränkung  erfahren  habe1),  ist  im  Allge- p,"n"icfen 
meinen  nicht  anzunehmen,  da  die  Processe,  in  welchen  die  iuri- 
dici entschieden,  früher  an  die  römischen  Gerichte  gekommen 
waren2},  allein  dass  die  iuridici  in  Gerichtssachen  den  Munici- 
pien  gegenüber  bereits  eine  ähnliche  Stellung  einnahmen,  wie 
die  praesides  provinciae  gegenüber  den  Provincialstädten5),  lehrt 
der  Fall  des  Volumnius  Serenus  von  Concordia  (S.  225  A.  5), 
in  welchem  es  sich  um  das  Verbleiben  eines  bestraften  decurio 
im  Senat  handelte,  ein  Fall,  der  nach  der  lex  Genetiva  c.  105 
von  dem  Municipalgericht  erledigt  werden  konnte,  nunmehr  aber 
vor  den  iuridicus  provinciae  gebracht  wird  und  beweist,  dass 
die  Municipalmagistrate  schon  damals  in  ein  untergeordnetes 
Yerhaltuiss  zu  dem  iuridicus  zu  treten  anfingen. 

In  der  Co  minimal  Verwaltung  sind  im  ersten  Jahrhundert  der  u^m'p". 
Kaiserzeit  die  Municipien  von  der  Regierung  nicht  behelligt  wor- 
den, erst  am  Ende  desselben  stellte  sich  ein  zunehmender  Ver- 


O.  Herenniu»  SilviuM  Maximxu  —  iurid.  per  Calabr.  Lucaniam  Brtttiot.  Hen- 
zen  6745. 

C.  SaUiut  Aristacnetu»  —  iuridieu»  per  Picenum  et  Apuliam.  Grat.  465,  5.  6. 

C.  Sabucius  Maior  Caeclliamu  —  iwid.  per  Flamin,  et  ümbrlom,  unter  Com- 
modus.     Uenzen  7420. 

C.  Cornelius  Felix  Thrallu»,  turid.  per  Flam.  et  Vmbr.    Orelli  3177. 

P.  Aeliu»  Coeranut  —  turldtctu  per  Flamlnlam  et  Vmbriam,  unter  Csracalla. 
Orelli  3851. 

L.  Annlut  Italien*  Honorattu,  —  iurld.  per  Fl.  et  Vmbriam.  Desjardins  Annali 
1868  p.  97. 

Q.  Mamllhu  Capltolinut,  iurid.  per  Flaminlam  et  Vmbriam  et  Picenum.  C. 
I.  L.  II,  2634. 

M.  Aellut  Aureliu»  Theo,  Auc(uiU)  iuridieu»  de  tnfinlto  per  Flam.  et  Vmbriam 
Picenum  (Orelli  3174),  aus  der  Zeit  des  Valerianus  und  Gall lentis  (253). 

Die  Inschrift  Orelli  3173,  in  welcher  ein  iuridieu  <  prov.  Campaniae  vorkommt, 
ist  falsch.    S.  Mommsen  /.  .V.  Falsa«  n.  538.    Rorghesi  Oeuvr.  V,  393. 

Einen  Bezirk  Picenum  Valeria  giebt  es  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man 
ihn  zu  finden  glaubte,  ist  nach  Borgbesi  0.  V,  401— »Henzen  6489  zn  lesen: 
Sex.  Pedlo.  Sex.  f.  Arn.  Htrruto  LuelUo  Pollion.  Cot.  praef.  aer.  militar.  leg. 
Aug.  iurid.  (Asturiae)  et  Oallaee^ae). 

1)  Bethmann-IIollweg  a.  a.  0.  S.  68.  Anders  Pacht«  In  ZeiUchr.  f.  gesch. 
Rechtswiss.  X  8.  204.  Institutionen  1  $  9*2.  Savigny  Gesch.  d.  R.  R.  im  Mittel- 
alter I,  55. 

2)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  1039. 

3j  Ich  bemerke,  dass  vom  Iuridicus  auch  die  Ausdrücke  regionem  admini- 
ttrat  (fr.  Vatic.  §  241),  provinciam  adminittrat  (Fronto  ad  amieot  2,  7  p.  192 
Naber)  gebraucht  werden,  welche  sonst  vom  prae$e$  üblich  sind.  Einmal  wird 
auch  das  Eingreifen  elnos  iuridieu»  in  Verwaltungsgeschäfte  erwähnt,  Orelli  3177  ; 

C.  CorneUo  C.  f.  Quirin.  Fdiei  Thrallo  iurid.  per  Flam.  et  Vmbr.  06  exl- 

moderationem  et  in  $tertlitate  annonae  laborioiam  erga  ipto»  fidem  et 
1,  ut  et  civibut  antnona  wperestet  et  vietnit  cMtatlbut  lubveniretur. 

15* 
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fall  der  städtischen  Finanzen  und  das  Bedürfnis*  einer  Beauf- 
sichtigung der  Rechnungsführung  in  den  italischen  wie  in  den 
Provincialstädten  heraus.  In  Folge  dessen  wurde  seit  Nerva  und 
Traian  in  Italien,  man  weiss  nicht,  ob  allen  oder  nur  einzelnen 
Municipien  ein  curator  vorgesetzt,  von  welchem  S.  4 62 ff.  die 
Rede  gewesen  ist,  in  den  Provinzen  aber  die  freien,  dem  Statt- 
halter nicht  unterworfenen  Gemeinden  (S.  7\  ff.)  grösserer  Be- 
zirke oder  der  ganzen  Provinz  unter  einen  kaiserlichen  Beamten 
gestellt,  welcher  Stopöarnj;  oder  iiravopÖurrrj; ,  auch  wohl  X071- 
ott];,  lateinisch  corrector*),  einmal  auch  airaior*)  beisst,  mit 
fünf  fasces  ausgestattet  ist 8)  und  neben  dem  Statthalter  fungirt. 
§Jj5^JJJ  Die  letztere  Einrichtung  ging  von  den  Provinzen  auch  auf  Ita- 
lien über,  aber  erst  mehr  als  hundert  Jahre  spater4);  denn  die 
seit  Trajan  in  Italien  zuweilen  vorkommenden  kaiserlichen  Com- 
missarien  scheinen  nur  für  specielle  Zwecke  und  für  die  Dauer 


1 )  Ausführlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commissäre  Borghesl  Oeuvre» 
V  p.  408.  Die  vorkommenden  sind:  unter  Traian:  Sex.  Quinclilhu  Maximut, 
mittut  m  Aehaiam  ad  ordinandum  ttatum  liberantm  civitatium ,  Plin.  ep.  8,  24, 
2,  nach  Mommsen  Staatsrecht  II1  8.  1036  Anro.  5  derselbe,  den  Epictet  diu.  3, 
7  oiop&wrrj«  töv  {  Xsudtpew  rröXeorv  nennt ;  nnter  Hadrian  P.  Pactumeiut  Clement 
Ugedut  divi  Hadriant  Athenit,  Thetpiit,  item  in  Thtttalia ,  —  —  legatut 
divi  Hadriani  ad  rationet  civitatium  Syrien  putanda»  i  Mensen  6483);  Bero- 
det Atticus,  von  dem  Pbtlostratus  vltae  toph.  1,  25,  6  sagt:  d<pTx?o  (iiv  4;  tt(v 
l\vy?->r, ,  —  xred  ypovou; ,  o&c  "ö;  iXc>8cpac  tü>v  7t6Xe»>  aü-ro;  &tap8o$TO, 
nnd  2,  i,  3:  i,pyt  jjitv  -tao  twv  xatd  ttjv  'Aoiorv  eXcudtpuov  -öXccov  6'Hp«Mt)e; 
Ti.  Severus,  Trpi;  TteVri  paßoov;  zcpittöti;  cl;  Bct8uv(av  otop8orr9|;  xai  Xo^tcr^« 
fj-6  iif/j  'Atptcftoü,  C.  /.  Gr.  4033.  4034,  und  aus  späterer  Zeit  Burbuleluc  Op- 
tatus  —  logitta  Syriae  Henzen  6484 ;  L.  Egnatius  Victor  Lollianus  trcivopöturr); 
'Ayato;  C.  1.  Gr.  1624 ;  Egnatius  Proculus  4r:ovop8a>rr)«  ('Ayato;)  C.  1.  Gr.  1341 ; 

Ti. "Claudius  Calllppianus  Italiens  Xofcorf)«  xai  «TCorvopdtuT^«  Ttüv  sXcu8cpa»v 

noXxwv  Bull,  delV  Intt.  1862  p.  119=  C.  1.  Attie.  III  n.  631 ;  Cn.  Claudius  Leon- 
tlcns,  i  XafiTrpöraTo;  urraTtxö«  xai  eravopSajTrjC.  fAyata«)  Dlttenberger  Eph.  epigr. 
I  p.  248.  L.  Turr.  Gratianut  v(ir)  eilmimmut)  e'orrfeetor)  pro«.  Aehaiae  C.  I. 
L.  III,  6103.  Die  letzte  Inschr.  ist  ans  der  Regierungszeit  des  Diocletian.  Mit 
dieser  nehmen  die  &top8or;al  oder  corrtetortt  ein  Ende.  Wenn  Papinian  im 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  nnd  206,  also  unter  Seve- 
rus, geschrieben  ist,  sagt:  legatiu  Caetarit,  id  est  praetet  vel  eorrector  provin- 
ciae,  abdicando  >e  non  amittit  imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  unterscheidet  er  zwei 
Arten  Ugati,  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen,  welche  er 
prattidet  nennt,  und  die  ausserordentlichen  kaiserlichen  Commissarien,  correetortt 
oder  5iop8a»?a{. 

2)  C.  Meviut  C.  f.  Donatut  curator  civilatium  univertarum  provinciat 

SieUiae  Henzen  6506. 

3)  S.  Anm.  1. 

4)  Ueber  die  eorreciores  Italiae  bandeln  Boecking  Not.  Dign.  Occ.  p.  1180ff.; 
Borghesi  Oeuvres  V,  395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhaltnisse  Italiens  wäh- 
rend dieser  letzten  Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  II  S.  196  ff.  mit  glück- 
lichem Scharfsinn  erörtert  und  nochmals  Ephtm.  epigr.  1872  S.  138  ff.  einer  Prü- 
fung unterworfen. 
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eines  besondern  Auftrages  ernannt  zu  sein,  wie  der  von  Traian 
deputirte  leg(atus)  Aug  (und  p(ro)  p(raetore)  region{is)  Transpa- 
danae,  welcher  mit  einem  militärischen  Geschäfte  beauftragt  ge- 
wesen zu  sein  scheint1],  der  praepositus  tractus  Apuliae  Cala- 
briae  Lucaniae  Bruttioi'um,  dessen  Sorgfalt  in  der  Herstellung 
der  Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird2)  und  ein  praepositus 
Umbriae  Piceni  et  Apuliae*).  Der  Consul  des  Jahres  2U  C.  Octa- 
vius  Appius  Suetrius  Sabinus  ist  der  erste,  welchem  der  Titel 
electus  ad  corrigendum  statum  Italiae  beigelegt  wird4),  auf  ihn 
folgt  Pomponius  Bassus,  Consul  258  und  274,  iTravopÖftotTj;) 
roiTj(?)  (MroXta;)8),  Tetricus,  corrector  totius  Italiae  unter  Aure- 
lian6); C.  Ceionius  Rufius  corrector  Italiae1)  unter  Carinus8) 
(starb  285);  endlich  unter  Diocletian  Paetus  Honoratus,  v.  c.  cor- 
rector Ilali[ae)9):  Acilius  Clarus  (con'ector  I)tal{iae).  Numidius 

corrector  Italiae  im  J.  290  10),  L.  Aelius  Helvius  Dionysius  

corrector  utriusque  Italiae11).  Auf  Grund  dieser 'Zeugnisse  ist 
Mommsen  jetzt  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  bis  zum  J.  290 
Italien  unter  einem  Corrector  stand  und  dass  erst  Diocletian, 
wie  die  Provinzen12),  so  auch  Italien  in  kleine  Amtsbezirke 


1)  Orelli  2273=  Marint  her.  Alb.  p.  54.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  41  bilt 
diesen  Legaten  für  einen  während  des  Dacischen  Krieges  in  der  Transpadana 
eingesetzten  militärischen  Gouverneur;  Borghesl  Oeuvres  V,  408,  dem  Uenzen 
zu  n.  6482  folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  Correctoren;  Mommsen  Ephem. 
epigr.  1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aushebung  beauftragten  Offleier  (dilectator, 
Renier  Mflanget  p.  73),  wie  er  erwähnt  wird  in  der  Inschr.  Renier  Inscr.  de 

l'Alg.  n.  1817.  T.  Caeurnio  mis$o  ad  dilec[tu]m  iuniorum  a  dho  JJadriano 

in  regionem  Transpadanam.  Nach  dieser  Inschr.  glaubt  Mommsen  auch  /.  .\ . 
3004  lesen  zu  dürfen  :  L.  Fulvh  Aemillano  —  elccto  ab  op[timo  imp.  Severo) 
AUxandro  ad{diltetum  habendum)  per  regionem  Tra[n$padanam]. 

2)  Mommsen  /.  N.  646  i  ob  —  ixnguUxrtm  induttriam  ad  quietem  regienit 

3}  Orelli  3175. 

4)  S.  die  Iuscbrift  von  Aquinum  Eph.  epigr.  1872  p.  130  und  dazu  Momin- 
sen;  Desjardius  Revue  arekiolog.  Nouv.  se*rie  Vol.  XXVI  (1873)  p.  67.  p.  181. 

5)  De  Rossl  BulUttino  di  areheologla  Chrittiana  1871  p.  45 ;  Roma  Sotter- 
rarua  Touio  II  p.  282;  Mommsen  a.  a.  O.  p.  139. 

6)  Trebellius  Pollio  Mg.  tyr.  24:  (Aurelianu*  Teirieum)  eorrectorem  totiut 
Italiae  feeit,  id  est  Campanlae,  Samnil,  Lucaniae,  Brittiorum,  Apuliae,  Calabriae, 
Etruriae  atque  Umbriae,  Piceni  et  Flaminiae  omnitque  annonariae  regionii. 

7)  Orut.  p.  387,  5. 

8)  Mommsen  /.  N.  2497 -»Henzen  6481.  In  der  Inschr.  1.  S.  6328  heisst 
es  Corrector  Campaniae,  welche  Inschrift  Mommsen  Eph.  ep.  1872  p.  140  n.  2 
für  interpolirt  hält. 

9)  C.  /.  L.  V,  2817.  10)  Cod.  Inst.  7,  35,  3. 

11)  Orelli  60.  Der  Titel  erklärt  sich  aus  der  gleich  zu  besprechenden  Ein- 
theilung  Italiens  in  zwei  Dloecesen. 

12)  Lacttnt.  de  morte  pertee.  7. 
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theilte1).    Wir  gewinnen  eine  genauere  Kenntniss  derselben 
erst  aus  dem  vierten  Jahrhundert,  in  welchem  dem  Titel  cor- 
rector  der  Name  der  Provinz  hinzugefügt  wird,  in  einigen  Pro- 
vinzen aber  die  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhalten  und 
von  correctores  mit  fünf  fasces ,  zu  consulares  mit  sechs  fasces 
erhoben  werden1).  In  den  Jahren  290 — 300  war  die  neue  Pro- 
vincialeinlheilung  Italiens  vollendet3),  und  die  unmittelbare  Folge 
teWMH»  derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen  Bodens 
fr«ih«u.   aufhörte.    Maximian,  welcher  seit  286  Augustus  war  und  in 
Mailand  residirte4),  erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher  nörd- 
lich von  den  Flüssen  Macra  und  Rubico  liegt6),  eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  [annona),  von  welcher  seitdem  diese  Land- 
*yfc^ygchaft  regio  annonaria  heisst,  während  Mittel-  und  Unteritalien 
«rfc.corto.  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt 
Rom  Kalk,  Holz,  Schweine,  Rinder  und  Wein  lieferte6)  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicariae  regiones  erhielt7). 


1)  Vorher  war  Mommsen  (Feldmesser  II  S.  198)  der  Anrieht  Borghesi's, 
dass  d<e  TheUung  Italiens  in  Provinzen  dem  Aurelian  zuzuschreiben  sei.  Ei 
beruhte  diese  auf  einigen  Inschriften ,  welche  nach  der  neuen  Untersuchung 
Moinmsens  Eph.  ep.  1872  p.  140.  141  nicht  beweisend  sind,  und  auf  der  Tbat- 
sache,  dass  Tetricus,  welcher  bei  Trebellius  Pollio  corrector  tot  tut  Italiae  heisst, 
▼on  Vopiscus  Aurel.  39,  Aurel.  Victor  Cot*.  35  und  epit.  35,  7 ,  Eutrop.  9 ,  13 
corrtetor  Lueaniae  unter  Aurelian  genannt,  von  Aurelius  Victor  Cau.  39,  10 
aber  bei  dem  Tode  des  Carus  (284)  ein  lulianut  corrtetor  Ventilat  angeführt 
wird.  Diese  Zeugnisse  können  allerdings  nur  durch  die  Annahme  entkräftet 
werden,  dass  die  genannten  Schriftsteller  die  Titel  ihrer  Zeit  auf  eine  frühere 
Periode  willkürlich  übertragen  haben.   Mommsen  a.  a.  O.  p.  140. 

2)  Kutilius  Namatlanus  Hin.  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanins,  der 
um  389  als  consularit  Tuscia  und  Umbrla  verwaltete : 

Namqut  pater  quondam  Tyrrhenis  pratfuit  ar  vis, 
Fascibtu  et  senia  ertdila  iura  dtdit. 
Die  faste»  werden  auch  bei  dem  c  miliaris  Campanlae  erwähnt  in  der  Inschrift 
Orelli  3170 -Mommsen  /.  N.  1422. 

3)  Die  Correctoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  einzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

4)  Burkhardt  Die  Zelt  Constantlns  des  Grossen,  Basel  1853.  S.  56 fT.  Ausonli 
Ordo  nobillum  urbium  5. 

5)  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24  bezeichnet  als  annonaria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

6)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  II,  199. 

7)  Ueber  die  regiones  annonariae  und  luburbkariae  ist  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  geführt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Nachweisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Oothofredi  Opera  iuridiea  mtnora  ed.  Trotz,  Lngd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothofredus  in  der  anomym  erschienenen  Schrift  De  $uburbiearii» 
regionibu*  et  eeelesiis,  $tu  de  praefectura  et  episeopi  urbi»  Romae  dioeeeti  con- 
ieetura,  Francofurtl  1618.  4.,  und  zum  Cod.  Theod.  2,  16,  2  deflnirt  die  regio 
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Im  J.  292  wurde  das  römische  Reich  unter  vier  Kaiser  ge-Jj^^i; 
theilt,  nämlich  Diocletianus,  Maximianus,  Constantius  und  Gale-  •te*wlw* 
rius1),  von  welchen  jeder  seinen  praefectus  praelorio  hatte2), 
und  als  Constantin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theile  des  Reiches,  Oriens,  Illyricum,  Italia,  Galliae, 
bei3).  Unter  ihnen  standen  \2  vicarii*)  und  unter  diesen  H6 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln, 
aber  sowohl  die  ersteren 6)  als  die  letzteren  sind  nicht  von  Con- 
stantin, sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt  und  auf  diesen 
hat  man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation 
Italiens  zurückzuführen8),  welche  wir  im  Folgenden  Ubersicht- 
lich darstellen. 

•Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Dioecesen,  Africa,  Italia  ftjgJ*£jrB 
und  Illyricum  occidentale.    Das  letztere ,  welches  in  dem  vero- 
neser  Verzeichniss  dioccesis  Pannoniarum  heisst7),  stand  unmit- 


urbicaria  als  die  nächste  Umgebung  Roms  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  unter 
dem  Stadtpraefecten  stand,  die  regio  annonaria  aber  als  das  ganze  übrige  Italien. 
Seiner  Ansicht  sind  ausser  Salmasius  auch  Savigny  Venn.  Sehr.  II,  105  und 
Boecking  N.  D.  Oec.  p.  172  beigetreten.  Nach  Jac.  Sirmond  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondi  Opera,  Venetiis  1728.  fol.  Vol.  IV  p.  1—159)  umfasst  die  annonaria 
regio  nur  die  Lombardei ;  die  urbiearia  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
praefectus  urbt,  sondern  die  Dioecese  des  vicariut  urbü  Romae  und  umfasst  ganz 
Mittel-  und  Unteritalien.  Mommsen  Feldm.  II,  200  entscheidet  sich  für  Sirmonds 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  kurz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  verweise  darüber  auf  Sirmond  und  Mommsen. 

1)  Anr.  Vict.  Cae$.  c.  39  $  23—30. 

2)  Constantius  hatte  zum  pr.  praet.  den  Asclepiodotus  (Aur.  Victor  Caet.  39, 
42),  Maxentius  (300— 312)  den  Ruflus  Volusianus  (Zosim.  2,  14.  Aur.  Vict.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefecti  dem  Constantin 
zu,  was  nicht  genau  ist.  S.  Tillemont  IV,  284.  Mommsen  Memorie  dell'  Instituto 
II  p.  301.    Bethmann-Hollweg  Rom.  Cirilprocess  III,  14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Cirilprocess  III,  49  ff. 

5)  Lactant.  de  mori.  persec.  7  sagt  von  Diocletian:   «res  enim  partieipe» 

regni  ml  fecit,  in  quatuor  parte»  orbe  divito ,  provinciae  quoque  in  frvsta 

concisae,  mvlti  praetide»  et  plura  officiu  singuli»  regionibtu  ae  paene  iam  civitatl- 
bu»  ineubare ,  item  rationales  mvlti  ei  magistri  et  vicarii  praefectorum,  und  dies 
bestätigt  die  römische,  von  Mommsen  Memorte  dell'  Institute  II,  298  behandelte 
Inschrift  des  C.  Caelius  Saturiiinus,  welcher  schon  vor  Constantin  vicarhu  praeff. 
praetorio  bis  in  urbt  Roma  et  per  Mysias  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  Sep- 
timiu»  Valentio  v.  e.  a(gen$)  v(ieei)  praeff.  praett.  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049. 
Ein  vicarhu  Africae  ist  schon  315  nachweisbar.    Mommsen  Feldmesser  17,  202. 

6)  Dies  folgt  Jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lückenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Dioecese 
bereit«  aufzählt.    S.  Mommsen  Abb.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  491. 
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telbar  unter  dem  praefectus  praetorio  Italiae1),  wahrend  Africa 
einen  vicarius,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Dioclelian  meh- 
rere benachbarte  Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii 
hatte,  von  welchen  der  eine  in  Rom  residirte  und  daher  vica- 
rius in  urbe  oder  vicarius  urbis  heisst2),  der  andere  in  Medio- 
lanum  seinen  Sitz  nahm 3)  und  den  Titel  vicarius  Italiae  bekam  *) . 
Der  Name  Italia  hat  also  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeutungen 
erhalten:  er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk,  des  prae- 
fectus  praetorio,  zweitens  aber  in  speciellem  Sinne  die  Italia 
annonaria,  welche  zur  Hauptstadt  Mediolanum  hat5)  und  der 
urbs  mit  den  regiones  suburbicariae  entgegengesetzt  wird  •) .  Das 
so  von  Dioclelian  erweiterte  und  neu  begrenzte  Italien  zerfiel 
ursprünglich  wahrscheinlich  in  zwölf  Kreise7),  nämlich 


1)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  497  und  Polemii  Silvii  Laterculut  (Abb.  der  sächs. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  260).  Bethmann-Hollweg  R.  Cidlproccss  III,  47  ff.  51  ff. 

2)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  51  Anm.  27.  Der  Titel  ist  vieariut  prae- 
fectorwn  praetorio  in  urbe  Borna.  Inschr.  bei  Mommsen  Memorie  deW  In$l.  II,  315, 
nicbt  vieariut  praefeeti,  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  unmittelbar 
unter  dem  Kaiser  steht.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  Auch  pro  pratfeetit  praetorio  in 
urbe  Roma  finitimitque  provinciit  Orelli  1186  oder  kurr  vieariut  urbit  oder  viea- 
riut urbi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  Orelli  3171;  Henzen  6471. 
6473.  6904.    Cassiodor.  6,  15. 

3)  Böeking  N.  D.  Oee.  p.  440.  Auob  der  praef.  praet.  Italiae  residiert  in 
Mailand.    Cod.  Th.  8,  4,  6;  16,  2,  15;  8,  Ii,  3. 

4)  Vic(ariut)  praef  (ecturae)  per  Jtal[iam)  Orelli  3764,  vgl.  Borghesi  Oeuvres 
VI,  385.  Mommsen  Memorie  II,  315.  Im  Codex  The  'Jos.  wird  er  erwähnt  in 
den  Jahren  320  (9,  8,  1),  321  (6,  35,  4),  365  (9,  1,  12),  370  (8,  5,  31;  11, 
10,  2),  374  (13,  1,  10);  im  J.  368  erzählt  Ammian  27,  7,  5  von  drei  appari- 
toret  potettatit  vicarlae  per  Italiam. 

5)  Athanasius  hitt.  Arianorum  ad  monaehot  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  I  p.  363 :  Aiov6oio;  6  dr.b  MeßioXdvorv  '  iart  oe  xal  aörr)  fATjrpinoXi;  tt); 
'kaXla«.    Die  Notiz  bezieht  sich  auf  das  Jahr  355. 

6)  Schon  Trebellins  Pollio  trig.  tyr.  24  setzt  der  annonaria  regio  die  tub- 
urbieariae  regionet  entgegen,  welche  er  einzeln  aufführt;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  tuburbieariae  regionet  den  regionet  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  enim  per  Italiam  tantum ,  ted  etiam  per 
urbieariat  regionet.    11,  13,  1:  per  omnem  Italiam,  tum  etiam  per  urbieariat 

'  Afrieanatque  regionet.  In  den  Acten  der  Concilien  finden  sich  die  Unterschrif- 
ten .*  Merodes  epiteoput  de  civiiate  Mediolanenti,  provincia  Italia  (Conc.  Arelatense 
a.  314  bei  Mansi  II,  476),  Lueiut  ab  Italia  de  Verona,  Fortunatianut  ab  Italia 
de  Aquileia,  Vrtaciut  ab  Italia  de  Brixia,  Severut  ab  Italia  de  Bavenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  III,  38.  42).  In  der  Notitia  Dign.  eudlich  haben  nicht 
nur  die  vicarii  ihre  Titel  von  diesen  beiden  Dioecescn,  sondern  auch  andere  Be- 
amten, wie  der  rationalit  rti  privatac  per  Italiam  und  der  rationalt«  rei  privatae 
per  urbem  Romain  et  luburbieariat  regionet  (*V.  D.  Oee.  c.  XI). 

T)  Die  Provinzen  Italiens  sind  aufgeführt  im  veroneser  Verzeichnlss  S.  513, 
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4.  Raetia 

2.  Venetia  et  Histria 

3.  Aemilia  et  Liguria 

4.  Alpes  Cottiac 

5.  Flaminia  et  Picenum 

6.  Tuscia  et  Umbria 

7.  Campania  et  Samnium 

8.  Apulia  et  Calabiia 

9.  Lucania  et  Bruttii 
10.  Corsica 

•4.  Sardhriu 
12.  Sifeffö». 

Sie  ist  im  Laufe  des  vierten  Jahrhunderts  auf  siebzehn  ge- 
bracht worden  und  zwar  durch  Theilung  des  ersten  Kreises  in 
Raetiae  duae,  des  drillen  in  Aemilia  und  Liguria,  des  |fUnflen 
in  Flaminia  et  Picenum  annonarium  und  Picenum  suburbicarium, 
des  siebenten  in  Campania  und  Samnium,  endlich  durch  Ein- 
richtung eines  neuen  Kreises,  Valeria*).  Von  diesen  siebzehn 
Kreisen  standen 


A.  Unter  dem  Vicarius  Italiae*\ 

Pro  vi  äsen 

I,  Venelia  et  Histria  (Reg.  X)  mit  der  Hauptstadt  Aqui-  n>£a,^,m 

Itaiii». 


im  laterculut  des  Polemius  Silvia.»  S.  251  ,  welchem  Mommsen  auch  das  früher 
bekannte,  von  Schonhoven  In  der  Ausgabe  des  Eutrop  Basil.  1552  publicirte, 
hernach  oft  wiederholte  Verzeichulss  det  römischen  Provinzen  hinzugefügt  hat, 
und  in  der  Notitia  Dignitaium  Occid.  c.  2 ;  die  Dloccese  des  viearhu  urbls  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  Gapitel  aber,  welches  die  Provinzen 
des  vteariut  Italiat  enthielt,  ist  in  der  Notitia  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Böcklng  p.  439  ergänzt.  Ueber  die  geographische  Begrenzung  der  Prorinzen  ist 
das  Hauptwerk  Caroll  a.  S.  Paolo  Geographia  sacra.  Aeeeuerunt  Lucae  HouUnii 
antmadversioncs ,  Amstelaedami  1704  fol.;  es  enthält  aber  nur  ein  kritisch  un- 
gesichtetes  Material,  das  Bing  harn  Origirut,  vertit  I.  K.  Grischov,  Ualae  1727.  4 
Yol.  III  p.  504  rT.  benutzt  und  auch  Böcking  nicht  aberall  einer  Prüfung  unter- 
zogen hat.  Eine  gründliche  Untersuchung  über  die  italischen  Provinzen  ver- 
danken wir  der  Abhandlung  Mommsens  Die  Quellen  der  Longobardengeschichte 
des  Paulus  Diaconus  in  dem  Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  Bd.  V  (1879)  S.  84  ff. ,  welcher  eine  Karte  beigegeben  ist  und 
in  welcher  man  die  Nachweisungen  über  die  vorhandenen  Verzeichnisse  der  ita- 
lischen Provinzen  vollständig  findet. 

1)  8.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  84  f. 
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leia ')  unter  einem  eorrector"1) ,  spater  unter  einem  consula- 

ris»). 

2.  Liguria,  bestehend  aus  Reg.  XI  Transpadana*)  und 
Reg.  IX  LiguiHa,  mit  der  Hauptstadt  Mediolanum»),  unter  einem 
consularis  fl) . 

1)  Polemtu»  Silvias  p.  251.    Gothofred.  Topographia  codiel*  Tkeodosiani  p. 
112  f.  ed.  Lips.   Boecking  N.  D.  Ooc.  p.  441. 

2)  Cor.  Gaudenthuv.  p.  eom(e$)  et  eorr.  Ven.  et  BUtr.  C.  I.  L.  V,  4327.  4328. 
hteitu  Tertuüus  —  eorr.  Ven.  ei  Histriae  unter  Maximian  (286—305)  Or. 

1050«  C.  I.  L.  V,  2818. 

C.  Vetliui  Cossinius  Ruftnus  e.  t>.  eorr.  Ventilat  et  Histriae  um  312.  Orelll 
2285. 

M.  Maecitu  Balburius  —  eorrector  Venetiarum  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
=  Mommsen  I.  It.  2618. 

L.  Nonius  Venu  —  correet.  Venetiarum  et  htriae  unter  Const&ntin.  Orelll 
3764.    Borghesi  Oeuvre*  VI,  388. 

Vetulenhu  Praenestius  v.  p.  eorr.  Venet.  et  Hist.  (362  odder  363).  Henzen 
BuU.  deU  Inst.  1877  p.  107  «=  C.  /.  L.  V.  8987. 

3)  Florianut  consularis  Venetiae  365  Cod.  Th.  8,  8,  1 ;  11,  7,  10. 
Pareeorhu  Apollinaris)  consui.  Venet.  et  (Histriae)  C.  I.  L.  V.  1582. 

VA,  Palladius  v.  e.  com.  Venet.  et  Hittr.  C.  l.'L.  V,  3332.  Einen  vierten 
erwähnt  das  Gedicht  C.  I.  L.  V,  6253.  Auch  nach  der  N.  D.  Occid.  p.  5  hat 
die  Provinz  consularts. 

4)  Am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  war  die  regio  Transpadana  noch  eine 
eigene  von  Liguria  getrennte  Provinz.  T.  Flaviu»  Titianui,  eorrector  Campaniae, 
eorrector  Italiae  Transpadanae  (Orelll  1194)  verwaltete  sie  vor  301,  in  welchem 
Jahre  er  zum  zweiten  Male  Consui  war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  In- 
schrift bei  Janssen  Mutet  Lugduno-Batavi  Intcr.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab. 
alim.  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel  (cor)rector  Italiae  reg(ionls)  Tr{anspadanae) 
führt. 

5)  Jordanes  Get.  42:  Mediolanum,  Liguriae  metropolim.  Polem.  Silvias 
p.  251:  Liguria,  in  qua  est  Mediolanum.  Not.  Dign.  Occ.  p.  47:  praepositus 
thesaurorum  Medlolanensium  Liguriae.  p.  48:  proeurator  Gynaecii  Mediolanensis 
Liguriae.  Procop.  de  b.  Goth.  1,  14:  ix  .McotoXolvföv  —  t)  e\  Atvo'jpotj  xctrat, 
vgl.  2,  18.  Paulus  IMac,  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Uguria  —  in  qua  Medio- 
lanum est.  Auch  Vercellae,  welches  nördlich  vom  Po  liegt,  heisst  bei  Hieronym. 
ep.  1,  1  §3  (um  370)  Ligurum  civitas. 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  Magnillus,  vor  392  bei  Symmachas  ep.  3,  34; 
Arrianus,  consularis  Liguriae  396.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  eonroJarfs  pro- 
vineiae  Liguriae  erwähnt  noch  Casslodor.  Vor.  12,  8.  Grosse  Verwirrung  hat 
In  Beziehung  auf  diese  Provinz  die  Stelle  des  Paulus  Diaconus  de  gestis  Langob. 
2,  16  angerichtet,  in  welcher  es  heisst:  quintae  provinciae  Alpes  Cottiae  dicun- 
tur,  quae  sie  a  Cottio  rege  qui  Neronis  tempore  fuit,  appellatae  sunt.  Haec  a 
Liguria  in  eurum  versus  usque  ad  mare  Tyrrhenum  extenditur,  ab  occiduo  vero 
Gallorum  finibus  copulatur.  In  hae  Aquis.  ubl  aquae  calidae  sunt,  Dertona  et 
monasterium  Bobhtm ,  Genua  quoque  et  Saona  civttates  habentur.  Ware  dies 
richtig,  so  müsste  der  Name  Liguria  von  der  IX.  auf  die  XI.  Region  überge- 
gangen sein ,  die  IX.  Region  aber  den  Namen  der  cottischen  Alpen  erhalten 
haben.  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  810  und  Neues  Archiv  V  S.  90  fr.  hat  zuerst 
die  Quelle  dieses  Irrthums  entdeckt.  Paulus  schöpft  nämlich  seine  geographische 
Kenntnies  aus  einer  fehlerhaften  notitia  provinciarum  (Polemlua  Silvius  p.  251 
Mommsen):  Aona  Alpes  Cotticae  et  Appenn (inae)  in  qulbus  est  Genua,  welche 
die  Alpes  Pocninae  und  den  Appenninus  verwechselt  and  in  Folge  dessen  Genua 
in  die  Cottischen  Alpen  verlegt.  Die  Nachricht  des  Paulus  beruht  deshalb  auf 
einem  groben  Versehen  seiner  Quelle. 
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3.  Aemilia,  die  VIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tischen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden1),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Haupt- 
stadt Placentia2). 

4.  Flaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consularis*),  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna4),  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urbicariae  regiones  gerechnet  wurde5).  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena 6) . 

5.  Alpes  Cottiae,  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
clelian  zu  Italien  gezogen7)  unter  einem  pracses*}. 

6.  und  7.  Raetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter  Diocletian  ungetheilt  mit  Italien  vereinigt,  im  vierten 
Jahrhundert  aber  getrennt9)  in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 
(Chur) 10)  und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)11),  jede  unter  einem  praesesiVj. 


1)  Es  kommen  vor: 
«.  321  lunhu  Rufut,  contularis  Aemiliae  Cod.  Th.  4,  12,  1. 
a.  323  Vlpiui  Flavianut,  cotu.  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  11,  16,  2. 
unter  Constantln  (324 — 337)  C.  Julitu  Rufinianut  Ablavius  Tatianut,  —  con- 
tularii  Aemiliae  et  Liguriae  Orclli  1181. 

a.  357  Dulcitiu$,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  13,  10,  3. 
a.  385  Romulus,  consularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Tb.  2,  4,  4. 
Man  kann  daher  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  II,  204  annehmen  ,  dass  der 
zweimal  erwähnte  Titel  consularis  Aemiliae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  findet  sich 
dagegen  ein  consularis  Liguriae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chroniut  Euse- 
bius v.  c.  eomularis  Aemiliae,  addita  praedietae  provineiae  —  etiam  Ravennatium 
civitaU,  quae  antea  Pieeni  eaput  provineiae  videbatur.  Orelli  3649.  In  der  Not. 
Dign.  ist  Aemilia  eine  besondere  Provinz. 
2}  fioecking  N.  D.  Oee.  p.  442. 
3)  Not.  Dign.  Oee.  p.  5.  p.  10. 

41  Polem.  Silvios  p.  251.   Zosimns  5,  27:  'Paßfwrj  uTvrpönoXt«  <M.au.wfo<. 
51  Cod.  Th.  9,  30,  1  nnd  3.    Mommsen  Feldm.  II,  210. 
6l  S.  Mommsen  a.  a.  O. 

7)  Veroneser  Verzeichniss  S.  514. 

8)  Not.  Dign.  Oee.  p.  6.    C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252. 

9j  Im  veroneser  Verzeichniss  S.  514  heisst  sie  Raetia  ond  im  J.  290  kommt 
ein  praetet  provineiae  v.  p.  vor  C.  1.  L.  III,  5810;  Raetia  prima  und  Raetia  se- 
cunda hat  zuerst  der  CaUlog  des  Polemius  Sllvius,  abgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign.  Oee.  (um  400)  p.  6  p.  10. 
10)  Boecklng  N.  D.  Oee.  p.  444. 
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B.  Unter  dem  VicaiHus  Urbie, 

Mulnd«m  8*  Tuscia  et  Umbria,  schon  vor  Constantin  durch  einen 
TDrbit*  gemeinsamen  Landlag  verbunden,  welcher  in  Volsinii  zusammen- 
kam1), stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  ab- 
gekürztem Titel  correctores  Tusciae  genannt  wurden2:  und  in 
Floren tia  residirten 9),  seit  370  aber  unter  Consularen 4) .  Schon 
367  war  die  Provinz  in  zwei  Theiie  getheiit:  Tuscia  annonaria 
nördlich  vom  Arnus  und  Tuscia  suburbicaria  südlich  vom  Arnus, 
welche  beide  ursprünglich  unter  dem  coirector  oder  consularis 
gestanden  zu  haben  scheinen5).  Spater,  im  J.  458,  kommt  ein 
eigener  consularis  Tusciae  suburbicariae  vor0).  Für  Tuscia  an- 
nonaria ist  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Xotitia 
dignitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in  Tuscia  annonaria  liegt,  zur 
Dioecese  Italia  gezahlt  wird7),  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Dioecese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  District  überhaupt  keinen  eigenen  Statthalter  er- 


1)  Mommsen  Berichte  d.  sich».  Oeselisch.  1850  S.  209. 

2)  C.  Vettiut  Cossinius  Rufmut  —  corr.  Tuteiae  et  ümbriae  um  312.  OreUl 
2285 -Mommsen  1.  N.  4550. 

Tatianut  eorreetor  Tuteiae  ei  Vmbriae  unter  Constantin  (324—337). 

Orelli  1184  — Mommsen  1.  N.  1883. 

L.  Tureiut  Apronianus  —  eorreetor  Tusciae  et  Vmbriae  a.  346.  Orelli  1100. 
Grut.  379,  1. 

Anonymer  Corrector  Tuteiae  et  Vmbriae  zwischen  315—336.  Bull.  1863  p.208. 

Dynamiut  eorreetor  Tusciae  a.  355.   Ammian.  15,  5,  14. 

luliut  Feslw  Hymellus  eorreetor  Tuteiae  et  Vmbriae  vor  362.  Henien  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettiut  Agoriut  Praeteztatus  —  eorreetor  Tu$eiae  et  Vmbriae  vor  367.  Orelli 
2354.   Borgheal  Oeuvre«  III,  505. 

Auxoniut  eorreetor  Tuteiae  a.  362.   Cod.  Th.  8,  1,  ü. 

Xereniius  corrector  Tuteiae  a.  364  und  365.  Cod.  Th.  2,  1,  4;  12,  1,  61;  12, 
1,  65.   Ammian.  27,  3,  2. 

Mazimut  eorreetor  Tuteiae  a.  366.   Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maximinut  —  reztt  Tutciam  vor  368.   Ammian.  28,  1,  6. 

luliut  Eubulidet  e.  v.  corr.  Tuteiae  aus  unbestimmter  Zeit.   Grut.  422,  1. 

PubUchu  Caeioniut  lulianut  v.  e.  eorreetor  Tuteiae  et  Vmbriae  ans  nnbest. 
Zeit.    Denren  5130. 

3)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

4)  Olybriut  corwutorii  Tuteiae  a.  370.   Cod.  Th.  12,  1,  72. 
Beticiut  Perpctuut  Anirius  cons.  Thuteiae  et  Vmbr.    Orelli  3648. 
Claudius  Laekanhu  consularis  Tuteiae  a.  389.   Cod.  Th.  2,  4,  5.  Rutilius 

Namat.  Hin.  1,  579. 

Caeeina  Deciut  Albinut  a.  416.    Rut.  Nam.  Um.  1,  599. 

5)  Ammian.  27,  3,  1  und  Mommsen  Feldm.  II,  207. 

6)  Nov.  Malorian.  9,  1  p.  327  Haenel. 

7)  Not.  Dign.  Oce.  p.  43,  24. 
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hielt,  sondern  zur  Aemilia  gezogen  wurde  und  zwar,  wie  es 
scheint,  bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campania  (Reg.  I)1)  mit  der  Hauptstadt  Capua3).  Die 
correctores  Campaniae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder 
viri  consulares*),  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Titel  consu- 
lares*),  einmal  kommt  auch  ein  proconsul  Campaniae  vor»). 

<0.  Lucania  et  Britta  (Reg.  III)8)  mit  der  Hauptst.  Re- 
gium7),  stand  unter  correctores*). 


1)  Ueber  die  Ausdehnung  dieser  Kegion  s.  den  Uber  coloniarum  1  in  Groma- 
tici  ed.  Lachm.  I  p.  229  ff.  Mommten  Feldm.  II,  203. 

2)  Athanasius  hUt.  Arion.  ad  monachot  (geschrieben  358)  in  AÜian.  Opp. 
Paris  1698  fol.  I  p.  355:  KotrrjT);-  fort  oi  ciDtt)  fiTjrp<iroXt«  -rfj;  Kau.nav(a«. 

3)  Wenn  die  nicht  mehr  vorhandene  Inschrift  Mommsen  f.  .V.  1413:  Divo 
Valeriana  parenti  rtlp.  Pio  Feltci  Vietori  Naeratiut  Scopi.  v.  c.  Cont.  Camp,  nu- 
mini  eiu*  maieitalique  devot,  richtig  Überliefert  ist  und  sich  auf  den  Kaiser 
Saloninus  berieht,  welcher  260  starb ,  so  war  Naeratius  Scopius,  der  nochmals 
n.  1987  als  Com.  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
darauf,  Jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von  Campanien,  eine 
Thataache,  deren  Erklärung  für  jetzt  ganz  unsicher  ist.    Später  kommen  vor: 

Ruffiu*  Voluslanu*  v.  e.  corrector  Campaniae  (Mommsen  /.  .V.  6328),  Kerum 
corrector  unter  Carinus  im  J.  283.    Mommsen  1.  N.  2497  — Uenzen  6481. 

P.  Helvhu  AeUue  Dionysius,  Con»{ulari$)  vir,  eorr.  Campaniae  a.  298.  Momm- 
sen /.  N.  4087  —  Henzen  6909.   Fragm.  Vat.  %  41. 

T.  Fl.  Poetumhu  Tiliamu  v.  e.  —  corr.  Campaniae  vor  301.    Orelli  1194. 

Pompeiu*  Fauttinus  v.  e.  eorr.  Campaniae  zwischen  292—306.  Mommsen  I.  JV. 
3992.    Borghesi  Oeuvre*  VI,  381. 

C.  Vettiue  Couinius  Buflniu  e.  v.  —  corr.  Camp,  um  312.  Orelli  2285  — 
Mommsen  /.  N.  4550. 

Virhu  Gallui  v.  e.  Corr.  Campaniae  aus  unbestimmter  Zeit  Uenzen  5156. 

4)  Von  den  consularet  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod.  sowie  in  Momm- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften ,  ferner  Bull.  1863  p.  208.  Uenzen  6909  zu. 
sammen  etwa  29  vor,  von  denen  der  älteste  Barbaru»  Pompeianui ,  Con»ularis 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  Cod.  Tb.  1,  2,  6.  Orelli  3316«=  Mommsen  7.  JV.  1946. 
Einer  der  spätesten  ist  Acilius  Glabrlo  um  438.    Uenzen  6910. 

5)  Aniefa«  Aucheniu*  Bonus,  v.  c.  proconsul  Campaniae,  hernach  praefeetu» 
urbi  383.  Orelli  105.  Mommsen  /.  JV.  1418.  1419.  C.  1.  Gr.  2597.  Garucci  Bull. 
1859  p.  90  ff.  Die  Inschr.  Orelli  753  — Mommsen  /.  JV.  520*  ist  falsch  ;  ebenso 
Orelli  1425  — Mommsen  /.  JV.  749*. 

61  Ueber  den  Umfang  der  Provinz  s.  Lib.  Colon,  in  Grom.  ed.  Lachm. 

7)  Cod.  Tb.  11.  29,  1 ;  7,  22,  1  ;  Olympiodor  bei  Photios  p.  58*,  20  Bekk.  : 

TO  'PtfllOV  fATJTpfooXU  TTj?  Bp*Trla«. 

8)  Claudius  Ploiianui  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  313.  Cod.  Tb. 
11,  29,  1;  11,  30,  1. 

MechiUut  Hilarlanut  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
1;  12,  1,  3. 

Oetavianus  Corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  Cod.  Th.  7,  22,  1 ;  16,  2,  2. 
Arthemhu  corrector  a.  364.    Cod.  Th.  8,  3,  1. 

0.  Aur.  8ymmachu»  v.  c.  corrector  Lucaniae  et  BritUorum  a.  365.  Orelli  1187. 
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41 .  Apulia  et  Calabria  (Reg.  II),  deren  correctores  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderls  nachweisbar  sind1). 

42.  Samnium  (Reg.  IV)2),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rectores  oder  praesides*). 

43.  Flaminia  et  Picenum,  (Reg.  V  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amiternum,  Alba  am  lacus  Fu- 
cinits,  Ancona,  Fanum,  Ravenna4).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  unklar.  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297  werden 
bereits, Flaminia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt5);  nichtsdesto- 
weniger scheinen,  wie  wir  oben  S.  235  gesehen  haben,  beide 


Alpimu  Magnus  r.  c.  corr.  Lucanlae  et  Brittiorum  unter  ConsUntin.  Orelli  1074. 
Anniu*  Victorlnu*  v.  e.  corr.  Lueaniae  et  Brittiorum.    Mommsen  /.  AT.  107. 
RuUus  Fe$tu$  corr.  Luean.  et  Brit.    Mommsen  /.  -V.  315. 
Venanttu*  vir  tpectabilit ,  corrector  Lueaniae  et  Brittiorum  unter  Theodorlcb. 
Cassiodor.  Vor.  3,  8.  46.  47.    Marini  Pap.  Dipl.  p.  138. 

1)  Viboniu»  Caeeiliamu  v.  p.  corr.  Apuliae  et  (Calabriae)  a.  312.  Borghesi 
Oeuvre»  VI,  388.    Die  Inschr.  Lupoll  Her  Venu»,    p.  312  hält  Mommsen  /.  .V. 

•210*  für  falsch;  der  Caecilianu»  p.  v.  corr.  Apul.  et  Calab.  wird  aber 

gesichert  durch  eine  andre  Inschr.  Orelli  3764=«  Cavedoni  Marmi  Modeneti  n.  XI. 

L.  Nonhi»  Venu  o.  com.  bi»  correet.  Apuliae  et  Calab.  unter  ConsUntin,  in 
mehreren  Inschr.  Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Henzen  5574  =» 
Mommsen  /.  N.  1107.    Bullett.  1855  p.  XXVII.    Uenzen  5674*. 

Volutiu*  Venutiu*  v.  c.  corrector  Apul.  et  Calabr.  um  337.  Orelli  3285  — 
Mommsen  /.  AT.  7205. 

Anniu»  Antiochu»  v.  p.  corr.  Apul.  et  Cal.  unter  Constantlus  II  (Mommsen 
/.  N.  1108,  fehlerhaft  Orelli  1087)  und  Iulianns  (Mommsen  /.  N.  031  «Henzen 
5588),  also  a.  361. 

Fiaviu»  Sexio,  vir  perfectitümu»,  corrector  Apuliae  et  Calabriae  um  376.  Orelli 
1126.    Mommsen  /.  N.  642. 

Clodiu»  Ceumu»,  v.  c.  corr.  reyionum  duarum.  Inschrift  v.  Benevent  Mommsen 
/.  N.  1423. 

Ael.  Rettitulianu*  v.  p.  corr.  Apuliae  et  Calabriae.    Mommsen  /.  S.  706. 
Fl.  Comeliu»  MarcelUnu»  v.  [c.  corr.  Apul.)  et  Calabriae.    Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dian.  Occ.  p.  6  bat  die  Provinz  einen  Corrector. 

2)  lieber  die  Auadehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  11,  159.  207. 

3)  Fabhu  Maximu»  v.  c.  rect.  provlnciae  a.  352.  Mommsen  l.  N.  4758.  4850. 
4928.  5018. 

Ft.  Vraniu*  v.  p.  rec.  prov.  Mommsen  /.  N.  5191. 

Maeciu»  Felix  —  r«eior  provinciae  Samnii  adiniunetivae  vicit.    Ib.  4620. 
Avioniut  luttinianu»  praete»  provinciae.    Ib.  4617.  5017.  5292. 
Fiaviu»  Iuliu»  Jnnocentiut  V(ir)  P[erfectl»»imu»}  P[rae»e»]  S[amnii].  Ib.  5020. 
Quintilianu»  [rector  S]amniticu».    Ib.  4621. 

lullut  Fcflu»  Hymetiu»  —  contularit  Campaniae  cum  8amnio  vor  362.  Hen- 
6904. 


4)  S.  Mommsen  Feldm.  II,  210. 

5)  Abh.  der  Berl.  Acad.  1862  S.  513. 
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Bezirke  bis  364  unter  einem  corrector1)  vereinigt  gewesen  zu 
sein.  Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis, 
d.  h.  der  alte  ager  Gallicus  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst 
vielleicht  mit  der  Äemilia  zusammengelegt2),  dann  aber  als 
eigene  Provinz  unter  dem  Namen  Flaminia  et  Picenum  annona- 
rium  dem  vicarius  Italiae  untergeben;  das  Land  südlich  vom 
Aesis  dagegen  nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen 
die  Ostliche,  mit  den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truen- 
tum,  Hadria3),  nunmehr  Picenum  suburbicarium4)  oder  Picenum 
hiess  und  einen  consularis  erhielt5),  die  westliche,  mit  den 
Städten  Tibur,  Carseoli ,  Reate,  Amilernum,  Nursia8),  als  eine 
selbständige  Provinz,  nämlich 

14.  Valeria,  unter  einen  praeses  gestellt  wurde 7) .  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten8),  nämlich: 
 ,  . 

1)  Bekannt  sind  folgende: 

M.  Aureliut  Valerius  Valentmut  —  corr.  Ftam.  et  vor  330.    De  Con- 

stanzo  mem.  di  8.  Ruftno  p.  56,  angeführt  von  Mommsen  Feldm.  II,  208. 

Fabitu  Titianut  v.  c.  corrector  FlamMat  et  Piceni  toi  337.  Grnt.  407  ,  8. 
Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

corrector  Piceni.    Fr.  Vat.  $  35.  a.  337. 

L.  Crepcrehu  Madalianut  v.  c.  corrector  Flaminiac  et  [Pi]c.  vor  341. 

Renier  lntcr.  de  VAlg.  2(43.    Mommsen  Feldm.  II,  209. 

Turcius  Secundut  Attcrhu  corr.  Flam.  Piceni  vor  350  in  mehreren  Inar.hr. 
Orelli  603.  1099.    Henzen  6475.   Grut.  1079,  1.   Borghesi  Oeuvre«  III,  162  ff. 

Furius  Maeciu*  Gracchus  v.  c.  corrector  Flominiae  et  Piceni.    Orelli  3172. 

M.  Aur.  Conalus  Quartut  Junior  e.  v.  corrector  Flaminiac  et  Piceni.  Orelli  3969. 
Unter  den  Orelltschen  Inschr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr.  V,  393), 
n.  1087 «Mommsen  /.  JV.  1108  falach  gelesen. 

2)  Orelli  3649:  Cronio  Eutebio  v.  c.  Contulari  Aemiliae  addita  praedictae 
provmciae  contuitu  vigilantiac  et  iuititiae  eiu»  etiam  RavennaUmium  cMtate,  quac 
antca  Piceni  caput  provinciae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  II ,  210  halt  diesen 
Eusebius  für  den  Consul  des.  J.  359,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
später  a.  399  gesetzt  ist. 

3)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 
41  Not.  Dign.  Oee,  p.  5. 

ÖJ  Patruinu»  consularii  Piceni  nach  355.    Ammian.  15,  7,  5. 
Valentinianui  Com.  Piceni  365.   Cod.  Th.  15,  1,  17;  9,  30,  4;  9,  2,  2. 
Sopkronhu  Com.  Piceni  370.   Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarrutenim  Maximilianu»  v.  c.  —  contulari»  Piceni  438.   Or.  3171,  in  welcher 
Inschr.  zu  lesen  ist:  contulari  Piceni,  anno  aetatlt  nonodeeimo. 
Contulari»  Piceni  458.    Nov.  Maloriani  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 
6)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 

T)  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Die  provincia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  6. 

8)  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  un- 
vollständig Ist,  wird  wenigstens  Corsica  unter  den  italischen  Provinzen  schon 
aufgeführt. 
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15.  Sicilia,  zuerst  unter  einem  corrector ') ,  dann  unter 
einem  consularü*). 

16.  Sardinia,  unter  einem  praese*3), 
M.  Corsica,  unter  einem  praeses4). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Vandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetorio  yon  Africa  zugewiesen. 


1)  Calvlsianus  corrector  Siciliat  304.  Ruinart  Acta  primorum  martyrwn  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  eorrtctor ,  nicht  consularii  zu  lesen  ist,  s.  Acta  Sanctorum 
Augusti  Tom.  II  p.  717.   Hienach  ist  Böckiiig  m  berichtigen. 

Latronianus  eorrtctor  Siciliat  314.  Mansi  II,  467.  Euseb.  H.  E.  10,  5.  Tor- 
remuzza  p.  35  n.  32. 

BetiUus  Pcrpttuut  v.  e.  eorr.  pro».  Sieil.  unter  Constantin.  Torremuzza  p.  36. 
Zenoßus  v.  e.  eorr.  prov.  Sieil.   Torremuzza  p.  55  n.  42. 

2)  Fabiu»  Titianus  v.e.  conwlaris  Slciliae  vor  337.    Grut.  407,  8. 

Borghesl  Oeuvrti  III,  466. 

L.  Aradhu  Val.  Proculus  v.  c.  —  eoruularit  provmciae  Sieiliae  vor  340. 
Orelli  3672. 

C.  CaeUus  Censorinus  —  cot.  prov  ine.  Sieil.  unter  Constantin.   Uenzen  6507. 
Memmhti  Vitraihu  Orfttu»  —  eonsularis  8ieil.  vor  353.   Orelli  3186. 
Orfltui  et  Fl.  Dulcithu  vv.  oe.  eormdare$  p.  S.   Orelli  3181. 
Arsinius  v.  e.  eonsularis  p.  S.  vor  359.   Orelli  5049=  C.  /.  Gr.  5649>>. 
M.  Valerius  Quinctianui  v.  c.  eotu.  p.  8.  unter  Valentinian  (364—375).  Tor- 
remuzza p.  37  n.  35.  n.  37. 

Dommu  Consularis  Sieiliae  368.    Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Vinxts  Nicomaekus  Flaviamu  —  coruularts  Sieiliae  vor  377.  Orelli  1188. 
Henzen  5593. 

3)  Sex.  Rufus  brev.  4.   N.  D.  Oce.  p.  6.  64.    Es  kommen  vor: 
Scptimiui  Januarius  v.  e.  praes.  prov.  Sard.  um  312.    Uenzen  5567. 
Festus  praests  Sardiniae  319.    Cod.  Th.  9,  40,  3. 

Bibulenius  Restitutus  praests  Sardiniae  353?    Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodiehu  praests  8ardiniae  374.    Cod.  Th.  9,  i,  12. 

4)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Oce.  p.  6.  64.  Felix,  pratses  Corneae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 
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B.  Die  römischen  Provinzen 


1.  Statistische  Uebersicht. 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  ^Verwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben,  ist  es  nöthig  eine  specielle  Uebersicht  der  Pro- 
vinzen selbst  voranzuschicken,  welche  theils  zur  Orientirung 
Uber  die  äusseren  Verhaltnisse  derselben,  theils  zur  Grundlage 
für  die  folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unter- 
worfenen Länder  dienen  soll.  Bei  der  Aufzählung  der  Provinzen 
kann  man  nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ord- 
nung verfahren ;  bei  der  ersleren  Methode  würden  drei  Perioden 
zu  unterscheiden  sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augu- 
stus  bis  Diocletian  und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nach- 
folger x) ;   ich  wähle  indess  für  diesen  Abschnitt  die  letztere 


1)  Ueber  die  Provinzen  der  ersten  Perlode  s.  Sigonius  De  antiquo  iure  po- 
puU  Romani,  Lips.  et  Halte  1715  Vol.  II.  W.  Bergfeld  Commentatio  de  iure  et 
conditione  prov ine iarum  Rom.  ante  CaesarU  prineipatum,  Neustrelitz  1841.  4; 
Person  Ettai  tur  l'adminütratlon  de»  provinees  Romaine»  laut  la  r/publique.  Paris 
1878.  8;  über  die  der  zweiten  Periode  Hoeck  Hörn.  Gesch.  vom  Verfall  der  Bep. 
bis  zur  Vollendung  der  Monarchie  Th.  I  S.  356—387.  Mommsen  Res  gettae 
DM  Augutli,  Berolin  1865.  8.  A.  M.  Poinsignon  Sur  le  nombre  et  lorigine  des 
provinces  Roma  inet ,  crlte»  depuü  Auguite  jutqu'a  DiocUlien,  Paris  1846.  8, 
W.  T.  Arnold  The  Roman  System  of  provincial  administration  to  the  aecettion  of 
CoiutanUn  the  great,  London  1879.  8  und  die  in  den  letzten  Jahren  erschie- 
nenen Untersuchungen  Ober  einzelne  Provinzen ,  welche  an  ihrem  Orte  dtirt 
werden;  für  die  Zelt  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger  endlich  haben  wir 
Jetzt  fünf  Quellen  :  i.  Das  Veroneser  Verzelchniss,  herausgegeben  von  Mommsen  : 
Verzeirhniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  Abhandlungen  der 
Berliner  Academle  1862  S.  489 — 538 ,  nochmals  gedruckt  In  der  Notitia  digni- 
tatum  ed.  Seeck  p.  247 ff.  2.  Das  Breviarium  des  Rufus  Festus,  geschrieben  369. 
3.  Den  latereutut  des  Polemias  öilvius,  verftsst  um  385,  herausgegeben  von 
Mommsen  in  Abhandl.  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  III  (1853)  S.  233  ff., 
nochmals  bei  Seeck  a.  a.  0.  p.  254.  4.  Die  Notitia  Dignitatum ,  abgefasst  um 
400,  herausgegeben  von  Boecking  Bonn  1839 — 1853  II  Voll.  8.  5.  für  den 
Orient  den  um  535  redigirten  Syneedemut  des  Bierocles,  zuletzt  herausgegeben 
von  Parthey.  Berolini  1866.  8.  Das  veroneser  Verzeirhniss  ist  noch  einmal  einer 

Rom.  Altcrtb.  IV.   2.  Aufl.  16 
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Methode,  um  nicht  bei  den  in  einem  und  demselben  Lande  zu 
verschiedenen  Zeiten  vorgenommenen  Veränderungen  wieder- 
holentlich  auf  eine  und  dieselbe  Provinz  zurückzukommen.  Vier 
Tabellen  werden  am  Ende  dieses  Abschnittes  die  Resultate  des- 
selben sowohl  geographisch  als  chronologisch  zusammenstellen; 
aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen  für  jede  Zeit  zu  ersehen 
sein.  Bei  der  Zahlung  ist  das  Ende  der  Regierung  des  Traian 
zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das  römische  Reich  seinen 
grössten  Umfang  erreicht  hatte. 

I.  Bicilia. 

SmtnSmt  ^er  westnc^e»  De*  weitem  grössere  Theil  Siciliens,  welchen 
die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  513  =  244  be- 
setzten1), bildete  die  erste  römische  Provinz2).  Daneben  be- 
stand damals  noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur 
die  Territorien  von  sieben  Städten ,  Syracusae,  Acrae,  Leontini, 
Megara,  Elorum,  Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff3). 
Nachdem  auch  Syracus  im  zweiten  punischen  Kriege  542  =  242 
von  Marcellus  erobert  war4),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Va- 
lerius Laevinus  im  J.  544=210  beruhigt  und  zur  Provinz  ge- 
macht5).   Noch  einmal  störte  den  Frieden  der  Sklavenkrieg  der 


eingehenden  Untersuchung  unterzogen  worden  von  E.  Kuhn:  Ueber  das  Ver- 
zeichniss  der  römischen  Provinzen ,  »urgesetzt  um  297 ,  in  den  Jahrbüchern  für 
classische  Philologie  1877  S.  697—719.  Kuhn  gelangt  zu  dem  Resultate,  dm 
dies  Provlnclalverzeichniss  allerdings,  wie  Mommsen  erkannte,  in  seiner  ursprüng- 
lichen Redaction  der  Zeit  des  Diocletian  angehört ,  das«  aber  in  dasselbe  die 
Aenderungen  der  Provincialeintheilung  von  297  bis  gegen  380  zum  grössten 
Theil  nachträglich  eingetragen  worden  sind.  Denn  es  finden  sich  in  ihm  Pro- 
vinzen erwähnt,  welche  nachweislich  297  noch  nicht  bestanden,  was  zweimal 
ausdrücklich  bemerkt  wird  in  den  Angaben  Paphlagonia,  nunc  in  duat  dtvi$a; 
Armenia  minor,  nunc  et  maior  addita ,  von  Kuhn  aber  auch  in  andern  Fällen 
erwiesen  worden  ist,  auf  welche  ich  bei  den  einzelnen  Provinzen  zurückkomme. 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  1.  Zonaras  8,  17.  Oros.  4,  11.  Appian.  Sie.  2,  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  Off.  Eine  kurze  Schilderung 
der  Provinciaiverbältflisse  giebt  C.  O.  Zompt  Ueber  den  Zustand  und  die  Ver- 
waltung von  Sicilien  anter  röm.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philol.  und 
Paedagogik  11,  2  (1825)  S.  259  ff.  R.  Dareste  De  forma  et  eonditione  Siciliae 
provineiae  Romanae,  Lutetiae  1850.  8.  Insbesondere  s.  jetzt  Jos.  Klein  Die 
Verwaltungsbeamten  der  Provinzen  des  rumischen  Reichs  bis  auf  Diocletian  I,  1. 
Sicilien  und  Sardinien.  Bonn  1878.  8. 

2)  Cic.  accus.  In  Verr.  2,  1,  2:  (Sicilia)  prima  omntum,  id  quod  omamentum 
imperii  est,  provineia  appellata. 

3)  Diodor.  exe.  Hoeschel.  23,  5.  4)  Liv.  25,  23—31. 
5)  Liv.  26,  40. 
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Jahre  619-622  =  135—132»),  nach  dessen  Beendigung  der  Pro- 
consul  P.  Rupilius  die  rechtlichen  Verhältnisse  Siciliens  mit  Hülfe 
einer  Coromission  von  10  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex 
Rupüia,  feststellte').  Der  zweite  Sklavenkrieg  651—654  =  103 
—100  scheint  für  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nach- 
theiliger Einwirkung  gewesen  zu  sein3). 

Nach  Appian4)  wurde  Sicilien  schon  seit  513=241  von  verwaitus;. 
einem  Praetor  verwaltet.   Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irr- 
IhUmliche  Nachricht  ist,  da  nach  Livius  epit.  XX  erst  um  das 
J.  527  =  227  die  Zahl  der  Praetoren  von  zwei  auf  vier  erhöht 
und  einer  der  beiden  neuen  Praetoren  zur  Regierung  Siciliens 
bestimmt  wurde,  so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administra- 
tion der  Provinz  nichts  und  können  nur  vermuthen,  dass  sie 
unter  einem  der  beiden  städtischen  Praetoren  oder  unter  einem 
vom  Volke  ausserordentlich  gewählten  Statthalter  gestanden  hat. 
Seil  527  =  227  war  aber  in  Sicilien  ein  praetor6),  und  später, 
seit  632  =  1228)  ein  propraetor"1).    Bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen unter  Augustus  im  J.  727  =  27  wurde  Sicilien  eine  sena- 
torische Provinz,  deren  Statthalter  den  Titel  proconsul  führt8) 
und  auch  einen  Legaten  hat»);  erst  unter  Diocletian  wurde 

1)  Diodor.  exe.  I.  34  (Exc.  Pbot.  p.  525—29.  Exc.  Vale*.  p.  598—601. 
Exc.  Vatic.  p.  100 — 102).  Lieber  die  SkliTenkrlege ,  deren  erste  Anfinge  schon 
vor  619  fallen,  s.  Klein  a.  a.  O.  S.  46  ff. 

2)  Cle.  aeeui.  in  Verr.  2,  16,  39:  legem  ette  Rupiliam,  quam  P.  Rupiliu* 
eonnd  de  deeem  legatorum  »enlentia  dedisut:  hone  omnet  temper  in  Sieilia  con- 
$ul*$  praetoresque  lervane.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37;  37,  90.  Pseudo- 
A»coniu$  in  divin.  p.  106.  fn  Act.  II  p.  212.  Schol.  Gronov.  p.  391  Or.  Valer. 
Max.  6,  9,  8. 

3)  Floru»  3,  19.    Dio  Gass,  fr.  Peireac.  101.  104  (93  Bekk.).    I.iv.  ep.  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26;  608,  23. 

4)  Appian.  Sie.  2:  <popo-JC  t*  oiroTc  eitcicoav  xcu  t4Xtj  td  OoXdaoto  xalc 
noXaot  p*piodjxevoi  atpoTTfyov  erfjotov  fTUfxrov  i«  SixcXlav. 

5)  LIt.  ep.  20 :  praetorum  numerus  ampliatut  t$t,  ui  euent  quattuor.  Pom- 
poniua  de  orig.  für.  (Dig.  1,  2  §  32):  eapta  deinde  Sardinia  mox  Sieilia  item 
Hitpanla  deinde  Narbonenst  provineia  totidem  praetor«*,  quot  provinciat  in  ditio- 
nem  venerant,  ereati  ntnt.  Vgl.  Llv.  32,  27.  Der  erite  Praetor  ton  Sicilien, 
aUo  im  J.  226,  war  nach  Solinua  polyh.  5,1  C.'  Flaminiu«.  Da*  Verzeichnis*  der 
bekannten  Praetoren  und  Propraetoren  s.  jetzt  bei  Klein  a.  a.  O.  S.  11  ff. 

6)  Ueber  diese  Zeitbestimmung  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

71  Cicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfter»  praetor  (act.  I,  4,  13.  aet.  II,  2, 
13,  3a  u.  5.),  allein  dies  Ist  nur  ein  ungenauer  Ausdruck,  da  Verres  74  praetor 
urbanui  war  und  73  als  propraetor  nach  Sicilien  ging. 

8)  Orelli-Henzen  Intcr.  D.  161.  723.  3179.  6506.  Borghesi  Oeuvre*  II  p.208. 
451—467. 

9)  Sie  sind  zusammengestellt  von  Klein  a.  a.  O.  S.  131  ff. 

16» 
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Sicilien  tu  Italien  gezogen  und  erhielt  einen  corrector  wie  die 
italischen  Provinzen»),  nach  Constantin  einen  consularis*). 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  Hess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte3) , 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dirte4).  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisern  fortdauerte, 
ist  unbekannt5). 

o«m«ind«n.  Sicilien  bestand  zu  Ciceros  Zeit  aus  etwa  68  Communalver- 
bünden  •) ,  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt7).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
47  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Cult  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet8),  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Glassen  getheilt9),  nämlich:  <.  drei  civitates  f oeder atae, 
Messana,  Tauromenium  und  Netum l0) ,  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren;  2.  fünf  civitates  liberae  et 
immunes,  Centuripae,  zu  Ciceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
Insel11)  mit  40,000  Bürgern12),  Alesa,  Segesta,  Panormus,  Hali- 
cyae;  3.  34  civitates  decumanae13),  welche,  wie  schon  unter  Hiero, 

1)  8.  oben  S.  240  Anm.  1.  2)  S.  oben  S.  240  Anm.  2. 

31  Cic.  aet.  II  in  Verr.  2,  4,  11  u.  5. 

4j  Pseudo-Ascon.  p.  100:  cum  a  duobun  quattloribus  Slcilia  regt  soleat,  uno 
Lilybaclano  altero  Syractuano ,  ipte  vero  (Cicero)  Lilybaclanus  quaettor  fuerit 
Sex.  Peducaeo  praetor«,  otrmibu$  tarnen  $e  placui»$e  dieit.  p.  298:  Lilybaetanus 
teilieet  quaeitor,  non  8yraeu$anut.  Nam  ho»  binot  quaettore»  annuot  habuit  Sl- 
cilia. Cic.  pr.  Plancio  27,  65.  Ein  dvrrrap.(a«  (pro  quacstore)  C.  Vergilius  Baibus, 
wahrscheinlich  der,  welcher  60  v.  Chr.  praetor  war,  kommt  vor  C.  I.  Or.  n.  5597. 

51  Die  zahlreich  vorkommenden  Quaeatoren  s.  bei  Klein  S.  147  ff. 

6)  Im  ersten  panischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  SM, 
Hoeschel.  23,  5;  im  zweiten  panischen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Eutrop.  3,  S; 
nach  Cicero  wurden  in  Sicilien  130  Censoren  gewählt  {aet.  II  in  Verr.  2,  55, 
1371,  zwei  auf  jede  Stadt  (ib.  2,  53,  133);  er  zihlt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Ingeln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Pllniua  n.  *.  3,  88  glebt  die  Zahl  68  an ,  Ptole- 
mseus  3,  4  die  Zahl  58. 

7)  Ueber  die  griechische  Verfassung  der  sicilischen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1622,  8.    Kuhn  a.  a.  O.  S.  58—63. 

8)  Diodor.  4,  83:  t]  tc  o6yxXt)to«  twv  'Poiu-aluix  et;  xd«  tf);  8soü  ttpdk 
«ftXoTtp.T)8t  taa  xdc  uiv  ittaroTOraC  töj>  xatd  rr)\  ItxeMav  itöXseov  o&aa«  iirraxai- 
Icxa  ypuaowopcr»  ioofu-axtat  'Atppoolt^.  In  Bezlehuug  hierauf  sagen  bei  Cic. 
aet.  II'  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaritaner :  nos  in  teptemdecim  populii  nume- 


ramur. 
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den  Zehnten  des  jahrlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein, 
Oel  und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten1);  4.  26  civitates 
censoriae,  weche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren 
Land  ager  publicus  wurde2).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae, 
Lilybaeum,  und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen 
Einwohner  nach  der  Eroberung  544  =  240  hingerichtet  oder  in 
die  Sklaverei  verkauft  wurden3).  Drei  Jahre  später  wurden 
dabin  Colonisten  aus  sicilischen  Städten4)  geführt,  woraus  ich 
nicht  mit  Mommsen  auf  eine  schon  damals  slallgefundene  Grün- 
dung einer  lalinischen  Golonie  in  Agrigent  schliessen  möchte6). 

Ueber  die  Veränderungen,  welche  diese  Verhaltnisse  am 
Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren, 
sind  wir  mehrfach  auf  Vermulhungen  angewiesen,  da  unsre 
HaupUjuelle,  der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig 
und  ungenau  ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit 
vorhandenen  68  Communen  3  Städte  latinischen  Rechtes ,  Cen- 
turipae,  Netum,  Segesta,  2  oppida  civium  Romanorum,  Messana 
und  Lipara,  und  5  römische  Golonien.  Die  übrigen  Städte  nennt 
er  oppida  ohne  weiteren  Zusatz  oder  civitates  slipendiariae.  Nun 
aber  ist  Lipara  römische  Colonie6),  unter  den  oppida  aber  be- 
finden sich  Agrigent.  welches  nachweislich  lalinische  Stadt  war7), 
und  Aluntium,  welches  in  Inschriften  municipium  heisst8);  unter 
den  slipendiariae  aber  Henna,  ebenfalls  eine  latinische  Stadt9); 


ständig  auf,  nämlich  in  alphabetischer  Zusammenstellung :  Acestenses,  Acherini, 
Actnunses,  Agyrinenses,  Amestratini,  Apollonienses,  Aasorini,  Calactini,  Capitini, 
(Jatinenses,  Cepbaloeditani,  Cetarini,  Enguini,  Elorini,  Ennenses,  Entellini,  Ge- 
lenses,  Haiuntini,  Heracleenses,  Herbitenses,  Hyblenses,  Ietini,  Iinacharensea, 
Inenses,  Leontini,  Liparenses,  Menaeni,  Murgentlni,  Mutyceniea,  Petrin!,  Soluu- 
tint,  Thermitani,  Tiasensea,  Tyndaritani. 

11  Zumpt  in  Seebode'a  ArohW  a.  a.  0.  S.  265. 

2)  Diese  Zahl  giebt  LW.  26,  40,  14  an.  Auf  sie  kommt  auch  Zumpt  ad 
Verr.  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XXI  statt  XXVI  stebt. 

3)  L1t.  26,  40,  13. 

4)  Cio.  ad.  II  in  Verr.  2,  50,  123 :  „d«  oppidi$  Siculorum". 

5)  Mommsen  G.  d.  R.  MOnzw.  8.  663  hält  diese  Gründung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  R.  G.  I«  S.  621 ;  11«  S  4  für  aicher.  Meiner  Ansicht  ist  HcnEoii 
Annali  d.  I.  1857  p.  114  ,  Mommsen  folgt  Walter  G.  d.  R.  R.  S  245.  246. 

6)  J.  Friedländer  in  v.  Ballet  Zeitachrift  VI  (1878)  S.  14. 

7)  Agrigent  schlägt  Kupfermünzen  mit  römischer  Aufschrift  und  hat  Uviri. 
Eckhel  I,  194.   Mionnet  fiuppl.  I,  368.   Mommsen  G.  d.  R.  M.  8.  663. 

8)  C.  /.  Or.  5608:  to  p.ouvix(mov  t&v  'AXovrtvow,  wo  rwel  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  werden. 

9)  Auf  Münzen  MVNicipium  HENNA  nebst  den  Namen  von  Uviri.  Eckhel 
I,  207.  Mionnet  I,  234.   Suppl.  I,  385.  Uenzen  Annali  1857  p.  113. 
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Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz  gehörten1),  aber 
von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt  werden,  waren 
römische  Municipien  2) .  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  zu  Plinius 
Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden  in  Sicilien 
waren,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese  Veränderung 
aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und  Augustus. 
Caesar  scheint  nicht  nur  die  Abgaben  Verhältnisse  der  Provinz 
anders  geordnet3)  und  namentlich  die  Naturalabgaben  aufge- 
hoben, sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Städten  die  Lalinität  verliehen  zu  haben4);  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Ertheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen5);  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militärcolonien 6),  Tauromenium,  Catina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris7),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus 8) . 

1)  Ueber  Malta  ■.  Clc.  aet.  II  m  Verr.  4,  46,  103;  4,  18,  39,  über  beide 
Plln.  n.  h.  3,  92. 

2)  Die  Bürger  beider  Städte  alnd  in  der  tribut  Quirina  C.  I.  Or.  5754. 
Henzen  6469.  Grotefend  Imperium  Romanum  tribuUm  descriptum,  Hannover 
1863.  8.  p.  92. 

3)  Mommsen  R.  0.  III6  S.  607  bemerkt,  daas  bereite  Varro  de  r.  r.  2  pr. 
anter  den  Kornprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Sicilien  nennt, 
und  in  dem  Verzeichnis  des  Plinius  fehlen  civitatis  decumanae,  wogegen  47  eivi- 
tates  stipendiariae  aufgezählt  werden. 

4)  Die  einzige  Erwähnung  dieser  Verleihung  findet  sich  bei  Cic.  ad  Att. 
14,  12,  1  :  »eis,  quam  diligam  Slculos  et  quam  Ulam  clientelam  honestam  iudieem. 
Mulla  iUis  Caetar,  neque  me  invito,  etil  Latinitas  erat  non  ferenda,  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  biaber  so  verstanden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  Iu»  nat.  II  S.  720), 
daas  Caeaar's  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  vollständig,  zur  Durchführung 
kamen.  Mommsen  K.  G.  III6  S.  507  versteht  sie  dahin,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinität  erhielt. 

5)  Cic.  ad  Att.  14,  12,  1 :  ecce  autem  Antonita,  aeeepta  grandi  pecunia,  fixit 
legem  a  dictatore  eomitiis  laiam  ,  qua  Sieuli  civet  Romani;  cuiut  rtl  vivo  illo 
meniio  nuüa.  Hierauf  geht  auch  Cic.  Phil.  2,  36,  92 :  toto  CapitoUo  tabulae  fige- 
bantur ,  neque  $olum  singulit  venibant  immunitate»  ted  etiam  popuiis  universi»  r 
eivita»  non  tarn  singillatim,  sed  provineiis  toiit  dabatur.  Dio  Caai.  44,  53;  45,  23. 
Diodor.  13,  35:  rroXXal  -roüv  töVv  wstA  t#)v  vfjoov  rAmh  Ypebficvou  SirreXcaav 
toTc  xoirou  n6*u.oi«  (des  Diocles),  uiypi  8too  rdVre;  ol  ZtxcVi&cat  ttj«  'Patpatav 
KoXiTtlac  tfUbtlttN.  Daas  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Cic.  Phil. 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

6J  Dio  Cass.  54,  7.  Monum.  Ancyr.  5,  35.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  209.  453. 

7)  Diese  5  Coloulen  nennt  Plinius  n.  h.  3,  88.  89.  90.  Ueber  Syracus  s. 
Dio  54,  7;  über  Tyndaris  Appian.  6.  e.  5,  116.  Borgbesi  Oeuvre»  II  p.  452  ff. 
Denzen  Inner,  n.  5483. 

8)  Dass  auch  diese  beiden ,  welche  Plinius  als  Colonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  409  als  Colonien  Hadriana  ansieht,  bereit«  von 
Augustus  herrühren,  zeigen  Borghesi  Oeuvre*  II  p.  208.  Benzen  Annali  d.  Inst. 
1857  p.  115  ff.  Ueber  Panorama  «.  »och  Schabring  Der  historischen  Topographie 
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In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  conventus  (Gerichtsbezirke) '),  unter 
welchen  der  von  Syracus2),  Lilybaeum,  Panormus»),  Messana4) 
und  Agr  igen  tum  •';  erwähnt  wird. 


n.  Sardinia  mit  Corstoa'). 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
516  =238 7),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 
lichen Vorwand8)  auch  Sardinien  den  Carthagern.  Sie  mussten 
es  indcss  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  519  =  235 
durch  T.  Manlius  Torquatus  geschah9),  so  ist  doch  noch  in  den 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden10).  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  516  =  238  Corsica  occupirt11)  und,  nach- 
dem es  523=231  durch  C.  Papirius  Maso  unterworfen  war«), 


von  Panonnus  erster  Theil,  Lübeck  1870.  4.  S.  15;  Aber  Lilybaeum  Momrasen 
Epk.  epigr.  II  p.  125  n.  1. 

1)  de.  act.  II  in  Verr.  5,  11,  28  :  nam  leitete  oppidum  eue  in  8icilia  nul- 
luni ex  Ii»  oppidU,  in  quibut  coneUtere  praetort»  et  eonventum  agere  »oleant,  quo 
in  oppido  neu  itti  ex  aliqua  familia  non  ignobili  deleeta  ad  libidinem  mulier  eilet. 

2)  ib.  4,  25,  55.  3)  Beide  erwähnt  ib.  5,  54,  140. 
4)  Li  v .  31,  29,  8.  5)  Cicero  a,  a.  0.  2,  28,  63. 

6)  Ueber  diese  Provinz  s.  jetzt  Klein  I  8.  191  ff. 

7)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.  Appian.  6,  4;  8,  2,  5.  Zonar.  8,  18.   Liv.  21, 

I,  5.    S.  Hudemann  im  Philologus  II  8.  632  ff. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  von  513  =  24 1  enthielten  keine  Abtretung 
von  Sardinien.  Polyb.  1  ,^  63 :  töv  t«  vTjOcnv  ixvwptiv  Kaprn(ovlouc  rcpooe- 
r:£Ta£av,  Coai  |UTa£tj  ttj;  'IxaXta;  xcInth  xoti  rrje  iixtXta;,  vgl.  3,  27;  Zonar. 
8,  17;  Appian.  5,  2:  xai  StxtXla;  'Paap-atoi«  dr:oOT?jvai  xal  TäVv  SpapTipaiv 
vrjOojv,  Soou  repl  ZtxeXhv.  Erst  spate  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von 
einer  Abtretung  Sardiniens.    Eutrop.  3,  2.    Aurel.  Vict.  de  v.  ill.  41.    Oros.  4, 

II,  während  Polyb.  3,  28  urtheilt:  wsrtcp  ouv  rrrv  et;  2tx*X(crv  ototßaatv  'Po>u.a(<uv 
o&  Tiopdt  to'j;  Spxou«  cOptaxouuEv  ^CfcvrjputvTjv,  oureo;  uirep  toö  ieuripou  iroXeu.ou, 
xaV  8v  t7tofrj3avTO  rdc  mp\  Zap&övoc  mjvWjxo«,  o&rt  repo^oaw  o5r  atrlorv  c&poi 
Tic  av  tuXoYOv,  dXX'  0|xoXoYOuu.evoc  toOc  KaprrioWo'JC  TpaYxawuivou«  rcapä  rdvta 

oixata  5ii  tov  xatpöv  ix^ropTjaai  uiv  Sapöövo«  efccvsvxtrv  Ii  to  rcpociprjpivov 
Tt)vT)6o«  Tüjv  ypr\p<kwi.    Liv.  21,  1,  5.    Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  8.  10. 

9)  Velleius  2,  38:  Sardinia  —  duetu  T.  Monli  eonsulU  eerium  reeeptl  hn- 
peri  iugvm.    Eutrop.  3,  3. 

10)  Die  FatU  triumph.  CapitoUni  (C.  1.  L.  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlius 
519  =  235,  den  Sp.  Carvilius  520  =  234,  den  Q.  Fabiua  Maiimus  521  =  233  de 
Sardli  trinmphiren. 

11)  Fest  ns  p.  322b:  Sinnius  Cupita  ait ,  Tl.  Oracehum  coniulem ,  coUegam 
P.  Valeri  FaÜonii ,  Sardiniam  Cortleamque  tubegUie.  Ueber  abweichende  Zeit- 
bestimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  0.  —  J.  Rospatt  de 
Cortiea  iruula  a  Romanis  capto,  Monasteril  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  518  =  231  i  an. 

12)  Fatti  triumph.  in  C.  /.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Val.  Max.  3,  6.  5.  Plin. 
n.  h.  16,  126.  Zonara«  8,  18. 
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zu  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt1)  und  einem  praetor 
untergeben2),  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Praetoren,  einer 
für  Sicilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden8). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Corsica  zu  verstebn«).  Seit  632  =  422  fuhren  die  Verwaltung 
Propraetoren  5) ,  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass  ihnen 
auch  Corsica  untergeben  war6).  Bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  727  =  27  verblieb  Sardinien  dem  Senate7)  und  erhielt  als 
Statthalter  einen  Propraetor  mit  dem  Titel  proconsul,  dem  ein 
legalus*)  und  ein  quaestor9)  beigegeben  wurde.  Allein  theils 
der  unruhige  und  unzuverlässige  Charakter  der  Einwohner1«), 
theils  Süssere  Veranlassungen  machten  /wiederholentlich  einen 
Wechsel  der  Verwaltung  nöthig.  Im  J.  6  n.  Chr.  wurde  dieselbe 
einem  kaiserlichen  Procurator  übergeben  »),  und  erst  unter  Nero 

1)  8.  Ruf us  4:  iuneta  adminUtratio  harum  intularum  fuerat;  pott  quaeUbet 
tuo»  praetor«  habuit:  nunc  »ingulae  a  suis  praetidibut  reguntur. 

2)  Zonaras  8,  10:  [j-f-A  Sc  toüto  Sapoovtoi  fy  ostvtp  itotouticvot ,  ort  orpa- 
■nrfloc  Pa>p-a(arv  dcl  xaftctartpict  aÜTot;,  diraveoTTjCav.  Liv.  40,  18,  3 :  provinciae 

ita  »orte  evenerunt:  M.Pinario  Sardinia.   c.  19,6:  putilentiae  tanta  vi» 

erat,  ut  am  propter  defeetionem  Conorum  bellumque  ab  llientibu»  eoncitatum  in 
Sardinia  oeto  milia  ptditum  —  placuUut  teribi  —  f«  numerus  effici  militum  non 
potutrit.  c.  34,  12 :  in  Cornea  pugnatum  cum  Corii» ,  —  inde  in  Sardiniam 
exereittu  duelu».  42,  1,  3:  ad  hoc  mille  et  quingenii  pediU»  —  icribi  hu$i,  cum 
quibus  praetor,  cui  Sardinia  obtigittet ,  in  Cor i  kam  trantgrettu»  bellum  gereret. 
e.  7,  2:  ex  Cortlea  tvbaeta  Cieereiu*  in  8ardiniam  trantmiiit. 

3)  8.  8.  243  Anm.  5.  Unter  den  Praetoren  ist  der  bekannteste  der  ältere 
Cato,  der  die  Provinr  556=198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Kepoa  Cat.  m.  1. 
Plut.  Cat.  m.  6. 

4)  Audi  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  Provinzen  der  augusteischen  Zeit 
auf  Xapodi  prrd  K6pNou.  Boide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig; 
bei  Varro  fr.  Vol.  II  p.  358  Bip.  (Servius  ad  Aen.  5,  824)  kommt  schon  in  mythi- 
scher Zelt  ein  Phorcui,  rex  Corneae  et  Sardiniae,  vor. 

51  Das  Yerzeiehniss  der  Statthalter  s.  bei  Klein  I  S.  199 ff. 
6j  Asconius  p.  19  sagt  von  den  Anklägern  des  Scaurus:  [in]  inquintionem 
in  Sardiniam  ilemque  Corticam  inndai  diu  Memo»  acceperunt. 
T)  Dio  Cass.  53,  12.  Strabo  17  p.  840. 

8)  M.  Iul.  Romulus,  leg.  pr.  pr.  des  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  II,  104;  C.  Caesius 
Aper  —  legal,  pro  pr.  provinciae  Sardiniae  in  dor  Inschr.  v.  Sostinum  Borghesi 
Bttllett.  1856,  141.   Mommsen  Iiennes  II,  173. 

9)  Der  Kaiser  8everus  hatte  die  quautura  Sardinienti»  bekleidet.  Spartian. 
Sev.  2,  5.   Die  übrigen  Qnaestoren  s.  bei  Klein  I,  S.  285  ff. 

10)  Cic.  pr.  Scauro  2,  38:  fp»a  natio,  euiu$  tanta  vanita»  est,  ut  libertatem 
a  tervitute  nulla  re  alia  niti  mentiendi  Ueentia  dütinguendam  puUnt.  Vgl.  §42; 
ad  fam.  7,  42,  2:  habe»  Bardo»  renale» ,  alhun  alio  nequiorem.  Ueber  dies 
Spruchwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.   Festui  p.  322. 

11)  Dio  Cass.  65,  28:  xdv  toT«  outoT«  to6toic  xf^votc  ndXtuoc  «oXXol 
<yzvovto  •  xal  vdp  XrjOTal  ouyvd  xcrrtTpc^ov ,  Aare  <d)v  Eapodi  u.tjo'  Äp^orca 
8ouXtor?)v  fttot  tt«t  (die  von  Bekker  aufgenommene  Conjectur  tpio(  entbehrt  der 
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erhielt  der  Senat  Sardinien  zurück  als  Ersatz  für  Achaia,  wel- 
ches Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte1).  Unter  Vespasian 
verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder2)  und  gleichzeitig  wurde 
Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et  praeses  8) . 
Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein  unter 
H.  Aurel ,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zurück- 
gab4). Comraodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung  wie- 
der her5)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 


historischen Begründung)  aytlv,  dXXd  orpartojTaic  tc  xat  OTpartdpyai«  IttiuDoiv 

1)  Pausan.  7,  17,  2:  xat  dXcüdcpov  6  N'epmv  d^pbjotv  dTtdvrarv,  dXXaf^v 
rrpoe.  to*  8 f;j-rjv  TTOiTjodfACvo;  t«üv  Paiu,ala>v ■  Zapodt  vdp  xr)s  vfjaov  i;  xa  {idXtara 
cuoatfiova  dVrt  Ijü.äoo;  a?p(atv  dniooxcv  Diese  Nachricht  wird  jetzt  bestätigt 
durch  das  von  Mommsen  Hermes  II,  102 — 127  herausgegebene  Decret  des  Pro- 
consul  L.  Helvius  Agrlppa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  procurator 
Augutti  M.  Iuventlus  Rtxa  and  darauf  sein  Vorginger  Caecilius  Simplex  ein  Ur- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  anf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Regiment  der  Procnratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Chr. 
bi»  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  Caecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvlut  Agrlppa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  indessen  bei  diesen  Annahme*  eine  chronologische  Schwierigkeit. 
Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  den  isthmischeu  Spielen  des  Jahres 
67  prodamirte  (PluUrch.  IVtui  Flamin.  12.  Suet.  Vcro  24.  Dlo  Caas.  43,  11. 
Clinton  Pasti  Rom.  ad  a.  67),  so  muss  daa  dem  Senat  dafür  verliehene  Sardi- 
nien anch  erst  67  proconsularische  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  III,  172,  ohne  ein  überzeugen- 
des Resultat  zu  gewinnen.    S.  hierüber  auch  Klein  I  S.  254. 

2)  Suet.  Vetp.  8..  Pausan.  a.  a.  0.  Dasi  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestlnuro  Bullett.  1856  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  II,  173.  Der  pro- 
curator von  Corsica,  den  Tac.  Mit.  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

3)  Orelli-Henzen  4031.  5190. 

4)  s partim  Sever.  2,  3:  po*t  quaeituram  »orte  Baeticam  aeeepit  atque  inde 
Africam  pctit,  ut  mortuo  patre  rem  domeaticam  componeret.  8<d  dum  in  Afriea 
est,  pro  Baetiea  Sardmia  ei  aitributa  est,  quod  Baetieam  Mauri  populabantur. 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Qnaestur  als  quaettor  pro  prae- 
tore  (s.  Borghesl  Oeuvre*  I,  482)  nach  Sardinien,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetiea  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  führen,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  fiberlassen  worden  sei. 

5)  Unter  Com  modus  war  L.  Ragonlus  Urinatius  proeontul  prov.  Sardmiat 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  procurator 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  refut.  hacreeium  9  p.  288  Miller :  x-r/r'jn  o$v 
rf ;  d£iaiJ£co;  f,  M?py.fa  napd  tov  KofifJOÖou  ö(öa>at  tt.v  drroX6atfxov  errtoToXVjv 
Taxlvdqj  ttvl  OTtdoovri  «pcaßuTepty ,  6«  Xaßdw  QttaXcuatv  et;  -rfjv  Sapoovfav  xat 
dnooooc  T<p  xat1  exclvo  xatpoS  Tfj«  Ycbpac  trrrrporreuovTt  dneXuac  tou;  u.dprjpa«. 
Gleich  darauf  nennt  er  wieder  den  iTrlrpoTroc  d.  h.  procurator. 
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hundert  procuratores  Augusli  et  praesides  (oder  praefecti)  provin- 
ciae  Sardiniae  nachweisen  ») .  Seit  Diocletian  sind  Sardinien  und 
Corsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Praeses1). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  ge- 
hörte Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen; 
es  war  im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ager 
publicus  geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und 
ausserdem  ein  Stipendium 3) ;  in  allen  Zeilen  grösseren  Bedarfs 
wurde  ein  zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschä- 
digung aus  der  Staatscasse,  aufgelegt4),  so  dass  Sardinien  unter 
die  tria  frumentaria  subsidia  reipublicae  gerechnet  werden  konnte») . 
Zu  Ciceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  beson- 
deren Vorrechten6),  sondern  die  Communen  wurden,  wie  die 
campanischen,  durch  praefecti  verwaltet7),  die  in  Sardinien  der 
Propraetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Corsica  unter 
seinen  32  Städten8)  zwei  MiliUircolonicn,  Mariana,  eine  Colonie 
des  Marius,  und  Aleria,  eine  Colonie  des  Sulla9),  und  später 
erhielt  auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen,  die  Stadt  ad  turrim 
Libysonis ,0) ,  vielleicht  unter  Augustus  n) ,  ferner  Uselis  n)  und  Cor- 
nusis).   Carales  wird  als  municipium  aufgeführt14). 


1)  S.  Klein  I  S.  270  ff. 

2)  Mommsen  Vera,  d.  röm.  Pro»,  von  297  in  Abh.  d.  Beri.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not.  Dign.  II  p.  6,  28:  10,  14;  p.  805  ff.    S.  Rufu*  4. 

3)  Cic.  pr.  Balbo  18,  41:  quod  li  Afrit,  ti  8ardis,  ti  Hitpanit ,  agrit  sti- 
pendioque  multatii,  virtute  adipltcl  licet  civitatem,  Gaditahi$  autem  —  idem  tum 
lieebit,  non  focdtu  tibi  nobitcum  ted  iniquittimat  Itgtt  impositai  a  nobit  tue  ar- 
bitrabuntur.  Liv.  23,  32,  9  ■  (Sardos)  gravi  tributo  et  eonlatione  iniqua  frumenti 
;•'<•••  «.  vgl.  41,  6. 

4)  Liv.  36,  2,  13:  idem  L.  Oppio  de  aüeri»  deeumt»  txigendis  in  8ardinia 
imperatum.    37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

5)  Cic.  de  imp.  Pomp.  12,  34.  V»l.  M»x.  7,  6,  1.  Varro  de  r.  r.  2,  1. 
Hudemtnn  a.  a.  O.  S.  630  Anm.    Gothofr.  ad  C.  Th.  9,  40,  3;  14,  17,  5. 

6)  Cic.  pr.  Scauro  2,  44 !  quae  ett  enim  praeter  Sardiniam  provineia ,  quae 
nuUam  habeat  amieam  populo  Romano  ae  liberam  civitatem  f 

7)  Die«  läsat  aich  achliessen  aus  einer  der  Zeit  der  Republik  angeböri- 
gen  Inschrift:  TERMIN  V8  C1DDILJTANOR  VM  PRAEFecturae  N(ymphaeif) 
PORTV;  über  weiche  «.  Bormaun  Bullett  1869  p.  182 ff. 

8)  Pliii.  n.  *.  3  S  80. 

9J  Plin.  1.  1.  Senec.  com.  ad  Helv.  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mola  2,  7,  19.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  228.  255. 

10)  Plin.  n.  k.  3,  85.  11)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  364. 

12)  Ptolem.  3,  3,  2.  Sie  hehat  Colonla  Mia  Augtuta  Utellit.  Henien  6413. 

13)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  410. 

14)  E«  heiut  oppidum  civium  Romanorum.  Plin.  n.  h.  3,  85. 
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Der  Krieg,  in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und Einrieatoag. 
nacheinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert1),  nämlich  vom  Anfange  des  zweiten 
I  mischen  Krieges  536=218  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 
Cantabrer  735  =  1 9  J).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  547  =  237  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten3),  schlössen 
526  =  228  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein4)  und  Sagunl,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war4),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien6). 
Der  ßruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535  =  219)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536  =  218  den 
Krieg  in  Spanien  begannen7),  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543=211  die  Führung  desselben  erhielt8),  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte9),  die  Carthager  548=206  zur 
gänzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten ,0) .  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  u). 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
während  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548=206»»),  in  welchem  Scipio  nach  Rom  zurück-  . 


1}  Strabo  3  p.  158,  vgl.  Liv.  «28,  12,  12.  Velleins  2,  38,  4. 

2)  In  den  Jahren  26  und  25  v.  t'hr.  war  Angnstas  selbst  des  Krieget  wegen 
in  der  Provinz  ,  Sueton.  Oet.  26.  81.  Dio  Cass.  53,  22.  25,  im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Ca»a.  54,  11;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Anc.  5,  10—12.    Tae.  ann.  4,  4. 

3)  Poiyb.  2,  1.    LIt.  22,  2,  i. 

4i  Polyb.  2,  13.  6)  Polyb.  3,  30. 

6)  Liv.  34,  13,  7:  patres  nottri,  cum  in  Hitpania  Carthagmienshtm  et  im- 
peratoret  et  exercltut  euent,  ipsi  nuUutn  in  ea  müilem  haberent,  tarnen  addere  hoc 
In  fordere  voluenmt,  ut  imperii  $ui  Hibetxa  fluvius  esset  ftnis.  21,  2,  7.  Appian. 
Hitp.  7. 

7)  Polyb.  3,  76.   Uv.  21,  22.  60.  61. 

8)  Liv.  26,  18. 

9)  Polyb.  10,  8—20.    Liv.  26,  41—51. 

10}  Polyb.  11,  24«.    Liv.  28,  16.  11)  Polyb.  11,  31. 

12)  Appian.  Hisp. 38:  OTpaTrrro&c  hi  'Ißrjplac  IttjoIou«  4«  tA  £8>Tj  tä  ciXrjjxpiva 
Ir.tuT.r* ,  iith  toOoc  dpgdpcvot ,  prxpov  ltpo  -rite  Terdorne  xal  «oaapaxoOTTjc  xa\ 
ixaxoatffi  oXupittd&oc  (diese  beginnt  204),  apfxoorac  ?j  antordrac  owtoT;  rf\c 
elprjVTjs  ioo|itvou;.  Kai  aiirolc  6  Zxtirlov  oXtvTjv  atparieEv,  d>;  liA  «iptjvTj,  xorro- 
XlltAv  —  <«  'Pd»|ATjV  —  SteitXct. 
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ging «) ;  aber  obwohl  es  richtig  ist ,  dass  die  Römer  ihre  Erobe- 
rung behaupteten  und  tu  diesem  Zwecke  jahrlich  zwei  ausser- 
ordentlich gewählten  Proconsuln  das  Commando  in  Spanien 
Ubertrugen9),  so  wird  man  doch  die  Organisation  der  beiden 
c*£ZTnnd  Provinzen  Hispania  citerior  und  ulterior*)  erst  557  =  <97  setren 
«u«n«r.  müssen,  von  welchem  Jahre  an  zwei  ständige  Praetoren4),  ge- 
wöhnlich ebenfalls  mit  proconsularischer  Gewalt8)  und  mit  <2 
fasces*),  für  dieselben  gewählt  wurden.    Die  Grenze  beider 
Provinzen  bildete  seit  dem  J.  557  =  197')  der  saltus  Castulo- 
nensis 8) ,  so  dass  Neucarthago,  zur  Zeit  der  Punier  die  erste 
Stadt  in  ganz  Spanten ,  Hauptstadt  der  diesseitigen ,  Corduba 
Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde9).    Eine  Vereinigung 
beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten  macedonischcn 
Kriege  statt;  seil  587  =  167  sind  wieder  zwei  Provinzen  vor- 
d^?n£ovi°. banden  ,0).  Eine  weitere  Theilung  von  Hispania  ulterior  in  zwei 
lengeihem.  Provinzen,  Baelica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  Pom- 
peius  im  spanischen  Kriege  des  J.  705  =  49  empfohlen  zu  haben 
scheint1«),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit,  nach 

1}  L!t.  28,  38. 

2)  Die  Nachfolger  de»  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lentulus  und  L.  Man- 
llus  Acidlnus  (Liv.  28,  38,  1  ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste ,  welcher  erst 
200  nach  Rom  zurückkehrte,  nicht  triumphiren  konnte,  weil  er  weder  consul 
noch  praetor  gewesen  war.    Liv.  31,  20. 

3)  Strabo  3  p.  166:  'Ptnu-iTot  hi  :<;i  a6u.7taaa,v  xaXitovrtc  ouva»vuug»c 
'I3t}plav  tt  xal  'lonavlav  tö  p>iv  aÜTtj«  pipoc  clr:ov  ttiv  txTö«,  to  oi  Ircpov  ttjv 
ivroc '  ÄXXote  V  cD.Xuc.  otcupoSoi  rrpö«  toic  xaipouc  rv-evMi^v..  Hitpania  ulte- 
rior erwähnt  Varro  de  r.  r.  1,  10,  1.  Cic.  pr.  Fonteio  20,  45;  duae  Hispaniae 
Clc.  pr.  Fonteio  7,  16;  de  imp.  Pomp.  12,  35. 

4)  Liv.  32,  27,  6:  »ex  praetore»  illo  anno  primum  ertati  ereseentibu»  iam 
provtnciU  et  latlu»  pate*eente  imperio.  Ib.  c.  28,  2 :  Hitpania»  8emproniu»  citerlo- 
rem,  Helvtu»  ulteriorem  etl  »ortltu».  Die  Statthalter  der  spanischen  Provinzen 
in  der  Zeit  der  Republik  sind  zusammengestellt  in  D.  Wilsdorf  Fatti  Hiipania- 
rum  provineiarum ,  Leipziger  Studien  zur  clusischen  Philologie  I  (1878)  p.  65 
—140. 

6)  Liv.  37,  46,  7  ;  39,  29,  4;  40,  39. 

6)  Platareh.  Aemil.  Paul.i:  iitl  tottov  (tov  tVlfopt^  ?t6Xeu,ov)  6  Atu.(Xto; 
t^crclu.»^  »rpaTTjvo«  (er  war  190 — 189  propraetor  Nürpaniae  utteriori»  Liv.  36, 
2,  8;  37,  57,  5),  ofy  £5  fy09*  «M*««.  *«ouc  fxouow  °*  «jpa-rrrrotrm c ,  iXXd 

7)  Liv.  32,  28,  11:  et  lerminare  nu»i  (praetore»),  qua  ulterior  elterioroe  pro- 
vinela  »ervaretur. 

8)  Hübner  im  Hermes  I,  106.   Weissenborn  zu  Liv.  32,  28,  11. 

9)  Hubner  a.  a.  O.  8.  106—109  und  Über  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  /.  L.  II  p.  462. 

10)  Liv.  44,  17,  10;  45,  16,  1 :  Q.  AeUo  M.  lunio  eormdibu»  fl67)  de  pro- 
vineii»  referentibu»  centuere  patre»,  dua»  provineias  Jlitpaniam  ruriu»  fleri ,  quae 
una  per  bellum  Maeedonicum  fuerat. 

11)  Caesar  b.  e.  1,  38:    Afraniu»  et  Petrehu  et  Varro,  leyali  Pompeii ,  quo- 
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gewohnlicher  Annahme  im  J.  727  =  27.  Diese  Annahme  beruht 
nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians1)  und 
dem  späten  Zeugniss  des  Dio  Cassius2),  sondern  auch  auf  Strabos 
Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode  schreibend3), 
die  Theiiung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene,  sondern  als 
seit  27  bestehend  deutlich  bezeichnet4).  Wenn  daher  Augustus 
selbst  im  Monumentum  Ancyranum  5,  35.  36  von  seinen  Colonie- 
anlagen  in  utraque  Hispania  redet ,  so  möchte  ich  diesen  Aus- 
druck nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei8), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verstehn  fl) .  Unter  Tiberius  kommt  ein  legatus  Ti.  Caesaris 
Aug.  provinciae  Lusüaniae  vor7)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede8).    Es  sind  dies: 

mm  unm  tribxu  Ugionibus  Hitpaniam  citertorem,  alter  a  $altu  Caitutonensi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  Baetica)  duabu$  legionibu»,  terthu  ab  Ana 
Vettonum  agrum  LtuiUmiamque  pari  numero  Ugionum  obtinebal,  officio  inter  %e 
partittntur. 

1)  Appian.  Hitp.  102:  xai  c£  ixcfoou  (dem  Augustus)  \ioi  loxo&ot  Proprio t 
ffjv  'Ipqplav,  fjv  oirj  >öv  'Isiravlav  xaXoüaiv,  i;  Tpla  oiaipctv  xal  arpaTrjjou« 
imnlftirctv,  errjolouc  in;  ic  Tai  86o  tj  BoviXt),  ton  o«  tpCrov  ßaaiXtu;  lf  ooov 
ooxtfiataeuv.  Er  spricht  also  nur  eine  Vermuthung  aus  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lnsitanlen  für  eine  SenaUprovinz  hält. 

2)  Dio  Caas.  53,  12. 

3)  Strabo  sehrieb  das  6te  Buch  zwischen  14—19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Faiti  Hellen,  front  the  CXXIV  Olym- 
piad  to  Ike  death  of  Augwlu»  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getheilt  hatte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdient  hätte. 

4)  Strabo  3  p.  1G6:  vuvl  oi  twv  i7tap-/twN  Tüjv  pcv  dnoost^fttioätv  t(J»  OTjpup 
tc  xai  t^  avYxX-fjrtp  töv  6i  T«j>  TiYep.c\t  T'*,v  'Pa>(iaU»v  (d.  h.  Jetzt,  nach  der 
Theiiung  der  Provinzen  im  J.  27),  T|  piv  BatTixr)  Ttpo'axctTai  T«p  otjpup,  xal 
ncpiTOTai  orparTjToc  i«'  aürfiv  fymv  rapuav  tc  xal  rpeopeurnv  •  —  tj  oi  Xoirrrj 
Katoapd«  eorr  nipinovrai  V  W  auToü  66o  rpcoStutol,  CTpaTrjftxoi  tc  xal  ;ji:a- 
Ttx6;,  6  f*iv  orparrjTftxo;  fymv  oCrv  aurip  RpMMttffa ,  örxatoooTfjaarv  AyarravoT« 
tot«  rcapaxci{x«voi;  tt[  Bamxf*  —  xaXoO«  fdp  oötoj  tVjv  ymoiv  TauTtw  Iota« 
Is  Tip  napöVrt  .  .  .  (Lasltania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  rj  oi  Xoitttj  (oZvq 
o'  iorlv  tj  rXcIott)  Ttj«  'IßTjplat)  unö  T«p  6itaTtx<p  t.-jcugm  orpaTtdv  tc  f^ovTt 
dgtöXo-pv  Tptcov  tco'j  totp^tcbv  xai  npcaScjTds  Tpcu,  u»v  6  p.iv  ouo  fxmv  Tolmara 
Tiapaffpouptt  ttjv  ntpav  toö  Aouplou  Ttäoav  inl  to«  atpxTOu;,  ol  p.e>  irportpov 
Auorravou;  IXstov,  ol  Ii  vüv  KaXXatxoue  xaXouat  •  —  ttjv  o'  c£t};  itapöpctov  \iiypi 
nup-TjvTj«  o  v;jTipo«  T&v  Ttptari:-jTtV.  pCTa  Toü  eripov  Tdfp.aTo«  ixioxoitcl  •  6  66 
Tptroc  tVjv  pcaöyatav. 

51  Mommsen  fie»  p.  d.  Aug.  p.  83. 

6)  Was  Mommsen  zu  Henzen  u.  6928  vermutbete,  dass  die  getheilte  Provinz 
BaeUea  vetut  und  Bactlea  novo  genannt  worden  sei,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

7)  OreUi  3128«  Mommsen  7.  AT.  4234.    Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  83. 

8)  Mela  2,  6,  3.  Plin.  n.  h.  3,  6.  Solln.  23,  2  p.  116  Mommsen.  Marlni 
AtU  p.  785*>. 
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4.  Hispania  citerior*),  begrenzt  gegen  die  beiden  andern 
Provinzen  durch  den  Durius2),  den  saltus  Castulonensis  und  die 
Stadt  Urci  am  mittelländischen  Meere»),  kaiserliche  Provinz 
unter  einem  consularischen  legatus  Augusti  pro  praetor«*),  durch 
dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  Hauptstadt  wurde6).  Die 
Provinz  bestand  aus  drei  Dioecesen 6) ,  wie  wir  sie  in  Africa  wie- 
derfinden werden.  Jeder  derselben  war  ein  legatus  Augusti 
(ohne  den  Zusatz  pro  praetore1))  vorgesetzt,  der  später  iuridicus 
oder  legatus  Augusti  iuridicus  heisst  und  dem  legatus  Augusti  pro 
praetore  untergeben  ist.    Es  siod  dies: 

a.  Asturia  et  Callaecia,  deren  Legat  unter  Augustus 
zwei  Legionen  commandirte 8)  und  zuerst  legatus  Aitgusti  per 
Asturiam  et  Callaeciam  9),  dann  legatus  Augusti  iuridicus  per  Astu- 
riam  et  Caüaeciam  genannt  wird1«). 

b.  dioecesis  Tarraconensis ,  deren  Legat  unter  Augu- 
stus Uber  eine  Legion  verfügte11). 

c.  Die  Dioecese  des  Binnenlandes  ,2),  deren  Legat  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  dioecesis  Carthagintensis. 


1)  C.  /.  L.  V,  6974.  6975.  6976.  6977.  6980.  8659  und  mehr  in  Hübners 
Index  C.  1.  L.  II  p.  749. 


4)  Oefters  in  Inschriften.  Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.  Tsc.  arm.  4,  45. 
Galba  war  8  Jahre  leg.  Aug.  pr.  pr.  pr.  Tarraconensis.    Suet.  Oalb.  9. 

5)  Strsbo  3  p.  159.  167.    Mela  2,  6,  5.    Hübner  im  Herme*  I,  109  and 

C.  /.  L.  II  p.  538. 

6)  Strsbo  3  p.  166  (S.  253  Anm.  3)  und  dsiu  Mommsen  Ephem.  eplgr. 
IV  p.  224. 

7)  Mommsen  zu  C.  /.  L.  V,  6985  und  Eph.  ep.  IV  p.  224. 


10)  Henzen  7420  (sus  dem  Jahr  150).  C.  /.  L.  VI,  1486.  1507,  In  welcher 
Inschrift  er  legatus  Aug.  et  iuridicus  heisst.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  133.  Die 
Dioecese  bildete  zugleich  eine  procuratorlsche  Provinz.  Ein  proc.  tmp.  Nervo« 
Traian{f)  Caes.  —  provmc.  Astur,  et  QaUaee.  Uenzen  5212;  Q.  Petronius  Mo- 
destus proc.  proxinc.  Hispania*  citer.  Asturiae  et  CaUaeciarum  Orot.  193,  3,  besser 
Furlsnetto  Isar.  Patavine  n.  87  m  C.  I,  L.  V,  534,  ebenfalls  unter  Tralau ;  Baa- 

saeus  Rufos  proc.  Asturiae  et  GaUaeeiae  unter  den  Antoninen,  OreUi  3574 ; 

C.  Iunlus  Flaviantis  —  proc.  Hispania«  eiterioris  per  Asturieam  et  Oallaeciam  aus 
derselben  Zeit,  OreUi  3331.  Auf  den  einheimischen  Inschriften  kommt  ein  proc. 
Asturiae  et  Gullaeciac  nur  einmal  vor  C.  1.  L.  II,  2643,  sonst  heisst  er  procu- 
ra tor  ohne  Zusatz.  Endlich  findet  sich  auch  ein  praefectus  GaUaeeiae  (C.  /.  L. 
II,  3271)  und  ein  praefectus  Asturiae  (ib.  II,  4616  =  Henzen  6937),  über  deren 
Competenz  nichts  bekannt  ist. 

11)  Strabo  a.  a.  O.  Es  heisst  In  Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  otxato- 
Wttjc  2(j:avio;)  StotxVjacaic  Ta^axai[v7j]ola«.  Inschr.  Ephem.  ep.  IV  p.  223 ; 
legatus  iuridicus  provinciae  llispaniac  Tarraconensis  C.  1.  L.  3738;  iuridicus 
Hitpaniae  eiterioris  Tarraconensis  Henzen  6490:  iuridicus  Hispania*  eiterioris 
1.  N.  1420,  Recueil  de  ConsUntine  1873.  74  p.  373. 

12)  fwooTata  bei  Strabo. 


3)  Plin.  n.  h.  3,  6. 


9)  C.  I.  L.  II 
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Unter  diesen  Legaten  standen  nach  Bedllrfniss  noch  ver- 
schiedene specielle  Beamte,  wie  der  praefectus  pro  legato  in- 
sularum  Baliarum  ')  und  der  in  Tarraco  stalionirte  praefectus  orae 
marüimae*),  bis  endlich  zuerst  Asturia  et  Gallaecia  unter  Cara- 
calla  im  J.  246  oder  247  eine  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
provineia  Hispania  nova  citerior  mit  einem  kaiserlichen  legatus 
Aug.  pr.  pr.  wurde 3) ,  sodann  unter  Diocletian  die  Provinzen 
Tarraconensis  und  Carthaginiensis  und  endlich  zwischen  369  und 
386  die  Provinz  der  insulae  Baleares  entstanden4). 

Nach  den  unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen 5)  gab  es  o«m*imi«n. 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
293  selbständige  civüates ,  niimlich  479  städtische  Gemeinden 
(oppida),  unter  denen  42  co/owi'ae6),  43  oppida  civium  Romano- 


1)  Orelll  731. 

2)  Hübner  Hermes  1,  123.  Henten  6942.  C.  /.  L.  II,  4138.  4224.  4264. 
4217.  4239. 

3)  In  der  Inschrift  Henzen  6914  m  C.  1.  L.  II  n.  2661  tus  Caracalla's  Re- 
gierung (n.  Chr.  216  oder  217)  heisst  C.  Iullus  Cerealls  cos.  leg.  Aug.  pr.  pr. 
prfovinctae)  B[ispaniae)  N(ovae)  C(iteriorii)  Antoninianae,  post  divUion(em)  pro~ 
rinr.  primut  ab  eo  m(<**tij).  Zu  seinen  Nachfolgern  scheinen  zu  rechnen: 
L.  Coelias  Festus  leg.  imp,  Antonini  Aug.  (des  Carac&lla)  Asturiae  et  CallaecUu, 
Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvret  IV,  128;  der  leg.  AVO.  PRO  VINCI ARum  ASturiae 
et  gALLEICAE  Marini  AM  p.  341  :  L.  Albinius  Salurninus  Ug.  Aug.  Aituricae 
et  Qaüaee{iae)  Mommsen  /.  N.  4033.  Auch  der  Trtorhu  Ma(gnut?)  Ug.  iur.  In 
der  Inscbr.  von  Braga  fallt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Caracalla. 
Hübner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  ■>  0.  /.  L.  II  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borgbesi  Oeuvre»  VIII,  324 ff.;  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144 ff. ; 
Kuhn  Verf.  d.  Hörn.  Reichs  II,  182. 

4)  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  514.  Kol.  Dign.  Oee.  c.  XX. 
Böcking  II  p.  466  ff.  Seit  dieser  Zeit  ist  erst  von  einer  provineia  TarraconemU 
die  Rede.    Hübner  C.  /.  L.  II  p.  749.   Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  224  f. 

5)  Dieser  Quelle  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Cornm.  ep.  1  p.  197 ff  ),  welcher 
über  die  tarraconensische  Provinz  n.  h.  3,  18—30.  76—79  ;  4,  110—112  han- 
delt. Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Plinius ,  Im  Philolo- 
gus  Bd.  XXXII  S.  600 ff.  Ein  wesentliches  Ergebnis*  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3,  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
nunc  untrer«  provineia  dMditur  in  eonventu$  teptem,  Carthaginiemem  Tarraco- 
nensem  Cattarauguslanum  Clunienttm  Aiturum  Lucenstm  Bracarum.  aeeedunt 
insulae,  quarum  menlione  tepotita  elvUatet  provineia  ipta  praeter  eontributa»  aliit 
CCXCIII  eontinet,  oppida  CLXXV11I1,  in  iis  colonia*  XII,  oppida  clvlum 
Romanorum  XIII ,  Latinorum  veterutn  XVIII,  foederatorum  unum,  »Upendiaria 
CXXXV. 

6)  Ks  sind  dies:  5  Colonien  Caesars:  1.  Carthago  nova  oder  eotonia  Victrix 
Iulia  Nova  Carthago;  2.  Valentia  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraco,  oder  COL. 
I.  V.  T.  TARRAC,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  96 ff.,  C.  I.  L.  II  p.  538  zu 
losen  Colonia  Iulia  Victrix  Triumphalis  Tarraco;  4.  CeUa  oder  Colonia  Iulia 
Victrix  CeUa;  5.  Acci,  Colonia  Iulia  Oemella  Accitana,  über  welche  s.  Zumpt 
Comm.  eptpr.  I,  311  ff.    Hübner  C.  /.  L.  II  p.  458.    Ferner  6  des  Augustus : 
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rum«),  18  oppida  mit  ius  Latü*),  4  urbs  foederata*),  435  civi- 
tates  stipendiariae  waren,  und  i  4  4  ländliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel (convenlus)  vertheilt4),  deren  Hauptorte  Carthago  nova,  Tar- 
raco,  Caesaraugusta,  Ciunia  und  für  Aslurien  Lucas  Augusti  [con- 
vmtus  Lucensis),  Bracara  Augusta  und  Ast  urica  Augusta  waren6). 
Baiticn.  2.  Hispania  ulterior ,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita- 

nien  auch  Baetiea*)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz 7)  von  einem  proprae- 
tor*)  mit  dem  Titel  proconsul*)  verwaltet,  der  einen  legatus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte1")  und  in  Corduba  residirte »»). 
Nur  vorübergehend  wahrend  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 


6.  Ilici;  7.  Bareino;  8.  Cactorauguita ;  9.  Libitota;  10.  Salaria  (C.  /.  L.  II 
p.  448);  11.  nach  Zumpts  Vermuthung  Ciunia  (i.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366  f.), 
welche«  aber  erst  unter  Hadrian  (C.  /.  L.  II  n.  2780)  colonia  genannt  wird 
(Hubner  C.  1.  L.  II  p.  383);  nach  Hübnerg  Annahme  (C.  /.  L.  II  p.  535)  Der- 
tosa,  welche  Sudt  Plinius  3,  23  als  (pppidum)  civhim  Romanorum  bezeichnet; 
nach  Detlefsen  p.  616  Be/6(ia  oder  BilbilU;   vgl.  Plin.  n.  k.  3 ,  24 :  Caetar- 

augutta  colonia  immunit  reeipit  populos  LV,  ex  hit  civium  Romanorum 

Beiblitanoi,  Celtemet  ex  colonia,  welche  Stelle  Detieften  so  versteht,  dass,  weil 
der  von  Plinlus  beobachteten  Rangfolge  nach  Municipien  nicht  vor  den  Colonien 
aufgeführt  werden,  der  Zusatz  ex  colonia  auf  beide  Städte,  Belblis  und  Oelsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te ,  Flaviobriga,  bezeichnet  Plin.  n.  h.  4  $  HO  als  eine 
Colonie  seiner  Zelt :  Amanum  portut,  ubi  nunc  Flaviobriga  colonia. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinlus  11,  nanilirh  8aguntum  (3  $  20),  Baetulo, 
Uuro,  Blandae,  Emporiae  (§  22),  Dertosani,  Bisgargilani  ($  23),  Calagwritani , 
llerdente»,  Otcentct,  Turriasonentet  24). 

2)  Namentlich  nennt  Plinlus  hievon  16  in  §20.  23.  24  .  25. 

3)  foederati  Tarraccntes  Plin.  n.  *.  3,  24. 

4)  Plin.  n.  k.  3,  18. 

5j  lieber  die  conventu»,  deren  Namen  Plinlus  anführt,  s.  Hflbner  im  Hermes 
1,  Hilf,  und  Im  C.  /.  L.II;  über  den  Ort  Lucus  Auguati  ausserdem  Boeckiug 
N.  D.  II,  1035  f.   Esparia  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Pliu.  n.  A.  3,  6 :  ulterior  appellata  eadem  Baetiea.  —  VUerior  in  dua» 
per  longitudinem  provincia»  dividitur,  tiquidem  Baelicae  latere  scptentrionali  prae- 
tenditur  Ltuilania  amne  Ana  discreta.  Den  alten  Namen  bat  Tac.  onn.  4,  13 : 
Vlbiu»  Serena»,  procontul  ulteriori»  HUpaniae ;  beide  Namen  bat  die  Provinz  Orelli 
5040:  proe.  Aug.  provincia*  uUcriorU  Hitpaniae  Baeticae.  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetiea  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  II.  g.  d.  A.  p.  83  streicht 
et  gänzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

7)  st  rat-  3  p.  166.    Dio  Cass.  53,  12. 

8)  Strabo  a.  a.  O.  :  xol  ttiu-irrrai  <njwnjYo;  Iii1  aM\v. 

9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  ann.  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7.  16,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Henzen  6497;  unter 
Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Antoninus  Plus  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septi- 
mius  Severus  C.  J.  L.  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  3670.  Uenzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  Iyojv  tou.Iov  te  xal  irpcaßcufrjv.  Beispiele  von  Lega- 
ten: Orelli  3179.  3306.  Marlni  AM  p.  793.  C.  1.  L.  II  n.  4967,  1 :  von  Quae- 
storen:  Tac.  Mü.  1,  53.    Heuzen  5199.  5494. 

11)  Hübner  Berl.  Mouatsber.  1861  S.  51 ;  C.  /.  L.  II  p.  306. 

/ 
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M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  übernommen  zu 
haben1).  Dieselbe  zerfiel  in  4  conventus,  Gades,  Corduba, 
Astici  und  Hispal,  und  enthielt  475  Städte2),  darunter  9  colo- 
niae*),  <0  municipia,  27  a  vi  tut  es  iuris  Latini,  6  1 \  berat- ,  3  f oe- 
der atae,  <20  stipendiariae. 

3.  Lus  Hanta,  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro-  imHm*. 
vinz  unter  einem  praetorischen  legatus  Augusti4),  der  unter  sich 
einen  legatus*)  und  einen  procurator*)  hatte,  war  in  drei  con- 
ventus  gelheilt,  nämlich  Emerita,  Fax  Julia  und  Scallabis''),  und 
enthielt  zu  Auguslus  Zeit  5  Colonien,  nämlich  Augusta  Emerita, 
Metellmensis,  Pax  lulia,  Norba  colonia  Caesarina,  Scallabis,  ein 
municipium  civium  Romanorum,  3  civitatis  mit  ins  Latii  und  36 
civitatis  stipendiariae*).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita9) 
(Merida). 


1)  3.  oben  Sardinien  8.  249  Anm.  3.  Klein  I  8.  116.  Zumpt  8tud.  Rom. 
p.  144  ff.    Hubner  Berl.  M  B.  1860  8.  614;  1861  S.  92. 

2)  Plin.  n.  A.  3,  7ff.  and  dazu  Detlefsen  Die  Geographie  der  Pro- 
vinz ßaetica  bei  Pliniui  im  Philologe«  Bd.  XXX  8.  265—310.  Strabo  3 
p.  141  hat  ton  200  8tädten  gehört;  Ptolemaeus  2,  4  zahlt  92  Städte  auf. 

3)  Es  sind  dies  1)  Hitpali»  oder  lulia  Romula ,  2)  Ituci  oder  Virtu»  Julia, 
3)  Ucubi  oder  Claritai  lulia,  4)  Corduba  oder  colonia  Patricia,  5)  Hatto  Regia, 
6)  Attigi,  colonia  Augusta  Firma,  7)  Tucci ,  Augutta  OemeUa,  8)  Vrso  oder 
colonia  Oenetiva  urbanorum.  Plin.  n.  h.  3,  12.  8.  oben  8.  134  Anm.  1.  Die 
9te  ist  bei  Plinlns  3,  11  Aiido,  quae  Cauarma,  welches  in  Inschriften  nicht 
als  Colonie  erscheint  (C.  /.  L.  II  n.  1315  Municipet  Cactarml.  n.  1305  POPV- 
LV8  Municipii  Cac$arini),  Hübner  will  daher  bei  Plinius  lesen  colonia  (statt 
coloniae)  Atta,  quae  Regia  dir  Hur ,  et  in  mediterraneo  Aiido ,  quae  Caetarina, 
and  betrachtet  als  9te  Colonie  Carteia  (s.  C.  /.  L.  II  p.  152.  242),  von  welcher 
wir  indessen  nur  wissen,  dass  sie  als  latinische  Colonie  im  J.  583  **171  ange- 
legt war  (LI».  43,  3),  während  Detlefsen  S.  271  als  9te  Colonie  Munda  rechnet. 

4)  Strabo  3  p.  166.  Borghesi  BulUtt.  1856  p.  85.  Ein  leg.  Ti.  Caeiarit 
Aug.  prov.  Lutit.  Orelli  3128  =  Mommsen  I.  A\  4234.  vgl.  Orellt  25.  3665,  ein 
leg.  Aug.  propr.  prov.  Lutitan.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marin!  Atti  p.  793  =  Grat.  p.  381,  1;  ein  itpcoßsurric  xal  dvnarpd- 
rrrro;  Auroxodropoc  Kataapo;  Tpaiavou  Aopiacvoü  Xcßaaroü  iTTapvciae.  Aououa- 
vtoc  C  /.  Gr.  2638.  Vgl.  C.  /.  II  n.  258.  259.  Dass  der  Kaiser  Traianus 
Decias  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  Lusitania  war  (Borgheal 
Oeuvre»  IV,  289),  ist  nicht  sicher. 

5)  Strabo  3  p.  166. 

6)  Er  belsst  proeuraior  prov.  Lusltantae  C.  I.  L.  II  n.  1120.  Orelli  485. 
Henzen  6767,  vergl.  Borghesi  Oeuvr.  III  p.  307  oder  proc.  Auguiti  C.  1.  L. 
II  n.  2015;  nach  Septimius  Severus  proc.  provinciae  iAuitaniae  et  Veirortfae 
C.  1.  L.  II  n.  484(=  Orelli  3664),  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tabulariui  Luiitaniae  et  Vettoniae  C.  I.  L.  II  n.  485  vorkommt.  Vettonia 
ist  derjenige  Theil  Lusitaniens,  der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  ostlich 
liegt.  8.  die  Karte  im  C.  /.  L.  II.  Ein  tubprocurator  provine.  Lusitaniae  nach 
Borghesi's  Lesung  Borghesi  Oeuvr.  V,  275 

7)  Plin.  n.  *.  4,  117. 

8)  Plin.  a.  a.  O.  Znmpt  Comm.  ep.  I  p  369.  C.  I.  L.  II  p.  52.  72.  8.  81.  36. 

9)  Hübner  C.  1.  L.  Ii  p.  52. 

Köm.  AlMrth.  IV.  1.  Aufl.  17 
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Sowohl  Baetica  l)  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraconen- 
m«D«.    sis2)  waren  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 
römisch  geworden.    Die  Anlage  von  Landstrassen3),  um  welche 
sich  namentlich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten  4) , 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Cultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen5),  denselben  während  seiner  Censur  im 
J.  75  sämmllich  das  ius  Latii  ertheilte6),  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.    Unter  den 
Mitteln,  weiche  man  anwendete,  um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  andrerseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden,  nämlich  der  religiöse 
Cult  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.    Schon  zu 
Lebzeiten  des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  Augusti1) 
und  im  J.  15  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tarra- 
d«rd<£?*  conensü  einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauen8).    Seit  dieser 
Pw)»inxe».  Zeit  versammelte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  concüium 
provinciae  Tarraconensis9)  und  iu  gleicher  Art  bald  darauf  in 


1)  Strabo  3  p.  151 :  ol  uivrot  Tovp&Tjtavol  xal  uiXtara  ot  trtpl  tov  BaTttv 
te).£o>c  elc  töv 'Ptt»|*a(«v  fieTaßiSXTjvxat  xponov  ouSi  tt);  Sta).£xTOu  Tijc.  o^prr£p«e 
fet  |U|iv>]|xivot.    Vgl.  Ukert  Geogr.  d.  Gr.  u.  Itöm.  II,  1  S.  332. 

2)  Strabo  3  p.  167:  &  Ii  Tpltoc  (-rüv  itpeaßeutuiv  imoxorel)  ttVv  pcolveiav, 
Juvfyct  hi  rä  tö»v  [-roYdtcnv]  fj&Tj  Xevouiveov  «b;  av  eiprmxüv  xal  el;  to  fjpupov 
xal  töv  'ItaXixov  t6kov  ueraxetuiveuv  iv  tä  -nnStwan  ioftfjrt. 

3)  Polyb.  3,  39.  4)  Ukert  a.  a.  0.  S.  246. 
51  Tac.  hin.  3,  53.  70. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  30:  univenae  Hitpaniae  Yttpasianut  imperator  Augruhu 

 Latixtm  MbitU.    Daher  bezeichnet  Plinius  3,  18  u.  6.  diejenigen,  welche 

schon  Torher  das  iu«  Latii  hatten ,  als  Laiini  vettret.  Dass  Vcspasian  während 
seiner  Censur  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  verlieh,  erglebt  sich  ans  den 
Inschr.  C.  I.  L.  II  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

7)  Münzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  hervor- 
wachst. Eckhel,  D.  N.  I  p.  58.  Florer  MedaUai  II  t.  44.  45,  vgl.  Quintilian.  6, 
3,  77 :  Auguttut  nuntiantibus  Tarraconeruibui  pulmam  in  ara  eius  enatam :  Ap- 
parft,  inquit,  quam  iaepe  aecendatii. 

8)  Tac.  ann.  1,  78:  templum  ul  in  colonia  Tarraconcmi  $lrutretur  Augutto, 
ptlenUbu»  Hiipani$  ptrmistum,  datumqut  in  omnts  provincias  cxanplwn.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  H.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  DEO  A  VO  V8TO  darstellen  (Eckhel  D.  N. 
I  p.  57),  wird  noch  splter  erwähnt  bei  Spartian  v.  Hadr.  12;  v.  Stvtri  3. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 
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Emerila  ein  concilium  provinciae  Lttsitaniae 1  ),  in  Corduba  ein 
concilium  provinciae  Baeticae*),  d.  h.  eine  Festgemeinschaft  von 
Abgesandten  {legatt)  aller  selbständigen  Städte  jeder  Provinz3), 
welche  bei  den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten 4)  und  zugleich 
einen  Landtag  der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  fttr  die 
Bestreitung  der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge 
ausschrieb,  diese  Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete6),  für 
den  Tempel  einen  curator  °)  und  für  den  Opferdienst  einen  jähr- 
lich wechselnden 7)  Priester  [flamen  Rotnae  et  divorum  Augustorum 
provinciae}6)  aus  einer  der  betheiligten  Provincialstädte 9)  er- 
wählte, dessen  Frau  zugleich  als  flaminica  fungirte10),  ausserdem 
aber  bei  dem  Heiligthume  als  dem  Miltelpunct  der  Provinz  ver- 


1)  Obwohl  du  concilium  nicht  beionders  erwähnt  wird,  erglebt  sich  du  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamen  divi  Augusti  provinciae  Lmitaniae  C.  I.  L. 
II  n.  473.  35.  160.  396  u.  ö. 

2)  concilium  univenae  provinciae  Baeticac  C.  I.  L.  II  n.  2221.  cf.  2344. 
Falsch  Ist  demnach,  was  Nipperdey  zu  Tac.  a.  1,  78  annimmt,  das«  ffir  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

3)  Dies  die  Abgesandten  legati  hiessen  und  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
{mandaia)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  in  Lugdunum,  von  welchem 
uuten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Toriguy  (Mommsen  Ep.  An.  in  Ber. 
d.  K.  »Ichs.  Ges.  d.  Wisa.  phil.  hist.  Claaae.  1852  p.  242).  Ilienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  I.  L.II  n.  4055,  welche  Hübner  nicht  gesehn  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehn  und  ao  zu  lesen :  ob  legatione»  in  concilio  Provinciae 
Hiip.  Cit.  [et]  aput  Anloninum  Aug.  prospere  gcttai. 

41  C.  /.  L.  II  n.  4280.  Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdunum. 

5)  Hierüber  a.  unten  S.  270. 

6)  C.  1.  L.  II  n.  4202. 

7)  Das»  das  Amt  jährig  war,  lehrt  1)  die  Inschr.  C.  /.  L.  Ii  n.  2221: 

 Fabio  flamini  divorum  Aug.  provinc.  Baeticac.    Huic  consummato 

honore  flamoni  comcnsu  concili  untrer  tat  prov.  Baet.  decreti  mnt  honorei. 

Vgl.  n.  2344:  hic  provinciae  Bacticae  contentu  flaminls  munut  ett  consequutut. 

Peracto  honore  otnn(e)  concU(ium)  et  conientut  (lies  ex  comensu)  sta- 

tuam  decrevit.  2)  der  Ausdruck  flaminali»,  der  nach  Analogie  von  duumvirali$, 
tacerdotali»  den  gewesenen  flamen  bezeichnet.  C.  /.  L.  II  n.  983 :  C.  Varinio 
Pientiit.  viro  flaminall  provinciae  Baeticae  annorum  LXX.  n.  4248:  C.  Vol.  Ara- 

bino  tacerdcti  Romae  et  Aug.  P.  H.  C.  »tatuam  inier  flaminalet  viroi 

potitam  exornandam  univers(()  cennur{e).  Aub  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
data  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flammet  nach  ihrem  Anstritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die  flammet  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

8)  Der  Titel  wechselt :  flamen  Romae  divorum  et  Augutii  (oder  Augustorum) 
prov.  Hitp.  citer.  (n.  4205.  4222  u.  ö.);  flamen  Romae  et  Aug.  (4224.  4225V, 
tacerdot  Romne  et  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Auguttorum  (4199.  4217); 
flamen  Auguttalit  (4223)  oder  flamen  provinciae  (2220  u.  oft).  S.  Hübner  C.  1.  L. 
II  p.  541. 

9)  Die  In  den  Inschriften  erwähnten  flamme»  prov.  Tarraconentit  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.    S.  Hübner  a.  a.  O.  p.  541. 

10)  C.  /.  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hübner» 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  ganzen  Gegenstand 
habe  ich  in  der  Ephemerit  epigr.  1872  p.  201  ff.  ausführlich  begründet. 

17* 
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dienten  Männern  Statuen  decretirte1),  Beamte  zur  Ausführung 
dieser  Beschlüsse  ernannte  2) ,  Privatpersonen  die  Errichtung  von 
Monumenten  gestattete3)  und  zuweilen  auch  im  Interesse  allge- 
gemeiner  Bedürfnisse  der  Provinz  Gesandtschaften  an  den  Kaiser 
abschickte4). 

Der  Gullus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand,  den  Denkmälern 
nach  zu  urtheilen .  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
■JSSEf  geben  wurden.  Die  Entstehung  der  Provinz  Gallaecia  ist  bereits 
tun0cU" erwähnt  worden;  nach  der  diocletianischen  Einrichtung5)  besteht 
die  dioecesis  Hispaniarum  aus  fünf  spanischen  Provinzen  und 
einer  africanischen ,  ifauretania  Tingitana ;  dazu  wurde  noch 
zwischen  369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen 
Inseln  eingerichtet6),  so  dass  im  5len  Jahrhundert  unter  dem 
vicarius  Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn7),  Baetica,  Lusitania, 
Carthaginiensis ,  Gallaecia,  Tarraconensis ,  Tingitana,  msulae 
Baleares.  Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderls  von  praesides  verwaltet,  die  kein  Militärcommando 
haben  und  zu  der  untergeordneten  Rangclasse  der  viri  perfec- 
tissimi  (entgegengesetzt  den  viri  clarissimi)  gehören;  indessen 
erhielt  Baetica  unter  Constantius  II  (327 — 364 )  zum  Statthalter 
wieder  einen  vir  clarissimus  consularis 8) ;  um  dieselbe  Zeit  eben- 
falls Lusitania9},  später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia")', 
die  übrigen  Provinzen  sind  präsidialisch  geblieben n). 

1)  n.  4127.  4192.  4210l  2)  n.  4230. 


5)  S.  da»  Verzeichnis*  der  röm.  Provinzen  von  297  herausg.  y.  Mommsen 
Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  514. 

6)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  515. 

7)  Not.  Dign.  Occid.  c.  XX  und  Boecking  dazu  II  p.  464  ff. 

8)  Praetidet  Baetieae,  viri  perfectistimi,  kommen  vor:  Im  J.  276  C.  1.  L.  II 
n.  1116.  1116;  unter  ConiUntln  ib.  n.  2204;  im  J.  837  ib.  n.  2205.  Cod.Tbeod. 
XI,  9,  2.  Dagegen  unter  Conatantins  II  ein  contularit  C.  I.  L.  II  n.  2206.  Aueb 
S.  Rufus,  der  869  schrieb,  nennt  Baetica  eine  consularische  Provinz. 

9)  S.  Rufus  brev.b.  Praetidet  Lutitaniae  lind  bekannt  au*  dem  J.  315  C.  /.  L. 
II  n.  481;  au«  dem  J.  336  ib.  n.  191,  und  aus  derselben  Zeit  Orelli  n.  3764«= 
Cavedoni  Marmi  Moden,  p.  163  ff. ;  ein  connOaris  aus  dem  J.  390  OreUl  n.  2354. 

10)  In  der  Inschr.  C.  /.  L.  II  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximos  (383— 388) 
helsst  et :  Anton  tut  Maximut  a  novo  provmeia  [0]al[l}a[ecia  primut  contularii, 
[anl)t  praetet.  Die  Ergänzung  ist  sehr  wahrscheinlich,  da  369  Gallaecia  noch 
präsidialisch  war  (Rufus  c.  5),  um  400  aber  {Not.  Dign.  1.  1.)  consularisch  ist. 
Hienach  aber  kann  der'  Catulliiius  vir  eonndarit  praetct  prov.  CaUociac  C.  J.  L. 
II  n.  2635  nicht  in  da*  Jahr  315  gesetzt  werden. 

11)  8.  Ruf. i9  br.  5.   Not.  Dign.  I.  1.    Ein  praettt  prov.  Tarraeonentit  ist  nach- 
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VI— XIV.  Die  gallischen  Provinzen. 

Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil  sorgfaltigen  Unter-  d^irBT4cr""^ 
suchungen  Uber  die  gallischen  Provinzen1)  ist  die  Geschichte  ct?j££0' 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
GcUlia  Celtica  oder  Transalpina*)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 
=  154  den  Massiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog3).  Diese 
Kampfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  630  =  125 
und  424  durch  M.  Fulvius  Flaccus4),  123  und  122  durch  C.  Sextius 
Calvinus,  den  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt5);  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen 
des  letzleren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der 
ihm  zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  Maximus  Uber  die 
Allobroger  und  Arverner  im  J.  633  =  121  an  dem  EinfJuss  der 
Isere  in  die  Rhone  und  bei  Vindalium  in  der  Nahe  von  Avignon 


weisbar  aus  dem  J.  288  C.  /.  L.  4104,  aus  dorn  J.  312  ib.  4105,  aus  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  2,  6,  1  und  aas  etwas  spaterer  Zeit  C.  /.  L.  II  n.  4106. 
4108.  4112.  4133.  Kür  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
vorbanden. 

1)  Ueber  die  altere  Geschichte  derselben  s.  A.  Thierry  Hislotrt  de*  Qauloi» 
depuis  les  temps  let  plu»  reeuld*  jutqu  h  rentiere  »ouminlon  de  la  Gaule  $ou» 
Vadministratim  romainc,  Paris  1828.  8.  Derselbe  Histoire  de  la  Gaule  »ou»  la 
domination  romaine ,  Paris  1840.  8.  E.  Herzog  Galliae  Narboneml»  provinciae 
Romanae  historia,  Lips.  1869.  8.  Zumpt  Studio  Rom.,  Berol.  1859.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  II  S.  407 ff.  Mommsen  R.  G.  II«  160  ff.  III«  223 ff.  und  besonders 
E.  Desjardiiis  Geographie  de  la  Gaule,  Paris  1869.  8.  und  Geographie  hUtorique 
et  admlnUtrutive  de  la  Gaule  Romaine.  Vol.  I  Paris  1876,  II  1878,  Vol.  III  ist 
noch  nicht  erschienen.  Vgl.  Mommsen  Hermes  XIII  S.  90  ff.  L.  Friedländer 
Gallien  und  seine  Cnltur,  in  der  Rundschau  IV  (1877)  S.  397.  Haury  über 
Desjardins  Geographie  de  la  Gaule  Romaine  im  Journal  de»  8avanU  1878 
p.  544  ff.  581  ff. 

2)  Das  von  Caesar  eroberte  Gallien  helsst  gewöhnlich  Cellica  oder  Nova 
(Henzen  Inter.  p.  28  ad  n.  186),  aber  TaXdVrat  TpavadXrtvoi  hat  schon  Polyblus 
2,  15,  Gallia  trantalpina  intu»  ad  Rhenum  Varro  de  r.  r.  1,  7,  8.  Einen  {nego- 
tiaior)  Ci*alpin{u»)  et  Tranialpin(u$)  s.  C.  I.  L.  V,  2911. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.   Liv.  ep.  47.  Herzog  a.  a.  O.  p.  42. 

4)  Fast!  triumph.  ad  a.  631  (C.  1.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammian.  Marc. 
15,  12,  5:  hae  regiones,  praeeipue  quae  confine*  ltalicit,  pauUathn  levi  tudore  »ub 
imperium  venere  Romanum:  prbno  tentatae  per  Fulvium,  deinde  proeUi»  parvi* 
quauatae  per  Sextium,  ad  ultimum  per  Fabium  Maximum  domitae. 

5)  Fastl  triumph.  ad  a.  632  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  61.  Cassiodori 
Chron.  (Abb.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  p.  618)  zum  J.  632:  hi»  con». 
C.  Sextius  oppidum  aedifieavit,  in  quo  Aquae  Sextiae,  in  Gallia.  Aquae  Sextiae 
wird  von  Livius  a.  a.  O.  irrthfimlich  Colonie  genannt;  es  war  ein  eatteüum, 
«ppoupi.    Strabo  4  p.  180.   Vellei.  1,  15.   Herzog  a.  a.  O.  p.  50 f. 
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erfochten1),  hatte  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz2), 
welche  von  der  636  =  4  4  8  gegründeten  Colonie  Narbo  Marli uss) 
den  Namen  Narbonensis  erhielt4).  Dass  die  Eroberung  einer 
neuen  Provinz  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt 
war,  lasst  sich  theils  aus  der  Notwendigkeit  einer  Landverbin- 
dung zwischen  Spanien  und  Italien,  theils  aus  den  Plänen  der 
Gracchischen  Partei,  welcher  Fulvius  Flaccus  angehörte,  schlies- 
sen.  Man  hoflle  hier  ein  neues  Gebiet  für  die  römische  Coloni- 
sation  zu  gewinnen,  das  ohne  den  Widerstand  der  Gegenpartei 
ausgebeutet  werden  konnte5). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See0)  bis  Vienna ,  im 
Westen  die  Cevennen7)  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  millellHndische  Meer.  Sie  sind  in 
der  nächsten  Zeil  nichl  verändert  worden,  da  der  Slurz  der 
Gracchen  das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine 
Zeil  lang  beseiligle.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645 — 652  = 
409 — 402  stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage  und 
erst  Caesar  fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Erobe- 
rungskrieg in  Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen8).  Im  J.  695  =  59 

1)  Fasti  trlumph.  ad  a.  634  (f.  /.  L.  1  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Druruann  III,  226.  Herzog  p.  46  und  Aber  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Schlachten  Mominscu  U.  G.  II*,  163. 

2)  Ein  directes  Zeugnis»  über  «Ins  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  niebt 
vorhanden.  Da  Jedoch  Caesar  b.  O.  1,  45  sagt:  hello  «uperatot  ette  Arvcrnos  et 
Rutenot  ab  Q.  Fabio  Maximo,  quibut  popultu  Romantu  iynooinet,  neque  in  pro- 
vineiam  redeyiiHt  neque  Stipendium  impomittet ,  so  lisst  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung von  Völkerschaft r j:  .  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliosseu.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  25  und  De  dictatoris 
Caetarii  die  et  anno  natali,  Uerol.  1874.  4.  p.  21  lisst  die  Provinz  Im  J.  100 
durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Herzog  p.  63  erklärt. 

3)  Velleius  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Gründer  der  Colonie 
war  L.  Llcinlus  Craasus.    Ctc.  Brut.  43,  160. 

4)  Sie  hiess  zuerst  Gallia  Braccata.  Mela  2,  5,  1 :  fwt  aliquando  Braecaln, 
nunc  Narbonemlt.  Plln.  n.  h.  3,  31 :  Narbonentit  provineia  —  Braecata  antea 
dicta.  Im  Gegensatze  dazu  heisst  das  übrige  Gallien  Comata.  Plln.  n.  h.  4,  105. 

5)  Mommsen  K.  G.  II8,  164. 

6)  Genava  (Genf)  Hegt  im  Gebiete  von  Vienna.  Caesar,  b.  O.  1,  6.  Momm- 
sen Intet.  Confoed.  Helvet.  p.  1 1 . 

7)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr.  Fonteio  9,  19  aufgenommenen,  von  Momm- 
sen In  Halms  Ausgabe  H,  1  p.  477  vertheidigten  Lesart  gehörte  noch  Segodu- 
num  im  Gebiet  der  Huteni  zur  Provinz,  und  laß  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Cevennen.  Indessen  Ist  dies  unsicher,  da  Caesar  6.  O.  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Q.  Fabius  Maximus  die  Ruteni  nicht  In  protuneiam  redegiuet, 
vgl.  Herzog  p.  47. 

8)  Cic.  de  prov.  «ms.  13,  32:  bellum  Gallieum,  patres  eomeripti,  C.  Caetare 
itnpcratore  gettum  ett,  antea  tantummodo  repultum.    Semper  Uta*  nalione»  notlri 
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erhielt  er  beide  Gallien ,  das  cisalpinische  und  das  narbonen- 
sische,  dazu  Dalmatien  und  Istrien1),  und  in  acht  Jahren,  von 
58—54,  hatte  er  die  Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so 
dass  das  Jahr  704  =  50  als  Anfangspunct  der  neuen  Provinzen 
gelten  kann2).  Das  ganze  Land,  die  alte  Provinz  mit  einge- ^fjS" 
schlössen,  Hess  er  bis  zum  Jahre  710  =  44  ungetheilt  verwalten3),  "■JjjjJ*" 
und  erst  kurz  vor  seinem  Tode  verlieh  er  das  Commando  in  der 
Narbonensts  dem  Lepidus,  in  der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem 
übrigen  Gallien,  also  der  nachherigen  Aquitania  und  Lugdunen- 
sis,  dem  Munatius  Plancus4).  Eine  eigentlich  organisatorische 
Thäligkeil  hatte  er  bis  dahin  nur  der  alten  Provinz  zuwenden 
können.  In  Folge  des  Widerstandes  nämlich,  welchen  ihm  im 
J.  705  =  49  Massilia,  die  älteste  Bundesgenossin  Roms  auf  gal- 
lischem Boden  und  die  durch  die  Ausdehnung  ihres  Gebietes 
mächtigste  Commune  des  Landes,  leistete,  hatte  er  der  Stadt 
zwar  ihre  Freiheit  gelassen5),  aber  den  grösslen  Theil  des  Ter- 
ritoriums genommen6)  und  als  ager  publicus  eingezogen7),  so 
dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen,  das  Land  zu 
romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte.    In  Folge 


imperaloret  refulandai  potius  hello  quam  lacesscndat  putaverunt.  Ipte  IIU  C.  Marius 
—  influentei  in  Italiam  Gaüorum  maximal  copiai  repreitil,  non  ipte  ad  eorum 

urbei  tedeique  penelravit.  C.  Caesaris  longe  aliam  video  fuiue  rationem : 

non  enim  tibi  solum  cum  Iii,  quot  iam  arm a toi  contra  populum  Romanum  vlde- 
bat,  bellandum  tut  duxit,  led  totam  Oalliam  in  noitram  dicionan  esie  redigendam. 

1)  Plut.  Pomp.  48:  Kafoapt  84  t?)v  Cvto«  "ÄXjrctov  xal  ttjv  ext6;  f/ctv  Ta- 
XaTiav  xal  MXXuplou;.  Der».  Caei.  14 :  ttjn  ivros  'AXmojv  xal  ttjv  {xtö;  annias 
KcXtncriv.  Den.  Cato  min.  33:  i'}*Tj<plaovTO  Kaloapi  |xiv  'IXXuptäw  xal  ra).aT(a« 
dpy;rjN  a;rd37);.  Dlo  Cm».  38,  8.  Appian.  b.  c.  2,  13.  Suet.  Caei.  22:  et  initio 
quldtm  GaUiam  Cltalpinam,  Illyrieo  adiecto,  Uge  Valinia  aceepil,  mox  per  sena- 
tum Comatam  qwque. 

2)  Suet.  Caei.  25 :  omnem  Oalliam,  quae  »altu  Pyrenaeo  Alpibuique  et  monte 
Oebenna,  flummibu*  Rheno  et  Rhodano  eontinelur  —  in  provineiae  formam  redt- 
git.    Dlo  Cms.  40,  43.   Velleiu»  2,  39.  Eatrop.  6,  17.   Rufus  brtv.  6. 

3)  So  verwaltete  iro  J.  48  und  46  D.  Brutus  alle  transalpinischen  Provinzen. 
Appian.  6.  e.  2,  48.  111  und  Schwelghäuser  zu  3,  98.    Druinann  III,  668. 

4)  Drumann  III,  686. 

51  Strabo  4  p.  181.    Plin.  n.  h,  3,  34. 

6)  Dlo  Cas».  41,  25:  xal  8;  (Caesar)  dxttvaw  tote  fiiv  ~d  zt  8r;Xa  xal  Ta« 
vaj«  Tflt  «  ypirjfMrra  dspelXtTO,  Carcpov  8e  xal  Tot  Xotnä  rotvra  i:Xtjv  toQ  -rrje  eXcv- 
treplac  6v<5pwiT0t.    Florus  2,  13.   Orosius  6,  15. 

7)  Darauf  geht,  wie  Mommaen  R.  O.  1110,  553  bemerkt,  Cie.  de  off.  2,  8,  27: 
•ecutuj  est  (SuIIotn),  qui  in  cauia  impia,  vietoria  etiam  foediore  non  »fnjruJorum 
ehhtm  bona  publicaret ,  itd  untvcriat  provineiai  regionuque  una  ealamitatii  iure 
eompteh  ender  et.  ltaqve  vexatii  ae  perditii  exterit  nationibut  ad  exemplum  amiul 
imperii  portari  in  trhimpho  Maulliam  vidimui  et  ex  ea  urbe  triumphari,  tine  qua 
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dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  46  nicht  nur  nach  Narbo  eine 
neue  Colonie  ausgeführt1),  sondern  auch  zur  Anlage  der  Colo- 
nien  Baeterrae  (Beziers),  Arelate  (Arles),  Forum  Iulii  (Frejus), 
Arausio  (Orange)  geschritten2),  von  welchen  die  drei  ersten  auf 
dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und  gleichzeitig 
einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht  verliehen, 
namentlich  Nemausus3)  und  Gabel lio4),  ebenfalls  auf  dem  Gebiet 
von  Massilia,  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit  Antipolis, 
Avenio,  Alba  Helviorum,  Glanum  Livii,  Caenicenses,  Anatilia, 
Forum  Voconii,  Sextiae5).  Die  neuerworbenen  Landschaften 
waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig  unter- 
worfen«), noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  organisirt 
worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in  Belgien7) 
und  in  den  Jahren  711=43,  726  =  28  und  727  =  27  ist  noch 
dreimal  Uber  Gallien  triumphirt  worden8).  Wie  viel  noch  an 
der  vollständigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  da- 
raus, dass  bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727 
dw°K»uti-  =27  Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Ein- 
"u  schluss  der  Narbonensis  selbst  Ubernahm  und  in  den  Jahren 
738  bis  741  (16  bis  13)  nochmals  längere  Zeit  in  Gallien  ver- 
weilte. In  diese  Jahre  ist  wahrscheinlich  die  definitive  Consti- 
tution der  Verwaltung  des  Landes  zu  setzen,  welche  wir  seitdem 
vorfinden.  Nach  ihr  wurde  die  von  Caesar  eroberte  Gallia 
comala  in  drei  Statthalterschaften  gelheill  und  zerfiel  sonach 


1)  Suot.  Tl.  4.  Zuropt  Comm.  tpigr.  I,  313.  Herzog  (Soll.  Nurb.  p.  81.  8io 
heisst  spater  Colonia  lulia  Paterna  Claudia  Narbo  Martins.    Heuten  5232.  7253. 

2)  Zumpt  Convn.  ep.  1,  315  ff. 

3)  Dass  Nemausus  latinische  Colonie  war,  sagt  ausdrücklich  Strahn  4  p.  187 
Plin.  n.  k.  3,  37.  Dass  dieae  Colonio  von  Caesar  herrührt,  lehron  ihre  Mün- 
zen; das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  au  sein.  8.  Mommsen  K.  G.  III* 
8.  553.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  Latina  der  Provinz  s.  bei  Plin.  n.  h. 
2,  36.  37. 

4)  Herzog  (*.  N,  p.  86.  Die  Münzen  von  Cabetlio  aus  den  Jahren  44  und 
42  *.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE.  S.  De  la  Sanssaye  p.  42.  pl.  XVII. 

5)  Herzog  Ö.  N.  p.  87.    Moniinsen  R.  0.  lllb  8.  553. 

6)  Sali.  hitt.  1,  9  Kritz :  omnia  Gallia  ci$  Rhenum  atque  inter  mare  noitrum, 
nisi  qua  a  paludibu$  wiWa  fuit,  perdamita.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzw. 
8.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Chr.  sagt  Dio  Caas.  53,  22:  xat  to  to6tow  (täv  IV 
Xatarv)  dxardmera  Itt,  4tc  t*v  iu.<puMe»v  «o>ifM»w  tü8u;  tVt  -qj  dXdbact  imrt- 
vouivarv,  rr*. 

7)  Liv.  ep.  114. 

8)  ».  43  von  L.  Munstius  Plancus,  t.  28  von  C.  Cartnu,  a.  27  von  M.  Va- 
lerius Messalla.    C.  I.  L.  1  p.  461. 
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Gallien  mit  Einschluss  der  Narbonensis  in  folgende  vier  Pro- 
vinzen *): 

<.  Narbonensis ,  welche  von  27 — 22  v.  Chr.  in  kaiser-  '•JJjJf* 
licher  Verwaltung  blieb,  im  J.  22  aber  dem  Senate  übergeben 
wurde2)  und  seitdem,  wie  früher8),  unter  einem  propraetor 
stand,  welcher  nunmehr  den  Titel  proconsul*)  führte  und  einen 
legatus*)  und  einen  quaestor*)  unter  sich  hatte.  Von  den  spe- 
ciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig,  wie  z.  B.  die  Gerichts- 
sprengel (conventus)  nirgends  aufgezählt  werden7);  dagegen  wissen 
wir,  dass  Augustus  theils  während  des  Triumvirats,  theiis  bei 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  der  Provinz  in  den  J.  46 — 13  neue 
Bürgercolonien  gründete8),  zu  denen  wahrscheinlich  Carcaso9), 


1)  Die  Eintheilung  Galliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Plin.  n.  k.  4,  105;  Dio  Ca».  53,  12;  Ptolemaeus  2,  7—9.  Da*« 
nie  von  Augustus  herrührt,  sagt  Strabo  ausdrücklich  und  folgt  auch  aus  Plinius, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt,  das  Jahr 
der  neuen  Einrichtung  aber  wird  nicht  angegeben.  Ich  habe  früher  das  Jahr 
727  angenommen,  da  in  diesem  der  erste  Census  in  allen  Theüen  Galliens  abge- 
halten wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Theile  und  eine  Elntbeilung 
derselben  in  Steuerbezirke  voraussetzen  läsBt.  Liv.  ep.  134:  C.  Cae$ar  rebus 
compositis  et  Omnibus  provinclis  in  eertam  formam  redactis  —  Augustus  qvoque 
cognominatus  est.  —  Cum  ille  eonventum  Narbone  cgit,  census  a  tribus  OaUiis, 
quas  Caesar  paler  vieerat,  actus.  Dio  Cass.  53,  22:  xi\  c£d>pu.T]9C  u.iv  tb;  xvl  tc 
ttjv  BpsTTavlov  OTporrcjamv ,  4;  64  8tj  TaXartac  iXftobv,  cVraüda  aierptdtcv.  — 
Kit  at/täw  %a\  ciTro-rpa?«;  «Troifjorro  xn\  töv  ßlov  ttjn  tc  TioXiTtfov  otexöauTj«, 
»Hein  Motniuscn  Hermes  XV  (1880)  S.  111  hat  nachgewiesen,  dass  noch  734  = 
20  Tibcrlus  die  ungetheilte  Qallia  comata  als  Legat  verwaltete.  Die  Theilung 
der  Provinz  kann  demnach  erst  bei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Kaisers  in 
Gallien  (738—741)  erfolgt  sein. 

2)  Dio  Cass.  53,  12;  54,  4.    Strabo  17  p.  840. 

3)  So  war  M.  Fontclus  propraetor  Qalliae  Narbonensis,  wie  Mommson  R.  G. 
III«,  224  annimmt,  von  76—74,  sicher  von  75—74.  8.  Drumann  V,  330;  er 
heisst  praetor  Clc.  pr.  Font.  5,  11;  7,  16  und  hatte  zwei  legati  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraetor  L.  Licinius  Mureua,  Cic.  pr.  Mur.  26,  53 ;  im  J.  62  C.  Pon- 
tinu»,  Liv.  ep.  103. 

4)  Beispiele  von  proeonsules  O.  N.i  unter  Claudius:  Borghesi  Oeuvr.  V,  7. 
8 ;  unter  demselben  oder  Nero !  Tac.  hist.  1,  48.  Plin.  n.  35,  20;  unter  Traian  : 
Orelll-Henzen  3659.  6915;  tinter  Antoniuus  Pius:  Henzen  7420a:  unter  Septi- 
mlus  Severus:  Marini  Jser%  Alb.  p.  50;  unter  Caracalla:  Henzen  6450;  unter 
Alexander  Severus:  Borghesi  Oeuores  IV,  133.  Cod.  lust.  9,  9,  4;  aus  unbe- 
stimmter Zeit:  C.  /.  Or.  n.  5800. 

5)  Orelll-Henzen  3179.  6488.    Marini  lscr.  Alb.  p.  50.  51. 

6)  Orelll  3179.  3186.  3865.    Marini  AUi  p.  793. 

7)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  b.  O.  8,  46;  genannt  wird  nur  der  con- 
ventus Narboncnus  Liv.  ep.  134. 

8)  Monum.  Anc.  5,  36:  Colonias  in  Qallia  Narb(onensi)  —  militum 

deduxi.  Dio  Cass.  54,  23 1  ttoXci;  iv  tt]  TaXatla  xot  zv      'IBTjpl*  ayyvac  dfftpxwe. 

9)  Oolonia  Iulia  Carcaso  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  QaU.  N.  H.  App.  n.266. 
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Ruscino»),  Vienna2),  Valentia8)  und  Aquae  Sextiae4)  zu  rech- 
nen sind. 

lAiHitania.  2.  Aq uitania,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Crassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Caesars  Legalen6),  mussle  in  Folge 
wiederholter  Aufstände  noch  zweimal  unterworfen  werden ,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa0)  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Actium7)  durch  Messala '  .  welcher  am  25.  September  27  Uber 
Aquitanien  triumphirle 9) .  Bei  der  Conslituirung  der  Provinz 
wurden  zu  der  aquilanischen  Landschaft,  welche  zwischen  den 
Pyrenäen,  dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Cevennen  liegt10), 
noch  II  Stamme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefügt  und  somit 
die  Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben11). 

^'  ^u9dunensis ,  der  Landstrich  zwischen  Loire,  Seine 
und  Saöne12),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten 
Puncle  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  7H  =43  gegründeten  römi- 
schen Colonie  Lugdunum  ,s). 
Btigk*.  4.  Die  vierte,  dem  Umfange  nach  grossle  Provinz,  Belgica, 


1)  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  Chr.  Reprisen  Münzen  heisst  die  SUdt 
COL  RVSC  LEG  VI.  De  la  Sau«aye  Numitmatlqut  de  la  QauU  NarbonnalH, 
Riols  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  Will. 

2)  Auf  Münzen  Colonia  lulia  Vietma.  Eckhel  D.  K,  I  p.  71.  De  U  Saussaye 
a.  a.  0.  p.  131.    Borghesi  Oeuvr.  V  p.  260. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  36.  Herzog  Oall.  N.  H.  p.  94.  95.  Znmpt  Comm.  ep. 
I  p.  370. 

4)  Herzog  G.  N.  //.  App.  356:  C01s>nia  IVL1A  AVGuito  AQVIS  SEXTIS. 
Dass  Pliniiis  die  Stadt  unter  die  oppida  Lnlina  rechnet,  hat  darin  seinen  Grund, 
das«  seine  Quelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.    S.  Dcsjardins  p.  429. 

5)  Caesar  b.  G.  3,  27.    Drutuann  IV,  116;  III,  269. 

61  Applan.  b.  e.  5,  92.    Dio  Cass.  48,  49.    Eutrop.  7,  5. 

7)  Appian.  b.  e.  4,  38.  Messala  war  Con»ul  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul,  also  frühestens  von  30  an.  Fasti  triuroph.  ad  a.  727.  C.  /.  L. 
1  p.  461. 

8)  Tibull  1,  7,  3fT.  L.  Wiese  De  M.  VaUrii  Mittalat  Corvini  vita  et  studiii 
doclrinae,  Berol.  1829.  8.  p.  22.  Vgl.  Sueton.  Od.  21.  Eutrop.  7,  9.  Aurel. 
Vict.  Epit.  1,  7. 

9)  Fasti  tr.  ad  a.  727.  C.  /.  L.  1  p.  461.  Appian.  6.  e.  4,  38.  Tibull.  2, 
1,  33;  2,  5,  liöff. 

10)  Caesar  b.  G.  I,  1  :  Aquitania  a  Gananna  flumine  ad  Pyrtnaeot  monte$  ei 
eam  partem  Oceani,  quae  est  ad  Hitpaniam,  pertinet.  Strabo  4  p.  177 :  'Axumvoüc 
u-en  xoivjv  fXefov  tou;  xd  ßdptta  rfj?  lIupT|VT);  piptj  xwriyovr»;  xal  toü  Ktu.- 
■i :  .'.'j  repö;  tov  dmectvöv  rd  cVco;  PopoCiva  zotap-oO. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  :  6  oi  ScSioto;  Kal9?p  TcrpayTj  oie).u»v  tou;  uiv  KiVra« 
Tf,;  NoipScovlTtio;  inapylo;  dir^tjvev ,  'Axurravou;  V"  ouojiep  xdxelvo«  ( Cae$ar ), 
irpo<j£8i7«  Ii  TeTrapeaxalöexa  fUvt)  töiv  ptTa^u  toü  Tapo-jva  xal  tov  Al-pipo; 
Tiorap-oü  yepopivaiv.    Plin.  n.  h.  4,  108.    Ptoleraaeus  2,  7. 

12)  Ptolem.  2,  8. 

13)  Ueber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zurupt  Comm.  ep.  I,  371.  Boissieu 
Inscr.  de  Lyon  p.  126  ff. 
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war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  Saöne,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee1);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Caesar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Helvetier  und  Rau- 
raker2)  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hatte9),  und  in  welchem  zwei  Colonien,  Colon  in  Equestris 
oder  Noviodunum  (Nyon)4)  und  Colonia  Raurica  (Äugst  bei  Ba- 
sel)5), schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortomm  Remontm  (Reims)'). 

Die  drei  von  Caesar  eroberten  Provinzen,  welche  im  Gegen-  Verwaltung, 
satze  zur  Narbonensis  die  tres  Gaüiae  heissen7),  wurden  nicht 
nur  gleichmüssig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  thoils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
puncle  für  die  fortdauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
wahrend  der  ganzen  Regierung  des  Auguslus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben,  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legaten  verwaltete8).  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sämmtlichen  drei  Provinzen  noch  13 — 9  der  ältere  Drusus8), 


1)  Plin.  n.  h.  4,  105.  106.    Ptolem.  2,  9. 

2)  Caes.  b.G.i,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Dio  Cass.  38,  31—33.  Plut.  Cact.  18. 
3j  Caes.  b.  0.3,  i. 

4)  Da  die  Colonic  nur  Julia,  nicht  Auguila  heisst,  so  ist  sie  vor  27  t.  Chr., 
entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  Triumvirn  oder  toii  Octaviau  angelegt 
worden.  Colonia  equettrit  nennt  sie  Plin.  n.  h.  4,  106,  ehitat  equettrium  die 
Inschr  bei  Mommsen  Inter.  Conf.  Helv.  n.  115. 

5)  Von  L.  Munatius  Plancus,  der  in  den  Jabien  44  und  43  Statthalter  in 
dem  neuen  Gallien  war  (Drumann  IV,  207"),  beisst  es  in  dessen  Grabiuschrlft, 
Orelli  590  cm  Momnisen  /.  N.  4089 :  in  GaUia  colonia»  deduxit  Lugdunum  et 
Rauricam.  Den  Titel  Auguila  hat  die  Colonie  erat  später  erhalten,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Erneuerung  der  Colonie;  vielleicht  16—13  v.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Augustua  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

6)  Strabo  4  p.  194. 

7)  Liv.  ep.  134:  cum  iUe  (Auguttui)  convenium  Narbone  egit,  eentus  a  tri- 
but  Qalliit,  qua»  Caesar  paler  vicerat,  actus.  Plin.  n.  h.  4,  105.  Ein  »aeerdo» 
HI  provineiarum  Galliarum  Orelli  184.  185,  vgl.  Orelli  3650.  3653.  Uenzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inschr.  Orelli  3178,  in  welcher  ein 
praef.  vekicul.  trlum  prov.  Qall.  Lugdunen».  Narbonen».  et  Aquitani(ae)  vorkommt, 
also  die  Ire»  Galliae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligorianisch. 

8)  Dass  dies  auch  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Gass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser 
getheilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufugt:  Taüra  Se  oür»  xaT*Xe5»,  ort  vüv 
ympU  fxaarov  auTär*  V)-jsp.ovc6iTat.  inst  t6  ft  dp^atov  xai  iid  1:0X6  xal  oüvSuo 
xal  cjvrpia  td  £övtj  &u,i  Tjpyexo. 

9)  Dio  Cass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  St.  Rom.  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commaiidlrte,  hielt  er  doch  den  Census  in  Gallien  ab 
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9—7  Tiberiüs1),  und  erst  damals  kann  die  gelheilte  Verwal- 
tung der  Provinzen  begonnen  haben1).  Noch  einmal  indessen 
finden  wir  alle  drei  Provinzen  zusammen  unter  dem  Gommando 
des  Germanicus,  welcher  von  43 — 17  n.  Chr.3)  nicht  nur  den 
Krieg  gegen  die  Germanen  führte,  sondern  auch  wahrend  dieser 
Zeit  den  Census  in  den  drei  Gallien  abhielt4),  die  Huldigung 
beim  Regierungsantritt  des  Tiberius  in  Belgica  veranstaltete») 
und  sechs  legati  hatte«),  von  denen  einige  in  den  gallischen 
Provinzen  verwendet  wurden7). 

Das  ganze  Land  enthielt,  als  es  Caesar  eroberte,  wenige 
Städte;  es  zerfiel  in  Völkerschaften,  edvTj,  civitates*),  und  diese 
waren  gelheilt  in  Gaue,  deren  Caesar  300 9)  oder  400  ,0)  vorge- 
funden haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Auguslus  64  Verwaltungs- 
und Steuerdistricte  n),  und  gab  jedem  Districle  einen  Vorort  als 
Mitlelpuncl  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civiias 
llelvetiorum  aus  4  pagi**),  in  welchen  die  Hei  votier  vor  ihrem 


(Liv.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Boissieu  Itucr.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  rennt*  novo  tum  opere  et  inadsueto  Galliu  ad  bellum  avoeatu*  esiet)  und 
grQndete  in  Lugdunum  die  ara  Augu$ti  (Liv.  ep.  139).  Seine  Residenz  war 
Lugdunum,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  Ihm  bei  Mainz  ein  tumulut  errichtet,  circa 
quem  deinecp»  slato  die  miles  decurreret  GaUiarumquc  eMtatet  publice  rupplica- 
rent.    Suet.  Ctaud.  1. 

Ii  Vellei.  2,  97.    DIo  Cass.  55,  6.  8. 

2)  Das  unvollständige  Material  Ober  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  119  ff. 

3)  Suet.  Cal.  8.    Tac.  ann.  2,  41. 

4)  Tac.  ann.  1,  31.  33.  5)  Tac.  ann.  1  34. 

6)  Ks  waren  C.  Silius,  A.  Caecina,  Tac.  ann.  1,  31,  L.  Apronius  1,  56, 
1*.  Vltelllus  1,  70,  der  keineswegs  legatw  leyioni*  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
C.  Antius  2,  6,  L.  Selus  Tubero  2,  20. 

7")  Tac.  ann.  2,  6:  missis  ad  eensus  Galliarum  P.  Vitellio  et  C.  Antio. 

8)  S.  Mommsen  Die  Schweiz  iu  römiioher  Zeit  S.  17  ff.  Kuhn  II,  407—425. 

9)  Plut.  Cae$.  15.  10)  Appian.  de  r.  Galt.  2. 

11)  Tac.  ann.  3,  44:  quattuor  et  texaginta  Galliarum  civitatet.  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad  Vera.  Arn.  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  etoitates 
Galliarum  besiegen  lisit.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192:  fort 
Je  ßa|xoc  a;'f',/ (in  Lugdunum),  eittYOa<pTjv  eye«  tä&v  e&v&v  e^xovra  tov 
dpt8|j.ov.  Auch  Ptolemaeus  zihlt  in  Aquiunia  17.  in'Lugdunensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  c"&vtj.  Aus  der  kirchlichen  Notitia  Galliarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  civitatet  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIII 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardins  Giogr.  de  la  Gaule  p.  XXVIII.  Nach  die- 
sen Districten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben,  und  darauf  bezieht  sich  der 
dUeetator  per  Aquitanieae  XI  populot  Benzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

12)  Caes.  b.  G.  1,  12:  Belvetia  in  quatuor  pago$  divlta  etl.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Aventicum  Mommsen  Inier.  Conf.  Helv.  n.  192:  C.  Valer. 
 Camilla,  quoi  civttai  Helvet.  qua  pagatim  qua  publice  ttotuat  dtertvtt. 


Digitized  by  Google 


—    269  — 


Auszuge  nach  Gallien  400  vici  und  42  oppida  niederbrannten1), 
nach  ihrer  Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten, 
wie  Lousonna  (Lausanne),  Eburodunum  (Yverdun),  Minnodunum 
(Moudon),  Salodurum  (Solothurn),  Turicum  (Zürich),  Vitudurum 
(Oberwinterthur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich),  Vindonissa  (Win- 
disch)3), deren  gemeinsamer  Vorort  Aventicum3)  schon  unter 
Augustus  der  Sitz  des  Steuereinnehmers  für  den  Districl  ist4). 
Aus  den  Vororten  sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  ent-  j^bung 
standen,  deren  Name  grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  ur-  ren  »uau. 
sprunglichen  Bestimmung  geblieben  ist.  Der  Vorort  verlor  näm- 
lich allmählich  den  Ortsnamen,  und  erhielt  seine  Benennung  von 
dem  Dislricte;  und  die  letztere  ist  noch  vorbanden.  Avaricum, 
der  Vorort  der  Bituriges,  heisst  noch  Bourges,  Samarobriva,  der 
Vorort  der  Ambiani*),  Amiens,  Noviomagus,  der  Vorort  der 
Lexovü,  Lisieux,  Condevincum,  der  Vorort  der  Namnetes,  Nantes, 
Condale,  der  Vorort  der  Redones,  Rennes6). 

Die  6*  Dislricte  hatten .  zu  ihrer  gemeinsamen  Hauptstadt  Jjjjjj«  J 
Lugdunum7),  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Puncle,  in 
welchem  die  drei  Provinzen  zusammensliessen ,  zum  Sitze  der 
Regierung  besonders  eignete.  Von  hier  gingen  die  Strassen 
nach  allen  Richtungen  des  Landes  aus8),  hier  wurde  am  4.  August 
12  v.  Chr.9)  die  ara  Romae  et  Augusti  eingeweiht10),  an  welcher 


1)  Caes.  b.  o.  1,  5. 

21  Mommsen  Inter.  Conf.  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

3)  Oenti»  caput,  Tac.  hitt.  1,  68.  Unter  Veepasian  oder  seinen  Söhnen  ist 
Aventicum  Colonle  geworden  und  heisst  seitdem  Colonia  pla  Flavia  Cotutatu 
Emcrita  Helvetiorum,  Mommsen  a.  a.  0.  p.  27.  Ueber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  Mittheilungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XVI,  1,  1.  2. 

4)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sclave,  Donata»,  CaetarU  Au(jg.  $trvus)  Salvia- 
nua,  exaetor  tributorum  in  Hcl(vetia)  Mommsen  Inser.  Conf.  Helv.  n.  178. 

5)  Vom  Jahr  355.  sagt  Ammlan  15,  11,  10:  Bdgiea,  qua  Ambiani  tunt, 
urb»  inier  alia$  eminent.    Vgl.  27,  8,  1. 

6)  Vollständig  findet  man  die  Namen  zusammengestellt  in  A.  Bernard  Le 
temple  d'Augutte  p.  120 ff.  Desjardins  Qlogr.  de  la  Gaule  p.  54 — 89.  Vgl.  Kuhn 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  419  ff. 

7)  S.  O.  Hirschfeld  Lyon  in  der  Römerzeit.    Wien  1878.  8. 

8)  Strabo  4  p.  208. 

9)  Dio  Cass.  54,  32.  Uebcr  den  Tag  Suet.  Claud.  2.  Vgl.  Liv.  epit.  139. 
Ueber  das  Jahr  s.  Clinton  Fatti  Heil,  ad  a.  742.  744. 

10)  Ueber  die  ara ,  deren  Form  aus  den  Münzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  Ditcourt  »ur  let  midailU»  d'Augutte  et  de  Tiber* 
au  reveri  de  l'autel  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  lntcr.  ant.  de  Lyon,  Lyon 
1854  fol.  p.  82  ff.  Comarmond  Deteriptlon  du  Mutie  de*  antique*  de  la  ville  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854 — 58.  Spon  Recherche  de»  antiquiU*  et  curiosiUt  de 
la  ville  de  Lyon.  2»e  ed.  p.  L.  Renler,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  temple 
d'AugutU  et  la  naüonaUU  QauloUe,  Lyon  1863  fol. 
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die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  60  civüates  der  tres  Gailiae  ver- 
zeichnet waren1)  und  ein  Priester  [sacerdos  ad  templum  Romae 
et  Augusti  ad  confluentes  Araris  et  Rhodani),  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewählt,  fungirte2). 
Hier  fand  an  dem  Stiftungstage  bis  zu  Dio  Cassius  Zeit  ein  Fest 
statt3),  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  64  civüates  ihre 
Platze  angewiesen  waren4)  und  seit  Caligulu  Wettkampfe  grie- 
chischer und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden5);  hier  ver- 
sammelte sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei 
Provinzen,  um  Ehren  zu  decrctiren  °) ,  Beschwerden  zu  erheben7), 
die  zu  Pro vincialz wecken  bestehende  Casse,  arca  Galliai-um,  zu 
revidiren,  dereu  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen8)  und 

1)  Strtbo  4  p.  192. 

2)  Die  auf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  Boissieu  p.  84—114. 
Beroard  p.  51  ff.  Vgl.  Orelli-Henzen  n.  184.  185.  5965—0968.  Renier  Campte» 
rendus  1865  p.  96.  1877  p.  34 ff.  Boissieu  und  Bernard  nehmen  an,  dass  60 
Priester,  für  jede  eMta*  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien,  wogegen 
Kuhn  II  S.  408  sich  mit  Recht  erklärt.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  Liv. 
ep.  139:  ara  Caesari  ad  conßuentem  ArarU  et  Rhodani  dedieata,  »aeerdote  ereato 
C.  iniin  Vercondaridubno  Acduo;  er  nennt  also  einen  sacerdos,  und  auch  später 
ist  dieser  sacerdot  trium  provinciarum  Galliarum  (Or.  184),  wird  auch  ernannt 
von  den  drei  Provinzen ,  nicht  von  seiner  civitas  (Henzen  5967).  Wenn  nun 
Priester  aas  allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aeduus 
(Or.  184),  ein  CarnutiniM  (Boissieu  p.  90.  607),  ein  Tricatitmu  (Uenzen  5965); 
aus  AquitanU  ein  Arvemus  (Boissieu  p.  86),  ein  Caduretu  (Boissieu  p.  95.  Ber- 
nard p.  68);  aus  Belgica  ein  Nervius  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Scquanu»  (Orelli 
4018),  so  ist  anzunehmen,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wurde,  und 
die  Inschr.  Boiss.  p.  91.  ,92:  Q.  Licinio,  Ulpi  lAcinl  Tauriei  ß.,  qui  $aeerdothtm 

apud  aram  duo  et  nach  Mommsen  Annati  1853  p.  60  zu  ergänzen  :  viginti 

anno»  natu*  oess«.  Genauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Epigr.  1872 
p.  2031T. 

31  Dio  Cass.  54,  32. 

4)  Dies  erglebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Boissieu  p.  467. 
Bernard  p.  30  ff. 

51  Suet.  Cal.  20.   luven.  1,  44. 

6j  Die  Sutuen  und  Inschriften  werden  immer  gesetzt  von  den  ///  prwrn- 
eiae  Gailiae. 

7)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  pb.ll.  hist.  Cl.  S.  243,  aus  welcher  man 
ersioht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  chitas  erhielten : 
hi$  accedit,  quod,  cum  Cl.  Paulino  deee$$ori  meo  in  eoneilio  Galliarum  mstinctu 
qurorundam,  qui  ab  eo  propter  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  consensu  pro- 
vineiae  aeeutationem  inttituere  temptarent.  Solentnts  itie  meus  proposiio  forum 
resütit,  provocatlone  teilicet  interposita,  quod  patria  eiut,  cum  inter  cetera  legatum 
cum  creasset,  nihil  de  aceutatione  mandasset,  immo  contra  laudatlonem.  Qua 
ratione  effectum  est,  ut  omnes  ab  aceutatione  desisterent. 

8)  Als  Beamte  dieser  Casse  scheinen  zu  betrachten  der  aUector  arcae  Gal- 
liarum ,  dem  ob  allecturam  fideliter  administratam  von  den  tres  provinciae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird ,  Henzen  6950 ;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259;  der  inquisitor  Galliarum  Boiss.  p.  265.  266;  der  iudex  arcae  Galliarum 
Boiss.  p.  278.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 
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andre  Provincialgeschafte  zu  ordnen1};  hier  war  endlich  die 
oberste  Steuerverwaltung  der  drei  Provinzen ,  deren  directe 2) 
und  indirecte  Steuern3)  in  eine  Casse  flössen  und  auch  in  spä- 
terer Kaiserzeit  entweder  in  allen  drei4),  oder  doch  in  zwei 
Provinzen  von  einem  Procuralor  administrirt  werden6). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  wahrend  der 
Regierungszeit  des  Auguslus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  übergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch 
die  Eroberungen  auf  der  Oslseite  des  Rheines,  welche  die  Ent- 
stehung zweier  neuer  Provinzen,  nämlich  5.  G ertnania  supe-6-6-  o*rma- 

0  '  *        ntfl  rupf ri  or 

rior  und  6.  Germania  inferior  zur  Folge  halten.  Wann nnd",/*"9r- 
diese  Provinzen  entstanden  sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig6), 


1)  Z.  B.  die  Freilassung  etnes  der  Commune  gehörigen  Sclaven,  der  dann 
Irhtrn  Galliarum  liberlus  lieisst.    Uenzen  6393. 

2)  Dass  der  Censns  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  alteren  Drusus  und 
von  Germanlcus  abgehalten  wurde,  ist  oben  bemerkt  worden;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  trts  Galliae  einem  prorurator  a  cetuibtu 
aeeipitndi*  eine  Statue,  Uenzen  6944. 

3)  Der  Eingangszoll  für  Waaren  von  2l/j%,  die  quadragetima  Galliarum, 
wurde  an  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen den  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstationen  linden  sich  1)  in  Zürich  (prae- 
poiitui  itationit  Turiccnsit  quadragetlmae  GaUiarum  Mommsen  Intcr.  Conf.  lieh. 
n.  236  —  Orelll  459),  2)  in  St.  Mauric«  in  Wallis  (Mommseri  1.  1.  n.  14),  3)  in 
Conflans  im  Thal  der  Isöre,  dessen  Namen  Ad  pu&ti'eanos  {ltinerar.  Anton.  Aug. 
ed.  Partbey  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardlns  a.  a.  0. 
p.  392.  Hier  ist  kürzlich  eine  Inschr.  gefunden  (Bull,  dell"  Inst.  1869  p.  265),  in 

welcher  ein  SOC.  XL  VIL  d.  h.  »ociorum  quadragetimae  viliieus  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (ad  /ine.«  Cottii,  ad  fines  Quadragtiimae),  der  Grenze  der  alten 
Gallia  eUerior,  später  des  regnum  Cottii.  S.  Promis  Storia  dtW  antieo  Torino 
p.  286 ff.  Desjardins  Revue  Arehiol.  XI,  8  (1870)  p.  124  ff.  5)  Die  ttatio  Maien- 
ifvm  .jw.|.Jr(.;/r<j.iwf  Galliarum  zwischen  Chur  und  Bregenz,  Orelli  3343.  C.  /.  L. 
III  p.  705;  Y  n.  5090.  Beigk  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im 
Rheinlande  LVII  (1876)  S.  37.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die 
Schweix  in  rüm.  Zeit  (9tcr  Bericht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4. 
S.  7  f.). 

4)  Henzen  6928,  besser  C.  1.  L.  II  n.  1970. 

5)  Von  einem  proe.  GaUiarum  Lugdunentis  et  Aquitaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  aus  der  Zeit  nach  Hadrian:  Orelli-Henzen  3331.  3651. 
5530.  6642.  6933.  Boissiou  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  enltpono« 
Aoujoouvou  TaXXta«  unter  M.  Aurel  vor  C.  /.  Gr.  3888. 

6)  Heber  die  beiden  Qermaniae  s.  Schoopflin  Alsatia  illustrata  Vol.  I  (Colmar 
1751  fol.)  p.  139—148.  Walckenaer  Geographie  —  de$  Gaules,  Paris  1839.  8  II 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischon  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Höningen  und  Wackernagels  Schweiz.  Museum  für  bist.  Wlss. 
Bd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308—341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit 
(Neunter  Bericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep.  Anal. 
21  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wias.  ph.  bist.  Cl.  1852  S.  230—235.  ltoulez 
Examen  de  la  quetlion:  les  deux  Germanies  fai»aicnt-elUi  partie  de  la  prent ince 
de  la  Gaule  Belgique?  im  Bull,  de  Vaead.  roy.  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6. 
Zumpt  8tud.  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  94ff.  Desjardins  Geographie  de  la  Gaule, 
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weil  dieselben  ebenfalls  dem  Oberslatthalter  der  tres  Galliae 
Ubergeben  wurden,  ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu 
erhalten  und  ihre  Organisation  überdies  durch  die  Einwirkung 
unerwarteter  Ereignisse  unterbrochen  wurde.  Zwei  Umstünde 
scheinen  indess  für  den  Plan  der  Gründung  dieser  Provinzen 
maassgebend  gewesen  zu  sein.  Einmal  hatten  die  bereits  von 
Caesar  zur  Sicherung  Galliens  begonnenen,  von  Augustus  fort- 
gesetzten, und  namentlich  von  dem  alteren  Drusus  (43 — 9  v. 
Chr.)1),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.)2)  und  Domitius  Ahenobarbus 
(6  v.  Chr.— 2  n.  Chr.) s)  mit  Glück  geführten  Kriege  das  Resultat, 
dass  das  Land  zwischen  Rhein  und  Elbe  als  bereits  erobert  und 
seine  Einrichtung  zur  Provinz  als  gesichert  betrachtet  wurde4). 
Die  civitas  Ubiorum,  das  nachherige  Cöln,  galt  als  Hauptstadt 
derselben;  in  ihr  war  nach  dem  Muster  der  oro  Lugdunensis 
(S.  269)  ein  Altar  errichtet,  an  welchem  im  J.  9  n.  Chr.  ein 
Cherusker  als  gewählter  Provincialpriester  fungirte*)  und  man 


Paris  1869.  8  p.  38 ff.  Martin  1a»  deux  Germanica  eit-rhcnane».  Paris  1853.  8. 
O.  Hirschfeld  Die  Verwaltung  der  Rheingrenze  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten 
der  römischen  Kaiserzeit,  in  Comm.  phil.  in  honorem  Th.  Mommieni  scriptae. 
p.  433  ff. 

1)  Dio  Cass.  54,  32—36  ;  56,  i.    Liv.  ep.  139—142. 
21  Dio  Caas.  55,  5.    Voll.  2,  97.    Suet.  Aug.  21. 

3)  Dio  Cass.  55  Vol.  III  p.  363  Starz.  Tac.  onn.  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  119. 

4)  Mon.  Anc.  V,  10 — 12:  Gallia»  et  Hiipania»  provi[n]eia[»  ab  ea  parte, 
qua  ea»  adl\ii]t  oeeanu»,  [a]  Gadibus  ad  o»tium  Albit  flum[init  pacavi].  8.  Mamm- 
aen Ret  gctiae  divi  Auguttl  p.  71.  Vell.  2,  97 :  moU»  deinde  enu  belli  trantlata  in 
Keronem  est,  quod  i»  tua  et  virtute  et  fortuna  adminittravit,  peragratutque  vielor 
omni»  parti»  Germania«  —  sie  perdomuit  eam,  ut  in  formam  paene  Hipendiariae 
redigeret  provinciae.  Cassiod.  ad  a.  746 :  ki»  com»,  inter  Albim  et  Rhenum  Ger- 
mani  ornne»  Tiberio  Neroni  dediti.    Plorus  2,  30  (4,  12) :  Germanlam  quoque 

{Auguttu»)  eoneupierat  facere  provineiam.  Drurut  —  —  m  tutelam 

provinciae  praeiidia  atque  custodia!  ubique  dUpotuit  per  Motam  ftumen,  per  Albin, 

per  Viturgin.  Ea  denique  in  Germania  pax  erat,  ut  mutali  komme»  ,  alia 

terra,  eoelum  ipium  mitiu»  moUhuque  »olito  videretur.  Darauf  erzählt  er,  dass 
Varuf  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  eonventu»  in  der  Provinz  zn  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  ann.  1,  59 :  Germano»  nunquam  tati» 
excutaturot,  quod  inter  Albim  et  Rhenum  virga»  et  »ecuret  et  togam  viderini. 
Hienach  wird  es  unbedenklich  »ein  in  allen  Stellen  des  Tacitus  (ann.  1,  57: 
anno,  quo  Germaniae  deteivere.  Agr.  15:  tic  Germania»  excuuiue  iugvm.  Vgl. 
ann.  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  Germaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Germania  ist  (Tac.  G.  1  u.  ö.  Paulus  Dig.  21, 
2,  11 :  Lucht»  Titiut  praedia  in  Germania  tränt  Rhenum  emit.). 

5)  Tac.  ann.  1,  39.  57:  addiderat  Segettes  legaü»  filium,  nomine  Scgimun- 
dum ;  »ed  iuveni»  contcienUa  cunetabalur.  Quippe  anno,  quo  Germaniae  deaeivere, 
tacerdo»  apud  aram  Lbtorum  creatut  ruperat  vitta»,  profugu»  ad  rcbcUct.  Aus 
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darf  annehmen,  dass  diese  Provinz,  deren  HauplwafTenpIülze  auf 
dem  linken,  durch  Caesar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit 
germanischen  Ansiedlern  besetzten J)  Rheinufer  lagen,  auch  nach 
Osten  hin  bis  zur  Elbe  reichen  sollte.  Zweitens  aber  befanden 
sich  seit  dem  im  J.  739  =  <5  von  Tiberius  und  Drusus  gleich- 
zeitig unternommenen  rhätisch-vindelicischen  Kriege  Graubündlen, 
Tirol  und  das  südliche  Baiern  bis  zur  Donau  in  römischem  Be- 
sitze und  es  kam  nur  darauf  an,  die  nördliche  Grenze  von  Pan- 
nonien  vorzurücken  und  die  Linie  von  Wien  nach  Prag  zum 
Anschluss  an  die  Elbe  zu  gewinnen2).  Auch  dieses  ist  versucht 
worden  ,  aber  zwei  unerwartete  Ereignisse  änderten  die  ganze 
Sachlage.  Es  waren  dies  die  Niederlage  des  Varus,  tin  Folge 
deren  die  sümmllichen  Eroberungen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
verloren  gingen,  und  die  Empörung  der  Dalmatcr  und  Pannonier 
im  .1.  6 — 9  nach  Chr.,  welche  den  Tiberius  nölhigle,  den  beab- 
sichtigten Feldzug  gegen  die  Marcomannen  aufzugeben.  Seitdem 
sind  in  Norddeulschland  noch  mehrere  Jahre  hindurch  blutige 
Rachekriege  geführt  worden,  bis  endlich  im  J.  17  nach  Chr. 
den  inzwischen  zur  Regierung  gelangten  Kaiser  Tiberius  die 
Concentralion  so  bedeutender  militärischer  und  financieller  Mittel 
in  einer  Hand  fUr  seine  eigene  Sicherheit  besorgt  machte  und 
einerseits  zur  Abberufung  des  Germanicus,  andererseits  zur 
Theilung  des  Commandos  unter  zwei  militärische  Befehlshaber 
veranlasste.  Seit  diesem  Jahre  besieht  Gallien  aus  sechs  Statt- 
halterschaften3) und  lassen  sich  für  Aquilania4),  Lugdunen- 


der  Wahl  eines  Chemikers  zum  Priester  ist  ersichtlich  ,  dass  die  irrt  nicht  ein 
Heillgthum  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Cöln  den  Namen  Colonin  Claudia  Ära  Agrippinensls  öder  Claudia  Ära.  S.  die 
Inschr.  Borghesl  Oeuvrt»  VI  p.  282  und  dazu  Kenler  p.  284. 

1)  Der  Name  Germania  oder  Oerraaniae  für  das  linke  Rhetnufer  ist  wahr- 
scheinlich älter  als  die  Provinz,  da  schon  vor  Caesars  Zeit  deutsche  8tämme  hier 
angesledolt  waren  (Caes.  b.  O.  1,  31.  33;  4,  16;  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  durch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194),  noch  andre,  wie  die  Slgainbri  (Tac. 
nnn.  12,  39.  Suet.  Oet.  21.  Suet.  Tib.  9)  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  er- 
halten hatten. 

2)  Ueber  diese  Pläne  s.  Mommsen  Die  germanische  Politik  des  Augnstiis,  in 
der  Wochenschrift  Im  neuen  Reich  1871  S.  549  ff. 

3}  S.  Zumpt  Stud,  Rom.  p.  129  f.    Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

4j  Unter  Tiberius  oder  Claudius  setzt  Plin.  n.  h.  26,  4  den  Maniliu»  Cor- 
nelius e  praelorits,  leaatus  Aquttanieae  provlnctae;  unter  Claudius  wird  zu  setzen 
sein  Dubtut  Avttu*  praaldens  provinelae  Aqutlaniae  (Plin.  n.  *.  34,'  47),  welcher 
hernach  im  J.  58  n.  Chr.  Ugalu*  Aug.  Germaniae  inferlori»  war  (Tac.  onn.  13,  54; 
vgl.  Urlichs  Comm.  de  vtla  el  lumortbus  Agricolae,  Wirecbnrgt  1868.  4.  p.  21), 
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sis»)  und  Belgica2)  praetorische  legati  August i  pro  praetore,  für 
Germania  superior*)  und  Germania  inferior*)  aber  consularische 
legati  Augusti  pro  praetore  nachweisen.  Wie  indessen  die  Ver- 
waltung der  beiden  Germaniae  sich  nunmehr  gestaltete,  ist  eine 
Streitfrage,  für  deren  sichere  Beantwortung  das  uns  zu  Gebote 
stehende  Quellenmaterial  nicht  ausreicht. 

Die  Schriftsteller  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  reden 
immer  noch  von  vier  gallischen  Provinzen5)   und  Ptolemaeus 


dessen  Name  nach  Borghesi  Oeuvre$  III,  14;  V,  183  A.  Vtbiui  Habitut  zu  lesen 
ist;  Im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  Quintu$  luliui  Cordut  (Tac.  hitt. 
1 ,  76.  Rorghesi  Oeuvr.  V,  323),  unter  Vespasian  Agricolt.  Tac.  Agr.  9 :  rc ver- 
teiltem ab  Legatione  legionit  divus  Vetpatianut  provinciae  Aquitaniae  prae- 

potuit,  tpltndidae  inprimis  dignitalit  administratione  ac  *pe  consulatus,  cui  detti- 
narat.  Ueber  diese  St.  ».  ürllchs  ».  a.  0.  Andre  legati  anter  Tralan  Orelli 
3659,  unter  Hadrian  Dig.  48,  3,  I2pr.,  aus  späterer  Zelt  Orelli-Henzen  n.  1S9. 
4910.  6907.  Borgheai  Oeuvres  III  p.  109.  Renler  in  Spon  Recherche  de*  antiq.— 
de  Lyon.  2<*«  id.  p.  194. 

1)  Die  ältesten  bekannten  sind :  im  J.  21  n.  Chr.  Acülas  Aviola,  der  spiter, 
vielleicht  27,  cos.  tuff.  wurde  (Tae.  arm.  3,  41);  im  J.  68  IuUua  Vlndex  (Tac. 
arm.  15,  74.  Suet.  Ner.  40):  im  J.  69  Iunias  Blaesus  Lugdunentit  GaUiae  rector 
(Tac.  hUt.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  TeUlenus  Serenus,  im  J.  83  Cornelia* 
Gallicatius,  im  J.  88  Mlnicius  Rufus  (alle  drei  bei  Mommsen  Intcr.  Conf.  Hclv. 
n.  78).    Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissleo  p.  225  ff. 

2)  Strabo.  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr.,  also  gleich  nach  des 
Germanicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Fasti  HM.  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt  4 
p.  194:  xal  tj  p.rjrponoXtc  aÜTwv  (töjv  'Ptjjmd*)  Aouptxopföpa  ua/.-.rra  ouvotxctrat 
xai  lk/nn  tou;  t&v 'Po^xatav  Tpftp.<5vac.  Ein  legatut  Betgicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  onn.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Vetos  leg. 
Germ.  in/",  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Sa6ne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst :  inwfdil  operi  Aelhu  Gracilit  Belgkae  Ugattu ,  delerrendo  Veteran ,  ne 
legioncM  alicnae  provinciae  inferret.  Im  J.  69  war  Valerius  Asiaticus  Belgicae  pro- 
vinciae legatus  (Tac.  bist.  1,  59).  Dass  er  praetorischer  Legat  war,  zeigen  die 
Inschriften  Henzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commen- 
tlrt  von  Roulez  Bull,  de  l'Acad.  roy.  de  Belgique  Will  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  giebt  derselbe  Memoire  sur  tes  maglttr.  Rom.  de  la  Belgique 
in  Mim.  de  l'Acad.  roy.  de  Brüx.  XVII  (1843)  und  Lea  Ugats  proprtteur»  et  let 
procurateurt  de*  provinct*  de  Belgique  et  de  la  Germanie  infirieure,  ebendaselbst 
Tome  XLI  (1875). 

3)  Lentulus  Gaetulicus  war  29 — 39  n.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Germ. 
Dlo  Cass.  59,  22.  Tac.  onn.  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
bis  auf  Vespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Zumpt  8tud.  Rom. 
p.  152  f.  Desjardins  a.  a.  O.  p.  44.  Dass  sie  Consularen  waren ,  zeigen  Tae. 
hi$t.  I,  56  und  die  Inschriften,  in  denen  sie  öfters  legati  contularet  heissen 
(Orelll  3666.  Brambach  C.  I.  Rh.  n.  484).  l^eg.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  inf.  kommen 
vor  Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Intcr.  de  l  Alg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  /.  Rh.  6«.  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  leg.  A.  pr.  pr.  Germ.  tup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.    Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

41  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Viaelllus  Varro,  inferiori»  Germaniae  legatut  (Tac. 
ann.  3,  41),  Cot.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius ,  Germaniae  mf. 
propraetor,  d.  h.  legatut  pr.  pr.  Tac.  ann.  1,  73. 

5)  Plln.  n.  h.  4,  106.  Dio  Gau.  53,  12.   Ptolemaeas  2,  7,  1 ;  2,  9,  14— 
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namentlich  bespricht  die  beiden  Germaniae  in  dem  Capitel  Uber 
Belgica1);  die  Statthalter  der  deutschen  Districte  heissen  bis  auf 
Hadrian  nicht  legati  provinciae,  sondern  legati  exercitus  superioris 
und  inferioris*);  im  zweiten  Jahrhundert  endlich  werden  die 
Germaniae  mit  Belgica  von  demselben  procurator  administrirt 3) . 
Auf  diese  Thatsachen  gründet  sich  die  Vermuthung,  dass  beide 
deutsche  Provinzen,  welche  nach  dem  Jahre  47  auf  eine  schmale 
Militargrenze  zusammengeschmolzen  waren,  in  demselben  Ver- 
haltniss  zu  Belgica  gestanden  haben,  wie  spater  Numidien  zu 
Africa ,  d.  h.  dass  sie  zwar  geographisch  abgegrenzte  Bezirke 
bildeten  und  ihre  eigene  Militärverwaltung  hatten,  im  übrigen 
aber  zu  dem  Gerichts-  und  Verwaltungskreise  des  legatus  Bel- 
gicae  gehörten4). 

Auf  der  andern  Seite6)  beruft  man  sich  darauf,  dass  die 
Germaniae  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  Provinzen  heissen"), 


21;  8,  5,  1.  Vgl.  Desjardins  a.a.O.  p.  42.  Und  das  findet  sich  noch  bei 
späteren  Historikern.  8.  Ammlan.  15,  11,  6  zu  lesen  nach  der  Emendation  von 
Zumpt  Shtd.  Rom.  p.  100:  regebantur  aulem  Qalliat  ornnes,  iam  inde  uti  crebri- 
tate  beliorum  urgenii  teuere  Iulio  diciatori ,  potestate  in  parte»  divisa  quatuor, 
quarum  Narbonensis  una  Viennensem  intra  $e  continebai ,  altera  Aquitanis  prae- 
erat  universis,  Lugdunensem,  super  iorem  ei  inferiorem  Germaniam  Belgaique  duae 
iurisdictiones  iitdem  rexert  temporibus.    Orosius  1,  2.   Isidor.  Or.  14,  4,  25. 

1)  Ptolemaeus  2,  9,  14. 

2)  Wiltnanns  n.  867.  1142.  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  O.  S.  233  Anm.  4 
und  Hirschfeld  a.  a.  0.  8.  437  Anm.  19.  Vgl.  Tac.  ann.  6,  30:  Qaetulieus  ea 
tempettate  superiori»  Germaniae  legiones  curabat. 

3}  Hierüber  handelt  ausfuhrlich  Hirschfeld  8.  441  ff. 

4)  Diese  zuerst  von  Fechner  ausgesprochene  Ansicht  ist  von  Mommsen  und 
Uir8chfeld  ausführlich  begründet  worden  und  wird  auch  von  Uübner  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  LXI1I  (1878)  8.  41  f.  ge- 
billigt. 

5)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  vertreten  Zumpt  a.  a.  0.,  Roulcz  und  Des- 
Jardlns  a.  a.  0.  und  Revue  de  philologie  III  (1879)  p.  51 ,  an  welcher  Stelle  er 
eine  neue  Untersuchung  der  Frage  im  III.  Bande  seiner  Qiogr.  bist,  et  admin.  de 
la  Gaule  Rom.  ankündigt. 

6)  Mommsen  Ber.  d.  s&chs.  Ges.  d.  Wiss.  h.-ph.  Classe  1852  8.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  natu$  in  Germania  luperiore  Orelli 
3528 ;  eines  Triboau  ex  Germania  Superiore  Luco  Augtuti  Orut.  850,  10  =  Fea 
Indio,  della  villa  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Melonius  Senilis  ex  pr(o- 
vineia)  Ger(manid)  tup(eriore)  Hübner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Rerlin  1866  8.  794 
und  Victoria  Verina  —  —  domu  foro  Hadrianenti,  provineia  Germania  mferiori 
C.  I.  L.  III  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dig.  1,  22,  3 :  $1  eadem  provineia 
postea  divisa  *ub  duobus  praetidibm  conttituta  est,  veUUi  Germania,  Mysia ,  ex 
altera  ortus  in  altera  adsidebit  nee  videtur  in  sua  provineia  adtedisse;  endlich 
auf  Tac.  ann.  13,  53,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  aliena 
provineia  genannt  wird.  Plinlus,  welcher  nur  vier  gallische  Provinzen  kennt, 
redet  doch  19,  145  von  Spargeln,  die  in  ßuperior  Germania  wachsen,  und  34,  2 
von  einer  Germania  provineia.  Die  letzte  Stelle  behandelt  Hirschfeld  8.  436 
ohne  zu  berücksichtigen ,  dass ,  wie  bereits  Roulez  Bull,  de  l'aead.  de  Belgique 

18« 
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durch  eine  Zollgrenze  von  Belgien  getrennt  sind1)  und  separat 
censirt  werden2).  Besonders  schwierig  ist  es  ferner,  sich  eine 
Vorstellung  von  dem  amtlichen  Verhaitniss  zu  machen,  in  wel- 
ches, als  die  Germaniae  zu  Belgica  geschlagen  wurden,  die  con- 
sularischen  legati  der  Heere  zu  dem  praetorischen  Legaten  von 
Belgica  traten.  Dies  Verhällniss  war,  wie  wir  spater  sehen 
werden,  in  Numidien  ein  wesentlich  anderes.  Die  africanische 
Legion  war  ursprünglich  dem  Proconsul  von  Africa  Ubergeben; 
als  Caligula  für  sie  einen  Commandeur  selbst  ernannte,  hatte  er 
die  Absicht,  dem  damals  regierenden  Proconsul  einen  Rivalen 
an  die  Seile  zu  stellen;  trotzdem  sendete  er  einen  praetorischen 
Legaten,  der  immer  noch  dem  consularischen  Proconsul  im  Range 
nachstand  und  erst  im  Laufe  der  Zeil  zu  einer  selbständigen 
Stellung  gelangle;  waren  dagegen  die  beiden  Germaniae  zu 
Belgica  gehurig,  so  gab  es  in  dieser  Provinz  neben  dem  Stalt- 
halter noch  zwei  demselben  an  Rang  vorgehende  Commandeure, 
wofür  eine  wirklich  entsprechende  Analogie  in  der  römischen 
Geschichte  nicht  vorhanden  ist.  Dass  im  drillen  Jahrhundert 
die  beiden  Germaniae  selbständige  Provinzen  geworden  sind, 
wird  nicht  bezweifelt;  für  die  Zeit  indess ,  in  welche  diese 
Aenderung  zu  setzen  sein  würde,  ist  ein  sicherer  Anhaltspuncl 
noch  nicht  gewonnen3). 

Von  den  beiden  Provinzen ,  deren  Abgrenzung  gegen  ein- 
ander4) wie  gegen  Belgica  ebenfalls  noch  wenig  aufgeklärt  ist, 
umfasslen  die  südliche,  Germania  superior,  die  Gegenden  um 
Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz  (Mogunliacum)  hinauf,  wo 


XXIII  n.  6  bemerkt ,  bei  Pio  Cassius  der  Singular  Germania  für  die  römischen 
Provinzen  guiz  gewöhnlich  ist.  8.  05,  28:  latou  2evr(ov»  tou  rfj«  rspu.<r<(a; 
dpyovroc  (unter  August);  57,  3:  Pcpuavtxv',  T-Tjc.  töte  I'cpfiavlos  ÄpyovTa  (unter 
Tiberius);  59,  22:  AevTtöXov,  rfjc  PcppLivlac  htx*  freaiv  ip^ovra  (unter  Cali- 
gula; er  war  legatut  mperiori»  Germaniae  Tac.  ann.  6,  30);  63,  20:  '  Poöspo;, 
dTpycuv  Tfjc  Fepuavlac  (er  war  Ugatut  Superiori*  Germaniae) ;  G7,  i  1 :  'AvTdmoc 
iv  Ttppuxvtqt  apytnv  (praeset  $uperioris  Germaniae  unter  Domitian.  Sueton. 
Dom.  6);  endlich  heisst  es  von  Tralau  68,  3:  -rjpye  5e  Tfj«  Icpu/ivla;  und  bei 
Plin.  paneg.  9 :  cum  Germaniae  praesideret. 

1)  Es  gab  Zollstationen  in  Cöln  und  Coblenz,  aber  auch  im  Westen  der 
Provinz  in  Metz.   S.  Hirschfeld  S.  442  Anm.  38. 

2)  Koule/.  Bull,  de  Vacad.  de  Belgique  XXIII  p.  770. 

3)  8.  Hirsclifeld  a.  a.  0.  S.  444.  Hübner  Jahrb.  des  Vereins  v.  A.  im  Rh. 
LX1I1  8.  41  setzt  die  Trenuung  der  Germaniae  von  Belgica  unter  Hadrian. 

4)  Dass  die  AViva  (Nahe)  die  Grenze  gebildet  habe,  ist  die  Ansicht  von 
Bocekiug  zu  Ansonlu«  UtittUa  v.  10  und  A'ol.  Dign.  II  p.  483.  849.  Andere 
nehmen  die  Lahn  an.    Hübner  a.  a.  O.  8.  31. 
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der  Statthalter  residirte ') .  Noch  bei  Auguslus  Tode  bildete  der 
Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz,  später,  wahrscheinlich  durch 
Domitian2),  wurde  dieselbe  nach  Osten  hin  erweitert,  und  noch 
spater,  wahrscheinlich  von  Hadrian3),  der  zum  Theil  noch  er- 
haltene befestigte  limes  angelegt,  welcher  von  der  Donau  bis 
zum  Rhein  die  Nordgrenze  von  Raelia  und  die  Ostgrenze  von 
Germania  superior  gegen  die  Einfalle  der  Germanen  schützte4). 
Die  Grenzbefestigung  bestand  aus  einem  Wall,  einem  vor  dem- 
selben liegenden  mit  Palisaden  gedeckten  Graben  und  einer 
Reihe  von  Wartthttrmen  und  Castellcn ,  begann  bei  Kehlheim, 
sudwestlich  von  Regensburg,  zog  sich  nach  Westen  hin  über 
Weissenburg  und  Günzenhausen  bis  in  die  Gegend  zwischen 
Lorch  und  Welzheim  in  Würtemberg4),  wendete  sich  dort  nach 
Norden,  überschritt  den  Main  bei  Preudcuberg  und  ging  dann 
in  einem  Bogen  südlich  vom  Vogelsberg  und  nördlich  vom  Tau- 
nus an  die  Lahn,  wo  sie  bis  über  Ems  hinaus  zu  verfolgen  ist. 
Innerhalb  dieses  Grcnzwallcs,  der  unter  dem  Namen  Pfahlgraben 
bekannt  ist,  liegen  die  ayri  decumates*),  so  viel  man  vermulhen 

11  Boecking  JV.  D.  II  p.  483. 

2)  S.  K.  L.  Roth  Die  Voreinigung  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitianus,  im  Schweizer.  Museum  für  bist.  Wiss.  II  S.  30.  Frontin.  Strat. 
i,  3,  10:  imperator  Caesar  Domitianus  Auguslus,  cum  German»  more  tuo  e  sal- 
tibus  et  obseuris  latebris  tubinde  impuynartnt  uoslros,  tutumque  rearessum  in  pro- 
funda sUvarum  haberenl,  Umitibu*  per  centum  viyinti  milia  passuum  aclit ,  non 
muUtvit  tantum  statum  belli,  sed  subkeit  ditiimi  »uae  hoste»,  quorum  refugia  nu- 
daveral.    Auf  ihn  beziehen  ».ich  die  Arae  Ftaviac  (Kottweil). 

3)  Mm  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Sport,  v,  J/adr.  12,  6:  per  ea 
tempora  et  alias  frequenter  in  plurimi»  loci»,  in  quibus  barburi  non  fluminibus  sed 
Umitibu»  dividuntur,  tlipitibus  maunis  in  modum  murali»  suepis  funditu»  iaeti» 
atque  conexis  barbaro»  separnvit.  Hadrian  baute,  wie  wir  sehn  werden,  einen 
ganz  ähnlichen  Wall  in  Britannien. 

4)  Ucber  die  zahlreichen  ,  aber  dem  Wcrtlio  nach  sehr  ungleichen  Unter- 
suchungen, welche  in  neuerer  Zeit  über  diesen  Grenzwall  angestellt  worden  sind, 
sowie  über  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenntnis»  desselben  s.  Flübner  Der 
römische  Grenzwall  .in  Deutschland ,  Jahrbücher  des  Vereins  von  AlterthumB- 
freunden  im  Hheinlande  LXHI  (1878)  S.  17  ff.,  welcher  Abhandlung  oine  Karte 
ron  Kiepert  beigegeben  ist,  und  die  Nachtrüge  LXVI  S.  13  ff. 

5)  Ueber  diesen  Theil  des  Urne»  liegt  Jetzt  eine  sorgfältige  und  sehr  dan- 
kenswertho  Untersuchung  vor.  S.  E.  llcrzog  Die  Vermessung  des  römischen 
Greuzwalls  in  seinem  Lauf  durch  Würtemberg  in  ihren  Resultaten  dargestellt. 
Stuttgart  1880.  8.  Sonderabdruck  aus  den  Würtembcrgischon  Viertclj ahnheften 
für  Landesgeschichte  1880. 

6)  Tac.  Germ.  29  :  non  numeraverim  inier  Germaniae  populo»,  quavquum  tran» 
Rhtnwn  Vanubiumque  eonsederinl,  eo»,  qui  decumates  agro»  exereent.  Levistimu» 
quisque  Gallorum  et  inopia  audax  dubiae  poitestionis  solum  occupavere.  Mox  limite 
acta  promotisque  prnetidii»  sinus  imperii  et  pari  provinclae  habentur.  Ein  Ihne»  be- 
stand also  schon  im  J.  98  u.  Chr.,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 
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kann,  von  dem  Zehnten  benannt,  welchen  die  Ansiedler  zahl- 
ten1). Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der  Gegend  ist 
ersichtlich,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst,  Handel 
und  Gewerbe  blühte,  und  dass  auch  römische  Truppen  darin 
slationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen  die 
Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz3], 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt3), doch  wieder  verloren  ging;  denn  Yalenlinian  und  Gra- 
tian  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze4).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncle,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ca- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  Uber  den  Rhein 
hinaus6).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis,  früher 
oppidum  Ubiorum  genannt6),  das  im  J.  51  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurde7). 

Von  den  durch  Caesar  eroberten  Provinzen  leistete  Aqui- 
tanien dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Wider- 
stand 8) ;  in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stämme  durch  Ge- 
währung eines  billigen  Bündnisses9),  die  Vornehmen  aber  durch 
Verleihung  der  römischen  Civitäl ,0)  in  das  römische  Interesse  zu 
ziehen.    Die  letztere  lehnten  die  Gallier  anfangs  entschieden 

1)  Dceumat  hat  eine  Analogie  In  infernal  und  tuptrnai. 


4)  Aramian.  28,  2,  i  :  Rhenum  omnem  a  Rattiarum  txordio  adusqvtc  freta- 

turresque  auiduai  per  habiltt  locot  et  opportunoi,  qua  Galliarvm  extenditur  lon- 
gitudo.    Vgl.  30,  3. 

5)  Ukert  Germania  S.  270  ff.  6)  Tac.  arm.  1,  36. 

7)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  384. 

8)  Ammian.  15,  11,  5:  Aquitani  enfm,  ad  quorum  Utora  ut  proxima  placi- 
daque  merttt  adventlciae  eonvekuntur,  moribut  ad  moUitiem  lapiii,  faeiU  in 
düionem  vtnere  Romanam.  Ueber  die  Roinanislrung  der  gallischen  Provinzen 
überhaupt  a.  L.  Frie.lländer  Gallien  und  seine  Gultur  uuter  den  Römern,  Deutsche 
Rundschau  XIII  (1877)  S.  397  ff. 

9)  Nach  Plin.  n.  h.  4,  106  waren  In  Belgica  Uberi  die  Nervii,  Sueaslone«, 
Ulmanectes ,  Treviri,  foederatt  die  Lingones ,  Remi.  Von  den  Batavi  sagt  Tac. 
Germ.  29 :  manet  bonos  et  antiquae  tocietati»  intigne.  Nam  nee  iributis  content- 
nuntur,  nee  publicanus  atterit :  exempli  oneribxu  et  eollationibus  et  tantum  in  utum 
proeliorum  $epotiti  velut  tela  atque  arma  belli»  rcservantur.  cf.  Tac.  hitt.  5,  25,  2. 
In  Lugduncnsis  waren  die  Mcldi ,  Sccusiavi  und  Turones  (s.  die  Inschriften 
Comptet  rendu»  1677  p.  34.  43)  Uberi,  die  Aedul  und  Carnuteni  foederati  (Pilo, 
n.  h.  4,  107),  in  Aquitanica  die  Santoues,  Bituriges  und  Arvertii  Uberi  (§108). 

10)  Tac.  ann.  11,  23:  primore*  Galliae ,  quae  Comata  appeUatur,  f oeder a  et 
civUatem  Romanam  pridem  aueeuti.  Hierüber  handelt  ausführlich  Zumpt  De  pro- 
pagatione  cMtatii  Romano«  in  Stud.  Rom.  p.  325  ff. 
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ab 1),  aber  bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ius  honorum 
in  Rom2),  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Caesars  Zeiten  t  heil  weise  erhalten  halten3).  Durch  Claudius 
erhielten  die  Aedui4),  durch  Gaiba  eine  Anzahl  anderer  Stämme5) 
das  volle  Bürgerrecht ;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen«), und  auch  Hadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thätig 
gewesen  zu  sein7).  Von  den  Colonien,  welche  erwähnt  werden, 
ist  ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Cöln)  auch  Augusta  Trc- 
verorum  (Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius8),  Aventicum 
(Avenches  in  der  Schweiz)  dem  Vespasian  oder  einem  seiner 
Söhne9),  Colonia  Traiana  (Kelln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzu- 
schreiben. Unbekannt  ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonen- 
sischen  Bürgercolonien  Acusio,  Apla  (Colonia  Iulia  Apta  Vulgien- 
tium,  jetzt  Apt),  Cabellio  (Cavaillon),  Dea  Augusta  Yoconliorum 
(Die),  Marilima,  Nemausus  (Nlmes),  Colonia  Iulia  Augusta  Apol- 
linarium  Beiorum  (Riez)  und  Tolosa  (Toulouse)10). 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nämlich 

7.  Alpes  maritimae11).  Sie  wurden  740=  II  von  Auguslus 
erobert 1J) ,  aber  des  barbarischen  Charakters  der  Einwohner  wegen 


1)  Clc.  pr.  Balbo  14,  32:  eUnim  quacdam  foedera  exttant,  ut  Cetwmanorwn, 
Jn.utbrium,  Helvetiorum,  lapydum,  nonnullorum  item  ex  Gallia  barbarorum,  quorum 
in  foederibut  exceptum  e$t,  ne  quit  eorum  a  nobi»  civil  recipiatur . 

2)  Tic.  arm.  11,  23. 

3)  Ttc.  onn.  11,  24:  num  paeniM  Baibot  ex  Hhpania  nee  minus  intignes 
viros  e  Oallia  Narbonenti  Iraniivitie?  und  in  der  Originalrede  des  Kaiser  Clau- 
dius auf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tacitus  v.  Nipperdey  Bd.  II)  heisst 
es:  omalisiima  ecee  colonia  valentiuimaque  Viennentium  quam  longo  iam  tem- 
pore senaloret  huie  euriae  eonferi !  und  weiterhin :  quod  ti  haee  ila  eue  conten- 
Utit,  quid  ultra  detideratit  quam  ut  vobü  digito  demonstrem,  lolum  iptum  ultra 
ßnet  provineiae  Narbonensis  iam  vobis  senatores  miUere,  quando  ex  Lugduno  habere 
not  nottri  ordinlt  viros  non  poenitett 

4)  Ttc.  an«.  11,  25. 

5)  Tac  hUt.  1,  8.    Plut.  Oalba  18.  6)  Tac.  bist.  1,  78. 

7)  Wenn  et  bei  Spart.  Hadr.  21,  7  von  ihm  heisst:  /xiüum  multi»  eivita- 
tibut  dedit,  so  Ist  daraus  wohl  zu  sch  Hessen,  das«  er  den  Communen,  die  bereits 
das  ius  Latii  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

8)  Zumpt  Comm.  tp.  I  p.  385. 

9)  Mommsen  Intet.  Confoed.  Jlelvet.  p.  27. 

10)  S.  Desjardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zunipt  a.  a.  0.  p.  412,  der 
diese  Colonien  ohne  Grund  dem  Hadrian  zuschreibt. 

11)  Ueber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  902 ff.  und  Edmond 
Blanc  t.pigraphie  antique  du  dipartement  det  Alpes- Maritima.  Tome  I.  II.  Nice 
1879.  1880.  8. 

12)  Dlo  Cass.  54,  24 :  t6tc  6e  ol  tc  Ilavvovioi  viajTepfoavre;  av8tc  IftiaAy- 
thrjoav  xal  al'AXTrsic  ol  irapaftaXdEooiot,  br.b  ArjütnN  Tfflv  Kou.tjt&v  xaXouu.tva»v 
iAsuStpoo«  «rt  xal  tot«  v«u.6fuvai  48ouXu>»7joav. 
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nicht  zu  Italien  gezogen,  sondern  einem  praefeclus  untergeben1), 
welcher  später  procuralor2)  oder  praeses*)  heisst  und  nicht  nur  die 
Finanzverwaltung  des  Landes  Ubernahm,  sondern  auch  Uber  eine 
Militärmacht  verfügte.  Die  Provinz  lag  zu  beiden  Seiten  des  Flusses 
V;irus  und  halle  zu  Plolemaeus  Zeil  vier  Städte,  Ccmcnelum,  die 
Hauptstadt,  Ostlich  vom  Varus  (Cimella),  Sanilium  (Senez),  Vinlium 
(Vence)  und  Salinae  westlich  vom  Varus.  Die  Meeresküste  ge- 
hörte nicht  zu  derselben,  sondern  Nicaea  (Nizza)  und  Monoecus 
(Monaco)  werden  zu  Gallia  Narbonensis,  dio  übrigen  Küstenorle 
aber  zu  Italien  gerechnet,  dessen  Grenze,  wie  wir  S.  2<9  ge- 
sehen haben,  der  Varus  war.  Unter  Nero  erhielten  im  J.  69 
die  Einwohner  das  ius  Lalii*).  Unter  Dioclclian  endlich  ist  die 
Provinz  an  Umfang  etwas  orweilcrt  worden  und  hat  zur  Haupt- 
stadt Eburodunum 5) . 

8.  Alpes  Cottiac^).  Die  vierzehn  Gemeinden,  welche  im 
J.  7*6  =  8  dem  Auguslus  in  ihrer  Hauptstadt  Segusio  den  Triumph- 
bogen errichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet  sind7),  bil- 
deten unter  Caesare  in  Königreich,  in  welchem  Donnus  herrschte. 
Sein  Sohn  nennt  sich  unter  Auguslus  in  der  erwähnten  Inschrift 
M.  Iulius  regis  Donni  filius  Cottius ,  praefeclus  ceivilalium  quae 
subscriptuc  sunt  und  war  demnach  schon  damals  Statthalter  einer 
römischen  Provinz,  allein  der  Sohn  oder  Enkel  desselben,  M.  tu). 
Gollius  wurde  im  J.  44  n.  Chr.  von  Claudius  wieder  in  die 
königliche  Würde  cingesclzl s)  und  es  ist  noch  später  von  einem 
regnum  Coltii  die  Rede"),  obwohl  dasselbe  von  Nero  definitiv 


1)  Strabo  4  p.  203:  töiv  Se  u.rri?u  toü  Oüdpou  xat  tt)S  IYvoia;  Aitern  ol 
l*£v  ini  ttj  OaXarrrj  toi«  'IiaXuVratC  tbtv  ot  adiot,  ir\  Zi  tou;  ipewoi«  niiorcTcü 
t«;  Crapyo;  töiv  Irtrctxwv  ovopwv,  xaöarcp  xal  tV  dXXo*j;  tüiv  Tt).£a»;  ßapp^pwv. 

C.  I.  L.  V,  1838  (unter  Claudius) :  C.  Duebiu»  P.  f.  Attictu  praef.  civital. 

in  Alpib.  marituml*.  Pliu.  n.  h.  10,  134:  visnrn  in  Alpibut  ab  st  .  .  .  ibim 
EynaUus  Calvinus  praeftetus  Carum  prodidit. 

2)  Er  kommt  zuerst  vor  Im  J.  69  Tac.  hitt.  2,  12:  maritimas  tum  Alpe* 
Untbat  procuralor  Marius  Muturu».  Vgl.  3,  42.  Später  orwibueu  ibn  Inschriften 
C.  /.  L.  II,  1970;  VI,  1G20.  Blaue  1  n.  3;  u.  02;  II  p.  16.  In  einer  Inschrift 
von  Massilia  C.  1.  Gr.  6771  heisst  er  iniTponot  xal  V)vr,p.drv  töiv  n'ipadaJ.aaalaiv 

"AXlKWV. 

3»  C.  1.  L.  III  P.  979  n.  6075;  V  n.  7S80.  7881. 

4)  Tac.  ann.  ib,  32:  todem  anno  Caesar  nalione»  Alpium  maritimarum  in 
ius  Latii  transtulit. 

5)  S.  Mommscn  C.  1.  L.  V  p.  902  ff. 

6)  Da*  ganze  geographische  und  historische  Material  über  diese  Provinz 
findet  man  bei  MoDimscn  V.  1.  L.  V  p.  808  ff. 
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zur  Provinz  gemacht  •)  und  einem  procttrator  et  piaeses 2)  Uber- 
geben wurde.  Die  Einwohner  hatten,  vielleicht  seil  Augustus, 
latinisches  Recht').  Unter  üioclelian ,  welcher  die  alle  Grenze 
der  Cisalpina  und  Transalpiua,  den  Ilühezug  der  Alpen,  wieder 
zur  Grenze  Italiens  machte ,  wurde  der  Westabhang  der  cotti- 
schcn  Alpen  mit  der  Stadl  Ehurodunum  der  provincia  Alpium 
maritimarum  einverleibt,  der  östliche  Theil  aber  mit  der  Haupt- 
stadt Segusio  zur  italischen  Dioecesc  gezogen  und  von  einem 
pracscs  verwaltet  (S.  235). 

9.  Die  Alpes  Poeninae*),  auch  Alpes  Atmctianae  et  Poe- 
ninae,  Alpes  Graiac  et  Poeninae,  vielleicht  anfangs  zu  Raelia  ge- 
hörig5), dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im 
zweiten  Jahrhundert,  eine  procuralorische  Provinz0),  umfassten 
das  ganze  schweizerische  Rhoncthal  (Canlon  Wallis}7)  mit  4  cr'vt- 
tn(csh)  und  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Ceu- 
troncs,  mit  den  SUhllen  Daranlasia  (Mouliers-en-Taranlaise)  und 
Axitna  (Aime),  deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Yienne 
im  Jahr  74  durch  den  Statthalter  von  Ohcrgermanicn ,  Gnaeus 

1)  Sueton.  Nero  18:  Regnum  Alpium  defuneto  Cottio  in  provinciae  formam 
rtdegit.  Aurel.  Victor  Cats.  5,  2;  epit.  5,  4.  Eutrop.  7,  14.  Voplac.  Aurel.  21. 
Rufus  brev.  3.   Casslodor  ad  a.  66. 

2)  Ein  procuralor  Augutti  nostri,  prnewt  Alpium  Cottiarum  C.  I.  L.  V, 
7251 ;  [proeur]alor  et  prtiati  Alpium  Cotti[arum]  Grat.  493,  7  =  C.  I.  L.  VI, 
1642;  procurator  Augu»U  Alpium  {CoUiarum)  C.  1.  L.  VI,  1643.  Orelli  2156. 
Vgl.  C.  I.  L.  V,  7248.  7249.  7252.  In  der  römischen  Inscbr.  aus  Tiberius  Zeit 
Bull.  deW  Itutit.  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  588  ru  lesen : 
procuralor  re[gni  Cotti]  et  provin[c.}  Nar[bonentii]. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  135. 

4)  Ueber  die  Schreibart  Poeninae,  nicht  I'enninae  ».  Mommsen  Üio  Schwell 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Gesollscb.  in  Zürich  1S53.  4.  S.  6. 
Mommsen  Intcr.  Conf.  Htlv.  p.  4  ff.  Ueber  die  Geschichte  der  Provinz  Mommsen 
C.  /.      V  p.  757. 

5)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6.  C.  1.  L.  III  p.  707.  Zippel  Die  römische 
Herrschaft  in  lllyrien  S.  287  rechnet  das  poenlnische  Thal  zu  Germania  tuperior. 

6)  Ein  proc.  Alpium  Alraclianar.  et  Pocninar.  für.  gladi.  Orelli  3888  ;  proc. 
Alp.  Atreetianar.  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  AxIinaCeutron«m(I'tolem. 
3,  1,  37),  eine  Aniahl  von  Inschriften  gefanden,  in  welchen  4  Procuratoren  ge- 
nannt werden:  1.  T.  Pomponiu*  Victor  proc.  August.  (Orelli  1613),  der  in  der 
von  Ihm  gesetzten  versifleirten  Inschrift  sagt:  dum  iu$  guberno  remque  fungor 

Caeiarum;   2.  Malli(us)  proc.  Au(g.)\   3.  Caetronius  Cus(p)ianu$  proc. 

Aug.;  4.  L.  Atiniut  Marbmianus  v(ir)  e(gregiui)  proc.  Aug.  S.  Allmer  im  Bull, 
d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proc.  Augustorum,  lobto 
also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Veras  (161 — 172)  oder  M.' Aurel  und  Commodus 
(177—180)  oder  Scvcr  und  Caracalla  (198  ff.). 

7)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

8)  Inschr.  von  S.  Maurico,  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  17  aus  dorn  Jahr 

23  n.  Chr. :  Druso  Caesari  cMtales  IUI  valli»  Potnmae.    Es  sind  dies 

Sedunorum  chitat  (Sitten),  Vallcntium  civitas  oder  Octodurum  (Martigny),  ATan- 
tualium  eivita»  oder  Tarnauie  (S.  Maurice),  Pcnneloci  (Villeneuvo). 
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Pinarius  Cornelius  Clemens,  unter  dem  die  westliche 
stand1),  regulirt  ward').  Nach  Dioclelian  heisst  die  Provinz 
Alpes  Graiae  et  Poeninae3),  gewöhnlich  Alpes  Graiae,  und  gehört 
zur  dioecesis  Galliarttm*). 
■fluSS*  ,m  vierten  Jahrhundert  finden  wir  eine  wesentlich  andere 
nMhJ^^Theilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- 
clelian zuzuschreiben  ist,  spater  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat5).  Nach  di  eser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Landercomplexe,  die  dioecesis  Galliarttm  und  dio  dioecesis  Vien- 
nensis. 

Die  dioecesis  Ga  Warum  hat  um  297  8  Provinzen: 
<.  Belgica  prima  unter  einem  consularis,  Hauptstadt  civitas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consularis,  Hst.  Durocortorum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consularis,  Hst.  Moguniiacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consularis,  Hst.  Colonia  Agrippi- 
nensis  (Cöln). 

5.  Maxima  Sequanorum  u.  e.  praeses*),  Hst.  Vesontio  (Be- 
sancon). 

1)  Vgl.  Mommsen  Dio  Schweiz  S.  7. 

2)  Die  Inschrift,  aus  welcher  sich  dies  erglebt  (Uenzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  archiol.  X VIe  anntfe  p.  358ff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auetorita(te)imp.  Caei.  Vespa$ian.  Aug.  pontifieia  max.  trib.  poltet.  V 
co».  V  design.  VI  Cn.  Pinarius  Cornel.  Clement  leg.  ehu  pro  pr.  exercitu»  Ger- 
manici  tuperiorit  inter  Viennemei  et  Ceutronat  terminavit.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renier  beigebrachten  Material  gebt  hervor,  1)  dass  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinius  und  Ptolcm&eus  vorkommenden 
Centrone t  richtiger  Ceutronet  zu  schreiben  sind ;  2)  dass,  da  die  Grenze  zwischen 
ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narboncnsis  fest- 
gestellt wird,  die  Ceutrones  nicht  zu  Gallia  Narbonentit  gehören,  sondern  zu 
einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpe»  Poeninae  sein  kann. 

3)  Ammian.  15,  11. 

4)  Ven.  der  Pro*,  v.  297  p.  511.  Polemii  Silvii  laterculut  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.    JVof.  Dlgn.  Oee.  ed.  Boecking  p.  489. 

5)  Quellen  för  diese  neue  Provincialverfassuug  sind  ausser  dem  veroneser 
Verzeichnis«  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  S.  Rufus  (um  369), 
dem  laterculut  des  Polemius  Silvius  (um  3S6)  und  der  Notitia  Dignitatttm  auch 
die  Notitia  provinciarum  et  eivitatum  Galliae  aus  Honorius  Zeit  (395—423),  her. 
v.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  1  (1629  fol.)  und  bei 
Bouquet  Rteueil  det  hittorient  det  Üaulet  et  de  la  France,  Paris  1738 ff.  fol.  I 
p.  122  ff.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Vor. 
Geogr.,  Lugd.  Bat.  1739.  8.  p.  40  ff.  Bouquet  Vol.  II.  Eine  auf  Vergleichong 
der  Handschriften  basirte  kritische  Ausgabe  der  Notilia  QaUiarum  verdanken  wir 
0.  Seeck  in  seiner  Notitia  dignitatum,  Berolini  1876.  8.  p.  261  ff. 

6)  Inschr.  von  294.  Mommsen  Inter.  Conf.  Helv.  n.  239. 
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6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses*},  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Rotomagus  (Rouen). 

8.  Alpes  Graiae  et  Poeninae  u.  e.  praeses,  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Octodurum  (Marligny)  und  civilas  Ceu- 
tronum  Darantasia  (Moutiers-en-Tarantaise). 

Hiezu  kommen  um  385 l): 

9.  Lugdunensis  tertia  u.  e.  praeses,  Hst.  Caesarodunum  Turo- 
num  (Tours). 

i0.  Lugdunensis  Senonia,  u.  e.  praeses,  Hst.  civitas  Senonum 
(Sens) . 

Die  dioecesis  Viennensis  hat  unter  Dioclctian  5  Provinzen  3). 
Das  alte  Aquitanien  wurde  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Provinz  (Aquitanica  und  Novcmpopulana)*),  die  alle  Narbonensis 
in  eine  westliehe  und  eine  östliche  Hälfte  (Narbonensis  und 
Viennensis)  getheilt,  wozu  dann  fünftens  die  Alpes  maritimae 
kamen,  und  diese  fünf  Provinzen  standen  unter  einem  vicarius 
quinque  provinciarum  h).  Zwei  derselben  sind  spater  nochmals 
gelheilt  worden,  nämlich  Aquitania  vor  369  8}  und  Narbonensis 
vor  38<7),  so  dass  nunmehr  die  Dioecese  aus  sieben  Provinzen 
bestand8),  nämlich 

\.  Viennensis  unter  einem  consularis,  Hst.  Vienna. 

2.  Narbonensis  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  Narbo. 

3.  Narbonensis  secunda  U.  e.  praeses,  Hst.  Aquae  Sextiae  (Aix). 


1)  Diesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Th.  Ii,  3,  l,  dagegen  bat  sie  372 
einen  consularis.   Fr.  Vat.  S  36. 

2)  S.  Mommsen  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  S.  511. 

3)  In  dem  veroneser  Verzeichnis»  stehen  allerdings  Bieben;  das*  aber  Aqui- 
tanica noch  355  ungetheilt  war,  ist  von  Kuhn  Jahrbücher  für  classische  Philo- 
logie 1877  p.  704  sicher  erwiesen. 

4)  Es  ist  dies  derselbe  District,  welcher  Bchon  unter  Traian  eine  von  Lug- 
dunensis und  Aquitania  gesonderte  procuratorische  Provinz  Laetora  bildete.  S.  die 

Inschrift  des  J.  105  C.  1.  L.  V,  875:    C.  Affnicio  0.  Fil.  Vct.  ltalo  pro- 

curat  (ori)  provinciarum  Lugduniensis  et  Aquitanicae  item  Lactorae.  S.  Mommsen 
zu  dieser  Inschr.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  544.  Hirschfeld  Commen- 
iattones  in  h.  Mommscni  scr.  p.  440  Anm.  30.  Robert  Comptts  rendus  1872 
p.  473  ff. 

5}  Inschrift  des  J.  304  Uenzen  n.  6471. 

6j  Aquitaniae  duae  erwähnt  zuerst  Rufus  Festus  in  seinem  369  geschriebe- 
nen breviarlum  c.  6. 

7)  Narbonensis  prima  und  secunda  kommen  zuerst  381  in  dem  Schreiben 
der  Synode  von  Aquileia  (Harduin  I,  835)  vor.  Ueber  beide  Provinzen  s.  Kuhn 
a.  a.  0. 

8)  Uenzen  6910:  vicarlo  per  Oallias  septem  provinciarum.  Gotbofr.  ad  Cod. 
Theod.  16,  10,  15.  Boeckiug  A'.  D.  II  p.  470  ff.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov. 
S.  512.   Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  213. 
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4.  Novem  populi  oder  Novempopulana  u.  e.  praeses,  Hst.  Elusa 
(Ciutat  pres  d'Eause). 

5.  Aquitanien  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  civitas  Büurigum 
(Bourges) . 

6.  Aquitanien  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  Alpes  maiitimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  auch  jetzt  noch  der  alte  Name 

der  Dioecese,  so  dass  in  der  Notitia  dignitatum  ein  rationalis  rei 
privalae  per  quinque  provincias  neben  einem  vicarius  Septem  pro- 
vinciarum  gleichzeitig  vorkommt. 

XV.  Britannia  f> 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Vorlheil  zu  versprechen 
schien2).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Caesar  in  den  Jahren 
55 3)  und  54 *)  dahin  unternahm,  hallen  keine  dauernden  Folgen; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stammen 
auflegte5),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurückliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.  Augustus  hat  einen  Zug  nach  Bri- 
tannien zwar  zweimal,  34°)  und  27  v.  Chr.7)  vorbereitet,  aber 


1)  Das  inscbrlftllfhc  Material  Aber  Rritannicti  findet  man  Jetzt  im  V.  I.  L. 
VII,  welchem  Bande  Uübncr  eine  Einleitung  De  provinciae  Britanniae  inscrip- 
tionibu»,  adminiitratione ,  rt  militari  vorausschickt  bat.  Seitdem  ist  auch  das 
Werk  von  J.  C.  Bruce  Lapidarium  septtnlrionaU  or  a  deteription  of  the  monu- 
menti  of  Roman  rule  in  the  Sörth  of  England.  Publiihed  by  the  society  of  anti- 
quarie»  of  Neweastle-upon-Tgne.  Newcastlc  1875.  fol.  vollendet  worden.  Die 
Eroberung  und  dio  Geschichte  der  Provinz  behandelt  ausführlich  R.  Hübner  Eine 
römische  Annexion,  Deutsche  Kund!,chau  IV,  8  (187S)  S.  221—252. 

2)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p.  5,  28  Bckk. :  xai  töv  ßopttov  dixiaviv  rrjv 

Bpma'yloa  vfjoov  Tupäoavrts  tö  xpdxiorov  oiTfj;  f/ouoiv  {m£p  •rju.to«,  oüoev 

Trj;  dTX).Tic  8e<5jx£vof  oi  fdp  e&<popo;  avtolc  eoriv  otio'  t,v  lywnv.   Cic.  ad  Alt. 

4,  16,  13:  etiam  illud  iam  cognitum  est,  neque  atyenli  Kri'pulum  ettc  uLlum  in 
illa  intula,  neque  uüam  tpem  praedae  ni$i  ex  mancipii».  —  ad  fam.  7,  7 :  in 
Britannia  nihil  eue  audio  neque  auri  neque  argenU. 

3)  Cae*ar  6.  0.  4,  20—36.    Drumann  III,  293  ff. 

4)  Caesar  b.  0.  5,  5—23.    Drumann  III,  299 ff. 

5)  Caesar  6.  0.  5,  22;  obtidt»  imperul  et  quid  in  anno»  smgulos  vectigalis 
pttpulo  Romano  Britannia  penderet,  constituit.  Cic.  ad  Alt.  4,  17,  3:  confeeta 
Britannia,  obiidibu»  aeeepti»,  nulla  praedti,  imperata  tan\en  pecunia.  Llv.  ep.  105: 
aliquant  partem  insuluc  in  potettatem  redegit.  Hieraus  haben  Spatere  eilte  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Eutrop.  6,  17  (14):  Britanno»  ttipendiario*  feeit. 

5.  Hufus  6 :  dechno  anno  Galliat  et  Britannia»  tributaria»  feeit. 

6)  Dio  Ca»s.  49,  38. 

7)  Dio  Cass.  53,  22.  25.  Horat.  od.  1,  35,  30;  3,  5,  3;  vgl.  1,  21,  15; 
4,  14,  48. 
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niemals  wirklich  ausgeführt ')  und  sich  begnügt  einen  gewissen 
politischen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen2).  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz3),  andere  öffneten  ihr  Land 
dem  römischen  Handel4),  und  das  Und  blieb  frei,  bis  der  im 
J.  43  unternommene  Feldzug  des  Kaisers  Claudius5)  zu  einer 
Iii  eil  weisen  Besetzung  der  Insel8),  der  Auflegung  regelmässiger 
Abgaben 7)  und  der  Einrichtung  der  Provinz 9)  führte.  In  Folge  SjJSJgJJ 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach ,  namentlich  durch  Agricola  (78 — 84)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  Stationirl0),  ein  Statthalter 


1)  Dio  Cass.  62,  4. 

2)  Strato  4  p.  200 :  vjvI  u,£vxoi  x«üv  ouvaoxcbv  xivs?  xä»v  ajt^St  npsap^OEOi 
*ai  Ocpaxcfau  xaxaffxEuaodfuEvot  rJ)v  rp6;  Katootpa  xiv  Scßaoxöv  <ptX(%>  dvaoVfj- 
p.axd  xe  dvt&Tjxav  l<i  x«j»  KaTTEXwXit»  xai  olxelav  <r/c56v  xt  «af/EOMuooa-v  xolc 

PtOJJialotC  S/.TJV  XT)V  vfjoov. 

3)  Mon.  Ancyr.  6,  54.  4)  Strato  4  p.  200. 

5)  Sneton.  Claud.  17.  Vetpa».  4.  Dio  Gass.  GO,  19—23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotha  1858.  S.  225—229. 

6)  Suet.  Claud.  17 :  parte  innilae  in  ditionem  recepta.  Suet.  Vetp.  4  :  Claudio 
principe  Narclsil  oratio  legatu»  legionit  in  Qermaniam  mi$$u»  e»t;  inde  in  Bri- 
tanniatn  tranilattu  trieie»  cum  hoste  eonflixit.  Dua$  validitsimat  genta  tuperque 
viginti  oppida  et  intuUtm  Vectem  (Wight)  Britanniae  proximam  in  dicionem  rede- 
git,  partim  Auli  FtttUti  legati  consularit  partim  Claudii  ipsiu»  duetu.  Es  ist  noch 
ein  Theil  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  weicher  .in  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift,  jetzt  C.  /.  L. 
VI,  920,  ist  von  Bormann  Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  erßänzt  worden :  77. 
CLAVdio  druti  f.  caiSARI  AVOVsto  germaniCO  PONTlFICi  maximo  Mb. 
potetTAT.  XI  co»  V  IMp.  ixi  patri  paTRJAl  SENAT VS  POpulwtque  ROmanu» 
qVOD  REO  ES  BRITanniai  XI  dcvicto* .  »ine  VLLA  JACTVRa  in  deditionem 
acccpcTit  GENTESQVE  Barbara»  tränt  octanum  PRIMV8.  IN  DICIonem  populi 
ronuxni  rcdegtrll.  Kin  ähnlicher  Bogen  wurde  ihm  in  Cyzicus  erbaut,  dessen 
Inschrift  neuerdings  von  Perrot  Revue  arcMologique.  Nouv.  stfrie  XXXI  (18761 
p.  100,  Compte»  rendu»  1876  p.  25,  zuletzt  von  Mommsen  Eph.  eplgr.  IV  p.  34 
herausgegeben  ist.  Sie  lautet:  DIVO.  AVO.  CAESAR!.  Tl.  AVg.  divi  aug. 
f.  IMP.  Tl.  CLAVDIO.  DRVSI.  F  cactari  aug.  gerM ANICO.  PONT.  MAX. 
lr.  p.  XI.  co».  V.  imp.  XXI.  P.  P.  VINDici.  LIBertati».  DEVlctori  regum  XI 
BRITANNIAE.  ARcum  ponierunt  Cive»  Romani  QVI.  CY7.ICI  coniiitunt  ET 
CYZIceni. 

7)  Dio  Cass.  62,  3. 

8)  Tacit.  Aar.  13 :  divu»  Claudius  auctor  iterali  operit  tranmecli»  legionibus 

auxiliitque  et  attumpto  in  parlem  rerum  Vespatiano.  Domitae  gente»,  eapti 

reget  et  monttratu»  fatit  Vespasianut.   c.  14 :  consularium  primu»  Aulu»  Plautiu» 

praepositu»  ac  »ubinde  Ostoriu»  Scapula   redaetaque  paulatim  in  formam 

provinciae  proxima  pari  Britanniae.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col.  I 
a.  Endo  (Nipperdey  Tacitus  II  p.  224)  die  gloria  prolati  impcrl  ultra  Oceanum. 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer  u.  419—426  Riose. 

9)  E.  Hübner  Die  römischen  Heeresabtheilungen  in  Britannien,  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—67  und  Nachtrage  XII  (1857)  8.  84  ff.  XIV 
(1859)  8.  347-357. 
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eingesetzt1)  und  im  J.  50  die  Colonie  Camulodonum  (Golcbester) 
ungelegt2).  Im  J.  84  begann  Agricola  das  Befestigungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Caledonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  lag  zwischen  der  Clota  und  Bodotria 
{the  Friths  of  Clyde  und  of  Förth)9),  musste  aber  wieder  aufge- 
geben werden.  Unter  Hadrian  fand  eine  grosse  Empörung  der 
Britannen  statt4),  die  der  Kaiser  zwar  persönlich  niederwarf5), 
in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  südlicher  rückte,  und  die- 
selbe durch  einen  neuen  Grenzwall,  den  tnurus  Hadriani,  sicherte, 
der  in  den  Jahren  422—424  begonnen  wurde,  vom  Frilh  von 
Solway  [Huna  Aestuarium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne 
reichte  und  aus  einer  doppelten  Kette  von  Verschanzungen  be- 
stand. Die  nördliche  Linie  ist  gemauert  und  enthält  nahezu  80 
Caslclle ,  die  südliche  ist  nur  durch  einen  Erdwall  und  dazu 
gehörigen  Gruben  befestigt0).  Zwanzig  Jahre  später,  im  J.  442, 
Uberschritt  der  Nachfolger  des  Hadrian,  Antoninus  Pius,  noch  ein- 


1)  Die  Reibe  der  Statthalter  bis  auf  Domitian  ist  vollständig  bekannt.  Es 
sind  1.  Aulus  Plautius  44 — 47.  2.  P.  Ostoriui  Scapula  47—51.  3.  A.  Didius 
Gallas  52—57.  4.  Q.  Veranius  Nepos  58.  5.  C.  Suetonius  Paulinus  59—61. 
6.  Q.  Petronius  Turpilianus  62—64.  7.  Trebelllus  Maximns  64—69.  8.  Vettiua 
Bolanus  69—71.  9.  Q.  Petiliiu  Cerealis  71—74.  tO.  S.  Iulius  Prontlnus  74—78. 
11.  Cn.  Iulius  Agricola  78—85.  S.  Tacit.  Agr.  14 — 18.  HQbner  Die  röm.  Le- 
gaten von  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
8.  357  ff.  Urlichs  Comm.  de  vita  et  honoribu»  Agritolae,  Wirceburgi  1868.  4. 
p.  25 IT.  Borghesi  Oeuvre»  III,  70.  183;  6,  34.  476.   Boecking  N.  D.  II  p.  498 f. 

2)  Tac.  ann.  12,  32.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  389.  Ueber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dietionary  of  Oreek  and  Romain  Qeography,  London 
1856.  8.  Vol.  I  p.  645. 

3)  Tac.  Agr.  23:  quarla  atatat  obtinendit,  quae  percueurrerat ,  insumpta, 
ae,  ti  virtu$  exereituum  et  liomani  nominU  gloria  pateretur,  mventut  m  ipta  Brl- 
tannia  terminu*.  Xamque  Clota  et  Bodotria,  diverti  mar/«  aettibus  per  immemum 
reveetae,  angusto  terrarum  $patio  dirimuntur,  quod  tum  praeiidiit  firmabatur,  atque 
omni»  propior  »inus  terubaiur,  summotit  velut  in  aliam  intulam  hoitibu*.  Ueber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  N.  D.  II, 
887  Anm.   Vgl.  Hübner  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794ff. 

4)  Spart.  Hadr.  5,  2:  Britanni  teneri  tub  Romana  ditione  non  pottrant. 
Fronto  p.  200  ed.  Rom.  1823  =  p.  144  ed.  Rom.  1846  =  p.  218  Naber. :  quid? 
ovo  vcitro  Hadrian  ,  Imperium  obünenlc  quantum  militum  a  ludaeit,  quantum  ab 
Brittannit  caetum  ? 

5)  Spart.  Hadr.  1 1 :  Britanniam  petit  in  qua  multa  eorrexit  murumque  per 
oetoginta  miiia  pastuum  primui  duxit,  qui  barbaros  Romano.*  que  dtvideret.  Die 
expeditio  Britanniea  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  OreUi  804.  Uen- 
zen 5456. 

6)  Ueber  diesen  Wall  sind  die  Hauptuntersurhungsn  C.  Bruce  The  Roman 
wall,  a  detcription  of  the  mural  barrier  of  the  Sörth  of  England.  3  edit.  Lon- 
don 1867.  4.  Vgl.  Boecking  N.  I).  II  p.  887  ff.  HQbner  Monatsberichte  der  Berl. 
Acad.  1866  S.  789.  Hübner  C.  /.  L.  VII  p.  99—106,  wo  man  die  umfangreiche 
Literatur  angeführt  findet,  und  Hübner  Rundschau  a.  a.  O.  8.  241ff. 
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mal  diese  Grenze  und  legte  auf  der  von  Agricola  in  Aussicht 
genommenen  Linie  Clota-Bodotria  (Glasgow-Edinburgh)  ein  neues 
Erdwerk  zur  Yertheidigung  der  Provinz  an»).  Es  war  ein  37 
englische  Meilen  langer,  40  englische  Fuss  breiter  und  20  Fuss 
tiefer  Graben  und  ein  dah interliegender  Erdwall  mit  gemauertem 
Stein  und  einer  Reihe  von  zehn  Castellen2).  Allein  auch  dieser 
zweite  Versuch  hatte  nicht  lange  Bestand;  Seplimius  Severus 
zog  die  Garnisonen  aus  dem  schottischen  Walle  des  Anloninus 
wieder  zurück  und  beschrankte  sich  auf  die  hadrianische  Mauer, 
die  er  aufs  Neue  befestigte  9) . 

Die  ungelheilte  Verwaltung  der  so  begrenzten  Prov  inz  führte  Verwaltung, 
ein  consularischer  legafus  Aug.  pr.  pr. 4),  der  einen  Procurator 
unter  sich  hatte»),  bis  sie  im  J.  497  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  gcthcilt 
wurde,  Britannia  superior  und  inferior9),  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  pracses1).  Nach  der  Dioclelianischcn  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen:  4.  Britannia  prima,  2.  Britannia 


1)  Capltolln.  Anton  P.  5,  4 :  Britannos  per  Lolltum  Vrbieum  vieit  legatum 
allo  muro  eespitieio  tummoth  barbaru  dueto.  Pausan.  8,  43  :  'AvtmvTvo«  


72,  8.    Orelli  n.  845. 

2)  S.  die  Beschreibung  de»  Walles  bei  Hübner  C.  /.  L.  VII  p.  191  ff.  Rund- 
schau *.  a.  0.  8.  247  ff. 

3)  Spart.  Sever.  18,  2:  Brittanniam,  quod  marimum  eiut  imperii  deeus  est, 
muro  per  transvertam  insukun  dueto  utrimque  ad  finem  Oeearü  munivit.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vict.  Caes.  20.  Eutrop.  8,  10  (19).  Cassiodor  ad  a.  207  in  Momm- 
sen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator  p.  640:  AI«  comb.  Severus  in  Brittan- 
not  bellum  movit,  ubi  ut  receptas  prov  ine  ia$  ab  meursione  barbariea  faeeret  $eeu- 
riores,  vallum  per  CXXXII  passuum  milia  a  man  ad  mare  duxit.  Diese  Steilen 
sind  sehr  verschieden  erklärt  worden  und  verweise  ich  über  dieselben  auf  Hübner 
C.  I.  L.  Vll  p.  100  ff.  Rundschau  a.  a.  O.  S.  251,  dessen  ResulUt  ich  wie- 
dergebe. 

4)  Dies  sagt  Tac.  Aar.  14.  Auch  ergiebt  es  sich  aus  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Borgheal  Oeuvr.  VI  p.  145. 

5)  Proe.  Aug.  prov.  Britarmiae  Orelli  2222.  Uenzen  6701.  6936.  C.  /.  Gr. 
6627.    Hübner  Im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  361.  362. 

6)  Uerodian.  3,  8,  2:  (Severus)  JtotxVjoac      "<*  xatd  rfyv  BpeTTcrvlsv  xal 

luXttii  c(;  oiio  ^vcu-ovia?  tt)v  toü  fSrvo-jc.  e^oualav  ei«  tt}v  'Pdiu.Tjv  tjttcI- 

f£T0.  Von  der  Bperccwla  -q  <£no>  spricht  Dio  Cass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzäh- 
lung der  Legionen  unter  Augustus,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 


die  fragraentirte  Inschrift  v.  Musti  in  Gue*rin  Voy.  Areh.  daru  la  rigenee  de 
Tunis  11  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  AbgTenrang  ist  unbekannt.  S.  Hübner  im 
Rhein.  Museum  N.  F.  XII,  84. 

7)  Ulptan.  /'iv-  28,  6,  2  $  4:  quae  iententia  rtscripto  imperatorl»  nottri 
(dies  ist  CaracalU.  S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen, 
Basel  1860  S.  43)  ad  Vir  tum  Lupum  Brütanniae  praetidem  comprobata  ut. 
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secunda,  3.  Maxima  Caesar icnsis,  4.  Flavia  Caesaricnsis ») ,  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Vcdentia  gefügt  wurde5).  Von  die- 
sen waren  Maxima  Caesariensis  und  Valentia  consularisch ,  die 
drei  andern  präsidial isch  3). 


Rülien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baierns,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 
der  Schweiz  umfassl*),  wurde  im  Jahre  739  =  45  von  den  Stief- 
söhnen des  Auguslus,  Drusus  und  Tiberius  unterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht0).  Drusus  schlug  die  Raier  in  den  tridenli- 
nischen  Alpen7),  drang  Uber  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor8)  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau9);  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  (lacus  Brigunlinus)  die  Vin- 
delici  und  gelangle  bis  zu  den  Quellen  der  Donau  ,0).  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropaeum  Alpium,  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747  =  7  dem 
Tiberius  errichtete1'). 

1)  Verzeichnis»  von  297  S.  510.  2)  Ammian.  28,  3,  7. 

3>  Not.  Dign.  Occ.  c.  22.    Koecking  II  p.  000 ff. 

4)  Ucber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Moinmscn  C.  J,  L.  III  p.  700  ff. 
S.  auch  P.  C.  Planta  Da«  alte  Raetien,  Perlin  1872.  8.  J.  S.  Douglas  Die  Kö- 
rner In  Vorarlberg,  S.  Oallen  1871.  4.  Die  sehr  interessanten  Fragen  über  die 
Bewohner,  die  Sprachverhältnisse  und  die  Cultur  aller  Donauprovinzen  im  Alter- 
thnm  und  Im  Mittelalter  findet  man  sorgfältig  erörtert  in  J.  Jung  Koetner  und 
Romanen  in  den  Donanländeni.    Innsbruck  1877.  8. 

5)  Ausführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  707. 
Planta  S.  55  ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

G)  Veite! .  %  39  :  Raetlam  autem  et  Vindclieoi  —  novo»  Impcrio  nostro  mb- 
iunxit  provineUu.  Liv.  ep.  138:  Raett  a  Tiberio  Ncrone  et  Druso  Caesarls  prl- 
vlgni»  domlti.  Suet.  Oet.  21.  Tib.  9.  Hont.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  Gff.;  4,  15, 
21.    Florus  4,  12,  4.    Oros.  6,  21.    Aurel.  Vict.  cp.  1.    Eutrop.  7,  9. 


9)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute,  in 
der  Inschrift  Orclli-Henzen  5400:  TL  Claudius  Caesar  Augustus  Oermnnieus  pont. 
max.  trib.  poi.  VI  cos.  dtsiy.  III!  imp.  XI  (799«=4ü)  p.  p.  viam  Claudia»»  Augu- 
stam,  quam  Drusus  pattr  Alpibus  bello  patefactls  derexserat,  munit,  a  flumine  I'ado 
ad  flumen  Danuvium  per  m.  p.  CCCXX.  Uebor  dleso  Strasse  s.  Pallhausen  He- 
schrcibiing  der  röra.  Hcerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg,  München  1810. 
Planta  a.  a.  A.  S.  75 ff. 


10)  Strabo  7  p.  292. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  136  .  fmjxrotori  Catsnri  DM  f.  Aug.  poniifici  mnrttmo, 


Die  Donauprovinzen. 


XVI.  Baetia«). 
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Regiert  wurde  Ratien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit  ESCSt 

rieche  lrro- 

vollständigem  Titel  procurator  et  pro  legato  provinciae  Raetiae  et  TlM> 
Vindeliciae  et  Vallis  Poenmae*),  welchem  nur  einheimische  alae 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen2);  M.  Aurel  legte  indess  die 
von  ihm  neu  errichtete  legio  III  Italica  oder  Concordia*)  nach 
Ratien4)  und  seit  dieser  Zeit  war  der  Commandeur  derselben 
zugleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  legatus  Augusti 
pro  praetore  legionis  III  Italicae*),  bis  unter  Dioclelian,  unter Ö*~JÄT 
welchem  sich  schon  im  J.  290  ein  praeses  provinciae  Raetiae  vir 
perfectissimus  findet6),  die  Provinz  mit  der  Dioecese  des  vicarius 
Italiae  vereinigt  wurde.  Unter  den  wenigen  Städten  Rütiens 
war  Augusta  Vindelicorum  die  bedeutendste.  Gegründet  unter 
Augustus,  war  sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadlrecht, 
später  heisst  sie  municipium7) . 

bnp.  XI III,  trtbunkuu  potestatis  XVII  SPQR,  quod  diu  ductu  ausplciisque  genta 
Alpinae  omnes,  quae  a  mari  supero  ad  inferum  pertinebant ,  sub  Imperium  pop. 
Rom.  sunt  redaelae.   Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften, 
aber  nur  ein  Tbeil  nach  Raetien  gehört.    S.  Mommsen  p.  706. 

1)  Tac.  Mit.  1,  11:  Raetia,  Noricum ,  Thracia  et  quae  aliae 
eohibentw.    Die  Procura  toren  von  Raetia  sind  am  vollständigsten  ztisao 
stellt  von  Ohlenschlager  Sitzungsberichte  der  Münchener  Academie.   Phil.  Classe 
1874  S.  225.    Es  sind : 

Sex.  Pedius  Lusianus  —  praef.  Ra*ti(i)  Vindeliei[$]  VaU[ls]  [p]oeninae  vor  17 
n.  Chr.    Mommsen  /.  N.  0330. 

Porclus  Septiminus,  proe.  Raetiae  im  J.  69.    Tae.  hiit.  3,  5. 

Q.  Caicilius  Citiaeut  —  procur.  Auguttor[um]  et  pro  leg.  provineiai  RaiUai  et 
Vindelle.  et  ValUs  Poenin.    Orelll  488  =C.  /.  L.  V,  3936. 

T.  Varius  Clemens  proe.  —  Raetiae  (um  152).  OreUi  485.  C.  I.  L.  III, 
5211.  5219. 

L.  Tit[ulenu$  proe]  Aug.  Raetiae  e[t  Vindeliciae] ,  Uenzen  Bull,  dtlf 

inst.  1860  p.  200. 

T.  Desticlus  Severut  proe,  prop.  Raetiae  (166  n.  Chr.).    C.  I.  L.  V, 

8660.    Ephem.  epigr.  II  p.  462. 

Die  Inschrift  Orut.  446,  3  ist  ligorianisch.    Borghesi  Oeuvres  III,  p.  186. 

2)  Tac.  Mit.  1,  68. 

3)  C.  I.  L.  III,  1980.  4)  Dlo  Cass.  55,  24. 

5J  Inschr.  v.  Augsburg  C.  /.  L.  III,  5793:  Appius  Cl.  Lateranus  —  leg. 
Aug.  pr.  pr.  leg.  III  ltal.  Ausserdem  kommt  vor :  M.  HeWius  Clemens  Daxtrianus 
leg.  Au[g.  pr.  pr.)  (Inschr.  b.  Ohlenschlager  a.  a.  O.  S.  218)  im  J.  179.  Olus 
Terentius  Pudens  —  leg.  Augg.  leg.  XIII  Gem.,  leg.  Augg.  pro  praet.  provinciae 
Retiae,  Orelli  1943=  C.  I.  L.  III,  993;  C.  Octavlus  Sablnus  —  legatus  [Aug.] 
pr.  pr.  prov.  Raet.  a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  (Aelius 
Diojnyalus  leg.  Aug.  pr.  pr.  C.  I.  L.  III  5874 ;  Petronius  Polianus  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Raet.    Ib.  n.  1017. 

6)  C.  I.  L.  III,  5810. 

7)  C.  /.  L.  III,  5800.  Wenn  Tac.  Germ.  41  sagt:  (Hermunduris)  solit  Ger- 
manorum  non  in  rlpa  commercium,  sed  penitus  atque  m  spUndidusima  Raetiae 
provinciae  colonia,  so  metnt  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  eolonia  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  weU 

Rom.  AlUrlh.  IV.  2.  Aufl.  19 
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avii.  Horlcum»). 

Im  Jahre  706  =  48  war  Noricum  ein  Königreich,  welches 
im  Bürgerkriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersleren  stand2].  Als  im  J.  738=i6  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Mistria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  Illyricum,  P.  Silius,  geschlagen»)  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpium  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht. Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt4),  in- 
sofern es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde ;  eine  eigent- 
liche Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort, 
sondern  es  blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Nori- 
nÄocu«tor?CMm5)»  dessen  Regierung  ein  kaiserlicher  procuratoi**)  führte, 


sie  das  «tu  eolotünt  Romanae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Zurapt  Comm.  ep.  I 
p.  403.    Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  708. 

1)  Auch  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  587  ff.  Vgl. 
Muchar  Das  rOm.  Norikum,  Grätz  182Ö.  8.  0.  v.  Ankershoven  Handb.  der  Gesch. 
des  Hera.  Kirnten  Bd.  I,  Klagenfurt  1850.  8.  Bädinger  Oestreichische  Geschichte 
bis  zum  Ausgang  des  13ten  Jahrhunderts  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach 
l'eber  die  r5m.  MllitärstaUonen  im  Ufer-Noricum,  Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg- 
Altenfels  Kärntens  Römische  Alterthümer,  Klagenfurt  1870.  4.  L.  Grotefend 
Epigraphisches,  Hannover  1857.  8.  G.  Zippel  Die  römische  Herrschaft  in  llly- 
rien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8. 

2)  Caesar  6.  c.  1,  18. 


3^  Dio  Cass.  54,  20.    Vgl.  Strabo  4  p.  206. 


Vclleius  2,  39:  Raetiam  autem  et  Vindelioo»  ae  Norieot  Pannoniamqur 
et  Seorditeoi  novo*  imperio  nostro  tubiunxit  provincia».  Tac.  cum.  2,  63:  Danu- 
vium,  gua  Soricam  provinciam  praeftuit.  Ptolemaeus  2,  13,  2-  T<i  iitv  övtsfinceu- 
ztpa  ffj«  faapvta;.  Grut.  1028  ,  6  (unter  Traian):  proe  (urator)  prov.  Norieae. 
Zippel  a.  a.  O.  lässt  die  Provinz  unter  Claudius  entstehen,  wofür  ein  dlrectes 
Zeugniss  nicht  vorliegt. 

5)  Vellei.  2,  109.  Suet.  Tib.  16.  So  heisst  es  In  den  offlciellen  Titulatu- 
ren :  procurator  regni  Noriei  (s.  die  folgende  Anm.),  ditpewator  p.  r(eonf)  Noriei 
(C.  1.  L.  IU,  4828);  tab(ulartu$)  p.  r.  Noriei  (Orelli  2348  =  C.  /.  L.  4800): 


r(hu)  regn 


kist.  1,  11;  1,  70.  Das  Verzeichnis!  der  Procuratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phU.  hlst.  Classe  der  Wiener  Academie 
1854  S.  62 ff.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervollständigt  «erden. 
Es  kommen  vor:  unter  Claudius  (41— 54):  C.  Baebius  Atticus  —  procurator  Ti. 
Claudi  Caetarü  Aug.  Oermaniei  in  Norieo,  Henzen  6938  =  C.  /.  L.  III,  1838; 

unter  Traian:  Paetus  Memmius  Apollinaris  proe.  prov (inetae)  Norieae, 

Grut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  I.  L.  III,  5179;  unter  Antonlnus  Pius:  M.  Bausens 
Rufus  —  proe.  regni  (nort)ej,  Henzen  huer.  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 

Cl.  Priscianus  proe.  regni  Noriei,  Renier  Inter.  de  l'Alg.  n.  3889;  endlich  in 

einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proe.  Aug. :  Flavius  Titianus, 
C.  /.  L.  III,  5164.  5172;  UIp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  Usienua  Secun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  Caedlius  Red- 
ditus  n.  5163;  C.  Rasinius  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinius  Sabinus  n.  5167.  5168. 
5175.  6176;  L.  Cammlus  Secnndinus  n.  5328;  Drusius  Proculus  n.  5170;  C.  Cen- 
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der,  wie  der  praefectus  Aegypti,  als  ein  Vicekönig  zu  betrachten 
ist  und  Uber  eine  römische  Truppenmachl  nicht  verfügte.  Erst 
unter  M.  Antoninus  kam  die  legio  II  P/'a1),  hernach  Italica  ge- 
nannt, nach  Noricum1),  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat 
dieser  Legion,  wie  dies  auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt, 
Statthalter  der  Provinz s) .  Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in 
zwei  Theile  getheilt  worden,  nämlich  Noricum  ripense  und  Nori- 
cum mediterraneum,  jedes  unter  einem  Praeses4).  Als  römische 
Colonien  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  zwei  Städte  nachweisen, 
Virunum5)  (Mariasaal)  und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  col. 
Aurelia  Antoniniana  Ovilava  heisst6). 


XVIII.  XIX.  Pannonla7). 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  hüben  den  Römern  j^Lind"« 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Rümpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  7i  9 — 720  =  35—34  Oclavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor8)  und  eroberte  die  Stadt  Stada' am 
Einfluss  des  Colops  in  den  Savus9),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  spaterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen10). Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Vinicius  begonnen11),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  12 — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde ia).  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  Illyricum  gezogen  und  diese  Provinz 


sortnus  Niger  n.  5174.  5181;  Plautlus  Caesianus  n.  5177;  M.  Porclus  Venia 
n.  5317;  0.  Antonlnui  Rufus  n.  5117.    CaecUlus  Iuventianus  n.  5182. 
1)  C.  /.  /,.  III,  1980.  2)  Dio  Cass.  55,  24. 

3)  Renler  Inter.  de  VAU;,  n.  101 :  0.  Marclnius  Decianus,  v.  c.  leg.  Augg. 
pr.  pr.  prov.  Numidiae  et  Noriei.  C.  I.  L.  III,  5746 :  curante  M.  luvtntio  Sur© 
Proeuto  leg.  pr.  pr.  im  J.  201.  Ii.  Cl.  Candidas  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  pro- 
vinciac  —  Noricae  unter  Severus  und  Caracalla.  Orelli  798=  C.  /.  L.  II,  4114. 
Vgl.  Uenzen  Inter.  III  p.  78. 

4)  Not.  Dtgn.  Oee.  p.  10  und  Boecklng  p.  146.  Rufua  brev.  8.  Ein  p{rae*et) 
p{rov'meiae)  N(oricf)  mt  (d.  b.  mediterranef)  kommt  tuerst  vor  311.  S.  Orelli 
1064.  Später  werden  diese  prattidet  erwähnt  Henzen  5258.  5259  =  C.  7.  L.  III, 
5209;  Tgl.  5207.  5208.  5326. 

5)  Orelli  3504.  6)  C.  I.  L.  III,  5606.  5630. 

7)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  415  ff.   Zippel  a.  a.  0.  S.  297  ff. 

8)  Dio  Cass.  50,  24.  9)  Dio  Cass.  49,  36ff. 

10)  Dio  Cass.  49,  38.    Appian.  lüyr.  24. 

11)  Yelletus  2,  96. 

12)  Dio  Cass.  54,  31 — 34.  36.  Vell.  2,  39.  LW.  epit.  141.  Suet.  Aug.  21. 

19* 
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bis  zur  Donau  hin  erweitert ').  Obgleich  aber  Tiherius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Tbeil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  halte2),  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6 — 9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen »).  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  10  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt4).  Wenigstens  hatte  im  J.  11  n.  Chr. 
Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  Iunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirle5),  während  der  südliche  Theil  llly- 
riens  (maritima  pars  IUyriei)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand6].  Während  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz ,  welche  damals  noch  nicht  ihren 
nachherigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint7),  ungetheilt  unter 
einem  consularischen  legatus  Augusti6).  Zwischen  dem  Jahre 
102,  in  welchem  der  erste  dacische  Krieg9),  und  dem  Jahre 
107,  in  welchem  der  zweite  endete10),  wurde  indessen  die  Pro- 

1)  Monam.  Ane.  6,  44  c.  30  nach  Mommsens  Restitution  {Ret  g.  D.  Aug. 
p.  86):  Pannoniorum  genta,  qua»  ante  me  prineipem  populi  Romani  excrcitus 
nunquam  adit,  devieta»  per  Ti.  Neronem,  qui  tum  trat  privignu»  et  legatu»  mev», 
tmperio  populi  Romani  nibiecl  prolulique  fini»  IUyriei  ad  rtpam  flumini»  Danuvii. 
Tiberius  scheint  damals  Ugatut  pr.  pr.  Aug.  IUyriei  gewesen  zu  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerius  Messalinus  Tfjs  AeXairla;  xal  Ttje  flawovla«  dpyaiv, 
Dio  Cass.  55,  29. 

2)  Dio  Cass.  54,  31. 

3)  Dio  Cass.  55,  28—32  ;  56,  1.  Vell.  2,  110—115.  Zonar.  10,  37.  Suet. 
Tib.  16. 

4)  Borgbesi  Oeuvre»  IV,  457.  S.  Rufus  treu.  7:  Batone,  Pannoniorum  rege, 
mbaeto  in  diUoncm  nottram  Pannoniae  venerunt,  Zumpt  Studio  Romana  p.  116 
lässt  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 

5)  Tae.  ann.  1,  16,  der  dieselben  Pannoniea»  legione»  nennt. 

6)  Vellei.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  396,  1  =  C.  /.  L.  III,  1741 :  P.  Cornelio 
DolabtUat  —  leg.  pro  pr.  DM  Auguiti  et  Ti.  Caetari»  Augutti  civitatis  »uperiori» 
provinciae  Hillyricl. 

7)  Den  limu  scheinen  damals  die  8täLdte  Carnuntum ,  Poetovio  und  Slscia 
gebildet  zu  haben.    Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  415. 

8)  Borgbesi  Oeuvre»  V  p.  353.  Auch  Blaesus  war  bereits  763  =  10  Consul 
gewesen,  ehe  er  legatus  Pannoniae  wurde.   Borghesl  Oeuvre*  IV,  449.  458. 

9)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  zum  Frühjahr  103  fuhrt  der  Consular 
Q.  Glitius  Agrirola  noch  den  Titel  leg.  propr.  limp.  A'm?ae)  Traiani  —  provin- 
ciae Pannoniae  (Uenzen  5449.  Borgbesi  Ann» li  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvre» 
III,  72),  wie  ihn  auch  seine  Vorginger  C.  Calpetanus  Rautius  Quirinalis  unter 
Vespasian  (Henzen  6495),  L.  Funisulanus  Vettonlauus  (Henzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  73)  und  L.  Neratius  Prlscus  (Henzen  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvres  V,  353)  unter  Domitian  führten. 

10)  Im  J.  107  war  der  naebberige  Kaiser  Hadrian  praetorlscher  Legat  von 
Pannonia  inferior.  Spartian.  //aar.  3:  praetor  factut  ext.  —  Ltgatu»  pottea  prae- 
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vinz  in  zwei  Theile,  einen  westlichen,  Pannonia  inferior,  und 
einen  östlichen,  Pannonia  superior,  getheilt1),  die  Grenze  des 
römischen  Gebietes  bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  später  von 
Hadrian  durch  die  Anlage  der  Colooien  Aelia  Mursa  und  Aelia 
Aquincum  gesichert2).  Pannonia  inferior  hatte  anfanglieh  einen 
praelorischen  Legalen  und  als  Besatzung  eine  Legion9),  unter 
und  nach  M.  Aurel  einen  consularischen  Legaten4),  der  indess 
ebenfalls  nur  eine  Legion  commandirte  und  mit  seinem  Haupt- 
quartier in  Acumincum  stand5),  bis  dieses  unter  Diocletian  nach 
Aquincum  verlegt  wurde8);  Pannonia  superior  dagegen  behielt 
den  consularischen  Legaten,  welcher  vorher  die  ungeteilte  Pro- 
vinz verwaltet  halte7;.  Er  hatte  unter  sich  drei  Legionen,  deren 
Hauptquartier  seit  Antoninus  Pius  Brigetio,  Carnuntum  und  Vin- 
dobona  waren8). 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Städte  und  war  in  pagi  jjjft^fc 
getheill ,  in  welchen  vici  lagen 9) .    Die  grösseren  Städte  sind 
römischen  Ursprungs,  wie  in  Pannonia  inferior  Sirmium  oder 
Colonia  Flavia  Sirmium  (Milrovic),  von  Vespasian  oder  seinen 
Söhnen10),  Colonia  Aelia  Mursa  (Eszeg),  von  Hadrian11)  herrüh- 


toriu»  in  Pannoniam  inferiorem  minus  Sarmata»  compreuit.  Athenische  Inschr. 
Anna»  1862  p.  139:  P.  Aelh  P.  f.  Berg.  Hadriane)  —  leg.  pro  pr.  imp.  Nervae 
Traiani  Caeiari»  Aug.  —  Pannoniae  inferiori».  Ueber  das  Jahr  8.  Borghesi  und 
Henzen  a.  a.  0.  p.  155. 

1)  Seitdem  sind  beide  Provinzen  nachweisbar.  So  heisst  es  z.  B.  in  dem 
MUitärdiplom  d.  J.  114,  Uenzen  n.  6857»=  C.  /.  L.  III  p.  869:  et  sunt  in  Pan- 
nonia inferiore  tub  P.  Afranh  Flaxwano.  Ueber  die  Zeit  der  Theilung  der  Pro- 
vinz s.  Borghesi  Oeuvres  III,  72;  V,  353.  367  und  in  Mommsen  /.  N.  n.  4931. 
Henzen  AnnaU  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvre»  III,  76.  Mommsen 
C.  1.  L.  III  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeus  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  rf-m  Norlkum  1  S.  2  und  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Gratz  1844  .  8.  Tb.  I  S.  18 ff. 

2)  Mommsen  C.  /.  L,  III  p.  415.  3)  Mommsen  a.a.  0.  p.  416. 
4)  S.  hierüber  Borghesi  Annali  1855  p.  24 f.  =  Oeuvre»  VUI,  456 ff. 


7j  Dio  Casv  78,  13.  So  war  Claudius  Maximus,  leg.  Aug.  Pannoniae  tupe- 
riorii  im  J.  154  (Militärdiplom  C.  I.  L.  III  p.  881),  Consul  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvre»  VIII  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borghesi  Oeuvre»  VIII,  456  ff. 

8)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  481.  482. 

9)  Appian.  JUyr.  22:  v>  rf»OT)«  Ii  ioxtv  -rj  riatövojV  —  —  xat  ou  rA>u; 
ijj/.ojv  ol  [Iatove;  otoc ,  dXX'  dypou;  tj  xaju.se.  xaxd  ayv^evetav.  Inschr.  Marlni 
Arvali  p.  477 :  —  ex  Pan.  8up.  natu»  ad  Aqua»  Balisa»  pago  Ioviita  Vico  Coe  .  . 
netibu»,  an  welcher  Stelle  mehrere  ähnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donauprovinzen  s.  auch  Muchar  I  S.  150 ff. 


10)  C.  /.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

11)  Steph.  Byz.  s.  v.  Vgl.  C.  1.  L.  III  n.  3279.  4280.  Colonie  beisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.    C.  1.  L.  III  n.  3288.  3560. 


Digitized  by  Google 


—    294  — 


rend,  Aquincum  (Alt-Ofen),  seit  Hadrian  Municipium,  seit  Sep- 
timius  Severus  Colonie  mit  dem  Namen  Colonia  Aelia  Septimia 
Aquincum1);  in  Pannonia  superior  Colonia  Claudia  Savaria  (Stein 
am  Anger),  Colonie  des  Claudius3),  Colonia  Iulia  Emona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  später  zu  Italien  gerechnet3), 
Siscia  (Sziszek),  von  Augustus  erobert  im  J.  719  =  35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian ,  später  Colonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt4);  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau)  s) ; 
Brigetio,  zuerst  ein  Caslell ,  dann  Municipium,  zuletzt  Colonie6); 
Carnuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Carnuntum7), 
später  Colonie8),  ferner  Municipium  Lalovicorum  (Treffen),  Muni- 
cipium Flavium  Neviodunum  ») ,  Municipium  Andautonia  ,0) ,  Muni- 
cipium Flavium  Scarbantia  (Oedenburg)  •'),  Municipium Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Vespasian  angelegt12), 
weiter«         Unter  Diocletian  erlitten ,  wie  die  meisten  Provinzen ,  auch 

rbeilung.  ' 

die  beidcu  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung13).  Pannonia 
inferior  zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  dor  Gemahlin  dos  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt u)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Fünfkirchen)16)  und  Aquin- 
cum waren  lö) .  Der  südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium  «),  hiess 


1)  Momnuen  C.  I,  L.  III  p.  439.  Eine  Colonie  unsicheren  Namens  erwähnt 
die  Inschrift  C.  /.  L.  III,  320;'»—  Desjardins  Detiderata  du  corpm  inscr.  Lat.  I 


13)  Die  nenen  Provinzen  nennt  schon  das  veroneser  Verzeichnis»  8.  510. 

14)  Ammian.  19,  11,  4:  Valeriam  venit,  partem  quondam  Pannoniae  ted  ad 
honorem  Valcriat  DiocUtiani  ßiae  et  irutitutam  et  ita  coynominatam.  Aur.  Vict. 
Caes.  40,  10 :  (Oalcrius)  provineiam  uxari»  nomine  Valerium  apptUavit.  Die  Pro- 
vinz wird  erwähnt  im  veroneser  Verz.  p.  510,  hei  S.  Rufus  br.  8,  Polcmius 
Silvius  p.  254,  Zosimus  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  iu  der  Soli- 
tia  Dignitalum  Oee.  c.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  ßoecklng 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  zu  Polem.  SUv.  S.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  Valeria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  Valeria  Italiae. 

15)  Ammian.  28,  1,5.   Boecking  ad  N.  D.  Oee.  p.  691. 

16)  Ein  dux  Valeriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincum  rausstc 
or  residiren,  weil  dort  noch  unter  Diocletian  die  leg.  11  adiut.  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.   Boecking  N.  D.  Oee.  p.  1194. 


p.  18 


17)  Boecking  N.  D.  Oee.  p.  310.  1179. 


C.  1.  L.  III  p.  416. 


Digitized  by  Google 


—    295  - 


nunmehr  Pannonia  secunda  und  stand  unter  einem  consularis l) 
und  einem  dux*).  Pannonia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  Uberhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde5),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses*)  und 
einen  duac5),  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein 
am  Anger)«),  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis1), 
hat  im  J.  303  einen  dua:8),  in  der  Notitia  dignitatum  dagegen 
einen  corrector*),  der  in  Siscia  residirte 10) . 


XX.  niyrioum,  später  Dalmatia"). 

Der  Name  lllyricum  dient  den  Alten  zur  ethnographischen  p^SÄR! 
Bezeichnung  aller  der  stammverwandten  Völkor,  welche  sich  J**™ 
von  den  Alpen  Östlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der 
Donau  südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  llämus  hin- 
ziehn13).    Es  gehörten  dazu  die  römischen  Provinzen  Dalmatia, 
Pannonia,  Moesia13),  nach  Appian  auch  Raelia  und  Noricum»*), 


1)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1178.    Henren  n.  6916. 

2)  Not.  D.  Oce.  c.  31  p.  91. 

3)  Mommsen  C.  i.  L.  III  p.  482. 

4)  Not.  D.  Oce.  p.  6.  5)  Not.  D.  Oce.  p.  4. 

6)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1194.    Mommsen  C.  /.      III  p.  525. 

7)  Boecking  a.  a.  0.  p.  142  ff. 

8)  Inschr.  bei  Mommsen  F.phem.  epigr.  II  p.  423:  Iovi  Optima  hlaxtmo 
AVRdhu  IANVAR1VS  Trantrhenanus  ?  BATaxnu  Vir  Perfeetit»imu$  DVX  Pan- 
noniae  Stcundae  Saviae  Votum  Merito  Liberu  Solvit  DD  NN  (dominit  nostris) 
VI  11  et  VII  AVOO  VOSS  DIE  1D  IVL. 

9)  Not.  D.  Oce.  p.  6.  10)  Boecking  a.  a.  0.  p.  347. 

11)  üeber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  278  ff.  Zippel 
Die  römische  Herrschaft  in  Illyrien  bis  auf  Augustns,  Leipzig  1877.  8.  P.  0.  Bahr 
Der  Ursprung  der  röm.  Provinz  Illyrien,  Grimma  1876.  8.  Die  Schreibart  Dü- 
matia,  welche  Tacitus,  Vcllelus  und  Dlo  Cassius  befolgt  zu  Laben  scheinen,  war 
nicht  allgemein;  in  .offlciellen  Documenten  finden  sich  beide  Formen,  Dalmutia 
und  Delmatia. 

12)  Appian.  lllyr.  1:  'IXXoplo-j;  "EXXtivcc.  -fflotma^  touc  üitip  xt  Matxeoovlorv 
xal  Hmm  .  dirö  Xaö\ow  xal  0eo7ip<nrä»v  tvX  noTCtfiov  "laxpov.  Eine  brauchbare 
Untersuchung  über  den  Begriff  lllyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  prueeipue 
apud  Romana$  aduujut  DiocletiarU  tempora  lllyricum  fuerit,  Parisiia  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

13)  Suet.  Tib.  16:  toto  lllyrico ,  quod  inter  llalinm  rtgnumque  Noricum  et 
Tkraciam  et  Macedoniam  inlerque  Danubium  flumen  et  $hwm  marit  Adrlatici 
patet,  perdomito.  Suet.  Auy.  21.  Strabo  7  p.  313ff.  Joseph,  b.  lud.  2,  16,  4; 
Tac.  «it.  i,  2.  76.    onn.  1,  46. 

14)  Wenn  Appian.  III.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonicr  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Riter  und  Noriker  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  vorigen  Anm.  angeführten  Stellen,  sondern  auch  mit 
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welche  in  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Beireff  der  Steuerverwaltung 
eine  Einheit  unter  dem  alten  Namen  Ulyricum  bilden1)  und 
deren  Truppen  oft  als  exercitus  IUyrici  erwähnt  werden3),  fer- 
ner Dacia3),  endlich  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende 
Küstenland  mit  den  Städten  Aulona,  Apollonia,  Dyrrhachium  und 
Lissas,  welches  grossentheils  zur  Provinz  Macedonien  gezogen 
|er°b«- wurde.  Dies  letztere  Stück  ist  es,  welches  die  Römer  in  älte- 
ster Zeit  unter  dem  Namen  lllyrien  verstehen,  und  in  welchem 
sie  sich  zuerst  festsetzten.  Der  erste  illyrische  Krieg  525—526 
=  229—228  endete  mit  der  Absetzung  der  Königin  Teula,  statt 
deren  ihr  Sohn  Pinneus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von 
Pharus  die  Regierung  erhielt4),  und  der  Abmachung,  dass  die 
illyrischen  Schiffe  nicht  Uber  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren 
sollten.  Schon  damals  scheinen  die  Römer  das  Land  in  ver- 
schiedene Theile  zerstückelt  zu  haben ;  Apollonia,  Corcyra,  wel- 
ches Teuta  ebenfalls  besessen  hatte,  und  Dyrrhachium  wurden 
für  frei  erklärt  und  erhielten  ein  Bündniss  mit  den  Römern»); 
einige  Städte  wurden  dem  Königshause  gelassen;  andere  Orte 


der  sonstigen  Ueberlieferung  in  Widerspruch,  wie  Poinsignon  p.  41—54  gut 
nachgewiesen  hat,  und  es  scheiut  auf  Appians  Zeugniss  um  so  weniger  zu  geben, 
als  er  Qher  die  Rater  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  diocletianischen  Verfassung  tu  der  Dioecese 
Ulyricum  (Sot.  D.  Occ.  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Steuerbezirk 
lllyricuui  gezogen  war ,  zeigt  der  in  Boiodurum  (Innstadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende vil(licut)  vect[igalit)  lllyr(ici),  Momrnsen  C.  1.  L.  III  n.  5691 ;  Raetia  aber 
gehörte  auch  später  nicht  zu  lllyrictim,  sondern  zu  Italien. 

1)  Appian.  lUyr.  6 :  xi\  to  tO.o«  T&vfce  twv  £8vüjv,  dnö  dvtoyovro;  "larpou 
piypt  TT)?  noNTixf);  8aXota<JT);  {*»'  Ev  btptadoüsi  xnl  'I).Xuptx6v  TtXoc.  rposavo- 
pcuoumv.  Das  Haupt&teueramt  scheint  in  Poetovjo  gewesen  zu  sein,  wo  ein  Ub. 
Aug.  ex  tobularto  vtct.  IllyrUct)  (C.  /.  L.  III  n.  4063),  contraicriptores  portorit 
IUyrici  (ib.  4015.  4017.  4024),  ein  arkarius  conductorit  portori  IUyrici  (4015) 
vorkommen;  ausserdem  wird  erwähnt  ein  conduetor  p(ortorii)  p(ublici?)  IUyrici 
n.  751  (=  Uenzen  annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  «ervus  vlllicus  vecUgali» 
IUyrici  n.  762;  du  vcctigal  lUyricum  n.  1647;  ein  proc.  veet.  lUyricorum,  C.  1. 
L.  II,  4135;  ein  $ervu$  villicus  vecUgali»  IUyrici  C.  I.  L.  V,  8650;  ein  procu- 
raior  IUyrici  per  Moaiam  inferiorem  et  Dada*  tret,  Wood  Ditcovcrics  at  Ephesui 
London  1877.  4.  Appendix.  Intcriptiom  from  the  site  of  the  UmpU  of  Diana 
p.  6  n.  4. 

2)  IUyrici  exercüu»,  Tac.  hiit.  2,  60.  85.  86,  ceUrae  IUyrici  legiones,  ib.  2, 
74;  praepositus  numeri  equilum  eUctorum  et  lUyrico ,  Uenzen  6729.  Vgl.  das 
Miliürdlplom  des  J.  60,  Henzen  5407=  C.  1.  L.  III  p.  845:  et  tunt  in  lUyrico 
»ub  L.  Salvidieno  —  Rufo. 

3)  Treboll.  Pollio  v.  Ctaudil  15:  dux  /actus  est  et  duz  totiut  IUyrici,  habet 
in  potettatem  Thraciot,  Moc$o»,  Dalmata»,  Pannonios,  Daco$  excrcitu». 

4)  Polyb.  2,  12.  Appian.  1U.  7.  Zonaras  8,  19.  Eutiop.  3,  4.  Zippel 
a.  a.  O.  8.  46  ff. 

5)  Appian.  IU.  8.    Polyb.  2,  11. 
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nahmen  die  Römer  selbst  in  Besitz  und  sicherten  sie  durch  eine 
Besatzung»),  deren  Coinmandant  zunächst  unter  den  römischen 
Consuln,  spater  vielleicht  unter  den  Statthaltern  von  Gallia  Cis- 
alpina  oder  Macedonien  gestanden  haben  wird3).  Von  dem 
zweiten  illyrischen  Kriege  535  =  24  9 3)  wissen  wir  nicht  viel 
mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius  von  Pharus  zur 
Folge  hatte.  Erst  zweiundfUnfzig  Jahre  spater  führte  der  Unter- 
gang des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines  Verbünde- 
ten, des  Königs  Gentius  von  Illyrien ,  Unterwerfung  herbei4). 
Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra  hatte  und 
nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  umfassle, 
wurde  in  drei  Theile  gelheilt,  in  derselben  Weise,  wie  Macedo- 
nien in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklart  und  die  Besatzung 
der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgabenpflichtig  mit 
Ausnahme  der  Städte ,  welche  wahrend  des  Krieges  auf  Seilen 
der  Römer  gewesen  waren6).  Diese  587  =  167  getroffene  An-  Bp?£°njM 
Ordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer  Provinz, 
formula  nennt6),  kann  als  der  thalsachliche  Beginn  der  Provinz 
betrachtet  werden7),  obwohl  ein  Statthalter  [derselben  damals 
noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher  wissen, 
wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bildete  im  Süden 
der  Fluss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  spaier  unverändert8), 
nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der  Küste  hin  bis 
zu  den  Sitzen  der  Dalmaler  und  der  ihnen  verwandten  Völker, 
mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Kriegen  begann9),  in 


1)  Im  J.  535  =  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  tä«  xoltä  ttjv  'RXuplla  7tö>.it5 
xi;  Git6  'PofMito-j;  Tarrojiivo;.  Nach  Appian.  1U.  7  waren  die»  Corcyra,  Pharos, 
Issa  und  Epidamnus  (Dyrrhachium).  In  Issa  stand  584  =  170  ein  legatus,  qui 
cum  praesidio  cfuarum  Ittemium  navium  inndae  praeerat  (Liv.  43,  9),  uud  565 

«c=189  in  Corcyra  ein  Spjan  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Liv.  36, 
11,  5  annimmt,  ein  städtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  (Kommandanten 
wird  praefeettu  gewesen  sein. 

2)  Mommsen  R.  0.  I*,  550.    C.  I.  L.  III  p.  279. 

3)  Polyb.  3,  16.  18—19.  33.    Appian.  Hl.  8.    Zon.  8,  20. 
41  Liv,  44,  23.  30—32.    Appian.  1U.  9. 

5)  Liv.  45,26,  wo  es  §  14  heisst:  Scodrensibut  et  Dauarensibu*  et  Selepi- 
tani$  eeterl$que  lUyriis  vecligal  dimidiwn  eiut  (impositum),  quod  regt  ptpendiuent. 
6}  Liv.  45,  26,  15. 

7)  Liv.  45,  26,  11  bezeichnet  schon  damals  Illyrien  als  provtncia. 

8j  S.  Appian  6.  c.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Chr.  Scodra  als  Grenze  erwähnt, 
und  Plin.  n.  h.  3,  145. 

9)  Im  J.  598=156  kämpfte  gegen  dieselben  C.  Marcius  Figulus  (Appian. 
1U.  11.  Liv.  ep.  47.  Polyb.  32,  24);  599=  155  P.  Scipio  Nasica  (Liv.  ep.  47. 
Appian.  1U.  5.  Fast!  triumph.  Capitol.  ad  a.  599.  C.  1.  L.  I  p.  459);  625=129 
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welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach  und  nach  occupirt 
wurde.  Ein  Beweis  für  die  Existenz  der  Provinz  lllyrien  lässt 
sich  aber  erst  für  die  letzten  Zeilen  der  Republik  geben1);  sie 
ward  dem  Caesar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59  v.  Chr.  auf 
fünf  Jahre  verliehen 2)  und  halte  damals  bereits  eine  ordentliche 
Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Conventus,  welche 
Caesar  mehrmals  erwähnt3).  Im  J.  49  commandirte  darin  sein 
Legat  Antonius4);  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  erscheint 
sie  aber  zuerst  unter Vatinius »)  709—710  =  45—44«).  Octavian 
war,  nachdem  er  sie  im  Brundusinisehen  Vertrage  7U=40 
übernommen  hatte7),  gezwungen,  nochmals  einen  schweren  und 
wechselvollen  Krieg  gegen  die  Dalmatcr  zu  fuhren,  in  welchem 
zuerst  Asini us  Pollio8),  dann  er  selbst,  und  schliesslich  Statilius 
Taurus  das  Commando  Ubernahm9);  nach  Beendigung  desselben 
im  J.  720  =  34  schien  die  Ruhe  soweit  hergestellt,  dass  bei  der 
Vd*e«Sb"f  Theil«nß  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  lllyrien  dem  Senate  über- 
geben ,0)  und  seitdem  von  einem  Proconsul  verwaltet  wurde 1!) . 
Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen  Bergvölker  war  noch 
keineswegs  gebrochen  und  die  Nordgrenze  der  Provinz  noch 


C.  Seroprouius  Tudiunus  (Liv.  ep.  59.  Applan.  III.  10.  B.  C.  1,  19.  Plln.  n.  h. 
3,  129);  637  =  117  L.  Caecilius  Metellus  (Applan.  III.  111.    Liv.  ep.  62). 

1)  Zippel  8.  189  setzt  ihre  Einrichtung  636«= 118,  indeu  ist  dies  eine 
Vermuthang. 

2)  Dlo  Cass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Votln.  p.  317:  servanU  de  coelo  Bibulo 
conntle  hune  Valinium  legem  lulisse  de  imperio  Caesaris,  ut  exercitum  per  Illy- 
rieum  et  Odilias  dueeret.    Suet.  Caet.  22.    Caes.  b.  O.  2,  35;  5,  1.  2. 

3)  Caet.  b.  O.  2,  2:  his  perfeetii  rebus,  eonvenübusque  peractit  in  citeriorem 
Galliam  revertitur.    Den  Conventus  in  Salonae  erwähnt  er  6.  c.  3,  9. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  41.  5)  Cio.  Phil.  10,  5,  11. 

6)  Er  stand  dort  schon  47.  Bell.  Alex.  46.  Nach  seinem  Consulat,  das  er 
Ende  47  erhielt,  sendete  Ihn  Caesar  46  wieder  nach  lllyrien.  Appian.  III.  13. 
Aus  dem  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzug  unternahm,  sind  seine  Briefe  aus 
Narona  vorhanden,  Cic.  ad  fam.  5,  9,  10;  5,  10,  3.  lieber  das  Jahr  44  s.  dio 
Stellen  bei  Drumann  I  S.  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triurophalfasten  C.  /. 
L.  I  p.  478:  P.  Vatinius  de  Eillurieo  prid.  K.  Sex.  triumphavit.  Mommsen  R.  G. 
III  8.  540  und  C.  I.  L.  III  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa 
709  =  45  setzen  zu  müssen. 

7)  Dio  Gass.  48,  28.  8)  S.  über  diesen  Krieg  Zippel  S.  223  f. 

9)  Dio  Cass.  49,  38.  Liv.  ep.  132.  Appian.  IU.  24—27.  Vell.  2,  90.  Suet. 
Oct.  20. 

10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  Im  J.  738«  16  verwaltete  sie  P.  Silius  (Dio  Cass.  54,  20)  als  Proconsul 
(C.  I.  L.  III,  2973),  nachdem  er  734  Consul  gewesen  war.  Eutrop.  6,  4  orwihnt 
schon  früher  einen  Proconsul  Cosconius,  der  in  lllyricum  Krieg  führte,  vgl.  Oro- 
sius  5,  23.  Hieraus  ist  aber  auf  das  Resteben  einer  Provinz  lllyrien  noch  kein 
Schiusa  zu  machen.   S.  Mommsen  C.  7.  L.  III  p.  279. 
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fortwahrend  durch  die  Pannonier  beunruhigt;  in  Folge  dessen 
trat  im  J.  743  =  44  der  Senat  die  Provinz  an  den  Kaiser  ab1); 
als  Legat  desselben  beendigte  Tiberius  im  J.  745  =  9  den  ersten 
dalmatisch -pannonischen  Krieg,  welcher  die  Erweiterung  der 
Provinz  Dlyricum  bis  zur  Donau  zum  Resultate  hatte  (S.  291); 
erst  nach  dem  zweiten  pannonischen  Kriege  (6 — 9  n.  Chr.)  wurde 
Pannonien  im  J.  40  als  eigene  Provinz  constiluirt,  und  gleich- 
zeitig der  allere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küstenland  von  der 
Grenzo  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder  von  der  Stadt 
Lissus  bis  zu  den  Städten  Albona  und  Flanona  und  dem  Flusse 
Arsia,  selbständig  organisirl  zuerst  unter  dem  Namen  superior 
provincia  Rlyricum  2)  oder  kurz  Illyricum  *) ,  wofür  später ,  und  sif)  ,rWeU 
zwar  bald  nach  Augustus,  der  Name  Dalmatia  gewöhnlich  wurde4).  t££S£! 

Anfangs  bedurfte  die  Provinz  eines  starken  militärischen 
Schutzes,  und  lagen  in  derselben  sechs  Legionen5),  leg.  VII, 
VIII  Augusta,  IX  Hispana,  XI,  XV  Apollinaris,  XX  Valeria  victr ix. 
Von  diesen  wurde  leg.  XX  in  Folge  der  Varusschlacht  nach 
Deutschland  gezogen,  leg.  VIII,  IX,  XV  bei  der  Einrichtung  von 
Pannonien  dieser  Provinz  zugewiesen,  so  dass  nur  zwei  Legio- 
nen, VII  und  XI  zurückblieben6),  von  denen  die  erslere  in 
Dclminium,  die  letztere  in  Burnum  ihr  Ilauptquarticr  hatte;  die 
VII  kam  unter  Nero  nach  Moesia,  die  XI  unter  Vespasian  nach 
Germania  superior1),  und  seitdem  galt  das  Land  für  soweit  be- 
ruhigt, dass  zu  seiner  Besetzung  eine  Anzahl  von  Auxiliartruppen 
ausreichend  wa  r  8) . 

Dalmatien  stand  unter  einem  consularischen  legatus  Augusti 


1)  Dio  Cass.  54,  34.  2)  S.  oben  S.  292  Anm.  6. 

3)  Pilo.  n.  h.  3,  139.  147.  Ptolcinaeus  2,  16  nennt  die  Provinz  iXXupfc 
und  lässt  sie  bestehen  aus  AaXu/ma  und  AtSo-jpvta;  boi  Strabo  17  p.  840  heisst 
sie  'IXXupU     T.pbi  t§  'Iktfpw.    Vgl.  Poinsignon  p.  35. 

4)  Dio  Cassius,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36 :  fiexd 
•tdo  toi  rrjv  ev  rrj  'A^pixj  t^eptovlav  rjj  tc  AiXu-rria  —  xai  rn  ttiwoslcf.  tj)  avai 
xaXouuivT  irpocerdfyftTjv,  öftsv  dxptfJä»;  TtoVra  tä  xtt  autou;  ciU»;  fpdfm),  nenut 
die  Provinz  vor  Augustus  Illyrien  (38,  8;  48,  21),  unter  und  nach  Augustus 
immer  Delmatia.  Bei  der  Aufzählung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  auf 
Vespasian  zwei  standen,  heisst  dio  Provinz  bei  Tac.  arm.  4,  5;  Joseph.  6.  lud. 
2,  16  Delmatia. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  280  ff. 
G)  Tac.  arm.  4,  5. 

7)  Tac.  hui.  4,  68,  wo  dio  Lesart  des  Mediceus  ist  legiorxe»  victrieei  XI  et 
VIII.    S.  Borghcsi  Oeuvre»  IV  p.  276. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  282. 
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pro  praetore1),  der  nebst  dem  Procurator  der  Provinz5)  in  Sa- 
lonae  residirte3),  seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  da- 
gegen unter  einem  praeses*);  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandteilen ,  Liburnia ,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben5);  von  den  drei 
conventus  iuridici,  in  welche  die  Provinz  getheilt  war,  umfasste 
der  Conventus  von  Scardona  Liburnien6),  die  Conventus  von 
Narona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien7).  In 
dieser  Verwaltung  erhielt  sich  die  Provinz  bis  auf  Dioclelian, 
unter  welchem  auch  sie  zerstückelt  wurde,  indem  der  südliche 
Theil  mit  der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  Dislrict  mit 
dem  Namen  Praevalitana  oder  Praevalis  gemacht  und  unter  einen 
besonderen  praeses  gestellt  wurde8). 
Gemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalmatien 
wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nicht,  wie  in  andern 


1)  Borgbesi  Oeuvre*  VI,  246.  Tac.  hlst.  2,  86 :  itmeti  inde  Moeski  ac  Pan- 
nonici  exercitus  Dalmatieum  militan  traxert,  quanquam  conndaribus  Ugatii  nihil 
turbantibus.  Später  heisst  er  mit  abgekürztem  Titel  consularis.  C.  1.  L.  III  n. 
2015.  1906.  1909.  1910.  1911.    Es  kommen  namentlich  vor: 

P.  Cornelius  DolabcUa  Ug.  pr.  pr.  im  J.  18—19,  C.  /.  L.  III,  2908. 
M,  Purius  Camillui  Scribonianus,  a.  42  Delmatiae  Ugatu$,  Suet.  CUtud.  13, 
Tgl.  Tac.  ann.  12,  52    A^Xp-axia;  &pyan,  Dio  Caas.  60,  15.  Dagegen  sagt  Plin. 
ep.  3,  16:  Scribonianus  arma  in  lliyr'ico  contra  Claudlum  moverat. 

Pompeius  8ilvanut  (Cos.  45)  Dalmatiam  taubat  (a.  09),  Tac.  hist.  2,  86. 

L.  Funisulanus  Vcltonianus  leg.  pr.  pr.  provinc.  Delmatiae,  Henzen  5431, 

5432.    Borgbesi  Oeuvr.  HI,  73,  unter  Domitian. 


O.  Pomponiui  Rufus  (leg.  pr.  pr.)  Delmatiae,  Cardinali  Diplomi  n.  IX.  Ürcllt 
802,  im  J.  93. 

M.  Cutiut  Priscus  —  leg.  iAug.)  pro  pr.  provinciac  Delmat.  a.  147,  C.  /.  L. 
II,  1282. 

Scapula  Tertullus.  Ug.  Augg.  p(rov.)  Dalmatiae  a.  180,  C.  1.  L.  III,  '2809. 
Borgbesi  Oeuvr.  VI,  246. 

L.  lunhu  Rufinus  —  leg.  pr.  pr.  a.  184,  Henzen  5272. 

L.  Domitiut  GaUieanus  —  Ug.  Aug.  pr.  pr.  Dalmaliae,  C.  J.  L.  II,  4115  = 
Qrut.  p.  402,  6. 

2)  procurator  ducenorhu  prov.  Dalm.,  C.  I.  L.  III,  1985;  irclTpoTio«  oouxrj- 
vdpio;  £rtapvdac  AaXfiotTtac  *al  'Ifrtptac.,  C.  /.  Gr.  3751. 

3)  O,  1.  L.  III,  1985.  2075. 

4)  Zuerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  1.  L.  III,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele s.  Orelli  1098.  C.  1.  L.  III,  1938.  2771.  Not.  Dign.  Occ.  p.  127  und 
dazu  Boecklng  p.  11 88  ff. 

>  5)  Ptolemaeus  2,  16.  Schon  vor  dem  J.  31  n.  Chr.  errichten  die  civitales 
Liburniae  dem  Nero,  Sohn  des  Germanien s,  ein  Denkmal,  C.  1.  L.  III,  2808, 
und  später  scheint  Liburnia  eino  eigne  ara  Augusti  und  einen  saetrdos  derselben 
gehabt  zu  haben,  C.  /.  L.  III,  2810.  Vielleicht  dürfte  auch  n.  1919  proc.  ten- 
Unarius  provineiae  Li(burniae)  zu  ergänzen  sein. 
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Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Gonvent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  22  der  Denni,  239  der  Ditiones,  269  der  Mazaei,  52 
der  Sardiates1)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  admini- 
strative Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Casse  hatten2). 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen 
auch  das  Städlewesen,  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine 
erhebliche  Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scar- 
dona,  die  Hauptstadt  von  Liburnia,  das  bedeutendste  ist3).  Aus- 
serdem lagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Colonien,  Epidaurus4), 
Narona5),  Salonae6),  Aequum7)  und  lader8). 


XXL  XXII.  Moesia. 

Moesia9),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch  Em«  Eng- 
den Fluss  Drinus ,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus ,  im  ** 
0.  durch  den  Ponlus  Euxinus10),  bei  den  Griechen  Mosfa  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
C.  Scribonius  Curio,  proconsul  Macedoniae,  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang").  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Crassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 
im  J.  725  =  29  Proconsul  von  Macedonien,  zuzuschreiben12); 
wenigstens  lässt  Dio  Cassius  zwei  Jahre  später  den  Auguslus 


1}  Plin.  n.  h.  3,  142. 

2)  C,  I.  L.  III,  2107 :  si  qui$  tarn  arcam  pott  mortem  cor  um  aperire  voluerit, 
{inferet)  deeurint  meae  denarios  XXV. 

3)  Municipium  Flavium  Scardona,  C.  I.  L.  III,  2802.  Dm  Appellativ  Fla- 
vfum ,  das  ein  grosser  Tbeil  dieser  Municipien  führt ,  lässt  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  fla  vi  sehen  Kaiser  um  die  Städte  Dalmatlens  schliessen.  S.  ßorghesi 
Oeuvre»  VI,  248. 

4)  Plin.  n.  *.  3,  143. 

öl  Plin.  n.  h.  3,  142.    Ptol.  2,  16,  12. 

6)  PUn.  n.  h.  3,  141.  Der  Name  Coionia  Martia  Iulia  Salonae  C.  /.  L.  III, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Colonie  vor  727=27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augusts  heissen  würde.    Coionia  nennt  sie  auch  Plin.  n.  h.  3,  141. 

7)  Coionia  Claudia  Aequum,  C.  1.  L.  111,  2026.  Orotefend  Imperium  Rom. 
Iributhn  deicriptum  p.  13.'». 

8)  Coionia  lader,  C.  I.  L.  III  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  749  ff.  1641  ff.  P.  Becker  Beiträge  zur  ge- 
naueren Kenntniss  Tomi's  und  der  Nachbarstädte  in  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pidag.    Supplementband  XIX  (1853)  S.  325  ff. 

10)  Dio  Cass.  51,  27.    Ptolem.  3,  9  und  10. 

Iii  Kutrop.  6,  2.    Oros.  6,  23.    Liv.  ep.  92.    Rufus  brev.  7. 

12)  Liv  ep.  134.  135.    Dio  Ca«.  51,  25—27.    Florns  2,  26. 
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von  der  Unterwerfung  Galliens,  Moesiens  und  Aegyptens  reden 
obwohl  er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht 
f«?rprownf kennt  2)  •  In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber 
Moesia  bereits  Provinz3);  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster 
Statthalter  vor4);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie»);  die 
Nachricht  des  Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der 
Provinz  dem  Tiberius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht 
desselben  Uber  dieses  Land  ungenau  und  irrthümlich  c)  und  ist 
wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  Tiberius  in  dem  grossen  pan- 
nonischen  Kriege  743 — 745  —  4 1 — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung 
von  Moesien  bewirkt  hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in 
den  Jahren  45 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorüber- 
gehend vom  Kaiser  übernommen  waren,  wurden  auch  diese 
Provinzen  zeitweise  unter  denselben  Legaten  gestellt').  Nach  44 


1)  Dio  Cus.  53,  7.  2)  Dlo  Cus.  53,  12. 

3)  Zumpt  Comm.  epigr.  II  253  ff.  setzt,  freilich  nur  vermutungsweise,  die 
Einrichtung  derselben  738  =  16,  Zippel  a.  t.  0.  S.  245  in  du  Jahr  739  =  15. 

4)  Dio  Cm.  55,  29 :  Katxlvac  Scoufjpo«,  4  T7jc  jrXwJtOYt&pou  Muoioc  opvwv. 

5)  Ovid.  trist.  %  197: 

Hactenus  Euxini  pari  est  Romana  tlnlstri, 
Proxima  BasUmat  Sauromataeque  tenent. 

Haec  est  Antonio  sub  iure  novissima  vixque 
Haeret  in  imperii  margine  terra  tut. 
Die*  Ruch  ist  762  =  9  geschrieben.    S.  Fischer  Zeittafeln  zu  761. 

6)  Appian.  lUyr.  30  erwähnt  den  Curio  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
Lucullus,  den  Bruder  des  bekannten  Lucullus,  der  682  =  72  gegen  die  Harba- 
ren des  Haenius  zog  (Drumann  IV,  177);  dann  sagt  er:  xai  irkiov  o66ev  cupov 
iitl  Tij«  'Pwu.a(«ov  OT)u.oxpa-r(ae  4c  Muoouc  ycv6u.evov  •  o&V  4«  <p <5pov  onaY&tVcac 
oW  ItA  toD  StBarroö.  UTrrj/roSrjaav  Ii  bni  Ttßepfou,  tov  yx-zi  tov  Seßoorov  tote 
'P<0|*a(otc  aOtoxparopoc  revouivau ,  und  am  Ende  des  Capitels  wiederholt  er: 
xai  TtfUptoj  «IXe  (touc  Muco«;)  xatcl  rfjv  u^vap^ov  4£oua(av.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  ann.  1,  80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Chr.  Poppaeus  Sabinus 
legatus  Moeiiae  war,  Sueton  Tib.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  du  Schweigen  des  Vellelus,  welcher  Moesiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  du  an- 
geführte Zeugniss  des  Dio  Cusius ,  der  über  die  Verwaltung  Moesiens  während 
der  ganzen  Regierungszeit  des  Tiberius  gut  orientirt  ist  (58,  24.  25). 

7)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Consul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr.;  seit  15  n.  Chr.  aber  auch  Achaia  und  Macedonia, 
Tac.  ann.  1,  80.  Nach  Dio  Cassius  28,  25  blieb  er  iu  dieser  Stellung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Rcgulus,  Cos.  31,  erhielt  ebenfalls 
alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudius  gab  im  J.  43  Achaia  und  Macedonia  dem 
Senat  zurück  (Dio  Cass.  60,  24).  Da  Indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  legali 
Aug.  Moesiae  vorkommen,  nämlich  Tl.  Latinlus  Panduu  (Tac.  ann.  2,  66)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flaccus,  Cos.  17  (Tac  a.  a.  0.  Ovid  ep.  ex 
Ponto  4,  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  Im  J.  26,  welcher  nicht  Consular,  son- 
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bildete  das  ungetheille  Moesien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf 
Domitian'),  unter  welchem  es  in  zwei  Theile,  Moesia  supe-  2m2K2 
rior  *) ,   das  jettige   Serbien ,   westlich  vom  Fluss  Ciabrus, 
und  Moesia  inferior*),  mit  altem  Namen  auch  Mpa  Thracia  ge- 


dern  nur  praetorhu  war  (Tac.  ann.  4,  47.  Dlo  Cass.  68,  24),  so  kann  die  Verbin- 
dung der  drei  Provinzen  nnr  zu  Zeiten  stattgefunden  haben.  8.  Znmpt  Comm. 
epigr.  2,  257  ff. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius:  L.  Martin*  —  Macer  —  leg.  Ti.  Claudi  Cae».  Aug.  pr.  pr. 
provinciae  Moetlae,  ein  praetorhu.    Borghesi  Oeuvre»  III,  183. 

a.  51—67  oder  58 .  Flaviu»  Sabinas.  Tac.  hi$t.  3,  75.  Benzen  Annali  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  57") :  Ti.  Plauthu  Silvanu»  Aelianu*,  Cos.  45.  Orelli 
750.  Benzen  a.  a.  0.  p.  16.  20.  Waddington  Fatla  de»  province*  Atiatlqucs, 
Paris  1872.  8  n.  85.    Vol.  I  p.  130.    Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  781. 

a.  67 — 69 :  M.  Aponiu»  Satummu»,  Cos.  66  (Benzen  Seavt  p.  22).  Tac.  hi»t. 
1,  79;  2,  85;  5,  26. 

a.  69:  Fonlciu»  Agrippa.    Tac.  hi»t.  3,  46;  Trpeoßcurrj«  {maTtxi«.  Joseph. 

b.  lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  Rubriu»  Üattut.    Joseph.  6.  lud.  7,  4,  3. 

2)  Ks  kommen  vor: 

Bald  nach  85:  L.  Funitulanu»  Vettonianu»  leg.  pro  pr.  provine.  'Del- 

matiae,  item  provine.  Pannoniae ,  item  Moetlae  luperiori».  Benzen  5431.  5432. 
Pannonlen  regierte  er  85  (Benzen  5430),  Moesien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.    Benzen  Annali  1857  p.  19. 

Unter  Traian :  P.  Tulliut  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  mperior.  Ben- 
zen 6497. 

nach  159:  M.  Statiu»  Pritcu»  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Moetlae  »uper. 
Benzen  5480. 

c.  167:  M.  a.  Fronto,  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Moe».  »up.  Benzen  5478.  5479. 
— C.  1.  L.  III,  1457.    Borghesi  Oeuvr.  VI,  266. 

c.  168:  P.  Mummiu*  Sistnna  —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Motiiae  superiorit,  Cos. 

c.  157.    Benzen  6499.    Waddington  Fattet  n.  153. 

e.  176:  Pertinax  Cauiano  motu  compotito  (176) —  Moetiae  utriusque  —  rtgl- 
men  aeeepit.  Capitolin.  Perl.  2,  11.  202—209.  Q.  Aniclu»  Faustu» ,  C.  1.  L. 
U,  1685. 

Ans  unbestimmter  Zeit :  M.  Caeclliu»  Novatilianut  c.  v.  —  alleetu»  inter  eon- 
»ulare»,  praues  prov.  Mae»,  ntper.   Orelli  1 178  =  Mommsen  /.  N.  1420. 

3)  Spartlan.  Badr.  2.  3:  poit  hoc  in  inferiorem  Moetiam  Irantlatu»  extremi» 
iam  Domitiani  temporlbu».    Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99:  Q.  Pomponiu«  Rufu».  Renier  in  Borghesi  Oeuvre*  V,  525.  Vgl. 
Orelli  802. 

a.  106:  A.  Caeclliu*  Fauillnu*.   Benzen  6857. 

a.  112:  P.  Calpurniu»  Macer.   C.  J.  L.  III  n.  777.   Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 
a.  113:  Q.  Rotciu*  Pompriu*  Falco.  Benzen  5451.   Waddington  Faste»  n.  133 
p.  203. 

nach  127:  L.  Minieiu*  Nalalit.   Orelli  1551.   Benzen  6498.    C.  I.  Gr.  5977. 

a.  134:  Iuliu*  Mahr.  Mllittrdiplorn  Benzen  Annali  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annall  1868  p.  69  u.  70. 

nach  133:  Antonlu*  Hiberu».   Benzen  6429  =C.  /.  L.  III,  781. 

nach  138:  T.  Vitratiu»  PoUio.   Benzen  5290.   Waddington  Fatte»  n.  142. 

zwischen  161—172:  Af.  8ervUiu»  Fabtanut.   Orelli  2274. 

nach  195 :  A.  Polleniu»  Autpex.  Dio  Cass.  76,  9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
In  den  neuesten  Texten  corrumplrt  ist.   8.  Borghesi  Oeuvres  II,  234. 
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nannt'),  östlich  von  demselben,  getheilt  wurde,  von  welchem 
jeder  Theil  einen  consularischen  Legaten2)  und  einen  procura- 
tor*)  erhielt. 

Die  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An- 
lagen oder  griechische  Handelsplätze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Golonie  des  Traian  (colonia  Ulpia  Ratiaria)*); 
Aelium  Viminacium,  zuerst  Municipium5),  später  Colon ie6),  Sin- 
gidunum,  Colonie7),  Scupi,  Colonie8);  in  der  unteren  Provinz 
Oescus,  Colonie  (colonia  Ulpia  Oescensium)*) ,  jetzt  Gicen,  Novae 
(Sistov),  Nicopolis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium i«), 
endlich  die  griechischen  Küslenstädte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol- 


a.  201 :  L.  Ovinius  TertuUu».  Henzen  6429=  C.  1.  L.  781.  Grat.  446,  9. 
Mommsen  I.  N.  6819.  Dlg.  49,  15,  9;  38,  17,  1  $  3.  Cod.  Iust.  8,  61,  1. 
Borghesi  Oeuvres  II,  225. 

unter  Elagabal  (218—222):  T.  Fl.  Novius  Rufui.  Desjardins  Armali  1868 
p.  75  =  C.  /.  L.  III,  773. 

a.  238—240 :  TullHis  Menophilus ,  auf  Münzen  von  Marcianopolis  (Borghesi 
Oeuvres  II,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricias  fr.  8  (Müller  fr.  hist.  Gr.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  Julitu  Menophilus  und  bezieht  sich  auf  ihn  die  In- 
schrift Desjardins  AnnaÜ  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmnng:  T.  Flavius  Longmus.    C.  1.  L.  III,  767. 

M.  Pontius  Aellanus.   Annali  1868  p.  74— C.  /.  L.  III,  774. 

P.  VigeUius  Raius  Saturninus.    Annali  1868  p.  74  —  C,  /.  L.  III,  775. 

L.  hnuus  Fauilinianus.    Annali  1868  p.  77. 

L.  Anmut  Italiens  Honoralus,  Annall  1868  p.  97,  wohl  unter  Caracalla.  Vgl. 
Maffei  Mus.  Veron.  p.  240,  6.  Ueber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Kenler  Jn- 
scriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8. 

1)  C.  1.  L.  in,  751.  752.  753.  Henzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  hist.  2,  86  nennt  slo  eonsulares  legati.  Vgl.  Capltolin.  Pertin.  2. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Borghesi  Oeuvres  IV,  290;  VI,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  B.  Orelll  3664.  C.  I.  Or.  3751.  Ausserdem  kommt 
unter  Claudius  ein  praefectus  civitatium  Moesiae  et  Treballiae  vor  (C.  /.  L.  V, 
1838),  über  dessen  Functionen  sonst  nichts  bekannt  ist. 

4)  C.  I.  L.  III,  753.  1641.  5)  C.  I.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  I.  L.  III,  1474.    Eckhel  7).  N.  II,  8  ff. 

7)  C.  /.  it.  III,  1660. 

8)  Inschrift  Rwue  arcMologlque  N.  Se'rie  XXVI  (1873)  p.  137:  Sex.  Calli- 

dius  Secundus,  cui  ordo  cd[oniae]  Scup[orum  h)onores  Aedil.  et  decuriona- 

tus  contulit. 

9}  C.  /.  /„.  III,  753. 

10)  Oio  Inschriften  von  Troesmis  sind  in  den  letzten  Jahren  in  grosser  Zahl 
bekannt  geworden.  S.  insbesondere  Renler  Bull.  deW  Inst.  1864  p.  193—201, 
denselben  in  Ilevue  arehiologique  N.  Se'rie  X  (1864)  p.  390—398  und  besonders 
desselben  Inscriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8.  Extrait  des  Comptes-rendus ; 
vgl.  Revue  arehiologique  N.  S.  XII  (1865)  p.  401—432.  Desjardins  Annali  1868 
p.  58—85.  Comptes-rendus  1868  p.  40  ff.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  145.  999  ff. 
Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager  entstanden  und  bildete  eine  Grenzfestung. 
Sie  wird  erwähnt  von  Ovld  ep.  ex  Ponlo  4,  9,  79.    Ptolemaeus  3,  10,  11. 
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Küi  bei  Koestendje) ,  civitas  Pontica  Tomitanorum  *) ,  die  jnjTpo- 
rcoXic2)  der  Provinz;  Odessus  (Varna),  civitas  Odessitanorum*), 
Mesambria,  welche  zusammen  mit  Apollonia,  das  Ptolemaeus  zu 
Thracien  rechnet4),  zuerst  eine  Pentapolis  *) ,  dann  aber  nach 
Hinzutritt  einer  sechsten,  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmenden 
Stadt6)  eine  Hexapolis7)  und  zugleich  eine  Pestgemeinschaft,  das 
xoivov  -ri)?  irevToiroXeox; 8)  oder  xoivov  xoiv '  EXXtjvcov  bildeten,  wel- 
chem ein  ap^ojv  too  xotvoü  tdiv  ' EXXtjvcov0),  auch  novrap^rj; t0) 
genannt,  vorstand.  Einen  andern  novrap^rjc  werden  wir  in  dem 
bilhynischen  Pontus  finden,  von  welchem  das  Land  an  den 
Donaumtlndungen  durch  den  Namen  FIovtos  eutuvupoc  unterschie- 
den wird«»). 

Der  Statthalter  von  Nieder-Moesien  war  zugleich  der  nächste  ßjjSÄr 
Repräsentant  des  römischen  Einflusses  auf  die  NordkUste  des  JJito!? 
schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde,  J^J^'J 
aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.  Die  grie- 
chischen  Colonien  dieser  Gegend,  Uber  deren  lange  BlUlhe  uns 
aus  den  Funden  der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 


1)  C.  /.  L.  III,  763.  Perrot  Mimoire  mr  quüquei  huetiption*  inidite*  de* 
edte*  de  la  mer  noire,  in  Revue  arehiologique  N.  Serie  XXVIII  (1874)  p.  16 ff., 
nochmals  herausgegeben  in  Perrot  Memoire*  d'arehiologie ,  «Tipigraphie  et  d  hi- 
itoire,  Paris  1876.  8.  p.  181  ff. 

2)  In  dem  Epigramm  bei  Desjardins  Annali  1868  p.  92  beisst  Toml  u.axp6- 
zoXi«  E-iSeivoto  und  u.Tfrp<Sno).tc  in  den  Inschriften  ebendaselbst  p.  95  und  bei 
Perrot  Mimoire*  p.  183  n.  4,  p.  185  n.  5;  ebenso  auf  Münzen  MionnetSuppl.il 
p.  185.  Die  Sudt  hat  eine  griechische  Verfassung,  buleutae  (C.  /.  L.  III,  753j 
und  Phylen.    Annnli  1868  p.  96.    Perrot  a.  a.  0.  p.  203. 

3)  C.  1.  L.  III,  762=  Uenzen  5290. 

4)  Ptolem.  3,  11,  4. 

5)  Iuschr.  t.  Odessus  C.  /.  Gr.  2056c:  'Hpdcooov  Oapvdvou,  Äp&xvra  tJJ« 
-ö'/.tw;  xat  äp^avta  toü  xotvou  rfjc  TrcvraTtoXimc,  xai  Ttiu.7jö{vra  6lT0  TOÜ  xotvoü 
rfj;  itcvtaKiXcmc..  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  I.  Gr.  2Ö53'1  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  Städten  Tomi,  Istros 
und  Apollonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

6)  Vielleicht  Callatis  oder  Dionysopolis.    Perrot  Mimoire*  p.  448. 

7)  Inschrift  von  Tomi  im  IV.  Tbeil  des  in  Constantinopel  erscheinenden 
'EXXtivix6(  «ptXoXojixö;  ouXXovoc  p.  105  ff.  p).  6  und  in  Perrot  Mimoire*  p.  447: 
'At/aüjTj  tÄvj.  [Tjöv  noNTap^Tjv  xai  Äp[$avc]a  rij;  'E$oi:6[X]ta>;  [ton]  ulov  toO 
n<5vtou  xai  (irjptirrov  ei-|' at*'v »^*c-rji*  8soä  'Avtnooü  T.  <PXao6tov  Iloocioamov  utiv 
<J>a(5po'j  toD  flovrdipyou  xai  uloD  ri);  r:öXca>;  <puXrj  'Apva&iaiv  töv  ivrtffi  rpo- 

OTaTTJV. 

8)  C.  /.  Gr.  2056'.  9)  Penot  Mimoire*  p.  193. 

10)  Ausser  dem  Anm.  7  angeführten  Pontarchen  kommen  zwei  andere  vor  in 
zwei  von  Koumanoudls  in  der  Nea  tlavotfipa  vom  1.  Juni  1868  herausgegebenen 
Inschriften,  welche  ich  nur  aus  Perrot  Mimoire»  p.  199  kenne. 

11)  Perrot  Mimoire*  p.  196.  449. 

iWm.  AlUrtb.IV.  2.  Aufl.  20 
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und  archäologisches  Material  vorliegt ») ,  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tributär5),  und  da  diese  von 
den  Römern  theils  geradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Ab- 
hängigkeit gehalten  wurden3),  so  fanden  die  Römer  beständig 
Gelegenheit,  zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln 
oder  zum  Schutze  der  Städte  thalsächlich  einzugreifen.  Das 
Gebiet  der  Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Colonie  zwischen 
Donau  und  Dniesler,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben 
vom  Jahre  56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedermoesien 
gezogen4)  und  blieb  bei  derselben6),  bis  Maximinus  es  etwa 
im  Jahre  237  den  Barbaren  preis  gab6);  der  cimmerische  Bos- 
porus dagegen  blieb  ein  Königreich,  in  welchem  zu  Caesars  Zeit 
Pharnaces,  der  Sohn  Milhridates  des  Grossen,  regierte7).  Seinen 
Nachfolger  Asander  machte  M.  Antonius  im  J.  713  =  41  zum 
König;  als  er  737  starb,  Ubernahm  Scribonius  die*  Regierung 
und  heirathete  seine  Wittwe  Dynamis,  beides  mit  Erlaubntss  des 
Auguslus8).  Im  J.  740  =  4  4  ordnete  Agrippa  die  bosporanischen 
Verhältnisse9)  und  die  ganze  Reihe  der  bosporanischen  Fürsten 
bis  auf  Rescuporis  VIII.  (f  336  n.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Münzen 


1)  Boeckh  C.  /.  Gr.  Vol.  II  p.  80—170.  H.  K.  E.  Koehlers  Gesammelte 
Srhrlften  herausg.  von  Stephan!  Bd.  II,  Petersburg  1850.  8.  B.  Koebne  Beiträge 
zut  Geschichte  und  Archaeologie  von  Chersonesus  in  Taurien.  II.  Die  Römiscb- 
Bosporanlsche  Zelt,  in  den  Memoiren  der  Gesellsch.  füi  Archaeologie  und  Nu- 
mismatik In  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353ff.  Auch  daraus  separat  ab- 
gedruckt. Sabatler  8ouvenirt  de  Kertch  et  Chronologie  du  royaume  de  Botphore, 
Petersburg  1849  .  4.  B.  de  Koehne  Detcription  du  mu*ie  de  feu  le  Printe  BasiU 
Kotichoubey  et  recherche»  tur  l'histotre  et  la  numitmatique  de»  colonie»  grecque»  en 
Rüttle  ainst  que  de»  royaume»  du  Pont  et  du  Boiphore  Cimmfrien ,  Petersburg 
1857.  2  Vol.  4.  mit  28  Tafeln.  Comte-Rcndu  de  la  Commlttion  Imperiale  Arthfo- 
logique,  Petersburg  1859  und  folgende  Jahrginge.  4.  mit  Atlaa  in  fol. 

2)  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  C.  /.  Gr.  II  p.  87b. 

3)  Boeckh  C.  /.  Gr.  II  p.  107b  und  zu  n.  2108«».  2108'.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

4)  C.  1.  L.  III,  781  —  Henzen  6429. 
6)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

6)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  hören  auf  mit  Alexan- 
der Severus.  Die  Stadt  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Carpen  und  Scytben 
aufgegeben  worden,  dessen  Capitolin  v.  Max.  et  Balb.  IG  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  /.  L.  III,  781. 

7)  Ueber  das  Folgende  s.  v.  Sallet  Beitrage  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Königo  des  Cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus  von  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  U,  Berlin  1866.  8.  Waddington  in  Revue  numia- 
matique  1866  p.  417  ff. 

8)  Dlo  Cass.  54,  24.  9)  Dio  Cass.  a.  a.  O. 
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das  Bildniss  des  regierenden  römischen  Kaisers.  Dieselbe  Ober- 
hoheit der  Römer  zeigt  sich  darin,  dass  sie  die  bedeutendste 
Stadt  der  taurischen  Chersonesus,  Heraclea  Chersonesus,  von 
dem  bosporanischen  Reiche  absonderten  und  für  frei  erklärten  ') . 
Diese  Freiheit  dauerte  bis  auf  Constantin2),  unter  welchem  die 
Ghersonesiten  die  iXeofrepta  xal  ax^Xeia  geniessen,  aber  dabei 
turrjxoot  t?/c ' Pojfiafov  ßaotAe(a<;  genannt  werden3).  In  demselben 
Sinne  ist  die  merkwürdige  Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der 
von  mehreren  alten  Besitzungen  der  Römer  in  der  taurischen 
Halbinsel  redet4);  es  sind  dies  keine  andern,  als  die  freien  grie- 
chischen Städte,  um  welche  sie  sich  in  der  Thal  wesentliche 
Verdienste  erwarben.  Denn  sie  zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe, 
wie  unter  Nero  der  legatus  Aloesiae  inferioris  Ti.  Plautius  Silvanus 
der  Stadt  Chersonesus  gegen  den  bosporanischen  Köoig5)  und 
Kaiser  Antoninus  Pius  der  Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscythae0), 
oder  erwiesen  ihnen  sonst  Wohlthaten7),  sondern  sie  hielten 
auch  in  Chersonesus  wenigstens  zeitweise  eine  römische  Militär- 
station 8) . 


1)  Plln.  n.  k.  4,  85 :  Heraclea  Ckerronetu*  (oppidum)  libertate  a  Romanil 
donatum.    Boeckh  C.  /.  Qt.  II  p.  90. 

2)  Constantin.  Porphyrog.  de  adminislr.  hnp.  53  p.  251  Bekk. 

3)  a.  a.  0.  p.  250,  8  ;  251,  9. 

4)  Procop.  6.  Ooth.  4,  5 :  u*Td  oi  ?d  iövtj  TaOta  it6>.tc  tfaXaaola  olxetxai, 
Booropo«  6\ou.a  xal  'Pa>p.ala>v  xarrjxoo?  -ycNouivT)  oi  «oXXui  7:p6«pov.  'Ex  Ik 
Boarcäpou  itöXctu;  i«  r6Xiv  Xcpaüiva  loVrt,  t)  xEtrat  r«v  iv  napaXia,  'Pcupalaav 
Ii  xal  avTrj  xaT-fixoo;  ix  raXatoö  £ori,  ßäpßapoi  —  -rd  u.sto£u  airavTa  iyouoi. 
Kai  dXXa  Ii  noXteu.aTa  060  dYYOü  Xepaäjvo;,  K-fjJtol  xe  xal  4»ave£Y0uptc  xaXo6- 
[tcva,  'Pojftalwv  xa-rrjxoa  ix  raXaioü  tc  xal  U  tue  f/v. 

5)  Inschrift  Orelli  750  :  Seytharum  quoque  regem  (ließ  rege)  a  Cherronenti  quae 
est  ultra  Boryithenem  opsidione  summoto  primu*  ex  ea  provincia  magno  tritici 
modo  annonam  P.  R.  adlevavit.  üeber  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  303 
Anm.  1. 

6)  Capitolin.  Ant.  P.  9. 

7)  Heber  Phanagoria  s.  Boeckh  C.  /.  Gr.  ad  n.  2126t>  und  Über  die  freund- 
lichen Beziehungen  mehrerer  Kaiser  ru  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

8)  InBchr.  v.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308:  D.  M.  Aur.  Salvia- 
nu»  tub(iccri)  leg.  XI  Cl.,  qui  müitavit  anno*  XIII1  vixit  anno*  XXXVI.  Die 
legio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Cassius  Zeit  in  Moesla  inferior.  Dio  Cass.  55,  23. 
Ein  älteres  Zeugniss  aus  dem  J.  66  giebt  Iosephus  6.  lud.  2,  16,  4:  t(  Iii 
Xfcrtiv  'Hvifyouc  T«  xal  KöX^ou;  xal  ?ö  t&v  Taupaiv  cpüXov,  Bo3-opavo6«  Tt  xal 
ra  itcploixa  tov  nivrov  xal  rrj;  MatdVriooc  f8vrj,  «ap*  oTe  7tplv  p.ev  ouoe  olxetoc 
i-rtvmoxexo  oeoTrorn;,  vüv  6e  TptoyiXloic  önXbaic  Onotdaortai  xal  Tcaaapdxovra 
vrjc«  p-axpal  ff(v  npw  drtXmtov  xal  i-tpim  elpTjvs6ouot  ddXaacav. 

20* 
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XXIH.  Dacia1 1. 


Mit  den  Dakern  sind  die  Römer  schon  seit  Caesars  Zeiten 
in  Berührung  gekommen2];  ihr  König  Cotiso  war  im  Jahre  723 
=3i  Bundesgenosse  des  Antonius3),  so  dass  man  damals  in  Rom 
neben  den  Aegyptern  auch  die  Daker  fürchtete4),  und  unter 
Augustus  sind  später  noch  mehrere  Feldztige  gegen  sie  unter- 
nommen worden 5);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolemaeus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes)  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  Iazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  0.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist6), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,  nach  Beendigung  derselben  im  J. 
2?pSSf.407  7)-  Nacndem  die  Provinz  eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 
halter verwaltet  worden  war8),  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 

1)  Nach  den  erschöpfenden  Untersuchungen  von  Momm*eu  C.  /.  L.  III 
p.  160ff.  bedarf  es  einer  vollständigen  Anführung  der  früheren  Literatur  Ober 
Dacien  nicht.  Ich  erwähne  nur :  Fabretti  De  columna  Traiani,  Romae  1690.  fol. 
MaraUi  Danubiut  Pannonico-Mysicut ,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  Intcrlptionet  monwntntorum  Rom.  in  Dacia  mediterranen,  Viennae  1773.  4. 
Sulxer  Gesch.  des  transalpin.  Danens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Ret  Traiani 
ad  Danubium  ge$tae,  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Altertb.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Römer,  1775.  4.  Katancsich  Ittri  aceolarum  geographia  vetus,  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froehner  La  eolonne  Trojane,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1668.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien ,  Wien  1865.  8.  0.  Hirschfeld  Epi- 
graphische Nachlese  zum  Corput  inicripUonum  Laiinarum  Vol.  III  ans  Dacien 
und  Moesien,  Wien  1874.  8. 

2)  Appian.  lUyr.  22.  23. 

3)  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Ret  getiae  dfvi 
Augutti  p.  88. 

4)  Verg.  Oe.  2,  497.   Hör.  Serm.  2,  6,  53.   Od.  3,  6,  13. 

5}  Auf  den  Krieg  des  M.  Crassus  gegen  sie  724— 726  m  30— 28  (Dio  Cass. 
51,  23.  Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,  8,  18:  occidit  Daei  Cotitoni$ 
agmen.    Ueber  die  spateren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

6}  Ptolem.  3,  8. 

7)  Dio  Caas.  68,  14 :  AcxiBaXoc  Ii,  tb<  xal  t6  ßaoiXctov  auroü  xai  t]  ydtpa 

xa?e[),7)irro  8tSu.7ta«a,  Su^prjoato  laoröv  —  xot  o5?a>c  "h  Aa«(a  'Peopalaiv 

oirrVxoo«  i-revrro.  Aurel.  Vict.  Caet.  13.  Der  erste  dacisrhe  Krieg  dauerte  von 
101—102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  Annali  1862  p.  148  ff.  Dass  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  I.  L.  III  n.  550. 

8)  In  dem  MUitärdlplom  des  Traian  von  110,  Henzen  5443  =  C.  /.  L.  III 
p.  868.  heisst  es ;  et  sunt  in  Dacia  *u6  D.  Terentio  Scauriano ,  und  nach  der 
Inschrift  C.  /.  L.  III,  2830  ist  Sex.  Iulius  Severus  kurz  vor  seinem  Consulat 
(127)  leg.  pr.  pr.  imp.  Traiani  Hadriani  Aug.  provinciae  Daciae.  Auf  den  Mün- 
zen seit  Traian  hei&st  die  Provinz  immer  Dada  Augutt(f)  provincia.  Eckhel 


D.  N.  VI,  4'28. 
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selben  Weise,  wie  dies  früher  mit  Pannonia  und  Moesia  ge- 
sehen war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  eine  westliche,  Dacia  fttpd-4jjjgj*11 
nbr1),  und  eine  östliche,  Dacia  inferior*),  welche  beide  unter  ,w,i- 
ein  und  demselben  praetorisehen  Legalen  standen3).  Unter 
M.  Aurel  dagegen,  nachweislich  seit  dem  Jahre  4 68 4) ,  war  die 
Provinz  in  drei  Theile,  tres  Daciae,  getheilt,  nämlich  Dacia  Poro-  ^"J^,*1 
lissensis*),  benannt  von  der  Stadl  Porolissum  im  Norden  des 
Landes  bei  Mojgrad,  Dacia  Apulensis*},  benannt  von  Apulum 
(Carlsburg),  und  Dacia  Maluensis1),  benannt  von  der  Colonia 
Maluensis8),  die  der  Lage  nach  unbekannt,  aber  wohl  in  den 
östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.  Die  frei  Daciae  bilden 
zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt,  Sar- 
niizegetusau),  einen  gemeinsamen  Landtag10)  und  einen  gemein- 


1)  Inschrift  C.  I.  L.  III,  753  (zwischen  161—168):  Mio  Capitoni  —  hono- 
rato  ab  ordinibtu  eoloniarum  Vlplae  Poetoviensis  ex  Pannonia  superiore  —  Traia- 
nat  Sarmitegethusenslum  ex  Dada  superiore.  Vgl.  n.  4501 :  Valeria  Dionysia 
domo  8a(rmlugetu»a)  Da{ciae)  8(uperiorls).  C.  I.  L.  V,  8660:  T.  Destido  — 
Sevrro  proe.  Aug.  prov.  Daciae  superior(is). 

2)  Militirdlplom  des  Hadrian  ton  129  C.  /.  L.  III  p.  876 :  et  sunt  in  Dada 
inferiore  sub  Ptautio  Caesiano. 

3)  Af.  Statius  Priscus  Cos.  159  war  kurz  Tor  seinem  Consulate  legatus  Aug. 
provtneiae  Daciae  Henzen  5480.  Vgl.  C.  /.  L.  III,  940.  1299.  1416  und  du 
Militirdiplom  III  p.  882.  Einmsi  (III,  1061)  hellst  er  consul  {designatus). 
Ebenso  heisst  C.  Curtius  Proculus  legatus  fr.  pr.  imp.  Antonini  Aug.  Pil  provin- 
eiae  Dadae.  C.  I.  L.  1468.  Noch  im  J.  161  war  P.  Purius  8aturninus  legatus 
pr.  pr.  Ton  Dicien  als  Consul  designatus.  C.  1.  L.  III,  1171.  Vgl.  1177. 
1412.  1460. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  160. 

5)  C.  /.  L.  III,  1464  (a.  211—12):  Ulph  proe  («ratorQ  Aug.  {pro- 

vindae)  Dae.  Apul.  a{genti)  v{ices)  p{raesidis~),  item  proe.  prov.  Porol{issensi$). 
Inschr.  bei  Perrot  Exploration  arehict.  de  la  Galatie  et  de  la  Bithynie  p.  264 
n.  146  —  C.  /.  L.  III,  6054 :  P.  Semp.  Aü.  Lyeino  proe.  Augg.  nn.  prov.  Syriae 
Palaestinae,  proe.  kidilogl,  proe.  Daeiae  Poroliscnsis,  proe.  XX  h{ereditatum)  Gal- 
liarum  Narbonensis  et  Aquitaniae  ete.  Die  erwähnten  Augusti  sind  Csracalla 
and  Oeu  (21 1—212),  s.  Grat.  259,  1  =  Mur.  247,  4.  Waddington  in  Le  Bas 
Voy.  n.  1786;  proe.  hidilogi  ist  <7t{tj)07:o€  ooox(T]v<xpio<)  'AXegav&pctae.  toü  lo(ou 
).6rou  d.  h.  rei  privatae,  C.  1.  Gr.  3751 ,  der  gewöhnlich  kurz  Wio;  X6yo;  (C.  I. 
Gr.  n.  4957  lin.  39.  44),  HtdXoxoc  (Strabo  17  p.  797),  idiologus,  Henzen  6926, 
genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghesi  Bull.  1848  p.  153  und  Oeuvr.  VI, 
482,  dass  eine  der  drei  Provinzen  Dacia  Auraria  geheissen  habe,  beruht  auf 
einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Uenzen  6920,  welche  jetzt  C.  I.  L.  III, 
1464  steht  und  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  tot.  Orelli  3888.   Henzen  6932. 

7)  Orot.  p.  433,  5 »Borghesi  Oeuvre»  III,  481:  Af.  Afacrfnfo  Avito  —  proe. 
prov.  Dae.  Malv. 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  fuhrt  sie  auch  den  Titel  metropoUs,  C.  I.  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  ConeUium  provineiarum  Dadarwn  trHun  im  J.  241.    C.  /.  L.  III,  1454. 
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samen  Cult  des  kaiserlichen  Hauses  hat 1  j ,  auf  der  andern  Seite 
werden  sie  aber  als  selbständige  Provinzen  bezeichnet2).  Sie 
haben  nicht  nur  jede  ihren  Procuralor3),  sondern  der  kaiserliche 
Statthalter,  welcher  seit  der  Dreilheilung  immer  ein  Consular 
ist«),  nennt  sich  gewöhnlich  legatus  Augusti  pr.  pr.  trium  Daeia- 
rum*), daneben  freilich  auch  Daciae9).  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen, dass  die  frei  Daciae  Verwaltungsdioecesen  der  Art 
waren,  wie  wir  sie  in  Spanien  nachgewiesen  haben  (S.  254) 
und  in  Africa  finden  werden.  Dieselben  werden  von  den  prae- 
torischen  Legaten  des  consularischen  Statthalters  adminislrirt 
worden  sein  und,  im  Falle  dieser  fehlte ,  den  procurator  zum 
praeses  erhallen  haben7). 

Die  Kriege  des  Traian  mtissen  mit  der  schonungslosesten 
Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Colonislen 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden8).    In  der  Colonia  Napoca  gab  es  noch  lange 

1)  ITieraof  bezieht  sieb  der  tacerdo*  arae  Augusti  C.  I.  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  nnd  der  coronatut  Daclarum  trium  n.  1433. 

2)  Ülp.  Dig.  48,  22,  7  £  10:  inlerdieere  autem  quit  ea  provtncia  potett,  quam 
regit,  alia  non.  potett.  $  14:  quibusdam  tarnen  praetidibut,  ut  multis  provinclis 
interdieere  pouint,  indultum  eit,  ut  praetidibut  Syriarum,  sed  et  Daeiarum. 

3)  Ei  kommen  vor  ein 

procuralor  provQnciae)  Porolissensis,  C.  1.  L.  in,  1464.  6054.  6055.  Hlrtcb- 
fcld  ».  a.  O.  p.  17,  3. 

proe.  prov.  Dae.  Malv(ensis),  Borghesi  Oeuvres  III,  481. 
proc.  Aug.  Daciae  Apuleruit,  Orelli  3888.    C.  1.  L.  V,  8659. 

4)  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  471  ff.  Hirscbfeld  a.  a.  O.  S.  10.  Sie  heissen 
seit  Conimodus  oft  mit  abgekürztem  Titel  consulares.  8.  ausser  den  in  der  fol- 
genden Anm.  angeführten  Beispielen  Capitolin.  Pertin.  2,  3,  nach  welchem  Per- 
Unax  quaiuor  provincias  consulares  verwaltete,  nämlich  Moesia  utraque,  Syria 
und  Dada. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesi  Oeuvres  VIII,  471  ff.  Darnnter  sind:  M.  Cl.  Fronto  Cos.  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  triam  Dac{iarum)  et  Moes.  sup.  im  J.  168,  C.  /.  L.  Hl,  1457; 
L.  AemÜius  Carus  leg.  Aug.  pr.  pr.  III  Daclarum,  C.  I.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pomp.  Liberalis  Cot.  (d.  h.  eonsularis)  Dac.  III  unter  Sever  und  Caracalla, 
C.  /.  L.  III,  1174;  L.  Marius  Perpetuus  Cos.  Dac.  III  nach  dem  J.  210,  C.  I.  L. 
III,  1178;  /„.  Octavius  Iulianus  cos.  III  Dac,  C.  1.  L.  III,  876.  1393;  D.  Simo- 
nius  Proculus  Iulianus  praeses  Daeiarum  III,  C.  I.  L.  III,  1578;  Sex.  Cornelius 
Clemens,  Cos.  et  dux  trium  Dachrum,  Renier  Inscr.  de  VAlgirie  n.  3897. 

6}  C.  /.  L.  1465:  leg.  Aug.  pr.  pr.  [provinci)ae  Dac. 

7)  So  ist  Q.  Axius  —  proe.  prov.  Dac.  Apul.  bis  vice  praesidi»,  Henzen  6932 
um  C.  I.  L.  III,  1456 ;  Vlpius  —  proe.  Aug.  prov.  Dae.  Apul.  agens  vices  prae- 
sidis,  C.  1.  L.  III,  1464. 

8)  Eutrop.  8,  6  .  Traianus  victa  Daeia  ex  toto  orbe  Romano  infinitat  eo 
copias  hominum  translulerat  ad  agros  et  urbes  eolendas.  Dacia  enim  diutumo 
bello  Decebali  viris  fuerat  exhausta. 
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nachher  ein  coUegium  Asianorum1),  und  zu  den  Colon isten  ge- 
hörten Galater  aus  Tavium3),  Arbeiter  für  die  dacischen  Gold- 
bergwerke  aas  Dülmatien,  und  Einwanderer  aus  Pannonien*). 
In  keiner  andern  Provinz  lässt  sich  die  Entwickelung  der  römi- 
schen Städteanlagen  so  genau  verfolgen,  als  in  Dacien.  Die 
einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer  vorfanden,  war  Sar- 
mizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus4),  die,  von  Traian  zur 
Colonie  erhoben,  den  Namen  Colonia  Ulpia  Traiana  Augusta  Da- 
cica  Sarmizegetusa  führt5);  die  neuen  Anlagen  waren  theils  Grenz- 
festungen, castella  *•) ,  theils  Dorfgemeinden,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ius  coloniae  erhielten.  So  wurde 
Apulum  (Carlsburg)  unter  Traian7)  als  Dorf  angelegt;  es  hiess 
zuerst  Canabae»)  und  halle  magistri;  Hadrian  baute  die  castra 
legionis  XIII,  welche  hier  ihr  Hauptquartier  erhielt;  später  isl 
die  Stadt  Municipium »),  Residenz  des  Procurators ,  und  wird 
endlich  colonia  iuris  Italici  ™).  Ebenso  ist  Potaissa  seit  Traian 
vicusn),  seit  Severus  Colonie12),  Napoca  {Klausenburg)  zuerst 
Municipium13),  dann  Colonie14);  das  municipium  Drobetarum  an 
der  Donau  wird  später  Colonie15).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  Uber  deren  Geschichte  nichts  bekannt 
ist,  Zema,  colonia  iuris  Italicixt),  Colonia  Aequum17)  und  Colonia 
Malvensis 18),  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz  des  Landes  für 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 


1)  C.  I.  L.  III,  870.  Dio  zahlreiche  Ansiedelung  asiatischer  Colonisten  be- 
zeugen ausserdem  die  in  Dacien  verbreiteten  Culte  asiatischer  Götter.  8.  hier- 
über Hirschfeld  ».  a.  0.  8.  7. 

2)  C.  1.  L.  III,  860.    Henien  Bull.  1848  p.  129. 

3)  8.  Hirschfeld  a.  a.  0.  8.  8.  9.  4)  Dio  Cass.  68,  8.  9. 

5)  Ausführlich  bandelt  über  die  Stadt  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  228.  Vgl. 
Zumpt  im  Rhein.  Museum  1843  S.  263  ff.  und  Comm.  epigr.  1,  404. 


8)  C.  1.  L.  in,  1008.  1093  u.  ö.  8.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  /.  L.  III  p.  182. 

9)  Sie  heisst  murUeipium  Aurtlium,  C.  1.  L.  III,  986.  1132  von  M.  Aurel 
und  municipium  Scptimium  (n.  976.  98o.  1051)  von  Septimias  Severus. 

10)  Ulp.  Dig.  50,  15,  1  %  8.  9  und  Mommsen  a.  a.  0. 

11)  C.  /.  L.  III,  1627. 

12)  Dig.  50,  15,  1  S  8.  9.    C.  /.  L.  III,  1030. 

13)  C.  /.  L.  HI,  860.  1100. 

14)  Ib.  865.  1141.    Dig.  50,  15,  1  %  9. 

15)  C.  /.  L.  HI,  1209.  1559.  2679. 

16)  Dig.  50.  15,  1  S  8.  Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  Attpva;  eine 
itatio  T«iernen(*fum)  kommt  vor  C.  I.  L.  III,  1568  f. 

17)  C.  /.  L.  III,  1596.  18)  Henien  5520. 


7)  C.  1.  L.  HI,  1004. 
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wie  er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen,  und  nur  die 
Rücksicht  auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen 
Bürger  hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück1). 
So  bestund  die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  256  ver- 
loren ging1),  mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann 
Aurelian  (270 — 275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog9).  Diese 
und  was  noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vor- 
handen war,  versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und 
richtete  zwischen  Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue 
Provinzen  ein4),  Dada  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt 
Ratiaria  und  Dada  medüerranea  oder  Dardania  mit  der  Haupt- 
stadt Serdica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei 
Hälften  gelheilt  worden,  nämlich  Dardania  und  Dada  medüer- 
ranea mit  der  Hauptstadt  Scupi5). 

XXIV.  Thracia«). 

Schon  zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens, 
an  welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte 7) ,  sowie  die 

1)  Eutrop.  8,  6. 

2)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  das«  auch  die  Münzen 
der  provineia  Dada,  die  247  beginnen,  256  aufhören.  Eckhel  D.  N.  n,  9.  Das 
Factum  erwähnen  Sex.  Rufus  fcr,  8:  tub  Gallieno  hnperatore  amissa  est  (Daeia). 
Oros.  7,  22.  Iornandes  de  regn.  suee.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Vale- 
riana und  Oallienus  erwähnt  Vopiscus  Aurelian.  11.  Clinton  Fasti  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Vopiscus  Aurel  tan.  39:  cum  vaslatum  lllyrieum  et  Moesiam  deperdUam 
videret,  provinciam  Transdanuvlnam  Daelam  a  Tralano  constitutam  sublato  exer- 
eitu  et  provineialibus  rellqult ,  dctperans ,  tarn  posse  retineri ,  abductosque  ex  ea 
populos  in  Moesia  eolloeavit  appellavitque  suam  Daeiam,  quae  nunc  duas  Moesias 
dividit.  8.  Rufus  brev.  8 :  sed  tub  Gallieno  imperatore  amissa  est  (Dacia)  et  per 
Aurclianum  translatis  exinde  Romanis  duae  Daetae  in  regionibu*  Moesiae  ae  Dar- 
daniae  faetae  sunt.  Iornandes  de  regn.  suee.  51  :  sed  Gallienus  tos  (Daeos),  dum 
regnaret,  amisit,  Aurelianusque  imperaior  evoeatis  exinde  legionibus  in  Moesia  eol- 
loeavit, ibique  aliquam  partem  Daeiam  mediterraneam  Daeiamque  ripensem  eon- 
stituit  et  Dardaniam  eoniunxit.  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  6  Ii  aixo«  Aü&rjXta- 
vöc  xol  Aaxlcrv  iTtotojacv  eitapytotv  ttjv  rap<»noT<xu.lav,  nX-natov  ousav  toü  Äavou- 
3to-j  Trotapoü. 

4)  S.  Ober  diese  Provinzen  Boecking  N.  D.  Or.  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Verzeichnis  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  509.    Eoeckiug  S.  D.  Or.  p.  229. 

6)  Für  diese  bisher  sehr  unvollkommen  bekannte  Provinz  liefert  ein  neues 
reiche*  Material  Alb.  Dumont  Inseriptions  et  monumenU  figures  de  la  Thraee  in 
Arehives  des  missions  sclentifiques  et  litteraires.  Troisieme  se*rie.  Tome  III  (Paris 
1876.  8)  p.  117—200. 

7)  Ctc.  de  prov.  eons.  2,  4. 
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thracische  Chersonesus«)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde 
zu  Macedonien  gerechnet.  Die  Chersonesus  war  später  Privat- 
besitz des  Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie 
vererbte.  Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Domaine 
von  einem  besondern  Procurator  adminislrirt2).  Mit  den  thra- 
cischen  Völkerschaften  wurde  von  den  Römern  ein  sich  immer 
wieder  erneuernder  Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem 
Bündnisse  mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten, 
welche  bis  auf  Rhoemelalces  II. ,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regie- 
rung, nachweisbar  sind»),  völlig  abhängig  wurden.  Tiberius 
liess  während  der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch 
den  gewesenen  Praetor  Trebellenus  Rufus4)  verwalten,  unter 
Claudius  wurde  dasselbe  im  J.  46  Provinz5)  und  zwar  eine  pro-  p,,0?B,Ji' 

'  r         torische  Pro- 

curatorische ,  als  welche  es  auch  unter  Nero6)  und  Galba7)  er-  vim  «. 
wähnt  wird.    Die  Annahme,  dass  erst  Vespasian  die  Provinz 
gegründet  habe,  beruht  nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons8), 


1}  Clc.  in  Pison.  35,  86. 

2)  Dio  Cass.  54,  29.  Ein  procurator  Augtuti  rtgionit  Cheraoncsi  aus  dieser 
Zeit  C.  I.  L.  III  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  nur  einmal 
vorkommende  proc.  provinc.  Eelletpont(i).    Orelll  3651  ■=  C.  /.  L.  V,  875. 

3)  S.  die  unter  Caligula  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten  bei  Visconti 
leonogrophie  Oreeque  III  p.  302.  Vgl.  Cary  Hittoire  du  roi»  de  Thrace  et  de 
eeux  du  Batphorc  Cirnmiricn,  Paris  1752.  4.  Boeckh  C.  /.  tfr.  n.  359  und  jetzt 
Mommsen  Regia  Thraeiae  inde  a  Caesare  dletatore  in  Ephem,  epigr.  II  p.  250  fT. 

4)  Tacit.  arm.  2,  67  r  Trebellenus  (nicht  Trebtllienut)  hat  der  Mediceus  und 
die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvre»  III,  272. 

5)  Eusebii  Chron.  Can.  p.  153  Schoene:  T krocht  kueusque  regnala  in  pro- 
vineiam  redigitur.  Syncellus  p.  630,  3  :  8p?xrj  i~b  -royos  toü  yp<5vou  Inapyii 
iypTjpaTioe  {iaatXsuouoa  zpiv.  Die  Anlage  der  Colonie  Apros  im  Binnenlando 
Thraciens  durch  Claudius  bestätigt  dies  Zeugniss. 

6)  Bei  Ioseph.  6.  lud.  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzählt:  tl  Ii  8p£xe;  ;  —  oityl  SioytXlotc  'PwuäIwv 
ÜJtaxo6o'j9i  «ppoupol«; 

7)  Bei  Tac.  hUt.  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thraeia  et  quae  aliae  procu- 
ratoribus  eohibentw. 

8)  Bei  Suet.  Vesp.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianus :  Aehaiam,  Lyciam,  Rkodum,  Byvmtium,  Samum  libertate  adempta, 
item  Thraciam ,  Ciliciam  et  Commagenen  ditloni»  regiae  utque  ad  id  lemput ,  in 
provmciarum  formam  redegit,  und  diese  Worte  wiederholen  Kutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  Cod.  Gothanus  Thraciam,  der  griechische  Uebersetzer  öpyxcU  xc  inl 
toutoi«  xi\  KO.ixac  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  Chron.  Can.  p.  lo9  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Codex  trachia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  eptt.  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  traehiam  Ciliciam  oder  traeheam  Ciliciam, 
habe  Ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvre»  III,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest,  dass  Thracien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  hitt.  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Cilicien  ditioni»  regiae 
utque  ad  id  tempu»  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eine  Provinz  Cili- 
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und  eine  späte  Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  Europa 
getrennt  und  zu  Asien  gezogen  habe,  vielleicht  auf  einem  Miss- 
verständniss denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien 
unter  einem  Procuralor  stand5),  welcher  dem  leg.  pr.  pr.  Aug. 
Moesiae  untergeben  war3).  Unter  Traian  aber  wurde  diese  Ver- 

pSÄ!?*  wallung  geändert  und  «um  Statthalter  der  Provinz  ein  praeto- 
rischer4)  kaiserlicher  Legat  gemacht6),  unter  dem  zwar  auch 
ein  Procurator,  indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirl6). 

suau.         diq  Städte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 


cia  gab,  und  das  ebene  Cilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war;  endlich  würde 
Hieronymus  sich  gradezu  widersprechen,  wenn  er  Thracien  unter  Claudius,  und 
nochmals  unter  Vespasian  Provinz  werden  lSsst.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  tracheam  Citieiam,  wie  schon  Scaliger  und  Turnebua  erkannten. 

1)  Eustath.  ad  Dionyi.  perieg.  v.  270:  xdxeTvo  Ii  rvrorreov,  ort  EupdiTrrj 
uiv  r.dvza  xd  xotid  öuaiv,  dp;ap.£vot;  dr.l 'EXXtmUOVTOU.  Ol  Sc  TtaXotol  <pacrv,  Sri 
o;:;-7i'.vv-.;  ly&pm  rrjv  Bpaxrjv  in  aÖTtjc  L'nd  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  Jenseits  des  Ilellespontes  in 
Asien,  xotl  xdya  otd  to  oUtoj  itoXvtcvcc  tf);  Y.e>ps«  xai  Trspttpovec  l&laarv  airfyv 
rfj«  EüpdiTrr,«  ÜüeoTtaowvö;  d»;  Ttpofiprjrai.  Der  Sinn  der  Stelle  ist  also,  dass 
Vespasian  Thracien  zu  Asien  gereebuet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  späteren  Provinz  Thraciens,  Europa,  redet 
und  diese  dem  Vespasian  zuschreibt :  xal  ttjv  E'jpobnrjv  drö  0psxt(c  ipipiac, 
xttoa;  'HpdxXciav  rdXtv,  rrjv  zpunjv  XcYouivrjv  flclptvdov,  Tjvttva  strobjoe  u.TjTpd- 
«oXw,  6ouc  aurij}  dpyovra.  Natürlich  ist  diese  NoCiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Makedonien  in  prima  und  iecunda  getheilt  haben  soll, 
wis  frühestens  386  geschah. 

2)  Es  kommen  vor:  unter  Nero  im  J.  61  T.  Iuliiu  Juttut  proc.  provineiae 
Thrae.  Mommsen  C.  I.  L.  III,  6123;  unter  Domitian  K.  OicrrlStos  Bdaoo«, 
tTUTpontOoiv  9p*xTj;  Borghesi  Oeuvres  III  p.  274. 

3)  Man  kann  dies  daraus  »chliessen ,  dass  unter  Traian  die  ßyzantier  jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  Ugatut  Motsiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  ep.  10,  43  (52). 

41  S.  Borghesi  Oeuvr.  III,  278. 

5)  Unter  Traian  fallen  noch:  luventiut  Velnu,  KpcoBcuTTjc  dvriOTpdTT)  voj . 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr.  III,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416;  und  Aulus  Platoriut  Nepot  Ug.  pr.  pr.  provinc.  Thraeiae,  C.  1.  L.  V,  877 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tineiui  Ruf  um,  jrpeo.  xat  dvri.  toü  Ceßao. 
Borgh.  Oeuvr.  111,270;  unter  M.  Aurel  im  J.  172  C.  PantuUHu  Oraptiacu»  Ug. 
Aug.  pr.  pr.  Dumont  n.  52;  unter  Commodus  im  J.  187  Ct.  Maternus  Dumont 
n.  61c :  TjYifiovcüovro;  rf)?  8p[axTjc  irop^clja«  KX.  MaTgp[v]oy  irp«9ß[u>T©ö] 
2tß[a«oüj  dvTi<rrpaTTjf ou ;  unter  Severus  C.  SUiniut  Clanu  Dumont  n.  110* j 
Q.  AMu*  Ctorüus,  Ug.  Aug.  pr.  pr.  provinciarum  Thraeiae  Cappadoeiae  Sgriae 
C.  I.  L.  II  n.  4111;  SUiUliui  Barbaru*  —  Ug.  Augg.  prov.  Thrae.  Uenzen  5601. 
Borghesi  Oeuvres  III  p.  263  ff.  Dumont  n.  72« :  •fjcuossüo-rro;  StattXiou  Bap- 
(Idpou;  unter  Gordian  Catiu$  Celer  Dumont  n.  3.  n.  61a.  Zwei  aus  unbe- 
stimmter Zeit  Dumont.  n.  60.  64.  64a.  e,  j,t  daher  ein  Irrthum,  wenn  Eckhel  II, 
20.  43  aus  dem  auf  Münzen  thracischer  Städte  vorkommenden  Titel  der  Statthalter, 
i;ii\nir.,  schliesst,  dass  seit  Antoninus  Pius  die  Ugati  Thraeiae  aufgehört  hätten 
und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getreten  seien;  vielmehr  ist  unter  dem 
yjiijuiVv  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 

6)  Ein  solcher  ist  der  irtttpoTto;  czapveleu  öp<f**)C  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhuuderts,  C.  1.  Or.  3751. 
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griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium  l]  und  die  zu 
Thracien  gehörige *)  Insel  Samothrace3);  das  Binnenland  dagegen, 
in  welchem  man  grossentheils  in  Dörfern  {vici)  wohnte4],  war 
arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien  in 
Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  44  angiebt5),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Börner  selbst  ein  Theil  derselben  in  Städtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
für  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.  Denn  auch  hier  haben 
sich  die  Börner  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri8),  oder  colonia  Claudia  Aprensis1),  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Colonien  Devcltus  und  Flaviopolis5), 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AoA.o(ou  relyoz  (Oleilicos),  welche 
in  einem  Mililärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird0), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis 10)  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  ülpia  führen1«);  endlich  ist  auch  Philippopolis  12), 
die  Metropolis  der  Provinz 13)  und  der  Versammlungsort  des  xot- 
vov  ep^xÄv»),  seit  M.  Aurel  eine  befestigte  Stadt15),  kurz  vor 


1)  Plin.  n.  h.  4  $  42.  43.  46. 

2)  Ptolom.  3,  11,  14.  3)  PHn.  n.  h.  4,  73. 

4)  Zahlreiche  Namen  dieser  viel  geben  die  Militärinschriften  bei  Henzen 
BulletUno  municipaU  1875  p.  36  ff.  und  das  Verzeichniss  bei  Dutnont  p.  178. 

5)  Plin.  n.  h.  4,  40.  Ptolom.  3,  11,  8 ff.  In  einer  Inschrift  ron  Perlnth 
(Mommsen  Ephcm.  epigr.  II  p,  252  findet  sich  ein  Ttßepto;  'Io6Xto;  ToüXXo;  orpa- 
7/,7'y;  ' A'-'-/ /"■;.    Die  Ast, ic  sind  ein  thraclscher  Stamm.    S.  Mommsen  a.  a.  0. 

^6)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  386.   Boeckb  C.  1.  Gr.  3685.    Boecking  N.  D.  Or. 

P     7)  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  III  n.  1731  =  Orelll  512. 
81  Zumpt  a.  a.  0.  p.  396.  9)  Henzen  n.  5433. 

10)  Traianopoiis  lag,  wie  erst  neuerdings  festgestellt  ist  (Oumont  p.  174)  an 
der  Mündung  des  Hebrus  (Maritza). 

11)  Eckhel  D.  N.  II  p.  45.  47.  24.  46.  Ammlan.  27,  4,  12  ■  Marcianopolis 
e*t  a  torore  Traiani  prineipU  ita  cognominata. 

12)  Die  Stadt  muss  ein  grosses  Gebiet  gehabt  haben,  da  in  der  Militärin- 
schrift Henzen  BulletUno  municipaU  1875  p.  87  siebzehn  zu  ihr  gehörige  ,vid 
genannt  werden. 

13)  metropoli»  beisst  sie  auf  Münzen  seit  Severus  (Eckhel  11  p.  44);  auf  In- 
schriften auch  XafiirpoT(tTT}[Tä»v  Bpaxüv  Ircapyjcta;  fxiqi:pd;toXt;  (unter  Gordian. 
Dumont  n.  3);  t)  XapiTtpoTrfTr;  (irjrpö'iioXi;  Dumont  n.  42;  60. 

14)  Das  xotviv  öpqxdjv  iPiXtmtoiröXt  kommt  unter  Caracalla  auf  Münzen 
vor.  Eckhel  II  p.  43.  Es  scheint  auch  in  einer  unvollständigen  Inschrift  von 
Philippopolis  Dumont.  D,  29  erwähnt  zu  werden. 

15)  C.  1.  L.  III,  6121 :  Imp.  Caesar  M.  Aureliu»  Antoninut  [Aug.  Germanicut) 
imp.  V  Co*.  III.  P.  P.  (im  Jahr  172)  mumm  ctvitati  PhilippopoUs  [dedit]. 
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seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen  (254)  Colonie  geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  248«). 

frrlÄder       Nach  der  Dioclelianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dioecesis 
Thraciae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1.  Europa  mit  den  Städten  Perinlhos  und  Apri, 

2.  Rhodope  mit  den  Städten  Maxiroianopolis,  Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engern  Sinne  mit  den  Städten  Philippopolis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis ,  Tomi  und  Calatis, 

6.  Mocsia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopolis  und  Nico- 
polis  2) . 

Ob  diese  Einlheiiung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeil  auf  eine  frühere  Periode  Ubertragen  haben3). 


XXV.  Macedonia«). 

or£4nj?r        ^s  'st  begannt,  dass  nach  dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 
tion  m.  ke;  pydny  586==168  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 
der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legalen,  mit 
deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse  des  Landes  in  folgender 

1 )  Znmpt  a.  a.  0.  p.  435. 

2)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veroneslsches  Verzeichnis*  S.  507.  Sex.  Rufus 
c.  9.  Polemius  Silvius  S.  254.  Not.  Dign.  Or.  p.  10.  Ii  und  daiu  Boecklng 
p.  134. 

3)  So  heisst  es  in  eiuem  Briefe  des  Kaisers  Claudius  Gothicus  an  Aurelian 
bei  Vopisc.  Aurel.  17 :  Gothi  a  Thraeiii  amovendi.  Eorum  enim  pteriqut  Haeml- 
montum  Europamque  vcxant.  Ueber  diese  Frage  bandelt  ausführlich  Kuhn  Verf. 
des  Rom.  Kelchs  II,  206.  Der  Brief  bei  Voplscus  wird  aber  schwerlich  glaub- 
würdiger sein  als  die  übrigen  in  den  Seriptore*  hiit.  Aug.  vorkommenden  Acten- 
stücke ,  über  welche  s.  C.  Czwalina  De  epistularum  aetorumqut ,  quae  a  scripto- 
ribut  hiitoriae  Aug.  proferuntur,  fide  atque  auetoritate,  Bonn  1870.  8. 

4)  A.  W.  Zunipt  De  Macedoniae  Romanorum  provmeiae  prattidibu*,  qul  fue- 
runt  utque  ad  T.  Vespasianum  in  Cornm.  epigr.  II  p.  153  ff.  Cousinery  Voyage 
dam  la  Mactdolne,  eontenant  de*  reehtrehe*  tur  IhUrtoire,  la  glographie  et  le» 
antiqulti»  de  et  pay$.  2  Voll.  Paris  1831.  4.  Leon  Heuzey  Mission  arcMotogiqut 
de  Maeidoine,  Paris  1876.  4.  Mission  au  mont  Atho*  par  M.  M.  Vabbi  Ducketnt 
et  Böget,  in  Archive»  dt*  mittion*  scientifiques  et  Uttfrairei.  Troisieme  seVie. 
Tome  III,  Paris  1876.  8.  p.  201—528. 
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Weise  ordnete1).  Macedonien  wurde  in  vier  Theile  getheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Concilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  fUr  die  zweite 
Thessalonike,  für  die  drille  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt3). Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben ,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb 
jeder  Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet3),  alle 
Macedonier  für  frei  erklart,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Rehörden  und  eine  kJeine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigal ,  welche  freilich  auf  die 
Hälfte  herabgesetzt  wurden,  auferlegt4).  Die  Eintreibung  der 
Steuern  wurde  ihnen  selbst  Uberlassen,  indess  das  dabei  zu  be- 
obachtende Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt, 
welche  Aemilius  ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die 
spatere  Provinz  bildeten 5) .  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung 
der  vier  Regionen  selbstgewählte  ouveSpot6),  und  Hessen  die  Re- 
gionen eigene  Münzen  schlagen7),  welches  Recht  in  der  Zeit  der 
Republik  nur  souveränen  Staaten  zusteht«).  Die  künstlich  er- 
richtete Scheidewand  zwischen  den,  vier  Regionen  hinderte  jede 
Verbindung  der  macedonischen  Stamme9)  und  gab  den  Siegern 

1)  Llv.  45,  17.  18.  29. 

2)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Llv.  46,  29  an. 

3)  Liv.  a.  a.  0. :  pronuneiavit  dtinde ,  neque  connubium  nequc  commercium 
agrorum  aedißeiorumque  mter  u  placerc  cuiquam  extra  finu  rtgionii  tuae  tut. 

4)  Liv.  45,  18.  PJut.  Aem.  Paul.  28:  twv  Ii  hixt  itploßcow  Ix  'Pttiitj; 
A<f txou-evwv  Maxc$o9i  p.ev  inilatxt  rrp  yttpav  xal  tdc  Tt6).ei;  tXcudepat  olxctv 
xol  <rjTov<5|AO'j;,  ixvxi v  hk  Tcö«avra  'Pmj*ä(oic  uroxtXelv ,  ou  hX£on  r\  Sudcfoiov 
toi;  flaaiXevotv  cUtfcpov. 

0)  Liv.  45,  30.  32 :  legt»  Mactdoniae  dedit  cum  tanta  cura,  ut  non  ho$tibu» 
victit,  ttd  $ocii*  bene  merilit  dort  vidtrttur :  tt  quas  nt  tau«  quidtm  longo  tem- 
pore (qui  unut  ett  legum  corrtetor)  txptriendo  argutret.  lustin.  33,  2:  itaque 
quum  in  ditionem  Romanorum  ceasiuet ,  magittratibu»  per  singulat  civitatet  con- 
»titutin,  libera  facta  ttt  Ugciqut,  quibus  adhuc  utitur,  a  Paullo  aeeepit. 

6)  Liv.  a.  a.  0.:  quod  ad  tlatum  Macedoniae  perthubat,  tenatoret,  quo* 
»yntdrot  voeant,  legendoi  tut,  quorum  comilio  rcspubUca  adminittraretur  Iii  einer 
Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Hauptorte  der  vierten  Region,  C.  1.  Or.  1999  flndeu 
sich  M  ./  ; .  . .  ol  oOveopot. 

7)  Die  Münzen  haben  die  Aufschrift :  Mxhso6vojv  — pmxTjc ,  M.  ScuTCpac, 
M.  xrrdpTTjj.  Eckhel  D.  N.  II  p.  63.  F.  Bompois  Examen  ehronologique  dt» 
memnaiet  frappitt  par  la  communauU  des  Macedonient  avant,  ptndant  tt  apre» 
la  conqultc  Romaint.    Paris  1876.  4. 

8)  Mommsen  0.  d.  Rom.  Münzwesens  S.  309.  727.  748. 

9)  Llv.  45,  30 :  haec  pronuntiata  primo  dit  conventu$  varit  adftcervnt  ani- 
moM.  Libtrta$  praeter  tptm  data  adrexit  et  levatum  annuum  vectigal.  Regionatim 
commereio  interrupto  ita  videri  lactrali,  tanqunm  animali  in  arttu  alterum  alteriut 
mdigentu  dittracto. 
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eine  Gewähr  gegen  eine  genieinsame  Auflehnung;  dennoch  er- 
folgte dieselbe  noch  einmal  im  J.  606  =  148  unter  Andriscus 
oder  Pseudophilippus,  nach  dessen  Besiegung  durch  Q.  Caecilius 
PtotIm  146. MeteHus ')  Macedonien  im  J.  608  =  146  Provinz  wurde2). 
Greown.  Nach  Ptolemaeus 3)  reichte  die  Provinz  im  Osten  bis  an  den 
Fluss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmalien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Moesien 
durch  das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an 
Epirus  und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus. 
Im  Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von 
Anfang  an  gehabt  zu  haben;  denn  die  il lyrische  Küste  zwischen 
Epirus  und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  hiß  Aulona  war  schon 
zur  Zeit  der  Republik  ein  Bestandlheil  derselben ;  in  den  Jahren 
697  und  698  =  57 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,  stand 
unter  ihm  Dyrrhachium 4)  und  Apollonia5)  und  diese  Städte  wer- 


1)  Liv.  ep.  50:  Pteudophiltppus  in  Maccdonia  —  ab  Q.  Caecilio  vietu»  captut- 
yuc  est  et  reeepta  Maeedonia. 

2)  Bei  Llr.  ep.  45  Leinst  es  schon  vom  J.  168:  Maccdonia  in  provineiae 
formam  redacta.  Dagegen  tagt  Florus  1,  30  (2,  14):  Metellut  —  Maceäoniam 
Servitute  muUavit,  und  1,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  Meteüo  ordinanti  cum 
maximc  Maeedoniae  [ilafum]  mandata  est  ultio.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nämlich  später  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Thessalonike  C.  I.  Or. 
1965.  1971;  Vol.  II  p.  993  n.  2007««.  200?';  p.  994  n.  2007».  2007««.  Le  IIa* 
Voyage.  Inscriptions  II  n.  1359  »Heuzey  p.  274;  beide  zusammen  C.  1.  Or. 
n.  1970,  aus  welcher  Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  bat,  dass  die  ältere 
Aera  von  608  =  146,  die  jüngere  von  724  =  30,  der  Schlacht  bei  Actiura  beginnt. 
Neuerdings  sind  noch  zwei  Inschriften  von  Tbessalonike  mit  doppeltem  Datum 
bekannt  geworden.    In  der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  dattrt: 

£xov»c  c£o  XcBaoroD  xal  ßrr  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren ,  im  Jahr  382  der 
älteren  Aera.  Also  266  +  723  =  989  ;  382  4-607  =  989  oder  236  n.  Chr.  Die 
andre,  mitgetheilt  von  Vidal- Lablache  Revue  archtol.  XX^1869)  p.  62,  führe  ich, 
da  sie  weder  sicher  gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an:  Ltou;  co  Zcäaatoü  toD 
xal  Bqp  ||  a&TOxpdropi  Ttßcp(«p  KXau&ltu  ||  Kalsapt  SeSaaoTcji  repjxavtxip  j|  dp^icpt, 
Arjuapxtxtjc  efcoualac  ||  to  ti-rapTov,  Jmdrip  dno&c8iYuiv<p  ||  to  Ttraprov,  oüto- 

xptfcopi  tö  tfloov,  ||  iraTpi  natplooc.  t)  7tö).n  iroXvrap  ||  youvtojv  .  Claudius 

war  Cos.  III  du.  IV  im  J.  799  =  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76  +  723  =  799; 
das  zweite  192  -j-  607  sm  799.  Aus  beiden  Inschrifteu  lernt  man,  dass  das  Jahr 
der  jüngeren  Aera  £to;  SeSaarov  oder  2c3a3TOü  biess.  Die  ältere  Aera  findet 
sich  in  dem  Decret  von  Lete  Duchesne  n.  127  =  Revue  ArchicAog.  Nouv.  Se"rie 
XXIX  (1875)  p.  6  und  In  der  Inschr.  von  Stuberra  bei  Heuzey  Revue  archiol. 
N.  S.  XXV  (1873)  p.  186  f.  Ueber  beide  handeln  Heuzey  Mission  de  Mactd. 
p.  274  ff.  Duchesne  p.  217,  welchem  wir  eine  Anzahl  neuer  einfach  oder  doppelt 
datirter  Inschriften  verdanken,  nämlich  mit  doppeltem  Datum  n.  37.  55.  73.  126. 

3)  Ptolem.  3,  13,  7. 

4)  Cic.  dt  prov.  cons.  3,  6;  m  Piton.  34,  83  ;  38,  93. 

5)  Cic.  in  Piton.  35,  86. 
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den  immer  zu  Macedonien  gerechnet  l) .  Was  aber  die  Sudgrenze 
betrifft,  so  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der 
Republik  nicht  nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp 
mit  Macedonien  verbunden2),  von  Flamininus  für  frei  erklart 
wurde3)  und  eine  aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines 
Census4),  sowie  eine  gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren 
Mittelpunct  das  concilium  in  Larissa  war6),  sondern  auch  Epirus8) 
und  endlich,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein 
Theil  Macedoniens  zu  betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze 
Hämushalbinsel  umfasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit 
Ausscheidung  von  Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemaeus 
angegebenen  Grenzen  reducirl  wurde. 

Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  blieb  Mace-  v«rw»itun«. 
donien  Senalsprovinz7);  von  Tiberius*)  bis  Claudius9),  nämlich 
von  4  5 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor 10)  mit  dem 
Titel  Proconsul"),  dessen  legati*2)  und  quaestoves ,3)  ebenfalls 
oft  erwähnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike 
welche  Stadt  itpomj  Maxeoovtov  ,5)  und  |«]TpoTroAts 16)  hiess  und 


11  Dio  Cass.  41,  49:  tö  oi  Auppdytov  iv  tq  ttq  rpdrepov  p-iv  'lXXuptwv 
Tdiv  rfapdiv&v,  vjv  Ii  xal  totc  ft  ffif]  Mawoovlac  vcvofuoplivg  xcItoi.  Von 
Apollonia  beginn  die  Hanptstrasse  Macedoniens,  die  via  Egnatia.  Strabo  7  p.  322. 

2)  S.  hierüber  Fr.  Horn  De  The$»aUa  Maetdonum  imperio  subieeta,  Gryphiae 
1829.  8. 

31  Li*.  32,  10;  33,  32. 

4)  Liv.  34,  52  :  a  cetuu  maxime  et  senatum  et  iudicee  legil:  potior emque 
eam  partem  civitatium  feeit,  cui  »aha  tranquiUaque  omnia  magi$  esse  expediebat. 
51  Li*.  30,  8;  42,  38. 

6)  Epirus  stand  auf  Seite  des  Perseos  (L1t.  45,  26),  Aemilius  Paulus  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plnt. 
Arn.  Pauli.  29.    LW.  45,  34. 

7)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 
81  Tac.  arm.  1,  76.  80  ;  5,  10. 

91  Suet.  Claud.  25.    Dio  Cass.  60,  24. 
10)  Strabo  17  p.  840.    Borghesl  Oeuvres  III,  185. 

Iii  Orelll  1170.  3851.  Henien  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C.  7.  Gr.  II 
p.  993  n.  1999b.    Renier  Jnscr.  de  l'Algir.  1818. 

12)  Orelli  3658.    C.  1.  Gr.  3990. 

13)  Orelli  822.  3144.  6488.  Orot.  p.  436,  7;  446,  3;  1102,  3.  Ein  quautor 
pro  praelore  Uenzen  7420*. 

14)  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  243.  Leber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
ausführlich  T.  L.  F.  Tafel  Ihstoria  Thtssalonicae  res  gettat  utque  ad  a.  Chr.  904 
eomplectem,  Tubingae  1835.  4. 

151  C.  1.  Or.  1967. 

16)  Mtjtp6ito).ic  heisst  sie  schon  bei  Strabo  7  Fragm.  21  p.  459  Meineke  und 
;>••/, rrjo  «dam;  Maxcoovtac  in  einem  Epigramm  des  Antipater  von  Thessalonike 
Anth.  Pal.  9,  428,  aber  auf  Münzen  kommt  dieser  Titel  erst  unter  Decius  (249 
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nebst  Dyrrhachium ,  Amphipolis  und  mehreren  einheimischen 
Colon!».  Völkerschaften  die  Überlas  besass1}.  Römische  Colonien  wurden 
unter  den  Kaisern  folgende  Städte :  Dyrrhacbium  (Epidamnus) 
durch  Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Actium2),  Pella,  Colonie 
desselben3),  Philippi,  gegründet  71 2=42 <),  verstärkt  nach  der 
Schlacht  bei  Actium,  seitdem  Colonia  Aug.  Iul.  Philippensis  be- 
nannt6), Byllis  oder  colonia  Byllidensium*),  Dium  (Colonia  Iulia 
Augusta  Dium)1),  Cassandria,  früher  Polidaea8),  Stobi9),  endlich 
unter  Valerian  auch  Thessalonike 10). 
Theiiangdor       im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier 

Provinz. 

Provinzen  geworden ;  unter  Dioclelian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  pracses*1),  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 


—251)  vor.  Eckhel  II  p.  80.  Auch  Berrhoea  bat  diesen  Titel  schon  unter 
Nerva  in  einer  Inschrift  bei  Dclacoulonche  Revue  des  SocltKs  savantet  1868.  II 
p.  765. 

1)  Ueber  Thessalonike  s.  Pli  n.  n.  h.  4,  36;  über  Amphipolis  4,  38;  über 
Dyrrhachium  Cic.  nd  fam.  13,  1,  7.  Die  Aman tini,  Orestae  und  Scotussaei,  welche 
Plinius  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bUdeten  wohl  tarn  pttrtcm  provlnciae ,  quae 
libera  appcllatur,  wie  Caesar  b.  e.  3,  34  asgt.  Vgl.  Strabo  7,  326:  xal  M)  xal 
iä  irept  A6-rxov  xal  UeXa-rovlav  xal  'OpeortdJo  xal  'EXluxtav  ftfjv  4va>  Maxeoovlav 
ir.di.hj-, ,  ol  5"  Sorepov  xal  tXtuoepav.  Dass  diese  Freiheit  des  ganxen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Applan  b.  c.  2,  88.  Plut.  Caet.  48.  Auch 
Plin.  n.  h.  4,  29  erwähnt  Phar$aliei  campl  cum  civitate  libera.  Die  Insel  Thasus 
war  ebenfalls  libera.    Plin.  n.  h.  4,  73. 

2)  Im  J.  696  =  58  war  Dyrrhachium  noch  libera  chitai  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  Ihres  Ackerbesit7.es  beraubt  hatte.  Dio  Gass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  colonia, 
Plin.  n.  h.  3,  145,  Heuzey  Mission  p.  378  n.  152.  p.  387  n.  172  und  zwar  iuris 
Italiei.    Di«.  50,  16,  8  jj  8.    S.  Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  602. 

3)  Colonia  Julia  Aug.  Pella,  C.  1.  Qr.  1997. 

4)  Strabo  7,  fr.  42. 

5)  Dio  Caas.  51 ,  4.  Hernach  ebenfalls  iuris  llalici.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  I.  L.  III,  633.  OreUi  512.  Waddingtou  in  Le  Bas  Voy.  In- 
tcriptions  III  n.  1731.    Hcuzey  Mission  p.  16  n.  4. 

6)  C.  /.  L.  III,  600  =  Benzen  AnnaU  1863  p.  263. 

7)  Plin.  n.  h.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  eol.  Iuris  ItaUei.  Dig.  50,  15,  8 
$  8.    C.  inscr.  Aide.  III,  471.   Der  Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  II,  71. 

8)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8  §  8.  Eckhel  D.  N.  II,  70.  Auf  Münzen 
des  Nero  heisst  sie  colonia  Iulia  Augusta  Cassandrensis  S.  A.  IlooTaXoixa; 
KaxäXojo«  twv  dp/alwv  vou-iojAdraw  toü  'AÖVjvtjoi  vou.tau.aTixoü  u,ouoelou.  Tou.o« 
A  n.  13298.    Ein  Duovir  derselben  kommt  vor  in  der  Inschr.  Duchesne  n.  114. 

9)  Zu  Plinius  Zeit  (Plin.  4,  34)  und  bis  auf  Elagabal  Munlcipium  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  JV.  II,  77.  C.  1.  L.  in,  629),  hernach  eol.  iur.  hol.  Dig.  50, 
15,  8  S  8. 

10)  Eckhel  D.  N.  II,  80.  Vgl.  C.  J.  Qr.  1969.  Duchesne  n.  3 :  [ecooa]Xovi- 
xatoM  [tj  |AT]]TpöitoXi;  [xal  xo]>.aivc(a.  • 

11)  Veroneser  Verzeichuiss  S.  508.  Not.  Dign.  Or.  I  p.  7  und  dazu  Boecking 
p.  151. 
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praeses  steht,  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  hat]);  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386  2),  wurde  auch  das  eigentliche  Macedonien 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  secunda  oder 
salutaris  getheilt3). 


Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608=  146  führte  auch 
für  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre4)  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würde6),  wenn  nicht 
der  Consul  des  J.  146  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  da- 
zu erhalten  hatte.  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine 
Commission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte 
daselbst  sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen0), 
und  es  galt  seit  Sigonius7)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Com- 
mission den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  1847  hat  sich  Uber  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen s) ,  wel- 

1)  Veroneser  Verz.  S.  508.    Boecking  N.  D.  Or.  p.  152.  153. 

2)  Mommsen  zum  veroneser  Verz.  8.  509. 


3)  Wie  es  sich  mit  dieser  Tbeilung  verhielt,  ist  indessen  unklar.  Die  Not. 
Dign.  Or.  p.  7  führt  Macedonia  $alutari$  unter  einem  praeses  an ,  p.  14  aber 
wird  ein  Theil  derselben  mit  Epirut  nova,  der  andre  mit  Praevalitana  verbun- 
den. Hierocles  p.  391  Bonn,  bat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  R.  Reichs  II,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland,  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Philologenversamrolung  zu  Basel  184?  S.  32ff.,  hernach  in  C.  F.  H.'s 
Oesammelten  Abh.  und  Beitr.  zur  class.  Literatur  und  AJterthumskunde,  Göt- 
tingen 1849.  8.    Für  das  Jahr  145  hatte  sich  erklärt  K.  I  laTrafjprflöjrouXo«  To 


5)  P  a ii «an.  7,  15,  1:  MfrtXXo;  Ii  Rgpa-j-ixa  i-nimoro,  rf*  MVt"0«  yri'  0 
dto  aurtji  arpaTo;  lz\  '.-V/t.v'j;  dtphtoiro,  xal  iitoicrro  anouo^v  drittel;  a&röc 
r.iyt\  Ttj»  noXt'p.qi  <pav?jvcu,  irplv  \  .Mäpfuov  Ii  trjv  'EXXdoa  dtplyöot.  Dass  der 
achaische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51:  belli  Aehaiei 
»eminn  referuntur  fcaec,  quod  Ugati  Romanl  ab  Achaeit  puUati  sint  Corinthi,  mini, 
ut  ea»  chitate»,  quae  tub  dicione  Fhilippi  fuerant,  ab  Achaieo  concilio  »eeemertnt. 
ep.  52:  cum  AehaeU,  qul  in  ataillo  Boeoto$  et  Chaleidente»  habebant,  Q.  Caeei- 
liu»  Metellut  ad  Thermopyla»  bello  eonflixit. 

6)  Polyb.  39,  15  (40.  9):  iirrd  rf,v  xerrdoraotv  töbv  lixa,  f)v  txocfjacmo  «\ 
Tjj  Äyata.  39,  16  (40,  10) :  «raüta  Ii  öioixTjoavrec  iv  g$  0{  faa  xa\ 
eaptvfx  topac  «\torapiv7j5  dtttttXeuuav  de.  t?jv  'ItaXtav.    Cic.  ad  AU.  13,  6,  4; 
13,  32,  3;  13,  33. 

7)  Sigonius  de  ant.  iure  pop.  Rom.  II,  lib.  I  c.  9  p.  70. 

8)  Eine  belehrende  TJebersicht  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
G.  F.  Hemberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle 


XXVI.  XXVII.  Achaia  mit  Epirus. 


Rd«.  Altana.  IV.  2.  Aufl. 
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eher  eine  genaue  Prüfung  der  überlieferten  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urlheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608=146  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht,  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 
Piffr  t  Eine  grossmüthige  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland 
^und"*  niema's  getrieben1).  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  196 
bei  den  Isthmischen  Spielen  verkündete,  war  die  Befreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft2);  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  halle  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  anlal- 
cidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wehrlosigkeit,  und  zu  dieser  Erkennlniss  kamen 
einige  der  Griechen  sogleich3),  alle  aber  in  der  Folge4).  Zwar 

1860.  8.  Bd.  1  S.  284ff.  und  im  Philologus  XXVIII  (1869)  S.  123ff.  Hermann 
in  dem  eben  angefahrten  Aufsatz:  Dio  Eroberung  von  Korinth  (Ges.  Abb. 
S.  359 (f.),  war  es,  der  die  alte  Annahme  für  einen  ,, verjährten  Irrthum"  er- 
klärte, eine  Provinz  Achaia  erst  seit  727  a  27  annahm,  und  behauptete,  bis  da- 
bin sei  Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines 
Widerspruchs  in  der  ersten  Ausgabo  dieses  Bandes  schrieb  Hermann  seine  Deftnsio 
dlsputationis  de  Oraeeiae  post  eaptam  Corintkum  eondUione,  Gotting.  1S52.  4. 
Da  ich  auch  auf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik 
der  röm.  Provinzen,  Leipzig  1854.  4.,  so  kann  ich  mich  in  diesem  Handbuchc 
auf  eine  objective  Darstellung  der  Sache  beschränken  and  führe  von  der  weitereu 
Literatur  nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind : 
Kuhn  Verf.  des  röm.  Reichs  II,  68 ff.  E.  Curtius  Peloponnes  I,  76.  Heitz  De 
politieo  Graeeine  statu  inde  ab  A'haici  foederis  büeritu  usque  ad  Vespasianum, 
Strassburg  1851.  8.  C.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit 
der  Zerstörung  Korinths  römische  Provinz  geworden  sei,  in  den  Sitzungsberichten 
der  phil.  bist.  Claase  der  Wiener  Acaderoie  LXV  (1870)  S.  267—310.  Gegen 
Hermanns  Ansicht:  A.  W.  Zumpt  De  Macedoniae  Romanorum  provinclac  praesi- 
dibus  in  Commtnt.  epigt.  Vol.  II,  Berol.  1854.  4.  p.  153ff. ,  dessen  gründliche 
Untersuchung  den  Streit,  wie  ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch. 
Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle  1866  Th.  I  S.  284.  Momm- 
sen  R.  G.  II8,  48  f.  Lange  R.  Alterth.  113  g.  331.  Ausserdem  handelt  über  die 
letzte  Periode  der  Geschichte  Griechenlands  G.  Finlay  Qreeee  under  the  Roman», 
Edinburg  1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.  Brnnet  de  Presle  et  A.  Blanchet 
La  Oriee  dtp.  la  eonquite  des  Romains,  Paris  1860.  8. 

1)  S.  C.  Peter  Die  Macchiavellistische  Politik  der  Römer  in  der  Zeit  vom 
Ende  des  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  sein,  so  lange  Philipp  fest«  Plätze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  In  dem  Senatusconsult,  das  Flaminlnus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  ans  Grie- 
chenland angeordnet.    Polyb.  18,  27.    Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33,  31.    Polyb.  18,  28.  4)  Polyb.  25,  9. 
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bestanden  nach  i96  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stämme 
(xotva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  Tand  es  der  römische  Senat  geboten, 
sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen ,  als 
auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu  schrei- 
ten1). Im  J.  583  =  174  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab,  um 
sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  versichern 2) . 
Mit  den  Böotern,  welche  grossentheils  macedonisch  gesinnt  waren, 
weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln ;  vielmehr  verlang- 
ten sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklärung3),  veranlassten 
eine  jede,  einzeln  in  Born  ihre  Unterwerfung  anzukündigen4) 
und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen  Bund  völlig  auf*). 
Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der  Macedonier,  Haliartus, 
Thisbae  und  Coronea').  Von  diesen  wurde  Haliartus  sofort  be- 
lagert, erobert  und  zerstört7),  Thisbae  ergab  sich  nach  der  rö- 
mischen Deditionsformel8)  und  wurde  in  die  Classe  der  dedititii 

1)  Schon  im  J.  563  — 191  behielten  sie  Zakyntbos  in  ihrem  Besitze.  Lir. 
36.  32.    Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Stidte  S.  118. 
21  Liv.  42,  37. 

3j  Polyb.  27, 1 :  iv  -nj»  xcuptp  To6r«p  Ttape-revovTo  »tpeoßcts,  «apd  p.is  Bsorrteeov 
ol  Ttipl  Aturijv  xal  KaXXlav,  rrapd  hi  Nednoe  'Io(i.tjvlac ,  ol  p.is  ;iepl  Aaofjv 
cYynplCovTx;  ttjv  £tjtö>v  «atploa  'Pmjialot; ,  6  Ii  'Io|XTjv{a«  xard  xotvov  rcda»; 
-rd;  tv  tq  Boio»t(<x  rroXei;  Ötöou;  et«  trjv  t&v  itpeoßeuTfiw  tiIotiv.  6e  ?o5?o 
pi\  svarnoErratov  toIc.  irepl  tov  Mdpxtov  (dies  war  oiner  der  römischen  legati)' 
t6  oe  xaxd  r*5Xtv  ötcXcfr  tou;  Botcorou;  o!xei6?aTov  x.  t.  X.    Liv.  42,  38. 

4)  Polyb.  27,  2,  6:  r.npt\nti\m  «pecßrietv  t.mi  toTc  drö  twv  röXewv  d; 
t?jv  'Pita-rrv,  O'oövra«  iutou«  elc  r?jv  r.ims  xa-r'  lolav  txdtarouc. 

5)  Polyb.  27,  2,  10:  to  Se  t&v  BotouT&v  lövot,  irri  ttoXüv  ypovov  cjvTrnj- 

Sxö;  Tr,v  Mtvfjv  oyiinoXiTtlav  —  t6tc  —  xaTtXüÖT]  xal  GicaxopTtfothn,  xard 
Xet?.  Liv.  42,  44.  Nach  Ihrer  Rückkehr  rühmten  sich  die  Gesandten  :  Boeotonim 
quoque  se  concillum  arte  di$traxit$e,  tu  coniungi  ampliut  ulto  constnw  Mactdonl- 
but  pos»erü.    Liv.  42,  47,  3. 

6)  Polyb.  27 ,  5.  Ueber  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fusse  des  Helikon 
liegt  und  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Document  bekannt  geworden ,  welches  zuerst  von  Foucart,  sodann 
von  Mommsen  Ephem.  tpigr.  1872  p.  278  ff.  herausgegeben  und  commentirt,  und 
neuerdings  nochmals  von  Job.  Schmidt  mit  dankenswerthem  Erfolge  collationlrt 
worden  ist.  S.  Mittheilungen  des  archäologischen  Institutes  in  Athen.  IV 
S.  235  ff.  Die  Inschrift  enthalt  ein  doppeltes  Senatusconsult  vom  9ten  und  Uten 
October  584  ™170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische 
Politik  der  Römer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius 
emendirt ,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybius  nennt  nämlich  die  drei  er- 
wähnten Städte  Kopdbveiav  xal  £rf|8ac  fn  ö'  'AXlaprov ,  was  schon  Casaubonus 
als  Fehler  erkannte,  aber  Livius  42  ,  46  ,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatus- 
consult ergiebt  sich,  dass  6to3ac  zu  lesen  ist.    S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  290. 

71  Liv.  42,  56,  3 ;  42,  63. 

8)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  dediütne  vos  populumque  CoUatinum  ur- 
bem  agro»  aquam  termlnot  delubra  uteruilia  divina  humanaque  ornnia  in  meam 
populique  Romani  dicionem?  —  „Dedimtuf  —  AI  ego  reeipio.  Polyb.  36,  4  (2): 

21« 
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versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet  zurück,  aber  gegen 
Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine  stipendiäre  Ge- 
meinde1). Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  erhalten  haben, 
Uber  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere  Verfügung  er- 
liess3).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achmer  allen  Grund, 
ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten3),  und  dies 
Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen  Krieg 
und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  römischen  Gesandten 
getroffenen  Anordnungen. 
SSjaSt  Ganz  Griechenland  wurde  als  erobertes  Land  in  römischen 
m?4*  Besitz  genommen4)   und  jeder  wirklichen  Freiheit  beraubt8). 

ot  f«p  itooVrcc  aJrrou«  «U  "rVjv  'Paipatarv  ii:tTpo-^v  otWaat  TtpäVrov  u-'ty  ytupav 
vrp  ürcdp^ouaav  auroT«  xal  irdXttc.  td«  ev  Ta6tr),  ouv  Ii  toutoi«  ovopac  xal 
Tuvatxac  —  Ttofafiou«  Xijxcnoc  Upd  rdfouc  SuXXraMp  Aare  irdvrwv  clvat  xyplou; 
'Po»(i.»(o'J«,  autoü«  öi  tou;  Sioövrae.  dnX&c  iatjxcti  |M)tafc 


dvEtoov  toüra,  ^(jäv  uiv  fvexev  fycN  £$flvai  liofcev.    Die  Erklärung  der  For- 


3)  Dass  die  Römer  vor  dem  Beginne  des  achlischen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  hätten,  den  achüschen  Bund  aufzulösen,  stellt  Polybius  38,  1  In  Abrede, 
bemerkt  aber ,  einige  seien  der  Meinung  gewesen ,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurückgehalten  hätten,  weil  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34 ,  1  :  sed  legaiit 
occulta  mandata  data  sunt ,  ut  corpu»  Achaeorum  dissolvercnt,  singulasque  urbt» 
proprii  iuris  faeerenl,  quo  facilius  ad  obtequia  cogerentur,  et  si  quae  urbes  contu- 
maces  tsscnt,  frangerentur.  Jgitur  legati,  omnium  civitatium  principibus  Corin- 
thum  evocatU,  dterttum  senaius  recitant ;  quid  consilii  habeant,  aptriunl :  expedire 
Omnibus  dicunt,  ut  singulae  civitatis  sua  iura  et  suas  leges  habeant. 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Aehaia  in  deditionem  aeeepta.  Inschr.  Orelll  563«= 
C.  /.  L.  1 ,  541  :  L.  Mummt.  L.  f.  Cos.  duet.  auspteio  imperioque  eius  Aehaia 
eapt(t:\  Corinto  deleto  Romam  redieit.  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  21, '55:  quid  de 
L.  Mummio,  qui  —  Corinthum  —  »uttulil ,  urbetque  Aehaiae  et  Boeotiae  multas 
sub  imperium  populi  Romani  dicionemque  subiunxit.  Strabo  8  p.  381 :  xal  tdXXa 
(ausser  Gorinth)  ui^pi  Maxzoovla«  tnrö  'Pwpwdoi«  evtvtTo.  p.  377:  'Apjetot  — 
urrao^övrtc  toü  töv  'A^ai*^  ouarrjfiaToc  auv  dxcNotc  tl«  t^v  t&v  'Pcoualarv 
fgouotav  ^Xöov.  Tac.  arm.  14,  21 :  possessa  Aehaia  Asiaque.  Maccab.  1,  8,  10. 
S.  Ruft»  brev.  7:  Ubera  diu  sub  amieitiis  nostris  Aehaia  fuit  ad  extremum  — 
per  L.  Mummium  proeonsulem  capto  Corintho  Aehaia  omni»  obtenta  est.  Um  dies 
zu  verstehen ,  muss  man  wissen  ,  dass  obtinere  ptovineiam  als  technischer  Aus- 
druck vom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  8.  SCtum  de  AscUpiadc 
C.  1.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Clc.  in  Pison.  16,  37.  Liv.  32,  27 ;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1 ;  5,  8,  3.    Tac.  hist.  4,  48. 

5)  Polybius  in  Mai  Nova  coli.  II  p.  452(«38,  3  Hultscb)  stellt  den  Zu- 
stand Griechenlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderung 
zusammen  mit  den  Worten:  xal  t6  o6voXov  ttjv  eXsuötplav  xal  Tf,v  nap'frnaJav 
ärtoBoXcVrc«  urrlarar*  d-rilSn  TjXXdfcavro  td«  laydxac,  ovptpopd«  (Diodor.  fr.  Vat. 
p.  106  Dlnd.) 


2)  Liv.  43,  4,  Ii. 
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Corintb,  Theben,  Chalcis1)  wurden  zerstört,  der  Platz,  auf  wel- 
chem Corinth  gestanden" hatte,  devovirt*),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen3).  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecti- 
galis*)}  ebenso  ganz  Böotien6)  und  Euböa«),  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifei  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte 7) .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher8)  steuerpflichtig9)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten10). 

Nicht  nur  der  achaische  Bund,  sondern  sämmtliche  BUnd- 


1)  Liv.  ep.  52.  Ueber  Theben  8.  Dio  Chrysost.  I  p.  263  R. ;  über  Corinth 
Cic.  pr.  t.  Monll.  5,  11;  de  off.  2,  22,  76.  Vell.  1,  13:  2,  38.  Plin.  n.  h.  34, 
12;  35,  152.  Florus  1,  32  (2,  16);  Dio  Chrys.  II  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed. 
Jacobs  II  p.  30  n.  84;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  n.  20. 

2)  Macrob.  Sat.  3,  9. 

3")  Pausan.  7,  18,  5;  2,  1,  2.    Zonaras  9,  31. 

4)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5:  deinde  agrum  Optimum  et  fructuosistlmum  Co- 
rinthium,  qui  L.  Mummii  imperio  ac  felicitaU  ad  veeiigalia  populi  Romani  ad- 
iunetus  est.  Ein  Theil  desselben  wurde  den  Sikyoniern  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitung  der  isthmischen  Spiele  übernahmen.  Pausan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  3S1.  Der  grosste  Theil  werde  von  den  Censoren  in  Rom  verpachtet.  Rallus 
woUte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt 
auch  die  I«  agraria  des  J.  643.  C.  /.  L.  I  n.  200.  Rudorff  In  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  X,  133. 

5)  Cic.  de  not.  deor.  3,  19,  4*3:  an  Amphiarau»  erit  deu»  et  Tropbonius? 
nostri  quidem  publicum  ,  cum  essent  agri  in  Boeotia  deontm  immortalium  excepti 
lege  cemoria  negabant  immortalet  esst  ulk«,  qui  aliquando  homine$  fuissent. 

6)  SCfum  de  Asclcpiadc  C.  I.  Gr.  n.  5879  — C.  /.  L.  I  n.  203  (ans  dem  J. 
676  =  78)  Lat.  Text  lin.  6  :  magistratus  nostri  queiquomque  Asiam  Euboeam  loca- 
bunt  vectigalve  Atiae  Euboeae  imponent.  lin.  10:  magUtratu$  noslros,  qui  Asiam 
Macedoniam  provincia*  optinent.  Aus  der  Vergleichung  beider  Stellen  ergiebt 
sieb,  dass  damals  Euboea  unter  dem  Statthalter  ton  Macedonlen  stand. 

7)  Daher  helsst  es  allgemein  bei  Anr.  Victor  de  v.  itt.  73:  Saturnlnut  — 
tribunus  plebis  refectus.  Sieiliam,  Aehaiam,  Macedoniam  novit  colonis  dettinavit. 

8)  Gaius  2,  21.  S.  den  Abschnitt  Qber  das  Finanzwesen  Bd.  II  S.  175  ff. 

9)  Pausan.  7,  16,  6:  %a\  <p<5po;  tc  irdyßn  rjj  'D^di8t.  Tac.  ann.  1,  76: 
Aehaiam  et  Macedoniam  onera  deprecantit  lev'ari  in  praesens  proconsulari  imperio 
tradique  Caetari  placuit.  Cic.  de  prov.  com.  3,  5 :  qui$  ignorat,  Aehaeos  tngentem 
pecuniam  pendere  L.  Pisoni  quotannis.  vectigal  ac  portorlwn  Dyrrhachinorum  totum 
in  kuius  unius  quaestum  esse  convertum?  Tac.  ann.  4,  13:  factaque  auetore  co 
tenatus  consulta,  ut  civitati  Cibyraticae  apud  Asiam,  Aegiensi  apud  Aehaiam  — 
subveniretur  remissione  tribuli  in  triennium.  Die  Insel  Gyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  (oopo;) .  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninus  Pins  iXtuötptav  xal  cMXtiav  aöpwv, 
Pansan.  8,  43,  2;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithrldatischen  Kriege 
das  Privilegium  «ktXfj  vifuoöat  ttjv  yumv,  Pansan.  10,  34,  2. 

10)  Ausdrücklich  erwähnt  werden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  Locri  Ozolae  (Plin.  n.  h.  4,  7),  Amphlssa  (daselbst  4,  8),  Pallantium  und 
Elatea  (Pansan.  8,  43,  2;  10,  34,  2). 
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nisse  der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst l)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Complex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 
verboten,  ausser  ihrer  Heimath  Grundstücke  zu  erwerben3)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen 3) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achäer,  Böoter,  Phocenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleutherolakonen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  ferner  diese  Ver- 
bindungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinische  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Charakter4). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thes- 
salien) etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen i).  Bei  der  Ueber- 
jcTsüdt"?  naDme  des  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von 
•cb'0ri«rri*  diesen  als  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche 
nicht.  Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Delos  und  Scyros  be- 
sass6),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böotien7),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt6).  Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden  dagegen  einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolakonen erscheinen9). 
NvVrf»»M^       Den  anerkannten  Stadlgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue 
K"1      Verfassung  gegeben.  In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft 

1)  Pausan.  7;  16,  6:  pj-vioptd  Tt  xrrdfONO«  tö  ixdnwv,  'Ayat&v,  xat  tö 
iv  4>cuy.c03iv  9)  Boudtoi;  ^  cripa>9(  rtou  Tfjc  'EXXdooc,  xarsXtX'JTO  bpolmz  r.dvxa. 

2)  Pausan.  7,  16,  6 :  xal  ol  td  xP^ara  fy™**  txajXuovro  iv  oncpop(<i 
xrfisltet.  AI io  Aufbebung  dea  Commerciums,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  ist  aus  dem  Ausdruck  £v  bmpopt?  nicht  deutlich  zu  ersehen. 

3)  Pansan.  7,  16,  7:  frtoi  Je  oü  -oXXoTc  Soripov  i-rpdirovro  is  fXcov  "Pco- 
j*7iot  -rf};  'EXXdooc  xal  ayv*optd~Te  xard  f8voc  dzootWaow  exd«oic  rd  dpysia 
X'A  7ijv  iv  ttj  ürcpopla  xrasvai. 

A)  Kuhn  Verfassung  II,  13.  5)  Kulm  a.  a.  0.  H,  65  ff. 

6)  Liv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  Lanno,  cuius  insulae  vectigalia  Athenim- 
iibut  Stnatus  populusque  Romanus  conetttit  frutnda. 

7)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXlaproc  U  vjv?  oüxiri  irci,  xrzatxi- 
(fclM  iv  tw  :tpoc  Ilcpoeo  zoX£|x<p,  r?jv  y&pr*  V  fgouttN  'Aftrjvaioi  Wvtwv  'Pa>- 
(j-aiwv. 

8)  Strabo  8  p.  584. 

9)  Kuhn  Verfassung  II,  48.  49.    Strabo  8  p.  366. 
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und  eine  Timokratie  eingerichtet,  welche  darauf  beruhte,  dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  (possessores)  Vollbürger  waren  *) . 
Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  EigenthUmlichkeiten  der 
städtischen  Verhältnisse ,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behörden2),  sowie  eigene  Ge- 
richtsbarkeit3) und  erklärte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewährte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
an  ganz  Griechenland  verliehene  Freiheit4). 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  BUndniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foederatae  civüates,  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörten,  scheinen  allein  diejenigen  zu 
sein,  welche  auch  fernerhin  als  extemae  angesehen,  nur  zu  den 
Leistungen,  welche  ihnen  das  BUndniss  ausdrücklich  auflegte, 
herbeigezogen *]  und  von  der  Regierung  des  Statthalters  über- 
haupt eximirt  wurden0).  Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfrei- 

1)  Pausan.  7,  16,  6:  d»;  Ii  dtplxovro  ol  avv  auTtp  ßouXrjoijuvoi  (die  zehn 
Legaten),  ivraüSa  Sr,(xoxpar(ac  pb*  xaTinaut,  xadlffraro  64  dnt  Ti[*TjudTu>v  tot« 
dp/.d«,  nämlich  Mummius.  Schon  Im  J.  560  =  194  verfahr  in  Thessalien  Fla- 
mininns auf  dieselbe  Weise.  Liv.  34,  51,  6  :  A  eeruu  mazime  et  senatum  et 
iudieti  legit  polenUoremque  eam  partem  clvitatium  feeit,  cui  talva  et  tranquilla 
omnia  ene  magl»  expediebat.  Und  von  Asien  schreibt  Cicero  ep.  ad  Q.  fr.  1, 
1 ,  8,  25 :  (Video)  providtri  abi  te,  ut  eivilates  optimatium  eontiliis  administrentur. 
Diese  Einrichtung,  welche  die  Römer  in  allen  Provinzen  vornahmen,  beschreibt 
für  Tarsus  in  Cilicien  ausführlich  Dio  Cbrysost.  II  p.  43  R.  Die  pouettores, 
ot  to  "yrpTjjiaTa  fyovrcc,  werden  auch  bei  Pausan.  7,  16,  6  ausdiÜcklfch  er- 
wähnt. 

2)  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  vor.    S.  Kuhn  Verfassung  II,  65 ff. 

3)  Tac.  ann.  2,  55 :  (Pi»o)  Offenaus  urbi  (Athcnis)  quia  Theophilum  quendam 
Areo  iudieio  falti  damnntum  preeibus  >ui»  non  conccderent. 

4)  Zonaras  9,  31 :  (Mnmmius)  iXeuftipvj;  rcdvra;  xal  oi/rov^jio'j;  zXfjV  tä»v 
Koptvotmv  dcp-TJxc ,  und  weiter :  {xT|pu$c  ttjn  tc  töjv  {XXawv  eXejÖtplav  xal  ttjv 
t&v  KoptxtHeov  &o6Xo>ctv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zuropt  Ccmm.  ep.  II,  167  in  das  J.  638 
=  116  gesetzt  wird  und  jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  /.  Gr.  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewisser 
Sosus  den  Versach  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  or)p<fata  Ypdtu.ti.aTa  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vijxou;  unevarrlovi«  ttJ  dTroSofttforj  toI«  'Ax<«oTs  tob  ,Pa>p.a(a>v  ftoXiTcla  and 
diese  Verwirrung  (Tapay-f))  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erklärt  und  dXXo- 
Tpta  Ttj s  '}z'.K<l','j.i-,rl'.  xard  xoivöv  toT«  "EXXtjOtv  eXeudcptac.. 

5)  So  heisst  es  von  Lacedaemon  bei  Strabo  8  p.  365:  xal  fpxrvav  eXeuÖepot, 
rXrjv  ~5n  <f  tXtxJrv  XtiTouprtwv  dXXo  o*jvtcXo5vtcc.  o£>5ev. 

6)  In  Betreff  Athens,  das  Plinins  n.  h.  4,  24  einfach  lifcera  cfcdtas  nennt, 
6agt  Tac.  ann.  2,  53  von  Oermanicus:  hlne  ventum  Athenat,  foedtrique  »oeiae 
et  vetuttae  urbi$  datum,  ut  uno  liclore  uteretur.  Vgl.  Suet.  Cal.  3:  Ubera  et 
foederata  oppida  iine  Uetcribus  adibat.  Appian.  b.  e.  5,  76  von  Antonius:  (£o- 
W>.  tc  tjsav  6polotc  dveu  OTj|M(a>v  a£>TÜ>.  Von  Sparta  heisst  es  bei  Strabo  8,  376  : 
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heiti)  und  zu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  Uberhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalten  hatten3);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist3),  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeil  der 
Cotnmunen  beziehen4),  welche  auch  den  civüates  stipendiariae, 
z.  B.  Thisbae  in  Böotien,  fürs  Erste  bewilligt  war5),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist  (s.  oben  S.  78). 
jftftjgj  Dass  nämlich  Achaia  bereits  608  =  U6  Provinz,  d.  h.  ein 
"u8ni8t  Tneil  der  P^'inz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608 
=  U6«),  welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara7),  Argos8), 

otE-reXtsav  rrjv  a'jTovoplav  «puXdrrovrti,  während  er  über  Argos.  die  zweite  Sudt 
des  Peloponnes  zu  seiner  Zeit,  hinzufügt :  el;  t*)v  tot*  'PoifAatmv  H«»«faw  ^)X8ov. 
Vielleicht  gehört  hieber  auch  Sikyon,  dessen  Gebiet  146  vergrößert  vrurde,  und 
dessen  Magistrat  bei  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  17,  45  socius  populi  Romani  atque 
amicus  heisst,  und  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar  b.  e.  3,  3:  Pom- 
peiut  —  imperatam  —  liberis  Aehaiae  populi)  pecuniam  ext  gerat.  Später  scheint 
in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründete  Nicopolis  (Pausan.  5,  23,  2; 
Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Verg.  Arn.  3,  501:  ia 
(Augustus)  enim,  cum  in  Epiro  Nicopolim  eonderet,  eavit  in  foedere  civitatis 
ipsius,  ut  eognati  observarentur  a  Romanis. 
f\  8.  Seite  325  A.  10.    S.  76. 

2)  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  II,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolakonen  (Plin.  n.  h.  4,  16.  Kuhn  II,  49),  Athen,  Delphi  fPlin.  n.  h. 
4,  7),  Thesplae  fPlin.  4,  25),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35,  2), 
Pharsalus  (Plin.  4,  29),  seit  dem  mithridatischen  Kriege  Elatea  in  Phocis 
Paus.  10,  34,  2),  seit  Augustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolls;  seit 
Traian  Mothone  in  Messenien  (Paus.  4,  35,  2);  unter  Hadrian  ^  ntfXlC  IlaXiaiv 
rfjc  Ke<fHi).).T}Ntac  eXeu8£pa  xai  ak(5vou.o;.  C.  1.  Attie.  III  n.  481 ;  seit  Antoni- 
nus  Pius  Pallantium  (Paus.  8,  43,  2). 

3)  So  sagt  bei  Applan.  b.  Mithr.  58  Sulla  zum  Mithridate«:  Maxtoovlav  xe 
yju.tTipav  o-j3av  errerptyce  xai  tou«  "EXXTjvae  tt^v  cXcu8cp(av  ätp^p&ü.  Gar  nichts 
beweist  die  rhetorisch  übertriebene  Stelle  Seneca  de  benef.  5,  lu,  6:  Antonius  — 
patriam  —  belli*  laceratam  post  tot  mala  destinavlt  ne  Romanis  quidem  regibut  • 
ut  quae  Achaeis,  Rhodiis,  pUrisque  urbibus  claris  ius  integrum  Ubertatemque  cum 
immunitate  reddiderat,  ipsa  tributum  spndonibus  pendertt. 

4)  So  sagt  Iullan.  tp.  35  von  Argos:  x»l  Stontp  otpou,  ui-o./c  xal  abrh 
xa8dbrep  al  XotTtal  rf;  i).c-j8cpta<  xal  tön  iXXaiv  §ixala>v,  Ssa  vtu.O'jat  täte  ircpi 

£otv  o(  xparoüvT*«  «{.  Allein  der  Anspruch,  den  Iullan  in  dem 
Briefe  für  die  Argirer  macht,  beschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Corlnther  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  ünot-reoftat 
erspar*  TjvTeXttav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  E  listen*  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

5)  Mommsen  Ephem.  tpigr.  1872  p.  293. 

6)  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  In  Le  Bas  Voy.  ExpUeation  des 
inser.  II  n.  116». 

7)  C.  /.  Gr.  n.  1053.  1062. 

8)  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inscr.  II  n.  116*  und  Revue  areMol. 
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Hermione1),  Mantinea2),  Messene3),  Coronea  in  Messenien«), 
Limnae4),  Andania6)  und  der  Insel  Aegina7),  welche  ebenfalls 
zum  achäischen  Bunde  gehört  halle8),  eingeführt  finden.  Wir 
werden  weiter  unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  später  ge- 
gründete Provinz  Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der 
Provinz  zählte,  und  nach  dieser  ihre  Provincialmünzen,  die  Cisto- 
phoren,  datirte,  dass  in  Syrien,  Cilicien,  Bithynien,  dem  Pontus 
Polemoniacus  und  Galalien  solche  mit  dem  Beginne  der  römi- 
schen Herrschaft  anfangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass 
Alexandria  in  Aegypten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Erobe- 
rung durch  die  Römer  hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und 
Arabien  nach  dem  Jahre  der  Provinz,  antws  provinciae*),  Ito; 
■rij«;  i^opxtot? ,0) ,  gerechnet  wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie 
den  sicheren  Schluss  ziehn ,  dass  die  in  Macedonien  und  in 
Griechenland  vorhandene  Aera  von  608  =  146,  wie  in  dem  einen, 
so  auch  in  dem  andern  Lande  auf  die  Einrichtung  der  Provinz 
zurückzuführen  ist.  Denn  dass  die  achäischen  Städte  wegen 
des  Beginnes  der  ihnen  von  den  Römern  gestatteten  Freiheit 
diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten,  widerlegt  sich  einfach  da- 
durch, dass  die  beiden  als  civitates  liberae  sicher  beglaubigten 
Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära  niemals  gebraucht 
haben»)- 


XXII  (1870—71)  p.  109.  Diese  Inschrift  ist  vom  J.  32  der  Aera,  d.  h.  115 
v.  Chr. 

1)  C.  /.  Gr.  1203. 

2)  Foucart  citirt  vier  Inschriften,  welche  noch  nicht  odlrt  sind.  Ich  kenne 
nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edlrt  im  Bulletin  de  l'ieoU  Fran- 
faiae  <T  Athene»  N.  I  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vischer  Epigraphische  und 
archaeologische  Beitrage  aus  Griechenland,  Basel  1S55.  4.  p.  38  (jetzt  auch  in: 
Desselben  Kleine  Schriften,  Leipzig  1877 f.  8.  II,  S.  57),  und  eine  vom  J.  85 
der  Aera,  herausgegeben  von  Foucart  Annuaire  de  l'attociaüon  pour  Vencourage- 
ment  de»  Hude»  Grccque»  1875  p.  328ff. 

3)  C.  /.  Gr.  1297  «  Le  Bas  II  n.  314.  Messenisch  ist  nach  Foucart  auch 
C.  /.  Gr.  n.  1395. 

4)  Le  Bas  II  n  305.    'AÖrjvaiov  IV  p.  103.  104. 

5)  Le  Bas  II  n.  298. 

6)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 

7)  C.  /.  Gr.  2140.  8)  O.  Müller  Aeginet.  p.  191. 

9)  8.  z.  B.  Benzen  5337:  AJVno  Provinciae  CLXXIIU.  Ausführlicheres  s. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

101  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  o.  2238.  2239. 

11)  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römerzeit  seine  Jahre  nach  seinem  Ar- 
chonten ;  In  Sparta  kommt  die  Provincialaera  niemals  vor.  S.  Foucart  a.  a.  0. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Defensio  p.  9,  wenn  er  sagt :  nemo  unquam  audivit 
amittae  übertatlt  tarn  duleem  recordationem  fulne  ut  velut  novae  aetati»  inde  ini- 
lium  cop«rent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
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Der  zweite  Grund  ist,  dass  Griechenland  seit  608  =  U6 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias1)  und  einen  urkund- 
lichen Beweis2),  nach  weichem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Achaia  gemachte  Versuch,  die  von  den 
Römern  eingeführte  Timokratie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul 
Q.  Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  d,es  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden3)  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien.  Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Criminalprocess  gegen  die  Stadt  Chaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte4).  Hiemit  stimmt  überein,  was  wir  namentlich  in  der 
ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Cn.  Cornelius  Dolabella5), 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Calpurnius  Piso  das  Pro- 
consulal  von  Macedonien  bekleideten0),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 
Ach»ia  Man  wird  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt- 

sclbsUmlife  *  O 

27r»*c?r  niss  annehmen  müssen ,  dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz 
erst  727  =  27,  d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 


wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre'  ihrer  Eroberung  einzufahren  (Dio  Cm*.  51, 
19),  und  doch  rindet  Höfler  t.  ».  0.  8.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  nothwendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

1)  Pausan.  7,  16,  7:  to6twv  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteuer) 
(Atv  >A\  dhfcctv  rapd  'Puitvzlwv  cöpovro  "E)Xrptf  -rtff|xd»v  £i  fxt  xai  <;  Ipi 

2)  C.  1.  Gr.  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkunde  ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638=116.   8.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  167. 

3)  Die  Stellen,  welche  für  das  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  160  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvres  IV,  62  angeführten  M'.  Acilius  Glabrio  Zumpt  p.  227. 

4)  Plutarch.  Chnon.  2 :  Vj  Ii  xpiau  tjv  IrA  to5  arpotTTfloO  tt)c  MaxcoWote  ■ 
oü^ob  Tfdp  ci;  ffjv  'EM.doa  PoifAottot  arpTTTflou;  Sict^jattovto. 

5)  Damals  gehörte  Euboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Aielepiade  C.  I.  L.  I 
n.  203.  S.  oben  Seite  325  A.  6.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückkehr  rtpetundarum 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plot. 
Caei.  i:  x<x\  zölal  dni  ttj;  'EXXd&o;  Tä»v  rriftsuiv  piap-rupta;  aü-rü»  Kapirfv*. 

6)  Cicero  redet  von  Pisos  Untbaten  In  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
Pisoniana,  welche  man  bei  Zumpt  Comm.  ep.  II,  197  angeführt  und  erklart  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exhautta,  Thetiali*  vexata ,  lactratae  Athenae 
—  Locri,  Phoeii,  Boeotii  exusti  —  Aetolia  amlua. 
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Senat  und  Kaiser1)  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Achaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achöi- 
schen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten3),  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abgegrenzt,  dass  Thessalien3)  und  Epi- Thes*aiien. 
ras4)  nebst  Acarnanien  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen  Epins. 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius&),  war  Thessalien 
ein  Theil  Macedoniens0),  Epirus  aber  eine  eigene7),  procurato- 
rische  Provinz  *)  geworden,  welche  auch  Acarnanien  enthielt  und 
von  Achaia  durch  den  Achelous  getrennt  wurde9).  Es  ist  eine 
wahrscheinliche  Vermuthung,  dass  diese  Aenderung  dem  Vespa- 
sian  zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution 
der  Provinz  statt  fand10}. 

Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech-  verwaiiong. 
sei.  Nachdem  es  727  =  27  senatorische  Provinz  geworden  war11), 
stand  es  15 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legalen,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab12). 
Es  war  nur  ein  thörichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheil  und  Abgabenfreiheit  verkündigte 13) ;  sie 
endete  schon  unter  Yespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig 
der  Freiheit  erklärte  und  die  senatorische  Provinz  aufs  Neue 


1)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

2)  Pausan.  7,  16,  7:  xaXov«  !t  ojy  'KXXdöoj,  dAX'  'A/ala«  *,-rt|*dvai  ol 
'PafMUOli  Jtdrt  e/ctpe&oavTO  "EXXTjvac  hi  'Axoifiiv  t<5tc  toü  'E&fijVtsÖG  npoeoTTj- 
xotojv.  Suidas  l'p.  911  Bernb.  :  68ev  ?oxoü3t  xai  vDv  'Ayatew  ©vo|Ad;eiv  ttjv 
'EXXrfta.  'PcofiaToi  U  U  ti  yeiptoöev  £8no«,  5  rpocaTÜi«  rp'rixt  rJjc  'EXXateo«, 
T-Jjv  JXtjv  fitraBaXivTf;  -ij;  yc&pa;  tncivjp;(av,  dtpixovro. 

3)  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  auf  cßädfiYjv 
V  'Ayatov  \ti/y.  BiTraXta;  xal  AtTtuXäiv  xai  Axapvdvar*  xal  Ttvaiv  HritpcoTixdiv 
tdv&N,  Zz't  Tin  Maxs&ovla  irposeEiptsxo.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gehört 
haben  (Ptol.  3,  15,  14),  so  ist  mit  Grosskurd  und  Hertzberg  I,  505  das  ixeypi 
öirraXta;  zu  verstehen  ..mit  Einschlass  von  Thessalien." 

4)  Bei  Dio  Cass.  53,  12  heisst  die  Provinz  -r)  'EXXd;  jutd  rfa  'Hrrttpou 
und  Tacitus  atm.  2,  53  nennt  das  in  Epirus  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nico- 
polis  urbt  Achaia«. 

5)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  416. 

6)  Ptolem.  3,  13  S  44.  45.  46.  7)  Ptolem.  3,  14. 

8)  Arrian.  Epltt.  diu.  3,  4  ervrähnt  einen  enlTporo;  tf\z  Itastpou,  den  er 


11)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

12)  Tac.  arm.  1,  76.  Dio  Cass.  58,  24.  Suet.  Claud.  25.   Dio  Cass.  60,  24. 

13)  Suet.  AVro  24.  Plut.  Flamin.  12.  Plin.  n.  h.  4,  22.  Dio  Cass.  63,  Ii. 
Pausan.  7,  17,  2.    Eckhel  D.  N.  II,  256.    Hertzberg  II,  112  ff. 
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einrichtete1).  Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Pro- 
praetor2)  mit  dem  Titel  proconsul*),  der  einen  Legaten4)  und 
einen  Quaestor*)  unter  sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche 
die  Römer  in  Griechenland  anlegten  —  es  waren  in  Achaia 
Corinth,  Laus  lulia  Corinthus,  Colonie  des  Caesar0),  Patrae  oder 
Colon  in  Augusta  Aroe  Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X. 
und  XII.  Legion  nebst  Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt 
hatte7),  und  Dyme,  das  zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten 
xu  haben  scheint 9) ,  aber  noch  von  Augustus  an  Patrao  attribuirt 
wurde');  in  Epirus  aber  Aotium  und  Buthrotum10)  — ,  erhob 
sich  Corinth  allmählich  wieder  zu  einer  bedeutenden  Stadt ,  in 
welcher  der  Proconsul  seine  Residenz  nahm11). 
'ftwÄfc**  Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Landern  war 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand geralhen.  wie  Griechenland15).  In  den  spanischen,  galli- 
schen, germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  rö- 
mischer Administration  der  barbarische  Charakter  der  alten 
Bevölkerung  bei  dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  ent- 
wickelnden materiellen  Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbe- 
kannten Civilisation ;  in  Griechenland  schwand  mit  der  politi- 
schen Freiheit  auch  die  materielle  Blülhe  des  Landes.  Schon 
zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung  auf  furchtbare  Weise  zu- 

1)  Suet.  Vetp.  8.  Pausan.  a.  a.  0.  :  xal  otpä;  bztirii.tXi  ts  auftt«  6  Outsr:?- 
swrvo«  thu  ^<&pwv  %a\  flUo6eiv  ixiXcuscv  ^-ftu-ovoc.,  d;:o|XC|j.a8rjxc\ai  <pf(3*i  Tf|V 
iXrj&tpbv  to  'EUt]vi*<v.    Philostr.  V.  Apoll.  5,  14. 

2)  Strabo  17  p.  840. 

3)  Ueber  die  procontules  Aehalae  s.  Martiii  Arvali  p.  763  ff.  771.  Beispiele 
Orelll  2272.   Henren  6456*.  6483.  7420.   C.  /.  Gr.  1072.  1073.  1732.  Vgl. 

Plutarch  rei  p.  gerendae  praee.  32,  12  p.  1006  DObner,  Vol.  IX  p.  279  R.  Noch 
im  vierten  Jahrhundert  ein  d-vftv^aTo;  r?};  T.).Xd&a;,  C.  /.  Gr.  372.  Ueber  die 
delphische  Inschrift  des  C.  Avidiut  Nigrinut  leg.  Aug.  pr.  pr.  Aehalae,  der  als 
ausserordentlicher  iudex  bei  einer  Grenzstreitigkeit  funglrt  und  nicht  als  Statt- 
halter Achatas  zu  betrachten  ist,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  Iii  n.  566. 

4)  Orelli-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

öj  Henzen  5448.  6915.  C.  /.  L.  II  n.  2075.  4117;  ein  quaettor  pr.  pr.  Ma- 
rin! Arvali  p.  764.    Orelll  3113  —  Mommsen  /.  AT.  1879. 

6)  Hertzberg  I,  461. 

7)  Hertzberg  I,  495 ff.    Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  498. 

8)  Plln.  n.  h.  4,  13.    Strabo  14  p.  665. 

9)  Pausan.  7,  17,  3.  10)  Hertzberg  I,  493.  498. 
Iii  Acta  apost.  18,  12.    Boecktng  Not.  Dign.  Or.  p.  277. 

12)  In  dem  bekannten  Briefe  (Cic.  ad  fam.  4,  5),  in  welchem  Servius  Sul- 
picius  den  Cicero  über  den  Verlust  der  Tullia  durch  das  viel  grössere  Leiden 
ganzer  Völker  zu  trösten  sucht,  heisst  es  §  4 :  Ex  Atla  redient,  cum  ab  Aegina 
Megaram  vertut  navlgarem ,  co<p(  regionet  circumcirca  protpieere.  Pott  me  erat 
Aegina,  ante  me  Mtgara;  dextra  Piraeeut,  tinittra  Corinthut:  quae  oppida  quo- 
dam  tempore  florentittima  fuerunt,  nunc  prortmta  et  diruta  ante  oeulot  iaeent. 
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sammengeschmolzen,  ein  Theil  der  Städte  völlig  verschwunden, 
ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise  bewohnt;  die  Inseln 
waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  verödet,  auf  welchen 
Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch  trauriger  ist 
die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zuständen  seiner  Zeit 
entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemerkungen  anderer 
Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings  gelangten 
einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem  gewissen 
Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der  Kaiser 
selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und  Wissen- 
schaft fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung  der 
Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremdenver- 
kehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist1). 


Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus3)  schickten  die  Römer  im  J.  565  =  489  den  Consul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhältnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  IN9  ganz  in  Anspruch4),  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien5)  und  regulirle  im  Frühjahr  488, 
unterstützt  von  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 


1)  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Zustände,  welche  zu  geben  nicht 
meine  Absicht  ist,  rindet  man  bei  Zinkeisen  Oesch.  Griechenlands  I  S.  516— 574 
und  im  zweiten  Theile  von  Hertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

2)  Ueber  Asien  «.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
De  Aiia  Romanornm  provinela,  Berol.  1846.  8;  De  Atlae  Romanorum  provineiae 
praeiidibvu  im  Philologus  II  (1847);  De  Atlae  Romanorum  provineiae  eivitati- 
but  liberit,  Brandenburg  1855.  4.  (handelt  nur  von  Rhodus).  W.  Merckcns  Quomodo 
Romani  Atiam  provineiam  eonttiiuerint  exponitur,  Vratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
S.  264 ff.,  endlich  W.  H.  Waddington  Fa$le$  des  provinee»  Atiatlque»  de  l'cmpirt 
Romain  depul»  leur  origint  jutqu'au  rigne  de  DlocUtien  in  Le  Bas  et  Wad dingten 
Voyage  areh.  Expiration  de$  mscrlptiont.  T.  III  p.  655  ff.,  auch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8.  Ueber  die  Verfassung  der  Städte  der  Provinz  Asien 
handelt  ausfuhrlich  und  sorgfältig  J.  Menadier  Qua  eonditione  Ephetti  uti  $mt 
inde  ab  Atia  in  formam  provineiae  redaeta,  Berolinl  1880.  8,  welche  Schrift  ich 
erst  während  des  Druckes  erhalte  und  daher  S.  208  ff.  nicht  habe  benutzen 
können. 


XXVTII.  Asia2> 
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giae  den  Besitzstand  in  der  Weise1),  dass  Lycien  und  Carien  an 
die  Rhodier,  Mysien,  Lydien,  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Miiyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidien) 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  Pamphylien  aber, 
über  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde 2) ,  seine 
"^S0*4™ Unabhängigkeit  behielt»).  Im  J.  624  =133  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Altalus  III.  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern«).  In  dasselbe  Jahr  wird  officiell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Cistophoren, 
einer  Münze ,  welche  dieselbe  in  ganzen ,  halben  und  Viertel- 
Stücken  geprägt  hat5),  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 

?l?riiV.  cialaera  von  621  =  133°).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Arislonicus  (131 — 129)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constiluirle  im  J.  625  =  129  M\  Aquilius  die 

Grein«.  Provinz')  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte,  Caria  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste8).    Von  den  übrigen  Theilen 

1)  I.fv.  38,  37.  38.  39.  Borghesi  Oeuvre*  VIII  p.  184.  Auf  diese  Ent- 
scheidung wird  Bezug  genommen  in  der  Inschrift  von  Priene,  Waddington  n.  195 
— 198;  eine  andre  Inschrift  von  Heradea  ad  Latin  um  in  Carlen  enthält  ein 
Decret  des  Manilas  und  der  10  legati,  durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie 
garantlrt  wird.   Waddington  n.  588. 

2}  Polyb.  22,  27.   Liv.  38,  39. 

3)  Von  der  im  J.  109  in  Rom  erscheinenden  Oesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livlus  44,  14:  bentgneque  amiclliam  rcnovare  voleniibw  legati* 

e'P°iyLMüi  epit.  58.  59.   Plutarch.  Tl.  Oraech.  14.   lustin.  36,  4.   Strabo  13 
P.  624.  Plin.  n.  k.  33  §  148. 

5)  S.  M.  Pinder  TJeber  die  Cistophoren  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
daillons  der  Römischen  Provinz  Asla,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abh.  d.  Berl. 
Ac*d.  1855.)  Barclay  V.  Read  on  the  chronologieal  sequenee  of  tke  coin*  of  Ephem* 
in  The  numltmatle  ehronleU  1880  p.  85—173,  auch  separat  unter  dem  Titel: 
flittory  of  the  eolnage  of  Ephetu».  London  and  Paris  1880.  8. 

6)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Cistophoren  von  Ephetus,  Ny-a 
und  Philomelium.  Ueber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  0.  S.  514  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer,  Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  E,  1  (1851) 
p.  26  ff.  Borghesi  Dell'  era  Efeilna,  Oeuvre*  II,  435 ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620=»  134  v.  Chr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.    S.  Clinton  Fa*t.  Hell.  III  P-,419.    Waddington  Fatte*  I  p.  19. 

7)  Strabo  14  p.  646 :  Mctvto;  o  'Ax6X).io{  irtXddrv  Oncrro;  u.(xd  hixa  rpia- 
ßrurcuv  Gierath  t9]v  irapvlav  elc  to  vüv  Iti  ouu.u.£vgv  r?j«  ito).rrela;  «yTju.a.  Vel- 
lens 2,  38.  Instin.  36,  4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C.  1.  Gr.  2920  — 
C.  /.  L.  1  n.  557. 

8)  Carien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antlochus  190  den  Rhodiern  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseas  (1081  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  frei.    Polyb.  30,  5;  31,  7.    Liv.  44,  15.    Appian.  8yr.  44. 
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des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Chersonesos  zu 
Macedonien  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  spater  gerechnet 
wird1);  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  V.  von  Pontus1)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  120  3)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI.  Eupator  genommen  und  für  frei  erklärt4);  Lycaonien 
und  das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Cilicien  mit 
den  Städten  Castabala,  Cybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne 
des  Ariarathes  von  Cappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Arislonicus 
gefallen  war5);  Pamphylien  und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 
nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  maior,  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada9)  wahrschein- 
lich erst  651=<03  als  Provinz  Cilicien  in  Besitz  genommen7). 
Die  phrygischen  Dioecesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Cilicien;  in  den  Jahren  62 — 56  v.  Chr.  gehören  sie  zu  Asien8), 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  672 
=  82  diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Cibyra  zur 
Provinz  Asien  zog6).  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei 
Dioecesen  Cibyra ,  Apamea  und  Synnada ,  es  ist  unbekannt  aus 

Mithr.  23.  Im  J.  129  muss  es  zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,  welcher  es 
später  angehört.  Die  Bestandteile  der  PrOTinz  nennt  Cic.  pr.  Ftaeco  27 ,  65 : 
namque  ut  opinor  Atia  vettra  eorutat  ex  Phrygia,  Myfia,  Carla.  Lydia. 

1)  Cic.  in  Piton.  38,  86. 

2)  Applan.  b.  Mithr.  57.    In«tin.  37,  i, 

3)  Clinton  F.  Hell.  III  p.  426. 

41  Appian.  b.  Mithr.  11.  12.  15.  56. 

5)  lustin.  37 ,  1 :  filii$  Ariarathis,  regit  Cappndociae ,  qui  eodem  hello  oeci- 
derat,  Lyeaonia  et  Cilieta  datae.  Unter  Cilicien  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Cappadociens  zu  verstcbn.  Und  zwar  hless  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cilicia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15). 
und  war  zweitens  von  den  Römern  ein  StQck  von  Cilicien,  das  nördlich  vom  Tau- 
rus lag,  zu  Cappadocien  gefügt  worden.  Strabo  12  p.  634.  535:  r.posiflttzo 
6'  5<rrepov  Ttapoi  'Pupuriarv  ix  rrj«  KtXntb;  -rot;  itpo  \Apye).efo'j  %i\  eV>r*crnj 
OTperrrflla,  *)  T.tc\  KiPcdffoXd  tt  xal  KuJJiarpa  ptypi  trjc  'AvrnriTpo'j  ?oü  Xtiotoj 
Aepßv);.  Von  dieser  Landschaft  spricht  lustin.  a*.  a.  0.  S.  Junge  De  Cilteiae 
origine  p.  20.  21. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  105.  106. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  Cilicia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentulus,  Pro- 
quaestors  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Caesars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dais  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  fam.  12,  15. 
Drumann  II,  544. 

8)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Verwaltung  des 
L.  Valerius  Flaccus  (62 — 61),  für  welchen  Cicero  die  Verteidigung  in  dem  Rc- 
petundenprocess  führte,  des  Q.  Tullius  Cicero  (61 — 58),  des  C.  Fabius  Adrianus 
(58—57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57 — 56),  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Philologus  a.  a.  O.  S.  644.  670 — 67ö,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  Fabius  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567.  568.  Borghesi  Oeuvre»  I, 
274 ff.  II,  166  ff.) 

9)  Strabo  13  p.  631.    Waddington  Fatte$  p.  22. 
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welchem  Grunde,  mit  Cilicien  vereinigt1);  seit  49  dagegen  wer- 
den sie  immer  zu  Asien  gerechnet2).  Das  östliche  Phrygien 
dagegen,  die  sogenannte  7taptupeioc  mit  den  Städten  Apollonia 
und  Antiochia  ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen 
worden  s) . 

Zur  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 
propraetor  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
führte4);  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 
fungirenden  Consuln,  wie  z.  R.  Luculi  im  J.  71,  oder  ein  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul6)  ;  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  97  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwölf  Fasces  verwaltet0).  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legati1),  während  eines 
Krieges  auch  mehrere8),  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei»);  er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai10), 

1)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  644.  678 — 680.  Von  den  Proconsuln  Ciliclens 
P.  Lentulus  (56—53),  Appius  Claudina  Paktier  (53—51)  und  Cicero  (51—50) 
sind  Cittophoren  in  Apamea  und  Laodleea  geschlagen  worden.  Pinder  p.  547. 
Vg).  auch  den  Abschnitt  Aber  Cilicien. 

'2i  Bergmann  a.  a.  0.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  In 
•lern  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam.  13,  67  für  den  Laodicenser  Andro 
an  den  damaligen  propraetor  Asiat  P.  Servilius  richtet.  Wenn  er  darin  sagt :  ex 
provincia  mea  Cilicierui,  tut  scis  Tpetc  itotxTjactc  A$iatica$  aUributa*  fulsse,  nullo 
sum  famiUarku  usus  quam  Androne,  so  sind  unter  diesen  Dioecesen  nicht,  wie 
Norisios  will,  Laodicea,  Pamphylia,  Lycaonia,  sondern  Cibyratica  (Laodicensla), 
Apamensis  und  Synnadensis  zu  verstehn.    Vgl.  Bergmann  a.  a.  0.  S.  643. 

3)  Apollonia,  gewähnlich  Apollonia  Pisidtae  genannt,  gehörte  ursprünglich 
zu  Asien ,  denn  es  bedient  sich  ,  wie  es  scheint ,  der  gleich  in  besprechenden 
sullanisrhen  Aera  von  84.    Waddington  n.  1192«=  C.  I.  Or.  3973. 

4)  S.  hierüber  Bergmann  De  Asiat  Romanorum  provineiae  praesidlbut  im 
Philologus  II  (1847)  p.  041—690,  Waddington  Fastet  1  p.  28  ff. 

5)  So  Sulla  Cos.  88,  proeonjui  Asiae  87;  C.  Trebonins  Cos.  suff.  45,  pro- 
consul Astae  44 ;  P.  Ventidius  Bassus  Co*,  suff.  43,  procos.  Asiae  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

6)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommseu  Staatsr.  P,  366. 
Wenn  in  der  Inschrift  Orelli  798=  C.  /.  L.  II  n.  4114:  Tib.  Ct.  Candida  Cos. 
XV.  vir  s.  f.  leg.  Augg.  pr.  pt.  provtne.  H(ispaniae)  C^iterlorit)  et  in  ea  duei 
terra  marique  adversvs  rebelUs  h.  h.  p.  R.  item  Asiat  die  Worte  item  Asiae  noch 
abhängig  sind  von  legatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  Severus  gegen  Pescennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.    S.  Henzen  lnscr.  p.  78. 

7)  L.  Valerius  Flaccus,  seit  62  v.  Chr.  propraetor  Asiae,  und  Q.  Tullius 
Cicero  (61—68)  hatten  drei.    Bergmann  p.  671.  673. 

8)  So  dem  Lucullus.    Bergmann  p.  666. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legatus  provineiae  Asiae,  üen- 
zen  6007  .  6461 ;  legatus  pro  praetore  provineiae  Asiae,  Orelll-Henzen  2761.  3658. 
6454.  r.pco8cyrrjc  'AolaC  C.  /.  Or.  3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  II,  15 ;  irpco- 
ßtuTt);  %o\  d-moTpdTriYoe,  C.  1.  Gr.  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  «ptoScuTTjc. 
dvnoTpdTTflOc  C.  /.  Gr.  4238«». 

10)  Q.  Tullius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Mai 
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unter  den  Kaisern  im  Juli1)  an  und  zwar  in  Ephesus2),  der 
Hauptstadt  der  Provinz8),  in  welcher  auch  die  piiblicani  Asiae 
ihren  Verwaltungssitz  halten4). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  M'.  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  von 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,  von  Lucullus,  von  Pom- 
peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
spateren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla  ^'Jggjj» 
vom  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine  w. 
neue  Zeitrechnung  beginnt  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortführt6).  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena7)  bezog  sich 
Iheils  auf  die  Feststellung  der  Territorien6),  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an  einzelne  Städte»),  theils  auf  die 


58  (Bergmann  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Reite  nach  Asien. 
Cic.  ad  fam.  12,  16. 

1)  Die  Abreise  aus  Rom  wurde  von  Tiberius  auf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Cass.  57,  14;  Ton  Claudia«  wieder  auf  den  1.  Apiil,  Dio  Caas.  60,  11. 

2)  L'Ip.  Dia.  1,  16,  4  $  5 :  In  ingrettu  etiam  hoc  cum  obtarvare  oportet,  ut 
per  «am  pnrtem  provmeiam  ingrediatur,  per  quam  ingrtdi  morit  est,  et  qua»  Craeci 
ci:ior)p.(a(  apptllant  sive  xardnXoov  obtervare,  in  quam  primum  eMtatem  veniat 
vet  applied :  magni  enhn  facient  provineiales  tervari  tibi  contuetudinem  ittam  et 
huiuimodi  praerogatha*.  quatdam  provineiat  etiam  hoc  habent,  ut  per  mare  in 
tarn  provineiam  procontul  veniat,  ut  Atia,  $cilictt  usque  adeo,  ut  bnperator  notier 
Antoninu»  Auguttw  ad  dctldcria  Aiianorum  re$eripserit  procomuli  ntcutltatem 
impotitam  per  man  Ailam  applieare  xal  tö>v  UTT&ord)  trav  *E  jcaov  primam  attingert. 
Hierauf  beliehen  »ich  die  Münzen  mit  EOECfQN  A  KATAnAÜYC  d.  h.  prima 
adnavigatio.    Eckhel  II,  518. 

3)  Ioseph.  onl.  14,  10,  11.  4)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

5)  Die  Sullaniache  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  /.  Or.  III  Addenda  p.  1103 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbat  85  an  gerechnet 
und  ist  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  667.  668.  669.  671. 
1672.  1674;  Gordua  677—683;  Coloe  700  ff.  ;  Silandu»  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  Philadelphia  1669;  in  Phrygia  maior:  Traianopolla  718.  722.  727.  1676; 
Sebaate  733.  735.  737;  Eumenia  C.  /.  Gr.  3892.  3b96;  Eucarpia,  Waddington 
772;  In  Phrygia  epictetus:  Cotlaeum  802;  Aezani  831.  945.  966.  980.  998;  An- 
cyra  1012;  in  Mysla:  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

•  6)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezani  noch  508  n.  Chr.    Wadd.  n.  980. 

7)  Applan  lässt  den  Sulla  xa8(<JT«o8ai  ttjv  'Ao(ov  (Mühr.  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  (Mithr.  64).  Die  eonttituta  Bullae  erwähnt  auch  Tac.  ann. 
3,  62. 

8)  Die  Grenzregulirung  der  Prorinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic.  ad  Q.  fr.  i,  1,  11  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  61.  Tac.  ann.  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften,  welche  Laodicea,  Ephetna  und  das  Commune  Lyciae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  /.  L.  I 
n.  587.  588.  589. 

Ua.  Alttrtfl.  iv.  2.  Inn.  22 
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Abgabenverhältnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  429  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  423,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren, theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  (decuma), 
das  Weidegeld  (scriptum)  und  die  Zölle  (portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Ritter,  angeordnet1).  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschalTen ;  wenn  er 
dies  versucht  hat,  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt 3) , 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen3); denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpächter4)  bis  auf  Caesar, 

1)  Bei  Applan.  b.jc.  5,  4  sagt  Antonius  bei  einer  Versammlung  in  Pergamum : 
{>|Aic  TH«V>  &  dwfcpt«  "EXXtjvcj,  AttoXos  6  BaoiXcuc  üjmbv  tv  otaÖTjxnc  dtdhiu, 
xal  fj B j;  djxelvovcc  vniv  v*(;uv  'AtTcIXo'J  *  o3;  ydp  tztl.clxt  tpipou«  'ArrdXtp, 
pu&Tjxap*v  Otttv ,  ui/_v..  oTj|Aoxoraiv  dvopAv  xai  itop'  ^(«v  p|tiw,  eosvjae 

dxlvovvov  <p<5pov  ixXe^otpLcv,  dXXd  pipr)  «pipeiv  täw  exdarroT«  xaprräv  4«rcd?aa«v, 
Iva  xal  T«»v  tvorvrtarv  xotv<»v&f«v  üu.tv.  töjv  oe  Taüra  napd  rrj«  ÖooX-rj;  (uadou- 
\Li,t<r<  4vu8piCövTo»v  -jiiTv  xal  1:0X6  TiXctova  oItouvtojv ,  1'dioc  Kaiaap  tö»v  u  *-v 
ypTjfidTiDv  xd  Tptta  6p.lv  dvTjxrv  div  excivote  anspart,  xd;  o  ußpcic  (nauoev*  6ulv 
■jap  touc  (popov;  iiritpc^r«  dfdpciv  rrapd  ifirv  fCtop^oivtwv.  Cic.  Verr.  3,  6,  12: 
ceterl»  (provineiis)  aut  impo$itum  vtetigal  ett  eertum ,  quod  stipendiariutn  dieitur 

 aut  eentoria  locatio  conttitutn  est,  ut  Asiat  lege  Sempronia.    Fronto  ad 

Verum  p.  121  Frankf.  =sp.  125  Naber.:  (am  Gracchus  locabat  Atiam. 

2)  Mommsen  R.  0.  II«  S.  345,  der  die  Einführung  einer  festen  Jährlichen 
Abgabe  Asiens  bereit«  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mitkr.  62,  bei 
dem  Solla  sagt:  jiovou«  6püv  itzifpdfm  Ttevts  irwv  <pdpou«  dsevcjxeiv.  Es  fragt 
sich  indes? ..  ob  die»  ein  festes  Tri  hui  tum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der 
bisherigen  locatio  eentoria  flxirte  Summe. 

3)  Dies  scheint  anzudeuten  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  $  33:  nomen  autem 
publicani  mpernari  non  potsunt  (Asiani),  qul  pendere  fpsl  vtetigal  eine  publicano 
non  pztuerint,  quod  ii$  aequaliter  Sulla  descripterat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  von  Sulla  vorgeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf,  sondern  fielen  den 
römischen  Wucherern  in  die  Hinde.   Plut.  Luculi.  20. 

4)  Hierüber  liegen  Zeugnisse  vor  ans  verschiedenen  Jahren.  Plut.  LucuU.  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  publicani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7: 
T.  AufidHis ,  cum  Asiatici  publicl  exiguam  admodum  partieulam  habuisset ,  postea 
totam  Aslam  proconsulari  imperio  obtinuit  (wahrscheinlich  69  v.  Chr.  Bergmann 
Philologus  II,  650).  Cic.  de  imp.  Pompei  6,  15  (a.  661  von  der  Provinz  Asien: 
Ha  neque  ex  portu  neque  ex  deeumlt  neque  ex  scriptura  vectigal  conservari  potest, 
Cic.  de  l.  agr.  2,  29,  80  (a.  63):  quid  not  Asiat  portut,  quid  scriptura,  quid 
omnia  transmarina  veetigaUa  iuvabunt  tenuissima  tutplcione  praedonum  aut  hottium 
inieeta?  Cic.  ad  Att.  i,  17,  9:  Asiani  (equllet),  qui  de  cemorlbut  conduxentnt, 
quetti  sunt  in  senatu ,  se  cupiditatt  prolapsot  nimium  magno  conduxitte ;  ut  in- 
duceretur  locatio,  postulaverunt.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  61 — 59,  wo 
Caesar  den  Wunsch  erfüllte.    Snet.  Caet.  20.   Garatoni  ad  Cic.  pro  Pianeio  14. 
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der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributum  auf- 
legte1). Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte2),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  ^"^dT* 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  ■Wota. 
Kriegskosten3)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben4),  im  J.  63 
werden  die  vectigalia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet5),  und  dass  auch  Caesar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel6)  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  ') ,  in  denen  die  Vermessungsdocumente, 
welche  der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen8),  die  Besitzurkun- 


Im  J.  60  instruirt  Cicero  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  f.  ausführlich  seinen  Bruder  Ober 
die  Behandlung  der  publieani  in  Asien,  im  J.  51  empfängt  derselbe  In  Ephesus 
den  Besuch  der  decumani  Asiens  (ad  AU.  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  AU.  11,  10,  1  einen  P.  Terentius,  der  kurz  vorher  Optras  in  portu  et  $criptura 
Asiat  pro  magistro  dtdit. 

iS  AppUn.  6.  e.  5,  4.   Dio  Cass.  42,  6. 

2)  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  (32:  fttatpr^sm  Ii  "zvjV  exatorot;  lfm  xaxd 
r.6\tn  und  genauer  Cassiodor  (Mommsen  Die  Chronik  de«  Cassiodorus  Senator 
p.  622)  ad  a.  670:  Ais  coru$.  A$iam  in  XL1III  regiones  Sulla  distribuit.  Die 
Zahl  XLII1I  haben  der  Parisinu«  und  Cusplnianus ,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

3)  Appian.  Mithr.  62.  Die  ganze  Summe  giebt  Plut.  Lucull.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

4)  Ueber  das  Jahr  82  s.  Cic.  in  Vtrr.  aet.  II,  1,  35,  89:  dtetm  enim  naves 
iussu  L.  Murenat  populus  Miltsiut  ex  ptcunla  vectlgali  populo  Romano  feeerat, 
sicut  pro  tua  quaeque  parte  Asiat  cetera«  eivitates.  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Cic.  pro  Flacco  14,  32:  deseripsit  auiem  pecunlam  ad  Pompel  rationem ,  qttae 
fuil  aeeommodata  L.  Sullae  descriptioni :  qui  cum  omnts  Asiat  eivitatts  pro  por- 
tiont  in  provineia  dtscripsisset,  illam  rationem  in  imperando  tumptu  et  Pompeius 
et  Flaccus  sccutus  est. 

5)  Cic.  pr.  Flacco  37,  91 :  at  fructus  isti  Trallianorum  Globulo  praetore 
venierant:  Falcidius  emerat  HS  nongentls  milibus. 

6)  Merckens  a.  a.  O.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Grund  auf  diese  Eintheilung 
die  regio  Apamena,  regio  Eumenetica  (Plin.  n.  h.  5,  113),  regia  Milesia  (PHn. 
n.  h.  11,  95),  repfo  Philadelphena  fC.  I.  Gr.  3436:  2coui5poi,  £cßaoro5  dmXiu- 
ftspoc,  ßotjtoc.  irmoöntm  pe^e&vo«  <PtXaoeX<p7jvfjc) ,  wiewohl  es  immer  unsicher 
sein  wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Kegionen  oder  ein  Stadt- 
bezirk überhaupt  gemeint  ist. 

7)  Ein  dpyeTov  In  Smyma  C.  I.  Gr.  3292.  9295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Aphrodisias  n.  2842,  In  Assus  in  Myslen  n.  3573,  in  Eamenia  in  Phrygien 
n.  3892;  ein  Tfpau.prretov  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943.  Ueber  das  tabularivm  pro- 
vinciae  Asiat  In  Ephesus  s.  Menadler  Qua  conditione  Ephesii  usi  sint  p.  6. 

8)  Hygin.  de  limlt.  const.  p.  205  Lachm.:  agri  vtctigalts  multas  kabent  con- 
stitutione. In  quibusdam  provincils  fructus  partem  praestant  certam,  alii  quintas, 
alii  septimas,  alii  pecuniam  et  hoc  per  soli  aestimationtm.  Certa  enim  preiia  agris 
conslituta  sunt,  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  secundi,  prati,  silvae  glandiferae, 

22» 
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den »)  und  die  Hypothekenacten  J)  aufbewahrt  wurden.  Bei  der 
grossen  Anzahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens  —  sie  wird 
auf  500  angegeben 3)  und  betrug  noch  zu  Iustinians  Zeit  Uber  200  *) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien6)  und  unter  Gabinius  in  Iudaea 
iwrUici.  geschah;  für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Be- 
zirken wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmünzen ,  die  Cistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmässig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus :  Prägorte"): 
Alabanda 7), 

Adramyttium s)  Adramyttium 
Apamea9)  Apamea 
Cyzicus»») 


lilvae  vulgaris,  patcxiae.    Hit  omnibuM  agris  veetigal  est  ad  modum  ubertatit  ptr 
lingvla  iugera  constitutum.  Horum  autimio  ne  qua  umrpatio  per  faltai  profeuio- 
ne$  fiat,  adhibenda  e$t  menmrii  diligentia.    Nam  et  in  Phrygia  et  Iota  Asia  ex 
huiutmodi  eamit  tarn  frequenter  dltconvenit  quam  in  Pannonia. 
11  C.  1.  Gr.  3264.  3266.  3286. 

2)  Daher  dpytTov  yptinswXrfxiov  in  Smyrna  C.  /.  Gr.  3282  oder  Ypccu<puXd- 
xiw  in  AphrodUUi  n.  2826.  2827.  2829  u.  8. 

3)  Philostratus  V.  toph.  p.  56,  21  Kayser  —  Opp.  I  p.  235,  25.  Apollonii 
Tyanensis  epi$t.  5S  in  Philostrati  Opp.  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  Iosephus  6.  lud. 
2,  16,  4.  Statins  SUv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  Stidten.  Vgl.  Aristides 
1  p.  770  Dlnd.:  oDre  jap  nöXct«  rooafaa«  -rd«  ndan  oüoeprta  iXXrj  t»v  naowv 
r.apiytvxi  oütc  W)  xds  f(  uxflrca^  toiauTac. 

4)  Kuhn  II,  264  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

5)  S.  Seite  268.  6)  S.  über  die»«  Pinder  a.  a.  O. 

7)  Plin.  n.  h.  5,  109 :  Alabanda  Ubera  qua*  conventum  cum  cognominavit. 

8)  Plin.  n.  h,  6,  122.  Der  Convent  erstreckte  sich  bis  Apollonia  ad  Rhyn- 

9)  Plin.  n.  h.  5,  106:  terthu  (conventua)  Apameam  vadit  ante  appellatam 
Celaenai,  dein  aboton.  Cicero  ad  AU.  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Chrysost.Vol.il  p.  68.  69  R.,  welche  Rede  in  Kelainai  gehalten  ist:  dXXa  -rt 

atcptotxct  TtoXuavSpÖTaTa  —  xal  tovcroi«  är.aais  dfopdv  V/eT;  xal  fcivo&ov 
:ooe  Tf)v  o'jtwv  tnSXiv  '  «poc  oe  toutoi«  al  olxai  rcap'  £xo;  ä-jovrat 
pilv  xal  Suvirrrai  zXf,0o«  dwöpaiJTcBv  dfoctpov  oixa£opiva>v ,  otxaCövrmv, 
prjT«5peov,  if|Tffiövcnv,  urrrjpcx&v  x.  t.  X. 

10)  Dass  hier  der  Uellespont  (Tgl.  Cic.  ad  fam.  13,  53,  2)  seinen  Conven- 
tus hatte,  ist  wahrscheinlich  aus  Aristldea  Vol.  I  p.  544  Dind. :  <p«p<  M)  xal 

itspi  tfjc  fc«TX°<  «U  KuCixov  ifcöoou  Yf*o(tiVrj<  «£r|YT|a»u.at '  aito«  ot  xal 

i-TTjoa  tov  Ätiv  OTjfitjvai,  4tc  xal  otxäw  oüowv  xal  töjv  (plXwv  Geouivinv  tjxiw. 
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Conventus: 
Ephesus >) 
Eumenia  ?  J) 
Laodicea s) 


Pergamum  5) 
[Philadelpia  «)] 


Prägorte: 
Ephesus 

Laodicea 
Nvsa 

Parium  ? 4; 
Pergamum 


1)  Plin.  n.  k.  5,  120.  Ioseph.  Ant.  16,  6,  7,  wo  Antonius  schreibt:  ot  tv 
Tri  Asia  xaToixovvre;  'louoatot  —  5txatoooTo5vTt  p.ot  iv  'E<pia<;>  uzioetSav  x.  t.  X. 
Aristldes  1  p.  525  D. :  p,eTd  TaÜTa  Seßfjpo;  —  et;  ttjv  *E:peaov  xaTtjet  oix&v 
dropdv  d;a»». 

2)  Die  Inschr.  Ton  Eumenia  In  Phrygien  C.  /.  Gr.  3902b  enthält  ein  ocXto- 
Ypd<fT)p.a  tou  dvOurrdrou  xat  drf)<pta|Aa  -rt);  'Asla;  ,  welches  aufgestellt  werden 
soll  toT;  d<p-rflouu.tv2t;  twv  ototxvjaeejv  tt<5Xc3iv.  Zu  diesen  musste  also  Eume- 
nia gehören.  Unter  StotxTjat;  ist  nun  gewöhnlich  der  Gerichtsbezirk,  eonventtu, 
zu  verstehn.  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1:  ex  provincia  mea  Cilicietui,  cui  teit  Tpei; 
ototxT)«t;  Aiiatieai  atlributa»  fui$u,  nämlich  Cibyratlca,  Apamensis  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629:  et;  oe  rf,v  ojryuoiN  TaÜTTjv  oü  [iixpd  ouXXap.8dvei  TO 
tou;  'Po»u,atou;  u.tj  xord  tpöXa  oteXelv  auroi;,  dXXd  Itepov  Tpörcov  oiaxdSat  toU 
StotxTjact;,  iv  al;  to;  dvopatou;  Ttotoürrat  xal  Td;  otxauoooala;.  p.  631:  ouoev 
i'  tjtton  e\  Tal;  u-e-rterat;  e^erdCtrat  ototxTjocat  t?);  'Aala;  KtßupaTtxTj.  Auch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dlo  Chrysostomus  Zelt  eine  eigene 
Sto(xr;3t;  erhielt  (Dio  Chr.  II  p.  205.  208  R. :  xal  toIvuv  oiotx-fjscm;  vüv  rp&rov 
d-/8elffT);),  bezieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  eofiuencus.  Dio  Chrys.  II  p.  195  R. : 
xat  u.f,y  to  vöv  o-j|Ji8cßT]x6;  7icpl  tt,v  TjueTtpav  röXw  tö  p-iv  dXrjOe;  dirrsTai 
tcoXX&v  xal  xvlCei  tou;  aXXou;  rdVra;,  ort  ötj  Td;  olxa;  up«T;  drrooe^ea8e  xal 
rcap'  up.lv  aÜTou;  dvdjxti  xptvcsftat.  Aristides  I  p.  527  D. :  xal  fdp  yjv  ini  rf,; 
ototxVjseoa;  rrj;  -epi  Lpupviv  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  conventus  nicht  unbedingt  beweisend. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  105 :  una  {lurlidictio)  apptllatur  Cibyratica.  —  eonveniunt 
to  XXV  civitate»  ccleberrfma  urbe  Laodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Gerichts- 
tag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9.  ad  fam. 
3,  8.  5;  15,  4.  2. 

4)  Die  Clstophoren,  welche  man  jetzt  Parium  zuthellt,  wurden  früher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Finder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhalt  eine  Bestätigung  dadurch,  dass  der  conventus  des  Hellespontes 
nicht  in  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Cyzicus 
sich  versammelte. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  126.  Cic.  pr.  Flaceo  29,  71.  Aristldes  I  p.  532  D.:  dvopd 
V  tjv  otx&v  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  oe  8eö;  ttiv  Te  np6oooov  ifceüpe 
ttjv  Ttpo;  töv  V)-reu.<5va.  Aristides  selbst  gewann  In  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  lange  clariuimum  Atiae; 
es  hatte  40,000  TroXfrai  und  im  Ganzen  120,000  Einw.   Galen  Vol.  V  p.  49. 

6)  Nach  Plin.  n.  h.  5,  111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  von  Sar- 
des.  Aber  Aristides  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  exXo7e6;  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  ev  OtXaoeXtp (a  (txaarrj- 
ploi;.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Proeonsul  und  den  Legaten : 
et;  oe  rrp*  4>tXaoeX<p(av  d(p(xovro  ot  r:eu,:p(j«Vre;  xal  tjv  p.ev  dweaiao;,  d»;  ffaaav, 
^uipa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  tj  rd  Ypd>|*aTa  *»■ 
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Conventus : 
Philomelium ') 


Pragorle: 

Philomelium1) 

Sardes 


Sardes3) 
Synnada  *) 
Smyrna 
Tralles«) 


Tralles 

Thyatira 

[Tobae?]') 


Smyrna 


1)  Philomelium,  nach  Kiepert  du  heutige  Ak-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
von  Synnada  nach  Iconlom,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  tur  Provini  Asien  und 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Cic.  act.  II  in  Verr.  3,  83,  191).  Aus 
dem  J.  G6  haben  wir  einen  Cistophorus  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  conventus  der 
Provinz  Cillcien.  Cic.  ad  fam.  3,  8.  5.  Ibid.  6:  iisdem  diebus  meus  conventus 
erat  Apameae,  Synnadis,  Philomtlii,  tuus  Tarti.  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2;  ad  AU. 
5,  20,  1.  Spater  ist  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolcm.  5,  2,  25  (erst  bei  Hierocles  ist  sie  Pisidien  zugetheüt  p.  672).  Auch 
Plinius  n.  h.  5,  95  erwähnt  sie:  hos  includit  Lycaonia  in  Atiaticam  iurisdictio- 
nem  vtrta,  cum  qua  eonveniunt  Phüomelien$et,  Tymbrianl  D.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

2)  Einen  Cistophorus  mit  dem  Stadtnamen  <t>I  und  der  Aera  HZ  d.  h.  67 
s.  bei  Borrell  Numismatic  ChronicU  VIII  (1846)  p.  32.  Das»  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern,  die  auf  Münzen  von  Philomelium  vorkommen,  mit  Recht  geschlossen. 
Pinder  hat  diesen  Cistophorus  übersehen. 

3)  Plin.  n.     5,  Iii. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  105.  Cic.  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  od  AU.  5,  20,  1  ; 
5,  21,  9.    Ueber  die  Lage  von  Synnada  s.  Perrot  Comptes  rendus  1876  p.  68  ff. 

5)  Plin.  n.  *.  5,  120.   Cic.  pr.  Flacc.  29,  71 . 


Beweise,  dass  sein  Verzeicbniss  unvollständig  Ist;  denn  Tralles  war  ein  conven- 
tus. Cic.  pr.  Flacco  29,  71 :  cur  non  Pergami,  Smyrnae,  Traüibut,  ubi  et  multi 
dies  Romanl  sunt,  et  jus  a  no$lro  magistratu  dicitur.  Ioseph.  Ant.  14,  10,  21 
in  einem  Recript  des  Proconsuls  Servilius  Galba :  zpoacXBdiv  p.ot  s\  TprfXXcstv 
dvovrt  t6v  dvdpcuov. 

7)  Die  Annahme  dieses  Prägortes  beruht  auf  einer  Vermuthung  von  Borghesi 
Oeuvres  II,  163,  welche  Pinder  nicht  gekannt,  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  556 
{Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Erachten* 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  von  Liebe  0.  N.  p.  227  herausgegebene  Cistophorus  falsch  gelesen  sei.  Auf 
demselben  steht  in  derThat:  PVLCHER  IMP  und  unteu:  HPA  MQN02,  also 
K(|i.cuvo(  oder  T(|aojvoc,  nicht  aber  MIAßNOE.  Was  zweitens  den  abgekürzten 
Namen  der  Stadt  betrifft,  so  steht  dieser  links  am  Rande,  und  ist  von  ihm,  da 
der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  IA.  Jedoch  hat  das  1  oben  einen  hori- 
zontalen Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  A17A  vennuthen  kann. 
Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist  sicher,  dass 
vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  bemerken,  dass 
im  gothaischen  Cabinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei  Pinder  Taf.  I 
n.  3  abgebildeter  Cistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls  ganz  deut- 
lich TA  liest,  während  es  au*  den  sonst  bekannten  Exemplaren  feststeht,  dass 
M1A  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  de*  II  ist.  Sollt«  nicht  auch  Borghesi 
sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeutende,  selten  er- 
wähnte Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  du  Recht,  Mlttelpunct  eines  conventus 
zu  sein,  hat? 


zum  deutlichen 
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In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  Städten  A  siens  Uber-  iiatropoieo. 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  al  (i7jTpo7toAEi<;,  cd  f/ouaat  a-yo- 
pac  Sixcüv  und  al  iXarcou?  7roAetc  *) .  Nur  über  die  erste  Classe 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden2);  allein  in 
Asien  gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert, 
mehrere  Metropolen3),  von  denen  namentlich  Smyrna4},  Sardes5), 
Synnada0),  Pergamum7),  Lampsacus*)  und  Cyzicus0)  bekannt 
sind,  so  dass  die  wirkliche  Hauptstadt  Ephesus  noch  besondere 
Titel,  rcptünr)  iraocSv  xol  [ley^on} ,0),  Ttpam)  xal  jieffar»},  ^TpoiroXi? 
ttjc 'Aofa?11)  annimmt.  In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhanden- 
sein mehrerer  Metropolen  seinen  Grund  darin,  dass  diese  Pro- 
vinzen aus  verschiedenen,  früher  selbständigen  Thoilen  zusam- 
mengesetzt waren,  wie  wir  dies  bei  Bithynien  nachweisen  wer- 
den ;  sowohl  in  Asien  als  in  Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei 
dem  eitlen  Streben  der  meisten  Städte  nach  einem  besonderen 


1)  Modestin.  Dlg.  27,  1  (de  txctuationibui),  6  $  2:  ortep  otjXofcat  i£  tra- 
oroXfjc  'Avrwvlvo'j  toö  Eüacßox  "rpaspetoT^  p?*  "H*  Acta;  —  t(;  eortv 
to  xc cpdXatov  toüto  Ü5:oT«Ta7pe\ov "  AI  |«v  iXd-nou«  «öXsi;  ouvovrai  reVrc  tatpouc. 

drsXtt;  fyeiv  —  al  oe  peiCou;  -öX«;  entd  al  Ii  pi-rtarai  :t6Xet;  otxor 

 E(x6e  ot  Ttfi  aev  [Ufio-i^  dpi8|it|»  ypTjoao8ai  tdc  purrrporoXci;  tö»v  £8vä»v, 

14)  Ii  ötuteptp  ?dc  syoüoat  d-ropd;  otxär»,  T«jj  8t  TplT<p  Tot;  Xotrdc.  Vgl.  Cod. 
Theod.  12,  1,  12:  $1  quli  ex  maiort  vel  ex  minore  eivitate  oriyinem  ducit,  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  urbe»  magnifieo  statu  praeditae  (Cod.  Th.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  metropoltt  kommen. 

2)  Procop.  de  aed.  5,  4  :  £$  ou  5V)  y.at  cl;  •>  r)Tpo;r<5Xtai;  dgtcopa  ?4XÖev 
(MocesusV  o5to>  Yap  rdXtv  tV;v  zpeiTfjv  toD  flKov;  xaXoDoi  'Pwjxatot '  d«  6.  CotA. 
2,  23 :  A^tM-oc  fce  i jttj  jüv  Trpdmr}  twv  £v  IltxTjvote.  it6Xe«6v  ioriv ,  f,v  oV)  jatj- 
■tpirioXiv  xaXttv  vcvoptxaOI  toü  £8>o'jc  'Pmpiaiot.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Colonien,  wie  z.  B.  Ueraclea  in 
Bithynien,  Tyras  und  Milet  (s.  S.  345  Anm.  5). 

3)  Nach  der  Verordnung  des  Caracalla  Dig.  1,  16,  4  $  5  muss  der  Procon- 
sul  Aiiae  twv  prj-rpoTilXciuv  E^coon  primam  attingere. 

4)  C.  /.  Gr.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206,  welche  Inschriften  in  die  Zeit 
des  Commodus  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179*1  aus  Caracalla's  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

5)  Anf  Münzen:  Mionnet  IV,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  I.  Gr.  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  'Aalae,  ,\wv; .  'EXXdoo?  d  (d.  h.  zt-türr,  t  pvrjxptaoXtc ,  über 
welchen  Titel  t.  Spanheim  De  praett.  et  utu  num.  I  p.  618.   Eckhel  III,  116. 

61  Perrot  Compte»  rendw  1876  p.  74. 

7)  Unter  Caracalla,  C.  J.  Gr.  n.  3538.  Mionnet  V  S.  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.  Eckhel  II,  472. 

81  Unter  Caracalla,  Eckhel  II,  458.   Mionnet  II,  566. 

9)  Unter  Caracalla,  Boeckh  C.  1.  Gr.  3497.  3665.  Dumont  Archive»  de$ 
miuiont.  Troisieme  Serie.  Tome  III  p.  145  n.  64».  Ueber  Ualicarnass  und 
Magnesia  (Mionnet  III,  148.  8.  VI,  238),  denen  dasselbe  Prädicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  II,  583.  529. 

10)  Eckhel  II,  521.   C.  /.  Gr.  2968. 

11)  C.  1.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 
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Titel  die  Würde  der  Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  ver- 
gehen wird1).  In  Asien  ist  dies  besonders  unter  Caracalla  ge- 
schehen und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  denjenigen  Städten,  in 
welchen  sich  abwechselnd  die  Feslgemeinschaft  Asiens  (to  xoi- 
Undug.  vov  'Aena;)  versammelte.  Denn  in  Bezug  hierauf  wird  zwi- 
schen den  Städten ,  welche  theilnehmen  und  beitragen ,  und 
denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet,  unterschie- 
den2).   Zu  den  letzteren  gehören  Ephesus8),  Smyrna«),  Sar- 


1)  Dm  belehrendste  Beispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Nicaea  in  Bitbynleo, 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  Dio  Chrysostomus'  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  rtpi  rpwTeia»v ,  d.  h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or.  XXXVIII  Vol.  II 
p.  141  R.  sagt,  repl  dvöiiiTo;  jj^vov,  ,J"d  p.  144:  tyut;  hi  olrSutoa,  idv  ir.i- 
Ypxcpwpiiv  roo  TpöVroi,  to  TtpmrcTov  i£«iv  rolov,  dvopt;  Ntxou.TjO£T;,  TtpmTctov; 
—  ou  ri  to  ioriv ;  oo  tI  TO  fpvov;  dUp'  otJ  zorspov  rXo'jatdrrcpot  ■ycvrjai- 
uida  ?j  (ActCoNi;  rj  ojvaxaVcepoi ;  x.  t.  X.  p.  148:  xxrcpdrxaai  bi  6|iöv  ivoiav 
orjaoal»  (die  römischen  Statthalter)  xxi  ffiniM  xxödrep  xols  Ttxtoloic.  o|ift,  ots 

TtoXXdxtC.   dvtl   TÖ1V   :i.f;!::ra-/  TtpOTSlviTai" TO  puxp^Txtx-  —  TÄ  fAp  TOia>co,  4^' 

ol«  |*ffo  ^ppovctTC,  rapd  «Sät  (xtv  toI;  opdü;  ewoo'jpsvot;  oiajrr6cTat,  LidXtaTa 
5t  «apa  toT;  'Pa»|xoiot;  veXoiia  xtvtl  xxi  xxXtlTat  t6  Iti  ußptartxdVrcpov  'EXXtj- 
vtxd  du.apT-f||xaTa.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  rpdirt],  worüber  weiter 
unten  die  Rede  Ist ;  durch  Valeutinian  und  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolls;  auf  dem  Concil  von  Chalcedon  451  actio  XIII  (Concit.  ed.  Par.  Vol. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderung 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Uechte  der  Metropolls  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Rescript  Valentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  11  repi 
Td  «pißtX-fj^to  rf);  n5Xic»;  ty}«  6p.eTtpa;  TtdXat  br.dpizai  dpyalct  ouvTiösia  <pu- 
Xava-^acTai"  o&ts  vdo  ti  rcpoodriXT|  rrj;  Ttp.Tj;  tö>v  Ntxataiv  näXcon  to  otxatov 
to  üfiercpov  oOvaTat  pXd<bxt,  6roTt  ir.vjltm  tö  d£iaiu.oi  Tf(;  NtxofiTjotwv ,  t\r.tp 
ixtlvTj,  V)  iv  ot'jtep<p  Tor.tp  oiaa,  y~ tw;  6v<5p.oTi  xaXelTai.  Unter  den  Con- 
cilbeschlüssen  beisst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  0.  p.  147):  faxt  bi  tjoT)  riXct; 

8td  ••V.a;i?Tr->-.  ßot3tX(XO>V  TU>  TYj;  p.7}TpOJ:6Xca>C  STtlJlVlftrjJXV  6v6(XCtTt,    ;.'.'/, r(;  dno- 

XautTwoav  rr);  Tip-t);  —  otjXonoti  oaiCouivoiv  tt  xat  dXTjftetav  |at)TDoii6Xsi  t«tv 
oIxsIojv  8txale*v.  Auf  die  Anmassung  des  Titels  der  Metropolls  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth.  Gr.  III  p.  94  n.  7 : 

faro>  jjiTjTpdroXt;  rp&rov  it<5).i;,  eVca  Xcvesöa» 
p.T(Tp6roXi; 1  p.T|  vjn,  tjvIx«  |xT]oe  röXi;. 

2)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  in  Apamea:  xxl  u.T)v  wtn  Upwv  Tfj« 
Aala;  HLtTsoTW  uptlv  tt*,;  te  oa-dvTj;  toso-Itov,  obon  ixslvxi;  Tat;  r<5Xeaiv,  tv  ai« 
£an  Td  Upd. 

3)  Münzen  mit  xotvov  'Aotac  Eckhel  II,  521  j  vgl.  Euseb.  H.  Eccl.  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Chrysoslomus  erwähnten  Upd,  d.  h.  eiu 
vaö«  t  r ;  'As(ac,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  IV,  209b),  sondern  ein  für  die  Feier  des  xotvlv  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dpytepe6;  'Aoia;  vaöiv  t&v  i-.  'E^4o«n  C.  I.  Or.  2987b,  eine 
dp^tepua  'Aolac  vaov  toÖ  tv  'E<pio«w  ib.  3415.  [dp/iipeix  xf^;)  Aotx;  vafiw  iv 
'  K?is«;j  Wood  Ditcovtrit»  at  Ephetu*  .  Append.  7n*crip(ions  /Vom  tfte  Site  o/*  Cc 
<«mpl«  o/1  Diana  p.  2  n.  2;  dpyieptu;  ev  'E<p£sip  vaoü  xoivoü  ttjs  'Aata«,  ibid. 
/rwer.  /Vom  (Ae  y«at  <Aeatr<  p."  18.  Vg'.  p.  30.  Das»  die  Würde  jährig  ist, 
zeigt  die  Inschr.  Inter.  /Vom  the  ortat  theatre  p.  62:  dpyicp(a>;  ß'  vxo»v  {v  'E'fcatp. 

4)  Kowöv  'Aata;  in  Smyrna,  C.  /.  Gr.  n.  247.  17*20.  2810«»,  in  Add.  3208. 
3910.  5804  lin.  26.  5913  lin.  26.  5918.  Eckhel  II,  560.  C.  /.  Gr.  2741 :  Mdpxo; 
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des1),  Pergamum1),  Cyzicus»),  wahrscheinlich  auch  Lampsacus, 
Philadelphia4).  In  anderer  Beziehung,  nämlich  als  Hauptort  der 
43  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xoivov  bilden,  heissl 
Miletus  |iijTpo^oXi?  rrj;  'Itovfac5). 

Vielfach  ist  ferner  über  die  Bedeutung  gestritten,  welche 
die  asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  Tcpturq  verbanden0),  den 
Ephesus,  Pergamus  und  Smyrna  fuhren,  neben  welchen  Mytilene 
TTpuirT)  Afoßoo,  Samos  Tiptonj  'iWas,  Tralles  itp<o-nj  'EMaSoc;7) 
heisst.  Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel 
Xic 8) ,  so  konnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrvsosto- 
mus9)  glauben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theils  haben 
nur  drei  Städte  den  Titel,  theils  widersprechen  sowohl  Dio 
Chrysostomus  selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie 
den  in  Asien  geführten  Streit  rcspl  rpuitafav  ,0)  als  einen  eitlen 

OGfaOAC  'Airro-jX^'ioc  Eip'jxXfj;,  dpytepevc  'Aolac  droleStiTuivo;  v*wv  xil  t&v  sv 
Xjwpvn  tö  ß'.  Eine  dpyttptta       Äoiac  vaüv  tu;  .  iv  -!<••>,  vr  n.  3211.  3508.  3151. 

1)  C.  1.  Gr.  5918:  Zapocie  xotvöv  'Aota;.  n.  3461  :  dpyupcö;  tt]C,  'Aalas 
vaifcv  t&v  l\  Au&(a  £<xp3t3v<bv.  Eunap.  p.  57  Boiss.  :  4  oe  (Yulianus)  dpyicpca 
dr.o'.d;a;  töv  dvopa  (den  Chrysanthius)  x*l  ttjv  fuvatxa  Tf);  AuMa;  *»I  ur 
ixilvoi«  eTtttpl^  elvcu  töjv  dXXtuv  t?jv 


i)  KoivöVAsfa?  t\  nep7dEp.u>,  C.  /.  Gr.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  1112»».  Vol. 


3494.  3839. 

3)  Koivöv  'Aatac  iv  Kutfx^,  C.  1.  Or.  3674.  3675;  ein  dpyteptu;  rfj;  'Asla; 
vaoü  toü  4-*  KuJCxu»  n.  3662.  Wood  DUeoverttt.  App.  JtueWpMons  /rom  the 
frtat  theatre  p.  60:  xotvöv 'Asiat  iv  K-jCixuk  L,BDer  deH  Tempel  selbst  s.  meine 
Schrift  Cyiicus  und  sein  Gebiet  S.  150  ff. 

4)  Kotvöv  'Aola;  iv  <PtXaÖ«X?ila,  C.  /.  Gr.  1068.  3428. 

5)  pLTrtp<5no>.i;  Tfj€  'Iwvh;  MiXtjsuhv  r<SXtt  C.  i.  AU,  III,  480.  Koivöv  vt' 
TtiXsoiv  auf  Münien,  Eckhel  II,  508,  vgl.  Boeckh  C.  /.  Gr.  3461.  Ein  dwupeue 
rffi  'laavia;  lb.  n.  2880.  C.  I.  Gr.  2878 :  ttj«  npc!»T7);  T*j;  'lajvlac  qixtou.evr];  xai 
lAT/rpoTtöXcm;  tcoXX&v  xal  fUYdXwv  rdXtaiv  iv  tt  Ttj»  I16vtu>  xai  Tg  At^irtui  xat 
roXXayoü  rJjc  oIxo-ju1vt]c  MiXrjOlmv  itöXtc»;  tj  ßouX-fj. 

6  f  Eckhel  IV,  282  ff. 

7)  Dieser  Titel  bezieht  «Ich  anf  das  xotvöv  ttj;  'EXXdöo;,  woio  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  /.  Or.  5852),  d.  h.  auf  den  Bund  der  IlaviXXTjvcc,  der  seit  Hadrian 
bestand  und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.  6.  Boeckh  C.  1.  Gr.  2910.  3822. 

8)  Ein  und  dieselbe  Stadt  führt  beide  Titel.  Wood  a.  a.  0.  Intcripliont 
from  the  lUe  of  the  ttmple  of  Diana  p.  16  n.  15:  ttj;  ttpaVnje  %i\  (Afrlorrj; 
umpoitAfto«  'Asiat  —  —  'E'fsaiaiv  zöXtoj«.  Auch  in  Bithynien  heisst 
Nicomedia  (xTjxpiroXt;  xai  zocutt]  Bctihivtat ,  Nicaea  dagegen  rpaVrr) ,  aber  nicht 
piTjTpdJtoXic.  Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  5v  8e  tö  jitv  ptTjtpoTToXcoj;  Ou.iv  4\ou.a 
italperov  tj,  tö  hi  t&v  rpomlcov  xotvöv  ^,  tI  xard  toüto  d/.aTToOaö»; 

9)  U  p.  69  R. :  foiYapojv  u.4ttTrov  vofjiiCt»  rpö;  (aviv  TtdXta»;  tö  t6»v  oixtuv, 
xal  itdvrcc  iar.vjldxKHv  yrip  oiocvöc  o5ro»  ■  u-exesri  It  airov  Tat«  rpdrrai;  rö- 
Xeotv  dv  piipst  zip'  ero;. 

10)  Aristidea  I  p.  771  Dind. :  yips  fcy)  xa't  xd;  roXn;  4nt>.8w  Td;  irept  toü 
rpwTtlou  vüv  öpuXXtDuiva«.    In  der  Rede  beieichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
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und  lacherlichen  darstellen1).  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses 
Rangverhältniss  der  Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und 
siebente  Stadt  gab3),  sich  nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festauf- 
zuge bezieht,  mit  welchem  die  Spiele  des  xoivov  Äofac  eröffnet 
wurden s). 

Von  wesentlicherer  Bedeutung  was  das  Privilegium  der  Frei- 
heit (auTovo|i{ot),  welche  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.,  theils  wegen  ihrer  im  mithridatischen  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 
asiatischen  Städte  erhalten  hatten4),  unter  welchen  Alabanda*), 
Aphrodisias 6) ,  Apollonidea 7) ,  Astypalaea 8) ,  Caunos9),  Chios10), 


gamum,  Smyma  und  Ephesus ,  welche  letztere  Sudt  er  p.  775  nennt  aiv.öutL 
Tptrrjv,  oö  xifcti.  Philostratus  V.  S.  8  in  Opp,  ed.  Kayser  p.  231,  24:  TjpiCev  -J) 
2|*6pva  bitip  TiLv  vafli\  xal  Tiu'/  eV  a&rol;  Stxalarv.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antoninus  geführt.  Kai  dTrr]X8cv  tj  2{j.6pva  tä  neiarrtTa  vixäiaa.  Vgl.  He- 
rodian.  3,  2 :  dp^atov  xouro  rä&oe  EXXTjvaiv,  ot  Ttpoc  dXXTjXou;  araoiaCovrcc  dtl, 
xai  tou;  br.tpiytv*  ooxoüvra;  xaöatpeTv  MXovtsc,  4rp6xoooav  tVJv  'EXXdöa. 

1)  Die  Stellen  des  Dio  Cbr.  s.  oben  S.  344  Anm.  1.  Auch  Aristides  präft 
die  Ansprüche  der  Stüdte  nur  nach  der  Grösse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  StTeites  sind  nach  ihm  nur  at  irovutiJat  (p.  790),  al  tojv  6vo- 
udrmv  eu^Tjp.tai  (p.  791),  aucb  nach  Dio  Cass.  52,  37:  ittwvupitat  Ttvec  xrved. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  rpt&touc  Äolac  xaXXtt  xal  (i.jy£8tt. 

2)  Magnesia  ist  tßMfiTj  -.  T(;  'Acta«.  Eckhel  II,  527.  Aspendus  in  Cilicien 
tp(TTj  tüjv  Ixet.    Philostratus  v.  Apoll.  1,  15. 

3)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  IV,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  cl  rxif)  ti  vüv  fcoxsTTt  airo&«  &Jt£p  Trjc  7tpo;:o(iTte{ac 
xaXü>;  dfojvlCcoftat,  xaddrap  dv  p.uffrr)p(<p  xtvl  TiatCovTac  {»«tp  dXXorptou  irpdvfAaToe, 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Valentinian 
und  Valens  in  den  Acten  des  Ooncils  von  Chalcedon  (451)  bei  Haenel  Corpus 
Itgum  anUiust.  p.  220 :  xai  «U  to  efcfi;  avTov  (den  Bithyniarches)  ore>!«tvTte  b  rq 
JiasTfpx  iröXet  npo'ievat  töeo7t(aafi.cv  ■  otafUNeroi  toIvjv  et«  TO  oinvcxe;  tj  ouvr]8eta 
vjrn,  xoi  ti  rÄXte  up-ärv  (Nicaea)  fxTjrpO^oXt;  Icr»,  r?);  ouv-rj&ela«  Tfjt  irt  rrj 
itpoöwp  xoü  Bt8uvidpyoj  ota|xSNo6or)c- 

4)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompeius):  t<£  te  TtXti»  £8ytj  t&v  £v  rj  'Aofa 

Tljj    fjndp(p   TÖTC    aÜTOl«    ivTtBV   VlJuOtC  TC   l&folS    XOt   7ToXlTtlat{    XOTSOT^aoTO  XOI 

5ux<$ou.t)<jev,  äjots  xal  tcüpo  autouc  tot;  !»n  exctvou  vop.io8ciat  ^crijoftat.  Ioseph. 
ant.  16,  2,  4  lisst  den  Nicolaus  Damascenus  von  ganz  Ionien  sagen :  e(  f  dp  ixXo^t- 
oatvro  rht  itdXat  BaotXctav  xol  r?jv  vOv  dprnv ,  itoXX&v  oVrwv ,  laa  ftpoc  süöai- 
uovlav  auroTc  enlöcixcv ,  fn  xotd  irdvTtnv  dpxel  to  p.rjxiTt  oouXou«  dXXd  eXcu- 
ft£pov;  tpalvseSat. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  109.   Liv.  43,  6.   Eckhel  II,  571. 

6)  Plin.  n.  A.  5,  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antonius  in  den  Jahren 
39—35  eXcu&cptav  xal  d-M*irr*,  C.  1.  Gr.  n.  2737.  2845. 

7)  Cic.  pr.  Flaceo  29,  71,  vgl.  §  74.  Der  Name  der  Stadt  steht  fest  ans 
der  Inschr.  Orelli  687  =  Mommsen  I.  N.  2486,  und  bei  Cic.  pr.  Ftacco  21,  51 
ist  statt  ApoUonidem,   welches  noch  Halm  beibehalten  hat,  Apolton/deam  zu 

sn. 

8)  Plin.  n.  *.  4,  71.  9)  Plin.  n.  h.  5,  104. 
10)  Plin.  n.  h.  5,  136.    C.  1.  Or.  2222. 
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Cniclus .  Cos3),  Cyzicus3),  Ilium4],  Magnesia  am  Sipylus5), 
Mytilene6),  Mylasa7),  Phocaea8),  Samos9),  Smyrna10),  Stra- 
tonicea11),  Termera  1J)  und  Teos 1S)  bekannt  sind.  Indessen  ist 
weder  dies  Verzeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches 
Uberhaupt  aufstellen,  da  die  Freiheit  diesen  Stödten  unter  un- 
erheblichen Vorwanden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Rö- 
mische Colonien  gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  coionien. 
Troasu)  und  Parium15).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstö- 
rung durch  ein  Erdbeben  unter  Augustus  grossentheils  von 
Römern  colonisirt  worden 16)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den 
Namen  Caesarea  oder  Caesarea  Tralles  an17). 

Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  ist,  wahrscheinlich  JBlÄ 
nach  und  nach,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen  lnn*- 
zerlegt  worden18),  die  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten  erhiel- 


1)  Plin.  n.  h.  5,  104. 

2)  Seit  Claudius  immunis,  Tac.  ann.  12,  61. 

3)  .Strabo  12  p.  576.  Ei  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  (Dio  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Dio  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Neue  24  n.  Chr.  Dio  Cass.  57,  24.  Suet.  Tio.  37.  Tac.  ann.  4,  36. 

4)  Strabo  13  p.  595.  Snet.  Claud.  25.  Tac.  onn.  12,  58.  Callistratus  D/p. 
27,  1,  17  S  1.   C.  I.  Gr.  3610. 

5)  Appian.  Milhr.  61 .  Strabo  13  p.  621.  Tac.  ann.  3,  62.  Liv.  <p.  81. 
C.  1.  Gr.  Vol.  II  p.  581«. 

6)  Plin.  n.  k.  5,  139.  Vellei.  2,  18.  Plut.  Pomp.  42,  vgl.  Dio  Cbrys.  II 
p.  621.  622  R. 

7)  PHn.  n.  h.  5,  108.    C.  1.  Gr.  2695«\ 

8)  Dio  Cass.  41,  25.    Lucan.  Phan.  5,  53. 

9)  Plin.  n.  h.  6,  135.    Dio  Cass.  54,  9. 

10)  Smyrna  hat  Exilrecht.    Cic.  pr.  Flaceo  29,  71.   Plin.  n.  h.  5,  120. 

11)  Plin.  n.  h.  5,  109.  12)  Plin.  n.  h.  5,  107. 

13)  'AouXo;  xal  itfopoXd^ifjTo«,  C.  1.  Gr.  3045. 

14)  Angelegt  \on  Augustus.  Plin.  n.  h.  5,  124.  Paulus  Dig.  50,  15,  8  und 
mehr  bei  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  378.  Ein  dteurio  eoloniae  und  ein  duumvlr 
Waddington  n.  1734.  1740«.   C.  I.  L.  III  n.  392. 

15)  Plin.  n.  h.  4,  48;  5,  141.  Orelli  n.  512.  Zumpt  a.  a.  O.  Colonta  Julia 
Pariana  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  eolonia  n.  1746.  1747. 

16)  Agathias  hist.  2,  17  nennt  die  Stadt  dkoixta.  Dann  sagt  er*,  vüv  oüv 
ol  4xe(vn  «tarol  IleXaoYol  p.ev  o&xtri  äv  lixaiwi  xX^Beicv,  'PcopaTot  hi  pöXXov. 
Die  iv  TpdiXXcoi  xa-rotxoüvM«  'Pcopvatoi  werden  erwähnt  C.  /.  Gr.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  eurator,  C.  I.  Gr.  2930. 

17)  Eckhel  III,  125.   C.  I.  Gr.  2929.   Waddington  iu  n.  600*. 

18)  Sie  stehen  in  dem  \eroneser  Verzeichniss,  und  Mommsen  Abb.  der  Ber- 
liner Academie  1862  p.  506  sowie  Waddington  Fa$U$  I  p.  25  schreiben  ihre 
Einrichtung  dem  Diocletian  zu.  Dagegen  macht  Kuhn  Jahrbücher  für  classische 
Philologie  1877  S.  703  geltend,  das«  in  dem  Bischofsverzeichniss  der  Nicaenischen 
Synode  von  325  eine  provineia  Phrygiac  neben  der  provineia  Asiat  aufgeführt 
und  der  Helltspontut  zu  Aiia  gerechnet  wird ,  und  schliesst  daraus ,  dass  diese 
drei  Provinzen  erst  zwischen  325  und  347  entstanden  sind.  Denn  347  sind 
beide  Phrygiae  und  HclUspontus  nachweisbar. 
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ten.  Es  sind  dies  4.  Asia  proconsularis ,  damals  ein  schmaler 
Küstenstrich  von  Assus  bis  zum  Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus1), 

2.  Hellespontus ,  mit  der  Hst.  Cyzicus  unter  einem  consularis2), 

3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes  unter  einem  consularis*),  4.  Phrygia 
prima  oder  Phrygia  Pacatiana  mit  der  Hst.  Laodicea,  der  west- 
liche Theil  Phrygiens  bis  herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und 
Aezani,  unter  einem  praeses4),  5.  Phrygia  secunda  oder  saluta- 
m,  der  nordöstliche  Theil  Phrygiens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und 
den  Städten  Dorylaeum,  Synnada  und  Metropolis 5)  —  der  dritte 
Conventus  Phrygiens,  Apamea,  gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisi- 

fXISSSeSu  ^en — i  6.  Caria  mit  der  Hst.  Aphrodisias0),  7.  Insularum  pro- 
vincia 7) ,  li:apyl*  vr]ou>v 8)  oder  vrotuv  xoxAaScuv 9) ,  welche  53 
Inseln  umfasste10),  und  zu  der  nach  Hierocles  namentlich  die 
Städte  Rhodus,  Cos,  Samos,  Chios,  Mytilene,  Methymna,  Tene- 
dos,  Poroselene,  Andros,  Tenos,  Naxos,  Paros,  Siphnos,  Melos, 
los,  Thera,  Amorgos,  Aslypalaea  gerechnet  wurden11).  Wenn 
Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren  Metropolis 
Rhodus  war12),  dem  Vespasian  zuschreibt13),  so  ist  dies  in  sofern 
richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Resilz  seiner  Freiheit,  welche 


1)  i\  Trißl "E^coov  Eunap.  I  p.  32  Boiss.  Derselbe  1  p.  60:  dvdurraxov 
airov  eTttor^aac  rfjc  vüv  t&t<»;  'Aolac  xxXou|xevrji.  A5ttj  hi  &r.b  Utofdft.0»  tö 
dXttcvcc  tTceyouaa  irpic  t?)v  tiTccpxct|xevrjv  TjTretpov  iypt  kapja«  ditOTCpwiTai,  x»t 
o  Tja&Xo«  aüTfjc  Trsptfp<i»«i  ti  itpo«  Au&la*.  Hierocles  p.  658 ff.  lieber  den  Um- 
fing dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Hingharn  Orig.  eccles.  III 
p.  481  ff. 

2)  Hierocles  p.  661.  3)  Hierocles  p.  669. 

4)  Phrygia  prima  bellst  die  Provinz  im  veroneier  Verzeichnis!  und  bei  Sil- 
vias, Pacatiana  in  der  Notitia  Dign.  und  bei  Hierocles  p.  664  f. 

5)  Phrygia  ttcunda  im  veroneier  Verzeichnis«,  ipiter  immer  $alulari$.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praeses  (Not.  D.  Or.  I  p.  7),  bei  Hierocles  p.  676  einen 
consularis. 

6)  Caria  hat  bereits  unter  Dloeletlan  einen  praeses,  C.  I,  L.  III  n.  449.  So 
auch  einen  T)vcud>v  anter  Constantius  II,  C.  1.  Or.  2744.  2745.  Noch  in  der 
Notitia  ist  die  Provinz  prisidiaiisch ,  bei  Hierocles  p.  687  consulariich.  Ueber 
die  Metropolis  Aphrodisias  s.  Boeclih  zn  C.  I.  Or.  2712.  2746. 

7)  Ueber  dieie  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.    Merckens  a.  a.  0.  p.  11  ff. 

8)  Hleroclei  p.  685.  686. 

9)  'Emtpavlov  Ixöeot;  bei  Constant.  Porphyr,  de  cotrim.  I  p.  793,  3  ;  797, 
12  Bonn. 

10)  Descriptio  totius  orbis  ed.  Gothofr.  1628  p.  43,  auch  in  Müller  Gcogr. 
min.  II  p.  528  B. :  inde  quae  sie  vocantur  Cycladas  insulas  numero  quinquaginta 
tres,  quae  omnes  tuum  iudicem  habent. 

ll\  Hierocles  p.  686  nennt  ausserdem  ni-rcXo«,  welcher  Name  corrumpirt  ist. 

12)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  481  Bonn.    Constantinus  Porph.  a.  a.  0. 

13)  Sex.  Rufui  br.  10:  et  sub  Vespasiano  principe  Insularum  provincia 
facta  est. 
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ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Verwendung  wie- 
dergegeben war1),  unter  Vespasian  eingebüsstzu  haben  scheint2). 
Es  wird  aber,  wie  die  Übrigen  Inseln,  der  Provinz  Asien  ein- 
verleibt worden  sein;  denn  einer  eigenen  provincia  mnUa- 
rum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian8)  und  später  öfters  Er- 
wähnung4). 

XXIX.  Bithynia  und  Pontua5). 

Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  ÄJgJfl 
dacus  bis  zur  Mündung  des  Sangarius6)  kam  nach  dem  Aus- 
sterben der  hilhynischen  Könige ')  durch  das  Testament  des  letzten 
derselben,  Nicomedes  III.,  im  J.  680 — 74  v.  Chr.  an  die  Römer8). 


1)  Dio  Cut.  60,  24.  Tac.  ann.  12,  58.  Auf  du  Verdienst  des  Nero  am  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Antbol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Antk.  Gr.  II, 
2  p.  51,  Tgl.  Suet.  Str.  7.  L  eber  das  frühere  Verhältnis  zwischen  Rhodns  nnd 
Rom  s.  Schneiderwirth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  Helllgensudt  1868.  8  S.  123 ff. 

2)  Snet.  Vesp.  8 :  Lyciam,  Rhodum,  Bysantium,  Samum  —  in  provinciarum 
formam  redegit,  was  wiederholt  wird  von  Eutrop.  7,  19.  Euseb.  ehren,  p.  163  Seal. 
In  dem  'Pooioxic  des  Dio  Chrysostomus,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Vespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  II 
p.  621.  625  R. 

3)  Ein  praeses  prov.  insul.  unter  Diocletian  in  einer  Inschr.  v.  Mytilene 
Orelli  10ö9,  besser  C.  1.  L.  III  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  I.  L.  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praeui  insu- 
larum  aus  dem  Jahre  293  s.  Cod.  Iust.  3,  22,  5. 

4)  8.  Oothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  5,  32.    Boccking  ad  N.  D.  Or.  p.  145. 

5)  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Ou.  O.  Schoenemann  De  Bithynia  ei  Ponto 
provincia  Romana,  Goettingae  1854.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quacstionum  Propontia- 
carum  part.  prior,  Herfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzung&ber.  der  bayer.  Acad.  1863  I  S.  205 — 241. 

6)  Strabo  12  p.  543.  Heradea  gehörte  nebst  dem  Küstenlande  Papblago- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  zum  Königreiche  Pontus  nnd  so  blieb  es  anch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  451:  xaToXvtösvTorv  Ii  ?ü>v  ßaotXiaw  4<p6).a£av 
ol  'Pa»u.aioi  touc  auTO&c  Spov;,  d»<ne  rfjv  'HpaxXuav  ^pooxctoftai  Tcj)  IIövtui,  xd 
V  i~t"i.iv)'i  BitfovoT;  TtpoayojpsTv. 

7)  S.  Ober  diese  Clinton  Fatti  Hell.  III  p.  410 — 420. 

8)  Appian.  6.  e.  1,  111:  toö  V  imöVroc  Itouc  (680=«74),  Hrnc.  eßSoftT]- 
xoottj?  xa\  Ixhtoott)c  6Xupii:tdoo<  oüorj«,  oio  uiv  ix  tt«8t]x&v  £8vtj  'Papatotc 
T.pwflf^vzo ,  Bi&Wa  rt  N(xou.tjoouc  diroXiTrivroc  xal  KuprWrj  II?oX{u.afou  ~o\> 
Aa-rtfco-j  8aoiXio>{,  8«  ijrtxXTjorv  Airitnv.  Appian.  6.  Mitkr.  7.  71.  Liv.  ep.  93: 
Nicomedcs  Bithyniae  rex  populum  Romamtm  fecit  heredem ,  regnumque  ein*  in 
provineiae  formam  redaetum  est.  Vellei.  2,  4,  1.  Eutrop.  6,  6:  L.  Lieinio  Lucxülo 
tt  M,  Aurelio  Cotta  eots.  (74  v.  Chr.)  mortuus  est  Nicomedes  rex  Bilhyntae  et 
testamento  populum  Romanum  fecit  heredem.  S.  Rufus  brev.  11.  Arrian  bei 
Photius  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Hommsen  R.  G.  III«,  55,  Henzen 
n.  5354,  Zumpt  Comm.  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  lassen ,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansieht  von 
Borghesi  Oeuvres  III,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  archtologique.    Expiration  des  inscripiions  Vol.  III  p.  121  ff.  nachweist, 
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Ponknas.  Zu  diesem  wurde  im  J.  65 *),  noch  vor  dem  Tode  des  Mithri- 
dates2)  der  westliche  Theil  des  politischen  Reiches,  d.  h. 
der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heraclea  bis  zum  Halys3) 
hinzugefügt,  welchen  Pompeius  in  1 4  Stadtgebiete  theilte  *) .  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  Ostlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bithynien  gehört  zu  haben*),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  mithridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 
im  Winter  73—72  belagerte0)  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
sie  Lucullus7);  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Pharnaces  erobert8),  dann  von 
Caesar  frei  gemacht8);  spater  wieder  von  Tyrannen  regiert10)  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bithynien  vereinigt11), 


auf  einem  Irrthume  beruht.  Nicomedes  III.  starb  erst  im  Anfang  74;  eine  Te- 
tradrachme desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  Supplem.  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bitbynische  Aera  mit  297  Chr.  beginnt,  74, 
während  eine  grosse  Anzahl  Münzen  von  Nicaea,  Nicomedia,  Prusa  ad  Olyuipum 
und  Bithynlum  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraeior  Bithynien»,  C.  Pa- 
piriu«  Carbo,  geschlagen  ist.  Vom  Mai  75  bi*  zum  Mai  74  war  propraetor  Atiae 
nicht  Silanus ,  der  vielmehr  Mai  76  bi»  Mai  75  zn  setzen  ist  (Pliu.  n.  h.  2. 
100;  35,  131),  sondern  Iuncus  (so  ist  zu  lesen  Plut.  Caet.  2.  Vell.  2,  42. 
Gelltu»  5,  13,  6.  S.  Nipperdey  Phllologu»  VI,  377),  welchen  Caesar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Snet.  lul.  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (Vell. 
2,  42j.  Das  eognomen  luncu$  kommt  vor  in  der  gern  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr.  III,  03  ff.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
lnschr.  Ephem.  Arehaeol.  n.  303«=  C.  /.  Attie.  III,  022:  TpiroXtTröv  tt};  <J>otvtx7); 
—  öl  dpyovr«c.  xal  tj  BovX-J)  xal  6  fiijixo;  AIjaIXiov  'Iovyxöv  TrpeoßsuTfjv  Y.ifiiQTo'j 
xal  divtiTrpaTTjYov  t6v  «ouitöuv  r.ol.ilrrp  x.  t.  X. 

1)  Plutarch.  Pomp.  38.  Llv.  tp.  102:  Cn.  Pompeius  in  provinciae  formam 
Pontum  redegit.  Phamacet  filiu»  Mithridate$  bellum  patri  intulit.  Vgl.  Drumann 
IV,  450  A.  93. 

2}  Er  starb  erst  63.    Appian.  Mithr.  112.    Dio  Cas*.  37,  12. 

3)  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  OstgTenze  an:  xi\  oeupo  toTc 
'PcDfiatot;  t]  kovtixt)  iirapyja  d^tuptorai. 

4)  Strabo  12  p.  641 :  xal  W)  nouirTj'io;  xoraX63a;  exeivov  touTOt;  toT; 
Cpotc  0U9OV  ttjv  ycbpov  TfliUTTjv  r. ■>  p : ') p i  •  td  utv  rrp6;  Äpucvlav  xai  td  rrtpt  TTjV 
KoXyl&a  toT;  ouvä-ramoapivoi;  ouvoiarotc  xottvcij«,  td  &e  Xotzd  et«  fv&txa  ttoXi- 
Tt(a;  SictXe  xal  ttq  Bi{bv(a  zpoaiftrjxev,  Am'  l£  d(*<poTv  ercapyjav  ftveaftat  |*{av. 

5)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  C.  Papirlus  Carbo  vor  (Eckhel  D.  N. 
II,  347.    Mlonnet  II  p.  344),  welcher  73  propraetor  Bithyniae  war. 

6)  Appian.  Mithr.  78.   Plutarch.  Luc.  14.  15.  33. 

7)  Appian.  Mithr.  82.  83.  Plut.  Lue.  19.  Memnon  bei  Photiu»  p.  235»Bekk. 

8)  Dio  Ca»».  42,  45.  40.  9)  Dio  Ca»».  42,  48. 

10)  Strabo  12  p.  547. 

11)  Strabo  a.  a.  O.  sagt  zwar:  ilt  iXcu&cpdi&T)  rrdXiv  uetd  ?d  'Axttaxd  uro 
Kaiaapo;  to5  IcBaoroS ,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  721  ss  33  (Eckhel  D.  N. 
II,  349)  beweist,  dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 
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dessen  östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  \\  Städten  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen:  Heraclea,  Tium1),  Amastris2),  Abonotei- 
choss),  (lonopolis«),  Sinope6)  und  Amisus6),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  regulirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Komen7)  Cromna  und  Cytorus  ging8),  Abonoteichos ,  Sinope 
und  Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte9). 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  propraetor10),  seit  27  v«rw»itung. 
v.  Chr.  einen  praetorischen  proconsuln),  und  fuhrt  seit  65  v. 
Chr.  den  Namen  Bithynia  et  Pontus^)  oder  Bithynia  Pontus  n). 
Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senats- 
provinz u)  und  ihr  proconsul 14)  sowie  dessen  Legat ,6)  und  Quae- 
stor17)  wird  öfters  erwähnt.    Die  Verwaltung  scheint  indess  in 


1)  Plin.  ep.  ad  Tr.  75  (79). 

2)  Plin.  «p.  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 

3)  Ptolem.  5,  4  §  2.    Mionnet  8uppl.  IV  p.  550. 

4)  Ueber  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Luciau  Pseudomant.  58. 

5)  Plin.  ep.  ad  Tr.  90  (91).  91  (92). 

6)  Plin.  a.  a.  0.  92(93).  93  (94)  110(111). 

7)  Kuhn  II,  261.  8)  Ptolem.  5,  1  $  7. 
91  Ptolem.  5,  4  S  2.  3. 

10)  Appian.  Milhr.  121 :  ricVcou  ot  %a\  Bidvivla«  r.lurxni  xt;  dr.b  -rf,;  BouXt)« 
orpaTTjTfo;  drf)oio;.  So  heisst  z.  B.  P.  Silius  Nerva,  SUtthalter  51  v.  Chr.  in  den 
Ueberichriften  der  Briefe  Cic.  ad  fam.  13,  61.  62.  63.  64.  65  proprattor. 

11)  Dio  Ca».  53,  13.  Daher  bei  Tac.  ann.  1,  74:  Oranium  Marceilum, 
praetorem  Bithyniae  and  16,  18:  proconsul  Bithyniae.  Auf  den  Münzen  von 
Bithynlen  erscheinen  die  Propraetoren  der  Republik  ohne  Titel  mit  blossem  Namen 
(Schoenemann  p.  4  n.  2  irrt),  von  27  v.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dv&ÜTrcrro;. 

12)  Orclli  n.  77  u.  ö.  13)  C.  /.  Gr.  1720  u.  ö. 

14)  Dio  Cass.  53,  12. 

15)  Ein  Verzeichniss  der  Proconsuln  wirdWaddington  geben;  vorläufig  s.  Eckhel 
D.  N.  II,  400-403.  ßchoenemann  p.  10  fr. 

16)  C.  1.  Gr.  a.  3548  wird  C.  Antius  A.  Iuliui  Quadratus  Cos.  suff.  93 ,  cos. 
ord.  105  n.  Chr.  itptoBco-rfjC  **»  ivriorperrrflo;  [riovrou]  xat  Biouvia;  genannt, 
d.  h.  legatut  pro  praetor*  \  n.  3532  heisst  er  itptaBeuTTj«  IWvxou  %a\  Bitkmac, 
n.  4238«1  Ttpeo3eurJ);  dvriOTpctTTfloc  Ilövroy  xal  Beidvvta;.  In  der  Inschrift  Marlni 
Atti  n.  LVIII  ist  Julius  Marinus  legatut  pro  pr.  provinciae  Ponti  et  Bithyniae 
proeontulatu  patri$  tut,  bei  Orut.  471,  1.  2  P.  Statins  Paullus  leg.  pro  pr.  Ponti 
et  Bithyniae ;  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  her.  Alb.  p.  53 :  leg.  pro- 
vinc.  Ponti  et  Bithyniae.  Auch  bei  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40)  :  fusiti  procontulum 
legatorumve  ist  der  legatus  des  Proeonsuls  zu  verstehn. 

17)  Aus  der  Zeit  der  Republik  sind  bekannt  die  Quaestoren  P.  Oppins  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Crassipes  im  J.  51,  Cic.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kaiser- 
zeit: Caepio  Crispinus  14  n.  Chr.,  Tac.  ann.  1,  74;  M.  Opsius  Navius  Annla- 
nui,  C.  1.  Qr.  n.  5793;  Iulius  Bassus,  Plin.  ep.  4,  9,  6;  S.  Tadius,  Orelli  3658; 
C.  Dlllias  Vocula,  Henzen  5426  ;  8.  Qulnctilius  Valerius  Maximus,  Henzen  5970 ; 
L.  Burbuleius,  Henzen  6484. 


Digitized  by  Google 


—    352  — 


Folge  des  jährlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequent «) 
und  mangelhaft  gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederholen t- 
lich  das  Eingreifen  des  Kaisers  nöthig.  Zuerst  besuchte  Augu- 
•  stus  im  J.  20  v.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anord- 
Bith°n'enD  nungen2);  sodann  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kai- 
serlichen ausserordentlichen  Commissar  mit  dem  Titel  legatus  pro 
praetore  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  consulari  potestate  in  die 
Provinz»),  wo  derselbe  wahrscheinlich  vom  M.  September  \\\ 
bis  Ende  Januar  113  verweilte*),  und  nach  ihm  findet  sich  unter 
Traian,  wir  wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger, 
noch  ein  legatus  pro  praetore  divi  Traiani  provinciae  Ponti  et 
Bithyniae  der  Person  des  C.  Iulius  Cornutus  Tertullus5).  Endlich 
ubertrug  Hadrian ,  nachdem ,  wie  es  scheint ,  die  Provinz  in- 
zwischen dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorga- 


1)  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32(411.  66  (64).  57  (65). 

2)  Dio  Cass.  54,  7 :  %a\  i;  rf)v  'Aowtv  —  rofiiaOclc  jrdvTa  xi.  ts  ixtl  xal  td 
ev  "tq  UitJv.h  JttTa&Ev.  Plinius  erwähnt  zwei  seiner  Edicte,  das  eine  über  das 
In  den  Städten  zur  Führung  eines  Amtes  nöthige  Alter  (ep.  ad  Tr.  79.  80),  das 
andre  über  Intestaterbschaften ,  ep.  ad  Tr.  84. 

3)  In  der  oft  edirten  Inschrift  Orelli  1 172  —  Henzeu  p.  124  heisst  es 
nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Momtnsen  im  Hermes  III,  112 
«=  C.  /.  L.  V,  5262:  C.  Plinius,  L.  f.  Ouf.  Caecilius  [Secundus,  coi )  Augur, 
Ugat.  propr.  provinciae  Pon[U  et  Bithyniae) ,  consulari  pote$ta[te]  in  eam  provin- 
eiam  e[x  a.  c.  ab]  imp.  Caesar.  Nerva  Traiano  Aug.  Oerman[ico  Dacico  mistut] 
n.  s.  w.  und  Traian  schreibt  an  Plinius  ep.  32  (41) :  mcminerimu»  ideireo  te  in 
istam  provinciam  mit  tum,  quonlam  multa  in  ea  emendanda  apparuerunt.  ep.  117 
(118):  ego  ideo  prudentiam  tuam  elegi,  ut  formandi»  istius  provinciae  moribut 
ipte  moderareris  et  ea  eomtituere» ,  quae  ad  perpetuam  eiut  provinciae  quietcm 
esstnt  profutura.  ep.  18(29):  provinclale$,  credo,  protpectum  tibi  a  roe  intelli- 
gent, nam  et  tu  dabis  operam ,  ut  manifestum  sit  Ulis,  electum  te  esse,  qui  ad 
cos  mei  loco  mittcreris. 

4)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17*  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  Tr. 
35(44),  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  (ep.  ad  Tr. 
100(101)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  ist 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  TiUemont  (II,  295.  913),  Masson  v.  Ptinii  p.  129 
—155,  Marini  AM  II,  757,  Clinton  FatU  Rom.  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar  105,  Norlsius  Oenot.  Pis.  diu.  II  e.  11  Vol.  III 
p.  329  ins  Jahr  110,  Mazochi  Calend.  Xap.  II,  376  zwischen  107—111 ;  Borghesi, 
der  diese  Frage  mehrfach  bebandelt  bat  (Oeuvres  II,  213;  IV,  118;  Bull.  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvres  VIII,  324  rT.  für  die  Jahre  109.  110.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  III,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Calpurnius  Macer,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr.  42  (öl),  61  (69), 
62  (70),  77  (81))  sich  durch  die  Inschrift  C.  1.  L.  III,  777  als  legatus  Aug.  pr. 
pr.  Moesiae  inferiorls  in  dem  Jahr  112 — 113  nachweisen  lässt. 

5)  Orelli  3659  =»  Mommsen  Hermes  III,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  117. 
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nisation  derselben  dem  Ti.  Iulius  Severus,  welcher  nicht,  wie 
früher  aus  dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Cassius 
geschlossen  wurde1},  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General 
des  Hadrian,  Sex.  Iulius  Severus2),  sondern,  wie  wir  aus  zwei 
Inschriften  von  Ancyra  erfahren'),  zuerst  die  leg.  IV  Scythica  in 
Syrien  etwa  432  commandirte,  dann  proconsul  Achaiae  war,  und 
in  den  Jahren  435^ — 437  mit  dem  Range  eines  legotus  Augtisti, 
aber  mit  dem  Titel  Stopötut^«;  xal  Xo^irrrfi,  d.  h.  corrector  et  cu- 
rator,  die  Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeil 
blieb  Bithynien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem 
Senate  überlassen4);   indessen  scheint  auch  diese  Anordnung 


n  Dio  Gass.  69,  13:  eitel  V  -Jj  Tt  'louoala  rrdoa  ixcxlvrjro  (132  n.  Chr.)  

t<tc  M)  toti  tou«  xpattoro'JC  t&m  mparrnär*  &  Aofiavic.  tV  owtou«  %  £ ttijkUv, 
er*  roöVroc/IoOXtoc  Xto-j-rjpo«  forrto^cv,  drö  Bacravlac  Vi  ^pycv  W  tou;  'IouSaUoc 
oraXcl;.  c  1*  '•  tov  hi  Zcoufjpov  tVBioWav  t7:eu<rr'»  *«Xmv  jxev  o 6os\ ,  dpyovroc 
Li  xal  emordTOu  xal  otxalou  xal  <ppov(p.ou  xal  d£ia>|i.a  fyovTO«  &eo|iivTjv  '  <*  ndvro 
ixctvip  f/v.  Kai  6  jjiiv  orfrfaYC  xal  ?tt|ixTjoe  xal  Ta  T5ia  xal  Td  xotvd  aiT&v 
'j'-rii  |  uiS9  ■fjfxd?  xal  ?tOpo  dcl  aÖTOÜ  {iVTJ|AOVe6eiV  ,  TT  M)  i^'.-j/  /  xal  Tip 
xXf.p<p  fj  riap.ouX(a  dvrl  Tfjc  BioWac  sooft-n.  Dui  der  c.  14  erwähnt«  Verwalter 
Bithyniens  nicht  identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  General,  lehrt  nicht  nur 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  anch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte ,  nnd  hat  dies  bereits  Zumpt  Cornm.  epigr.  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  IV,  165 ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  Über  die  beiden 
Severe  W.  H.  Waddington  Mfmoirt  tut  ta  Chronologie  de  la  vie  du  rhiteur  Aeliut 
Aristide,  Paris  1867.  4  (Aus  den  Mim.  de  Vaead.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borgbosi  Oeuvr.  V,  413  not.  1. 

2)  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  C.  I.  L.  III 
n.  2830,  welche  den  ganzen  curtu»  honorum  dieses  Generals  enthalt,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consulat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.  V,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  legatui  pr.  pr.  provinelae  Mot$iat  inferiorii,  leg.  pr. 
pr.  provinelae  Brlltannlae,  leg.  pr.  pr.  provlnelae  ludeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae 
Oyriae  war,  wahrend  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

3)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  1.  Gr.  n.  4033.  4034)  helsst  es 
gleichlautend :  Ti.  Zeo'j-fjpov  Ttptoßeioavra  iv  'Aola      Iraa-roX'Jjc  xal  xu>5i- 

xlXXar*  öcoü  'Aopiavoö,  j\ftu6^a  Xt*ifivo<  l  £xufhxtl$  xal  &ioiXT>GTvra  Ta  t\ 
£>jpla  JTpdju.aTa,  fyilxa  IlcußXlxto;  MdpxcXXoc  Jtd  tt]V  xlvrjow  tt,v  'lo'j&a'tx-rpi 

ueTaBcß-rput  izb  Supia;,  dv&yrartov  'A^aiac,  npöc  c  pdBoou«  Trep.cpi)evra  et;  Bei- 
«•jvtav  Stopdarr^v  xal  Xo^terrrp»  Jini  8eoü  'AopiavoO,  lirap^ov  alpaptou  tou  Kpdvou, 
Srarov.  Er  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Acbaia,  2)  leg. 
leg.  IV  Seyth.  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  in  Syrien 
(zwischen  132 — 135),  3)  procontul  Aekalae,  4)  zpoc  Tttvrt  pd35ou;  fremdele,  ei; 
Btuu^lav.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Mommsen  Bull.  1852  p.  172,  Berichte  der  slchs.  Ge- 
sellscb.  der  Wiss.  1852  Philo).  Hlst.  Classe  S.  127,  aus  Dio  Gass.  53,  13  ent- 
wickelten Regel,  dass  die  Ugaii  Augutti  fünf,  die  praetorischen  Proconsuln  sechs, 
die  Proconsuln  von  A$ia  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr.  V,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  In  die  Jahre  134 — 136  oder  135 — 137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  14  an. 

4)  Dio  Cass.  69,  14. 

ROm.  AlUrtk.  IV.  2.  Aufl.  23 


Digitized  by  Google 


—    354  — 


nicht  ohne  Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den 
kaiserlichen  Legaten  der  folgenden  Zeit1)  noch  einmal  unter 
Caracalla  mehrere  proconsules  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  ge- 
nannt werden  sj. 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefängnisse  von  servi  publici  bewacht  werden  muss- 
ten 3) .  Doch  hatte  Plinius  mehrere  Cohorten  zu  seiner  Dispo- 
sition4), deren  Hauptstation  Nicomedia  war5),  und  für  welche 
wohl  auch  die  Gelreideeinkäufe  gemacht  wurden,  die  Plinius 
einmal  erwähnt6).  Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von 
Finanzbeamlen.  Schon  in  der  Zeit  der  Bepublik  gab  es  eine 
societas  Bithynica  publicunoi'um  und  namentlich  waren  die  pascua 
an  publicani  verpachtet7),  so  wie  auch  die  früheren  königlichen 
Güter,  welche  ager  publicus  geworden  waren8).  Diese  letzteren 
sind  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahr- 
scheinlich in  den  Besitz  des  Kaisers  Ubergegangen  und  von  einem 
Procurator  verwaltet  worden,  der  schon  unter  den  Proconsuln 


1)  Unter  Commodus  kommen  vor:  [Didiut  Sev]eru»  luliamu  leg.  Aug.  [pr.  pr. 
P]onU  et  Bithyniae,  Relnesius  Cl.  VI  n.42.  Vgl,  SpartUu.  v.  Dldll  lultant  2;  unter 
Septimios  Severus  L.  Fablus  Cilo  leg.  Aug.  pr.  pr.  provine.  Pann(oniae)  et  Moe- 
tlae  tup.,  Bithyniae)  et  Ponti,  Grut.  407,  1.  2  =  Marini  l$cr.  Alb.  p.  50.  öl  und 
AI.  Claudius  Demetriu»,  6  XaurpötaTo;  br.axtxhi  zpeoßeuT?,;  xai  ävTtarpairrj'ro; 

SeSaarräv,  C.  1.  Or.  3771.  3773.  L.  Albiniu»  Saturninu»  —  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Ponti  et  Bith.  (Munt  p.  365,  1)  ist  nach  Muratori's  Vermuthung  identisch 
mit  dem  Consul  264;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  Velleiui  Maerinu», 
b  XajiTTpöraTo;  taa-ct/o«  zpeoS.  xal  dvrta7p<XTTjvo;  to5  EcSaeTOÜ,  C.  J.  Gr.  3747. 

2)  So  L.  Coellus  Festus  Orelli  77  =  Rorghesi  Oeuvr.  IV,  129  und  dazu 
Reuiers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen ,  in  welcher 
ein  procontul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  Galalia  pr. 
Rom.  p.  134«=Texier  Deseript.  de  l'Aslt  mineurt  I  p.  1S9.  Endlich  gehört  eben- 
dahin M.  Clodius  Pupplenus  Maximus,  der  238  Kaiser  wurde  und  vor  dieser  Zeit 
procontulatum  Bithyniae  egit.  (Capltolin.  Max.  et  Balb.  5.) 

31  Pllu.  ad  Tr.  20  (21). 

4)  Plin.  ad  Tr.  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  Aerius  Aquila,  eenturio 
cohortU  VI  equetirlt  genannt  wird.  Auch  erwähnt  Plin.  ep.  29.  30  einen  Offleier 
(etwa  einen  trib.  mü.~)  Semproniut  Caelianut,  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
praefectut  orae  Ponticae,  Gaviui  Bassu»  (ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

5)  Plin.  ad  Tr.  74  (16). 

61  Plin.  ad  Tr.  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Clus  (Waddington  III 
n.  1159)  vorkommende  Geniali»,  Cattarit  Aug.  tervo»  verna  ditpent(ator  ad)  fru- 
mentum  bestätigt  diese  Vermuthung.  Denn  dUpensator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister.  Renier  Mllanges  p.  177. 

7}  Cic.  ad  fam.  13,  9  und  65. 

8)  Cic.  de  lege  agr.  2,  19,  50:  adiungit  agro»  Bithyniae  regio»,  quibus  nunc 
publicani  fruuntur ,  delnde  Attalieo»  agrot  in  Cherroneso.  $  51:  adiungit  regio» 
agro»  MithridaU»,  qui  in  Paphlagonla  —  fuerunt. 
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fungirte1).  In  der  Zeit  der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in 
Bithynien  gleichzeitig  mehrere  Procuratoren -) ,  nämlich  ausser 
dem  procurator  Ponti  et  Bithyniae,  der  an  die  Stelle  des  Quae- 
stors  trat3),  besondere  procuratores  für  das  Privalvermögen  des 
Kaisers4),  die  vigesima  hereditatum*),  die  vigesima  libei'tatis*} 
und  für  die  Grenzzölle  von  2-/2  Procent  (quadragesima) 7) . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-  Landu£r 
halter  vereinigt,  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse  Selbständigkeit.    Bithynien  hat  zur  Metropolis  Nico- 
media8), die  oro  Ponlica  dagegen  Amastris»).    In  Nicomedia, 

1)  So  war  proc.  Bithyniae  unter  Claudius  Iunlus  CIlo  vier  Jahr  lang,  46 
-49  (Dlo  Cass.  60,  33.  Tac.  ann.  12,  21,  der  ihn  proc.  Ponti  nennt),  unter 
Nero  C.  Iulius  Aquila  im  J.  58  (C.  1.  Gr.  3743),  unter  Vospaslan  L.  Antonius 
Naso  (Eckhel  D.  N.  II,  404.  Mionnet  II,  408),  unter  Domitian  Terentius  Maxi- 
mus (PHn.  ad  Tr.  58  (66). 

2)  Pllnlus  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Virdius  Gemellinus  {ep.  ad  Tr.  27.  28), 
Epimachus  (ep.  84)  und  Maximus,  der  ein  tubproeurator  des  Gemelllnns  gewesen 
zu  sein  scheint,    ep.  28  (37). 

3)  C.  /.  Gr.  II  p.  983  n.  IS  13b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  oouxtjvabto;  xoü  XeSaoxoy  nöVrou  xxi  Beiftyvla;  helsst,  C.  I.  Gr.  2509. 

4")  Henzen  5530:  C.  Furio  8abinio  Aquilae  Temeiitheo  proc.  proo. 

Bithyniae  Ponti  Paphlagon.  tarn  patrimonii  quam  rat.  privatar.  ibi  viee  proc.  VOLL 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  praet.  a.  241.  Capitolin.  Gord.  treu 
32,  6,  wo  statt  Mitithel  zu  lesen  ist  Timesithei.  S.  Erkhel  D.  X.  VII,  319. 
Horghesi  Otuvr.  III,  484  und  das.  Renier. 

5)  Henzen  6940 :  Q.  Cotconio  —  proc.  Augg.  ad  vcciig.  XX  her.  per  Pontum 
et  Bithyniam. 

6)  Grat.  402,  4  =  C.  /.  L.  III  n.  249:  Marlanui  Aug.  n.  IIb.  pr.  XX  lib. 
Bithyniae  Ponti  Paflag. 

1)  Henzen  5530. 

8)  Metropolis  helsst  die  Stadt  schon  unter  Caligula,  Mionnet  8.  V,  170  n.  983; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  |ATjrp6ro).i;  xxi 
r.pdrrri  Bi&yvfo;  y.*l  üovrou.  Eckbel  D.  N.  II,  399.  Mionnet  8.  V,  174 f.,  vgl. 
C.  /.  Gr.  1720.  3771  aus  Septimius  Severus  Zelt,  wo  sie  heisst:  tj  u.cy(ottj  xxi 
u.tjtp«5t:o).i;  xxi  rptfrrrj  BetfcMa;  xe  xtx  IIoVtou  ÄSptxvrj  SsouTjpiTVTj  81$  vewxäpoc 
Netxo(*Tj«ia  Upd  xxi  £tjXo;,  <pD.T),  tuttt)  xxi  ojp.p.xyo«  ixnde  xtp  ^Tjuip  x<j> 
'Pmp-xtoiv.  Sie  stritt  anfänglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  p/nxp<5«oXt;  rfj«  Btftuvtxc  und  auf  Münzen  seit  Domitian 
NeixxuT«  rcp&xot  -J,i  c-apvcCac,  Ntixxul;  itpoVrot  Hiv-ou  xxl  Biö.  genannt  wird 
(Eckhel  II,  427.  Mlonnet  II,  451 ;  8.  V,  85  ff.),  und  weitläufig  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Chrys.  Or.  38.  So  besonders  Vol.  II  p.  140—144.  148 :  ä\li  xi  yJtt 
xf);  pttixponöXctD;  &filx  ovojax  ifcxlpcxov  r],  xö  Ii  xwv  Ttpwxetav  xowöv  tj,  x(  xaxd 
xoöxo  iXxxxojofte;  i-rdb  y-h  fAp  xoXp.Tjoat;tt  ov  etretv,  8xt  xav  rdvxrov  ixarrjxe 
xtbv  ovofAoixaw,  o&Sevoj  i;- 77771):  rpaffiorro;.  In  späterer  Zeit  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Schilderung  der  Stadt  bei  Libantus  Or.  62  Vol.  III 
p.  337  R.  Amroian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  pnrjxporoXi;  auf  Mflnzen 
nicht  führt  und  auch  den  Titel  zpcbrrj  nach  Domitian  wieder  aufgiebt.  Dass  es 
den  Titel  |XT)xp4T~oXi(  zu  usurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg,  zeigt  die  Inschrift 
eines  Thores  von  Nicaea  (Texier  Detcr.  de  VAsie  mineure  I  p.  30):  Tuyt)  iriXco>i- 
Ncixxlx  p.Tjxp<$i;oXic,  in  welcher  die  Buchstaben  uvnxpo  ausgetilgt  sind.  Wirklich 
wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Bithynia  tecunda  Metropolis. 

9)  Wenigstens  seit  Traian,  Eckhel  II,  386.  Mlonnet  II,  391.  C.  I.  Gr.  4149. 

23* 
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wo  schon  bei  Lebzeiten  des  Äugustus  ein  Tempel  des  Kaisers 
war1),  wird  das  xoivov  Bidovta;2),  in  Amastris  das  xoivov  too 
IIovtou  3)  begangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die 
irtSrti  Verwaltung  der  Provinz  regelte,  die  lex  Pompeia*),  war  dieselbe 
in  eine  bestimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (Sioixrjaeic) 5)  ge- 
theilt,  nümlich  der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf, 
das  eigentliche  Bilhynien  etwa  in  zwölf«)  und  zwar  waren  dies, 
nach  den.  Münzen  zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Cius  oder 
Prusias  am  Meer,  Apamea  (früher  Myrlea),  Tius,  Prusias  am 
Hypius,  Chalcedon,  Bithynium  oder  Claudiopolis,  Cratia-Flavio- 
polis,  Gordu-Kome  oder  Iuliopolis  und  vielleicht  Dascylium.  Die 
übrigen  Ortschaften  der  Provinz  sind  als  Komen  (via)  zu  be- 
trachten ,  welche  der  Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung  einer  der 
genannten  Gemeinden  angehörten;  im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat 
sich  indessen  die  Zahl  der  Städte  vermehrt,  indem  theils  Komen 
zu  selbständigen  Dioecesen  erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Prusa 
am  Olymp  unter  Traian  geschehen  zu  sein  scheint7),  theils  einige 
Städte  der  Provinz  Asien  zu  Bilhynien  gezogen  wurden8). 
Freiest&dte.       Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz 


sehr  wenige:  nämlich  zwei  liberae  civitates ,   Chalcedon  und 


Ausserdem  hat  auch  Heraclea  den  Titel  indess  In  einem  andern 

Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit'Hpax).e<»?£v  uatpo;  dbolxwv  i?<S).udv.  Eckhel 
II,  418.    Mionnet  II,  440.  443  8.  V,  56fT. 

1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  xoivov  Tfy  Bciöuvla«  4v  Ntxou.T)5cte ,  C.  /.  Gr.  1720.  3428.  Auf  dieses 
xoivov  beziehen  sich  der  BiftuvistpyTj;  (Waddington  III  n.  1142.  1178),  die  Bt- 
flyvtapyja,  Digest.  27,  1,  6  §  14  und  der  xoiv<5ßo>jXo;  d.  h.  der  von  Jeder  am 
xotvöv  theilnehmenden  Stadt  zur  Festveraaramlung  Delegirte  (Waddington  HI 


Amastris,  C.  1.  Gr.  4149  und  der  riovrapyri;;  ib.  4157.  Perrot  MfmoWt»  darehio- 
Xogit  p.  168. 

4)  Plin.  ad  Trai.  79.  80.  112.  114.  Die  lex  Bithynorum  erwähnt  auch  Gaius 
J,  193. 

5)  Das  Wort  5io(xtjoi;  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  8.  Seite 
341  Anm.  2.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (vici)  gehören ,  helsst  es  bei  Dio  Chrya.  II  p.  205.  208  R.    Libanius  I 


6)  Plin.  n.  h.  5  ,  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Städten 
Dascylium,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 

7)  Dio  Chrys.  II  p.  175  R.    Faber  Quaal.  Propont.  p.  7. 

8)  Ich  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 


258  ff. 
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Amisus1),  und  drei  Colonien,  Apamea2),  mit  vollständigem  Namen  CoionUn. 
Colonia  .Iulia  Concordia  Augusta  Apamea3),  eine  Colonie  nicht 
des  Augustus4),  sondern  des  Caesar6),  Sinope8)  oder  Colonia 
Iulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Caesar  gegründet  709 
=  45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt7),  "und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia8). 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  combi- ™'u  jXE 
nirte  Provinz9).  Theodosius  der  Gr.  (379—395)  scheint  sie  dann 
aber  getheill  zu  haben  10),  denn  nach  ihm  linden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia  unter  einem  Consularis  und  Honorias 
unter  einem  praesesix);  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 
der  sie  Pontica  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufügung  einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte12), 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Cratia  und  Adrianopolis;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


1)  Die  erst«  erwähnt  nur  Plinius  n.  h.  5,  149,  auf  Münzen  und  Inschriften 
wird  ihrer  libertai  nie  gedacht;  Amisus  dagegen  heiast  nicht  nur  bei  Plinius 
n.  h.  6,  7  Amisum  liberum,  sondern  auch  auf  den  Münzen  iXrj(Kpa  (Eckhel 
II,  347.  348.  Mionnet  LT,  344.  5.  IV,  438  ff.).  Plinius  ad  Tr.  92  nennt  sie  Ami- 
tenorum  civitat  libera  et  foederata  und  Traian  ep.  93  erkennt  ihre  Autonomie 
ausdrücklich  an :  Amiienos  —  $i  legibui  istorum,  quibus  de  officio  foederit  utun- 
lur,  coneestum  csl  eranum  habere,  pouumus  quo  minut  habeant  tum  impedire  — . 
in  eeterit  civitatibut ,  quae  nottro  iure  obitrietae  sunt,  res  huiutmodi  prohibenda 
ett.   Erhalten  hatten  die  AmiseneT  die  Freiheit  von  Augustus.   Strabo  12,  547. 

2)  Plln.  n.  h.  5,  149.  S<rabo  12  p.  564.  Plln.  ep.  ad  Tr.  47  (56).  ülpian. 
Dig.  50,  15,  1  $  10.   Dio  Chry«.  II  p.  183  R. 

3)  Eckhel  II,  406.  Mionnet  II,  412.  8.  V,  10.  C.  /.  L.  III  n.  335.  ffumis- 
matie  ChronicU  VIII  p.  40. 

4)  Im  Afonum.  Ano.  erwihnt  Augustus  unter  den  Provinzen,  in  welchen  er 
Colonien  anlegte,  Bithynien  nicht.   Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  83. 

5)  Paber  Quaett.  Prop.  p.  5.  Die  Colonie,  welche  Heraclea  erhalten  hatte, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  und  nicht 
wieder  hergestellt. 

6)  Strabo  12  p.  546.  Plin.  n.  h.  6,  6.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  10. 
C.  /.  Gr.  4164. 

7)  Eckhel  II,  391  ff.  8)  Orelli  n.  1060. 

9)  Ein  con»uZar/i  Pontt  et  BUhyntae  um  340  kommt  vor  Henren  n.  6480. 

10)  Boecking  ad  Not.  Dign.  Or.  p.  129.   Kuhn  II,  262. 

11)  N.  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Boecking  p.  132.  146. 

12)  S.  Kuhn  II,  262. 
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:.  Galatia«)  mit  dem  Pontus  Polemoniacus. 

Amyntas,  der  letzte  König  Galatiens,  welchem  im  J.  36  von 
Antonius  Galatien  nebst  verschiedenen  angrenzenden  Ländern 
verliehen2),  im  J.  34  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt 

ProYij«2&.  worden  war3),  hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen 
grossen  Ländercomplex  unter  sich,  welcher  mit  Ausnahme  des 
rauhen  Ciliciens4)  und  Pamphyliens5),  über  welche  Landschaften 
weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  in  demselbeu  Jahre  zur  rö- 

Ä*dt-  mischen  Provinz  gemacht  wurde 6) .    Die  zur  Provinz  gehörigen 


Landschaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts 
G»i»tia.  aufgezählt  werden7),  waren  folgende:  Die  drei  Stämme  der 
Galaters),  welche  damals  den  Beinamen  Zsßaorrjvot  annahmen, 
mit  drei  Hauptstädten,  nämlich  die  Ssßotjnjvol  Textoooysc  mit  der 
Hauptstadt  Ancyra9,,  die  2eßa3TT(vot  ToXioToßiu-ftoi  mit  der  Hst. 
Pessinus 10),  die  2ef3ot3T7)vol  Tpdx{ioi  mit  der  Hst.  Tavium  n),  welche 

1)  S.  G.  Perrot  De  Galatia  provineia  Romana,  Lotet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  Ist  in  Fr.  Sieffert  Galatien  und  seine  ersten 
Christengemeinden,  in  Zeitschr.  für  die  historische  Theologie  1871  S.  257—292. 
Ueber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wernsdorf  De  re- 
publica  Qalaturum,  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  II  p.  148 ff.  255  ff. 
Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington Voyage  archiologlque.  Explieaiion  des  inscription»  III  p.  425  ff.  Perrot 
Erploratfon  arehiologique  de  la  Galalie  et  de  la  Bilhynie,  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Herum 
Galaticarum  »pecimen,  Vratisl.  1862.  8. 

2)  Dio  Cass.  49,  32.  3)  Dio  Gass.  51,  2. 
41  Strabo  12  p.  671.          ^        5)  Dio  Cass.  53,  2fi. 

6)  Dio  Cass.  53,  26:  xoü  V  'AfA'jvrou  TtXcur^aavTo;  oü  toi«  iratolv  airoü 
TYjv  clp/Vjv  ireTOE^tv ,  a)X  £;  tty  Or^xoov  es-rjfaye  •  xal  o3to>  ^  raXsrta  fitTÄ 
t^c  Avxaovb;  Twu.arov  ÄpyovTa  fove.  Strabo  12  p.  567.  569.  071.  S.  Rufu* 
brev.  11.   Eutrop.  7,  10.   Euseb.  CYron.  p.  168  Seal. 

7)  Inschr.  ton  Antiochia  Pisidiae  ('Uenzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521  =  Wad- 
dington Voy.  III  p.  432  U.  1816=  C.  I.  L.  III  n.  291):  [L.  BelUeio)  P.  [f.] 
Stel[latino]  So[Mer]ti ,  fetiaU,  leg.  Aug.  pro  pr.  provinc.  Gal(atiae)  Pitidi(ae) 
Phryg(lat)  Lye(aoniae)  Itaur(iae)  Paphlag (oniae)  Ponti  [G]ala[ticl')  Ponti  PoUmo- 
nian(i)  A[r]m(cnlae),  leg(ato)  leg(ionis)  XlII[G]e(rninae),  donat[o]  don[U]  milita- 
rib[u$]  expedit{ione')  8ueb[i)c{a]  et  Sarm[atica]  eor{ona)  mur(ali)  cor(ona)  vall^ari) 
cor(ona)  aur(eai)  hast[is]  pur[is]  tr/6(ta),  vexill(h)  trib{ut),  eurat(or()  colo- 
ni[a]r{um)  et  municlpior(um\  prat(fcclo)  frum(tnti~)  dand[i)  ex  »Renatus')  c(on- 
$ulto),  praetori,  aedlli  curul(f),  q(uaettorl)  [C]ret(o<)  et  C(yrenarum),  trio(uno) 
leg(ionis)  XXII  Prlmi[g]eniae,  Illviro  a.  a.  a.  f.  f.  Thiasus  Ub(crtui).  Ueber 
die  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

8)  Wernsdorf  c.  II  %  25—27. 

9)  C.  1.  Gr.  n.  4010.  4011 :  -r,  fiTjrp^o?.»;  rfc  TaUtla;  It^vn^  Tc*?oodTojv 
"AinwM. 

10)  C  1.  Gr.  4085. 

11)  Mionnet  IV  p.  402  n.  171.   Suppl.  VII  p.  651.  6j3. 
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letztere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  15»)  hat;  2.  Pisidia2),  fw«i. 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad  n«rr*i». 
Pisidiam'),  Amorium«)  ,  Aezani5),  Orcistus6);  4.  Lycaonia7);  Lycaonia. 
5.  Isauria8).  Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von  i*«uri». 
Ptiphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  p*pnll1|*f0" 
v.  Chr.  der  Familie  des  Pylaemenes  überlassen  hatte9),  Auguslus 
aber  im  Jahre  747  =  7  zur  Provinz  machte,  d.  h.  mit  Galatien 
vereinigte10).    Das  Jahr  geht  hervor  aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Germanicopolis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)11)  und  Pom- 
peiopolis12),  welches  sich  jiTjTpoTtoXic  üa^la^laii  nennt «).  7.  Der 
Pontus  Galalicus ,  zu  dem  an  der  Seeküste  die  Städte  Themi-  PoI^f,nR0»- 
scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Comana  gehören  u) .   Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt 15j,  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet lfi).  8.  Der  Ponlus  'JjJJSJ^JZiT 
Polemoniacus 17)  oder  Polemonianus ,8).  Diese  Landschaft,  welche 
an  der  Küste  vom  Thermodon  bis  zur  Stadt  Cyteorum  reicht, 


1)  Eckhel  D.  N.  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  /.  Gr.  n.  4099.  4112.  Cavedoni 
BuU.  1845  P.  94. 

2)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Appian.  b.c.  5,  75)  und 
die  pisidischen  Städte  Sagalassos  (:tprf>TT)  fliatöaiv  auf  Münzen,  vgl.  C.  /.  Gr. 
n.  4368)  und  Selge  standen  anter  dem  Statthalter  von  Galatien.  Strabo  12 
p.  569.  571. 

3)  Auch  diese  Landschaft  besass  AmynUs,  Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Bellicius  Söllers  gefunden  worden. 

4)  Hier  stand  eine  vcxillatlo  leg.  XII  fulm  ,  welche  zur  Garnison  von  Gala- 
tien gehörte,  C.  /.  L.  III  n.  353. 

5)  Moiumsen  C.  I.  L.  III  n.  355. 
l>1  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  67». 

7)  Dio  Cass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  lconium,  in  welcher  ein  ir.l- 
rpono;  raXaTix'fJ«  izapylct;  vorkommt,  C.  I.  Gr.  3991. 

8)  Isauria  besass  Ämyntas  (StTabo  12  p.  569)  und  noch  Ptolemaeus  5 ,  4 
§  12  rechnet  es  zu  Galatien. 

9)  Strabo  12  p.  541:   jUto^u  hi  t&v  na^Xa-rövcuv  töiv  jissofaltuv  twdc. 

ß?9tXc6ca9at  itaplltoxe  toT«  dr.h  riuXatplvouc  ■  Ssrepov  ö'  ol  Tärv  'Pwftct(a»v 

ifj-rs^övs;  iXXo'j;  xal  iXXou;  t-orr|5avro  pLcptsuovc,  SaoiXiac  tc  xal  5'jvctorac 
xadiaidVci«  xat  7:6Xete  xd;  uiv  eXcjftepo-mej  t«c  hi  d^etplCovrec  toi;  Suvctxroic, 

TÄC  2'  !JZb  Ttp      fjfMp  'PtDJJLalwv   i z. 

10)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Uenzen  6912  und  Ptolemaeus  5,  4  §  5.  6. 

llj  Eckhel  D.  N.  II  p  345.  346.  387. 

12]  C.  /.  Gr.  4154.    Borghesi  Oeuvre»  V,  430. 

13)  Eckhel  N.  D.  II  p.  389.  Mionnet  II  p.  379.  S.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
peiopolis  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt.  C.  /.  Gr.  4154.   Borghesi  Oeuvr.  V,  429. 

14)  Ptolem.  5,  6  $  3.  9. 

15)  Eckhel  D.  N.  II  p.  345.   C.  I.  Gr.  4170. 

16)  Henzen  6912.  17)  Ptolem.  5,  6  S  4.  10. 
18)  Henzen  6912. 
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und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfasst1),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  718  =  36  dem 
Polemol.,  Sohn  des  Zeno,  verlieh2),  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor3)  und  das  Küstenland  um  Trapezus4)  (von  Ptole- 
maeus  Pontus  Cappadocicus  genannt)5},  zugehörig  war.  Als 
Polemo  L  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine 
Frau  Pythodoris8)  bis  wenigstens  772  =  19  n.  Chr.,  und  ihre 
Nachkommen  regierten  noch  bis  816  =  637),  in  welchem  Jahre 
Nero  das  Land  zu  einer  Provinz  machte8),  die  zunächst  einen 
Theil  von  Galaticn  bildete»). 

Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
Am?nor*  un^  l*onlus  Polemoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor,  welches 
ebenfalls  als  Theil  Galatiens  vorkommt10),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  spater  zu  Cap- 


1)  Ptolem.  5,  6  S  10. 

2)  Strabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  muss  zwischen  715  und  718  fallen. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereit«  König.   Dio  Cass.  49,  25. 

31  Dio  Cas«.  49,  33.  44. 

4)  Strabo  12  p.  556.  Trapezas  und  Cerasus  gehörten  bis  auf  I  ustinian 
dazu.  Iustinian.  .Vor.  31  c.  1. 

5)  Ptolem.  5.  6  «  11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eigenes  König- 
reich.  Dio  Cass.  51,  2. 

6)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

7)  Ueber  die  Dynastie  des  Polemo  und  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  s.  v.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik  der  Könige  des 
eimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  Sur  la  ehro- 

it  de»  roU  du  Pont  et  du  Bosphore  in  Revue  numismatique,  1866  p.  417 

8)  Suct.  Nero  18:  Ponti  —  regnum  eoneedenU  PoUmone,  item  Alpium  de- 
funeto  Cottto  in  provineiae  formam  redegit.  Vopiscus  Aurel.  21 :  Nero,  $ub  quo 
Pontus  Polemoniacu»  et  Alpe*  Cottiae  Romano  nomini  sunt  tributae.  Eutrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Cae$.  5,  2.  eplt.  5,  4.  Vgl.  Tac.  hist.  3,  47.  Das  Jahr  wird 
bestimmt  durch  die  Aera  von  Neocaesarea,  Trapezus  und  Zela.  Eckhel  D.  N. 
II  p.  356.  358.  359. 

9)  Dass  der  Pontus  Polemoniacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Uenzen  6912.  Er  hat  aber 
olne  eigene  Metropolls,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  xoivöv  riövroj  und  auch 
das  xotvöv  tr(ap-/£hO  iMvrou  erwähnen  (Mionnet  Suppl.  IV  p.  448  n.  173  unter 
M.  Aurel.).  Er  war  also  eine  procuratorische  Provinz,  wie  auch  bezeugt  die 
Inschr.  v.  Ancyra  Marini  Atti  p.  766b  —  Waddington  Voy.  III  p.  427  n.  1793  = 
C.  1.  L.  III  n.  251 :  B{onae)  F(ortunae).  C.  Iu(l).  Seneeionem,  t>(<rum)  e(grt- 
gium),  proc(uratorem)  prov.  Galat. ,  item  vice  praesidis  ehtsdem  prov(ineiae)  et 
Ponti,  Zeno  Aug  (ustorum)  lib(ertu»~),  tabular(ius)  prov(inciae),  eiusdem  praeposito 
ineomparabili. 

10)  Henzen  6912.  Auch  im  Jahr  75  baut  Cn.  Pompeius  Collega,  Legat  von 
Galatien,  die  Wege  in  Armenia  minor.  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy.  III  p.  430 
n.  l8l4b=C.  /.  L.  III  n.  306. 
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padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkommen.  Da  nämlich  bis  zum  J.  17  n.  Chr.  Cappadocien 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
rische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districle,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden ;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Cappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Cappadocien  geschlagen,  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Cappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenlander  Galaliens  ihrer  geographischen 
Lage  wegen  mit  Cappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeit- 
bestimmung dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgen- 
des feststellen. 

Dass  die  legati  Aug.  pr.  pr.  Galatiae  praetorii  waren,  zeigen  Verwaltung, 
die  uns  bekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  Lollius, 
25  v.  Chr.  die  Provinz  Ubernahm aber  erst  21  Consul  wurde2). 
Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  C.  Pompeius 
Collega3};  ob  derselbe  Consular  war  und  zugleich  Cappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt4),  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Consulare  und  Legaten  von  Cappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 


1)  S.  Rufu»  brev.  11:  tarn  (Galatiam~)  primut  LolUu»  pro  praelore  admini- 
ftravit.  Marcus  nennt  Ihn  Eutrop.  7,  10  und  Eusebius  Chron.  tan.  p.  142 
Schoene.  S.  über  ihn  Borghesi  Oeuvr.  II,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oal.  p.  69  bereits 
aufgeklärt  hat. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  vor  Vespasian  ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791  =* 
C.  1.  L.  III  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axius  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  protonml  Cyprl  war  (Waddington  a.  a.  0.  III  p.  640  n.  2773);  ferner 
unter  Claudias  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afrenua ,  dessen  Consulat  Borghesi  Bull.  Nap.  IV  p.  58  in  das  Jahr  59 
setzte ,  indessen  auf  Orund  eines  pompejanlachen  graffito  {Bull.  Nap.  IV  p.  6 
C.  I.  L.  IV  n.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Benzen  fkavi  nel  bo$co  tacro 
dei  fr.  Arvali  p.  19);  endlich  im  J.  70  Calpnrnius  Asprenas  (Tac.  hiit.  2,  9), 
über  deren  Consulat  überhaupt  nicht«  bekannt  ist. 

3)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnot  IV  p.  377  n.  17) 
nnd  der  datirten  Inschrift  C.  I.  L.  III  n.  306  =  Waddington  Voy.  III  p.  43Ö 
n.  1814b. 

4)  Der  Cn.  Pompeius  Collega ,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Agr.  44.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscinus  (Mommsen  Index  Plinil  p.  407) 
Consul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist  vielleicht 
sein  Sohn  (Perrot  Gal.  p.  99). 
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J.  78  M.  Neralius  Pansa«),  in  den  Jahren  80—82  A.  Caesennius 
Gallus2),  nach  dem  J.  86  Ti.  Iulius  Candidus,  Marius  Celsus»). 
Hierauf  sind,  soviel  sich  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92  war  Statthalter  Galatiens  L.  Bellicius  Sollers4),  der 
noch  nicht  Consul  gewesen  war5),  wahrend  C.  Antius  Iulius 


1)  Er  hat  MQnzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadociae  und  zugleich  in  Ancyra, 
Mionnet  IV  p.  377  n.  16;  p.  441  n.  29.  Eckhel  D.  N.  III,  190,  und  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOtcn  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl.  Vn  p.  662 
n.  18.  Sein  Consulat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.  S.  Borgheti  Oeuvr.  V,  348. 

2)  Münzen  von  Caesarea  Mionnet  Suppl.  VII  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Meulk  in  Oalatien,  Henzen  6913=.  Waddington  III  p.  425  n.  1784—  C.  1.  L. 
III  n.  318:  I]mp.  T  ]  Ca[et}a[r)  divl  Vetpasiani  f.  Aug.  pont.  max.  Mb. 
polest.  X,  imp.  XV,  cot.  VJ[1I] ,  ctnsor ,  p.  p.  [et]  Caet[ar  dM  f.  Domilianui] 
cot.  VII,  pWnc[rp*j  iuventutit,  [per]  A.  Cactennium  Valium  leg.  pr.  pr.  via» 
provinelaru[m)  0[ala]tiae  Cappad[o]ciae  Pontl  Pitidtae  Paphlagoniae  Lyeaoniae 
Armeniae  minorit  »traverunt  LXXI.  Auf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  G27.  Inschr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Uenzen 
Bull.  d.  Inst.  1862  p.  66=» Perrot  Exploration  p.  227  n.  III  — Perrot  Gal.  p. 
102  =  Waddington  III  p.  425  n.  1784«:  Imp.  Cae$ar,  divi  Vetpasiani  [filiut  Do- 
milianui) Aug.  po[n}t.  max.  trlb.  poteit.  cot.  VI  II,  dttig.  IX,  p.  p.  per  A.  Cae- 
»ennium  Oallum  leg.  pr.  pr.  viat  provinciarum  Galatiae  Cappadociae  Pvnti  Pisi- 
diae  Paphlagoniae  Lyeaoniae  Armeniae  Minorit  slravit.  VIII.  tj'.  Vgl.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  251. 

3)  Waddington  III  p.  426  n.  1789  =  C.  I.  L.  III  n.  250  (Inschr.  von  An- 
cyra). Er  war  cot.  tuffectut  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  legahu  Galatiae  und 
zum  zweiten  Male  Consnl  105. 

4)  Inschr.  von  Antiochia  ad  Pisidiam ,  Henzen  6912  Ts.  S.  359  A.  3)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr.  VI,  330.  411.  Mommsen  Hermes  III,  115  und  Index  PUnil 
p.  404.  Perrot  Gal.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galation  wurde,  koatus  leglonit  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  damit  militaribu»  expeditione  Suebiea  et 
Sarmatiea.  Uenzen  versteht  darunter  den  Krieg,  «eichen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian  Rubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (Ioseph.  6.  lud.  7,  4,  3),  allein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  (Orelli-Henzen 
3049,  vgl.  nenzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  auf 
Domitian  scbliessen ,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  Ueber  den  sarmatiseben  Krieg  Do- 
mitians berichten  Snet.  Dom.  6.  Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
Münze  Eckhel  D.  N.  VI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphlren  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom.  6).  In 
Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  R.  s.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger Progr.  1862  und  1865)  und  92  (Stobbe  Philologus  XXVI  [1867]  S.  51), 
und  ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen 
zu  sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  O.) ,  den  sarmatiseben  Krieg  nicht  mit  Mommsen 
und  Perrot  90,  sondern  von  Mal  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

5)  Die»  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der  Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Bellicius  ein  praetoriu»,  so  konnte  er  nicht  legatui 
Cappadociae  sein,  und  hat  die  Vermuthung  Kuhns  (II,  158)  und  Mommsens 


Digitized  by  Google 


—    363  — 


Quadratus,  cos.  suff.  83,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Cap- 
padocien  verwaltete1).  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Consularen  T.  Pomponius  Bassus2),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Cappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Cappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurde8), 
während  Galalien,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  351.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  praetorischen  Legaten  *)  mit  einem 
eigenen  procurator*),  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
verlrat6). 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra7);  daneben  hat  jeder  der  Bestandlheile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 


C.  1.  L.  III  n.  291,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  du  Wort  Cappa- 
dociae  nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

1)  Borghesi  Oeuvre*  II,  16.  C.  /.  Gr.  3532.  3548.  3549.  Waddington  III 
n.  1722.  1722«. 

2)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Qal.  p.  110. 
Mommsen  Hermes  III,  125.    Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

3)  Kuhn  II,  147.  Arrian ,  welcher  Legat  von  Cappadocien  war  (Dio  Cass. 
69,  15),  rechnet  in  seinem  Pcriplus  Ponli  Euxinl  1,  2;  2,  1  •  3,  1;  6,  2;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Phasis  zu  Cappadocien. 
Nach  Ptolemacus  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  Galaticus,  Polemoniacus 
und  Cappadocicus  (Ptol.  5,  $  2.  3.  4). 


A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrian  Im  J.  122—123  (Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  310. 
313.  Henzen  Bull.  d.  Intt.  1862  p.  68);  C.  Iulius  Scapula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Consul  wurde.  Kr  helsst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Gr. 
4022.  4023.  Ygl.  eine  dritte  unvollständige  Inschrift  bei  Perrot  Revue  arehio- 
logique  Nouv.  Serie  XXVI  [1873]  p.  381)  Grat-ro«  dbrooeocrrjiivo«,  irpeaßeuTTj«  xal 
dvTiarpcrnflo« ;  nnter  M.  Aurel  P.  Iuventius  Celsus  (Mlonnet  IV,  393),  und 
A.  Fulvius  Rusticus  Aemilianus  C.  /.  Gr.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Frag- 
menta  Vat.  §  189.  211  unter  M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Consuls  200 
n.  Chr.  S.  Borgh.  Oeuvr.  IV,  299;  etwas  später  P.  Plotius  Romanus  fOrelli  3044); 
etwa  unter  Comroodus  L.  Fabius  Cilo  (Marini  /»er.  Alb.  n.  40.  165),  und  aus 
unbestimmter  Zeit  L.  Petronius  Verus,  leg.  Aug.  pr.  pr.  e(larlssimae)  v(ir)  cos. 
detig.  in  der  Inschr.  von  Ancyra  C.  /.  L.  III  n.  252. 

5)  erhpono;  raXortxf)«  irapYcla;  unter  Claudius  und  Nero.  C.  /.  Gr.  3991, 
procuralor  Galatiat  Waddington  Iii  n.  1794=  C.  1.  L.  III  n.  249,  vgl.  C.  /.  Gr. 
3969.  3970.  4037.    Marini  Arvali  p.  766». 

6)  S.  oben  Seite  358  Anm.  9. 


7)  AncyTa  beisst  u.rrtp6mhc  x*j;  TaXatlaj,  C.  J.  Gr.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.    Eckhel  D.  N.  in,  177. 
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dere  Feslvereinigung.  Die  drei  galatischen  Stämme  wenigstens 
bilden  ein  xotvov  raAaTd>v1)  (commune  Galatiae),  bei  dessen  Zu- 
sammenkommen der  weiter  unten  zu  besprechende  rctXovrapvTji;  den 
Vorsitz  führt;  ebenso  giebt  es  ein  xotvov  Aoxaovfa;,  das  sich  in 
Iconium5)  und  Dalisandus8)  versammelt;  von  den  andern  Thei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus 4) ,  von  Isaurien  Isaura5),  von  Paphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia  a),  von  Pontus 
Polemoniacus  Neocaesarea7).  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
suat«.  civüates  liberae,  Termessus  maior8)  und  Sagalassus9),  und  meh- 
rere römische  Colonien,  nämlich  im  eigentlichen  Galalien  Germe 10), 
in  Lycaonien  Iconium,  welches  Claudius11),  und  Pariais,  das 
wahrscheinlich  Augustus  colonisirte ,2),  in  Isauria  Claudiopolis, 
Colonie  des  Claudius1»),  in  Pisidien  Olbasa").   Auch  Antiochia 


1)  C.  I.  Gr.  4039     Eckhel  D.  N.  III,  176. 

2)  Eckhel  D.  .V.  III,  32. 

3)  Münze  des  Philippus  im  britischen  Museum :  AA  All' ANA  KON  K01N0N 
ATKAOvla;.    Borrel  Numitmatic  Chronicle  VIII,  2. 

4)  Sie  helsst  rptLr/j  HisiW  Eckhel  D.  N.  IV,  271.    C.  I.  Gr.  4368. 

5)  Auf  Münten  prpp6zoln  'Ioaüpuiv,  Eckhel  D.  N.  III,  29.  Mlonnet  III 
p.  531.    S.  VII  p.  114. 

6)  Auf  Münzen  u.TjTp<ro>.ic  HöVroj,  Eckhel  D.  N.  II,  344.  Mionnet  II,  335. 
5.  IV,  419.  C.  /.  Gr.  4163;  auch  jj.7]Tp<5noXt;  xal  r.piitrr,  toü  HoVrou ,  Mlonnet 
Suppl.  IV  p.  420  ff. 

7)  Eckhel  D,  N.  II,  355.    Mlonnet  II  p.  352.    £.  IV  p.  449. 

8)  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565=  189  (Polyb.  22,  18.  Liv. 
38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  Uz  Antonia  de  Termtstibus  (C.  /.  L.  I 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136—202.  Die  Tipp-TO- 

nennen  sich  daher  a}-<ivc>u.ot.  Eckhel  D,  V.  III,  27.  Waddington  n.  358, 
und  anf  einer  unedlrten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
helsst  die  Sudt  eXevdipa. 

9)  Die  Sudt  nennt  sich  «IXti  mal  ouuaayoc  'Pwaatwv,  Eckhel  D.  N.  IV, 
271.    C.  /.  Gr.  3468. 

10)  Colonla  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D.  N.  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

11)  Die  Sudt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXauoetxovtcic,  Eckhel  D.  N.  III, 
31.  33.  C.  /.  Gr.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Colonia  Aella  Iconiensls  genannt 
(Mionnet  III  p.  535  n.  13),  weshalb  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  418  sie  von  Ha- 
drian gründen,  Perrot  Gal.  p.  144  von  Hadrian  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  lisst. 

12)  Dies  lässt  der  Name  lul.  Aug.  Col.  ParlaU  (Eckhol  III,  34)  auf  den 
Münzen  schliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

13)  Ammian.  14,  8,  2:  et  hane  quidem  (haurlam)  pratter  opplda  multa  duae 
elvitate*  exomant,  Seleucia  opus  Seieuci  regi$  et  Claudiopolit,  quam  deduxlt  eolo- 
niam  Claudius  Caesar. 

14)  Ueber  die  Lage  der  Sudt  s.  Dachesne  Bulletin  de  eorretpondance  helU- 
nique  I  (1877)  p.  332.  Auf  Münzen  heisst  sie  Colonia  Julia  Augutia  Olbate- 
norum  und  in  der  Inschrift  bei  Duchesne  a.  a.  O.  p.  335  =  Mommsen  Ephem, 
epigr.  IV  p.  32  kommt  vor  AupfjXioc  Nfxcuv  fc'j*[v]optxöc  fr);  xoX[»vla«]. 
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Pisidiae  erhielt  durch  Augustus1)  eine  Colonie2)  von  Veteranen 
der  leg.  V  Gallica  (Alaudae) 8) ,  ebenso  von  demselben  Kaiser 
Cremna  *) . 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  J|g 
nachdem  es  bereits  etwa  unter  Traian  seine  nördlichen  und  öst- 
lichen Districte,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia  abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Länder- 
bestande nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt8).  Von  diesen 
bestanden  schon  297  1 .  Galalia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen 
Stämme,  unter  einem  consularis*);  2.  Paphlagonia  unter  einem 
corrector1) ;  3.  Pisidia  unter  einem  praeses*).  Galalien  selbst 
aber  wurde  bald  nach  381  in  Galatia  prima  mit  der  Hauptstadt 
Ancyra  und  Galatia  secunda  oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt 
Pessinus  getheilt  und  der  letztern  Provinz  ein  eigner  praeses 
gegeben»). 


XXXI.  Cappadocia ,0). 

Als  Tiberius  im  J.  M  n.  Chr.  beschloss,  Cappadocien  nach  Umfang, 
dem  Tode  seines  letzten  Königs  Archelaus'1)  zur  Provinz  zu 


1)  Honum.  Ancyr.  c.  28:  dr.on.lai  £v  Ilcot?la  OTpTria>ra>v  xorfiYarov. 

Strato  12  p.  Ö77.  "  1 

2)  Der  Name  derselben  ist  Colonia  Caesarea  Antlochia.  Plin.  n.  h.  5,  94. 
Eckhel  D.  N.  III,  18.  Mlonnet  III  p.  491 :  'Avtio/ci;  Kaiiapci«  KoXwvoi,  C.  I.  Gr. 
2811»>=  Waddington  1620».  Sie  bat  dttumviri  {C.  1.  Gr.  3979)  und  decvrionea 
(Waddington  n.  1190). 

3)  Uenzen  n.  6674.   Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  de$er.  p.  17. 

4)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  Suppl.  VII  p.  115  n.  140) 
Aug.  Cot.  Crem.  Der  Name  Colonia  lulla  Angusta  Felix  (Eckbel  D.  N.  III,  20) 
liest  sieh  aus  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.  8.  Waddington  n.  1200. 

5)  Ueber  diese  Theilnngen  s.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Provinzen  von  297 
in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503  ff.  Kuhn  II,  211. 

6)  Inschr.  v.  Ancyra,  C.  1.  Gr.  4050 :  iid  toü  Xau-irpordtTou  inotreou  Mmx. 
tDXeopsvTio'j.  Einen  Consular  hatte  die  Provinz  auch  vor  535.  Hierocles  p.  696  W. 
—  35  Parthey.  Vgl.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  comes. 
lustinian.  Nov.  8:  -rv&stc  ffj;  r.ap'  v/Az-.(,-  x.  t.  X.  §  4. 

7)  Hierocles  p.  695  W.=  35  P. 

8}  N.  D.  Or.  c.  I ;  seit  lustinian  hat  Pisidia  einen  consularit.  Hierocles 
p.  672  W.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  141.   Iuat.  Nov.  30,  1. 

9)  Ueber  die  Zeit  a.  Kuhn  II,  210 f.;  über  den  praeses  N.  D.  Or.  c.  I  u. 
Boecking  p.  150.  Hierocle»  p.  697. 

10)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  ältere  Abhandlung:  Hisely  De 
hütoria  Cappadoeiae,  Amatelod.  1836.  4. 

11)  Er  erhielt  Cappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dio  Caas.  49, 32. 
Es  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontus.  Dio 
Casa.  51,  2.  Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Ant.  61.  Ueber 
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machen1),  hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung, 
welche  es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.  Im  Westen 
stiess  es  an  Galatien,  im  Norden  an  den  Pontus  Galaticus  und 
Polemoniacus  und  an  Annenia  minor,  im  Osten  wurde  es  durch 
den  Euphrat  von  Armenia  major2),  im  Süden  durch  den  Taurus 
und  Amanus  von  Cilicien  und  Commagene  getrennt.  Das  Land 
war  fast  ganz  ohne  grössere  Städte3)  und  ist  im  Gegensatz  zu 
Galatien,  welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt 
geschildert  wird4),  überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen 
faRtSS?  der  römischen  Cultur  zugänglich  geworden 6).  Für  die  Verwaltung 
behielt  man  daher  die  Einlheilung  des  Landes  in  i0  Strategien 
bei,  wie  sie  unter  den  Königen  bestanden  hatte,  nämlich 
I.  MeAirrjVT],  2.  Karctovfa,  3.  KtAtxfa,  4.  Toavtxi<,  5.  rapaaopln;, 
6.  AoouiavaTjv^ ,  7.  SapfapaooijvTfj ,  8.  2apaoorjvr; ,  9.  Xafiavr,vT;, 
40.  MopijAijvij,  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  4  Ue  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Cilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam6).  Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden7). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
war,  halte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator  beige- 


Hie  Geschichte  der  cappadocisrhen  Könige  s.  Clinton  Fa$ti  Hell.  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  ann.  2,  42:   illt  {Archelau»)  ignarus  doli  in  urbem  proptrat, 

ezceptusque  immiti  a  principe  tt  mox  accutatus  in  »enatu  finem  vi  tat  sponte 

an  fato  implevit.  Regnum  in  provineiam  redactum  est.  Es  ist  hier  von  einem 
Beschluss  des  Senats  die  Rede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  zur  Ausführung  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534 :  -rfjc  U  [icyaD^s  Kir.r.ahoxhi  vüv 
uiv  o'ix  toftcv  rrj»  oioLxaStv  TcXturfiowro;  -ydtp  tov  ßlov  'ApveXdou  toü  3a«- 
Xtvoarvroc  £rvai  Katsstp  te  xil  -h  oypiXTf?oc  enapylav  itvat  'Peuttaltuv  avrrp.  Vgl. 
Dlo  Cass.  57,  17.  Suet.  Hb.  38.  Calig.  1.  Suidas  ».  v.  TtSfpio«.  Vell.  2,  39. 
Eutrop.  7,  11  (6).  Aur.  Vlct.  Cces.  2.  3.  epit.  2.  8.  Rufus  brev.  11,  wo  unter 
dem  Claudiut  Caesar  Tiberius  gemeint  ist. 

2)  Tac.  ann.  15,  7. 

3)  Strabo  12  p.  537.    Kuhn  D,  231  ff. 

4)  Themistiui  Or.  16  p.  257  Dind. :  xal  vOv  ouxiri  ßappMpooc,  TaXaTo;  av 
TIC  irpowtiroi,  aXXd  xctl  itaw  'Pajaafoj«  ■  ToSvojia  fdp  outoi«  to  rriXit  rapa- 
(itpvivtjxtv,  o  ßlo«  Ii  e6u.<puXo;  tjärj. 

5)  Auch  Ton  dem  Pontus  im  Norden  von  Capp&docien  säet  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hilfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4.  S.  7:  „Wir 
fanden  nichts  von  Alterthflmern  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnen- 
land sehr  wenig  unter  den  Elnfluss  der  Griechen  und  Römer  gekommen  zu  sein 
scheint.''  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provlnclalverhiltnisie  in  Instinlans  Nov. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  hioflg  war. 

6)  Strabo  12  p.  534.  Vgl.  Forbiger  Handb.  d.  ».  Geogr.  II,  292  ff. 

7)  Ptolem.  5,  6  und  7. 
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geben1),  und  nachdem  im  J.  18  n.  Chr.  Germanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provincialverwaltung  organisirl  hatte2),  blieb  die  Regierung  in  JJJJ'Jjfc 
der  Hand  eines  Procurators 3) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses, auf 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war4).  Hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  nördlich  von 
Cappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Cappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  praetorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  rö- 
mische Legionen,  so  doch  Uber  Auxiliartruppen  verfügte6).  Dies 
Verhältniss  änderte  Vespasian ,  der  im  J.  70  Cappadocien  unter  r£ch!nprö- 
einen  consularischen  Legaten  stellte0),  diesem  eine  bedeutende  ril>1- 
Militärmacht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch  Galatien,  wie 
oben  erwähnt  ist,  bald  darauf  mit  Cappadocien  vereinigte.  Als 
später,  wie  es  scheint,  unter  Traian  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  wurden ,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pon- 
luslandschaflen ,  welche  geographisch  und  historisch  zu  Cappa- 
docien gehörten7),  dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,  so  dass 

1)  Dlo  Cm«.  57,  17:  täv  hi  59)  'ApyiXaov  fUTEni^^aTO  

od  novj'i  itztpjffitm  6vTa  a)Xa  xal  5tivä>;  no&af pcbvra  xal  rpoaeri  xal  -■lyj.z po- 
ve  w  Öoxoyvra  ■  (natot  uiv  fdp  KOTt  toüto  5vto>;  ,  Sunt  xal  tnbporov  napd  toü 
Auioümv  T-fj;  dpyfj;  XouScTv.  Hieraas  erklirt  sich  Appian.  Mithr.  105,  der  Cap- 
padocien unter  Augustus  Provinz  werden  Hess :  xal  roXXal  turaSoXal  pitypt  Ka(- 

oapo;  i-rsvovro  tou  2e3aTroi},  £«p   ou  xal  f-fit  rj  ßaaiXela  reptTjX&sv 

OTpaTTjtav. 

2)  Tac.  ann.  2,  56 :  at  Cappadoeet ,  in  formcan  provinclat  rtdaeti ,  Q,  Ve- 
ranium  legatum  accepere.  Veranius  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  ann. 
2,  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Ein- 
richtung dauerte.  , 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  xdx  toutou  (von  17  n.  Chr.  an)  xal  t)  Karraooxta  t&v 
Tt  'P»u,alaiv  ifhczo  xal  IttttcT  Ir.trpdzi].  Tac.  ann.  12,  49:  erat  Cappadoeiae 
procurator  Itilhu  Pelignut.  Der  procurator  Cappadoeiae  Henzeu  6928  =  C.  /.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  ann.  12,  45—49.  Znmpt  Conan,  epigr.  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fuss der  von  den  Römern  in  Cappadocien  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Mommscn  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennius  Paetus  Pontiea  et  Galatarum  Cappadoeum- 


aue  auxilia,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  ann. 
13,  35. 

6)  Suet.  Vetp.  8 :  Cappadoeiae  propter  adiiduot  barbarorum  ineurnu  legione» 
addidit,  contularernque  reelorem  imposuit  pro  equite  Romano.  Tac.  hitt.  2,  81: 
sed  Inerme»  Ugati  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additis 
Cappadoeiae  legionlbu».  Da  die  legio  XU  fulminala  im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (Iosepb.  6.  lud.  7,  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Cappadocien  zwei  Satrapien,  Gross-Cappado- 
cien  und  Karraioxla  -f)  rpi«  tu}  IKvtu».    Strabo  12  p.  534.  541.  Mithridates 
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damals  Cappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei 
Ptoleroaeus  finden.  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  1.  Der 
Pontus  Galaticus*),  2.  der  Pontus  Polemoniacus  nebst  dem  Pontus 
Cappadocicus.  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemaeus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium2).  Ueber  die  Pontus- 
landschaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus3),  der  in  denselben  im  Jahre 
131/132  eine  militärische  Inspeclion  abhielt4).  Wir  ersehen  aus 
demselben ,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  Küste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufging5)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi portus,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias6), 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seeküste  von  einheimischen  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren7).  Apsarus  war  noch  unter  Iuslinian 
im  römischen  Besitze ;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein8). 


helsst  In  der  Inschrift  von  Epbesus  (Waddington  III  n.  136*):  KaTtra&ox([o; 
ßaot>£ j;  und  der  Nsme  Pontus  wird  erst  in  römischer  Zeit  üblioh.  S.  Wad- 
dington III  p.  59. 

1)  Auch  PHn.  n.  *.  6,  8  rechnet  z.  B.  Amaseia ,  die  Metropolls  des  Pontus 
Galaticus,  zu  Cappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  8.  Alle  diese  Distrlcte  waren  procuratorische  Provinzen.  So 
war  um  das  J.  166  T.  Desticius  Severus  procxtrator  provinciae  Cappadoeiae,  item 
Ponli  mediterranei  et  Armeniae  minorit  et  Lycaoniae  Antiochianae  C.  1.  L.  V.  S660. 

3)  Ä(tyia\o5  i^t3To)ij  zpöi  Tpa'ioviv  [  Aoptavov]  4v  %  v.ai  ntphdoy;  Ei&lvou 
üoVro-j  in  Müller  Geogr.  Graeei  minore*  I  p.  370 ff. 

4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  II.  König 
des  cimmerischen  Bosporus ,  starb  (Arriari.  1.  1.  $  26) ,  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  Aera  —  131  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  I.  Gr. 
n.  2108*. 

5)  Arrian.  1.  1.  §26:  iz\  Ato;xoupidoo,  Ii  6ittp  crxpaxorcioov  xsXcuxö  'P<u- 
patotc  ^1  inrxpdfxcia. 

6)  Ueber  Trapezus  Arrian.  §  1.  In  Tooou  )up.Tjv  steht  eine  eohori,  §  4. 
vgl.  jYoi.  D.  Ot.  p.  96;  cokor$  Apuleia  civium  Romanorum  Ytiporto.  In  Apsarus 
stebn  5  Cohorten  ($  7),  in  dem  Castell  Phasis  400  oxpaxtäxat  i-äxx-v.  (S  12), 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazaretben  und  Magazinen,  §  14. 

7)  Arrian.  L  I.  §  15. 

8)  Procop.  6.  Goth.  4,  2  p.  466  Dind. :  —  esl  «D&olv  t«  wrapiv  xot  xouc 
ivJoxdxw  ßapßapoy;.  A^fouoi  piv  o5n  d»«  xatd  xouc  Tpatavoü  xoü  'Pojp.ata»v 
lüxoxpdxopoc  ypivoyc  xaxdXovoi  Proptaleov  oxpaxunx&v  ivxaüOcl  t«  xii  p-tyjpi  Ii 
AaCov»;  xsl  Savioac  Töpuvxo .  xd  oe  v5v  dv&pwitot  ivxaüOa  otxovsrv  oüxs  xo3 
'Ptufiaimv  o&xt  toü  AaCwv  ßasiX£a>c  xaxrjxooi  ovxee.und  p.  467:  ix  Ii  'AiJ/apoOvxoc 
rcöXcea;  U  rUxpav  xe  zoXtv  xai  xou«  Aa£ä>-.  2pou;"  ou  Mj  xeXeux^t  6  EOgctvo«  rtöv- 
xo;,  pia;  iaxiv  Tjpipac  6We.  Petra  im  Lande  der  Colchi  hatte  noch  Iustlnian 
befestigt  (Proc.  6.  Per$.  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
aed.  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis,  welche  Iustlnian  A7ot>.  31  c.  1  im  J.  536 
erwähnt,  ist  Sebastopolis  in  Arminia  minor.    S.  Boecking  Not.  D.  Or.  p.  438. 
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Armenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge-  ^nor" 
wesen,  welches  Pompeius  an  Deiotarus1),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  III.  von  Cappadocien  5),  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
tuss),  August us  an  Archelaus  von  Cappadocien4)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Cappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  an  Cotys5), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten6)  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Vespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Plolemaeus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Cappadocien  nicht  zu  bezweifeln7).  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört8),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  fulminata0)  und  im  J.  75  baute 
in  Klcinarmenien  der  Legat  von  Cappadocien  die  Strassen10). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein-  d«r  P"»^««- 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Pariher 
zu  decken  halte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Cap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  hallen  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten,  musslen  sie  dieselben  auch  thalsächlich 
schützen  :  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Chr.) 


1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtlus  6.  Alex.  34.  67. 

2)  Dio  Cass.  41.  63;  42,  48.  3)  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Dio  Cass.  54,  9.    Strabo  12  p.  555. 

5)  Dio  Caas.  59,  12.    Tao.  ann.  11,  9.    Ioseph.  Ant.  19,  8,  1. 

6)  Tac.  ann.  13,  7.    Ioseph.  ant.  20,  8,  4.    beU.  lud.  2,  13,  2. 

7)  S.  Kuhn  II  S.  145 f.  Die  Einwohner  von  Armenia  minor  6ind  Cappado- 
der.  S.  die  Inschrift  aus  dem  J.  385  n.  Chr.  bei  de  Rossi  Inter.  Christ.  I  p.  155 
n.  355 :  Civem  Armeniaeum  Cappadocem  numine  (soll  helssen  nomine)  Quirillw 
u.  s.  w. 

8)  Ptolem.  5,  7,  5. 

9)  Vgl.  Procop.  de  aedif.  3,  4:  Ii  tt  ycoplov  ht  xoT«  'Apjirvtot;  t6  r.a- 
).aiov  utxpotc  xaXo'jfxevot;  ou  zoXXtp  dicoDcv  Koxap.oD  EisppäTou,  ou  6-?)  Xoyo; 
'Pcop-alor*  cTpaTtcBT&v  lopuTo.  MeXrcrjWi  u.iv  to  ymptov,  Acfidw  Ii  6  Xlyoc  i-to- 
vop.a£rro.  EvToüftdi  irr)  tpjpi  £v  TCTpa-rwvq)  in\  '/ß*pai  uzrla;  ifolp-arro  ev  toi; 
dwro  -/po\ot<  'P«o|xaTot  *  (d.  h.  unter  Vespasian)  —  Jjirrd  6t  Tpaiavip  T«j»  'Pwptalwv 
aüroxpdtopt  oEOOYjiivov,  i;  rMtdn  te  dStcup.«  6  y&po;  d<pIxT«H  xai  fA7}tpö;:oXi« 
y.vzircr,  ttp  foSet. 

10)  Meilenstein,  gefunden  in  Me'liki-Che'rlf  in  Kleinarmenien,  Waddington 
III  n.  1814b:  Jmp.  Vespasiano  Caesare  [Aug.  p.  m.  tr.  pot.  VI]  imp.  XIII  cot. 
[VI,  dt».}  VII,  Imp.  Tito  Caetare  eo$.  [1]  V,  [des.]  V,  Cn.  Pompeitu  Co[Uega  leg. 
Aug.]  pr.  pr.  [mUliuria  posuit).  Ueber  die  Bestimmung  des  Jahres  s.  Borghesl 
Oeuvr.  VI,  42. 

Röm.  AHerth.  IV.  2.  Aufl.  24 
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Corbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Comrnando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
1000  legionarii,  3  cohortes  sociorum  und  2  alae  equünm  als 
Schutzwache  Hess1).  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Corbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.)  sein  Commando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Vespasian  die  legio  XII  fulminata  in 
Melitene2)  und  etwa  seit  Traian*)  die  legio  XV  Apollinaris  in 
Satala  (Sadagb)«)  ihr  Hauptquartier  hatte »),  ausserdem  eine  Reihe 
von  Festungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplälze  des  Ponlus  zu  Militärdepots  einge- 
richtet waren 6) ,  wurde  Cappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  fUr  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  1147)  und  des  M.  Aurel  und  Verus  162 — 165,  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schulz  für  die  römische  Politik,  deren  Einfluss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Vespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung  am  Cyrus  (Kous)  bauen  liess8),  dass  unter  Antoninus 

1)  Tac.  ann.  14,  26.  S.  Qber  diesen  Krieg  E.  Egli  Feldzüge  in  Armenien 
von  41—63  n.  Chr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  röm.  Kaisergeschichte. 
Bd.  I.  Leipzig  1868.  8.  S.  267—362.  Vgl.  Mordtmann  und  Mommseu  Hermes 
1880  8.  289-296. 

2)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Arrian,  Acit» 
c.  Alanot  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  unter  Alexander  Severus  (Dio  Cass.  55, 
23) .  und  bis  in  du  f  ünfte  (.Vot.  D.  Or.  p.  97.  421)  und  Bechste  Jahrhundert, 
Procop.  de  aed.  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Vetp.  8  sagt :  (  Vetpaiianui)  Cappadotiae  legionei  addidil, 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (Ioseph.  beU.  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erat  unter 
Hadrian  (Arriant  acie*  c.  AUmo»  $  5.  6). 

4)  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.    Erganzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  Wess.    A\  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  per ipl  Ponii  Euxini  %  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  hist.  2,  6:  Cappa- 
docia  Pontusjut  et  quidquid  eaürorum  Armeniit  praetenditur.  Dass  namentlich 
Uber  Trapezus  auf  dem  Seewege  Vorräthe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tae.  ann.  13,  39. 

T)  Dio  Ca».  68,  18.    Dierauer  Gesch.  Traians  S.  160. 

8)  Griechische  Inschr.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Met*khe*ta  am  rechten 
Ufer  des  Kur  in  Georgien ,  herausg.  v.  Renier  im  Journal  Atiatique.  Siziime 
Sirie.  Tome  XIII  (1869)  p.  93:  [AÜToxpdrwp  Katoajp  Oye(<Ji:oouxNÖ{  2c8]aTtö;, 

dpy^tefpeu«  fiirioro]«,  OTjjiapxilx]/}«  <5ou[ola«  tö]  Ci  aÜTOxpdk[oj)p  t6  io,  5ir«o; 
to  <T,  dzaltitt-jithm  tö  C,  "aTTjp  itarploo«,  T[cip.Tj]Tfj« ,  xal  a&roxpekajp  T(to; 
KaI[o«zp]  SsBaoroü  ulö«,  OT(p.apxt[x]f)c  Uouotac  tö  t,  dkaroc  TO  l,  dr.'M*,v.-;ai- 
vo;  to  t,  T€ip.TjT/);,  xal  Aop-iTiavö;  KaTaap,  Seßaoroü  ulo;,  5naTO«  tö  [y],  dzo- 
otociYp-iNO«  tö  Ö,  SaaiXsi  'IBfjpwv  MidpiMTTi,  ßaatXe'i»«  <Papacf«{vou,  xal  lajiae- 
4ai?&H  tptXoxaloapi  xal  aUopajpialtp  T;<p]  £o\[e]t       Ttlx*}  i5a»xüpa»oav. 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens,  Sophene  und  Gor- 
dyene,  von  Cappadocien  aus  verwaltet  wurden1),  und  dass  im 
J.  4  85  unter  Commodus  eine  vexillatio  der  leg.  XV  Apollinaris 
im  Osten  Armeniens  am  Cyrus  stand2).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
2ten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  Iunius,  o  tt(;  KamraSoxfa;  ap^cuv 
114"  n.  Chr.3),  Flavius  Arrianus  cos.  suff.  eines  unbestimmten 
Jahres4),  legatus  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Cappadociae  134 B) ,  in 
welchem  Amte' er  136  seine  Taclica  schrieb6)  und  bis  137  ver- 
blieb7); sein  Nachfolger  L.  Burbuleius  Optalus  Ligarianus8), 
wenig  später  L.  Aemilius  Garus0),  beim  Beginne  der  Begierung 
M.  Aurels  P.  Aelius  Severianus  Maximus,  der  162  in  Elegia  in 
Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung  des  Ortes  von  Vologeses  III., 
König  der  Parther ,0),  niedergemacht  wurde11);  dessen  Nachfolger 


1)  Appian.  Mithr.  105  sagt  von  diesen  Landschaften:  xal  OTpcrnfttiTai  vüv 
nua  -nn  Ka7nraooxla  xal  xdlt.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
Faiti  Rom.  ad  a.  147).  Da  Ptolemaens,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zn  Grossarmenien  rechnet  (5,  13,  13  und  20),  so  scheint  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  Cappadocien  nur  eine  vorübergehende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  herausg.  Journal  Asiatique 
%.  a.  0.  p.  103:  Imp.  Caei.  M.  Aurel.  Anionino  Aug.  [Commodo]  Otrma.  Sarm. 
Max  ,  trib.  pot.,  imp.  VII,  eoi.  IV,  p.  p.  vexiU(alio)  leg.  XV  Apoll,  tub  Caello 
Calvino,  leg.  Aug.  pr.  pr.,  euram  agente  Licinlo  Saturnino  trib.  mit.  tt  Aurel. 
Lnbrase  eenturione  leg.  eiusdem. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  Pbotius  bibl.  p.  17»»  Bekk.  Suidas  s.  v.  'Apptavöc  Borghesi  Oeuvr.  IV,  157. 
51  S.  Seite  36S  Anm.  4. 

6)  Arrian.  Taet.  c.  44:  ic  rr)vö«  tVjv  zapoOoav  ßaatXelav,  it-i  \A6ptav6« 
elxooxov  -u'j-'  ivr,  ßaat).e4et.    Das  20ste  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

7)  Dass  er  noch  137  in  Cappadocien  war ,  erfahren  wir  aas  der  neuerdings 
In  Sebastopolis  gofundcnen  datirten  Inschrift,  welche  Ton  Benier  Journal  de$ 
$avant$  1870  p.  442  edlrt  ist:  AiitoxpaTopi  Kabapt,  deoö  TpaiavoS  üapdtxoO 


IMtfYtxfjc  t£oualac  xö  xa,  auxoxpax[opi)  x6  ß',  undfxtp  xo  |,  it[axpi]  it(axp(oo«J, 
xal  AlXfin  Katoapt ,  OTjp.apvtx'rjC  t£oua(ac  (dies  Ist  das  Jahr  137.  S.  Borghesi 
Oeuvre»  VIII,  457.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  4366),  ivX  0>X[ooulou]  ,Ap'ptovoO 
Ttpeoßeuroü  xal  dVrtaxpaxrrjoü  xoü  SeBaffto^  XsjSaaxo-oXeixäiv  xwn  xal  'Hpaxkcn- 


beglnnt  2  v.  Chr.  Geb.,  in  welchem  Jahr  die  Stadt  den  Namen  Sebastopolis  er- 
halten haben  wird. 

8)  Henzen  n.  6484.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  158. 

9)  Henzen  n.  6049.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  159. 

10)  Er  regiert  148—192.  S.  De  Bartholomaei  Recherche»  sw  la  numismatique 
artaclde  in  Memoire»  de  la  SoeiiU  d'arehe'ologie  et  de  numismatique  de  Pttert- 
bourg.  Vol.  II  (1848.  8.)  p.  75  ff.  I.  Llndsay  A  view  of  (he  hiiiory  and  eoinage 
cfthe  Parthian»,  Cork  1852.  4.  p.  107  ff. 

11)  Den  Namen  Severianus  nennt  Lucian  Quomodo  hitt.  tlt  contcr.  21  n.  25. 
Dio  71,  2 1  xal  oxpaxdTteoöv  tc  oXov  'P»paixov  xo  (>rcö  Seo'JTjptaNcp  xeTafp-evoN 


24* 
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Statius  Priscus ,  cos.  459 ,  kg.  Capp.  462»),  auf  welchen  dann 
folgte  Martius  Verus  cos.  4  62*)  und  vielleicht  T.  Arrius  Anloni- 
nus3);  unter  Commodus  der  bereits  erwähnte  Caelius  Calvinus 
im  J.  485  ,  endlich  im  Anfang  des  3ten  Jhdls.  Sulla4)  und 
Q.  Atrius  Clonius 5) .  Unter  dem  Leguten  stand  ohne  Zweifel,  wie 
in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Procuralor °) . 

Das  eigentliche  Cappadocien  hatte,,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca7),  Ariarathia8)  und  Archelais9); 
alle  übrigen  Ortschaften  waren  vici,  xujpai,  ohne  Stadtverfassung 
und  stadtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  40  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde10).  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird  n),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gütern  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 


£v      'D^ftl^t  afool«  T^tu-d«  xaTCT^Scuo«  xai  Rt<<p$eipc.   Den  vollstän- 

dlgen  Namen  gtebt  die  Inschrift  v.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Borghesi 
Oeuvr.  IV,  254;  V,  375  aus  der  Stelle  des  Dio  Cass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  leg.  XXII  Deiotariana  vernichtet  worden  sei,  so  fehlt  hiefür  jeder 
Beweis.  Capitoün.  v.  Veri  6  redet  von  caetii  legionibu$,  was  jedenfalls  ein  über- 
triebener Ausdruck  ist,  die  leg.  XXII  Dtiotariana  scheint  aber  schon  nnter  Traian 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  und  OTpotTÖJtE&ov 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 

11  Henzen  n.  5480.   Borghesi  Oeuvr.  III,  249. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  V,  258.  Er  heisst  Ka-raooxiac  äp/ojv.  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  siebt  man  aas  Suidass.  v.  MöEpttoc 

3)  C.  1.  Gr.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvre»  V,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasia  C.  I.  Gr.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  O. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien ,  sondern,  wie  Kuhn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Cappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  Gala- 
ticus  gehörte  damals  zu  Cappadocien. 

4)  Dio  Cass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  I.  L.  11  n.  4111.  Ulpian.  Dlg.  26,  10,  7  $2  citirt 
eine  epiitola  hnperatoris  noitri  (Caraeallat)  et  divi  Severi  ad  Atrium  Clonium. 
Die  zweite  der  citirten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  =  6928, 
besser  C.  1.  L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  proc.  prov.  Cappadoeiae  liest,  Mommsen 
dagegen  proc.  provtnc.  Capp.  Paflag.  Gal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratus 
v.  Apoll.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  t.  Ptolem.  5,  6  $  13. 

9)  Ptolem.  5,  6,  14. 

10)  Hierüber  handelt  vortrefflich  Knhn  II,  231 — 258.  Derselbe  Entstehung 
der  Städte  S.  380  ff. 

11)  In  der  N.  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domut 
dMna  per  Cappadoclam  und  lustinlan  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.   Nov.  30. 
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Procurators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist  •)  und  den  Namen  Caesarea  führt 2) ,  Tyana 
auf  Münzen  seit  Hadrian  Ispa,  aouXo«,  auTovofioc  heisst3)  und  im 
Jahr  243  unter  Caracalla  Colonie  wurde4),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  wars),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Städte  geworden  und  prügen  Münzen8);  aus 
dem  vicus  Halalae  machte  M.  Aurel  die  Stadt  Faustinopolis 7) , 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung 8) .  Gleicher  Entstehung  sind  in  Armenia  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute0),  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde10), 
ferner  Claudiopolis u),  Sebastopolis n)  und  die  von  Ptolemaeus 
erwähnte  Colonie  Sinis1*);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor 
Pompeius  eine  xa>fi7j  Namens  OaC^fwov  "J ,  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus"),  und  Sebastopolis  ,6j;  im  Pontus  Polemoniacus 

1)  Den  Titel  |ATjTp6no).t;  hat  sie  auf  Münzen  gelt  M.  Antoninus.  Mlonnet 
Suppl.  VII  p.  672. 

2)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantlnus  Porphyrog.  de  thematib.  1,  2 
und  IustinUn.  Nov.  30  pr.  von  lullus  Caesar,  nach  S.  Rufus  brev.  Ii  von  Augu- 
stus,  nach  Eutröp.  7,  11  von  Tlberius,  nach  Sozomenns  H.  E.  5,  4  von  Claudius. 
Die  Aera  der  Stadt,  deren  Anfang  vor  Einrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
vor  Chr.  fallen  muss,  datirt  Borghesi  Bullelt.  d.  Intt.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
v.  Chr.,  in  welchem  Augustus  dem  König  Archelaus  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhängen. 

3)  Mionnet  Suppl.  VII  p.  713. 

4")  Sie  heisst  Antoniniana  colonta  Tyana.  Eckhel  D.  N.  III,  195.  Mionnet 
Suppl.  VII  p.  715. 

5)  Plin.  n.  h.  6,  8.  Itin.  Anton,  p.  144.   Ptol.  5,  6  §  14. 

6)  Eckhel  D.  N.  III,  192.  193.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  709.  711.  Dass 
Comana,  welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (. Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  das 
cappadocische  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  CoJ.  Augusta,  Comana 
p.  p.  col.  Iul  (ia),  auch  Coi.  Iul.  Aug.  O.  I.  F.  Comanorum  genannt  wird,  wozu 
mir  jede  Erklärung  fehlt. 

7)  Capitolln.  M.  Ant.  phil.  26:  Fauttinam  suam  in  radicibut  montis  Tauri 

in  vieo  Halalae  —  amisit  feeit  et  eoloniam  vicum  in  quo  obiit  Faustina. 

Als  Colonie  kommt  der  Ort  sonst  nicht  vor. 

8)  Plin.  n.  h.  6,  8. 

9)  Dlo  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  n.  h.  6,  26.  Ptol.  5,  7  $  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'Aoptavfi  und  uma&nMC 
C.  I.  Gr.  4189. 

10)  Procop.  de  aed.  3,  4.   S.  oben  S.  364  Anm.  9. 

11)  Plin.  n.  h.  5,  85.    Ptol.  5,  7  %  7. 

12)  Ptolero.  5,  6  §  7  rechnet  sie  zu  Cappadocien.  Hiorocles  p.  703.  Iusti- 
nian.  Nov.  31  o.  1. 


15)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenigen  Münzen, 
in  welchen  COL.  Iul.  AVQ.  Felix  COMANORVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D.  N.  IT,  351  auf  das  pontiscbe,  als  mit  Mlonnet  Suppl.  VII  p.  710 
auf  das  cappadocische  Comana  beziehen. 

16)  Ptolem.  5,  6  §  9.   Eckhel  D.  N.  II,  357. 


14)  Strabo  12  p.  560. 
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Zela,  früher  ein  tncus1),  seit  Pompeius  eine  Stadt2),  Cabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,  später  Sebaste  hiess3)  und 
wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist4),  ausserdem  Magno- 
polis5)  und  Megalopolis  (Sebasteia)8).  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  wahrend  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Garnisonsorten  sich  vergrößern- 
den vici  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden ,  und  man  darf  annehmen ,  dass ,  wite  in  Thracien  und 
Aegypten ,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeil  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Constantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat7). 

Seit  Diocletian  ist  sodann  die  Provinz  wieder  in  kJeinere 
Theile  zerlegt  worden,  nämlich  i.  Diospontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  297; 
2.  P^ntiis  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea ,  Comana, 
Polemonium,  Cerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  297;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Cybistra,  Nazianzus,  beide  gelrennt  zwischen  384 
und  386;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis, 
Satala,  Sebaslopolis ,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
tene.  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lystra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde8). 

XXXII.  Lycia  et  Pamphylia. 

Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564  =  190 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 

1)  Strabo  12  p.  559.  2)  Strabo  12  p.  560.  Plin.  n.  h.  6,  8. 

3)  Strabo  12  p.  557.  4)  Forbtger  Geogr.  II,  428.  429. 

5)  Strabo  12  p.  556.   Plin.  n.  h.  6,  8. 

6)  Strabo  12  p.  559.  560.  Kuhn  II,  249. 
71  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

8)  Mommten  Vers.  d.  rüm.  Provinzen  von  297  S.  503.  Knhn  II  S.  243. 
Iustinian  richtete  Im  Jahr  536  Tier  Armeniae  ein.  S.  Iuetinian.  Nov.  31 .  Kuhn 
11,  244.  Mommaen  a.  a.  0.  S.  505. 
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ler  fort,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten1).  In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  488  wurde 
aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen2),  sondern 
es  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  651=103  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Cilicien  vereinigt 
wurde8).  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt4);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich5). 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla6),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde7)  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  halte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius 8)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia einrichtete9).  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war10).  Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 


1)  Polyb.  22,  18.   Liv.  38,  15.  2)  Polyb.  22,  27.   Llv.  38,  39. 

31  S.  oben  Seite  335  Anro.  7  und  den  Abschnitt  über  CilicU. 

4)  Dio  Cass.  53,  26:  teJ  tc  yupla  tä  ix  rfj;  I1a(x<pu).(a;  rcp<5-ipov  ry> 
'Aj*6vr^  irpo5v£pLt]8fvta  ?«]>  ISUp  voptp  irccMfiTj.  Das  persische  Reich  war  in 
20  Steuerdis.tr  lct<  getbeilt  gewesen,  die  Herodot  3,  90 ff.  aufzählt  und  vofiot  nennt. 
So  iit  aocta  bei  Dio  Cassius  vop.<5;  eine  Provinz,  36,  33 :  NixortoXiTat  —  it  töv 
KanTa&oxtxöv  vou>ov  ouvreXoDyrc;.  Ebenso  sagt  er  6  Tfj;  BtBuvtac  vojaö;  42,  45, 
4  r?(;  Mus«;  voü<5;  51,  22,  6  tt);  Ik|x<fuXb;  *ot«$«  60,  17. 

5)  Im  J.  13  v.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Coniular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consularische  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Cilicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  Ist. 

6)  Applan.  Mitkr.  61.  "Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  /.  I».  I  p.  169  = 
C.  1.  Gr.  5882,  welche  eine  lyrische  SUdt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Rom  setzte, 

7)  Cic  aet.  1  in  Vtrr.  38,  95.  8)  Appian.  b.  e.  5,  7. 

9)  Snet.  Ctaud.  25 :  LyeiU  ob  exitiabilet  inter  te  discordla»  Wertetem  ademit. 
Dio  Cass.  60,  17  :  tov«  tc  Auxtoi»;  araowEsavT«,  wore  xat 'Ptop-afou;  Tivd« 
dTtoxTttvat,  t&o'jXobaaTÖ  tt  xal  4c  tov  ttjc  Ilap.cpuX{ac  vofiov  iasvpa^sv.  Es  wer- 
den In  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nämlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  ann.  12,  4),  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54 — 56,  da  er  57  von  den  Lyclern  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  ann.  13,  33.  Bor gh est  Oeuvre»  III,  286;  IV,  349);  zweitens 
Licinlus  Mutlanus,  Lyeiae  leoatw  (Plin.  n.  h.  12,  9),  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Borghesi  Oeuvr.  IV,  350). 

10)  Tac.  hist.  2,  9:  Qalatiam  ae  Pamphyllam  provineia»  Calpurnio  Atprenati 
regenda»  Galha  permiierat.    Zumpt  Comrn.  ep.  U  p.  143  nimmt  an ,  dass  über- 
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PTai74  vini  erst  unter  Vespasian  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zu 
setzen  *) ,  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphylia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
435  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austauschte  und  zur  senatori- 
schen Provinz  machte3).  Aus  diesem  Umstände  erklart  sich, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  lega- 
tus  Augusti  pro  praetore*),  später  ein  Propraetor  mit  dem  Titel 
proconsul  fungirt4). 

BuÄVr-  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  ver- 
&Mnn*  einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Aoxtaxov  auarr^a)  gebildet5),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes «)  nach  Artemidorus, 


haupt  seit  Claudias  Lycien  und  Pamphylien  unter  dem  Legaten  von  Galatien 
standen.    Ueber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  Jede  Nachriebt. 

1)  Suet.  Vetp.  8:  Aehaiam,  Lyeiam,  Rhodum,  Byzantittm,  8amum  Ubertatt 
ademta — in  provinciarum  formam  redegit.  Katrop.  7,  19.  Eusebius  Chron.  Can. 
p.  159  Schoene  setzt  die  Einrichtung  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  '2  —  74  ,  also 
in  das  fite  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cilicische 
Aera  zu  datiren.    Clinton  F.  Rom.  ad  a.  74. 

2)  Dlo  Gass.  69,  14 :  U  W)  ßo'jXrl  xstl  -nji  xXrjpuj  tj  flapcptAb  divrl  Tfj; 
Bt&uvCa«  iMfrn.    Das  Nähere  hierüber  s.  oben  8.  353.  354. 

3)  Ein  Verzelchniss  der  Statthalter  Lyciens  and  Pamphyliens  hat  schon 
Secehi  Monumcnti  inedUi  d'un  anüeo  sepolcro  di  famiglia  Greea  tcoperto  in  Roma 
su  la  via  Latina,  Roma  1843.  fol.  p.  18—20  zusammengestellt.  Von  Legaten 
Lyciens  sind  jetzt  bekannt :  unter  Vespasian  8.  Marcius  Priscus,  C.  /.  Gr.  4270. 
4271  =  Waddington  n.  1253.  1254,  and  L.  Lascins  Ocrea,  Henzen  AnnaU  1852 
p.  185  =  Waddingtou  n.  1225;  anter  Titas  im  J.  80  T.  Aurellus  Avitus,  Wad- 
dington n.  1292;  anter  Tralan  A.  Iulius  Quadrates,  C.  /.  Gr.  3548.  3532.  4238«1, 
Waddington  n.  1722»;  L.  Iulius  Marinas  Simplex,  Marini  Arv.  n.LVHl.  C.l.  Gr. 
n.  4238«.  Mommsen  Hermes  III  S.  123;  Q.  Pompeias  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hieher  gehört  Q.  Ranius  Honoratianos  Festus,  Mar.  517,  4,  der  zuerst 
legatu$  des  Proconsols  von  Lycla  Pamphylia,  dann  procontul  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Severus  fällt  (Borghesi  Oeuvre* 
V,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longiuus  unter  Alex.  Sever.,  Marini  Arv.  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grat.  491,  12  and  Lollianas,  Rainart  Acta  martyr. 
p.  479.  Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschrift  C.  /.  Gr.  Vol.  HI  p.  1140 
n.  4303b1  a  Waddlngton  1286 ,  in  welcher  anter  Antoninas  Pias  der  Rath  and 
das  Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dediciren :  IrX  Tvatou  'Appb'J  KopvTjMov  ITpo'xXo'j 
«peoßeuTOÜ  xal  drrtJtparrgou.  Denn  dieser  Procalas,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24  ;  48,  18,  1),  ist  nicht  für  einen 
Legaten  des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Koner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Plnder  und  Friedländer  Beiträge  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  1,  Berlin  1851  S.  93—122  und  Waddington  in  Revue 
numiimatique  1853  p.  85 — 98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  de»  inter.  III 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  früher  70,  zu  seiner  Zeit  36,  nach  Ptole- 
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der  etwa  100  v.  Chr.  schrieb1)  und  Strabos  Quelle  ist,  23  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Classen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten  J) ;  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
führt  Strabo  an ;  die  übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicbt  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Münzsystem  gehabt 
hätte,  nach  welchem  die  Münzen  der  Bundesstaate  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  ATK1QN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstädten :  1.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara3)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Arycanda,  10.  Cragus,  11.  Cyaneae, 
12.  Limyra,  13.  Masicytus,  44.  Phallus,  15.  Podulia,  16.  Rho- 
diapolis,  17.  Trebonna  (oder  Trabala).  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  18.  Apollonia,  19.  Araxa,  20.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spatere  Zeit  lasst  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon4)  und  Balbura5)  und  in  nicht 
naher  zu  bestimmender  Zeit  Phaselis'.«)  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jahrlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(oov^Bptov  xoivov)  durch  ihre  Deputirten  (auveBpot)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden  zuerst  der  Lykiarch ,  dann  die  anderen 


maeus  33,  nach  Merodes  23,  nach  Stephanus  von  Byzanz  64.  Aus  Münzen 
und  Inschriften  sind  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  bekannt,  die  Koner  a.  a.  O. 
p.  96  ff.  zusammenstellt. 

1)  Marclanus  Heracleensis  epitome  peripli  Menippei  in  Müller  Qtogr.  min. 
I,  D66:  'AprC|il&<DßOC  6i  6  'E/fsato;  -rcaa-ypdEtpoc  *ottd  r?)v  £%3T09tJ)n  esaxooTfr* 
4wdtt7jv  '0Xuf«ru£&a  ^ijovat»«,  d.  h.  104  t.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  al  —  al  ptioai  —  al  fiXXat. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bundesmünzen  vorhanden,  von  Pinara  ist  noch 
keine  aufgefunden. 

4)  Von  Bubon  glebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Murena  wurde 
84  v.  Chr.  die  Tetrapolls  Kibyra,  Bubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubon  und  Balbura  zu  Lycien  ge- 
schlagen (Strabo  13  p.  631).    Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Von  Balbura  glebt  es  Bundestuünzen  nicht,  seine  Zugehörigkeit  zuui 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Henzen  Annali  1852  p.  178 ff.  Wad- 
dlngton  n.  1221  ff. 

6)  Phaseiis  hat  lieben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zeit  dem  Bunde  angehört. 
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Bundesbeamten  >)  gewühlt ,  ein  Bundesgericht  constituirt ,  Krieg 
und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Gompetenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Auch  unter  der  Pro- 
vincialverwaltung  also  finden  wir  das  xoivov  Auxfav5),  den  Auxi- 
apxij?'),  die  Abgeordneten  (ouveSpot),  und  als  stehende  Beamte 
des  xoivov  die  ßooAeotaf,  die  xoivol  ap^ovre«  oder  iOvixol  ap^ov- 
ts?4),  insbesondere  einen  apxt<puXaS6),  mehrere  wro^oAaxec«), 
einen  -y pot|x|iaTeo< 7)  und  die  Priester  Lyciens8).  In  gleicher 
rh"pL»nd-  ^  e'se  Vierte  Pamphylien  seine  eigene  Feslgemeinschaft ,  8i|u? 
**»•  Ilo|i(puXiaxT( 8) ,  unter  einem  na}i<poXtop)rT^10),  auch  hat  die  Provinz 
keine  gemeinsame  Hauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metro- 
polen, Tlos11),  Xanlhus  13)  und  Patara13),  während  in  Pamphylien 
Side  die  erste  14),  Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist11) . 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Vereinigung  beider  Land- 


1)  Zu  diesen  gehören  zur  Zelt  der  lycischen  Freiheit  der  Admiral,  v<x6apx<K, 
der  in  den  Inschriften  Waddington  n.  1261.  1252  erwähnt  wird. 

2)  E»  kommt  vor  in  Inschriften  von  Xanthus  (Waddington  n.  1250),  Tloi 
(n.  1245),  Patir«  (n.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balhura  (n.  1221.  1224),  Pha- 
selia, C.  I.  Gr.  4332. 

3)  Inschr.  von  Xauthus,  C.  1.  Gr.  n.  4274.  Addenda  p.  1124  —  Waddington 
n.  1257;  von  Bubon,  Waddington  n.  1219;  von  Balbnra,  n.  1224;  von  Telmes- 
sus,  C.  /.  Gr.  n.  4198. 

4)  Inschr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221 :  öo\[t]a  Ii  xa\  tote  cv<>£[ipGt« 
xa]l  Auxlwv  dpyoordxaii  [xal  p"o]uAt  [u]-:»!«  xai  xomt;  dpvoulaiv  &t]«vo|if|C 
dvd-Xß,.  Die  dp/oordtai  sind  unerklärt,  die  xotvoi  dp/ovre«  helssen  in  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  idvtxol  dpvovct«. 

5)  Waddington  n.  1224. 

6)  C.  /.  Gr.  4332.   Waddington  n.  1224. 

7)  Waddington  n.  1266.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher;  Henzen  ergänzt  Tapbc. 

8)  Kim:  dpydpcta  Auxtac ,  Waddington  n.  1297 ;  ein  dpytcpaodftcvo;  tF; 
Auxlac,  d.  h.  ein  gewesener  dpyicpeüc,  Kömische  Inschr.  bei  Socchi  a.  a.  0.  p.  13 
»Bullfit.  d.  imt.  1843  p.  138. 

9)  C.  1.  Gr.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  III  p.  9,  der  den  Ausdruck  indessen 
nicht  verstand.  Mionnet  III,  449. 

10)  Waddington  n.  1224. 

11)  C.  J.  Gr.  n.  4240«;  Waddington  n.  1266. 

12)  C.  /.  Gr.  n.  4276  und  Addenda  p.  1125  —  Waddington  n.  1255;  C.  /.  Gr. 
4273.  4274 «Waddington  n.  1257.  1258. 

13)  C.  7.  Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

14)  Eckhel  III,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrift  C.  1.  Gr.  n.  4361.  Side  war  von  Aeolern  aus  Kyme  gegründet,  sprach 
aber  zu  Alexanders  des  Gr.  Zeit  kein  Griechisch  mehr,  sondern  hatte  eine  semi- 
tische Bevölkerung.  8.  Ober  dieselbe  Benndorf  Festschrift  zur  fünfzigjährigen 
Gründungsfeier  des  archaeologischen  Instituts  in  Born,  Wien  1879.  4.  8.  27 ff. 

15)  Philostratus  v.  ApolUm.  1,  15:  d<f(x**ro  (ifrv  fao  £«  "Aorivöov  rf)v  ilafi- 
«püXojv '  —  Ttp&e.  Eüpu|At8ovct  Ii  olxeT-rou  «OTa|«j>  tj  noli«  aUrrj,  TpitTj  täv  ixet. 
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Schäften  unter  einem  Statthalter  mindestens  bis  313  n.  Chr.1); 

nicht  lange  darauf2)  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  Trbee1S"B 

einen  praeses,  Pamphylia  unter  einen  angularis  gestellt8).  "pJÜtot' 

XXXTTT.  Cilicia«). 

Cilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet;  westlich  von  derselben  liegt  Cilicia 
aspera  (xpa^eta,  Tpa^euoru),  östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (fleStas;).  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die  Römer 
zunächst  in  Berührung  durch  die  Seeräuberkriege.  Der  Praetor 
M.  Antonius  nämlich5),  welcher  im  J.  651=103  als  Proconsul 6) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Platze 
halten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Districte,  um 
für  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann. 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
cia  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist7), 

1)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  Eu*e- 
bhim  V.  C.  praetidem  Lyeiae  et  Pamphyliae.  In  dem  veroneser  Verzeichnis  von 
297  ist  nur  Pamphylia,  nioht  Lyeia  aufgeführt  und  Moramsen  nimmt  an,  dass 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dass  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  exlstlrte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  iat. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  deu  Subscriptionen  des  Concils  von 
Nlcaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mausi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  In  der  um  350  n.  Chr.  ver- 
fassten  Descriptlo  totius  orbis  in  Hüller  Oeogr.  min.  II  p.  522  wird  eine  regio 
Pamphylia  und  eine  regio  Lycia  genannt,  woraus  man  indessen  das  Vorhanden- 
sein zweier  Provinzen  nicht  sicher  folgern  kann ;  erst  Polemlua  Silvias  p.  254. 
255  erwihnt  ausdrücklich  um  das  Jahr  385  beide  Provinzen. 

3)  Not.  Dlgn.  Or.  I  p.  6.  7.  Bei  Hierodes  p.  679.  682  sind  beide  Provinze«) 
consularisch. 

4)  8.  R.  Prenss  De  Cilicia  Romanorum  provincia,  Kegimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  proconsulalu  Ciccroni»  Cilieienti,  Vireeburgi  1868.  8.  Fr.  Junge 
De  Ciliciae  Romanorum  provinciae  origine  ac  primordii$t  Halae  1869.  8.  0.  D'Hugues 
Vne  province  Romaine  tous  la  u  publique,  Hude  ntr  le  proconiulat  de  Ciciron  en 
Ciltcie,  Paris  1876.  Die  Inschriften  in  V.  Langlois  Intcrlptiom  Greeque»,  Romaine», 
Byzantiner  et  Arminienne»  de  la  CÜicU,  Paris  1854.  4.  sind,  so  weit  sie  hieher 
gehören,  auch  bei  Waddington  zu  finden,  den  ich  allein  citlre. 

5)  Liv.  ep.  68.   Iul.  Obseqtiens  44  (104).  Dramann  I  8.  61. 

6)  Cic.  de  or.  t,  18,  82. 

7)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Norislus  Cenotaph.  Pi$an.  2,  11  in  Opp.  III 
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oder  man  rauss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  erhielten ,  den  die  spätere 
Provinz  führen  sollte.  Die  letzte  Ansicht1),  nach  welcher  seit 
£r0Tl°*   652  =  102  ein  bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen  der 


Provinz  Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich, 
dass  eine  ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  be- 
kannt ist.  Im  J.  92  commandirte  in  demselben  Sulla2),  in  den 
J.  89—88  Q.  Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen 
wurde.  Er  heisst  orp<m)Yo«  s) ,  oTpanffto«  nouupo&foc 4) »  legatus*), 
bei  Livius  aber  proconsul •) ,  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser 
Titel  der  richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius 
proconsul  war 7) ,  nur  proconsul  Ciliciae  gewesen  sein  9) .  Obgleich 
er  die  Provinz  an  Mithridates  verlor,  so  wurde  dieselbe  nach  dem 
Friedensschlüsse  des  J.  670  =  84  sofort  wieder  hergestellt,  wahr- 
scheinlich von  Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte, 
um  dort  die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen9).  Von  da  an 
verwalteten  die  Provinz  in  regelmässiger  Folge :  Cn.  Cornelius 
Dolabella  80— 79><>);  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  78—74»);  L. 
Octavius  [cos.  75)  im  J.  74"),  Lucullus  74— 67  ,3),  Marcius  Rex 


p.  341 ,  welcher  Ober  die  Entstehung  der  Provinz  ausführlich  handelt.  Leber 
den  Begriff  pnvlneia  ist  weiter  unten  die  Rede. 

1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Sigonius  De  aniiquo  iure  populi  Rom., 
Lipslae  et  Ualae  1715.  8.  Vol.  II  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfältig  begründet 
worden  von  Mommsen  R.  0.  11°  S.  133.    Junge  a.  a.  O.  p.  9  ff. 

2)  Aurel.  Victor  de  v.  Hl.  75:  praetor  Cilictam  provinciam  habuil.  Bei  Appian 
heisst  er  KiXtxlac  db^tsv  (Mithr.  67),  KiXtxtac  Tpfouftcvo«  (b.  c.  1,  77). 


7)  Appian.  Mithr.  11.  17.  24. 

8)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  proconsul.  Als  solcher  hatte 
er  Lictoren,  die  Appian.  Mithr.  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  64.  Drumann  II,  455;  IV,  184.  Ueber  diese  Anordnun- 
gen haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugnis«  bei  Strabo  13,  631 ,  naeh  welchem  die 
cibyratlsche  Tetrapoll* ,  ein  Fürstenthum,  bestehend  aus  den  Städten  Cibyra, 
Bubon,  Balbura  und  Oenoanda,  von  Murena  aufgelöst  und  die  Hälfte  desselben, 
nämlich  Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde;  ein  Factum, 
welches  die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  S.  Waddington  In 
Revue  numitmatiqve  1853  p.  92. 

10)  Clc.  accus,  in  Verr.  1,  16,  44:  posteaquam  Cn.  DoUabellae  provincia 
Vilicia  constituta  est.    Vgl.  1,  29,  73.    Ueber  die  Zeit  Drumann  II,  563  f. 

11)  Er  war  cot.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6,  3.  Oroa.  6,  23),  nach  Cicero  accus,  in  Verr.  3,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  78—74. 

12)  Er  starb  in  Cilicien  74.   Plut.  Lucull.  6. 

13)  Beim  Ausbruch  des  zweiten  mithridatischen  Krieges  erhielt  er  Cilicien 


1«  v.  Chr. 
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67 — 66  1  Wenn  sich  so  die  Reihe  der  Statthalter  von  403  bis 
zur  Zeit  des  Pompeius  verfolgen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer, 
den  Umfang  der  Provinz  in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es 
ist  oben  S.  335  bemerkt  worden,  dass  bei  der  Constitution  der 
Provinz  Asien  im  J.  129  Pamphylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia 
von  derselben  ausgeschlossen  wurden.  Dass  diese  Lander  im 
J.  102  von  Antonius  zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus 
wahrscheinlich,  dass  schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien5)  als 
auch  Grossphrygien,  d.  h.  die  spateren  Gerichtskreise  von  Synnada 
und  Apamea3)  als  Provincialland  erscheinen4),  und  dass  der 
Verwaltungsbezirk  des  Dolabella  (80 — 79),  den  Cicero  bald  Ci- 
licia*),  bald  Pamphylia  nennt6),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im 
Norden  von  Lycien  gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien 
umfasste7).  Auch  der  glücklichste  der  cilicischen  Proconsuln, 
P.  Servilius  Valia,  den  ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigent- 
lichen Gründer  der  Provinz  Cilicien  macht6),  eroberte  zuerst  in 
Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in  Pisidien  Oroanda,  in  Pamphy- 
lien Attalea  und  machte  die  Gebiete  dieser  Städte  zu  ager  pu- 
blicus»);  dann  erst  ging  er  über  den  Taurus  und  eroberte  lsaura 

(Plut.  Luc.  6),  zugleich  aber,  wie  aus  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.   Mommsen  R.  G.  HIB  S.  66.   Junge  p.  33. 
1)  Dio  Gass.  35,  16.  17.   Sallust.  hist.  5  fr.  11  Dietsch. 


4)  Liv.  ep.  77:  Mithridates  Ponti  rex  Bithynia  et  Cappadocia  occupatio  tt 
pulto  Aquilh  legaio  Phrygiam,  provinciam  populi  Romanik  cum  ingenti  exereitu 


5)  Cic.  accus,  in  Vtrr.  1,  16,  44. 

6)  Verres,  der  Quaestor  des  Dolabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Cic.  accus, 
in  Verr.  1,  2.    Vgl.  4,  11 :  cufiu  legatio  exitium  fuit  Asiae  totius  et  Pamphyliae, 

quibus  in  provineils  multas  domos  depopulatus  est.    Act.  2,  1,  37,  93.  Die 

Räubereien  verübte  er  namentlich  in  Aspendus  und  Perge  (Act.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nur  einmal ,  Divin.  in  Caee.  2,  6 ,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pam- 
phylien auch  Cillcia  erwähnt ,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

7)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  quaestort  vero  quomodo  iste  (Verres) 
commune  Milyadum  vexarit,  quomodo  Lyciam,  Pamphyliam,  Pisidiam  Phrygiamque 
totam  —  afflixerit ,  non  est  necesse  dtmonstrare  verbis.  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyaa  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
gehörte  es  entschieden  nicht. 

8)  Velleius  2,  39,  2:  Ciliciam  perdomuit  Isauricus.    Eutrop.  6,  3:  is  Cili- 

ciam  subegit.    Ammian.  14,  8,  4:  kae  duae  provineiae  (Isauria  et  Cilicia')  

a  Servilio  proconsule  missae  sub  iugum  faeiae  sunt  veetigales.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appian.  Mithr.  93 :  MoupT,va;  te  i^ytipTjOac  aitoT«  (xolc  KtXt;t)  oufiev 
iEcfpraoTo  u.lfa,  d)X  oOSe  2epoutXtoc  Icaupixo;  irl  tip  MoupTjv«.  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

9)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Accus,  in  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Corycus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3)  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Cilicien,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.    Junge  p.  32 f. 


intracit. 
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und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den  Beinamen  Isauricus  annahm1). 
Auf  diesem  Zuge  occupirte  er  zuerst  einen  Theil  von  Cilia'a 
aspera,  der  seitdem  in  römischem  Besitz  blieb2).  Im  Jahre  67, 
also  während  der  Verwaltung  des  Q.  Marcius  Rex'),  erhielt  in 
Folge  der  lex  Gabinia  Pompeius  das  Gommando  gegen  die  See- 
rauber,  welche  er  nach  dem  Seesiege  bei  Coracesium  in  ihre 
Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Binnenlande  ansiedelte4); 
im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das  Proconsulat  von  Cili- 
cien  und  Bithynien  übertragen5),  um  von  diesen  Provinzen  aus 
den  mithridalischen  Krieg  zu  beendigen.  Im  Frieden  des  Jahres 
66  fiel  dann  auch  das  ebene  Cilicien,  welches  seit  83  Tigranes 
besessen  hatte6),  in  die  Hände  der  Römer  und  konnte  zwei  Jahre 
i<mg*oB  m  darauf  (6*)  die  Organisation  der  Provinz  in  ihrem  nachherigen 
Umfange  volllendel  werden7).  Sie  umfasste  nunmehr  sechs 
Theil f  Gilicia  campestris,  Cilieia  aspera,  Pamphylia ,  Pisidia, 
Isauria,  Lycaonia ,  wozu  vorübergehend  der  grösste  Theil  von 
Phrygicn,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea,  Apamea  und  Syn- 
nada  (S.  335),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestandtheil  die  da- 
mals von  den  Bömern  den  Ptolemaeern  entrissene  Insel  Cyprus 


n  Liv.  ep.  93.  Florus  3,  6.   Eutrop.  6,  3. 

2)  Dies  erkennt  man  daraus,  dass  Mithrldates  im  J.  73  angreifen  liess: 
rhstöa«  tc  xal  'loaipo'j;  xat  KiXtxlav,  Appian.  Mithr.  75.  Da  Cilieia  campettrls 
damals  dem  Tigranes  gehörte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mlthridates 
standen,  so  kann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gelin.  Auch 
Sallurt.  hl$t.  5  fr.  11  Dietsch :  at  Lucullut  audito  Q.  Mareium  Regem  -pro  eontule 
per  Lycaoniam  cum  tribus  legionlbut  in  Ciliclam  tendere  lisst  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cilieia  atptra  nicht  verkennen. 

3)  Die  lex  Qabinia  verordnete:  ut  —  tttel  ei  Imperium  aequum  in  omnibut 
provlnellt  cum  procontulibtu  utque  ad  quinquage$imum  miliarium  a  mari,  Vellei. 
2,  31 ,  «eiche  Anordnung  in  Creta  zu  einem  Conflict  führte.  Mommsen  R.  G. 
III«  8.  122. 

4)  Drumann  IV,  412.  Cicero  de  imp.  Pomp.  12,  35 :  ipse  aulem,  ut  Brun- 
ditio  profectu»  at,  undequinquage*imo  die  totam  ad  Imperium  populi  Romani 
Ciliciam  adiunxit.  Plut.  Pomp.  28.  Dio  Casi.  36  ,  20.  Appian.  Mithr.  96. 
Florus  3,  6. 

51  Dio  Cas«.  36,  25.    Mommsen  R.  0.  III'  S.  116. 

6)  Appian.  Syr.  48 :  T^pye  oc  6u.oü  xal  KtXixtac  iiri  Irr)  Tcooapcaxaf- 

Uxa.  Vgl.  Mithr.  105.  Die"  14  Jahre  sind  83—69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Be- 
siegung durch  Lurullus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  Fatti  Heil.  III 
p.  340.  Norislus  nimmt  mit  Unrecht  an ,  dass  Luculi  69  bereits  das  ebene 
Cilicien  besetzt  habe ;  aus  Appian.  8yr.  49.  50  geht  vielmehr  hervor , ,  dass  er 
dasselbe  dem  Könige  Antiocbus  von  Syrien  überlieas,  den  erst  Pompeius  daraus 
vertrieb. 

7)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien  erfolgte  gleichzeitig 
In  diesem  Jahre.  Drumann  IV,  453  und  besonders  Appian.  Mithr.  105.  106.  118. 
Syr.  49.  50.   Liv.  ep.  101.   Plut.  Pomp.  33. 
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kam l) .  In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die  Pro- 
consuln  P.  Lentulus  698— 701  =56— 53  Appius  Claudius  701 
—703  =  53— 54  3),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704=54 
— 50*).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  einhei- 
mischen Fürsten,  die  den  Römern  tributär  waren,  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  (conventus)  getheilt,  welche  den  genannten  SJ*^,; 
Bestandteilen  möglichst  adäquat  eingerichtet  waren,  nämlich 
4.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus5),  welches 
schon  zu  Ciceros  Zeit  caput  Ciliciae6},  später  Metropolis7)  heisst 
und  Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  für  Lycaonien8), 
3.  das  forum  Isauricum9) ,  wahrscheinlich  in  Philomelium  10),  4.  das 
fointm  Pamphyliumn)  inPerge(?),  5.  das  fontm  Cibyraticum,  zu 
welchem  später  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Dioece- 
sen12),  in  Laodicea  ad  Lycum13),  an  der  Grenze  Cariens,  G.  das 
forum  von  Apamea1«),  später  45  Städte  enthaltend15),  7.  das 
forum  von  Synnada  mit  21  Städten1«),  8.  Cyprus").  Die  be- 
deutenden Veränderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwal-0*^*^"' 
tung  in  dem  Umfange  der  Provinz  eintraten  (S.  335),  scheinen 
von  Caesar,  welcher  auf  seinem  Zuge  gegen  Pharnaces  im  J.  47 
dieselbe  neu  constiluirte 1S),  anerkannt  und  die  bereits  früher 


1)  IlierQber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachrichten.  Ueber  die  Zuge- 
hörigkeit von  Pampbylien  und  Isaurien  s.  Cic.  ad  Alt.  5,  21,  9;  von  Lycaonien 
ad  AU.  5,  15;  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  5,  4;  15,  1,  2;  15,  3;  Ober  Cyprus  ad 
fam.  1,  7,  4;  ad  AU.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

2)  Drumann  II,  537.  541.  Dass  schon  dieser  Cypern  mitverwaltete,  sagt 
Cic.  ad  fam.  1,  7.  4. 

3)  Borghesi  Oeuvres  II,  168. 

4)  Drumann  II,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Qoaestor.  Der  letzte 
war  C.  Caeliua  Caldus,  über  welchen  vgl.  Borghesi  Oeuvres  I,  323.  S.  Härtung 
a.  a.  O.  p.  27  f. 

6)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  4.  Phllostr.  v.  ApoUonü  1,  12:  b  TapaoT;  64  op» 
d-ropdv  tWsv.  Acta  martyrum  ed.  Ruinart  p.  423.  Ueber  Tarsus  vgl.  Boecking 
ad  Not.  Dign.  Or.  p.  311. 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1.  ad  AU.  5,  20,  3. 

7)  Eckhel  III,  71.  74.  75.  Dlo  Chrysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 

8)  Cic.  ad  AU.  5,  20.  1.  9)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9. 
10)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2.  11)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9. 

12)  Plln.  n.  *.  5,  105.   Strabo  13  p.  631. 

13)  Cic.  ad  AU.  5,  21.  9.   ad  fam.  3,  8,  6;  15,  4,  2;  13,  67,  1. 

14)  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1  und  öfter. 

15)  Plin.  n.  h.  5,  106.  16)  Cic.  und  Plln.  a.  a.  O. 

17)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  6. 

18)  Hlrtlu«  6.  Alex.  66 !  ipie  eadem  ela$$e,  qua  ventral,  profiei$cltur  in  Cili- 
ciam;  euius  provinciae  civitatis  omnes  evocat  Tat  tum ,  quod  oppidum  fere  totius 
Ciliciae  nobilisshnum  fortissimumque  est.   Ibi,  rebus  omnibus  provinciae  et  fintti- 
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zu  Asien  gehörigen  Dioecesen  von  Cibyra,  Apamea,  Synnada  und 
Philomelium  damals  endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen 
worden  zu  sein ,  bei  der  sie  fernerbin  blieben ;  Uber  den  noch 
übrigen  Theil  Giliciens  verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,  in- 
dem er  Cyprus1)  und  Cilicia  asper a 2)  der  Cleopatra,  das  ebene 
Cilicien  seinem  Sohne  Ptolemaeus 8),  Pamphylien,  lsaurien  und 
Lycaonien  grossentheils  dem  Amyntas  von  Galatien4)  zuwies. 
Zwar  wurden  diese  Verfügungen  nach  Antonius  Tode  ungültig»), 
kndfrt'dVn  a^e'n  auch  Augustus  stellte  die  Provinz  nicht  in  ihrer  früheren 
U rJonni"  Ausdehnung  her.  Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm  erworbe- 
nen Landschaften,  und  als  nach  seinem  Tode  25  v.  Chr.  Galatien 
Provinz  wurde,  blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien6)  und 
lsaurien,  während  Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde; 
Cilicia  aspera  hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen 
und  verlieh  es  im  J.  25  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herr- 
scher, Archelaus  von  Cappadocien 7) .  Die  Residenz  desselben 
DEi"2^Lonwar  die  Insel  Elaiussa  am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem 
Augustus  zu  Ehren  Sebaste  genannt8),  und  noch  nach  seinem 
Tode  17  n.  Chr.,  als  Cappadocien  Provinz  wurde,  scheint  seine 
Familie  im  Besitze  von  Cilicia  trachea  geblieben  zu  sein9),  bis 


Caligula  dasselbe  nebst  einigen  andern  Landstrichen  dem  An- 
tiochus  IV.  von  Commagene  überliess 10).  Erst  im  J.  74  n.  Chr. 


marum  eivilatum  eonttltuti$  —  non  diutiut  moratur.    Von  diesem  Jahre  bat  die 
Stadt  Aegae  ihre  Aera.    Eckhel  III,  39. 
1)  Strabo  14  p.  685.    Plut.  Anton.  54. 


4)  Dio  Cais.  49,  32.   Strabo  12  p.  56S.  569.  571. 

5)  Strabo  14  p.  685. 

6)  Eine  Zelt  lang  gehörte  Lycaonien  dem  Antiochus  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.  Im  Uebrigen  vgl.  den  Abschnitt  Qber  Galatien. 

T)  Strabo  14  p.  671.   Dio  Cass.  54,  9. 

8)  Strabo  a.  a.  0.  losepb.  ant.  16,  4,  6:  'HpdioT)«  Ii  itXerov  o&v  roT«  natoiv 
<l>c  evtvere  xotd  KiXixlav  4v  'EXcoilo^j,  rn  iAtTojvop.aojj1.iv15  vüv  Xcßaot^,  xaxa- 
Xapßavct  t6v  BaatXea  Tt)c  Kaicrtaooxlae  'ApWXaov ,  6«  aCitov  iv.li/txu  <piXo<pp<$- 


De  tpoehitayromaeedonum  diu.  II  in  Opp.  II  p.  142 f. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 :  per  (dem  tempus  (36  n.  Chr.)  Clitarum  natio,  Cappa- 
doei  Archeiao  subieeta  —  in  higa  Tauri  monlis  abteeuit.  Die  CliUe  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  SOdspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelaus  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  schon  19  Jahre  todt 
war.   Vgl.  Hnschke  Ueber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Census  S.  102  f. 

10)  Td  KopoöaXdoowt  rrje  KtXtxtae,  Dio  Cass.  59,  8.  Aus  seinen  Münzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  und  das  dazu  gehörige  Cili- 
cia Trachea;  vgl.  Tac.  ann.  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurium  als  dem  Antiochus 


3)  Plut.  Ant.  54. 
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wurde  durch  Vespasian  Cilicia  trachea  mit  der  Provinz  ver- 
einigt1), obwohl  auch  damals  noch  die  Insel  Sebaste  der  Iotape, 
Tochter  Antiochus  IV.  von  Commagene  und  ihrem  Manne  Alexan- 
der verblieb2).    Später  ist  Sebaste  civüas  libera*). 

In  gleicher  Weise  Hess  Augustus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uncivilisirte  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden  <).  Es  waren  dies : 

\.  Die  Dynastie  von  Olbe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus, 
eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten5).  Im  J.  7H  =43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung6)  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte ,  den  Titel  Bovaorrj;  'Oxßicov  tt,c  Upa?  xai  Ksvvattov  xal 
AaXaooiw  auf  Münzen  führt ,  zugleich  Iconium 7)  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  29  v.  Chr. 


zugehörig  nennt.  2.  Die  Städte  Alexandria  und  wahrscheinlich  auch  Epipbania 
am  Meerbusen  von  Issus.  3.  Den  nordöstlichen  Theil  Clliciens,  Lacanatis. 
4.  Lycaonicn.    S.  Eckhel  III,  55.  56.  81.  255.  256.  258. 

1)  Hierauf  ist  zu  beziehen  die  Stelle  Sueton.  Vetp.  8 :  item  traehiam  Cili- 
eiam  et  Commagenen,  ditionls  regiae  xuque  ad  id  Umpus,  in  provinciarum  formam 
redegit,  Über  deren  richtige  Lesung  Tgl.  S.  313  Anm.  8. 

2)  Ioseph.  ani.  18,  5,  4:  fauxl  Ii  ouro«  (Alexander,  Sohn  des  Königs  Tl- 
granes  von  Armenien)  'Avti6you  toü  KofifAayTiv&v  ßaaiXtmc  8vvaT<pa  'Ia>rdl>n]N  * 
vTjoidÖo«  «  Ttje  iv  KtXixla  Oüeajtaaiavöe  a6iov  Tgtotou  ßaotXta.  üeber  diesen 
Alexander  Tgl.  Mommsen  Herme«  IV,  191. 

3)  Auf  Münzen  seit  Commodus.    Eckhel  III,  82. 

4)  Strabo  14  p.  671  sagt  von  Cilicia  trachea :  cüipuoüc  fdp  5vro?  toü  x6xw 

itpo;  rd  XTjorfjpto  xal  xotd  rfjv  xol  xard  ödXarrav  ■  iooxei  Ttpö«  firov 

TO  TOtowro  ßaotXeucattat  |xäXXov  touc  t<5«0'jc  tj  ürö  toTc  'Pajp.aloic  -/fteixioiv  ttvot 
toi«  tiA  Tat  xplatic  reftrcopivoi«,  ot        dtl  «apsivoi  fpLtXXov  p.f|Tc  u,tV  8itXa»v. 

6)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  Hauptstelle  und  zwei  andern  gelegent- 
lichen Erwlhnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Waddington  Revue  mtmitmatiqvc  1866  p.  429 — 438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  leb  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  0.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 


7)  Strabo  12  p.  568. 
Rom.  Alterth.  IV.  2.  Aufl. 
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regierte x) .  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Äias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Auguslus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  H — 15  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  ap^tepeo;  ToirapYTj;  Kevva-rwv  AaAaaalaiv 
nennt ;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  überliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  im  J.  41  n.  Chr.  dem  König  Polemo  II.  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies5). 

D^ondi-M  ^me  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  Amanus, 

motm.  welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  I.'),  den  Cicero  im  J.  51  v.  Chr.  er- 
wähnt4). Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt»),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen6),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend7).  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus II.  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
liessen8),  der  ältere  seiner  Herrschaft  beraubt9)  und  dieselbe  erst 
im  J.  20  v.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben10).  Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  II.,  starb  47  n.  Chr. 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV.  von 
Commagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein12). 

8yr?«ng«-  Pr0V1IU  Cilicien  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 

tchi»««n.  knege  nur  einen  geringen  Umfang;  es  gehörte  dazu  das  ebene 
Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypern  1S);  nachdem  aber  auch  Cypern 

1)  Dm  Jahr  715  —  39  glebt  AppUn.  6.  c.  ö,  75  an.  Da«  lOte  und  Ute 
Reglern ngsj ab r  ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Cass.  60,  8 :  T«j>  IIo).e>om  yiprv  Ttvd  ivt  outoü  (statt  des  Bospo- 
rus) ifjc  KtXtxlac,  avttücDXc.  Ei  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  hlemit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  and  Waddington  p.  436  berieht  auf  diesen 
Polemo  eine  Münze,  auf  welcher  es  heisst:  IloXipwvo;  BaoiXe»«.  (0>.ßt)o»v 
AaXaeeow  v.ai  Kewarrajv. 

3)  Strabo  14  p.  676.   Auf  Münzen  heisst  er  ßaoiXcu«.   Eckhel  III,  82. 

4)  Cic.  ad  fam.  15,  1 :  mihi  lUterat  reddltae  sunt  a  Tartondimoto,  qui  fidt- 
lisiimui  tocius  Iran»  Taurum  amicmimutqut  populi  Romarü  existimatur. 

5)  Dio  Ca*s.  41,  63.  6)  Dio  Cass.  47,  26. 

7)  Dio  Cass.  50,  14.   Plut.  Ant.  61. 

8)  Dio  Cass.  51,  7.  9)  Dio  Cass.  51,  2. 
101  Dio  Cass.  54,  9.                 11)  Tac.  <mn.  2,  42. 

12)  Die  Stadt  Flaviopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
von  Vespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.  Eckhel  III,  56. 

13)  Dio  Cassius  53,  12  zihlt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theilung 
im  J.  727  —  27  dem  Kaiser  zufielen,  Coelesyria,  Phoenice,  Cilicia,  Cyprus,  Aegyptus 
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im  J.  22  v.  Chr.  an  den  Senat  abgetreten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Cilicien  Uberhaupt  eiüe  eigene  Verwaltung  behielt.  Aller- 
dings wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt,  in  den 
ersten  Jahren  des  Tiberius ')  und  unter  Nero  *) ;  allein  unter  dem 
ersten  ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher 
Legat  zu  verstehen3)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt4), 
wahrend  aus  mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzu- 
nehmen ist,  dass  unter  den  ersten  Kaisern  der  Statthalter  Syriens 
auch  in  Cilicien  commandirte 5) .  Denn  Quirinius,  der  754  und  7Ö2 
=  3  und  2  v.  Chr.  mit  den  Homonadensern  im  Taurus  kämpfte8), 
ist  wohl  unbedenklich  als  legatus  Syriae  anzusehen7);  Piso,  der 
4  7 — 24  legatus  Syiiae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Ver- 
waltung6) und  die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen 
Stamm  in  Cilicien ,  wurden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr. 
von  dem  Statthalter  von  Syrien  geführt9).  Ebenso  wurde  der 
Landtag  von  Cilicien  zusammen  mit  dem  von  Syrien  noch  unter 
Domitian  oder  vielleicht  Traian  in  Antiochia  abgehallen10).  Seit 


auf,  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dass  dies  Provinzen  seien,  die  zu  seiner  Zeit 
einen  eigenen  Statthalter  bitten ,  vor  seiner  Zelt  aber  zu  zweien  oder  dreien 
unter  einem  Statthalter  gestanden  bitten.  Wie  also  Coelesyria  und  Phoenlce  zur 
ProTlnz  Syrien  gehörten,  so  lisst  sich  annehmen,  dass  Cilicien  und  Cyprus  eine 
Zeit  lang  zu  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

1)  PhilostratDs  t>.  Apoll.  1,  12  p.  13:  KiXlxwv  rjpyev  ußptorf)«  Ävftpmftoc 
—  tv  Tapoot«  Je  dpa  d^opav  tjycv.  Er  droht  dem  Apoflonius,  ihm  den  Kopf 
abschlagen  zu  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hlngerichet,  well  er  mit  Ar- 
chelaus von  Cappadocien  gegen  die  Körner  conspirirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.    Dlo  Cass.  57,  17. 

2)  Tac.  ann.  13,  33:  Coitutianum  Capitonem  CiUcti  dctulerunt  maculonim 
focdumque,  et  Wem  itu  audaclac  in  provincta  ratum  quod  in  urbe  txercutrat  (im 
J.  57  n.  Chr.). 

3)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Hinrichtung  dieses  ipx»v  in  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

4)  Zumpt  Comm.  tp.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutianus 
Capito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  ctltcischeD,  später  zu 
Asien  gezogenen  Dloecesen  angeklagt  worden  sei.  Es  ist  indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lyclen  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

5)  Dieser  Ansicht  sind  Zompt  Comm.  cplgr.  II  p.  96  ff.  Mommsen  Ret 
gtstat  divi  Augutti  p.  122.  Kuhn  II,  144.  Nlpperdey  zu  Tac.  ann.  2,  43. 

6}  Tac.  ann.  3,  48.   Strabo  12  p.  569. 
71  Mommsen  a.  a.  0.  p.  121. 

8)  Zumpt  a.  a.  0.  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac  ann.  2,  78 :  reguli»  Cilieum,  ul  se  auxÜii*  iuvarent,  tcribit.  2,  80 :  cattel- 

lum  CiÜclae  — ,  cui  nomen  Celenderin,  oeeupat,  auxilia  Cilieum,  quat 

rtguli  miterant,  in  numerum  Ugionit  compoiuerat. 

9)  Tae.  ann.  6,  41 ;  12,  55. 

10)  Die  Inschrift  C.  /.  Qr.  5806,  vollständiger  herausgegeben  von  Henzen  Bulle«. 
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irnffin  Hadrian  aber  ist  Cilicien  mit  Einschluss  der  trachea  und  der 
prorini.  genannten  kleinen  Dynastien  eine  eigene  kaiserliche  Provinz, 
deren  legatus  Aug.  pr.  pr.  *)  nebst  seinem  procurator J)  öfters  er- 
wähnt wird.  Seit  Septimius  Severus  sind  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia,  welche  bis  dahin  zu  Galatien  gezogen  waren,  wieder 
mit  Cilicien  verbunden;  denn  Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit 
7)  irp[o»]T7j  [j«^0'")]  *al  xaXXfonj  fj.[7)TporeoXi;]  töjv  y  iitapjretuiv 
[KiAwfac]  'Ioaupfa?  Auxaov([a;] s) .  Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein 
consularis*),  nach  Aurelian  auch  ein  proconsul*),  unter  Diocle- 
tian  ein  praeses«)  Cüiciae  vor.  Auch  diese  Provinz  ist  spater  in 
kleinere  Theile  zerlegt  worden  :  in  dem  veronesischen  Verzeich- 
niss  von  297  werden  deren  bereits  zwei,  Gilicia  und  Isauria, 
d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien7),  erwähnt;  Cilicia  ist  sodann 
unter  Arcadius  nochmals  getheilt  worden8),  so  dass  seitdem  drei 
Theile  selbständig  verwaltet  wurden :  Cilicia  prima,  Hst.  Tarsus, 
unter  einem  Consularis;  Cilicia  secunda,  Hst.  Anazarbus ,  unter 
einem  Praeses;  Isauria,  Hst.  Seleucia,  unter  einem  Praeses9). 

Frei«8ttdte.  Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt :  Tarsus 10) ,  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  Immunität  besass11),  Anazarbus  (Caesarea  Ciliciae), 


dell'  Intl.  1877  p.  110  erwähnt  unter  einem  der  genannten  Kaiser  das  xotvöv 
Xupla;  KtXixb«  «Dowcbaj«  tv  'Aynoytl?.  Der  Beginn  der  Selbständigkeit  der 
Provinz  kann  deshalb  nicht,  wie  ich  "früher  angenommen  habe,  unter  Vespasian 
fallen,  sondern  wird  unter  Traian  oder  Hadrian  zu  setzen  sein. 

1)  Vibius  Varus,  leg.  provineiae  Ciliciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  ö,  3  $  1 ; 
F.  Pactumeius  Clemens  unter  Antoninus  Plus,  Henzen  6483.  Renier  7ns«r.  de 
VAlg.  n.  1812.  1813.  1814;  Venidlus  Rufus,  leg.  CiUciae,  Dig.  60,  6,  2  §  1. 
(Die  Inschr.  Orelli  1767  -  5024  gehört  nicht  bitte.  S.  Henzen  Inscr.  p.  157.) 

2)  Orelli  485.    Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  ron  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Münzen  xon  Tarsus 
findet  sich  die  Aufschrift  KOINOC  TQN  TP1QN  EÜAPX1QN.  Mionnet  III, 
p.  634  n.  478. 

41  Cod.  Iust.  9,  43,  1. 

ÖJ  Carus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  rorher  proconnd  Ciliciae  (Vopiscu» 
v.  Carl  4),  und  Aurelianus,  ein  Grosssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Vopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb ,  noch  lebte ,  war  ebenfall» 
procontul  Ciliciae  gewesen.    Voplsc  v.  Aureliani  42. 

Inschr.  Waddiugton  n.  1474.  7)  Kuhn  II,  121.  197. 

Norlsius  De  epoch.  Syromac.  IV,  1.  Opp.  Vol.  II  p.  375—379.  Mommsen 
8üvti  latercultu  p.  258. 
9)  Not.  Dign.  Or.  p.  6.  6.  9  und  dazu  Boecking  p.  130.  141.  139.  Hlerode» 
p.  704.  705.  708.    Bingham  Origtnu  Yol.  III  p.  489. 

101  Plin.  n.  h.  5,  92.  Eckhel  UI,  73.  76.  Mionnet  III,  639.  8.  7,  266. 
11)  Appian.  6.  c.  5,  7.    Lucian.  Macrob.  21  schreibt  dieses  beneficium  dem 
Augustus  zu ,  Ton  welchem  auch  Dio  Chrysost.  Vol.  II  p.  36  R.  sagt :  xdxetvo« 
6|*Tv  iwpioyt  X^P**»  v6|*ou*'  ""P^t  ifcouotav  to5  irotafioD,  Tijc  fiaXotoarjc  t*)<  xad' 
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das  eine  Aera  von  19  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr.  hat  und 
daher  wohl  von  Augustus  sein  Privilegium  hatte1),  Corycus2), 
Mopsus  oder  Mopsuestia  *) ,  dessen  Aera  von  69  oder  68  v.  Chr. 4) 
auf  Lucullus  Verwaltung  hinweist,  Seleucia  ad  Calycadnura 5) 
und  Aegae  •) .  Als  Colonien  kommen  im  dritten  Jahrhundert  vor 
Selinus7),  Mallus*)  und  Olba»). 

Das  ebene  Cilicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinschaft, xoivov  KiXixfct; 10) ,  in  welchem  jährlich  ein  KtAt- 
xapyjjs11)  gewählt  wurde.  Der  Mittelpunct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus ,J);  seit  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarbus  den  Rang  der  Metropolis13).   Daneben  bestanden  für 


airrou«  d.  h.  ein  Gebiet,  die  Autonomie,  die  Ehre  der  Metropolis  und  steuerfreie 
Aus-  und  Einfahrt. 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea,  üober  die  Aera  s.  Eckhel  III, 
46.  Cavedonl  im  Bull.  d.  Inst.  1854  p.  XXV.  Anf  Münzen  nennt  sie  sich 
au^vo^o«.    Mionnet  III,  550.  8.  VII,  171. 

2)  Eckhel  III,  53.    Mionnet  III,  574.  8.  VII,  204. 

3)  Eckhel  III  60.  Mionnet  III,  692.  5.  VII,  228.  In  der  römischen  In- 
schrift C.  /.  Gr.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'Aopiarfc  Mo'^uearta  rrj;  KiXtxta;, 
Upd  xal  £Xcu8£pa  xal  dVjXo;  xal  auTd\opu>;  xal  »(Xtj  xal  oufijxayo;  'Poufiatarv 
nnd  dankt  dem  Kaiser  Antoninus  Pius  im  Jahr  140,  dass  er  ihr  erhalten  habe 
■cd  II  ä'j/f(;  V.v.v.i;  in  einer  andern  Inschr.  Langlols  n.  12  =  Waddington  n.  1494 
heisst  der  Titel:  6  &r]po;  'ASptovän  Mo<UaTö*v  rrjc  Icf.ä;  xal  ihrAHyn  xal 
dsü)  v>  xal  ivt'a-;;ivj,  «pD.Tje  xal  oujjifwixoü  'Ptapatav. 

4)  Diese  Aero,  welche  Eckhel  noch  nicht  richtig  flxiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  zu  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  auch  vor  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671;  auf  MQnzen  i\vMn-i.  Eckhel  III,  66.  Mionnet  III, 
605;  S.  VII,  241.    Revue  NumitmaUque  1854  p.  22. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegaeer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  II  p.  38  R.  Auf  Münzen  aÜTo\op.o;. 
Mionnet  III,  539.  5.  VII,  151. 

7)  Dig.  50,  15,  1  §  11 :  est  ei  in  Cilicia  Selinus  [quae]  et  Traianopolis. 
Selinus,  wo  Tralau  starb,  hiess  hernach  Traianopolis.  Dio  Cass.  68,  33.  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  HostUianus  (249—251  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borrell  Xumitmatia  Chronicle  YIH,  4;  Münze  der  Herennia 
Etruscilla  mit  dem  Revers  COLON1A  .  METRO  .  MALLV8.  Mionnet  8.  VII,  226. 

9)  Münze  des  Scptimius  Severus,  Mionnet  8.  VII,  238,  und  des  Gordian, 
Mionnet  III,  509. 

10)  C.  /.  Gr.  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.    Eckhel  III,  78. 

11)  Waddington  n.  1480.    Ruinart  Acta  matt.  p.  444. 

12)  Tarsus  heisst  Metropolls  seit  Augustus,  auf  Münzen  bis  zu  Gallienus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Chrysost.  II  p.  36  R.  u.i)xp6m- 
Xtv  ipr*)?'  In  Tarsus  war  das  xoivoßo6XtoN  iXtiiOepov  (Inschr.  Waddington 
n.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  LandUgsdeputirten ,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.    Mionnet  8.  VII,  267. 

13)  Eckhel  III,  42.  Mionnet  III,  552.  8.  VII,  173.  Ruinart  Acta  mar«, 
p.  428.  Die  Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  auch  den  des  xoino- 
ßo  jXtov  und  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481) 

IVOOSOS  |AT]7p4TC0XtC. 
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die  ehemals  unabhängigen  Theile  der  Provinz  noch  besondere 
Metropolen,  wie  sich  Dio-Caesarea  jwfjTpoicoAi«  Kevvatmv1),  Olba 
IwjTpwroAu;  Ktjt(8o« 3)  uüd  Mallos  colonia  Metropolis*)  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlichen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialaera  noch  überhaupt  eine  allgemein  übliche  Zeitrech- 
nung in  Cilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte 
nach  einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen 
gar  nicht  mehr  ermitteln  lösst.  Als  solche  Aeren  kommen  vor4) 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

688  =  67  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

polis  (Soloi) 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

707  =  47  in  Aegae 

734  =  20  in  Sebaste 

735  =  19  in  Anazarbus  und  Antiochia  ad  Sarum 

773  =  20  n.  Chr.  in  Augusta 

774  =  21  n.  Chr.  in  Anazarbus 
790=37  n.  Chr.  in  Epiphanea 
805  =  52  n.  Chr.  in  Irenopolis 
827  =  74  n.  Chr.  in  Flaviopolis. 

XXXIV.  Cyprus. 

Zg.Sriien  Die  Insel  CvPern>  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Cato 
dorn  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen5),  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt6),  dann  wurde  sie 
707  «47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra7),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra8) geschenkt.    Daher  erscheint  sie  erst  nach  der  Schlacht 

1)  Eckhel  HI,  54.   Mionnet  III,  677.  8.  VII,  209. 

2)  Ptolem.  5,  8,  6.  Eine  Münte  de«  Caracalla  bei  Borrell  Numlsmatie  Chro- 
nicle  VIII ,  5  hat  den  Revers  AAPiav&v  ANTamavfiiv  OABEüN  MHTpo^Xto* 
KHttto«. 

31  S.  Seite  389  Anm.  8. 

4)  S.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  nicht  bereits  besprochen  sind,  Mionnet 
8,  VII  nnter  den  genannten  Städten. 

5)  Cic.  pr.  domo  20,  52.  pro  SesUo  26,  57.  Veli.  2,  45.  Dio  Cass.  38,  30. 
Plnt.  Cato  min.  34—39.    Plnt.  Pomp.  48.    Drnmann  II,  262  ff. 

6)  Dass  Cypern  unter  Cicero'»  Verwaltung  iu  Cilicien  gehörte,  geht 
aus  Cic.  ad  fam.  13,  48.    ad  Alt.  5,  21,  6. 

SDio  Cass.  42,  35. 
Dio  Cass.  49,  32.  41.    Strabo  14  p.  685. 
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bei  Actium,  nämlich  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Cilicien»);  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten  2)  und  seit  dieser  Zeit  ■■■Jg*»- 
von  einem  Propraetor8)  mit  dem  [Titel  proconsul*)  verwaltet, 
dem  ein  legatus*)  und  ein  quaestor*)  beigegeben  ist,  in  nach- 
constant inischer  Zeit  von  einem  consularis1). 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtge-  sudt«. 
biete  unter  neun  Königen  getheilt8),  nämlich  Salamis,  Amathus, 
Soli,  Curium,  Paphos,  Cittium,  Maria,  Lapethus,  Cerynia;  in 


1)  DIo  Cass.  53,  12  und  oben  Ciiida  S.  386  Anm.  13. 

2)  Dlo  Cm».  54,  4:  totc  &'  oyv  xa\  rf)v  Körtpov  xal  tt)v  ToXarlov  tVjv 
Nap3nrvT)olav  dtdhwxt  Tip  ?^pttp,  d>«  u-rfib*  töv  CkXvv  ouroQ  Seopiva«,  xal  o5tcdc 


3)  Strabo  14  p.  685 :  II  ixslvou  (seit  Cato)  o  t-jeve™  drtapxla  t)  vJJoo:  xa- 
ocUtcp  xat  nüv  irrt  OTpaxrflixTj,  vgl.  17  p.  840. 

4)  Der  älteste  bekannte  proconsul  ist  P.  Paquius  Seaeva,  von  dem  es  In  der 
lusebr.  Henzen  n.  6450  =  Mommsen  /.  .\.  5244  heisst,  dasc  er  nacb  der  Praetor 
pro  eontule  pnvlnciam  Cyprum  optinuit  and  weiter:  pro  cot.  Herum  extra  lortem 
auetoritate  Aug.  Caetari»  et  8.  C.  mit$o  ad  eomponendum  statum  in  reliquum  pro- 
vinciae  Cypri,  es  folgen  dann  noch  unter  Angnstus:  Paulus  Fabius  Maximus  Cos. 
743  all  v.  Chr.  und  vorher,  um  15  v.  Chr.  proeot.  Cypri,  C.  1.  Gr.  2629.  Le- 
tronne  Journal  de»  SavanU  1827  p.  173  f.  und  A.  Plautlus,  Eckhel  III,  84.  Bor- 
ghesl  Oeuvre*  II,  18 ff. ;  unter  Tiberius:  C.  Ummidius  Quadrates,  Orelli  3128 
=  Mommsen  /.  N.  4234;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axius  Na»o,  Inschr.  bei  Waddingtori 
n.  2773;  unter  Claudius:  T.  Comlnius  Proculus,  Eckhel  III,  84.  Borghesi  Oeuvre» 
II,  154;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  im  J.  52  proeomul 
Cypri  und  erst  70  Consul,  C.  /.  Gr.  2632;  unter  Nero:  im  J.  65  Q.  Iulius  Cor- 
dus.  C.  1.  Gr.  2631.  Borghesi  Oeuvre»  V,  323;  am  Ende  des  ersten  Jahrb. 
Q.  Coelius  Honoratus,  Waddington  n.  2814;  unter  Hadrian:  T.  Claudius  Iuncus 
Co»,  »uff.  127,  Waddington  n.  2726 ;  unter  Septlmius  Severus :  Andious  oder  Odlus 
Bassus  proe.  Cypri  198,  in  der  bilingnen  Inschr.  Waddington  n.  2806  —  C.  J.  L. 
III  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal:  Claudius 
Attalua,  Dio  Ca»s.  79,  3. 

5)  M.  Etrlliua  Lupercus  TtpeoSturTjc  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  Iulius  Marinas,  leg.  pr.  pr.  provineiae  Cypri,  unter  Tralau  ,  Marinl  Arvali 
n.  TV  III ;  Mommsen  Hermes  III,  123;  M.  Calpnrnius  Rufus,  leg.  pro.  Cypro  pr. 
pr.,  Inschr.  Ephesos  bei  C.  Curtlus,  Hermes  IV,  217;  T.  <1>X.  <PtXelvov —  irpca- 
ßeuootvro  K6itpou,  E.  Curtlus  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  Orelli  n.  3102.  Bei  Grat.  492,  4  Ist  nach  Marinl 
Arvali  p.  766»  zu  lesen :  quaeslor  provlne.  Cipri  pro  praetore.  Ein  Proquaestor 
provinc.  Cypri  Henzen  n.  6456a. 

7)  Not.  D.  Or.  p.  5.  p.  130.    Hierocles  p.  706. 

83  Diodor.  16,  42:  iv  70p  ttq  vrjoip  Taürn  rröXetc  rjoav  <J£töXoYOt  piv  ivvta, 
l»s6  Ii  touto{  bTTf)pyt  Trrayplva  pixpot  tioXfopata  td  itpooxopotma  ?ats  Inla 
uöXtotv  rxdorr)  6e  toutojv  elve  SaatXea  tffi  uiv  TtöXcoj«  dfpxovxo,  t«p  hi  ßaoiXtl 
töv  Uepa&v  {morrca-rpivov.  Plin.  n.  k.  5,  129.  Mela  2,  7.  üeber  diese  König- 
reiche s.  Kuhn  II ,  107 ff.  und  einige  neue  Data  aas  den  phoenicischen  In- 
schriften der  Insel  bei  VogQe*,  M  (lange»  d' arch(ologie  Orientale,  Paris  1868.  8 
p.  23  ff. 
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römischer  Zeit  werden  <5  Ortschaften  genannt1).  Auch  diese 
Städte  waren  zu  einem  xotvov  vereinigt1).  Metropolis  derselben 
und  Residenz  des  Statthalters  war  Paphos3),  welches  im  J.  15 
v.  Chr.  den  Beinamen  Augusta  (Seßaarrj)  erhielt4)  und  sich  später 
2eßaot^  KAauSfa  <l>Aaß(a  Ilacpoc,  "rj  lepa  |M)TporroA,t<  tmv  xata 
Kwrpov  7toXea>v  nennt5);  erst  im  6 ton  Jahrhundert  wird  Salamis, 
damals  Constantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt6). 


XXXV.  SyriaT. 

ei'vc"  Dass  s5rien  im  Jahre  690  =  64  v,  Chr.  durch  Pompeius  zur 
Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  uberliefert6);  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiochus 
Asialicus  °) ,  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien 
von  dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis 
nach  Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm  10) , 

n  Plin.  n.  h.  5,  130  und  das  Genauere  bei  Kuhn  II,  312. 

2)  xowon  -r&v  Kuzplcw ,  Waddington  n.  2734 ;  ein  dpjrtcpsuc  ttjc  vr,aou 
C.  /.  Gr*  2633. 

3)  Act.  Apost.  13,  6,  7.    Meurtil  Cypnu  I  c.  18. 

4)  Dio  Cai«.  64,  23.    C.  /.  Gr.  2629. 

5)  Inschr.  Waddington  n.  2806,  vgl.  2785. 

6)  Hieroclea  p.  706. 

7)  Ueber  die  Geschichte  dieser  Provinz  s.  Noriilus  Annut  et  epochae  Syro- 
macedonum  in  Norisli  Opera,  Veronae  1729  fol.  Vol.  II.  K.  B.  Stark  Gaza  und 
die  phillstaeische  Küste ,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  Commentationum  epigr. 
Vol.  II,  Berolini  1854.  4.  p.  73 ff.  E.  Kuhn  Verfassung  des  Röm.  Beleb»  II, 
161  ff.  E.  Bormann  De  Syriat  provinciae  Bomanae  partibu*  eapita  nonnuila,  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddington  Voyage.  Expiration  Vol.  III;  Corpus  Inscr.  Lat.  Vol.  III;  M.  de 
Vogüe'  Syrie  centrale;  lnteriptlom  $imitiquet,  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G.  Wetzstein:  Reise  in  den  beiden  Trachonen  und  um 
das  Haurin-Gebirge ,  in  Neumanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  S.  109—208  ;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
griechische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  In  den  Trachonen 
und  um  das  Hauringeblge,  In  Abhandlangen  der  Berliner  Academle  1863  S.  255 
—368,  E.  Renan  Mi*$ion  de  Phenicie,  Paris  1864.  4.  mit  Atlas  in  fol.  Wadding- 
ton Le»  het  employiu  en  Syrie  in  Revue  archiologique  Nouv.  Serie  XI  (1865) 
p.  262  ff. 

8)  Plutarch.  Pomp.  39:  xal  xarofidc.  aÜTÖc  et;  Euplav  touttjv  pUv  d>c  oix 
ly ouaa»  yrrjotouc  3aotX.tr«  eitopylav  aTte«f)ve  xal  xffjpA  toö  ?,v»vj  'PoB|*ato»v. 
Appian.  Syr.  49 :  IIo|iirT)to;  8e  —  —  'AvtIoxov  l^tSaXc  rr]«  26pwm  dp^*};,  oi8iv 
4«  Poj|Aaloj;  duapToVra.    Idem  c.  70.   Mithr.  106.   Oros.  6,  4.   Eutrop.  6,  14. 

9)  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reibe  seiner  Vorginger  s.  Clinton  Faiti  Hell.  III  Appendix  III.  King»  of  Syria 
p.  308-346. 

10)  Appian.  Syr.  50 :  o5to>  p.ev  W)  KiXtxlac  tc  xal  2jp(ae  t?5;  psaoYaiou  xal 
xoIXtj«  xal  «DotvlxTjc  xal  IiaXoitaTlvTjs,  xal  Goa  d*Ma  2up(a«  dr.6  E'itppaTou  pijrjM 
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so  begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils 
wegen  der  ganz  verschiedenen  Nationalität  seiner  Bewohner, 
theils  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  der  Seleucidenherrschaft 
entstandenen  politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheit- 
liche Organisation  unmöglich  machte ,  fürs  erste  in  der»  Art  zu 
parcelliren,  dass  ein  Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier 
Stadtgebiete  aufgelöst,  ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen 
Fürsten  zugetheilt  wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom 
zu  immer  neuen  Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung 
gab,  bis  diese  am  Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden ') . 
Der  Umfang  der  Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten 
Jahrhundert  fortwährend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte 
dieser  Veränderungen,  so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden 
zusammenzustellen  suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur 
bis  Damascus2);  von  da  wohnen  Östlich  und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden,  westlich  die  Phoeniker;  in  dem  syrischen, 
phoenicischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  An- 
zahl hellenischer  Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen 
Besatzungen  hervorgegangen ,  theils  unter  der  Seleucidenherr- 
schaft gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam 
noch  eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  süd- 
liche Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemaeer, 
der  nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus 
sich  die  Eintheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt»),  bis 
endlich  in  den  seil  4  52  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden 


AItOktou  xal  j*4ypi  öaXdaar);  ovöpaxa,  Au.r/\  'Po)[xiToi  xateaYrw.  AppUn.  Mithr. 
1CM5 :  xal  Tip  dXXtjv  Suplai,  oeri  tc  mpl  EfoppdTT)'*  »ort  xal  xotXt]  xal  Ootvlxt)  xal 
riaXaioTtv»)  XfrytTat,  xal  r^'t  ioouuataw  xal 'koopatarv  xal  oaa  dXXa  ovöfMrca 
Suptac,  taidtv  au'jyt  'PopLatotc  xaiHffraTO. 

1)  AppUn.  Äyr.  50:  riopirf}ioe  \xbt  oiv  xäjvöe  xdVv  bizb  tote,  XeXeuxloat; 

jevou-tvaiv  ilrv&v  tou  piv  .  .  .  iittOTTjoeN  otxslou;  ßaatXta«  9j  Öuvdotac  xal 

06  iroXu  uattpoN  xal  Tdöc  ittptlfXtm  ec.  'Popvattou;,  ln\  Katoapo«  (x^Xiara  toü 
XeßaTcoü,  xard  fxipT]. 

2)  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  Caesar  nennt  bei  Dio  Cass.  38,  38  anter  den  von  den  Römern  besiegten 
Völkern  26pou<  du-cpoTtpou;.  Ob  sich  dies  auf  das  obere  und  untere,  ^  dv«n 
Sopla  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  Ioseph.  ant.  8,  6,  1;  13,  7,  2.  Strabo  2  p.  134) 
und  V)  xdrco  2up(a  (Iosepb.  ant.  12,  3,  1;  Strabo  15  p.  692;  16  p.  742)  bezieht, 
ist  nicht  klar.  Der  dvoi  £up(a  wird  gewöhnlich  die  xoIXtj  Xupla  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  16  p.  754.  756) ,  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  zur  aegyptlschen  Orenze  (Diodor.  18,  6)  ver- 
standen wird.    S.  hierüber  Norisius  a.  a.  0.  III  c.  1.    Kuhn  II,  179. 
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SUdt- 
K«bi«U. 


Kämpfen  der  Seleuciden  unter  einander  das  ganze  Reich  sich 
auflöste,  die  Makkabaeer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen, 
sondern  auch  eine  Anzahl  coelesyrischer  Städte  eroberten,  die 
grösseren  Stadtgemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen 
Orlen  kleine  Dynastien  entstanden.  Indem  nun  Pompeius  nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  das  jüdische  Gebiet  wieder  auf 
die  Grenzen  der  Nationalität  beschrankte1)  und  die  freien  Ver- 
fassungen der  griechischen  Städte  entweder  anerkannte  oder 
wiederherstellte,  organisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen 
Stadtgebieten,  unter  welchen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich 
genannt  oder  durch  die  bei  ihnen  übliche  Provincialaera  vom 
Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet  werden.  Es  gehörte  demnach  ur- 
sprünglich zur  Provinz  das  obere  Syrien  mit  den  Städten  An- 
tiochia,  Seleucia  in  Pieria,  Apame  t,  Laodicea2),  Cyrrus,  Hiero- 
polis  und  Beroea  (Alep)8),  Epiphania  (Ilemath)4},  Balanea6), 
Aradus0),  die  phönicische  Küste,  namentlich  Tripolis,  dessen 
Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten  Hess7);  Byblus,  welches 

1)  Ioseph.  an*.  14,  4,  4:  xal  rä  pUv  'Jspofl6Xyp.a  {moreXfj  (f<5pou  'Pauiaioic 
irolTjarv,  dü  5e  ol  fvotxot  rpöiepov  itöXcic  e^etpdwavro  r7jc  KoIXtjc  iuplac 
d<pcX6f«voe  6ko  x«j>  czt'Ui'i  «paTfflrtji  *al  to  oujiTtav  fftvoc,  in\  |ieva 

Trp6xcpov  alpdfievov,  tv-ro«         lo(ajv  fcpwv  euveorstXcv.  Kai  Tdhap*  p.ev,  utxpiv 

Ifmpoadiv  xotooxa^cloctv ,  dvexTtoc,  tdi  5e  XotTOtc,  "Ijtirov  xal  ixufcd- 

iroXiv  xal  IUXXav  xal  Atov  xai  2ap.dpciav,  fn  Ii  Maptooav  xal"AC»TOv  xal'Idfi- 
vtiav  xal  'Ape&ouaa*  toi«  olxmopotv  dr.ilmxt.  Kai  tootoc  jasv  tv  rn  ficooYc(<p, 
yoopU  täw  xareaxctpL|j.£vu)v,  TaCav  tc  rpoc  rj  ÖaXaaaj)  xal  'l(Jnmr,v  xai  Aäpa  xal 
itparmvo«  tiv  r6pvov  rdaa«  6  IlopmTjto;  dsprjxev  tXcuölpac  xal  itpostvetjAC 


Tri  irapyla. 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von 
Acren,  von  312,  64,  49  und  31 


diesen  Städten  bat  Antiochia  vier  verschiedene 
31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sio  von  Pompeius  die 
Autonomie,  Norli.  Ep.  8.  M.  diu.  III  c.  3.  Porphyrin«  fr.  26  in  Müllen  Fr.  hht. 
Gr.  III  p.  716 :  6  ik  XaBcbv  Ttap'  'AvTio^twv  yptWata  —  aÜTÖvojxov  rr)v  «dXtv 
clacf.  Die  Aera  von  64  erwähnt  Euagrlus  II,  12:  ixtlvc;  utv  vdp  (du  Kra- 
beben) ivtaurov  xal  rcvnjxoflrov  xal  exatoarov  dvoiat}«  Tfj«  noXcoac  ivo«  rijc 
a&Tovoulac  vttovev.  Auch  Selencia  erhielt  die  Antonomie  von  Pompeius  (Strabo 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  aicher,  Eck  hei  D.  N.  III,  327. 
Borghesl  Oeuvr.  IV,  170 ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
v.  Chr.  (Eckbel  III,  307  n.  7)  aiWvojiO«  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch. 
8.  Henzen  7ruer.  Vol.  III  p.  58  und  zu  Borghesi  Oeuvres  V,  9),  Laodicea  in 
einer  Inschrift  Ephem.  Arth.  II  (1862)  p.  42  Upd  xal  douXoc  xal  avT^vofioc 

3)  Cyrrus  und  Hieropolis  haben  die  Seleucldenaera  von  312  v.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz. 

4)  Auch  sie  hat  die  Aera  von  64.    Eckhel  D.  N.  III,  313. 

5)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Renan  Mittion  p.  107,  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  a&Tovop.oO|«>oi  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Caesar  herrührend. 

6)  Bei  Strabo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7)  Ioseph.  an».  14,  3,  2.  Das  Jahr  glebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.  Eckhel  D.  N.  UT,  373.  377.  Ephem.  Areheol.  n.  862:  TputoXrroVv  ttje 


Digitized  by  Google 


—    395  — 


Pompeius  ebenfalls  von  einem  Tyrannen  befreite1);  Sidon  und 
Tyras,  welche  sich  schon  unter  den  Königen  frei  gemacht  hatten 
und  ihre  Autonomie  behielten1),  und  Dora3).  Von  dem  süd- 
lichen Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet,  von  dem 
wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  occupirt,  später 
aber  einheimischen  Königen  Ubergeben,  dagegen  einerseits  die 
Städte  der  samaritischen  und  philistaeischen  Küste,  Turris  Strato- 
nis  (das  nachherige  Caesarea)4),  Ioppe5),  Iamneia6),  Azotus7), 
Ascalon8),  Anthedon9),  Gata10),  Raphia11),  andererseits  die 
Binnenstädte  Coelesyriens ,  Laodicea  ad  Libanum12)  und  die 
Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos18), 
Gadara"),  Abila  Leucas1*),  Dium"),   Kanata17),  Scythopolis, 


4>ow{*t(;  Tfje,  Upök  xal  do6Xo'j  xal  a-jTOv6fiou  xal  vauapxtöos  ol  Äp/ovrce.  xal  tj 

1)  Strabo  IG  p.  755. 

2)  Sidon  hat  eine  Aera  von  Iii  t.  Chr.,  Tyrua  von  126  v.  Chr.,  welche 
beide  wohl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen :  daas  die  Römer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  Ioaepb.  ant.  15,  4,  1.  Erat  Augustus  nahm 
beiden  Städten  die  Freiheit  (Dio  Cass.  54,  7)  und  auf  den  Münzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  <mdvouo<. 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  V,  361  f.)  seit  Pompeius 
(Ioaeph.  ant.  14,  4,  41  und  die  Aera  von  94.    F.ckhel  D.  N.  III,  363. 

4)  Ioaeph.  ant.  14,  4,  4.    b.  lud.  1,  7,  7. 

5)  Ioaeph.  ant.  14,  4,  4.  6)  Ioaeph.  b.  lud.  1,  7,  7. 
71  Ioaeph.  ant.  14,  5,  3.    6.  lud.  1,  7,  7. 

8j  Ascalon  hat  nie  zum  Jüdischen  Reiche  gehört,  j  Es  stand  zuerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.;  dann  war  es  freie  Sudt 
seit  104  t.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalla  eine  Aera  bat,  Pompeins  fand 
ea  zerstört,  und  es  acheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  die  Gabinius  wieder  auf- 
baute (Ioseph.  ant.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  v.  Chr.  Eckhel 
D.  N.  III,  447. 

9)  loseph.  ant.  14.  5,  3. 

10)  Ioaepb.  a.  a.  0.  Gaza  hat  eine  Aera  von  61  v.  Chr.,  Eckhel  Z>.  .Y.  III,  453, 
oder  62  v.  Chr.  (SUrk  Qasa  8.  514)  und  heisst  in  der  Inschr.  C.  1.  Gr.  589*2 
Up«  xal  iauXo;  xal  aürtfvouo«.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herode«  (Ioaepb.  ant.  15,  7,  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zur 
Provinz  Syrien  (Ioaeph.  ant.  17,  11,  4). 

11)  Ioaeph.  ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  acheint  von  58  v.  Chr.  zu 
sein.    Stark  Gasa  S.  515. 

12)  Die  Sudt  hat  die  seleucidiscbe  Aera  und  ist  als  Theil  dea  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz  gekommen. 

13)  Ea  bat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeius.    Ioaeph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  auTövopo«  and  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  350.  Es  war 
von  Pompeius  neu  aufgebaut,  Ioaeph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  A8(Xrj  -rtk  Acxan<5Xcoc  (Inschr.  von  Palmyra,  C.  /.  Gr. 
4501)  oder  KoIXt-«  Zuplac  (auf  Münzen,  Eckhel  III,  345)  zum  Unterschied  von 
'AßiXa  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  avTo\ouo«  and 
hat  die  Aera  von  64. 

16)  Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  von  64. 

17)  Kanata,  dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 
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Pella1),  Gerasa  oder  Antiochia  am  Chrysoroas 3) ,  Philadelphia5), 
?^uaud,r  endlich  Samaria«)  der  Provinz  einverleibt.  Die  Ertheilung  der 
Freiheit  an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Gross- 
muth  der  Römer,  sondern  als  eine  nothwendige  Verwaltungs- 
maassregel  anzusehen.  Alle  diese  Städte  hallen  zwar  eigene 
Gerichtsbarkeit  und  eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber 
ihre  Verfassung  war  von  den  Römern  nach  einem  Census  aristo- 
kratisch organisirt 5)  und  die  Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem 
bei  der  Organisation  der  Provinz  eingerichteten  römischen  Steuer- 
verfahren erhoben8);  sie  ersparten  daher  dem  römischen  Staate 
eine  directe  Verwaltung  durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzelne 
gehende  Abgabenverpachtung.  Die  ersten  Statthalter,  namentlich 
Gabinius,  welcher  57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war7),  betrieben 
eifrig  den  Aufbau  der  zerstörten  Städte8)  und  Gabinius  machte 


ist,  Jetzt  Kcrak  in  der  Nukra  (Batanaea),  nordwestlich  von  Bostra,  ist  bisher 
von  alten  Schriftstellern  and  den  neueren  Numismatikern  identificirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawat  auf  dem  Hauringeblrge), 
nordostlieh  von  Bostra.  Kanatha  muas  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  sie  Münzen 
sehlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddlngton  n.  2412«1),  und  ein  ßouXcurrj« 
auf  zwei  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  2412«,  Henzen  Butlett.  deW  Inet. 
1867  p.  204)  vorkommt,  aber  im  J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten 
Provinz  Arabia  geschlagen ,  nahm  die  Aera  dieser  Provinz  an ,  aber  heisst  nun- 
mehr xt&(iY],  Waddington  n.  2412  f.  Kanatha  dagegen,  auch  Kdvo&a  oder  Kd\a>8a 
geschrieben,  welches  von  Ioseph.  b.  lud.  1,  19,  2  zu  Coelesyrlen  und  von  Plin. 
n.  h.  ö,  70  zur  Decapolis  gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  zum  jüdischen  Reiche,  kam  aber  später  zu  Syrien,  und  findet  sich  in 
dieser  Provinz  noch  nach  Septimius  Severus.  S.  Waddington  n.  2329  und  die 
daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von  Lyon:  6aT(ioc  6  xat  'Io*jXtav6{  Sarf&ov 
'A8eiXTjv6;,  ßooXeurr)«  tioXIttj«  tc  Kava»8al[ar»]  e*[i:apyclae]  Eupla«.  DU»  ifanibus 
Tkaemi  lullani,  Sali  fil.  Syri  de  vico  Athelani,  decurion(i)  Septüniano  Canotha. 
Die  Münzen  beider  Stidte  sind  neuerdings  zusammengestellt  von  Reichardt  In 
der  Wiener  Numismatischen  Zeitschrift  1880  S.  68—73. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius,  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 
Pella  bat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sicbs.  Oeselisch,  der  Wiss. 
1850  S.  223 -Waddlngton  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  64  v.  Chr.    Eckhel  III,  351. 

4)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4.    6.  lud.  1,  7,  7. 

5)  Ioseph.  ant.  14,  6,  4 :  e\  dpiotoxpaTela  SrrjvoN. 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  rj:/<rr,;  (s.  S.  394  Anm.  2)  Antiochia  libera,  Plin.  n.  h.  5, 
79.  Caracalla  machte  es  zur  Colonle,  jedoch  talvie  tributi»,  wie  Paulus  Dig.  50, 
15,  8  $  5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(Syria,  quat  facta  tit  »tipendiaria,  Vellelus  2,  37,  6).  Vgl.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  3 : 
in  Syrii»  a  quattuordecim  annis  maiculi,  a  duodecim  feminat  utque  ad  texagenti- 
mum  quintum  annum  tributo  capiti»  obligantur ,  aetas  autem  »pectatur  censendi 
tempore.    Ueber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  III,  5  p.  211. 

7)  Borghesl  Otuvr.  II,  188. 

8)  Ioseph.  ant.  14,  5,  3:  xal  dtvexrla&tjsav  2a|«£peia  xal  'A'caTOt  xal  2%u- 
Urohi  xal  'AvÖTjMw  xal  'Paipla  xal  Aäpa,  Miptsod"  ts  xal  TdCa  xal  iUat 
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den  Versuch,  auch  Iudaea  in  fünf  Verwaltungsbezirke  zu  theilen, 
deren  Mittelpuncte  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathus, 
Jericho  und  Sepphoris  (Diocaesarea)  waren1). 

Als  Caesar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Pharnaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitzverhältnissen1);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo,  der  hierüber  die  beste^Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist»). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Dioe-  ^"/^aib 
cesen  empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  d*r  Provi- 
der Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des 
Landes  als  wegen  des  starren ,  den  Formen  einer  geregelten 
Verwaltung  widerstrebenden  Charakters  der  Einwohner  das  Fort- 
bestehen dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche4)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders]  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren6).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  Römer  zunächst  ein  financieller;  die  Provinz  ist  ein 
praedhtm  populi  Jtamam1);  insofern  also  dürfen  die  Dynasten 


oüx  dXlvou.  Zu  diesen  andern  gehört  Ascalon  ,  das  eine  Aera  vom  Herbst  58 
v.  Chr.  hat. 

11  loseph.  ant.  14,  6,  4. 

2)  Ilirtiui  b.  Alex,  65 :  eommoratut  fere  in  omnibui  civitatibui,  quae  maiore 
sunt  dignitate ,  pracmia  bene  mcritis  et  vhltim  et  publice  tribuit:  de  eontrovertii» 
veteribui  cognoteit  ac  statuit.  Reges,  tyrannot,  dynasiat  provlnciae  fnltimo$que, 
qut  omnes  ad  «um  eoneurrerant  receptoe  in  fldem,  eonditionibus  impotitit  provm- 
eiae  tuendae  ac  dcfendendae ,  dimittit  et  tibi  et  populo  Romano  amiciuimoM.  Er 
trat  Ioppe  wieder  den  Juden  ab  (loseph.  ant.  14,  10,  6)  und  ertheüte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antioehia  (Norlsius  Ep.  Syr.  Mae.  p.  175 — 213),  Gabala 
fEckhel  III,  314),  Laodicea  am  Meere,  dessen  Einwohner  sich  ihm  zu  Ehren 
'louXtelc  ol  xol  Attotty-d«  nennen,  und  Ptolemais  (Eckhel  III,  425),  welche  Städte 
alle  von  dieser  Zeit  eine  neue  Aera  beginnen. 

3)  Orosskurd  zu  Strabo  Band  III  S.  254.  Eine  Aera  von  31  v.  Chr.  hat  An- 
tioehia und  Seleacia;  über  die  Colonisation  von  Berytus  wird  noch  weiter  die 
Rede  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Könige  nach  Rom  citirt,  Terurtheilt  und  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  Ton  Commagene  und  Iudaea. 

5)  Ueber  diesen  wichtigen  Satz  verweise  ich  vorläufig  auf  Huschke  Ueber 
den  z.  Zelt  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  Census  S.  100.  Ausführlich 
handelt  hierüber  0.  Bohn  Qua  eonditione  iuri»  rege»  »oeti  populi  Romani  fuerlnt, 
Berolini  1876.  8.  p.  59  ff.  Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dass  die  den  verbün- 
deten Königen  gestellten  Bedingungen  sehr  verschieden  gewesen  seien  und  dass 
von  ihren  Einnahmen  ein  grosser  Thell  ihnen  selbst  gelassen  worden  sei.  Ich 
habe  dies  nicht  in  Abrede  gestellt,  sondern  als  selbstverständlich  angenommen, 
dass  die  für  den  König  nöthigen  Summen  zn  den  Verwaltungskosten  gerechnet 
wurden. 

6)  Cic.  accus,  in  Ferr.  2,  3  $  7. 
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Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehörig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden1),  da  sie  ebenso  wie  die  freien 
Städte  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen sind,  weshalb  sie  sich  zuweilen  selbst  procuratores 
nennen2),  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
teile hinzu8): 

i.  Commagene.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den 
Amanus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Gilicien, 
im  S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleuciden- 
herrschaft  eigene  Könige4),  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren6).  Der  erste  derselben  ist  Milhridates  I.  Kallinikos,  der 
Schwiegersohn  des  syrischen  Königs  Anliochos  VIII.  Epiphanes 
(starb  96) .  Sein  Nachfolger  ist  sein  Sohn  Antiochus  I. ,  der  in 
den  Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird6)  und  vor  34  ge- 
storben sein  muss,  in  welchem  Jahre  Milhridates  II.  das  Land 
beherrschte,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Actium  auf  der  Seite 
des  Antonius  mitkämpfte7),  sodann  dessen  Bruder  Antiochus  (IL), 
welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom  kommen  und  zum  Tode 
verurlheilen  Hess8).    Im  J.  20  wurde  Mithridates  III.  König  von 


1)  Hlrtiua  b.  AUx.  65  nennt  sie  dynattat  provineiae.  Vgl.  Huschke  a.  a.  0. 
S.  105. 

2)  8allust.  lug.  14 :  Mieipta  pater  meus  morien»  mihi  praeeeptt ,  uti  regni 
Numidiae  tantummodo  procurationem  ezUiumarem  meam,  ceterum  iut  et  imperium 
elut  ptnet  voi  eiM. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  74  sagt  von  der  DecapoUs :  interevrsant  einguntque  ha$ 
urb es  tetuirchiae ,  regnorum  instar  tingulue .  et  regna  contribvuntur ,  Traehoniti» 
Paniai  in  qua  Caesarea,  Abila,  Area,  Ampeloessa,  Oabe.    §  82:  rtliqua  autem 

Syria  habet  Arethutiot,  Beroeente»  praeter  tetrarehiat  in  regna  desertpUu 

barbaris  nommibus  XVI 1. 

4)  Ueber  die  Geschichte  von  Commagene  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  dir».  II  c.  4. 
Eckhel  III,  254 ff.  Clinton  Fastl  Hell.  III,  343 f.  Kuhn  II,  174 ff.  Waddington 
Tome  III  p.  60 — 63.  Mommsen  Die  Dynastie  von  Commagene  in  Mittheilnngen 
des  deutschen  archaeologischen  Instituts  in  Athen  I  (1876)  S.  27  ff. 

5)  8.  Boeckh  C.  1.  Or.  n.  362. 

6)  Im  J.  59  bestätigte  ihn  Lucullua  in  seinem  Besitze,  Dio  Cass.  35,  2; 
im  Jahr  64  Pompelus,  Appian.  Mithr.  106.  Spater  wird  er  erwähnt  im  J.  51, 
Clc.  ad  fam.  15,  1.  2;  im  J.  49,  Caesar  6.  c.  3,  5.  Appian.  6.  e.  2,  49;  im 
J.  38,  Plut.  Ant.  34.  Dio  Cass.  49,  20.  22. 

7)  Plut.  Ant.  61.  8)  Dio  Cass.  52,  43. 


Digitized  by  Google 


—    399  — 


Gommagene 1),  darauf  Antiochus  (III-);  wahrscheinlich  sein  Sohn, 
nach  dessen  Tode  im  J.  47  n.  Chr.3)  Tiberius  Gommagene  zur 
Provinz  machte3),  d.  h.  mit  Syrien  vereinigte.  Allein  es  blieb 
nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;  denn  Galigula  gab  es  im  J.  38 
dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antiochus  III.)  zurück«),  welcher 
zwar  von  Caligula  selbst  wieder  abgesetzt,  aber  von  Claudius 
im  J.  44  nochmals  auf  den  Thron  erhoben4),  unter  dem  Namen 
Antiochus  IV.  Epiphanes  Magnus6)  bis  72  regierte7)  und  ausser 
Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  besass8).  Im  J.  72  beraubte 
ihn  auf  Befehl  Vespasians  der  Legat  von  Syrien  Caesennius  Poe- 
ms abermals  seiner  Herrschaft,  worauf  er  selbst  in  Lacedaemon, 
seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos  aber  in  Rom  lebten9). 
So  kam  Commagene  unter  römische  Verwaltung ,0) :  die  Hauptstadt 
Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia  und  eine  neue  Aera  vom 
Herbst  74,  in  welchen  dort  der  Anfang  des  Jahres  fiel11);  über 
die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs  wurde  anderweitig  ver- 
fügt. Dass  aber  Commagene  nicht  als  selbständige  Provinz  con- 
stituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  wurde12),  darf  man  aus 
verschiedenen  Gründen  annehmen.   Ptolemaeus  5,  45,  40  rech- 


1 )  Dio  Cm«.  54,  9.  2)  Tac.  ann.  2,  42. 

3}  Tac.  ann.  2,  56 :  Commagcnit  Q.  Servaeus  praeponitur,  tum  primum  ad 
iu»  prottorii  trarulatii.  Strabo  16  p.  749 :  •*)  KoftjMtyijvV)  pixodl  tlc  Iren  •  iyti 
V  ipufiyjjv  itdXiv  2ap6aa-ca  tv  j  t4  ßaolXstov  birfjp^«,  vvrv  o  Ir.apyia  fi-tv**. 
Servaeut  war  einer  der  Legaten  des  Germanicus  (Tac.  ann.  3,  13;  6,  7),  der 
die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Veranius,  ein  anderer  Legat  desselben,  Cappa- 
docien.    S.  oben  S.  367.   Zumpt  Conan,  ep.  II  p.  127. 

4)  Dio  Casa.  59,  8..  Der  Irrthum  von  Fabricius,  welcher  Antiochus  IV.  für 
den  Sohn  von  Antiochua  II.  hilt,  i»t  von  Clinton  a.  a.  0.  berichtigt. 

5)  Dio  Cass.  60,  8. 

6j  Ueber  die  Beinamen,  die  er  auf  Münzen  führt,  «.  Eckhel  D.  N.  III,  255. 

7)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochus  Epiphanes  mit  Drusilla,  der 
Tochter  des  Agrippa.  Ioseph.  an*.  19,  9,  1 :  im  J.  54  erwlbnt  ihn  Tac.  ann. 
13,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titus  vor  Jerusalem.    Ioseph.  6.  lud.  5,  11,  3. 

8)  -i  TtapadaXetoaia  ~f{-,  KiXixla;,  Dio  Gass.  59,  8.  Dazu  gehörte,  wie  wir 
aus  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordöstlichste,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  Clllciens,  mit  der  Stadt  Etrenopolis,  ferner  Elaiusa  oder  Se- 
baste,  eine  Insel  an  der  Küsto  zwischen  Selenoia  Ciliclse  und  Tarsus,  sodsnn 
Alezandria  am  Meerbusen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonlen. 
Eckhel  D.  N.  III,  256. 

9)  Ausführlich  erzählt  dies  Ioseph.  b.  lud.  7,  7,  1 — 3. 

101  Suet.  Fesp.  8.    Eutrop.  7,  19.    Anrel.  Victor  epit.  9.  13.    Oros.  7,  9. 

11)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71 :  KojijiaTTjvol  xal  2a(*03aTct« 
eVrtüoev  touc  iaurebv  dpiapouat  ypovouc.  Eckhel  D.  N.  III,  252.  Clinton  F.  Rom. 
I  p.  60. 

12)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt ,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormann  De  Syria  prov.  §2;  vgl. 
Borghesl  Oeuvre«  IV,  159.    Kuhn  II,  174. 
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net  Commagene  zu  Syrien;  ein  eigener  Statthalter  von  Comma- 
gene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein  legatus  Traiani,  der 
Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet ') ;  endlich  lag  eine 
der  syrischen  Legionen,  leg.  XVI  Flavia  firma,  unter  M.  Aurel 
und  vielleicht  schon  seit  Vespasians  Zeit  in  Samosata2). 
ciuidi.  2.  Die  Dynastie  von  Chalcis8).  Soweit  bei  der  äusserst 
unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  ur- 
theilen  möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Chal- 
cis zu  unterscheiden.  Das  eine  [jetzt  Kinnesrln),  gegründet  von 
Seleucus  Nicator«),  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag 
auf  der  Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa,  48  röm.  Meilen  von 
Beroea  (Alep)5)  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chalcidice  oder 
Chalcidene 6) ,  welche  sich  im  Osten  von  Apamea  7)  und  am  West- 
rande der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  her- 
aufzieht. Es  wird  durch  einen  Beinamen,  Chalcis  cognominatn 
ad  Belum,  von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden8),  wel- 
ches XotAxU  tj  urco  t<p  Aij3av<p  opei  heisst9)  und  auch  auf  einen 
verschiedenen  Ursprung  zurückgeführt  wird10).  In  dem  letzteren 
herrschte  schon  etwa  H  v.  Chr.11)  Ptolemaeus,  Sohn  des  Men- 

1)  Inschrift  von  Pergamum  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Oes.  der 
Wiss.  H.  Ph.  OL  1850  S.  223  «-Waddington  n.  1722:  [A5]Xm  loyXtov  [K]oa- 
aop[äiov]  [Sie]  CttoTOv,  r[pcaßtur?)]v  %a\  dmarpittT^Jov  auToxprfropoc  N4poua[c) 
TpawNoO  xoloa[po]c  [o}epoor[o0]  fepnovixoii  AaxtxoQ  2upb[;],  <Porv«Tjc,  Kou.- 

2)  S.  Bormann  p.t9 — 11. 

3)  Norisius  Epoch.  Syromaeed.  Diu.  III  c.  9  S  3.    Kuhn  II,  169. 

4)  Appiin.  Syr.  57. 

5)  Itln.  Anton,  p.  194.  195.  8.  über  die  Ausdehnung  der  Chalcidene  Wad- 
dlngton  za  n.  2633. 

6)  Plln.  n.  h.  6,  81 :  regio  Chalddene  fertiliuima  Syriae. 

7)  Strtbo  16  p.  753  spricht  erst  von  dem  Chalcis  des  Ptolemaeus',  welches 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  and  fihrt  dann  fort:  Cpopoc  8  irrt  tiq 'Arafiiaiv 
itpo«  'im  uiv  -h  T&v  «uXdpywv  'ApoLSow  xaXoouivT)  irapaitoraula  xal  V)  XaXxiotxV) 
ditö  toö  Maaouou  xatrfyxouaa  xal  n&oa  r.  Ttpic  wwv  toIc  Afta|i«üatv,  dtvopäW 
oxijvtTtbv  to  idAon.  Auch  Ptolemaeus  5,  15,  18  erwähnt  diese  Chalcidice  dicht 
vor  der  'Airo|ji7jy/j  und  Hierodes  p.  711  setzt  Chalcis  in  die  Syria  prima  zu- 
nächst Beroea. 

8)  Plln.  n.  h.  5,  81 :  Chaltidem  cognomlnatam  ad  Belttm ,  unde  regio  Chal- 
cidene fertiliuima  Syriae.  Ob  Belus  ein  Fluss  oder  ein  Berg  ist,  weiss  man 
nicht.  In  der  Nahe  ron  Chalcis  lag  aber  ZcXcuxöBtjXo;  (Hierodes  p.  712.  Notitia 
I,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  ScXtuxer«  itpo;  t<£  B^(p  heissen. 
Stepb.  Byz.  p.  560. 

9)  Ioseph.  ant.  14,  7,  4.    6.  lud.  1,  9,  2. 

10)  Stepb.  Byz.  p.  684  :  nöTa«  iv  Xup(<x,  x-ctodcioot  imo  Movixoü  Tou'Apoßoe. 

11)  Ioseph.  ant.  13,  16,  3.  4. 
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naeus J) ,  welcher  nicht  nur  Chalcis  ad  Libanum 2) ,  sondern  auch 
Heliopolis,  den  Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Antilibanon s)  und  Ituraea4),  d.h.  das  Drusengebirge  im  Cen- 
trum des  Haurän»),  also  den  ganzen  Landstrich  westlich  und 
südlich  von  Damascus  besass  und  von  diesem  als  ein  gefahrlicher 
Nachbar  gefürchtet  wurde6).  In  diesem  Besitze  Hess  ihn  Pom- 
peius7),  und  als  er  im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysa- 
nias8},  welchen  Antonius  tödten  Hess,  um  seine  Herrschaft  der 
Cleopatra  zu  schenken0).  Später  finden  wir  das  Land  im  Besitz 
jüdischer  Fürsten;  denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn 
des  Aristobulus  und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  L,  welcher 
44—48  als  König  von  Chalcis  regierte10).  Sein  Nachfolger  war 
Agrippa  IL,  dem  Claudius  nach  4  Jahren,  im  J.  52,  Chalcis 
nahm  und  dagegen  die  Tetrarchien  des  Philippus  IL  und  Lysa- 
nias  gab11).  Die  Herrschaft  Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn 
im  J.  72  wird  noch  ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  er- 
wähnt13), und  da  die  Stadt  Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst 
mit  Traian  beginnen,  eine  Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Bei- 
namen Flavia  führt ,  so  darf  man  mit  Norisius  annehmen ,  dass 
sie  erst  in  dem  genannten  Jahre  durch  Domitian  der  Provinz 
einverleibt  wurde13). 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene14).  Abila  am  Fluss  Chrysor-  AbiWme. 
rhoas,  an  der  Strasse  von  Heliopolis15)  nach  Damascus  an  der 


1)  Einen  älteren  Mennaeus,  wohl  zu  denelben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  Polyblus  5,  71,  2. 

2)  Ioaepb.  ant.  14,  7,  4. 

3)  Polyb.  5,  45,  7  f.    8trabo  16  p.  755.  756. 

4)  Strabo  16  p.  753.  Dio  Ca*».  49,  32.  5)  WeUateln  Reise  S.  198. 

6)  Ioseph.  ant.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

7)  Ioaepb.  ant.  14,  3,  2.  Auf  »einen  Münzen  nennt  er  »ich  Tetrareha. 
Eckhel  III,  263.    Mionnet  V,  145. 

8)  Ioseph.  ant.  14,  13,  3.   b.  Jud.  1,  13,  1. 

9)  Ioseph.  ant.  15,  4,  1.  Dio  Cm.  49,  32.  Porpbyrii  fragm.  bei  Müller 
hiit.  Gr.  fr.  TO.  p.  724  $  9  n.  da».  Müller.  Warum  Renan  in  der  Anm.  14  ange- 
führten Abb.  »einen  Tod  34  setzt,  weis»  ich  nicht. 

10)  Ioseph.  ant.  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  »ich  auf  »einen  Münzen  Saot- 
Eckhel  D.  N.  in,  492.  Madden  Hütory  of  Jewüh  Coinage,  London  1864. 

8.  p.  112. 

11)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1.   b.  Jud.  2,  12,  8. 

12)  Ioseph.  b.  Jud.  7,  7,  1. 

13)  Norislu»  a.  a.  O.  DU».  III  c.  9  $  3.   Eckhel  III,  265. 

14)  8.  Renan  Memoire  mr  la  dynattie  de»  Ly$ania$  dAbil'ene  in  Mim.  de 
facad.  de»  intcr.  et  b.  lettre»  XXVI ,  2  (1870)  p.  49—84  j  Ton  welchem  meine 
Danteilung  übrigens  in  mehreren  Puncten  abweicht. 

15)  Itiner.  Anton,  p.  199. 

R4m.AIUrtti.IV.   2.  Ali.  26 
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Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  Wade  Bärada  >),  heisst 
zum  Unterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  der  Decapolis 
(s.  oben  S.  395)  Abiia  Lysaniae2).  Sie  muss  ursprünglich  zu 
der  Dynastie  von  Ghalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess3),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Ghrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  MUnzen  haben,  mit  Abi  Ja  Lysaniae  identisch  ist4),  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt6),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tödten  liess,  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus6),  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war7), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  20  v.  Ghr.  erfolgten  Tode8) 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Tbeil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  I.  Uberging9),  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias 10)  und  dessen 


1)  8.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Orte«  wird  bestimmt  darch  die  In- 
schrift Orelli  4997 s>  Waddington  1874:  Imp.  Caet.  M.  Aurel  Antonmu  Aug. 
Armenlacu*  et  imp,  Caet.  L.  Aurel.  Venu  Armeniacus  vlatn  flummit  vi  abruptam 
inUrclso  monle  rcslitucrunt  per  Iul.  Verum  leg.  pr.  pr.  provine.  Syr.  et  amicum 
tuum,  impendiit  Abilenorum.  Der  Fluss  ist  der  Chrysorrhoas ,  Jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  Hegt. 

2)  Ptolem.  6,  10,  22  kennt  nur  ein  'AßiXa,  tTux).T}&£taa  Auaavtoi»,  das  er, 
nie  Damascus,  zur  Decapolis  rechnet;  bei  Ioseph.  ant.  19,  5,  1  verleiht  Clau- 
dius dem  Agrippa  'AßtXav  rfy»  Auoavlou  xal  br.6aa  lv  t<ji  Aißdvcp  cTpet ,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

3)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaeus,  wird  von  Ioseph.  ant.  14,  16,  3 
ßapo;  tt5  tJAh  ycItcbv  genannt. 

4)  Eckhel  III,  337.  Mionnet  V,  308.  Leucadll  erwähnt  in  dieser  Gegend 
Plln.  n.  k.  5  $  82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  156: 
BoXovfo  rcöXi«  «DoivlxYK,  fi  v&v  Acvxd;. 

51  Eekhel  III,  338. 

6)  Ioseph.  ant.  15,  10,  1 :  Zrr*6hwp6z  rt;  iuejiiaÖoato  xov  olxov  to5  Auaa- 
vlou.  los.  b.  lud.  1,  20,  4:  Zrjvöowpoc ,  6  tov  Auaavlou  fi.tfAioo'ajpivo;  olxov. 
Bei  Ioseph.  ant.  15,  10,  2  helast  seine  Herrschaft  ir.apjla,  bei  Dia  Cass.  54,  9 
xe-rpapyla.  Er  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  Dlstrict  hiesi  noch 
später  ölxoc  toD  Zrjvoot&pou.  los.  ant.  17,  11,  4.  b.  lud.  2,  6,  3,  wo  Znvoooipou 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  TCTpdpyjrjc  xal  dpyttpcu;. 
Eckhel  III,  496.  Diese  nach  der  seleucidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  aus 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.  Renan  a.  a.  O.  p.  63. 

7)  Die  Inschr.  C.  I.  Gr.  4523  ist  nach  Renan  Mittion  p.  318  so  zu  lesen: 

 dvfaTT^p  ZT)vo6d»p<p  Aua[avlou  T]rcpdpvou  xal  Auo[av(a  xal 

t]oi;  ulot«  xal  toü  ulot«  pivt^fATj;  ydtpiv  (c&as3tt>«  dvtavjxrv.  Ausführ- 
lich bandelt  über  diese  Inschr.  Renan  Mim.  de  l'aead.  a.  a.  O.  p.  70  ff. 

8}  Ioseph.  ant.  15,  10,  3.  9)  Ioseph.  a.  a.  O. 

10)  Lucas  Ev.  3,  1 :  Iv  Ith  ot  rtvTCxaiocxdlTtp  -rtj;  t)rtfju>v(ac  TtBtplou  KaU 
oapo«,  ^Yejxov£6ovToi;  flovrlou  IIiXcEtou  rfjs  'Iouoala«  xal  Trrpapxo&vro<  tt]<  faXi- 
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Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  41  an  Agrippa  I.  ver- 
geben1). Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 
nächst von  dem  Procurator  von  Iudaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Glaudia  Leucas  dies  Factum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben3). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa»),  welche 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre4). 
Sampsiceramus  oder  griechisch  SopfiY^apoc*},  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnet6),  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe7)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59 8)  und  44  v.  Chr.*).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus10),  den  Antonius  im  J.  34  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  Hess11),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus 
genannt,  im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herr- 


Xalac  'Hpcboou,  <DtX(rmou  fce  to&  dSeX^poO  awroG  T«?pap)roövTOS  t*Jc  'koupalae  %i\ 
Tpaymvlrtooc  Y*P«<  Auacwfou  -rijc  'AßtXtivJJc  Ttrpiöyotrrmt.  Auf  Ihn  bezieht 
•ich  "die  Inschr.  toi»  Abila  C.  /.  Gr.  4521 :  Trip  ^[«Jth  Kup(«v  2c[8a<n*v) 

ooBTTipfo;  xal  toD  o6fA[r*vTo;)  atikAv  otxou  N6u.tpaioc  AuoonIou  Trrpatpyou 

drt).i[68«po«]  —  — ,  in  welcher  die  x6ptot  SeBareot  Tiberius  und  Livia  sind. 
S.  C.  /.  Gr.  Vol.  in  p.  1174.  Add.  ad  n.  4521,  vgl.  Eckhel  III,  497  und 
Uenan  a.  a.  0.  p.  68  ff. 

1)  Ioseph.  ant.  19,  5,  1;  20,  7,  1.   b.  lud.  2,  12,  8. 

2)  Eckhel  III,  338. 

3)  Norlsius  a.  a.  0.  Dia«.  II  c.  2  §  3.  Waddington  zu  n.  2567. 

4)  Norlslns  a.  a.  O.  III  c.  9  $  7.   Eckhel  III  310. 

b)  So  heiast  er  bei  Iosephns  and  in  der  Inschrift  von  Eraisa  (Horns)  Wad- 
dington 2567.  Den  Namen  Samsigeraro ,  der  auch  in  Palmyra  vorkommt,  über- 
setzt Vogüe"  Syrie  central«,  Inicriptiont  Stmitiqua  n.  75  Solis  roiur. 

6)  Cic.  ad  AU.  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

7)  Clc.  ad  AU.  2,  16,  2:  nunc  vero,  Samp$icerame,  quid  dieet?  veeUgal  te 
nobis  in  monte  Antilibano  e  nrtituiue,  agri  Campani  abituliue'! 

8}  Cic.  a.  a.  0. 

9)  Strabo  16  p.  753 :  xai  'Ap£8ouoa  tj  lau.'lnttp&u.O'j  xa\  'hiiBXtvou  toü 
ixetvou  r.nl6i,  fUMftran  toü  'EntCTjvrä-v  fdvou«.  Strabo  zählt  hier  die  Dynasten 
anf,  welche  dem  Q.  Caecilios  Bassus  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fallt' 
aber  46—42  v.  Chr.  S.  Dio  Cast.  47,  26—28.  Ioseph.  ant.  14,  11,  1.  Dru- 
mann  II,  126—128. 

10)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fam.  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  lamblieho,  phylarcko  Arabum ,  quem  homine»  opi- 
nantur  bent  »entire  amicumque  Ute  rei  pubüeae  noitrae,  Utterae  de  iidem  rebu* 
mihi  redditae  nmt. 

11)  Dio  Caas.  50,  13. 

26« 
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schaft  eingesetzt  wurde1).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder 
ein  Sampsiceramus 2) ,  dessen  Tochter  Iotape  an  Aristobulus, 
den  Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  [.,  ver- 
heirathetl  war»).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52 
Drusilla,  die  Schwester  Agrippa  des  II.,  heirathete*)  und  5i 
starb,  worauf  ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte6),  der  noch  69 
und  72  regierte4).  Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die 
ersten  Münzen  von  Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen7),  die 
Familie  aber  scheint  fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  In- 
schrift von  Emesa  aus  dem  Jahre  78  ein  C.  Iulius  Sampsigera- 
mus  vorkommt8). 

Dunum.  5.  Damascus0)  gehörte  im  letzten  Jahrhundert  v.  Chr. 
einer  arabischen  (nabataeischen)  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirte  10)  und  der  die  Damascencr  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten11).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können 1J), 
nämlich 

1 .  Harethath  (Aretas  Philhellen)  c.  95— c.  50  v.  Chr.  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku  (Malchus  oder  Malichus)  c.  50—28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus  (Aretas  II.)  7  v.  Chr. — c.  40  n.  Chr., 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heiratet war13). 


n  Dio  Cass.  54,  9. 

21  Ioseph.  ant.  19,  8,  1,  wo  er  'Eptoüv  ßioi).e6;  genannt  wird. 
31  Ioseph.  ant.  18,  ö,  4.  4)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1, 

5)  Tij>  rpdrnp  t?J«  Neptnvo;  dpyfjc  tnu   Ioseph.  ant.  20,  8,  4. 
61  Im  enteren  Jahre  erwähnt  "ihn  Tac.  hist.  2,  81,  im  letzteren  Ioseph. 
ant.  20,  7,  1. 

7)  Mionnet  V  p.  227.  8)  Waddington  n.  2567. 

9)  Vgl.  Kuhn  II,  165. 

10)  Hier  residirte  zur  Zeit  des  Pompcius  Aretas.  Ioseph.  ant.  14,  1,  4; 
14,  5,  1.   Vgl.  Kuhn  II  S.  166  Aum.  1336. 

11)  Ioseph.  ant.  13,  15,  2. 

12)  S.  Duc  de  Luynes  in  Revue  numitmatique  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Langlois  Numitmatique  de*  Arabet  avant  V ltlamiime,  Paris  1859.  4.  und  beson- 
ders Melch.  de  Vogüe*  in  Revue  numitm.  1868  p.  153  ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals gedruckt  ist  in  dessen  Müange*  d'arehiolooie  Orientale,  Paris  1868.  8. 
Appendiee  p.  21  f.)  und  Syrie  centrale.  Interiptiont  Simltiques,  Pari»  1868.  fol. 
p.  115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

13)  Ioseph.  ant.  18,  ö,  1. 
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5.  Maliku  (Malchus)  c.  40 — c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte1). 

6.  Dabei  (Zabelus)  e.  75—406. 

H.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte 
Statthalter  Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten 
Aretas  im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf 
die  kaum  geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  ge- 
zahlt hatte2).  Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  factisch 
unterthanig 3)  und  hatte  zu  Zeiten  eine  römische  Besatzung4); 
die  arabischen  Könige  behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zah- 
lung eines  Tributes,  den  Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand 
in  Damascus  ein  iOvctp^Tj;  des  Aretas  mit  einer  Besatzung5)  und 
erst  im  J.  4  06,  als  das  petraeische  Arabien  römische  Provinz 
wurde,  ist  auch  Damascus  von  den  Römern  in  Besitz  genommen, 
aber  nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden6), 
dem  es  spater  immer  zugerechnet  wird. 

6.  ludaea.   In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  694  Ind"»- 
Ä63  7)  wurde  ludaea  ein  Theil  der  Provinz  Syrien8),  erhielt  ftavtfia. 


1)  Ioseph.  b.  lud.  3,  4,  2. 

2)  Appian.  8yr.  51.  Dio  Cm«.  37,  15.  Plut.  Pomp.  41.  Ioseph.  ant.  14, 
6,  1.  Auf  dieses  Ereignis«  beliehen  «Ich  die  Münzen  des  Scaurus  mit  der  Auf- 
schrift REX  ABETA8.  Eckhel  V,  131.  Borghesl  Oeuvres  II,  186.  Drumann 
I,  29;  IV,  457.  467. 

3)  Hieronymus  in  Ittalam  c.  17:  ■•Mi  tzistimant  de  Romana  eapthltate  prae- 
diei,  quando  et  Iudaeorum  a  Pompe io  eaptut  est  populus  et  Damascui,  cui  impe- 
rabat  Areta,  similem  tuttlnuit  servitutem.  Strabo  16  p.  779:  rcp&xot  V  Gnep  rrje 
Z'jplac  Na3«atoi  xal  SaßaTot  rfiv  cülaluova  'ApaStav  vsu.ovrat ,  xal  tcqXacixi; 
xml-cpty/tr*  a&rrj?  Trpiv  ?|  'Paiu.aUBV  "rsveofiai"  "*üv  8e  xdxclvot  'Po»u.alotc  elolv 
ütttjxooi  xal  I6pot. 

4)  Oleich  nach  Caesars  Tode  erwähnt  Ioseph.  ant.  14,  11,  7  einen  OdEßiov 
iv  Aauaaxü  (nparrjTfOÜvra. 

5)  Paula«  ep.  ad  Corinth.  2,  11 ,  32:  is  Aau.acxtJ>  6  e&vip^rjs  'Apfra  tou 
BaaiXcnc.  etppoupct  tt,v  A«u.aaxrjv(bv  Tto7av.  S.  über  diese  Stelle  und  die  Zelt, 
auf  welche  sie  «Ich  besieht,  Neander  Gesch.  der  Pflanzung  and  Leitung  der 
Christi.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  I.  1847  8.  159. 

6)  Eckhel  in,  330. 

7)  Dlo  Cu».  37,  15.  18.  Ioseph.  auf.  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
f.iv  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  63  nnd  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  1,  7,  7:  rtapaoouc  oe  t«üttjv  (ttjV  Zuptatxfrv  trtapylav) 
t«  xal  tJ)v  'louoatav  xal  td  pixpiC  A^utttc-u  xal  Eu?paro'J  Sxauptp  fctaneiv,"  xal 
oio  t&v  tayu-crroiv,  auröt  lia  KtXixiac.  «U'P<6|*tjv  ■fjrcct'rtTO.  Ammian  14,  8,  12: 
verum  ha»  quoque  rtglone*  pari  torte  Pompeius  Iudaeis  domltls  et  Hlerotolymis 
eaptis  in  provineiae  speciem  reetori  delata  iurisdictione  formavlt.  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Coelesyrien,  das  unter  einem  von 
dem  Proconsnl  Syrlae  eingesetzten  orpaTTjYÖ;  ttj;  KoIXtj;  Xupfa«  stand  (Ioseph. 
ant.  14,  9,  5),  schliesse  ich  daraus,  dass  Gabinius  das  Land  in  fünf  Bezirke 
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indess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Betreff 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte1).  Die  Regie- 
rung der  makkabaeischen  Könige  endete  mit  Aristobulus2),  den 
Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm 3) 
und  im  Triumphe  aufführte4);  sein  Bruder  Hyrcanus  blieb  in 
Iudaea  als  ap^iepeuc  xal  idvapYtjC:5)  und  wurde  als  solcher  von 
Caesar  bestätigt6).  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche7);  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Stadtebezirken ,  welche  aristokratisch  organisirt  waren8), 
verwaltet,  und  wahrend  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 


theilte.  Ioseph.  ant.  14,  5,  4.  b.  lud.  1,  8,  5:  ouTXs  U  r.av  to  fövo;  it;  nivrc 
a-jv68o'j;,  welche  Kuhn  II,  336  als  conventut  htridiei  versteht.  Mendelssohn 
Senali  conmlta  Romanorum  quae  sunt  in  lotephl  antiqultaUbut  in  Ritsehl  Acta 
»ociclatl*  philologae  Lip»ienti$  V  p.  162  nimmt  an,  dass  zunächst  üyreanus  als 
dp-/tspe6c  ludaea  verwaltet  und  erst  Gabinius  die  königliche  Regierung  definitiv 
beseitigt  habe. 

1)  Ioseph.  ant.  14,  4,  4  :  xiX  tä  ptN  'Ieposo'Xu|ia  uroTeXfi  ?o*pou  'P«p*loic 
srofTjosv  (Pompeius).    6.  lud.  1,  7,  6:  tu  et  x^P?  *«l  toTc 'lepoooXujioic 

" ehrst  ^pov.  Vgl.  ant.  14,  4,  5:  rfjv  tc  jap  ilio9tflas  dirsßfl[).o{Jicv  xal  {»irrjxoot 
'Pmfiahnv  xaTiorTjfiiv. 

2)  Ioseph.  ant.  14,  4,  5 :  xal  ßaciXtla,  ttportpov  tot«  xaxd  y«no«  dpytt- 
peöat  otoofiivt)  ripd),  5t)}*otixö»v  dv&p&v  ivevero. 

3)  Ioseph.  a.  a.  0.  und  6.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  Applan.  Syr.  50, 
Plnt.  JrCmp.  45. 

4)  Die  Nachricht  Appians  b.  Milhr.  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
tödtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten,  die  wir  von  seinen  späteren 
Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sich  in 
ludaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dlo  Cass.  39,  56.  Ioseph.  ant.  14,  6,  1.  6.  lud.  1,  8,  6.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Caesar  wieder  frei,  um  In  Iudaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41,  18);  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  Ioseph.  ant.  14,  7,  4. 
6.  lud.  1,  9,  1. 

51  Dio  Cass.  37,  16.    Ioseph.  ant.  14,  4,  4.    Strabo  18  p.  765. 

6)  Ioseph.  ant.  14,  10,  2;  12,  3.  Die  in  unserem  Texte  sehr  cormmpirte 
Stelle  des  Iosephus  Aber  Caesars  Einrichtungen  bespricht  ausführlich  Mendelssohn 
in  Rltschl  Acta  societatis  philologae  Ltp$ien$U  V  p.  198  ff. 

7)  Vgl.  was  Ioseph.  ant.  14,  7,  2  von  dem  etrvdpxTic  der  Juden  in  Alexandria 
sagt:  xaftlmaTat  Ii  xal  iftvap^qc  awträv,  Öc.  dorxcl  ts  tö  fövoc  xal  SiaiT?  xpteet« 
xal  oupißoXalcsv  i-uur  xal  -pooraYfiartov  e>c  av  iroXtTcla;  ap/tuv  avroTcXo'JC. 
Ein  Ethnarch  existirte  in  ludaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes  (starb  253  n.  Chr.)  rttponsto  ad  Afrieanum  c.  14 : 
Xcxreov  V,  Sri  ouJtv  ::apd&o$ov,  prrä'Xaiv  e&v&v  &zoycipfa>v  icouivwv,  Ttpöc 
ftaotXz»c  ov»vx«xwp^oft«t  toIc  olxtfoic  vöjiotc  ypf^ofim  touc  alYu-aXdiTotu  xal  toTc 
otxairrTjploic '  xal  vöv  yoüv  l'mfxalwv  jJaaiXcüovrwv  xal  lou&alwv  to  fclopaxjiov 
auTotc  TeXouvtmv,  loa  euYXwpo&vxot  Raloapo;  o  eßvdpyTjc  *ap'  aurolc  oivatat, 
ib;  {ATjSiv  5ta<p<pctv  ßaetXsöovToc  toö  tÖvou«  lojirv  ot  rcretpapivoi. 

8)  Ioseph.  ant.  1,  8,  5:  Taßlvioc  xaetorTjet  tt^v  alX™  ttoXitcIov  irrl 

irpooraala  tSn  dplaxwv.  Und  weiter  unten:  defitvo»«  8e  rffi  i£  «vöi  irtotpaTflat 
sXsuetpwWvrc«,  to  Xoktov  dpioroxparsia  ?>ttpxo-mo. 
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der  Einfülle  der  Araber  und  Parther  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem 
letzten  Sprösslinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  ab- 
gesetzten Aristobulus,  Antigonus,  im  Jahre  714=»  40  mit  Hülfe 
der  Parther  den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones 
zu  bemächtigen1).  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Par- 
ther durch  Ventidius  aus  Syrien  vertrieben  waren2),  wurde  im 
J.  38  v.  Chr.  auch  Iudaea  durch  Sosius,  den  Legaten  des  Anto- 
nius, erobert  und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet3). 

Seit  dieser  Zeit  wurde  Iudaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  H/rQdres 
ches  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  llerodes,  der 
den  Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen4), 
von  diesem  aber  erst  37  übernommen  wurde5).  Ueber  sein 
Verhaltniss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze 
seiner  Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag6),  dass  der  Hul- 
digungseid zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherrn  und  dem 
Könige  geschworen  wurde7),  und  dass  der  König  zur  Zahlung 
eines  Tributes8)  und  zur  Stellung  von  HUlfstruppen  verpflichtet 
war.  Tribut  hatte  Iudaea  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer 
gezahlt  und  der  öfters  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Land- 
schaften mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen 
dynastischen  Verwaltung  übergeben  wurden,  ist  immer  so  zu 
denken,  dass  in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei 
kein  Ausfall  stattfand.  So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem 
Caesar  deshalb  in  der  Person  des  Antipater,  des  Vaters  des 


1)  Iosepb.  ant.  14,  13,  3.  Anf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  SaotXiwc. 
Eckhel  III,  480.    Madden  HUt.  of  JtreUh  eoinage  p.  76  ff. 

2)  LIt.  ep.  127.  Dio  Casa.  48,  39 — 41  und  aber  den  siegreichen  Feldzug 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.    Plot.  Anton.  34.    Liv.  ep.  128. 

3)  Dio  Cass.  49,  22.  Flut.  Ant.  38.  Tac.  hut.  5,  9.  Li»,  ep.  128.  Ioseph. 
ant.  14,  16,  4  setzt  die  Eroberung  von  Jerusalem  in  das  Jahr  37,  well  mit  die- 
sem die  Herrschaft  des  Herodes  begann;  sie  geschah  aber  im  December  38.  8. 
Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  38. 

4)  Ioseph.  ant.  14.  14,  5.    6.  lud.  1,  14,  4. 

b)  Dio  Cass.  49,  22.  Applan.  b.  e.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  hut.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  Ioseph.  ant.  17,  8  1 :  BaoiXcioa«  psft'  8  piv  dvclXr»  'AvtIyovov 
irr)  -rtooapa  xai  tpidxovra  (d.  h.  37 — 4  v.  Chr.),  pcV  8  oe  uzt,  'Popatav  drrc- 
lihn%xo  tirrd  xal  Tpidxovra  d.  h.  40—4  v.  Chr. 

6)  Ir.i  fpoupf  tf;  ßaotXeta«,  Iosepb.  ant.  15,  3,  7. 

71  Ioseph.  ant.  17,  2,  4;  »gl.  18;  5,  3. 

8)  Applan.  b.  e.  5 ,  75 :  Tarn,  H  «tj  (Antonius)  xal  ßaotXfa« ,  oO«  8oxtpd- 

oetsv,  4*1  eöjpot«  dpa  TrraYpivoi«,  FlöVrou  piv  AapsTov  'Ifcoupafwv  oc  xal 

Xap<xp£<nN  Hpd»iirjv. 
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Herodes,  einen  iirfrpoiro«  beigegeben  hatte1),  so  ist  auch  Herodes 
selbst  fectisch  als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel 
zu  betrachten2).  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich  He- 
rodes durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea3),  früher 
Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  genannt, 
die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Palästina  wurde. 
Kerodet  Nach  dem  Tode  des  Herodes  750  =  4  v.  Chr.4)  wurde  sein 
Reich  unter  seine  drei  Sohne  getheilt,  der  Königstitel  aber  keinem 
erhteilt. 


1)  loseph.  ant.  14,  8,  ö.    6.  lud.  1,  10,  3. 

2)  Die  Einkünfte  eines  Theiles  von  Palaestina  wurden  anfänglich  an  Cleopatra 
gezahlt,  losepb.  ant.  15,  4,  4:  rspl  hk  toi»;  fopouc,  oöc  R«  tcXsTv  ttj;  i>n'  'Avtw- 
v(ou  Softe  (a-rjc  ytöpac,  6  (&cv  'HpcboTje,  Mxaioc  oux  dtapa)  e;  -rjro6|tfvoc  öiWvai 
tt-  K'U't-i-.r.-x  (ifoou;  atxlav.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  5,  1.  Nach  der  Schlacht  bei 
Actium  gab  Augustus  diesen  Theil  dem  Herodes  zurück  nebst  den  Städten  Ga- 
dara,  Hlppos,  Samaria,  Oaza,  Anthedon,  Ioppe  und  Tarris  Stratonis,  loseph. 
ant.  15,  7,  3.  b.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Trachonltis, 
Batanaea  und  Auranitis,  losepb.  ant.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonltis, 
eine  Imoyi*  (pratfcctura)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodorus  in  Verwaltung  ge- 
habt, Ton  welchem  loseph.  ant.  15,  10,  1  sagt:  i(U|i{o8ajTo  töv  olxov  toö  Ajoo- 
v(ou,  d.  h.  er  hatte  das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach 
dem  Tode  des  Zenodorus  erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  ant.  15,  10,  3: 
Kataap  St  xal  tyjv  to6tou  fxolpav  o&x  ÖXIytjn  ottaav  'Hpa>&$  otowaiv,  IJ  (xrra^C» 
to0  Tpäyeuvoc  xal  Tfjc  raXtXaia«  f)v,  OüXdöav  xal  üavtdloa  xal  t?n  r.ipt\  yjhoaM ' 
iYxaropiiYvuot  8'  aätov  xal  toTc  ctrtTpoTtcOouat  rrj;  Suptac,  hrzti- 
>  auc  usxa  Ttjc,  txalvou  y-muut,;  xd  «dvta  TtotcTv.  Wenn  dasselbe  6.  lud.  1,  20,  4 
so  ausgedrückt  wird :  xtniormt  he  ai-rov  xol  Zuptac  O.rjc  eitttpoirov  —  d>«  pnrjoiv 
i£<Tvat  l'vf  'i  tt.;  txelvou  outipouXlac  tote.  eTTrrp6notc  otorxeTv,  so  scheint  das  nur 
richtig,  wenn  statt  SXtjc,  gelesen  wird  xoO.tjc..  Denn  einen  oTparrrro;  rfjc  KoD.tj; 
Supla«  erwähnt  Iosephus  schon  ant.  14 ,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien 
hatte  nerodes  niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  procurator  verwaltete  er 
dagegen  das  Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  'HpoiSoy 
(Aiaftcoaafjivo'j,  loseph.  ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er 
für  50  Procent  des  Gewinnes  von  OcUvian  gepachtet  hatte.  loseph.  ant,  16,  4,  5. 
Die  Unterhaltung  des  Königshauses  and  die  gleichzeitige  Zahlung  eines  Tributes 
an  die  Römer  legte  dem  Lande  ausserordentliche  Opfer  auf.  Es  ist  die  Rede 
von  einem  Vierten  der  Feldfrüchte  (los.  ant.  14,  10,  6),  der  in  Sidon ,  und 
einem  Zehnten,  der  an  den  König  gezahlt  wurde  (loseph.  ib.),  später  auch  von 
einer  Kopfsteuer  (Appian.  Syr.  50:  xal  Öid  to0t'  loxw  lou&aloi;  dtaastv  o  <p6poc 
xoYv  oojfldrorv  ßap6rcpo«  rfj«  SXX-nc.  rsptotxlac).  Iosephus  ant.  17,  11,  4  be- 
richtet, dass  nach  der  sogleich  zu  besprechenden  Tbeilung  des  Reichs  von  des 
Herodes  drei  Söhnen  Antipas  200,  Philippus  100,  Archelaus  600  Talente  jährlich 
einnahm,  dass  aber  vorher  das  Land  des  letzten  800  Talente  gezahlt,  und  ausser- 
dem Salome,  des  Herodes  Schwester,  60  Talente  bezogen  habe.  Dies  würde  für 
die  Zeit  Herodes  des  Gr.  1100  Talente  betragen.  Noch  höher  belief  sich  die 
Einnahme  unter  Agrippa,  nämlich  auf  2000  Talente  (loseph.  ant.  19,  8,  2; 
6.  lud.  2,  17,  1  und  darüber  L.  Friedländer  Index  Uct.  Regimont.  1880,  1).  Das 
hebraeische  Talent  beträgt  nach  Hultsch  S.  273  etwa  7500  M.,  die  ganze  Ein- 
nahme also  15  Millionen  M.  und  dies  wird  die  Summe  sein ,  welche  die  römi- 
schen Procura  toren  eintrieben. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  loseph.  ant.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  760. 
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4 .  Den  Haupttheil,  nämlich  Iudaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza,  Gadara  und  Bippos, 
welche  sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arche- 
laus mit  dem  Titel  IbvapxW *) ,  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n. 
Chr.  regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner 
Brüder  von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  ver- 
bannt wurde2).  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft 
durch  den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quiri- 
nius  in  Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt3), 
die  weitere  Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii 
übergeben4),  der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet 
und  sowohl  auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen,  als  auch 
demselben  verantwortlich  war8).  Diese  Verwaltung  dauerte  von 
6  bis  41  n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben 
Procuratoren  geführt8),  nämlich  4.  Coponius  6  n.Chr.,  2.  M. 
Ambivius  etwa  10  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  43,  4.  Vale- 


1)  loseph.  ant.  17,  11,  4.  b.  lud.  2,  6,  3.  Ethnarehes  nennt  er  sich  auch 
auf  seinen  Hamen.    Mulden  p.  91  f. 

2)  Dio  Cass.  55,  25.  27.    loseph.  ant.  17,  13,  2.    6.  lud.  2,  7,  3. 

3)  loseph.  ant.  17,  13,  5:  ttjc  Se  'ApYtXdou  yajpac  uiroteXoüc  rcpoavcfi.il- 
öcIotjc  Tg  Siipajv,  rejtTtrrati  Kvpf^vioc  Oiro  Kaloapo;,  "dtvf|p  üimtixoc,  dTTOTtu.Tpo- 
usvoc  Td  ev  iuptqt  xal  tov  'ApveXdou  dirooo>«$f«voc  oTxov.  Vgl.  18,  1,  1  :  Ttapf,v 
oe  xai  Kup^vio;  elc  tV)v  'IouSatarv ,  7tpoa(W]XTjv  ttjC  Xuplac  vevouivTTv ,  drcoTip.T)- 
alpevdc  tc  auröV*  Tdc  oüolac-  18 ,  2 ,  1 :  Kup-fmoe  ht  td  'ApyiXaov  yjp4\\iarii 
drcoMucvoc  fXrq,  xal  twv  diro-nji^ocmv  irtpac  tyouoäVv,  ot  mvovTO  Tpiaxoarip 
xol  ipl6\up  erti  («Td  Tfy  'Avrwvlou  iv  Äxritp  rfrrav  uro  Koloapo«  —  'Avavov 
—  la-rd  dp^iepea,  d.  h.  im  J.  7  n.  Chr.  Ueber  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Ev.  2,1,  welche  diesen  Censns  in  das  Jahr  der  Geburt  Christi,  d.  h.  752,  in 
welchem  Jahre  Quirinius  zum  erstenmal  Itgatut  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommsen  Ret  gestae 
DM  Augutti  p.  124  f. 

4)  loseph.  ani.  18,  1,  1:  Ko7tdm6;  tc  avr<p  (dem  Quirinius)  oujxaTa- 
7Ttp.7trroi,  Trfvu.aTOc  tiüv  lititemv ,  ^■njoo'utvoc  'IouSalwv  rjj  lz\  itäow  ccouola. 
b.  lud.  2,  8,  1 :  rife  &«  'Ap^eXdou  Ycbpac  elc  sTtapYlacv  «ptvpaipetaTjC,  i-bporoc 
Tic  lifntxijc  rcopd  'Pcoitaloic  TdfccoK  Kwjrtfmoc  Trajirccrat,  uixpi  toü  xTetvew  Xaßdiv 
rrapd  toö  Kalaapoc  icoualav. 

5)  Pontius  Pilatus  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Vitellius,  auf  die  Klage 
der  ßouXtj  von  Samarii  abgesetzt.  loseph.  ant.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.    Tac.  ann.  12,  54. 

6)  Hauptstelle  Ober  sie  ist  loseph.  ant.  18,  2,  2,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Revue  Xumismatique  1853  p.  186 ff.  und  dessen  Recherche»  tur  la  numiimatique 
Judalque,  Paris  1854.  4.  p.  136 f.  Clinton  Fatti  Rom.  II  p.  235.  Madden  Numi»- 
maUe  ChronicU  1875  p.  169  ff. 
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rius  Gratus  etwa  i5— 26,  5.  Pontius  Pilatus  26 — 35  '),  6.  Mar- 
cellus im  J.  35 3),  7.  Maryllus  38—44  »). 

2.  Den  nordöstlichen  Theil,  nämlich  die  Landschaften  Tracho- 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea,  den  ärmsten 
Landstrich4),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  Terpap^rjc5), 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde6).  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,  welche  ihre  Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  beginnt7). 

3.  Galilaea,  das  nach  Iosephus  204  Städte  und  Dörfer 
zahlte6),  und  Peraea  fielen  dem  Merodes  Antipas  zu9),  der  als 
zzxpapyrfi  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde  V'). 

Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt.  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus  «).  Des  Aristobulus  Sohn, 
Airipp*  Merodes  Agrippa ,  oder,  wie  er  sich  officiell  nannte ,  M.  Iulius 
Agrippa12),  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den13), erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchie  des  Philippus14),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas15)  und  endlich  durch  Claudius  im  J.  41 


1)  Borghesi  Oeuvres  V,  82.    losepb.  ant.  18,  4,  2. 

2)  losepb.  ant.  18,  4,  2.  3)  Ioseph.  ant.  18,  6,  10. 

4)  Ioseph.  ant.  17,  11,  4.  lieber  die  Grenzen  und  die  Gesehicbte  von  Ba- 
tanea  und  Auranitis  s.  Waddington  in  Comptet  rendxu  1865  p.  102 ff. 

5)  Et.  Lucae  3,  1.    Münzen  bei  Hadden  p.  100  f. 

6)  losepb.  ant.  18,  4,  6 :  tötc  Je  xa\  «DRitttoc  —  teXcot?  töv  ßtov,  clxoortp 
uiv  ivtaunp  rfjc  TtScptou  dpyffi,  T^prjodutvoe  5i  cri-ro«  imi  xal  Tptoxovra  tfjc 

TpaY0B>(TtJoc  xal  raukaNktoWxal  toü  Baravatav  £8vou;  :rpöc  airot;.  Tt^v 

o'  apv^v  —  oi  f^P  *orreAe(ircTO  rtatoa«  —  TiSipio«  itapaXaöwv  TtpooötjxtjN 
iitap^fac  itoitlrat  Tfjc  2upaw. 

7)  Eckhel  Hl,  342.  8)  Iosephl  vita  $  45. 

9)  Ioseph.  ant.  17,  8,  1;  17,  11,  4;  18,  7,  1.  Et.  Lucae  3,  1 ;  3,  19; 
9,  7.    Matth.  14,  i.    Act.  Ap.  12,  i. 

10)  Ioseph.  ant.  18,  7,  2.  Der  Titel  TrrpdpXTj«  und  das  43ste  Jabr  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.  S.  Norisius 
De  nummo  Herodii  Antipae  in  den  Opp.  Vol.  II  p.  C47— €65.  Eckhel  III,  486  ff. 
Madden  p.  99. 

11)  Ioseph.  ant.  17,  7,  1.    b.  lud.  1  o.  22—27.    Strabo  16  p.  765. 

12)  Waddington  n.  2112,  vgl.  C.  1.  Gr.  n.  361. 

13)  Ioseph.  ant.  18,  6. 

14)  Ioseph.  ant.  18,  6,  10.  6.  lud.  2,  9,  6.  Dio  Gass.  59,  8.   Philo  in  Flac- 

15)  Ioseph.  ant.  18,  7,  2. 
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Iudaea  und  Samaria1),  wahrend  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fürstenthum  Chalcis  gegeben  wurde3).  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44  3).  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  II. ,  auch  Marcus  Agrippa  genannt4),  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthum  Chalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte5).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus6) mit  dem  Königstitel7).  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galilaea  und 
Iulias  in  Peraea8).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet9);  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  drillen  Jahre 
des  Traian  (100  n.  Chr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie10).  Iudaea  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura-  *™n£; 
loren  verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war1'),  und  zwar  re-  ludM» 


1)  Ioseph.  ant.  19,  5,  1.  Dlo  Cass.  60,  8.  Philo  In  Ftaeeum  c.  41.  losepb. 
b.  lud.  2,  11,  5. 

2)  Ioseph.  ant.  19,  8,  1.  Auch  er  heisst  ßadtXcCi«  «af  «einen  Münzen. 
Eckbel  III,  492. 

3)  Ioseph.  ant.  19,  8,  2.  Er  führt  auf  Münzen  den  Titel  ßaoiXei»«  pirac 
'A-rplTrctac  <J>tXo*atoap.    Eckbel  in,  492.    Madden  p.  106. 

4)  Waddington  n.  2365.    Madden  p.  117. 

5)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.    b.  lud.  2,  12,  1. 

6)  .Ioseph.  ant.  20,  7,  1.    b.  lud.  2,  12,  8. 

7)  Acta  apost.  25,  13;  26,  2  n.  öfter.    Münren  bei  Madden  p.  llöff. 

8)  Ioseph.  ant.  20,  8,  4.  9)  losepb.  b.  lud.  4,  1,  3. 

10)  Photli  Bibl.  cod.  33.  Eckhel  III,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  Er- 
klärung der  Münzen  Agrippa's  II.  sind  weder  die  Nachrichten  des  losephus  noch 
die  Combinationen  Maddens  ausreichend.  Es  findet  sich  auf  ihnen  namentlich 
elneAera  vom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Grund  ganz  unbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  III,  2  (1872)  p.  449 fT. 

11)  Ioseph.  b.  lud.  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23  ;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Ewald  Gesch.  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg. 
IV  8.  46 ff.  Da  Tacitus  arm.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  liuraeique  et 
ludati  defunctlB  rtglbu» ,  Sohaemo  atque  Agrippa,  provinelae  Suriae  additi,  so 
nimmt  Bormann  De  Syr.  prov.  p.  4  an,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palaestina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysantae  zur  Provinz  gezogen,  von  44 — 49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procura tor  übergeben  worden ,  der  nicht  unter  dem 
legatus  Syriae  gestanden  habe.  Die«  bestätige  Ioseph.  ant.  19,  11,  2:  fnotp^ov 
ouv  tt]«  'Iouoalctc  xal  rffi  dbflloTj«  ßaoiXctoc  ditlorsiXe  Koüothon  Odoov,  t«p  xa- 
TOtyop-fr*p  (dem  verstorbenen  Agrippa  I.)  otoou«  Ttp.Tjv  to  Mdpoov  eTtorretvcTv 
eU  "ßaatXclav  aOrtp  ftuUpopov.  Allein  gleich  darauf  (ant.  20,  1,  1)  erzahlt  lose- 
phus, dass  der  legatus  Syriae  Vibins  Marsus  anderweitig  beseitigt  wurde,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinos,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  losephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  er- 
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gierten  das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus 
44—461)  und  Tiberius  Alexander  46— 48  2),  seit  48  Ventidius 
Cumanus3);  im  J.  52,  als  Herodes  Agrippa  II.  die  Tetrarchie  des 
Philippus  erhielt,  wurde  für  den  übrigen  Theil  des  jüdischen 
Landes  Claudius  Felix  Procurator 4) .  Es  folgen  dann  unter  Nero 
Porcius  Festus  (61  )5),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62 — 64)6)  und 
Gessius  Florus7)  {65 — 66)  8).  Noch  zweimal  versuchten  die 
Juden  die  drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr. »)  hatte  die  Zerstörung 
der  Stadt  zur  Folge  ">)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian 
132— <35  n.  Chr.  "J  eine  fast  gänzliche  Ausrottung  der  Juden ,a). 
Jerusalem  wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den 
Namen  Colonia  Aelia  Capitolina ,s). 


ledigen,  da  der  letrtere  die  Vereinigung  Palaestinaa  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 

1)  Ioseph.  ant.  i9,  11,  2:  frapvov  oüv  fite  'Iouoala;  xal  Tt]c  dirdarj;  ßiai- 
Xslac  diteeniXe  Kowairtov  <l>doov.    Vgl.  ant.  15,  11,  4.    6.  lud.  2,  11,  6. 

2)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Arsdas, 
C.  I.  Or.  Vol.  Ol  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  dvre7tlTpo(no;  Tißtp(o]u 
lo'jXfou  'AXftSfdvSpou,  tffrfjppu  [t]oü  'Iouoai[xoü  f8vou<]  vor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  war  er  praefectut  Aegypti.  8.  C.  I.  Or.  Vol  III 
p.  311t.    Renler  in  Mim.  de  l'aead.  du  ln»er.  XXVI,  1  (1367)  p.  295. 

3)  Ioseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  12,  1.  Er  wird  bei  dem  legatu»  Syriae 
Quadratus  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.  Ioseph.  ant.  20,  6.  2.  3.  b.  lud.  2,  12,  7. 

4)  Ioseph.  ant.  20,  7,  1 ;  20,  8,  ö.  b.  lud.  2,  12,  8;  2,  13,  2.  Nach  Tac 
arm.  12,  54  waren  Camanus  und  Felix  gleichzeitig  in  Iudaea,  s.  Lipsius  z.  d.  St. 

5)  Ioseph.  ant.  20,  8,  9.    b.  lud.  2,  14,  1. 

6)  Ioseph.  ani.  20,  9,  1.    6.  lud.  2,  14,  1. 

7)  Ioseph.  ant.  20,  9,  5.    6.  lud.  2,  14,  2. 

8j  Ioseph.  6.  lud.  2,  14,  4.  Unter  Vespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius Iulianus,  6  TT,;  'lo'joabc  enltpoito;,  Ioseph.  b.  lud.  6,  4,  3  und  Liberias 
Maximus  crtTpoitoc,  Iosep  h.  b.  lud.  7,  6,  6. 

9)  8.  ausser  Iosephus  bellum  Judaicum  Suet.  Tit.  5.  Tac.  hi$t.  5,  1.  Dio 
Cass.  66,  4—7.    Clinton  Fa$ti  Rom.  ad  a.  70. 

10)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1. 

11)  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  Chrm.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (134). 
Euseb.  hUt.  eeel.  4,  6.  SpartUn.  Badr.  14.  Butrop.  8,  7  ff.  Syncellus  p.  660 
Bonn.  Pausan.  1,  5,  5.  Clinton  F.  R.  ad  a.  132 f.  Ewald  Gesch.  des  Volkes 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  VII  8.  359 ff. 

12)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymus  in  Daniel,  c.  9 :  Rierutalem  omnino  sub- 
verta  est  et  Iudaeorum  gern  catervaihn  eaeta.  Das  Chron.  Patch,  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthümlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  O.  p.  118. 

13)  Auf  MQnzen.  8.  Eckhel  III,  441—443.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  h.  eeel. 
4,  6.  Malalas  II  p.  279  Bonn. :  6  et  i>M  'ASpiavo«  dp-riodci;  %ard  'Ioo&atwv 
cxtXcuatv  etc  rtf*  IcpouoaXfjp.  olxelv  "EXXtjva;,  prrovofxdaac  aCrrijv  nöXiv  AtXlav. 
Ulpian.  Dia.  50,  15,  1  §  6 :  in  Palaettina  duae  tunt  coloniae,  Caetariensit  et  Aelia 
Capitolina,  ted  neutra  hu  Italieum  habet.  Das  Jahr  der  Gründung  der  Colonie 
ist  zweifelhaft.   S.  Madden  The  numitmatlc  chronicle  1876  p.  63  ff. 
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7.  Der  östlichste  Bestandteil  der  Provinz  ist  endlich  das  Ptimyr*. 
Gebiet  von  Palmyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthern  und  Römern  trieb1).  Von  den  Stapelplatzen  der.  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Charax  und  dem  i% 
röm.  Meilen  davon  entfernten  Foralh  gingen  zwei  Cararanen- 
strassen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Vologesias  am  Euphrat 
und  über  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste 
direct  nach  Petra2).  Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings 
bekannt  gewordenen3)  palmyrenischen  Inschriften  erwähnt4). 
Palmyra  war  eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung5)  und  be- 
diente sich  der  seleucidischen  Aera  und  des  macedonischen 
Kalenders 6) .  Wann  sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam ,  wird 
nirgends  berichtet;  schon  in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr. 
kommt  eine  <poXr}  KXaoStac  vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius 
ihren  Namen  hat  und  der  älteste  Beweis  römischen  Einflusses 


1)  Appian.  b.  e.  5,9:  6  'Avttfav«*  fi«|x«  toi><  Imtia«  IIdXu.upa  irdXtv ,  oü 
^axpdv  oucav  dito  E6?f pd-rou,  itapTtdocu,  p.txpd  u.is  {jrtxaXöv  nötoT«,  ort  'Pa>|ialaiv 

xoplCouoi  uiv  ix  Ilepodiv  xd  'IvGixd  tj  Apdßta,  Jt«{8svTäi  ©'  Iv  Tg  '  PaipLalmv). 
Plin.  n.  k.  6,  88:  Palmyra  urbs  nobili»  eitu,  divilii»  toli  et  aquii  amoenii,  vasto 
undique  ambitu  hareni$  includit  agroi  ae  velut  terri»  exempta  a  rerum  natura, 
prhata  torie  inter  duo  imperia  mxmma  Romanorum  Parthorumque ,  et  prima  in 
discordia  Semper  utrinque  cura,  abett  a  Seleueia  Parthorum  quae  voeatur  ad  Tigrim 
CCCXXXV11  mil.  pattuum. 

2)  Plin.  n.  h,  6,  145.  Heeren  De  commercil*  urblt  Palmyrae  vieinarumque 
urbium,  in  Comment.  Societ.  Goett.  Vol.  VII.  1832. 

3)  Die  ersten  Inschriften  von  Palmyra  copirte  Halifax  im  J.  1678;  zu  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramaeischer  und  bilingner  Inschriften  aus  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  araraaeischen  edirt  sind  in  Vogüe"  Syrie  centrale.  Inicriptiom  Simi- 
tiquet,  Paris  1868.  fol.  ' 

4)  Eine  Caravane  heisst  ovvoola,  der  Führer  derselben  ouvoocdoyi];.  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denkmal  ol  ouvewaßdvrec  ujix  aä-roü  Ipmopot  drtö 
<I>opadou  xi  'OXaraotdioc ,  C.  /.  Qr.  4489  =  Waddington  2589;  ol  ou[v  outo*i 
d]vaBdvre[c  ditö]  Zraotaoo  Xdpaxoc,  Vogüe"  n.  6  «  Waddington  2596;  ol  o(W 
aux<p  xoTfXWvTi«  cU  'OXoTtotdSa  fvnopoi,  Vogüe*  n.  4  =  Waddington  2599.  Die 
Inschriften  sind  aus  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Chr.  Cbarax,  über  welches 
Vogüe*  und  Waddington  Revue  Num.  1866  p.  303  =  Melange»  de  numitmatique 
2me  Strie  p.  77  fT.  weitere  Nachweisnngen  geben ,  heisst  Siroolvou  Xdpa£  oder 
Karak-Hispasina  (palmyrenische  Inschr.  bei  Vogüe*  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  aus  dem  Jahr  124  v.  Chr.  mit  der  Aufschrift  BaaiXiw; 
'Toraoolvou  erhalten  ist.   Revue  numitmatique  1866  p.  305. 

5)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  und  später  werden  Sv/rr,  und  ofju.o;  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  -rpau.|Aa-reäc  Gh.).  Auch  gab  es 
Phylen  in  Palmyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stämme  gewesen  eu  sein 
scheinen  (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dpirupoTetulai 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

6)  Waddington  zu  n.  2571»». 
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ist1),  aber  besetzt  ist  sie  wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit 
Petra  und  Damascus  im  J.  406.  Bald  darauf,  im  J.  429,  be- 
suchte Hadrian  die  Stadt2),  welche  damals  den  Namen  'ASptavr) 
riaXfiupa  annahm9)  und  ihm  und  seinen  Nachfolgern  die  glän- 
zendste Periode  ihrer  Geschichte  verdankt4).  Die  Caravanen- 
strasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde  in  dieser  Zeit  gegen 
Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Militärposten,  deren  Spuren 
Waddington  in  Nemara,  Ostlich  von  Haurän,  eine  Tagereise  von 
den  letzten  Dörfern  desselben,  Tema  und  Tarba,  sodann  in  der 
Oase  Rouhbe  und  am  Fusse  des  Vulcans  Djebel  Seis  vorfand6), 
und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wurden6).  Die  Strasse  von 
Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche  39  Stunden  beträgt,  hatte 
nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht  Zwischenstationen,  von  wel- 
chen zwei  festgestellt  sind,  nämlich  Nazala  (Qartetein)7),  wo  um 
400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lag8),  und  Geroda  (Djeiroud) u); 
die  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo  zur  Zeit  der  Notitia  die 
legio  III  Gallica  stand10).  Zwei  andre  Strassen  führten  von  Pal- 
myra nach  Emesa  und  nach  Salaminias  n).  Durch  diese  Strassen- 
verbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer  ein  politisches  Inter- 
esse, namentlich  als  Ausgangspunct  für  die  parthischen  Kriege, 
wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  234  bei  dem  Beginn  seines 
Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherrn  Rutilius  Crispinus  in 

1)  Waddington  n.  2613. 

2)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  in  Palmyra  erwähnt  die  Inschrift  C.  /.  Gr. 
4482  =  Waddington  2585,  deren  palinyrenischer  Text  von  130  datirt  ist  (Vogü<? 
n.  16). 

3)  Steph.  Byx.  p.  498:   fldX|Aupa,  «ppoiipiov  Suplo;*  ol  V  oukol 

'AJptovoroXltai  {«TojvonioÖTjaav  irtxTio8t(at)«  rfj«  tzoXs»«  d?:ö  toü  awtoxpdEtopo;. 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aber  findet 
sich  in  einer  römischen  Inschr.  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C.  I.  Gr.  n.  6015  ein 
A.  Aüp.  'HXiöÖojpos  'AvTtoxou  'Aopiavö«  IlaXpuprjvd« ,  welches  Ethnfkon  auf  den 
Namen  der  Stadt  'AopiaW)  Udkuupi  schliessen  Usst.  S.  Norisius  De  epoch. 
Synm.  Diu.  II  c.  3  §  2. 

4)  Ueber  die  Bauwerke  Palmyra«  ans  dieser  Periode  s.  Hab,  Wood  Lei  Ruine* 
de  Palmyre  autrement  diu  Tadtnor,  London  1753.  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  de»  SavanU  1836  p.  335.  Recueil  de*  Intcr. 
de  itigypU  I  p.  218  f. 

5)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinscbe  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aca- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  8.  128. 

6)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein 
deeurio  (n.  2270),  ein  equei  der  leg.  III  Cyrenaiea ,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Cohorte  der  leg.  II  Parthiea  (2729)  2280. 

7)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536.  8)  JVo».  Dign.  Or.  p.  85. 
9)  S.  Qber  diese  Orte  Waddington  zu  n.  2571. 

10)  Not.  Dign.  Or.  p.  85.  11)  Waddington  2629.  2632. 
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Palrayra  war1).  Zu  UlpiaDS  Zeit,  d.  h.  unter  Caracalla,  war  die 
Stadt  colonia  iuris  Italici7)  und  den  Titel  der  Colonie  führt  sie 
auch  in  Inschriften  der  Jahre  242 3)  und  262  *) ;  wem  sie  ihn 
verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war  es  Septimius  Severus, 
wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bürgern  Palmyras  der  Name 
Septimius  gewöhnlich4).  Die  kurze  Erhebung  der  Familie  des 
Odeynath6)  führte  zu  einer  zweimaligen  Eroberung  und  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Aurelian  273'),  bei  welcher  fast  die 
ganze  Bevölkerung  umkam8).  Seitdem  ist  Palmyra  eine  Grenz- 
festung («ppoupiov)9),  welche  Diocletian  anlegte10)  und  in  welcher 
von  da  ab  die  legio  I  Illyricorum  stationirt  war n).  Iustinian  er- 
neuerte die  Befestigungen 12)  und  die  Stadt  gehörte ,  wie  früher 
zu  Syria  Phoenice13),  so  seit  Diocletian  zu  Phoenice  Libanesia 14) . 

Porapeius  übergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  undjjgjjg« 
Palaestina  diese  Lander  dem  M.  Scaurus,  der  dieselben  von  63 
bis  61  ")  als  quaestor  pro  praetore  verwaltete.  Diesem  folgten 
als  Statthalter  zuerst  zwei  propraetores,  L.  Marcius  Philippus  61 
— 61  und  Lentulus  Marcellinus  59 — 58;  darauf  wegen  der  Kriege 
mit  den  Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabi- 
nius16)  57 — 55,  dann  Crassus  55 — 53,  nach  dessen  Tode  sein 


1)  8.  die  Inschr.  C.  /.  Gr.  4483  =  Waddington  2598.  Ueber  das  Jahr  s. 
Eckhel  VTI,  273.   Clinton  F.  R.  ad  a.  231. 

2)  Digest.  50,  15,  1  §  6.  3)  Vogn<f  n.  15. 

4)  Waddington  2606»,  wo  sie  iMjTpoxoXavd«  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im 
J.  252  wird  ein  oya[v6pixi;] ,  duumviralU,  erwähnt  2601;  sonst  heissen  die 
Ilvirl  fftporrnol,  welche  in  den  Jahren  224—262  vorkommen  n.  2597.  2598. 
2601.  2606».  2607.  Vgl.  Vogüe*  p.  18.  Daneben  kommt  ein  dYop<xvo>o«  vor  2598. 

5)  Von  Septimius  Severus  wurden  auch  Tyrus,  Heliopolis  und  Laodlcea  zu 
colonia*  rurfs  Italici  erhoben.    Digest.  50,  16,  1. 

6)  S.  v.  Sallet  Die  Fürsten  Ton  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogüe"  p.  29  ff. 
Waddington  n.  2600  ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  our- 
xXtjtvxö«,  vir  tenaioriuM,  beisst  und  251  starb.  Seine  Nachkommen  sind  Heyran, 
AlprfvTj«  oder  Herennianus,  and  Odeynath  II,  der  Hann  der  Zenobla  (mit  einhei- 
mischem Namen  Bathiebinah),  welcher  267  starb,  und  dessen  Sohn  Wahballath. 

7)  Ueber  du  Jahr  Clinton  F.  R.  ad  a.  273.  Waddington  ?.u  n.  2611.  Ueber 
die  zweite  Eroberung  Zosimus  1,  60.  61. 

8)  Vopiscus  Aurelion.  31.  9)  Stepb.  Ryz.  p.  498. 

10)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelll  531  =  C.  1.  L.  III,  133. 

11)  N.  D.  Or.  p.  85.  12)  Procop.  de  aedif.  2,  11. 
13)  Ulpian.  Dig.  50,  16,  1  $  5.  14)  Merodes  p.  717. 
151  S.  H.  Gaumitz  Leipziger  Studien  II  (1879)  S.  259. 

16)  Appian.  Syr.  51 :  iupla«  V  ei/ftOe  6  [\ou.rvt\wi  Excöpov  töv  ev  toT«  roXf- 
(iOtc  cauTtp  jrvö|Uvov  raptav  trcgtv  AvtTadai  (vgl.  Ioseph.  ant.  15  c.  4.  5. 
6.  lud.  1  e.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  N.  V,  131.  Borghesl  Oeuvr.  II,  186  f.  und  über 
die  Zeit  Clinton  F.  Hell.  III  p.  342),  xi\  tj  3o'jXt)  <\nhr-.r>  tn  2xa6p<p  tov 
Mapxiov,  %a\  MapxsXXtvov  AtvrXov  ix\  t«j  iDiXfamp,  ifitpai  OTpaTT(vtxo£><  rar 
d£l»otv.  dXXA  Twvie  fiiv  exax£p«p  oitrrjc  etplfftif)  xpo\oc,  toö«  ysItovbs  eW/Xovvra« 


Digitized  by  Google 


—    416  — 


Quaestor  Cassius  die  Provinz  52—51  verwaltete ') ;  darauf  M. 
Calpurnius  Bibulus  54—50  2).  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
Ubergab  Caesar  Syrien  dem  S.  Iulius  Caesar  im  J.  47,  welcher 
im  folgenden  Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  ge- 
tödtet  wurde3).  In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende 
44 ,  wo  Cassius  sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  pro- 
consul  annahm4).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im 
J.  44  Antonius  seinen  Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter 
Syriens  ein ,  dessen  Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den 
Verlust  der  ganzen  Provinz  zur  Folge  halte5).  Nachdem  die- 
selben im  Herbste  39  durch  Ventidius,  des  Antonius  Legaten, 
wieder  vertrieben  waren6),  wurde  Syrien  wieder  von  Legaten 
des  Antonius  verwaltet,  im  J.  38  von  C.  Sosius,  durch  welchen 
der  jüdische  Thron  dem  Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes 
(ibergeben  wurde  (s.  oben  S.  407),  im  J.  35  von  L.  Hunatius 
Plancus7)  und  34  von  L.  Bibulus8),  worauf  im  J.  30  Octavians 
Legat  Q.  Didius  die  Provinz  übernahm9).  Bei  der  Theilung  der 
Provinzen  zwischen  Kaiser  und  Senat  im  J.  727=27  wurde 
Syrien  kaiserlich  »•)  und  ist  später  als  die  in  militärischer  Hin- 
sicht wichtigste  Provinz,  wie  wir  sehen  werden,  von  consula- 
rischen  Legaten  verwaltet  worden11),  deren  Besidenz  Antiochia, 
an  Grösse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen  Beiches,  als 
Metropolis  der  Provinz12)  zu  hoher  BlUlhe  gelangte ,s).  Aber  es 


'Apaäac  dpuvopivtp.  xal  xoü&t  ydPlv  fnma  4^v<mo  Supia«  OTparrj-jot  t&v 

Ta  £-tüvjfj.a  dp£ävrcBV  l-t  fiartt,  Tva  fyouv  igouslav  xaTaXövou  te  q?pa?ta(  xai 
KoXipou  ola  urtaTor  xal  rpüitoc  ix  Tärvte  i-ip-Jh,  Taßivtoc  usxa.  arpattät. 
Ueber  Gablniu«  «.  Dramann  III,  46. 

1)  Dramann  U,  118—120.  2)  Dramann  n,  101. 

3)  Dramtnn  in,  768;  II,  125.  4)  Cic.  ad  {am.  12,  11. 

5)  Dlo  Cm«.  48,  24.   Liv.  ep.  127.    Noritiat  Cenot.  Pit.  p.  445. 

6j  Liv.  ep.  127.  Dio  Cttt.  48,  39—43.  Plut.  Ant.  33  und  über  den  Feld- 
zag de«  J.  38  Plnt.  t.  t.  O.  Dio  CtM.  49,  19—21. 

7)  Appian.  6.  e.  5,  144.   Nori«.  C.  P.  p.  451.   Borghe«i  Oeuvre»  II,  85. 

8)  Drumann  II,  105.   Borgbesi  Oeuvr.  II,  95. 

9}  Dio  Ct««.  51,  7.   Norl«.  C  P.  p.  454.  10)  Dio  Cm«.  63,  12. 

11)  Ueber  die  Ugati  Syriae  bi«  auf  Yespasian  ».  Noriiia«  Cenotaphia  Pi$ana 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  III  p.  424—531  nnd  Die»,  de  epoeh.  Syromae.  Opp.  Vol.  II 
p.  259.  Eckbel  D.  N.  III,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  73—152.  Die 
SUtthtJter  von  731  bi«  770  (23  v.  Chr.—  17  n.  Chr.)  behandelt  Momnuen  Ret 
gutae  D.  Aug.  p.  113  ff. 

12)  Den  Titel  umpöitoXte  führt  sie  «chon  vor  der  Rötnerzeit  auf  ihren  Mün- 
zen, Erkhel  III,  270,  und  behielt  ihn  «piter  bei.  Eckhel  III,  271.  283.  Mion- 
net V,  148.  157.  AI»  Re«idem  der  Statthalter  kommt  «le  oft  vor.  Io«eph.  ant. 
17,  5,  7  ;  17,  9,  3,  der  sie  auch  p.TjTp<5TtoXi<  Ttj;  Suphe  nennt.   6.  /.  3,  2,  4. 

13)  8.  O.  Müller  AntiquilaUt  Antioeh.  in  Comment.  Societ.  GoetUng.  recent. 
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bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den  Verwir- 
rungen, welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur  Folge 
gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die  Ordnung 
in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  übertrug  Augustus 
dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23— 1 3  v.  Chr.») 
als  Stellvertreter  des  Kaisers2)  löste  und  im  J.  <5  selbst  in  Sy- 
rien und  Jerusalem  anwesend  war3).  Ob  er  Syrien  und  die 
andern  ihm  Ubergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten Hess,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,  bedarf  noch  einer  weiteren  Untersuchung4).  Nach 

Vol.  VIII.  Vgl.  des  Libanius  'Avttoxixo;  Vol.  I  p.  275  R.  Iohannes  Chrysosto- 
mus  Homil.  in  Ignat.  §  4  (Opp.  ed.  Montfaucon  II  p.  597")  bezeichnet  die  christ- 
liebe Gemeinde  von  Antioc  Iii*  als  of.ji.ov  cTxootv  ixTstvojirvov  puputoac  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiocbia  an  Grösse  nnr  von  Seleucia  am 
Tigris  und  Alexandria,  natürlich  auch  von  Rom,  übertreffen  werde.  Procop. 
b.  Pen.  1,  17  p.  87  nennt  'Avrto/eiav  —  rcXou-rip  rt  xal  jitviOei  xal  roXvav- 
Öpajrta  röXecBv  7tpdmjv  dnoodiv  t&m  iv  -rot«  itpote  'Paiu.a(a>v  oieav.  Vergl.  2,  8 
p.  189.  192. 

1)  Seine  Verwaltung  begann  23  v.Chr.,  Dio  Gass.  53,  32,  und  dauerte 
10  Jahre.    Ioseph.  ant.  16,  3,  3.   Zumpt  p.  79.  Mommsen  p.  113. 

2)  roü  ntpav  'lovlou  oidoovoc  Katoapi,  Ioseph.  ant.  15,  10,  2. 

3)  Ioseph.  ant.  16,  2,  1.  Philo  leg.  ad  Carum  p.  589  Mang.  Er  legte  da- 
mals die  Colon ie  Berytus  an  (Strabo  16  p.  756),  welche  Eusebius  CAron.  in  das 
Jahr  14  v.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Cass.  53,  32 :  xal  8<  (Agrippa)  ix  jxiv  rf\t  rtöXtoo;  sifty;  iz<-> o;<.  /,  •■:■< , 

ow  pivrot  xal  i«  rfjv  2up(av  d<plxcio  dXX'  ixet  sc  uiv  too<  bnonpar^Wi 

l-ul-Iv,  ,  atsroc  Ik  iv  Aiaßtp  otirptd*.  Zumpt  und  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  Darstellung  und  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten 
10  Jahren  (23 — 13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  von  Syrien  genannt  wird.  Nun 
aber  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Vologaesus  in  Thracien  den  Rhescu- 
poris  getödtet  habe,  und  fahrt  dann  fort:  d>;  ovv  out6«  «  Wfos  irolet  xal  ol 
EtaXirat  rfjv  Maxcoovlav  ixaxoüpYO-jv,  Ao6xio«  Ilclatuv  ix  IlapKfjXla«,  7j;  Tjpxe, 
rcpoarrdy&Ti  o<ploi.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13 — 11  v.  Chr.  Vellei.  2,  98. 
Liv.  ep.  '140.  Piso  war  also  ipytuv  FJapupuXlac  im  J.  13.  Es  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  nur  Pamphylien  verwaltet  hätte  .  da  er  bereits  15  Consul  gewesen 
war,  und  Pamphylien  nie  eine  consularische  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  legatut  Qalatiat  sein,  denn  auch  dieses  ist  praetoriscb,  noch  auch  etwa 
proconnd  Atiae,  da  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Consulat  vergangen  waren. 
Nnn  wissen  wir,  dass  die  Provinz  Cilicien  von  Antonius  im  J.  36  aufgehoben 
und  theils  an  Cleopatra,  thells  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Arnum  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tacit.  ann. 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  Pamphylien  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.  113),  es  war  über- 
dies der  beste  Atigriffspunct  gegen  die  Homonadenser ,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegszustände  gegen  die  Römer  befanden,  bis  Qulrlnlus,  legatu*  Aug.  Sgriae, 
sie  im  J.  3  und  2  v.  Chr.  unschädlich  machte  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  Ugatl  Aug.  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass  er 
sich  im  J.  13  zufallig  in  Pamphylien  befand,  vielleicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  würde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa, 
sondern  ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein.    Zippel  Die  röm.  Herrschaft 

Bim.  Altarth.  IV.  2.  Aufl.  27 
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dem  J.  43  ist  Syrien  immer  von  consularischen  Legaten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 

M.  Titius  Cos.  723=34,  leg.  Syriae  c.  745=9»). 

C.  Sentius  Saturninus  Cos.  735  =  49,  leg.  Syr.  746=8. 

P.  Quinctilius  VarusCos.744  =43,  leg.  Syr.  748—750=6—4. 

P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,  leg.  Syr.  754—752  = 

3—  2. 

L.  Volusius  Saturninus  Cos.  742=4  2,  leg.  Syr.  757 — 758  = 

4 —  5  n.  Chr. 

P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,  leg.  Syr.  Herum  759 
=  6  n.  Chr. 

Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764-770  =  44—47. 
Cn.  Calpurnius  Piso,  Cos.  747  =  7,  leg.  Syr.  770—772  = 

47—49. 

L.  Aelius  Lamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syr.  774—785  =  24—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  47,  leg.  Syr.  785.  786  = 
32.  33. 

L.  Vitellius,  Cos.  787=34,  leg.  Syr.  788=35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  49,  leg.  Syr.  792— 795  =  39— 42 2). 
C.  Vibius  Marsus,  Cos.  770  =  47,  leg.  Syr.  795—797  =  42 
—44. 

C.  Cassius  Longinus,  Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798— c.  803 
=  45—50. 

C.  Ummidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caligula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—813=54—60. 
Cn.  Domitius  Corbulo,  Cos.  792  =  39,  leg.  Syr.  84  4—846  = 

64—63. 

Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres3),  leg.  Syr. 
848.  849  =  65.  66. 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden4),  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procuralor  Iudaeas  Ges- 
sius  Florus  erschlagen5)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  be- 

in  Iltyrien  8.  246  erklärt  sich  gegen  diese  Verniuthung  und  liest  mit  Zampt  in 
der  Stelle  Dio  54,  34  ix  Tfj«  Moola«  sUtt  H  riajupoXla«,  wodurch  dann  aller- 
dings die  Frage  erledigt  wird. 

1)  Momrosen  R.  g.  D.  A.  p.  99.  Die  Beweise  für  die  folgenden  Ausätze  s. 
bei  Zumpt  u.  Mommsen  a.  a.  O. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  III,  357.  3)  Ugattu  eomularU  nennt  Ihn  Suet.  Vctp.  4. 
4)  Ioseph.  b.  lud.  2,  14,  4.  5)  Suet.  Ve$p.  4. 
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siegt  wurde  und  bald  darauf  starb1).  In  Folge  dessen  erhielt 
noch  Ende  66 2)  Iudaea  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in 
der  Person  des  Vespasian  (Cos.  51),  der  im  Mai  67  in  Galilaea 
einzog8),  während  Syrien  unter  den  Legaten  C.  Licinius  Mucia- 
nus  gestellt  wurde4).  Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70 
blieb  Iudaea  eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz5),  deren 
Statthalter  nicht,  wie  vorher,  ein  procurator,  sondern  ein  prae-  WJ» 
torischer,  in  Kriegszeiten  auch  ein  consularischer  Legat  des 
Kaisers  war,  Uber  eine  Truppenmacht,  nämlich  die  legio  X  Fre- 
tensis  und  verschiedene  Auxiliarcorps  verfügte6)  und  unter  sich 
einen  procurator  hatte7).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt 
mit  S.  Vettulenus  Cerialis8);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus9)  und  die- 
sem im  J.  72  Flavius  Silva 10),  der  erst  81  Consul  wurde  M).  Aus 
der  folgenden  Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian :  Cn.  Pompeius 
Longinus,  Legat  v.  Iudaea  839  =86  ,2);  unter  Traian:  Tiberia- 
nus's);  Atticus,  wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus14),  der  Vater 

1)  Suet.  a.  a.  O.   Tac.  AM.  5,  10.   Ioseph.  b.  lud.  %  19. 

2)  Zampt  a.  a.  0.  p.  142. 

3)  Ioseph.  b.  lud.  3,  6,  2—73.  Der  Monat  Artemisius,  den  Iosepbus  nennt, 
ist  der  Hai,  s.  Waddington  n.  2571*». 

4)  Tae.  AM.  1,  10:  Suriam  et  quattuor  legione*  obtinebat  Hein  hu  Murin- 

nut  ,  bellum  Judaicum  Flavius  Vespattanut  (dueem  tum  Nero  ddegerat) 

trtbui  legionibu*  adminiitrabat.  Der  Name  des  Mucianua  ist  nicht  M.  Licinias 
Crassus  Mudanus,  sondern  C.  Licinias  Madanas.  8.  das  Verz.  der  feriae  Latinae 
bei  Marini  Arvalt  p.  129=  C.  I.  L.  VI,  2016  and  über  den  Namen  and  die  drei 
Konsulate  des  Mncianus  Borghesi  Oeuvre*  IV,  345—353.  Ihn  ermähnt  auch  als 

.  Legaten  Syriens  Ioseph.  6.  lud.  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

5)  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Aurel.  Vict. 
Cae*.  9.  eplt.  9. 

6)  Ioseph.  b.  lud.  7,  1,  3.  Dio  Cass.  55,  23.  Henzen  in  Jahrb.  d.  Vereins 
v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  1848  S.  39  ff. 

7)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  za  erwähnende  Ludlius  Bassus  den  procurator 
Liberias  Maximus,  Ioseph.  6.  lud.  7,  6,  6.  Der  Timesitheus,  proc.  prot;.  Syriat 
Palaettinae  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordianus 
praefectu*  praetorio  wurde.  Capltolin.  Gord.  23.  Eckhel  VII,  319.  Renier  in 
Borghesi  Oeuvre*  III,  484. 

8)  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  1 :  de  oi  rfyv  'louiotov  itpcofJcurfi;  AooxlXtoc  Bdoaoc 
exfcefA<p(Mc  *al  rf|\  orpatidv  irapd  KepcaXlou  O&iTeXXiavoü  (d.  Handschr.  haben 
OurrtXiavoO)  TtapaXaßdiv  x.  t.  X.  S.  über  ihn  Renier  in  Mim.  de  l'aead.  des  intcr. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

9)  Er  heisst  TtpeoScurf]«  bei  Ioseph.  b.  lud.  7,  6,  1. 

10)  Ioseph.  6.  lud.  7,  8,  1.  11)  Borghesi  Oeuvre*  III,  180. 

12)  Militärdiplom  Henzen  n.  5433 :  et  tunt  in  Iudaea  tub  Cn.  Pompeio  Lon- 
gino.  Vgl.  Henzen  In  Jahrbücher  des  V.  v.  A.  im  Rheinlande  1848.  S.  38.  Bull. 
deW  Jnrt.  1848  p.  24—26. 

13)  Bei  Iohannes  Antiochenus  in  Müller  JPr.  HM.  Or.  IV  p.  580  heisst  er 
•?)Yep.ovc6«v  toB  itpaVrou  n«Xai8TVva>v  fftvouc,  d.  h.  der  zur  Zeit  de»  Verfassers 
bestehenden  Palae*tina  prima. 

14)  Borghesi  Oeuvre*  V,  534. 

27« 
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des  bekannten  Herodes  Atticus,  im  J.  107 »);  Lusius  Quielus,  Cos. 
H5  und  darauf  Legat  v.  Iudaea2);  Q.  Pompeius  Falco,  leg.  Aug. 
pr.  pr.  [Iudeae]  et  leg.  X  Fret.  vor  dem  Consulat 3)  <  unter  Ha- 
drian: Q.  Tineius  Rufus,  Legat  v.  Iudaea  <324),  in  welchem 
Jahre  der  Krieg  mit  Barcocheba  ausbrach,  und  C.  Iulius  Severus, 
Cos.  127,  der  nacheinander  legaius  pr.  pr.  provinciae  Brittanniae, 
leg.  pr.  pr.  provinciae  Iudeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war, 
und  Iudaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  435  verwaltet  zu  haben 
scheint5);  unter  M.  Antoninus:  C.  Iulius  Severus,  Cos.  155, 
irpeoßsorrj?  dvTKjTpaTr^o;  2op(ac  IIaAai<JTfoi}c  6) ;  unter  M.  Aurel: 
Flavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres7),  leg.  Syriae 
Palaestinae  167*);  C.  Erucius  Clarus,  Cos.  1 70,  r^epuM»  'IooSotiac 
avTiorpaTTjKo;  tou  xupi'ou  auToxpaxopo;  M.  AoprjXfoo  'AvriDvet'voo 9) , 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  b  Xap.;rpoTctTo; 


1)  Eusebius  E.  ff.  3,  32  lisst  den  Symeon,  Bischof  von  Jerusalem,  das  Mar- 
tyrium erleiden  Itz\  Tpatavou  Kalaapoc  x»l  Oitotixoü  'Attixoü.  Nach  Eusebius 
Chron.  Can.  p.  163  Scboene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  {»TCcmxöc,  consularis ,  genau  verstanden  werden  kann,  so  war  Atticus  nach 
dem  Consulat  legaius  ludaeae ,  and  Consul  ist  er  wirklieb  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesi  a.  a.  0.),  allein  zu  Eusebius  Zeit  heisst  breerrtKÖCt  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  Oberhaupt  ein  Legat,  auch  ein  praetorischer. 

2)  Dio  Cass.  68,  32:  wotc  —  xal  uitare&oai  rrje  tc  IlaXaiOTlvTj«  dp£ai. 
Euseb.  E.  ff.  4,  2.   Syr.ccllus  p.  657  Bonn.,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

3)  Uenzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesi 
Oeuvres  IV,  125.  Das  Jahr  des  ConsulaU  ist  unbekannt,  lieber  den  Mann  s. 
Mommsen  Index  Plinii  p.  422. 

4)  Borghesi  Oeuvres  III,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  zu 
Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1  macht  ihn  zum  Nachfolger  des  Severus.  Allein 
nach  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  Ober  ihn  haben,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg.  ludaeae  anwesend.  .Hieronymus  in  Euseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schöne  p.  167 :  Judaei  in  arma  versi  PalaesUnam  depopulali  sunt 
tenente  provinciam  Tmeio  Rufo,  cui  ad  opprimendos  rebelies  Hadrlanus  misit 
exereitum.  Euseb.  E.  ff.  4,  6.  Syncellus  p.  660.  Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesi 
Oeuvr.  III,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  Ist,  der  158  Cos.  wsr 
(Orolli  n.  3701),  so  würde  er  praetorischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

5)  Er  heisst  vollständig  S.  Vinidus  Faustinus  O.  I(ulius)  Severus,  C.  I.  L. 
III  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  Debri- 
gens  s.  Dio  Cass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1.  Wadding- 
ton Memoire  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  Rhileur  Aristide  (Aftfm.  de  Vacad. 
26,  1)  p.  26. 

6)  C.  J.  Gr.  4029.   Borghesi  Oeuvr.  III,  119;  IV,  165. 

7)  Galen.  Vol.  II  p.  215:  <J>Xdp\o«  BoTjflöc.  dvTjp  Sttoto«  'Pai(ia(ar*. 

8)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16:  Botj&oc  i^fte  tt}«  jtöXcoi«  £>oö  rcporepoc,  ipSrov 
t6tc  Trjs  n<xXai«lvT);  Supla«,  iv  n  xal  dretfsve.  Galen  reiste  ab,  während  in 
Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  168—169  zurück. 
S.  Clinton  F.  R.  s.  a.  167.  169. 

9)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842*. 
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iwtanxoi;,  7rpe<jßeuT7js  xat  avTtejTpa-rrftoc;  too  leßaoroo  Sopfac;  ria- 

Aus  diesem  Verzeichniss  geht  hervor,  dass  Iudaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemaeus  aufgeführt  wird2).  Ihr 
ferneres  Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Cassius ,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  (<62 — 465)  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  anvertraut  habe3),  die  Vermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palaestina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  später  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwallet  worden  sei4).  Beides 
hat  sich  jetzt  als  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  Cassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  731 
—741=23—13  Agrippa*),  770  =  17  Germanicus «) ,  807  =  54 
Corbulo7)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war8),  in  welcher  ihm  Martius  Verus  als 
Legat  folgte9),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 


1)  nischr.  von  Amastris,  C.  /.  Gr.  4151.  Dteselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  flxirt.  Eckhel  II,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  =  65  zu  setzen  ist,  In  welchem  Jahre  Amastris  der  Provinz 
Bithynien  einverleibt  wurde,  so  fällt  die  Inschrift  949=  196  unter  Severus. 

2)  Ptolem.  5,  16,  1 :  -rj  naXatorlvT)  E-jpla  ^tt;  xal  'Iojoala  xaXefrrat.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Hadrians  jadischem  Kriege  üblich  geworden  sei  i  Uen- 
zen in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  160  n.2.  Ituer.  n.  45331,  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
da  Syria  Palaestina  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palaulina  bei  Strabo 
16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  Iudaea  offl- 
cieU  Ist  (s.  oben  S.  420). 

3)  Dio  Cass.  71,  3:  tov  uivrot  Kisaiov  6  Mdpxoc  rt)«  'Adas  drcdtar,«  f-t- 
tporeietv  ixtXrjocv.  Die  Nachriebt  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Cassius  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Gass.  71,  4.  Capltolin.  Af.  Ant.  ph.  21 ,  ebenso  in 
Arabien  und  Armenien.   Volcat.  Gall.  v.  Avid.  Cau.  6. 

4)  Borghesi  Oeuvres  IV,  160  ff.  Borghcsi's  Annahme  ist  bereit«  von  Kuhn 
II,  187  ff.  und  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Inschr.  Mur.  343,  1, 
in  welcher  ein  leg.  eunetae  Syriae  vortukommen  schien,  und  aus  welcher  Borghesi 
IV,  162  auf  eine  noch  spiter  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theile  Syriens 
schloss,  steht  jetzt  C.  /.  L.  II  n.  3783  und  ist  nach  Mommsen  zu  lesen: 

M.  Comelio  M.  f.  Gal.  Nigrino  Cot.  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Moetiae 

[item  pr]oc/nc.  Syriae. 

5}  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  113.  6)  Tac.  ann.  2,  43. 

7)  Tac.  ann.  13,  8,  9. 

8)  Volc.  Gallicanus  v.  Avid.  Cau.  5.  Dio  Ca««.  71,  31.  Er  heisst  npeaScuTVj; 
Sißaflröjv  dvTtorpdErrjfo;  in  der  Inschrift  des  Jahre«  169  (C.  /.  Gr.  4544  e=  Wad- 
dington n.  25251,  itpeaB.  Ze9(aiiTo0)  (ivnoTp<XTT)7o;)  in  der  Inschr.  d.  J.  170, 
Waddington  n.  2331,  i»rcrrtx6;  in  Inschriften  der  Jahre  169  und  171,  Wadding- 
ton 2212.  2237.  2438. 

9)  Dio  Caa«.  71,  29. 
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Zeit  seines  Commandos  ihre  eigenen  Statthalter  behielten  *).  Denn 
da  er  sein  Commando  hei  Beginn  des  Marcomannenkrieges,  wahr- 
scheinlich bei  der  Rückkehr  des  L.  Veras  nach  Rom  (94  9  =  4  66) 
antrat2),  und  dasselbe  fortführte  bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sich  empörte  und  getödtet  wurde,  d.  h.  nach  gewöhnlicher 
Annahme  928=175,  nach  Waddingtons  Ansatz  925=472»),  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  Iudaea  Flavius  Boethus 
und  Erucius  Claras  (s.  S.  420),  während  in  Cappadocien  Martius 
Veras  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvisius  Praefect  war4). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Schriftstellern6),  sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  OAaouta  NeatroXic 
2up(a?  IlaXaioTfvYj;  nennt6),  von  Tiberias,  das  unter  Commodus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht7),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249 — 251)  an  melropolis  provinciae  Syriae  Pa- 
laestinae  heisst8);  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
nus,  dessen  Zeit  unsicher  ist,  des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  264 ) 9),  des  Flavianus  im  Jahr  303  10),  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304  J1)  und  seines  Nachfolgers  Firmiiianus  unter 
Constantin  im  J.  308  >2). 

Während  sonach  ludaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien  abgetrennt  blieb,  ist  auch  Syrien  selbst  später  in 


1)  Auch  unter  Gerroanicus  war  bekanntlich  Piso  Statthalter  von  Syrien, 
anter  Corbulo  Ummidius  Quadratus. 

2)  Capitolln.  M.  Ant.  pk.  12,  13:  dum  Parthieum  bellum  geritur,  natum  txl 
Marcomannieum,  quod  diu  eorum,  qut  aderant,  arte  suspermtm  est,  ut  finito  tarn 
Orientali  belle  Marcomannieum  agi  \  t$et.  Et  quum  famis  tempore  (*.  167)  po- 
pulo  insinuaiiet  de  bello ,  fratre  poit  qulnquermium  reverto  (a.  166)  in  tenatu 
egity  ambo$  neeeuariot  etse  diceru  bello  Qermanico  imperatoret. 


5)  Dlo  Cass.  55,  23  zahlt  die  Legionen,  die  zu  seiner  Zeit,  d.  h.  nnter 
Elagabal  nnd  Alesander  Severus  exlstirten,  auf,  darunter  zwei,  die  VI  Ferrata 
und  X  in  Iudaea. 

6}  Eckhel  III,  435.  Mionnet  V,  500—606;  S.  VIII,  346—352. 

7)  Münze  des  Commodus  in  der  Numismatischen  Zeitschr.  v.  Huber  und 
Karabacek  1869  p.  401 :  TlBept*a»v  tüv  KAaooieorv  CVPbc  nAAatarkr,«. 

8)  Eckhel  IH,  432.  Mlonnet  V,  493—497.  8.  VIII  p.  340—343. 

9)  Euseb.  E.  H.  7,  15. 

10)  Euseb.  De  matt.  Palaut.  prooem.  p.  260  Vales.  =  p.  313  Scbwegler: 
TflitTO  \t.ts  OXofltavo«  toO  twv  rio[Xai(mvd>v  Ifrvoue. 


4)  Dio  Cass.  71,  23.  28. 
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zwei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syrta  Coele  und  Syria  Phoe-  "^""f  f" 
ntce  zerlegt  worden1).  Der  Umfang  derselben  entspricht  nur 
sehr  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstan-  ph<>enic» 
denen  Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,  dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 
auch  Commagene  gehört2),  Syria  Phoenice  aber  enthalt  ausser 
dem  eigentlichen  Phoenicien  das  östlich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra  3)  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Balanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind4).  Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian  beabsichtigt5);  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  4 98  ausgeführt  worden 6) .  Denn  nicht  nur, 
dass  Ptolemaeus  (unter  Antoninus  Pius)  die  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syi'iae,  welchen  Titel  unter  Anto- 
ninus Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius7),  L.  Attidius  Cornelianus 
(a.  462)8),  lulius  Veras  (463—465)9),  Avidius  Cassius  (466— 

1)  Ulplan.  der  anter  Caracalla  schrieb,  unterscheidet  Dig.  50,  15,  1  bei 
Aufzahlung  der  römischen  Colonien  drei  syrische  Provinzen:  Syria  Coele,  Syria 
Phoenice  und  Syria  PaUxettina.  Ebenso  bezeichnet  Dio  Casslus  53,  12;  55,  23; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,  Coele  und  Phoenice. 

2)  S.  Kuhn  II,  193 ff.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfältig  behandelt  hat. 

3)  Ulplan.  Dig.  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  202 « Renan  Mi»$ion  p.  311;  Emesa  und  Palmyra 
rechnet  auch  Hierocles  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

4)  In  den  Ortschaften  des  Hauran  beginnt  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  zu  n.  2081.  2038.  2114.  2463. 

5)  Spartian.  Hadr.  14:  Antlochcntc»  inter  haee  ita  odio  habuit,  ut  Syriam  a 
Phoenice  separare  voluerii,  ne  tot  eivitatum  metropolie  Antiochia  dieerelur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norisius  De  epoeh.  Syromaced.  diu.  /V  c.  1  u.  3 ;  Gothofredus  ad 
Cod.  Tk.  7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilung  gewesen,  obwohl  Spartian  ihm  nur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  Jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  IV, 
160—173;  Kuhn  U.  190 ff. ;  Bormann  p.  13 f.;  Waddington  in  Borghesi  Oeuvre* 
VIII  p.  431  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Theilung  von  Septimius  Severus 
herrührt.  Die  Stelle  des  Iustinus  Martyr,  welcher  bald  nach  Hadrians  jüdischem 
Krieg  sehrieb ,  Dlal.  c.  Tryphon.  c.  78 :  &n  U  Aa|i.aoxo<  Tfj«  Apaßixfj«  ttjc  ?,v 
xai  £ttw  ,  et  xat  vöv  i:poovcvl}jiTjTat  tq  Supotporvtxrj  Xrrouivrj  ist  demnach  nur 
von  der  Landschalt,  nicht  von  der  Provinz  zu  verstehen.    S.  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  Ausdrücklich  erwähnt  sie  Tertullian  in  der  im  löten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfaasten  Schrift  Adv.  Mareionem  3,  13:  et  Damateus  Arabiae  retro  de- 
putabaiur,  antequam  tramteripta  erat  in  Syrophoenieen  ex  dUtinctione  Syriarum. 

TS  Henzen  n.  6484. 

8)  Capltolin.  M.  Ant.  pk.  8:  qui  Syriam  tune  adminUtrabat,  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.    Henzen  60Ö7. 

9)  Orelll  4997«=  Waddington  n.  1874  =»C.  1.  L.  III  n.  199. 
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472)i),  M.  Pontius  Laelianus*),  Pertinax»)  und  im  J.  493  Pes- 
cennius  Niger4)  führen,  und  regieren  in  Landschaften,  welche 
später  zu  Syria  Phoenice  gehören5).  Dagegen  kommt  zuerst  498*) 
und  dann  243 7)  ein  legatus  provinciae  Phoenices  vor,  der  sich 
auch  in  der  Folge  nachweisen  lässt 8) ,  und  gleichzeitig  beginnen 
die  legati  Syriae  Coeles9)  oder  Syriae  maioris 10) ,  unter  denen 
auch  ein  procurator  Syriae  Coeles  steht11),  so  dass  die  Theilung 
der  Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  unter  Severus 
und  zwar  etwa  494  zu  setzen  ist. 


1)  S.  Seit«  422. 

21  Er  war  Cot.  163,  spater  leg.  Syriae.    Orelli  3186. 

31  In  den  letzten  Jahren  des  M.  Aurel.    Capltol.  Pert.  2.  3. 

4)  Herodlan.  2,  7,  4:  Supla«  TfteTTo  irdtwj;.  rioUV)  5e  -r>  xttl  juyIott) 
ipyh  t<5ts  toS  Wj  Ootvfxmv  l&Nou;  irovrö«  xai  tfj?  (livpi«  Ei^pdro«  •ffjc  itr.b 
ttq  Nlfpou  Ävtojv  igouetf.  Herodlan,  dessen  Geschichte  bis  238  geht,  sagt  hier 
ausdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 

ö)  So  lag  in  der  Näh»  Ton  Damascus,  in  dem  jetzigen  Ort  El-Khlsbe*  die 
coh.  I  Chalcidtnorum,  die  unter  dem  Befehl  des  Attidius  Cornelianns,  leg.  Syr. 
a.  162  stand,  C.  1.  L.  III  n.  129  —  Waddington  n.  2562<J.  Derselbe  Legat  wird 
erwähnt  C.  1.  Or.  4661  in  einer  Inschr.  von  Oerasa  in  der  Decapolis.  Inlias 
Veras  aber  baute  163—165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  das  ebenfalls  später 
zu  Phoenice  gehörte,  Hierocles  p.  717.  S.  Orelli  4997=  C.  /.  L.  III  n.  199  — 
Waddington  n.  1874. 

6)  Orelli  n.  905  =  C.  1.  L.  III  n.  205  =  Waddington  n.  1844 :  per  Q.  Veni- 
dium  Rufum,  Ug.  Augg.  pr.  pr.  praeridem  provfnc.  Syriae  Phoenice».  Drei  andre 
Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezüglich,  s.  Renan  Mittion  p.  376  ff. 

7)  C.  /.  L.  III  n.  202 :  per  D.  Pium  Caisium ,  leg.  Aug.  pr.  pr.  praetidem 
provinciae  Syriae  Phoenice». 

8)  Kuhn  II,  194  führt  noch  an  Marius  Secundus  rfjc  floivtxrj;  rpomatwv 
unter  Mscrinus  (Dio  Cass.  78,  35),  Crispinns,  praeie»  Phoenieiae  unter  Dio- 
cletian  a.  292  (Cod.  lustin.  1,  23,  3),  Marcellinus,  praete»  Phoenieiae  a.  342 
(Cod.  lustin.  2,  58,  1),  und  aus  noch  späterer  Zeit  die  contularct  Phoenice»: 
lulianus  im  J.  362  (Cod.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  372  (Cod.  Th.  13,  1,  9). 
Petrus  im  J.  380  (Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83). 

9)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marius  Maximus,  Co».  195,  leg.  Augg.  (d.  h. 
Severi  et  Caracallae')  pr.  pr.  provinciae  Syriae  Coelae,  Denzen  5502,  besser  Borghesf 
Oewr.  V,  457,  Tgl.  p.  466,  Jetzt  C.  1.  L.  VI,  1450;  Simonins  Proculus  lulianus 
[leg.  Aug.  8u]riae  Coele»  nach  Borghesi  Oeuvr.  III,  482  unter  Gordian;  L.  Aelius 
Helvius  Dionysius,  praete»  Syriae  CoeU{»)  rot  298,  Orelli  n.  60  =»  Borghesi  Oeuvre» 
III,  106,  und  später  Hierocles,  contulari»  Syriae  Coele»  a.  344  (Cod.  Th.  11,  36,  7) 
und  nochmals  a.  348,  Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodoras,  contulari»  Syriae  Coele» 
a.  347,  Cod.  Th.  11,  36,  8;  Festus,  contulari»  8yriae  a.  365,  Cod.  Th.  8,  4,  11. 
In  den  Subscriptionen  der  dlocletianischen  Verordnungen  steht  in  dem  Titel  Syria 
allein,  ohne  den  Zusatz  Coele;  so  kommt  vor  Carisius,  praete»  Syriae  290,  Cod. 
Iust.  9,  41,  9;  Primosus,  praetet  Syriae  293,  ib.  7,  33,  6;  Verlnus,  praete» 
Syriae  294  (Ib.  2,  13,  20). 

10)  Q.  A tri us  Clonius,  leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae  maiorit,  Grut.  365,  7  — 

C.  /.  L.  II  n.  4111,  unter  Severus.  Digest.  26,  10,  7.  Borghesi  Oeuvr.  III,  396. 

11)  Aelius  Ianuarius  [procuroior]  Syriae  CoeUt,  Grut.  346,  1  — C.  J.  L.  II 
n.  4135.  Dass  zu  ergänzen  Ist  proc.,  nicht  wie  Kuhn  II,  195  will,  legatu», 
lehren  die  übrigen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemter  des  Ianuarius. 
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Aus  diesen  drei  Provinzen  sind  später  sieben  geworden,  Jjjfi, 
deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aus7Pr0TinMB: 
Hierocles  ersichtlich  wird1),  nämlich 

<.  Syria  prima  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleucia,  Lao- 
dicea,  Gabala,  Paltos,  Beroea,  Chalcis. 

2.  Syria  secunda  mit  den  Städten  Apamea,  Epiphanea,  Are- 
thusa,  Balanea,  Raphaneae,  Seleucobelos. 

3.  Augusta  Euphratetisis  mit  den  Städten  Cyrus  (Cyrrhus), 
Hierapolis,  Samosata,  Zenyma,  Germanicia. 

4.  Phoenice,  auch  OotvfxY)  itopaXos2)  genannt,  mit  den  Städten 
Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  Byblos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcae, 
Arados,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  mit  den  Städten  Emesa,  Laodicea. 
Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Diospolis, 
Azotos,  Aelia  Capitolina  (Jerusalem),  Neapolis,  Sebaste,  Anthe- 
don,  loppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  mit  den  Städten  Scythopolis,  Gadara, 
Antiochia  ad  Hippum,  Tiberias,  Gabae. 

Da  Uber  die  Entstehung  dieser  Provinzen  eine  Nachricht 
nicht  vorliegt,  so  hatte  ich  auf  Grund  des  veronesischen  Ver- 
zeichnisses angenommen,  dass  Euphratensis  von  Diocletian  selbst 
herrühre,  welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syrien  war8) , 
im  J.  S88  von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  führte4),  in 
Palmyra  eine  Festung  anlegte 5)  und  die  Landschaften  Batanea, 
Auranitis  und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur 
Provinz  Arabia  schlug«).  Durch  die  Untersuchung  von  Kuhn 
(s.  S.  241  Anm.  1)  ist  diese  Vermuthung  widerlegt  und  wie  ich 


1)  Ausführlich  handelt  über  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Provin- 
xen  Kahn  II,  314—388. 

2)  Euagrius  h.  tcci.  3,  33.    Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  288  In  Antiochia  und  Emesa,  295  in  Damascus,  299  und  300 
in  Antiochia.    Mommsen  Abh.,d.  Berl.  Acad.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertini  panegyr.  in  Maximlanum  c.  7:  credo ^itidem  opiimam  illam 
fertilemque  Syriam  vtlut  omplexu  »uo  Ugcbat  Euphraies,  antequam  DiocUtiano 
tponte  u  dtdertnl  regna  Ptnarum.  Mamertini  OeneVU.  Maximiani  c.  4  •  omitto 
Sarmatiae  vastationem  oppretsumque  eaptivitatU  vinculis  Saractnum. 

5)  Inschr.  Ton  Palmyra,  Orelli  513  =  Waddington  n.  2626—  C.  1.  L.  III 
n.  133. 

6)  Dies  sieht  man  daraus,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Landschaften  die 
Jahresiählung  nach  den  Regierungsjahren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Boatra  In  Gebrauch  kommt.    Waddington  n.  2031.  2349.  2463. 
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glaube  festgestellt  worden,  dass  Euphratensis  in  der  Zeit  zwischen 
344 — 353  entstanden  ist«),  wahrend  Syria  Coele,  Syria  Phoenice 
und  Palaestina  wenigstens  bis  zum  Jahre  384  ungetrennt  blieben 
und  wahrscheinlich  erst  unter  Arcadius,  vielleicht  in  den  Jahren 
395 — 399 3)  in  der  Weise  getheilt  wurden ,  dass  der  nach  der 
Theilung  übrige  Rest  der  alten  Provinz  unter  einen  Consularis, 
der  abgetrennte  Theil  aber  unter  einen  Praeses  gestellt  wurde'). 

Die  syrischen  Binnenländer,  welche  ursprünglich  dem  Städte- 
leben abgeneigt  waren,  haben  ihre  Culturperiode  unter  den  Se- 
leuciden  begonnen  und  unter  den  Römern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rühren  grossentheils  von  den  Seleuciden ,  namentlich 
von  Seleucus  Nicator  her4);  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten 
nach ,  denen  Caesarea  (turris  Stratonis) ,  Samaria  (Sebaste), 
Tiberias  und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken ;  auch  die 
Römer  haben  nicht  nur  gleich  nach  der  Besitznahme  der  Pro- 
vinz die  zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzten 
Zeiten  ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wieder- 
holten inneren  und  äusseren  Kriege,  deren  Schauplatz  die  Pro- 
vinz wurde,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  und 
durch  Eröffnung  eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den 
Reichthum  des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  ins- 
besondere die  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zu- 
stande erhoben.  Selbst  die  unwirthlichen  Districte  des  Hauran 
traten  unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Cultur  ein,  die  mit  dem 
Aufhören  der  römischen  Herrschaft  sofort  wieder  verschwand5). 
Ganz  durchgedrungen  ist  in  Syrien  weder  der  griechische,  noch 

1)  Sie  wird  erwähnt  im  J.  353  von  Ammian  14,  8,  7;  im  J.  359  In  den 
Acten  des  Concils  von  Seleocia,  Mansi  III,  322;  in  den  J.  359—363  an  meh- 
reren Stellen  des  Libanius,  der  aoeb  einen  Statthalter  derselben,  Iulianus,  nennt 
(Sievers  Leben  des  Libanius  p.  251.  287);  im  J.  381  in  den  Acten  des  Concils 
von  Constantinopel ,  Mansi  III,  569;  im  J.  385  in  dem  Verzeichniss  des  Pole- 
mius  Silvias  (Mommsen  Abb.  d.  sieh«.  Oetellsch.  d.  Wiss.  III,  255). 

2)  Dies  ist  auch  die  Ansicht  von  Mommsen  Polemii  Sihii  latereulut  p.  259. 
Abhandl.  der  Berliner  Academie  1862  S.  503. 

3)  Ich  verweise  über  die  Geschiebte  dieser  Provinzen  anf  Kuhn  Ueber  das 
Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  den  Jahrbüchern 
für  dassische  Philologie  1877  S.  697  ff.,  wo  über  die  syrischen  Provinzen  S.  708  ff. 
und  über  die  erwähnten  praestde»  und  eoruulart»  S.  713  f.  gebandelt  wird. 

4)  Ammlan.  14,  8,  5.  Ausführlich  handelt  über  das  Städtewesen  Syriens 
Kuhn  II,  314  ff. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  2329 :  le  Haourän  n'a  jamai»  }oui  que  tttme  »etile 
periode  de  tranquilüti  et  de  bon  gouvernement ,  e'ett  etile  qui  emimute  let  »fiele» 
prosper«  de  Vempire  romain;  apri»,  comme  avant,  il  a  iU  hdbiti  par  de»  raee» 
p/u»  ou  mein»  nomade»  et  ä  moitU  barbare». 
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der  römische  Einfiuss;  die  verschiedenen  Landessprachen,  das 
Syrische,  Hebraeische,  Phoenicische,  Aramaeische  und  Palmyre- 
nische  erhielten  sich  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorf- 
gemeinschaften >);  nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische 
Element  einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  Garnisonplatzen 
und  römischen  Colonien.  Von  römischen  Truppen  standen  in 
Syrien  unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des 
Legaten  Varus  748  —  750  =  6  —  4  v.  Chr.  drei  Legionen2),  im 
J.  23  n.  Chr.  vier8),  nämlich  leg.  VI  ferrata,  leg.  X  Fretensis, 
leg.  III  Gallica*),  leg.  XII  fulminata*),  unter  Alexander  Severus, 
also  nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fünf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flavia,  in  Iudaea  leg.  VI 
ferrata  und  leg.  X  Fretensis,  in  Phoenice  leg.  III  Gallica6).  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Flavia  Firma  in  Sura  am  Euphrat7), 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palaestina,  am  rothen  Meer8),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba9).  Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Plätze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallica  sich  in  Sidon  l0), 
Berytus11),  Aera  in  Auranitis'2)  und  Phaena  in  Trachonitis13) 
finden. 

Die  Anlage  römischer  Colonien  beginnt  mit  Berytus,  wo  coiooion. 


1)  Eigentümlich  ist  der  Provinz  Syrien  der  Begriff  der  pTjTpor.a>|ib,  d.  h. 
eines  in  Ermangelung  einer  Sudt  zum  Hauptort  eines  Districts  ernannten  Dor- 
fe«. So  kennt  man  in  Trachoniti«  drei  Metrocomiae,  BopcvcW  Xaßdtav  (Waddlng- 
ton  n.  2396),  Zorava  (ib.  n.  2480),  welche»  spater  im  J.  512  n.  Chr.  als  Stadt 
und  Sitz  eines  Bischofs  vorkommt  (ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  2524  = 
C.  /.  Or.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg.  III  Gallica  und  leg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525—2538»);  Eplphanlus  Anarephal.  Opp.  ed.  Petav.  II 
p.  145  erwähnt  r?)v  Bdxoftov,  u.T]Tpox»p.bv  t?)c  Apa3tac.  r!)«  «DiXa&eX^la;. 

2)  Ioseph.  onl.  17,  10,  9.    b.  lud.  2,  3,  1. 

3)  Tae.  cmn.  4,  5.  Ueber  die  Geschichte  der  im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  in  Paulys  Realencycl.  IV  S.  868  ff. 

4)  Sie  kämpfte  schon  im  Partherkriege  des  Antonius  (Tac.  hitt.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  »Und  sie  eine  Zeit  lang  in  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
in  Syrien.    Mommsen  Ii.  g,  D.  Aug.  p.  46. 

5)  Unter  Titus  wurde  sie  nach  Cappadocien  verlegt. 

6)  IMo  Cass.  55,  23.    Ueber  die  leg.  X  Frei.  s.  oben  S.  419. 

7)  N.  D.  Or.  p.  88. 

8)  N.  D.  Or.  p.  79.    Eusebii  Onomatticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  22-. 

9)  JV.  D.  Or.  p.  85.  10)  C.  1.  L.  III  n.  152. 

11)  Orelli  932  =»  Waddington  n.  1845 «=  C.  /.  L.  III  n.  206. 

12)  C.  I.  Or.  4554  =  Waddington  n.  2413'. 

13)  Waddington  n.  2528.  2528». 
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Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Augusta 
im  J.  740  =  U  ansiedelte,  einer  colonia  iuris  Italici1),  in  wel- 
cher seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berühmte 
Schule  des  römischen  Rechts  bestand3},  und  Heliopolis  (Baalbek), 
welches,  ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Septimius 
Severus  das  tus  ItcUicutn  erhielt9).  Es  folgen  unter  Claudius 
Plolemais,  eine  Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legio- 
nen4), unter  Vespasian  Caesarea  [turris  Stratonis)*)  und  Nico- 
polis  (Emmaus),  welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung 
nach  eine  Militärcolonie ,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  rö- 
mischen Colon  ie  nicht  gehabt  zu  haben  scheint8);  unter  Hadrian 
Aelia  Capitolina  (Jerusalem)7),  unter  Septimius  Severus  Laodicea, 


1)  Aaf  Münzen  und  Inschriften  Colonia  Iulia  Augusta  felix  Beryttu,  Eckhel 
III,  356.  Orellt  n.  514  =  Waddington  n.  1842.  Dass  sie  von  Augustus  herrührt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  §  1.  Das  Jahr  der  Gründung  giebt  an  Euseb. 
Chrom.  Can,  ed.  Schoene  p.  143.  Ein  7 /vir  quinquennalls  der  Colonie  kommt  vor 
in  der  Inschr.  Waddington  n.  18414.  Uebrigens  vgl.  Strabo  16  p.  756.  Nonnus 
Dionys.  41  ,  389  ff.  Norisius  Cenot.  Puan.  I  c.  2.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  379. 
Mommsen  R.  g.  D.  Aug.  p.  43. 

2)  Totiu»  orbu  deteriptio  In  Müller  Oeogr.  min.  II  p.  517 :  Berytus  civitas 
valde  dellciosa  et  auditoria  legum  haben»,  per  quam  omnla  Romanorum  iudieia 
ttare  videntur  und  dazu  Gothofredus.  Gregorius  Thaumaturgus  erzählt  in  der  um 
das  J.  239  geschriebenen  Oratio  pantg.  ad  Orlg,(Opp.  ed.  Gerard  Yossius  1603.  4) 
p.  186,  er  habe  in  Cappadocien  angefangen  lateinisch  zu  lernen  und  römisches 
Recht  zu  studiren,  dann  sei  er  nach  Berytus  gegangen :  ^  U  (Berytus)  06  ftaxpdv 
drtlyoyoa  tön  eVraDoa  irdXtc  bmu.aixturip'i  7to»c  xal  t6»v  v6fieiv  to'jtwv  elvat 
«iTcioÖtloa  Ttai&euTrjntov.  p.  187 :  et  tri  rfjv  Btjpi»t{obv  £).9otu.rv  r.6hv,  i%tl  tö 
x&s  voatu-v  |AdÖTjp.a  txnovfioavTC;.  Da  er  von  seiner  Jugend  spricht,  so  muss 
Berytus  schon  bald  nach  200  RechUschule  gewesen  sein. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  2.  Sie  helast  Colonia  lulia  Augutta  ftlix  He- 
liopoliiana,  C.  1.  L.  III  n.  202  =  Renan  Miuion  p.  311;  colonia  Hcllupolis,  Kel- 
lermann Vig.  n.  284.  Mionnet  V,  299.  8.  VIII,  210.  Eckhel  III,  334.  Zumpt 
C.  ep.  I,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

4)  Plln.  n.  h.  5,  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  colonia  Claudia  und  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X,  XI  bezeichnet.    Mionnet  V,  475. 

5)  Plln.  n.  h.b,  69.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  8  S  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prima  Flavia  Augutta  Cauarenst»,  Eckhel  III,  430;  vgl.  Iustinian.  Nov.  103  (De 
proconsvle  PalaetUnae)  pr. 

6)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt,  loseph.  6.  lud.  7,  6,  6.  üeber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomatticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  IM. 
ecelet.  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  824  =  71,  kommt 
aber  als  Colonie  nirgends  vor.    Eckhel  III,  454. 

7)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom.  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norisius  De  epoch.  Syromac.  in  Opp.  II  p.  338f.  Zumpt  Comm.  ep.  I, 
417.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  §  6:  m  Palautina  duae  $unt  coUmiae,  Caesarlentet 
et  Aelia  Capitolina ,  ted  neutra  ius  ltalieum  habet ,  vgl.  50 ,  15 ,  8  %  8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  Capitolina,  Eckhel  III,  441—443.  Ein  deeretum  decurionum 
der  Colonie  unter  Antoninus  P.  erwlhnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 
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Tyrus,  Sebaste  (Samaria)1)  und  vielleicht  Palmyra3),  unter  Ca ra- 
calla  Antiochia3}  und  Emesa4),  unter  Elagabal  Sidon5),  unter 
Alexander  Severus  Damascus6},  unter  Philippus  Neapolis7),  in 
unbestimmter  Zeit  Caesarea  ad  Libanum  (Area)8),  Gaza9)  und 
Gadara10).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rö- 
mischer Colonisation  giebt  endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea, 
die  in  Inschriften '  Eaxxafo  heisst11),  bei  Ptolemaeus  aber  Zaxxafot 
genannt  wird ,J);  diese  ist  zuerst  eine  xcop] 13),  hat  aber  eine  Gar- 
nison14), bedient  sich  des  römischen  Calenders lb) ,  der  römischen 
Rechnungsweise  1B)  und  der  römischen  Sprache 1T) ,  besitzt  ein 
Theater18)  und  wird  endlich  aus  einer  Korne  eine  Stadt  und  zwar 
ebenfalls  eine  Colonie19),  deren  Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixi- 
ren,  aber  wahrscheinlich  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  zu  setzen  ist20). 

üeberdie  sacralen  Verhaltnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  ^j^" 
unterrichtet.  Es  kommt  zwar  ein  xoivov  Sopfot;21)  und  ein  2optap- 
XT<*22)>  em  xoivov  OoivCxtjc28)  und  ein  <Domxapx>)C24)  vor,  aber 
weder  über  diese  Festgemeinschaften,  noch  über  die  Metropolen, 


1)  Dig.  50,  15,  1  S  3;  prooem.;  $7.    Eckhel  III,  319.  387.  440. 

2)  S.  oben  S.  415. 

3)  Dig.  50,  15,  8  S  5.  Eckhel  III,  302.  Auf  Manzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.    Mionnet  V,  204  ff.    8.  VIII,  145. 

4)  Dig.  50,  15,  1  $  4.  Eckhel  III,  310.  Mlonnet  V,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift far  Recbtsgeschichte  Bd.  IX  (1870)  S.  112  Anm. 

5}  Eckhel  III,  371.  387.  Sie  heisst  Cotonia  AureUa  Pia.  Mionnet  V,  384  ff. 

6)  Eckhel  III,  331  setzt  die  Colonie  unter  Philippal ,  aber  es  giebt  schon 
ron  Alexander  Seyer  eine  Münze  mit  COL.  JAMAC.  MET.  Mionnet  V,  292  n.  61. 

7)  Eckhel  III,  437.    Mionnet  V,  506. 

8)  Eckhel  III,  360  ff.    Zumpt  Comm.  ep.  I,  433. 

9)  Sie  wird  nnr  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXuivla;  I'a'r;,  ircl  'Hpiuoou  Aiotpdvrou  ic?  Doch  kommt 
ein  duovir  vor,  und  Gaza  bediente  sich  eines  römischen  Calenders.  Hieronymus 
Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78.  Beugnot  Uistoire  de  la  datmetion  du  paaanitme  Geneve 
1850.  8.  I  p.  255. 

10)  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  vor  C.  /.  L.  III  n.  181  =  Renan  Miuion 
p.  191:  DJS  MANIBV8  L  PMLOCALV8  L  F  [Mommsen  liest  [pra]ef.]  CO- 
Lonla  VALENtia  Q ADA  RA  M  IL  LEO  X  Fr(etenti$)  f  CRAN1I  ROmanl  HSE. 

11)  Waddington  n.  2073.  12)  Ptolem.  5,  15.  26. 
13)  Waddington  n.  2136.  14)  Waddington  n.  2144. 
151  irpo     fcwv  M«p(t(cbv)  ib.  n.  2136. 

16)  Von  einem  Gebäude  baut  jemand       d.  h.  tres  uneiae.   Ib.  2146. 

17)  8.  die  lateinische  Inschr.  lb.  2137. 

18)  Ib.  2136.  191  lb.  2139. 

20)  Itouc  rrk  ™5>.(caK)  t(  ib.  2159  und  du.  Waddington. 

21)  Münze  des  Traian,  Mionnet  V,  110. 

22)  Cod.  Iust.  1,  36;  5,  27,  1.  Iustinian.  Nov.  89,  15. 

23)  Münze  des  Caracalla,  Mionnet  V,  334. 

24)  Cod.  Iust.  5,  27,  1.  Iustinian.  Nov.  89,  15. 
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in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erhalten  wir 
genügenden  Aufschluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters1),  hier  wurde  das  xotvov  Zoptac  gefeiert2), 
zu  welchem  zu  Libanius  Zeit  47  Städte  zusammenkamen3}, 
ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palaestina  *).  Wenn 
aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus 6) ,  Damascus 6)  und ,  wie  es 
scheint,  Samosala7),  die  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs 
Commagene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurde9).  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Korne  von  Laodicea  machte0),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letzlere  Stadl  Uber  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhallen  hatte10); 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben Titel11),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 


i)  S.  oben  S.  416.  2)  C.  1.  Gr.  2810. 

3)  Libanli  cplst.  1454  ed.  Wolf  und  über  diese  Städte  Knhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  319.  Jahrbücher  für  classische  Philologie  1877 
8.  716. 

4)  Caesarea  heisst  Metropolit  provineiae  Syriae  Palaettinae  auf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Severus,  Rckhel  III,  432. 

5)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyrus  oder  Sidon 
(ir-'.i-'/'.t;  Ootvlxmv  genannt  werden  müsse,  nnd  eine  Münze  vom  J.  178  der 
Aera  ton  Tyrus  ,  d.  h.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhel  III ,  3S0.  386)  hat  ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heraclea  in 
Bithynien,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  heisst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Orut.  1105,  3  =  Momm- 
sen  Berichte  der  Sachs.  Gesellsch.  1850  S.  57  s  Tijj  TiöXct  Tup(a»v ,  ttjc  lepä« 

 )iT-p'j-'/).£ui;  <Potvc(x7j;  7,'A  ÄXXarv  fttSXccov  und  Iiull,  185l  p.  112:  Tüpo; 

Upct  xoi  i?jXo;  x[ai  fii}?p<5)7roXi;  OotvetxTj;  x[ai  dXXmv]  niXtov.  In  offiziellem 
Sinne  aber  erhielt  die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian.  Suidas  II  p.  147  Bernh. : 
IlaüXo;  Tupio«,  pTjrmp  8«  lit\  'ASptavoD  toO  ßaaiXems  irpcffSsdaa«  (iTjrpö- 

«oXtV  TTjV  T6pOV  ITjAjZV.. 

6)  Eckhel  III,  331. 

7)  Der  Titel  kommt  auf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Eckhel  III ,  252  T«r- 
mnthet,  Vespasian  habe  ihn  ertheilt. 

8)  Spartian.  Iladr.  14:  Antioehentu  —  ita  odio  habuii,  ut  Syriam  a  Phot- 
niet  teparart  volutrit ,  ne  tot  civllatum  metropollt  Antiochia  dieerttur.  Dass  in 
Damascus  ein  xotvöv  gewesen  sei,  schliesst  Eckhel  III,  333  aus  einer  Münze  von 
Damascus,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hält,  ein  Opfer 
bringen. 

9)  Herodlan.  3,  6,  8.  10)  Eckhel  III,  317.   Waddington  n.  1839. 
11)  Eckhel  III,  311.  388. 
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XXXVI.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  Hess  Traian  im  J.  105  n.  Chr.  den  Land- 
strich, welcher  sich  im  Osten  Palaeslinas  bis  an  das  rolhe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen1)  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
in  welcher  seitdem  eine  Provincialaera  üblich  wird2),  deren  erstes  i&fi 
Jahr  mit  dem  22.  März  <06  n.  Chr.  beginnt»).  Petra,  die  alte 
Residenz  der  nabataeischen  Könige4),  von  welcher  das  Land6) 
und  später  die  Provinz0)  den  Namen  des  petraeischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian  den  Titel  *  Aoptavf, 
rierpa  jir/rporoXtc 7) ,  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss ,  da  es 
sich  via  Tpsüavr  Boa-pa  nennt8),  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  III  Cyrenaica*);  unter  Alexander  Severus  war 


1)  Dlo  Cm*.  68,  14:  xaxd  oe  t6v  outöv  toötov  ypisos  xal  IlaXfxac,  Tfje 
Xvpia;  dpyaiv,  tt)v  'Apa3(crv  ttjv  zpoc.  ttj  Ili?pa  iyeuxoaaTo  xal  'Potator*  urifjxoov 

itroWjaaTo.    Ammlan.  14,  8,  13:  kuic  (Palaettlnae)  Arabia  est  comerta.  

Hate  quoqve  eivitatet  habti  inter  oppida  quaedam  ingentet,  Bottram  et  Qeratam 
atque  Pkiladelphiam  — .  Hanc  provinctae  bnpotito  nomine  recloreque  atlributo 
obtemperare  legibus  nottrit  Traianus  compxdit  imperator.  S.  Rufus  brev.  20. 
Iornandes  de  regn.  iure.  73.  Hieronymus  in  Euseb.  Chron.  Can.  p.  163  Schoene. 
Euseb.  Praep.  Ev.  4,  10. 

2)  Ein  fro;  tt];  tJiapycla«  erwähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  1903. 
1936«.  1995.  2110.  2238.  '2239.  2251.  2261.  2412™.  2463.  2477. 

3)  Chron.  Pasch,  p.  472  Bonn,  sagt  zu  dem  Jahre  105,  Candido  et  Quadrate 
co<». :  nrrpatot  xal  BooTpTjvol  sVreüftev  toi»;  eautcöv  ypövou;  dptdpioüst.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  zu  verstehen,  dass,  da  das' Jahr  der  Provinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-Tag-  und  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  I,  437  f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
darch  Addition  von  105  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
mit  dessen  22.  März  das  Provinclaljahr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandl.  d.  Ber- 
liner Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Revue  Numismatique  N.  8.  XI  (1856) 
p.  263  =  Melanies  de  numi$matique  2*  Serie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  III 
tu  n.  2463. 

4)  Ioteph.  ant.  14,  1,  4;  14,  6,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.  b.  lud.  1,  29,  3. 
51  t)  'Apaßia  t)  £v  FUrpa,  Dioscorides  De  mat.  med.  1,  91. 

6)  'Apaßla  ürcpala,  Ptolem.  5,  17;  fj  xatd  ttjv  Uhpm  'ApaSia,  Agatheme- 
rus  Oeogr.  %  6. 

7)  Eckhel  III,  504.  Mtonnet  V.  587.  C.  /.  Gr.  4667  und  Vol.  III  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  t)  SojXt)  xal  6  ofJ|*o;  ABptavwv  nrrpa(aiv  |atj- 
TpoJzdXeoj«  tt);  'Apaßtae.. 

81  Eckhel  III,  501. 

9)  Ptolem.  5,  17,  7:  Bäorpa  Acflcsv.  Die  leg.  HI  Cyrenaloa  diente  im  par- 
thischen  Kriege  des  Traian  (Orelli  832  =«  Mommsen  Inter.  N.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Henzen  6501);  seit  M.  Aarel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostra  und  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  5.)  und  In  der  bilinguen  Intchr.  VogO<  Inter. 
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die  Stadt  römische  Colonie1)  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis2).  Zu  den  bedeutenderen 
Städten  Arabiens  gehörten  ferner  Adraa  (Der'äl)3)  und  Philippo- 
polis  (Schehb6)*),  welchen  Ort  Philippus  Arabs5)  in  der  Zeit 
zwischen  247 — 249  zur  Stadt  erhob6}  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonie  machte7}. 

Die  Provinz  stand  unter  der  Verwaltung  eines  praetorischen 
legatus  pr.  pr.6)  und  eines  kaiserlichen  Procurators 9)  und  erhielt 


Similiquet  n.  22  findet  sich  in  dem  palmyrenischen  Text  eine  Ugio  von  Bostra, 
die  im  griechischen  Text  Xrrffov  Kupijvo] ix-fj  heisst.  Unter  Alexander  Severus 
lag  sie  nach  Dio  Cass.  55,  23  in  Arabien,  und  in  Bostra  stand  sie  noch  am  400. 
iV.  D.  Or.  p.  82. 

1)  Eckhel  III,  500  lässt  die  Colonie  von  Septimins  Severus  gründen,  und 
ihm  folgt  Zumpt  Comm.  ep.  I,  431.  Beide  beliehen  sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
masclas  in  Photil  bibl.  p.  347  Bekker:  drtM^Tjwv  ei;  tä  Biorpa  xfj;  'Apaßia«, 
j«5).iv  (iiev  oüx  dpyatav  (vtto  fdp  2e{W)pou  ?oü  ßaat/ta;  iroXt^tTat).  Auch  ich 
glaube  nicht,  dass,  "wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres von  einer  Colonisirung  des  Alexander  Severus  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griechischen  Quellen  'A)>££avopoc  zu  heissen ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Severus  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Colonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Severus  beginnen,  von  dem 
die  Colonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
balblateiniacher  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus  (Mionnet  V  p.  5S2  n.  20,  vgl. 
Tafelband  p.  110),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.  Friedländer  mit- 
theilt, weder  auf  Grund  der  unvollständigen  Umschrift,  nooh  auf  Grund  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes  mit 
Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber,  die 
Mionnet  8.  VIII  p.  384  n.  9 — 13  unter  Bostra  anführt,  und  durch  die  Kuhn  II, 
380  sich  hat  tauschen  lassen ,  gehören  die  meisten ,  wie  Eckhel  wohl  mit  Recht 
annimmt,  nach  Carrhae;  n.  14  hat  Sanclemente ,  der  Mionnets  Quelle  ist,  aus 
einem  handschriftlichen  Catalog  von  Cousintfry  entnommen,  in  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  Couslnlry's  ist. 

2)  Eckhel  III,  502.  3)  Waddington  n.  2070«. 

4)  Waddington  n.  2072  und  Revut  Numismat.  1865  p.  56 «  MiUmgtt 
2«  Sifrie  p.  61. 

5)  Aurel.  Vict.  Cau.  28:  igitw  Marcut  luliut  Philipput  Arab$  TrachoniUt, 
sumtc  in  consortium  Philippo  fllio,  rebui  ad  OrienUm  compoiitis,  conditoqut  apud 
Arabiam  PhUippopoli  oppido,  Romam  venit. 

6)  In  diese  Zeit  fällt  das  £to«  TrpöYcov  rfj;  TröXc»«,  Waddington  n.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  xdifitj  (Waddington  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

7)  Waddington  zu  n.  2072. 

8)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  ContuUt  de- 
tlgnatl,  so  unter  M.  Aurel  [C.  Aeli]us  Anlittlut  Adv[enttu]  leg.  Augg.  pr.  p[r.], 
cot.  da.,  Waddington  n.  1944  s  C.  J.  L.  III,  92;  P.  Iulius  Gemlnius  Marcianus, 
Ug.  Aug.  pr.  pr.  Cot.  des.,  Henzen  691 1  =  Waddington  1945  =  C.  /.  L.  III,  96. 
Er  wurde  Cot.  tuff.  170.  S.  über  ihn  Renier  MOangts  d'lpigr.  p.  97—128;  aus 
unbestimmter  Zelt  Aellus  Aurelius  Theon,  Ug.  Augg.  pr.  pr.  Cot.  deiig.,  Orelli 
3392  —  Wadd.  1950  =  C.  /.  L.  III,  89. 

9)  L.  Didius  Marinas  V.  E.  proc.  Aug.  n.  provinc.  Arab.,  Grut.  402,  4  = 

Waddington  n.  1794;  C.  Furius  Sabinius  Aquila  Temesitheus  pro«,  prov. 

Arabiae  ibl  vice  praetid.,  Henzen  5530. 
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um  das  Jahr  295  eioe  Vergrösserung  dadurch,  dass  ihr  die  Di- 
stricte  Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis  und  vielleicht  gleich- 
zeitig einige  Stadtgebiete  der  Decapolis,  namentlich  Gerasa  und 
Philadelphia *)  einverleibt  wurden.  Eine  ausdrückliche  Nachricht 
zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden,  allein  der  Umstand,  dass  die 
Ortschaften  wenigstens  der  erstgenannten  Districte  bis  auf  Dio- 
cletian  nach  den  Regierungsjahren  des  Kaisers,  von  295  ab  da- 
gegen nach  der  Aera  von  Bostra  rechnen2),  findet  seine  Erklä- 
rung nur  in  der  Annahme  einer  Veränderung  der  Grenze  der 
Provinzen  Syrien  und  Arabien8).  Im  fünften  Jahrhundert  irt^^g 
Arabien  in  zwei  Theile  getheilt,  das  nördliche  mit  der  Haupt- 
stadt Bostra  und  das  südliche,  welches  den  Namen  Palaestina 
salutaris  oder  Palaestina  tertia  führt,  mit  der  Hauptstadt  Petra4). 


1)  Ammian.  14,  8,  8:  haee  quoque  (Arabia)  eivltates  habet  inter  oppida 
quaedam  ingentes  t  Bottram  et  Geratam  atque  Philadelphiam.  Gerasa  geborte  aber 
unter  Traian  (Waddington  n.  1722)  und  Antoninns  Pius  (C.  1.  Gr.  4661)  zur 
Provinz  Syrien :  Philadelphia  bat  auf  seinen  Münzen  nocb  unter  Alexander  Se- 
verus die  Aufschrift  OIAAA€A0>€QN  K01AHC  CTPIAC  (Mionnet  8.  VUI,  236; 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620»»),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

2)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  = 
295  n.  Chr.  In  der  Inschrift  von  'Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  de«  Hauran,  welcher  früher  zu  Syrien,  nicht  zn  Arabien  geh&rte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114.  2412«».  2463. 

3)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkelten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  denten  daranf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  hat.  Namentlich  scheint  Canatha  (s.  oben 
Seite  395),  das  noch  unter  M.  Aurel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  unter  Caracalla  zu  Arabien  gezogen  zu  sein. 
Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe  Athila 
Soldaten  der  legio  III  Cyrenaiea ,  also  arabische  Garnison.  Waddington  233 1 b. 
2374»>  =mC.  I.  Gr.  4610. 

4)  Ueber  die  geographische  Lage  beider  Provinzen  s.  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  373  ff.  Ueber  beide  haben  wir  bestimmte  Nach- 
richten aus  Iustinians  Zeit.  Hlerocles  p.  721 :  lizaoyla  riaXaiTrfvrjc.  y'  uitö 
TWcu.6va,  niXtte,  i',  üetpo  x.  x.  X.  und  weiter:  trapyta  'Apaßtac,  uito  xovoou- 
Xdpiov,  aÄftC  iC",  BoVrpa  x.  t.  X.    Procop.  de  aedif.o,  8:  4v  U  rj}  rSt.v.  \ikv 

'Apaßto,  vöv  Ik  flaXatoxtNTj  TplTTj  xaXouu.evn  fyo«  —  Etvd  ovou.a.  Aber 

sohon  die  Not.  Dign.  Or.  p.  9  zahlt  unter  den  15  Dioecesen  des  Orients  eine 
Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nämlich  Palaestina,  Palaestina  salutaris  und 
Palaettina  $ectmda  und  in  einer  Verordnung  vom  J.  409  (Cod.  Theod.  7,  4,  30) 
heisst  es :  per  primam,  seeundam  ae  tertiam  Palaestinam.  Damit  stimmt  Hiero- 
nymus in  der  um  390  verfassten  Schrift  Quaestiones  in  Genttim,  Opp.  III  p.  337 
Vall. :  in  Qeraris ,  ubi  et  Bertabae  hodie  oppidum  est.  Quae  provincia  ante  non 
grande  lemput  ex  divitione  praesidum  Palaestina  salutaris  est  dkm.  Ich  bin  mit 
Knhn  II,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in  dieser  Stelle  als  in  der  Notitia  unter 
Palaestina  salutaris  die  tertia,  d.  h.  Arabia  Petra ea  zu  verstobn  ist.  Anders  ur- 
theilt  Mommsen  Abh.  der  Sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1853  S.  265.  Abb.  d. 
Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aus  dem  veroneser  Verzeichnis«  für 
die  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabia  August*  Libanons!«  dedneirt,  halte 

R6m.  Alt«rth.  IV.  2.  Anfl.  28 
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Ueber  die  Zeit  dieser  Theilung  ist  namentlich  auf  Grund  des 
Urastandes,  dass  das  Veroneser  Verzeichniss  die  neue  Provinz 
unter  dem  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  anführt,  lebhaft 
gestritten  worden1).  Die  neueste  eingehende  Untersuchung  der 
Frage  hat  zu  dem  Resultat  gefuhrt ,  dass  die  Notiz  des  verone- 
sischen  Verzeichnisses  als  eine  spatere  ungeschickte  Einschaltung 
zu  betrachten  und  die  Abtrennung  der  Palaestina  tertia  von 
Arabia  in  die  letzten  Jahre  des  vierten  oder  in  die  ersten  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  zu  setzen  ist2). 

XXXVÜ.  Armenia. 

Armenia  maior,  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere 3) ,  war  seit  dem  Siege  des 
Antonius  Uber  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  v.  Chr.«)  ein  von  den  Römern  abhangiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentura  Ancyranum,  er  hatte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen  *) .  Provinz  wurde  es 
H4  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte6)  und  durch  einen 


ich  ebenfalls  für  nicht  richtig.  Die  Bezeichnung  Arabia  maior,  welche  mm  in 
der  Inschr.  C.  /.  Gr.  5366  za  finden  glaubte,  existirt  nicht,  da  diese  Inschrift 
anders  in  lesen  ist.  S.  Renten  6911.  Renler  Revue  arehiologlquc  1853  p.  546. 
Benier  Melange*  iipigr.  p.  97—128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vetus  tot, 
auf  welche  mau  durch  die  Inschr.  von  Bostra ,  Waddington  1949  ««C.  /.  L.  III 
n.  90:  Ael.  Aur.  Theonem  v.  e.  leg.  Augg.  pr.  pr.  prae*.  provtne.  Arabiat  vet. 
tntegerrimum  benignlstimvm  atqut  iuttistimum  u.  s.  w.  geführt  werden  könnte. 
Mommsen  ergänit  vet[u»tiiiimum].  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum 
1872  p.  148  als  nnedirt  herausgegeben. 

1)  S.  Nöldeke  Die  römischen  Provinzen  Palaettina  »alutarit  und  Arabia  in 
Hermes  X  (1876)  S.  163—170. 

2)  Kuhn  Ueber  da«  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um 
297,  In  Jahrbüchern  für  elastische  Philologie  1877  S.  697  ff. 

9)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadoeia  u*que  mare  Catphtm  undeciu  een- 
tum  millia  palet. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Drnmann  I,  463. 

5)  Mon.  Ane.  e.  27 :  Armeniam  maiorem  inierfeeto  rege  ehii  Artax[ia  eu]m 
pouem  faeere  p[ro]vlnciam  ,  malui  maiorum  nottrorum  ezemplo  reg[nu]m  id  Ti- 
grani  r[c]git  Artavaidlt  filio  —  per  T[t.  Neuronem  tro[<ier«].  Hierauf  beziebn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  eapta  oder  Armenia  reeepta, 
8.  Borghesl  Oeuvr.  II,  115ff.    Mommsen  Ret  g.  D.  A.  p.  76 ff. 

6)  Dio  Cass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  8.  Rnfus  br.  14.  Clinton  F.  Hell. 
III  ad  a.  114.   Borghesl  Oeuvre«  V,  22.   Dierauer  Geschichte  Traian«  S.  164. 
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kaiserlichen  Legaten1)  und  einen  procurator*}  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung MI  wieder  auf3).  M.  Aurel  eroberte  es  463  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zu  machen4).  Auch  die  spateren  Pro- 
vinzen Armen ia  I  und  II  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden ,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Cappadociens  S.  369.  374  gesprochen  worden  ist;  erst 
unter  Iustinian,  der  vier  Armenien  constituirte,  umfasste  die 
Armenia  quarta  einen  Theil  Grossarmeniens6). 


XXXVIII.  Mesopotamla.  XXXIX.  Asayria. 

Mesopotamien,  welches  später  in  einen  westlichen  Theil  Eroberung. 
(Osrhoöne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  bei- 
behielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  medische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 
selben liegende  Assyrien  begrenzt.  Dass  die  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Claudiopolis6),  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erhalten  haben  muss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parihern  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam7).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein 8) .  Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 


1)  Spartian.  Hair.  21 :  Armen«»  regem  habere  permisit ,  cum  $ub  Traiano 
legatum  habuiuent. 

2)  Ein  proc.  Aug,  Armenlae  Mai[oris)  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947 «=Bor- 
ghest  Oeuvre»  V,  3  ff. 

3)  Fronto  p.  353  ed.  Frankf.  —  p.  206  Naber.  Spartian.  v.  Badr.  5,  21. 
Eutrop.  8,  6.  Rufus  brev.  14.  Euieb.  CAron.  Can.  p.  165  Schoene.  Augustinus 
De  e.  D.  4,  29. 

4)  CapitoUn.  M.  Ant.  ph.  8.    Venu  7.   Clinton  F.  Rom.  ad  a.  163. 

5)  Iustinian.  Nov.  31.  Die  4te  Armenia  ermähnen  auch  die  Notittae  epi- 
»copatuum  in  Parthey»  Hierocles  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 

6)  Auf  Münzen  des  Traian  und  Maximinus  bei  Mionnet  8.  VIII,  420,  des 
AI.  Severus  und  Gordian  bei  Sestini  Claitet  ginirale»  p.  159  helsst  die  Stadt 
COL.  AVO.  FELIz  MM  CLVV,  COL  N INI  VA  CLVV,  auf  einer  Mfinze  des 
Traian  Numumatieol  Chronicle  Vol.  XIX  p.  1  COL.  AVO.  FELIx  NINI  CLAV, 
was  wohl  Claudiopolis  zu  lesen  Ist. 

7)  Tae.  arm.  12,  13.  8)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  S.  VIII,  389. 

28* 
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der  erst  von  Traian »),  der  in  den  Feldzügen  von  144 — 116  zu- 
erst in  Osrhoöne  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  137  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Königsfamilie 2)  Hess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm3),  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia,  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.  Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthaften  zu  haben;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt4).    Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten  5)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf6).    Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Veras  (162 — 165)7)  Mesopotamien  nochmals  er- 
obert s)  und  diese  Eroberung  durch  die  Feldztlge  des  Septimius 
Severus  195  und  197 — 199  fortgesetzt9).  Caracalla  entriss,  wahr- 
scheinlich S15,  Osrboöne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Auga- 
ros10),  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unter  Gordian  III. 
finden  wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Auga- 
ros"). 

Verwaltung.  Ueber  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.  Ein  Legat  derselben  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nirgends  vor,  sondorn  in  der  Zeit  der  Gordiane  und  Philippi 


1  :  Dio  Ca«».  68,  18  ff.   Dlerauer  Oe»ch.  Traiana  S.  164  ff. 
2)  S.  Bayer  Historia  Oirhoena  et  Edettena  ex  nummis  illmtrata,  Petrop. 
1734.  4.  Eckhel  III,  511.   Die  Könige  heUien  melstenthell«  Augaro«. 
8}  Dio  Ca««.  68,  22.  23. 

4)  Eulrop.  8,  3 :  Seleuciam  et  Cteiiphontem,  Babylonem  et  Edcuio»  vieit  ac 
tenuit:  usque  ad  Indtae  ftnet  et  mare  rubrum  acctttit  atque  ibl  Ire*  provineitu 
feit,  Armcniam,  Asiyriam,  Meiopotamiam.  Eoseb.  Chron.  Can.  p.  165  Scboene. 
Rufn»  br.  14.  Iornandes  de  regn.  tuee.  c.  73.  D»ss  du  rubrum  mare  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagen  Polyb.  9,  43;  Dio  Cass.  68,  28  ausdrücklich.  Vgl. 
Forbiger  Handb.  d.  alten  Oeogr.  II  8.  5;  und  diesen  meint  auch  Tac.  arm.  2,  61 : 
ex  in  ventum  Elephantinen  ac  Syenen ,  clauttra  olbn  Romani  imperil ,  quod  nunc 
rubrum  ad  mare  pateteit.  Ueber  die  Münzen  Traian«  mit  der  Inschr.  ARMENIA 
ET  ME80POTA  MIA  IN  POTE8TATEM  P.  R.  RED  ACT AE  ».  Eckhel  VI,  438. 

6)  Dio  Ca«.  68,  29. 

6)  Spartian.  Badr.  5.   Eutrop.  8,  6.   Rufus  br.  14. 

7)  Capltolin.  M.  Am.  ph.  8.  9.  Feru»  6.  7.  Dio  Caaa.  71,  1.  Eutrop.  8,  10. 
Orosiof  7,  15.  Ammian.  23,  6,  24.   Clinton  F.  Rom.  ad  a.  162.  163.  166. 

8)  S.  Rnfoa  br.  14:  $ed  postea  eub  Antonini»  duobut,  Marco  et  Vero  ac 
Severo  Pertinace  ceteritquc  prfncipibut  Romani»,  qui  advertut  Parthot  eventu  vario 
dhnicaverunt,  quater  amitta,  quater  recepta  Metopotamia  ett. 

9)  Ueber  den  erston  Feldzug  s.  Dlo  Cass.  75,  1.  2.  Eutrop.  8,  18.  Spartian. 
Sever.  9.  Clinton  F.  Rom.  a.  a. ;  über  den  zweiten  Spartian.  «euer.  14.  Dio  Caaa. 
75,  9.   Clinton  F.  R.  ad  a.  198.  199. 

10)  Dio  Ca»«.  77,  12.   Clinton  F.  B.  ad  a.  215. 

11)  Eckhel  III,  516. 
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(239 — 249)  ein  praefectus  Mesopotamiae*),  enap^o« 5) ,  wrapxo«8), 
-q-feixtuv4),  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiae*)  und  ein  procurator  Chosdroelnes]*) .  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Seplimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  /.  und  ///.  Parthica1),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  hatte  *) ;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Colonien  angelegt,  nämlich 
von  Traian  Ninus  (Ninive)  in  Assyrien,  welche  bis  auf  Maxi- 
minus bestand0),  von  M.  Aurel  Carrhae  am  Chaboras10),  Sin- 
gara n)  und  wahrscheinlich  Edessa 1J) ;  von  Seplimius  Severus 
Nisibis18),  Rhesaena14)  und  Zaytha15).  Endlich  finden  sich  in 
der  Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae  lft),  Nisibis  n)  und  Edessa18). 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,  sondern  war  Abtrete 
ein  beständiger  Kampfplatz 19);  zuerst  unter  Gordian  241  20),  dann 


1)  Henzen  n.  6923.  Murat.  768,  1. 

2)  C.  I.  Gr.  4602.  4603  =  Waddington  2077.  2078. 

3)  Zosimus  1,  60. 

4j  Unter  Alexander  Sever  im  J.  229.  Herodian.  6,  2.  2.  Unter  demselben 
ein  Befehlshaber  der  Trappen  (ipvorv).   Dio  Cass.  80,  4. 

5)  Henzen  6930.  6)  C.  1.  L.  H  n.  4135. 

71  Dio  Caas.  55,  24.  8)  Eckhel  III,  518.   Mionnet  V,  630  ff. 

9)  Sie  heisst  auf  Münzen  des  Traian  und  später  Colonia  Aug.  felix  Niniva 
Claudiopolii ,  Mionnet  S.  VIII  420 ;  auf  einer  Münze  des  Elagabal  Col.  Julia 
Augusta  feliz  Ninive  Claudiopolii ,  J.  Friedlaender  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  für 
Numismatik  VI  (1879)  S.  12.  Vgl.  oben  S.  435  A.  6.  Ob  die  Münze  mit  der 
Aufschr.  MAU'.  COLONIA  mit  Mionnet  8.  VIII  p.  414  der  Stadt  Maiozamalcba 
in  Babylonien  (Aromian.  24,  4,  2)  zu  attribuiren  und  diese  Colonie  ebenfalls  auf 
Traian  zurückzuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

10)  Auf  Münzen  COLonia  METropolU  ANTONINIANA  A  Ulielia,  später 
auch  ALEXandrina,  Eckhel  III,  508.  Mlonnet  V,  594  ff.  8.  VIII,  392  ff.  Hieher 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  5.  VIII,  385  Bostra  zutheilt. 

11)  Eckhel  III,  519. 

12)  Colonie  war  Edessa  sicher  von  Caracalla  bis  auf  Decius  (Eckhel  m,  510); 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Commodus  mit  der  Aufschr.  K0A.  M.  €A€CCA 
giebt  (Mionnet  8.  VIII,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Colonie  dem  M.  Aurel  zuzu- 
schreiben sein. 

13)  Sehon  Ton  Luculi  erobert  (Dio  Cass.  35,  6 — 8),  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Hut.  Luculi.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Cass.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Colonie  unter  Severus,  von  dem  sie  sich  Septimia  Colonia  Nisibis  nennt. 
Dio  Gas*.  75,  3.  Eckhel  III,  617. 

14)  Eckhel  III,  518.   Mionnet  V,  630.  15)  Mionnet  8.  VIII,  418. 
16)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Commodus  vor.  Mionnet 

V,  594  n.  8. 

17")  Seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  517. 

18)  Seit  Macrinus,  Eckhel  III,  511.  Mionnet  8.  VIII,  401. 

19)  Dio  Cass.  75,  3:  Momat  u.iv  vip  IXctytora,  dvaXtüxet  8t  zau.idT)0rj 1 
xal  itpö«  «Kprepou«  xi\  töv  Mt)owv  xat  täv  riapftdav  TrpoceXrjXvöoTt;  ad  tpörov 
twd  wrrep  aiiTtüv  fia^iufta. 

20)  CapitoUn.  Oord.  23.  26.  Entrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  1, 
18.  19. 
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unter  Valerian  (259—260),  welcher  von  dem  Partherkönige  Sapor 
gefangen  wurde1),  worauf  Odenathus  264  Nisibis  und  Carrhae 
und  Domnem  Mesopotamiam  nostram*  wieder  eroberte2).  Nach 
Probus  Tode  (282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt3),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert4). Im  J.  363  trat  indessen  lovianus  den  grössten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab  6) ,  das 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Landerabtrennung  darbietet9).  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  iirapxfat,  Osrhoöne,  östlich  und  sud- 
lich begrenzt  durch  den  Chaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
welches  in  der  Zeit  zwischen  344 — 353  eine  selbständige  Ver- 
waltung erhallen  hatte7),  und  Mesopotamia,  in  welchem  Hie- 
rocles  nur  eine  Stadt  auffuhrt,  nämlich  Amida  an  der  Grenze 
Armeniens.  Beide  haben  im  öten  und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter 
einen  Praeses8). 


Die  Provinz  Aegypten9),  welche  westlich  gegen  Cyrene  hin 


1)  Zosimus  1,  36.   Trebell.  Pollio  Valerian.  3.   Clinton  F.  Rom.  ad  a.  260. 

2)  Treb.  Poll.  OalUeni  duo  12.  Zosimus  1,  39.  Eutrop.  9,  10.  11  Oros. 
7,  22. 

3)  Vopiscus  Canu  7.  8.   Eutrop.  9,  18.  Oros.  7,  24. 

4)  Eutrop.  9,  24.  25.  Oros.  7,  25  und  mehr  bei  Clinton  F.  R.  ad  a.  297. 
298.  S.  Rufas  br.  14 1  ae  Dioclttiant  temporibus  —  —  pace  facta  Mesopotamia 
est  restituta  et  supra  ripam  Tigridis  limes  est  reformatus  ita  ul  quinque  gentium 
Irans  Tigridem  eonstitutarum  dieionem  adsequeremur.  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammlan.  25,  7,  9  Arxanena,  Moxoena,  Zabdlcena,  Rehimena,  Corduena. 

5)  Ammlan.  25,  6—10.  Zosimus  3,  30—34.  Eutrop.  10,  17.  S.  Rufus  fcr.29. 
Libanius  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H.  E.  3,  22.  Agathias  4,  25  und 
dazu  Clinton  ad  a.  309. 

6)  Ammlan.  25,  9,  9. 

7)  Kuhn  in  Jahrbücher  für  classische  Philologie  1877  S.  702. 

8)  N.  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Th.  12,  1,  103.  Hierocles  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicht,  wie  Malalas  p.  274 Bonn,  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
gemacht,  sondern  wurde  erst  von  Constantius  befestigt.  Vorher  war  -sie  ein  un- 
bedeutender Ort,  Ammian.  18,  9,  1.   Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  406.  407. 

9)  Die  Hauptuntersuchungen  über  die  Provint  Aegypten  sind :  Letronne 
Recherches  pour  servir  h  l'hittoire  de  Vtgypte  pendant  la  domination  des  Ortes 
et  de»  Romains ,  Paris  1823.  8.  Letronne  Reeueil  des  inseriptions  grecques  et 
latines  de  VEgypte,  Paris.  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franx  im  C.  /.  Cr. 
Vol.  DJ.  Kuhn  II,  80—91.  454 ff.  C.  E.  Varges  De  statu  Aeoypti  provineiae  Ro- 
manae  primo  et  seevndo  post  Chr.  n.  saeeulo,  Goetting.  1842.  4.  Vgl.  Drumann 
Die  Inschrift  von  Rosette,  Koenigsberg  1823.  8.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiberius 
Iulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1828  S  64—64.  133—190.  Rudorff  Cn. 
Vergilli  Capitonis  praef.  Aeg.  f dictum,  Berol.  1834.  4.  Regnier  De  1'E.gypte  sous 
la  domination  des  Romains,  Paris  1807.  8.  8.  Sharpe  The  History  of  Egypt  from 


XL.  Aegyptus. 
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bis  an  den  xoxaßodfjioc  geht1)  und  beide  Oasen  einschliesst, 
nordöstlich  bis  zum  Collis  Cassius2),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Syene3),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht4),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias ,  den  1 .  August 
724  =  305).  In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach  vne™Ä 
Eigenthümliches,  welches  theils  in  den  Bodenverhältnissen,  theils  viecktaig. 
in  dem  Charakter  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemaeischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land8); 
es  soll  in  alter  Zeit  18,000 7)  oder  20,000*),  unter  den  Plole- 
maeern  30,000  Ortschaften»),  früher  7  Millionen10),  unter  den 
Römern  7,800,000  Einwohner11)  gehabt  haben,  während  es  jetzt 

tht  tarliett  ttmts  tili  the  conquat  by  the  Arabi,  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aufl.). 
S.  Sharp«'«  Gesch.  Aegyptens  —  Deutsch  von  "H.  Jolowlcz,  revidirt  und  berich- 
tigt -*on  A.  v.  Gutschmid.  2te  Aueg.  Lelpz.  1862.  2  Bde.  8.  (werthvoll  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).  G.  Lumbroso  Rtehercha  sur  Vlconomit  poli- 
tique  de  lEgypte  »out  U*  Lagida,  Turin  1870.  8.  Lepsius  hat  in  seinem  Werke 
Denkmäler  aus  Aegypten  und  Aethioplen,  Berlin,  fol.  ohne  J.  Im  XII  Bande 
590  griechische  und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  facsimiliren 
lassen,  deren  Benutzung  äusserst  unbequem  ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine 
Notiz  darüber  gegeben  wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  Es  sind  indessen 
dnrchschnittlich  Inschriften,  welche  sich  schon  im  Corput  Jnter.  und  bei  Letronrie 
finden,  und  der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Ap- 
parate ist  ein  verhaltnissmissig  geringer. 

1)  Strabo  17  p.  798.   Sallust.  lug.  19.  2)  Strabo  17  p.  760.  803. 

31  Strabo  17  p.  787.  Tac.  arm.  2,  61.   Plin.  n.  h.  6,  59. 

4j  Die  Besatzungen ,  welche  die  Körner  in  Nublen  hatten ,  waren  nur  vor- 
übergehend.   Franz  C.  1.  Gr.  n.  4946.  5100.  5109.  5110. 

5)  Dio  Cass.  61,  4.  Oros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Chrono!. 
I,  153.  Franz  C.  /.  Gr.  III  p.  309.  Die  seitdem  In  Aegypten  gebrauchliche 
Provincialaera  wird  indess  vom  aegyptlschen  Jahresanfänge,  d.  b.  vom  29.  August 
724  =  30  gerechnet.  S.  das  Genauere  hierüber  bei  Mommsen  Staatsrecht  II2 
S.  778. 

6)  Die  Aegypter  sind  eine  gtm  fecunditiima,  Plin.  parug.  31 .  Senec.  n.  q. 
3,  25.  Plin.  n.  h.  7,  33.  Eckhel  D.  N.  IV,  37. 

7)  Diodor.  1,  31.  8)  Herodot.  2,  177.  Plin.  n.  h.  5,  60. 

9)  Diodor.  1,  31.  Theocrlt.  17,  82,  der  die  hellige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  CM.  3,  67  *.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  n.  h.  5,  60  ff. 
Mela  1,  9. 

10)  Diodor.  1,  31. 

11)  loseph.  b.  lud.  2,  16,  4  giebt  nach  den  amüichen  Kopfsteuer-Registern 
an :  7tevrrjxovto  ?rpo;  -rotl;  iirraxoolai«  £yowoo  p-upidoa;  cLvdpdtacav  fAya  töjv 
'AXefcdv&pciav  x«oixo6vraw ,  o>;  fvtartv  ix  ttj«  xaft'  exdfarr(N  xtfaX-fjv  sfocpopäc 
•wxiyjzW't: ,  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor.  17,  52,  der  eben- 
falls amüichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt 
sich  die  Gesammtzabl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  SavanU  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentepol is  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasli  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  AUxandrl  Ep.  cncycl.  ap. 
8ocrat.  1,  6. 
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etwa  5  Millionen  Ew.  hat.  Darunter  war  eine  Million  Juden1). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aegypter,  Griechen,  welche  sich 
Uber  das  ganze  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegyptern  im 
Connubium  lebten 2) ,  Römer  und  Sklaven s) .  Die  Aegypter,  durch 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hart- 
näckig in  Lug  und  Trug4),  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und  unzuverlässig,  dazu  grämlich  und  in  religiösen  Dingen 
superstitiös  und  streitsüchtig5),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichlung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir- 
gends lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.  Zuerst  Hessen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;  die  ägyptischen  Tempelbaulen  dauerten  un- 
verändert unter  den  Kaisern  fort6);  der  Gebrauch  der  Hiero- 
glyphen ist  noch  unter  Caracalla7)  und  später  nachweisbar8);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstelluug  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  250  n.  Chr.»);  offizielle  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
maeern  eingeführte  griechische10);  der  gesammten  Administration 

1)  Philo  adv.  Ftacc.  6  (U  p.  523  Mang.  =»  p.  971  ed.  Frankf.):  owx  diro- 
llwzi  pvjptoftaiv  cxcrrov  ol  ttjv  'AXcgavSpctorv  xa\  rrjv  X*Pav  'l°'J5otot  xatrotxoi/v- 
rec  dnö  toö  rpö<  Ai3irjv  x<rraßa0fioü  pey.pt  töjv  6p(aiv  Atdioitla«. 

2)  Die»  zeigt  die  Inschr.  Letionne  Ree.  I,  99,  In  welcher  ein  Aegypter 
'Ap?ß<uT  eine  Griechin  latWipa  zur  Frtu  hat.  Ebenso  war  unter  den  Ptolemaeern 
Griechen  und  Aegyptern  auf  gleiche  Weise  der  Zugang  zu  Staatsämtern  und 
Prlesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Theile  der  Berölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  Dt  Lagidarum  regno, 
Berol.  1831  p.  19.   Kuhn  II  464  ff. 

3)  Auf  den  Lindereien  gab  es  durchschnittlich  keine ,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Varro  De  r.  r.  1 ,  17.  Franz  a.  a.  0. 
p.  319»),  wohl  aber  in  Alexandria.   Trebel!.  Poll,  trigtnta  tyr.  28.   Varges  p.  21. 

4)  Aelian.  V.  H.  7,  18:  AlYujrrfov;  ^poot  Setv<»;  e-ptapTtpetv  toT«  Baadvot« 
xotl  ort  ÄÖTTov  Tt8W-(5ttat  dW)p  hK-firmac,  OTpeßXoifUvo«  ?j  tdMj&es  6pioXofrjoe«. 
Ammian.  22,  16,  23 :  erubeteit  apud  eo$  ti  qul  non  HiflUando  Mbuta  plurimat 
in  corpore  vibiee»  ottendat,  et  nulla  tormentorum  eis  inveniri  adhuc  potult  quae 
obdurato  ttlhu  traetu»  latroni  invito  elieere  potuit  ut  nomen  proprium  dicai. 

5)  üeber  diese  Charakterzüge  der  Aegypter  s.  Varges  p.  23 ;  Aber  die  Syko- 
phantle  derselben  Ediet.  Tib.  Alex.  Hn.  38—45. 

6)  Dies  hat  Letronne  ausfQhrllch  bewiesen. 

7)  Roselllni  Mon,  $lor.  U  p  455. 

8)  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  de$  Savantt  1843  p.  464 ff.   Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

9)  Die  hieroglyphtachen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepsios, 
Vierte  Abtheilung,  Denkmäler  aus  der  Zelt  der  Griechischen  und  Römischen 
Herrschaft,  Blatt  69  bis  90.  Sie  beginnen  mit  Augustns  und  reichen  bis  Declas. 

10)  Dies  ersieht  man  ans  den  erhaltenen  offlciellen  Urkunden,  z.  B.  den 
Edlcten  der  römischen  Praefecten. 
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aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemaeer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt1), der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebrauchlichen  Ceremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat5).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Hassregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheil  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde3).  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  Chatoullengute4), 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 
Domainenguler  in  sein  Eigenlhum  Ubergingen ,  andrerseits  die 
Abgaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  [res  privata 
prineipis)  flössen5),  verbot  allen  Senatoren  und  equites  illustres 
dasselbe  überhaupt  zu  betreten6)  und  ernannte  zum  Vicekönig 

1)  Ttc.  hitt.  1,  11:  Aegyptum  eopiatque,  qulbut  coerceretur,  iam  inde  a  D. 
Augutto  equiU*  Romani  obtinent  loco  reg  um.  IIa  vitum  cxpcdlre,  provinciam 
aditu  difficilem ,  annonae  feeundam ,  tuperstitione  ac  lotete ia  ditcordiem  ac  mobi- 
lem ,  intclam  Ugum  ,  ignaram  magittratuum ,  domi  retinere.  Strabo  16  p.  797 : 
6  fiiv  o'jv  ncf^dcU  (fnapjro;)  rJjv  toü  flasiXitoi  l/ti  to$w. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  57 :  *  cum  creteit  (.Vituj)  reget  out  praefeciot  navigare  eo 
nefat  iudicatum  etl.  Seneca  n.  q.  4,  2,  8 :  in  haee  ora  stipem  tacerdotet  et  aurea 
dorm  praefecti,  cum  tolenne  venit  tacrum,  iaeiunt. 

3)  Suct.  Cae*.  35:  regnum  Aegypti  vlctor  Cleopatrae  fratrique  eiut  minori 
permitit,  veritut  provinciam  faeere,  ne  quandoque  violeniiorem  praetidem  naeta 
novarum  retvm  materia  ettet.  Ttc.  ann.  2,  59 :  nam  Auguttu*  inier  alia  domi- 
naUonit  arcana  velitit  niti  permimt  ingredi  tenatoribut  aut  equitibut  Romanit 
illuttribut  tepotuit  Aegyptum,  ne  fama  urgeret  ltallam,  quitquit  com  provinciam 
cUxuttraque  terrae  ac  marit  quamvl»  levi  praesidio  adver  tum  ingentet  exercitut  in- 
$edittet.   Vgl.  Ttc.  hitt.  3,  8.  48. 

4)  Ttc.  hitt.  1,  11  lisst  den  Aagustus  provinciam  (Aegyptum)  — domi  reti- 
nere, d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.  Der  Gegensatz  von  domut  ist  retpublica  (Tac. 
ann.  13,  4.  hitt.  1,  15).  Philo  adv.  Flaecum  19  (II  p.  540  Mangey)  nennt  Aegyp- 
ten to  iie-jirrov  a-jroti  (TiSeplou)  töVv  xTTjfjLoVceov.  Vgl.  Ammlan.  22,  16  ,  24: 
Aegyptut  —  —  provinciae  nomen  aeeepit  ab  Octaviano  Augutto  pottetta. 

5)  Die  Nachricht  des  Strabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  rjyep.ö'vec  gezahlt  wurden  and  dass  die  königliche  Doinaine  den  r-,  ,;iov„, 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  *,Ytu,<£v  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des 
pratfictut  Aegypti  ist,  auf  diesen  bezogen.  Kahn  II,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  unter  den  r^tw;;  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verstehn 
■Ind.  Denn  der  praefectut  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Gehalt  bezogen,  und 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  worden,  ist  theils  selbstverständlich, 
theils  von  Dio  Cass.  57,  10 ;  66,  8  bezeugt. 

6)  Tac.  ann.  2,  59.  Dio  Cass.  51,  17.   Dies  Gesetz,  dessen  Aufrechterhaltung 


Digitized  by  Google 


—    442  — 


einen  Ritteri)>  der  im  Verhältnis*  zu  ihm  als  ein  Hausbeamter, 
procurator,  zu  betrachten  ist2),  weil  er  aber  eine  höhere  Stel- 
lung als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Augustus  drei3),  unter  Tiberius  zwei  Legionen*),  leg.  III  Cyre- 
naica  und  leg.  XXII  Deiotaricma,  später,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg.  II  Traiana  fortä6)  nebst  verschiedenen  Auxi- 
liarcorps8))  unter  sich  hatte,  den  Titel  praefectus  Aegypti1),  in 


bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zoerst  Germaniens  (Tac.  ann.  a.  a.  0.),  her- 
nach Andere.   Zoega  N.  reg.  p.  316  n. 

1)  Tac.  bist.  1,  11.  Arrian.  Anab.  3,  5,  10:  x<x\  'PwfiotTol  pot  fcoxoüot,  r.io 
'AXcfcew&po'j  |ia8öVrcC)  4v  <py).axp  e"xe,v  Atpirrov,  xa\  \>-r,U:-i  tüYv  dizl  ßoyXfjc 
irl  TijÄc  ixTrijuittv  Grcapyov  Alyurrrou ,  dXXd  x&v  ei;  ?ou;  Izizin  o<p(st  Ikvtz- 
Xo6vtojn.  Dio  Caas.  53,  13.  Darum  beisst  der  Praefect  6  \-.-iy/G>-,  xard  rfjv 
ATprrov.  Ioseph.  ani.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg.  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar,  Franz.  a.  a.  0.  p.  309*»;  ein  Freigelassener  Severus 
(Dio  Casa.  58,  19.  Philo  in  Flacatm  1  (II  p.  517  Mang.))  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
kurze  Zelt  Yicar  des  verstorbenen  Praefecten  Vitra  sius  Pollio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Praefecten  Avillius  Flaccus  abge- 
löst. Den  Avidius  Heliodorns ,  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ab  epistolis  Hadriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefectus  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.  S.  Spart.  Hadr.  22 :  ab  epistolis  et  a  libellis  primus 
equltes  Romanos  habuit.  Das  Verzeicbniss  der  bekannten  Praefecten  findet  man 
bei  Franz  a.  a.  O.  p.  310  ff.  Vgl.  Borghesl  Oeuvres  V,  23  ff.  Uenzen  lnscr. 
p.  522.  Lumbroso  Bullett.  delf  Inst.  1877  p.  52.  Uebcr  die  ersten  Praefecten 
s.  Mommsen  Res  g.  D.  Augusli  p.  74  ff.  Ephexn.  epigr.  IV  p.  27.  C.  Wescher 
Bull.  1866  p.  51  ff. ;  über  die  Praefecten  des  vierten  Jahrhunderts  s.  Franz 
a.  a.  0.  323.  O.  R.  Sievers  Athanasii  vita  acepliala  in  Zeitschr.  für  die  histor. 
Theologie  18681  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  S.  254  ff.  Wachs- 
inuth  im  Rheinischen  Museum  XXVIII  (1873)  p.  581  ff. 

2)  Er  heiast  zuweilen  auch  procurator,  wie  Cornelius  Gallus  bei  Aminian. 
17,  4,  5;  inltporo;  'AXeSsvJpcia;  xi\  rrj;  ye&pa;,  Philo  fn  Flaccum  1  (II  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  procuratio.   Suet.  Nero  35.   Tac  anr».  12,  60. 

3)  Strabo  17  p.  797. 

4)  Tac.  ann.  4,  5.  kist.  2,  6.  Grotefend  in  Paulys  Rcalencyclopädie  IV, 
875.  899. 

5)  Dio  Casa.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninus  Pius  stand 
sie  bereits  in  Alexandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archaeologische  Zeitung  XXVII 
(1869)  S.  123 ff. 

6)  Es  waren  unter  Augustua  9  cohortes  und  3  aUu ,  Strabo  17  p.  797. 
Uebrfgcns  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314.  Die  Truppen  waren  an  verschiedenen 
Orten  Aegyptens  stationirt.  So  finden  sich  in  der  Oase  El  Chargeh,  20  deutsche 
Meilen  im  Westen  von  Theben,  fünf  grosse  Römerburgen,  zweihundert  Brunnen 
und  zahlreiche  Tempelruinen.  S.  Schweinfurth  in  Petermanns  Mittheilungen 
1875  S.  385  ff.,  wo  auch  zwei  Weihinschriften  des  Praefecten  Avidius  Helio- 
dorus  und  M.  Rutilius  Lupus  veröffentlicht  sind. 

7)  Dieser  offizielle  Titel  ist  sehr  häufig,  z.  b.  Tac.  hist.  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.  Vgl.  über  ihn  Kuhn  II,  82  ff.  Griechisch  helsst  er  TWtu.ojv,  Ed. 
Alex.  lin.  1.  2;  Tfttfid»v  tt);  irtapylac,  Letroune  Ree.  n.  CCC1X;  tjyc|xovcjojv, 
C.  7.  Gr.  n.  4701  und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  Iosephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  II,  474,  Anm.  4160);  <fpyor*  AWirrou,  Dio  Cass.  53,  29  j  54,  19;  63,  18; 
71,  28;  Iwpxo«,  Ed.  Alex.  lin.  28;  zwei  Insohriften  bei  8chweinfurth  a,  a.  O. 
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späterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  imperium  ad  simüitudinem  pro- 
consulis*),  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters 3)  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces*)  erhielt.  Sein  Be- 
amtenpersonal bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  vertraten4);  selbst  für  das  militärische  Commando  galt 
in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von  legati 
senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt  wurden, 
die  den  Titel  praefectus  castrorum  führten6).  Die  Bestimmung 
der  Abgaben 6) ,  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter,  namentlich 
des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria 7),  ist  dem  Kaiser 
vorbehalten;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus,  welcher 
nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die  Controle 
der  Finanzverwaltung 8)  und  das  militärische  Obercommando 
hat,  dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist9),  über  wichtige 


p.  392.  393;  Zr.apyot,  Arrlan.  Anab.  3,  ö,  10.    Vales.  ad  Euseb.  H.  E.  4,  1. 
Boeckh  C.  1.  Gr.  n."2592.  3187.   Wernsdorf  ad  Himer,  p.  297. 
n  Digest.  1,  17,  1. 

2)  Tac.  ann.  12,  60:  nam  divxu  Auguttu*  apud  eque$tre»,  qut  Aegypto  prae- 
siderent,  lege  agi  decretaque  torum  proinde  haberi  iusterat,  ae  $i  magittratus 
llomani  eonstitui  Stent 

3)  Als  Caesar  in  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ibm  die  fatces  vorgetragen  wurden,  Caesar  b.c.  3,  106.  Die 
Römer  selbst  aber  glaubten  an  das  Vorhandensein  eines  Orakels ,  welches  dies 
verhinderte.  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  22:  qut  (Gallimus)  cum  Tkeodoto  vtllet 
imperium  proconntlare  deeernert,  a  saeerdotibus  est  prohibitut,  qut  dixerunt,  fatces 
contularet  ingrtdi  Alexandriam  non  Heere,  euiut  rel  etiam  Cieeronem,  cum  contra 
Gabtnium  loquitur,  memmiue  $atU  novimus.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lucan. 
8,  8231T. 

4)  Strabo  17  p.  797  und  S.  442  Anm.  1. 

5)  HieTon  wird  an  einem  andern  Orto  die  Rede  sein.  S.  jetzt  Mommsen 
Archaeologtscbe  Zeitung  XXVII  (4669)  S.  124  ff. 

6)  Dio  Gass.  53,  18.  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  27.  G2— 65.  Varges  p.  59.  Die 
Höbe  der  gesammten  Abgaben  Aegyptens  berechnet  L.  Friedländer  Index  leet. 
aead.  Regiment.  1889  I  auf  134,918,100  Mark. 

7)  8trabo  17  p.  794. 

8)  Philo  in  Flaeeum  1  (II  p.  517  Mang.):  xal  Csa  ptv  nepl  Xoriopou;  xal 
rfjV  töjv  rpocootuoptvarv  xatdipoou  SioixTjoiv,  cl  xal  \wtaXa  xal  dvarxala  fcv, 
dXX'  o65t\  ft  ocqp.a  4^X^4  i»it<?paivcv  Vmu.ovixf)c,.  Ib.  p.  518:  e&(xaCc  xd  fU^rdAa 
iircd  Täo  h  -O.ii  (nämlich  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  Ober  den  jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Aauzmv  heisst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  7:po;eord»;  jdp  xot;  •fficpdow  6jt6tc  otxdCotvro,  ÜTupvT)p.ax(CcTO  xd«  itxac. 
f. v>i  I/o-»  xdciv,  und  von  den  Praefecten  selbst:  dtxf^/avov  piv  fdp  t)v 

toi»;  ifjTcp.iva?  xooaöxfK  X<^Pa*  «nvrpoi«6ovTa«  dTtäVrmv  u.cu.vrjo8ai,  xai 

xauxa  oO  StxdCovrac  pövov"  dXXd  xal  Xoytopouc.  x&v  Ttpo;4oa«  xai  oaapajv  Xap- 
ßävovra;,  wv  t)  e£traat(  toö  evtauxoä  )y>6\ov  dvTjXtoxtv. 

9)  Philo  fn  Flaeeum  12  p.  533  M.  von  den  Praefecten  des  Augustus  und 
Tiberius :  oö«  ptxd  xöv  optadivra  ypdvov  rr};  dpx*jc  fzavfX8<Jvrac  e(c  'Pd»prj>  ol 
aüxoxpdxopcs  Xöfov  xal  evövvac.  x&v  rsjrpaYpivmv  tjtouv,  xal  pdXiod'  firrdrav 
TtpcaßcüsatvTO  al  diixrfotlo<xi  nöXttc. 
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Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet1)  und  bei  Immediatein- 
gaben an  denselben  den  Vermittler  macht2).  Er  residirt  in 
Alexandria9),  von  wo  aus  er  lnspectionsreisen  in  das  Land 
macht4);  die  Dauer  seines  Amtes  hängt  von  der  willkührlichen 
Bestimmung  des  Kaisers  ab6). 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegypten},  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten8).  Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung,  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
musslen7),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah6).  Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Caracalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt9),  aber  die  eigent- 
lichen Aegyplcr  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein10). 
c«£*^  Die  zweite  Eigentümlichkeit  in  der  Organisation  Aegyptens 
v«rw»itnng.  war,  dass  das  Und  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Communalver- 
bände  und  städtischer  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  cenlralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden11).  Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 

1)  Ed.  Ti.  Alex.  1.  9 :  Ttpoaypa^a  ivayxalw;  rcpi  fotfarou  t&v  »irtftrjrou- 
jaivwv,  8oa  l^ttrA  jxot  xplverv  xal  Trotclv.  Td  hk  (istCova  xal  hv.atw  rfjc,  toü 
airroxparopo;  ouvapccu;  xat  jwyaXeto'TinTo;  afaip  ÄTjXetioai  jxrrd  r.dar^  dXtj&cla«. 


4)  Zu  diesem  Zwecke  stehen  in  Schedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandria,  bedeckte  Schiffe  (rXoIa  OaXafiTflrd,  Strabo  17  p.  800).  Strabo  selbst 
begleitete  auf  einer  solchen  Reise  den  Praefecten  Aelius  Gallus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Ree.  II  p.  472. 
C.  1.  Gr.  n.  4699  L  23. 

5)  Seius  Strabo,  Seians  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger  Vitra- 
sing Pollio  16  Jahre  Praefect.    S.  du  Vers,  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310. 

6)  Dio  Cass.  51,  17.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  86  ff. 


8)  Ioseph.  contra  Apionem  6 :  nam  Aegyptiii  neque  rtgum  quiiquam  videtur 
iut  civitail»  fui$ie  largitiu,  neque  nunc  quidem  imperatomm.  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 


Plin.  ep.  10,  5 


9)  Dio  Cass.  51,  17. 
11)  Lurabroso  Recherche*  p.  235  ff. 


10)  S.  Kuhn  a.  a.  O. 
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Bezirke  (Epistrategien):  Oberaegypten  (Thebais)1)  mit  der  Haupt-  Ep^"t*" 
Stadt  Ptolemais 3) ,  Mittelaegypten  (Heptanomis)  und  Unteraegypten 
(Delta)3).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien4),  die  Toparchien  in  xÄjiat  und  totcoi,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoupat  vermessen  war  *) .  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  unter  einem  imorpaTr^o«,  der  ein  Börner 
war0)  und  die  gesammte  Civil-  und  MilitBrgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sämmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren1].  Der  Epistraleg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
einigen  Inschriften  die  Titel  apaßapyic s}  und  arpa-njYo;  T7jc  'lv8i- 
x%  xal  'Epuöpa;  öoXoootj?  e) ;  zu  seinem  Bezirke  gehört  nämlich 
das  Land  vom  Nil  bis  zum  rolhen  Meere,  welches  in  speciellera 
Sinne  Arabia  heisst10)  und  die  Strasse  zwischen  Koptos  und 

1)  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  62. 

2)  Str»bo  17  p.  813.   Franz  ».  a.  0.  zu  n.  4751.   Letronne  Ree.  II,  405. 
31  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  45.  55. 

4)  Herod.  2,  109.  165  ff.    Strabo  17  p.  787. 

5)  StTabo  17  p.  787.  dpoupa  ist  ein  Maass  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2,  168.  Journal  det  Savante  1828  p.  486.  Peyron.  Pap.  law. 
I  p.  135.    Ruitsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nor  der  älteste  der  uns  bekannten  Epistrategen,  ntoXejjwIo;  'IlpaxXsloou 
iitiarpflrrr^o;  rrjc  ßrjBatöo«,  im  14ten  Jahr  des  Augastus  (Iuschr.  Letronne  Ree. 
11,  141),  hat  einen  griechischen  Namen;  offenbar  bedienten  sich  die  Römer  zu- 
erst einheimischer  Beamten ,  die  das  Land  kannten ;  später  kommen  vor  erci- 
orpdterflot  drjßatoo«,  und  zwar  Römer,  C.  /.  Gr.  4745.  4751.  4753,  epittrategu» 
Thebaidu  in  der  lat.  Inschr.  Orelll  3881,  vgl.  C.  I.  Gr.  4715.  4716.  4955,  wo 
©TjßaiÖo;  nicht  zugesetzt ,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  IrctaTpofrTjYOc.  töiv  £irrd 
no|möv  findet  sich  mit  dem  lateinischen  Titel  proe.  Aua.  cpMrategiae  teptem 
nomor.  et  Arsinoitae  (Orelll  516),  procurator  fn  Aegypto  ad  epUtrategiam  Septem 
nomorum  et  Avtinoitum  (C.  /.  L.  III,  6575 «Wood  Discoverie»  at  Ephenu.  Site 
of  the  temple  of  Diana  p.  6  n.  4) ;  er  ist  auch  gemeint  in  der  Inschr.  von  An- 
tinoe,  C.  I.  Gr.  4705:  firiaTpaTTfloürcoc  [2]eou[-/jpou  Oü]tBiou  [A'jp]T)XtoNo[ü], 
und  in  einer  andern  Inschrift  Letronne  Ree.  II,  465.  466.  Ein  Epistrateg  des 
Delta  wird  nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehu  iu  der 
Inschr.  C.  1.  Gr.  4701. 

7)  Dasi  er  eine  Ctvllbehörde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn;  dass  er  zugleich  militärisches  Commando  bat,  was  Rudorff  im  Rhein. 
Museum  a.  a.  O.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorlus  Priscus,  der  vom  prae- 
feetm  montit  Berenicee  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelll  n.  3881.  Le- 
tronne Ree.  XXVI.  XXVII.    Franz  a.  a.  0.  p.  315». 

8)  C.  I.  Gr.  4751  «=  Letronne  Ree.  II  n.  180:  KXaüSioc.  Hjaivo«  dpaBdpXT]« 
xal  imc-zpdvrqo^  6in8at6oc.. 

9)  C.  I.  Gr.  4897*»  aus  der  Zelt  der  Ptolemaeer :  KaXXlu.ayo?  6  auYrsvfo  xal 
lirtorpaTTjYOC  xal  CTpaTrjröc  rtjc  'Ivöixf);  xal  'Epudpä«  9aXdoa^(.  Vgl.  n.  5075: 
[ÄitoXp rfmo;  rhoXefiatou  PApaßdpfyou  uWs,  OTparrfro«  toQ  ['OpiBjf (l]-ou  xal  xoü 
iupl  'EXc^av[TtvTjv)  xal  <PlXa;,  xal  irapaXTjpLTtTTj«  [rrj;  'Ep"j]»pd;  [8a]XdooTj« 
TjX[ft]ov  [xal  irpoocx]6vT)oa  tov  [xiyiarov  'Ep|ATjv[ouv  'AuTjlvafq)  Tip  epup  4-ratotp.  — 

—  ■ —  oaarjvac  to  TtlfAirrov  iXdaVv  [7t)po?  töv  'Epu.'i)M[,rjJxai  [jutd  t]o5 

TiToXtuatou  uloü  ArcoXXenvfou  'Apaßdpyou  toö  7tpoYcypa[p;|Mvou]. 

10)  Strabo  17  p.  806 :  toütou  £toü  NsiXou)  W)  xd  ui*  Öe$id  xaXoüoe  AiB6ijv 
dvattXtovrt  —  —  xd  5  iv  dptoxtpqi  *Apaß(av. 
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Berenike,  deren  Schutz  ihm  obliegt1).  Welche  Functionen  dem 
nur  zweimal  sicher  erwähnten  Arabarches  oblagen,  ist  unbekannt, 
insofern  er  nicht  identisch  ist  mit  dem  Alabarches2),  welcher  in 
Alexandria  seinen  Sitz  hat')  und  von  den  Zeilen  der  Ptole- 
maeer4)  bis  auf  Iustinian4)  nachweisbar  ist.  Für  die  Identität 
macht  man  geltend ,  dass  a\a^dpxTfi  etymologisch  unerklärbar 
ist6),  wahrend  der  Uebergang  des  p  in  X  im  Koptischen  häufig 
vorkommt7),  gegen  die  Identität  spricht  die  Thatsache,  dass  sich 
auch  in  Xanthos  in  Lycien  ein  Alabarch  findet8),  welcher  mit 
dem  aegyptischen  Arabarchcn  in  keinen  unmittelbaren  Zusammen- 
hang gebracht  werden  kann.  Der  alexandrinische  Alabarch  war 
ein  Steuerbeamter,  wie  es  scheint,  ein  Procurator9),  der  einen 

11  Letronne  BeeueU  II,  42.  334. 

2)  Ueber  diese  Frage  giebt  ei  eine  umfangreiche  Lltteratur,  welche  man  in 
der  neuesten  Untersuchung  von  E.  Schürer  Die  Alabarchen  in  Aegypten,  Zeit- 
schrift für  wissenschaftliche  Theologie  1875  S.  13 — iü  angeführt  findet. 


4j  Der  Name  Ist  vorrömisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  AU.  2,  17,  3 
damit  scherzhaft  den  Pompelus  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem  Triumphe 
61  v.  Chr.  rühmte ,  dass  durch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85  Millionen 
erhöht  seien  (Drumann  II  S.  226) ;  aber  in  der  Kaiserzeit  scheint  er  einen  kaiser- 
lichen Procurator  zu  bezeichnen. 

5)  In  Aegypten  pflegten  die  Behörden  ägyptisches  Gold  nicht  für  voll  anzu- 
nehmen, sondern  ein  Agio  von  9  $olldi  auf  das  Pfund  Oold  (72  Solidi)  zu  fordern. 
Iustinian  Edict  11,  2  verbietet  dies  und  fährt  dann  fort:  'AXXä  xai  dvdrxTp 
Cgouat  T.&ais  x°PT)T,'v  XP,J0'0V>  "o&ro  V*»  *•  iwpd'AXcfcavöpeäaw  aCcjouaroXlip 
xal  toTc  xaxd  xatoöv  l"/ouot  rrjv  dp^v  ^  Ta*s  8vv«i8i9u.tS»«u  ixitourau,  toüto 
Ii  ttp  tc  vüv  xata  -/.atpov  dXapdp/9,  t«J>  tc  npatroofap  tän  »elarv  Tjaärv  Jhraau- 
pärv,  o;jlit  5tätfopov  iSpuCr);  TTavrcX&c  xou.tCöpLCvot.  Darauf  folgt  c.  3  die 
Strafbestimmung:  »l  ti  eavclev  br.ip  ößp^Ctj«  draiTTjfttvTt?  t}  ol  twv  dcltov  tju.öin 
rpocoTÄTt«  dXafjapytöv  tj  6  töbv  otieov  fyicYv  Xap-rtTttEivwv  rpamösiTOt,  otxoucv 
xaxoiftTjoouot. 

6)  Die  Versuche  das  Wort  aus  dem  Hebraelschen,  Syrischen  oder  Arabischen 
abzuleiten,  sind  ohne  Erfolg  gewesen  (Lumbroso  Rcehtrtht»  p.  214.  Schüret 
S.  33);  die  Erklärung  des  Cuiacius  Observat.  8,  37,  dass  es  von  dXd3r),  die 
Tinte,  komme,  und  magUter  teripturae  bedeute,  ist  ebenfalls  unzulässig,  da  nach 
derselben  vielmehr  atramenti  eurator  zu  übersetzen  sein  würde. 

7)  Schürer  8.  34  ff.    So  heisst  z.  B.  rpctrrajpiov  koptisch  rrXrrdipiov. 

8)  C.  I.  Or.  4267.  Schürer  entfernt  diesen  Einwand  durch  die  Annahme, 
dass  dieser  Alabarch  zufällig  aus  Aegypten  nach  Xanthos  gekommen  sei.  Allein 
der  Name  Ma63o>Xoc  lässt  erkennen,  dass  er  in  Xanthos  einheimisch  war. 

9)  Der  Alexander  wenigstens,  welcher  unter  Tiberius,  Callgula  und  Claudius 
dXaßdpyjrj;  in  Alexandria  war  (Ioseph.  an».  18,  6,  3),  war  vorher  Procurator  der 
Antonia",  Mutter  des  Claudius,  gewesen  (Ioseph.  ant.  19,  5,  1).  Sein  Bruder 
war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben  (Ioseph.  ant.  18,  8,  1.  Euseb.  H.  E. 
2,  5),  sein  Sohn  Ti.  Iulius  Alexander,  ein  römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr. 
procurator  ludaeae  und  67  n.  Chr.  praefectut  Atgypti.  Dass  der  Alabarch  über 
grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  Umstand,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  An- 
leihe zu  machen  suchte  (Ioseph.  ant.  18,  6,  3);  daher  ist  er  sprichwörtlich  der 
reiche  Mann,  so  bei  Iuvenil  1,  130  und  Palladas  von  Alexandrli  ep.  30  (Anth. 
Pal.  II  p.  430  n.  383,  4  =  Anth.  Gr.  III  p.  121),  welcher  einen  Esel  bedauert, 
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Zoll  für  Waaren  aus  Unter-  und  Miltelaegypten,  namentlicher 
Viehtransporte  verwaltete1),  und  Uber  grosse  Geldmittel  verfügte; 
die  Abgabe  selbst  heisst  vectigal  alabarchiae;  zu  Iustinians  Zeit 
dagegen  ist  im  Plural  von  icpaaräVre;  aXaßap^twv  die  Rede,  so 
dass  öAajfapxfot  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung  erhallen  hat, 
welche  man  auch  für  den  lycischen  Alabarchen  annehmen  musste. 

Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ursprünglich  36 2);  ihre  Zahl  Nom*n. 
muss  indessen  später  bedeutend  vergrössert  sein,  da  Ptolemaeus 
47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche  unter  Traian,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  in  den  Jahren  109—445  n.  Chr.  in  diesen  Nomen 
geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen  nachweisbar  sind,  die  indessen 
nicht  durchgängig  denen  des  Ptolemaeus  entsprechen ,  und  im 
Ganzen  aus  verschiedenen  Quellen  76  vielleicht  auf  verschiedene 
Epochen  bezügliche  Namen  dieser  Gaue  zusammengebracht  wer- 
den können3).  Wenn  die  Alten  selbst  vojio;  als  einen  Stadtbe- 
zirk definiren4),  so  ist  dies  nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos 
eine  Hauptstadt  hat  und  ein  Analogon  zu  den  städtischen  Dioe- 
cesen  anderer  Provinzen  bildet;  unrichtig  dagegen  insofern,  als 
die  Stadt  weder  selbst  eine  Commune  bildet,  noch  das  Gebiet 
verwaltet,  sondern  nur  einen  Theil  des  Gaues  ausmacht5).  Beide, 
Stadt  und  Land,  werden  administrirt  von  dem  Gauverwalter, 
der  nach  Diodor  so  alt  ist,  wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und 

dass  er  i£  A«ßtt¥cCi)fi  fjM{X[iiTtxoü  y4Tovcv  d.  h.  aus  reichem  Hause  In  ein 
armes  gekommen  Ist. 

1)  Cod.  Iust.  4,  61,  9:  Vsurpationem  totitt$  Ucentiae  submovemus  circa  vecti- 
gal  alabarchiae  (so  der  Cod.  Castus  und  Krüger)  per  Aegyptum  atque  Augvitam- 
nicam  constitutum,  nihilque  super  transducUone  animalium,  quae  sine  praebitione 
solita  minime  permittenda  est,  temeritate  per  licentiam  vindlcari  concedimus. 

2)  Diodor.  1,  54.    Strabo  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Tbebais,  16  auf 
Mittelaegypten,  10  auf  das  DelU  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  Töchon  d'Annecy  Recherches  sur  le$  midailUt  des  nomes  de  l'tgypte, 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Gaumünzen  Aegyptens,  in  Pinder  und  Friedlander 
Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  I  S.  137 — 162.  V.  Langlois  Numlsmatique  des 
nomes  d'&gypte  sous  V administrativ  Romaine,  Paris  1852.  4.  Vgl.  Blrch  in  Nu- 
mUmatic  ChronicU  1840  p.  86—107.  I.  de  Rouge  Monnaies  de  nomes  de  V&gypte, 
in  Revue  numismatique  Nouvelle  S^rie  XV  (1874)  p.  1—71. 

4)  Oyri:] Alex,  in  Esaiam  19 :  vouo?  Ii  Xl-prat  napd  tolc  ff)v  Alprcrtoav 
xaxotxovst  yebperv  ixdrn\  rcoXt;  xi\  al  rrcpiotxtoc;  oürf(;  xal  al  W  au-njj  xtbftai. 
Epiphan.  contra  haeres.  Basilid.  Vol.  II  Hb.  I  p.  32  ed.  Basil.  «»I  p.  68  Petav.  : 
vojxta  ^dp  ol  Alytirmol  <paot  ttjn  Ixisrni  itoXem«  itepiotxloa  tjtoi  raplyeopoN. 
Plin.  n.  h.  5,  49 :  dividitur  in  praefecturas  oppidorum,  quas  nomos  voeant. 

5)  Dies  fleht  man  namentlich  aus  den  Münzen,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  O.  8.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedlcationsinschriften ,  in  welchen  ot  dito  rrl;  {jnrrrpondXew;  xal  to5 
votioü  unterschieden  werden,  C.  /.  Ör.  4715.  4716.    Vgl.  Kuhn  II,  500 ff. 
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von  ihm  voaap/r^  genannt  wird1),  unter  den  Ptolemaeern  die 
doppelte  Function  eines  Civilbeamten ,  vojtap/7j(;,  und  eines 
Militärbefehlshabers,  oxparr^o?,  hatte2)  und  unter  den  Römern 
den  letzten  Titel  beibehielt3),  obgleich  er  ausschliesslich  mit  der 
Verwaltung,  namentlich  der  Ausübung  der  Polizei4),  einer  unter- 
geordneten Gerichtsbarkeit 6),  der  Bekanntmachung  und  Aus- 
führung der  Edicte  des  Praefecten«)  und  der  Eintreibung  der 
Steuern  beschäftigt  war7).  Der  Strateg  wurde  von  dem  Prae- 
fecten aus  Eingebornen  ,  d.  h.  Griechen8)  oder  Aegypten*  •)  auf 
drei  Jahre 10)  ernannt11);  das  Amt  gehörte  zu  den  jrcapixat  Xeixoup- 
yfai,  von  welchen  die  Bürger  von  Alexandria  frei  waren12),  es 
war  daher  wahrscheinlich  ohne  Gehalt1');   in  offiziellen  Docu- 

1)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  Herodot  Sesostris) !  rfjv  hi  yApav  draoov 
cl;  E£  xal  Tpidxovca  pipr)  oteXdbv,  &  xakoOotv  Alptrrtot  vo|xo6c,  It. 
vofiäpyae  T'/j;  er:t|«XT)ao}iivouc.  rtüv  tc  r.poiihmv  töv  :y;  st)  •  /.ü>-,  xal  öioixti oovra; 
fiirovro  Tti  xattok  xac  Ufa?  [upliac  x.  t.       Derselbe  1,  73:  l<f  l  i  [voy.tp) 
TsraxTat  vo|xipy7)c  6  t^v  dr:o{vTeov  lyar*  dittuiXctdv  tc  xal  tp  povrlfca. 

21  Sein  Titel  ist  orparrjoe  xal  vo|xotpjrtjc ,  Peyron  Pap.  Taurin.  I  p.  1  Hn. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  2dlb.  Da  der  ■Vrocrrnjo;  der  höhere  Titel  war,  so 
blieb  der  zweite  allmihlich  fort.    Kuhn  II,  486. 

3)  Dem  Titel  des  Strategen  vrird  der  Nomos  immer  beigefügt,  z.  B.  orpaTTjYO« 
toü  'Ou.Bc(?ou  (vofioO),  C.  7.  Cr.  5075.  Das  Verzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  vorkommen,  s.  bei  Franz  p.  317. 

4)  C.  7.  Gr.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.   Kuhn  II,  487. 

5)  Strabo  17  p.  798:  rpaYu-drouv  ou  uxfdXaiv  tztoraTetv  -rj^tap^voi,  C  7.  Gr. 
4723 i  vgl.  n.  5078:  ty.iOjc  orpatT^Ö;  AroXXdmo;  (£v»]a  [8]tx[d]Caiv 'Av- 
opaat,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  Apollonius,  orpaTTrfo« 
'ÖjApsiTO-j,  beziehn. 

6)  C.  7.  Gr.  4956.  4957.    Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  76. 

7)  Ed.  Tl.  Alex.  (C.  J.  Gr.  n.  4957)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  II, 
491:  „er  ordnet«  die  Repartirung,  die  Erhebung  (Ed.  Alex.  21.  49 — 51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed.  Capit.  1.  31 — 33)  ond  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte,  worüber 
er  dem  Praefecten  regelmässig  Reebenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Alex.  1.  36.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37)." 

81  Let rönne  Rech.  II,  p.  341. 

9)  Wenn  Isidoras  Peius  Iota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(dpyjk)  verwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  II,  492);  unter 
den  Strategen  finden  sich  gewöhnlich  nur  griechische  und  aegyptische  Namen. 
Letronne  Rech.  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kuhn  II,  492.  Doch  kommt  auch 
ein  römischer  vor  in  der  Inschrift  Petermann  Mittheilungen  1875  p.  392:  'Apve- 
vijSt  8cü)  jatjIotw  TjroNtu.ip*o»;  xal  toi;  ouvvdot;  dtole  urrep  rrj«  eis  al&va  oia- 
ptrrffi  Arroivcfooj  Kalaapo«  toü  xupiou  xal  toS  tniu.?ravTOC  auTou  olxoy  6  cfjxoc 
toO  lepoö  xal  TO  rtpi5vaov  ix  xatvtje  xcr«oxrj(io8rrj  iizl  'AoutSloy  'HXto&tfcpou 
citdpyou  AI-jutttou  ,  Z«:m;'.;. ■>  i  Mdbcpaivo;  iiriaTparlvou ,  orpaTTjf oüvtoc  IlXwloti 
KarvroBVo;,  irouc  it}'  aüroxpdTopo«  Kalcapoc  TItou  AlXlou  'Aoptavoä  'Avrarvelvou 
SeSastoü  E6«ßoüc  Meodpv)  6xTa>xaiöcxdrT). 

10)  Ed.  Alex.  Hn.  35.  11)  Strabo  17  p.  798:  vou.dpx°«  dKooeü-avrt;. 

12)  Ed.  Alex.  lln.  34.  35.  13)  Rudorff  a.  a.  0.  S.  142  Anm.  44. 
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menten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben  den  beiden  höch- 
sten Aemtern  der  Provinz  als  eponym  erwähnt1). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  Torop^fai  ge-  Top«cw«. 
nannt J),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  totcoi8),  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  Iudaea  vorkommt4),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  ji7jTpoy.oju.ta  hatten6).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandteile  der  Toparchie  xtäpai,  Flecken'),  und  Konon. 
totcoi,  /oca7),  Districte8),  unterschieden,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Gommunalverfassung 
haben,  als  xtüfiai  verwaltet  werden9).  Sowohl  die  xäfiat  als  die 
totcoi  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  xu»|iOYpa|i}i/ZTeu;  und  totco- 


1 J  Die  Formel  Ist :  eirl  NN  dttdovow  Alpjrro'j,  ittiOTtwrrnfoJATo;  NN,  orpa- 
TTi-ro-jvTo;  NN,  C.  /.  Gr.  n.  4701.  4704.  4715.  4716.  4955.  Letronne  Ree.  II 
n.  625.  526. 

2)  Strtbo  17  p.  787 :  rdXn  o'  ot  vouol  TOftdc  dXXas  fo^ov  *  t(«  f&p  roitap^la« 
ol  tiXsIotoi  Srp'prjvTO,  xat  ew-rat  o'  cU  aXXa;  toude  IMy  mal  V  ai  dpoupat  f«- 
pl&cc  Ed.  Tl.  Alex.  lln.  49:  vofidVv  t)  T07ta[pyi&v].  In  einem  Ptpyrua  bei 
Reuven»  III,  1  p.  5  wird  ein  Ttpoc  ttj  djopavojuo/TöY*  Mep^oviwv  xal  tJJc  xd-a> 
Tonop/i-j;  toü  fladuptrou  (vop.oü)  erwähnt. 

3)  Nicht  richtig  scheint  es,  wenn  Letronne  Ree.  II  p.  469  deflnirt :  le$  »ub- 
divUhni  des  nomet  m  nomtnaient  rorot  ou  roitapyjat.  8.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrusurkunden  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin ,  Berlin  1842.  8. 
S.  328  ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

4)  Ioieph.  ant.  17,  2,  1:  iv  Tonap)r(f  ttj  fccyofievrj  Bsxavala.  Die  Städte 
Iamnia,  Azotus,  Phasaelis  und  Ascalonia  bilden  zusammen  eine  torapyla.  Ib.  17, 
11,  5.  b.  lud.  1,1,  5:  ro«wtTtxtj  Torcapyta.  2,  18,  10:  NapBarrjv^  -mnapyl*. 
2,  13,  2 :  rr>  'Atplrita  BaoiXsla  Tiooapa;  tkJXzic  rpoctlfrnoi  ouv  toic  xottäp- 
viatc.  Vgl.  %  20,  4;  2,  22,  2;  4,  8,  1;  4,  9,  3  and  6;  4,  9,  9.  Plin.  n.  h. 
o  §  TO:  reliqua  ludata  dividitur  in  toparchiat  decem. 

5)  So  ist  Phaena  die  pL-rjtpoxoipila  Ton  Tracbonitls,  C.  /.  Gr.  4551. 

6)  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  and  die  %6u.t\.  Saidas  II 
p.  1226  Bernh. :  'QparöXXov  <t>amß6fc  tu;,  zuWr;;  :vj  llavoiroXlToy  nou.oü.  0.  /.  Gr. 
3692:  dsö  xobf*Tj<  B|Uvrapu'jpeo»c  toü  Bctvttou  vopioü.  Mehr  bei  Kuhn  II,  495 
A.  4300. 

7)  Oromat.  vet.  p.  407  Lachm. :  maioret  itaque  nottri  orbem  in  partibui, 
partes  in  provtneiit,  provinciai  in  regionibtu,  regtonei  in  loci»,  loea  in  lerritoriis, 
territoria  In  agrU,  agrot  in  eenturiU  —  dblterunt.  S.  hierüber  Gothofr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

8)  Töiro«  ist  ein  Stück  Land,  entweder  bebautes  (rfj  orrofopo«)  oder  un- 
bebautes (<}kX6tot:o<).    Droysen  Im  Rhein.  Museum  1832  S.  513;  vgl.  tÖto« 

ÄstAdc,  ein  Bauplatz,  C.  I.  Or.  3356.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  rdtro«  BhffVtC 
rrevttptÜT  vj  ,  Kahn  II,  495  Anm.  4301 .  In  dem  torto«  AdxX^Uio;,  der  in  den 
Papyren  der  Zols  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6%  dpoupat.  Peyron  In  Memorie 
dell'  Aceademla  dl  Torino  T.  XXXIII  p.  154.  Später  ist  tot-,;  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft,  Kuhn  II,  496;  vgl.  Ioseph.  ant.  14,  13,  2:  t«J>  xatd 
t6«ov  dpyovrt  rpottraS«. 

9)  Ad.  Schmidt  ».  a.  0.  S.  329.    Rudorf!  Im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

Röm.  AlUrth.  IV.  2.  Aufl.  29 
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•  YpajijiaTtl?,  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Vermessungs- 
documente,  nach  denen  die  durch  die  üeberschwemmung  des 
Nil  fortwahrend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden,  oblag:  ob  die  letzteren  Schreiber  des  toroc  oder  der 
Toirapxta  waren,  und  in  welchem  Verhältniss  sie  zu  den  xmjio- 
YpajijioteT;  standen,  ist  unklar1);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßootXixo;  pauuaTi'j;.  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
maeem  anfertigte,  untergeordnet3].  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie8),  einen  avopavofioc, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufcontracte 
abgeschlossen  wurden4),  und  ,in  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 
ten besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  weiter  be- 
kannt sind6). 

Von  der  beschriebenen  bureaukratischen  Verwaltung  des  Lan- 
des waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen,  sondern  eine  griechische 


1)  Letronne  Ree.  II  p.  469  u.  ö.  versteht  unter  dein  ToroYpap.p/«Trj;  den 
Beamten  der  Toparchie  und  den  Vorgesetzten  des  xa^vpapuareuc,  und  in  den 

Türmer  Papyren  bei  Peyron  VIII  lln.  51  heisst  ea :  xororp.  Ilofa>;  Tp<$rov 

rtvd  [4itiOTof]TO"J  t'  dft.Xa  rfji  Umimt  xal  t«hv  etXXar*  ttov  4p.ol  d-oou~7>  atvwv 
xenjiciv,  to  da*s  er  Vorsteher  mehrerer  Komen  za  sein  acheint,  und  er  ateht 
auch  voran  in  der  Inachr.  C.  1.  Gr.  4699  =  Letronne  Ree.  n.  DCCVII:  ßo£c 
toIc  dito  xdjp.T]c  Bousipco»;  toü  Ai)Tt[itoXcl]TOU  irapotxo&oi  toTc  rupap.tat  xal  toT« 
[In  aji-^Tjl  xotTafetvojAivotc  TonovpapjMrTtüai  xal  xa>p.0Ypap.p.arc5at,  ^[wt'joöftat 
x[at  dv]aVtTvat  arf|).Tjv.  Dagegen  werden  in  dem  Edict  dea  Capito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezählt  [ol  (J]aoiXixol  YpapnaTcic  xal  xwp.07pop-p.aTsT« 
xal  TonoT,papp*?et«,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  5—7  geht  hervor,  data 
der  ToroTpapp.arc6;  an  den  xop.07pap-p.aTc6;  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  enteren  für  den  Schreiber  des  tötcoc  ,  und  für  untergeordnet  dem 
xa>p.OYpapp.arc6<  erklärt.  S.  Peyron  Pap.  Taur.  I  p.  111;  II  p.  54.  Droysen  We 
griech.  Beischriften  Ton  fünf  igypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
S.  515.  Rudorf  Ed.  CapU.  p.  14.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  329  ff.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293b.  319*. 

2)  Sein  Amt  heisst  ßaaiXrx-r)  roatipartta  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  de*  SavanU  1822  Sept  p.  467.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  ReuTens 
III  p.  38  heisst  er  &  4*1  t&Vv  «po«öoarv  xal  SaotXtxoe  fpawumüc,,  woraus  man 
sieht,  daas  er  der  Finanzbeamte  des  Nomos  Ist.  S.  Letronne  Ree.  I  p.  374.  Er 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwihnt  wird 
er  C.  1.  Or.  6074.  5085.  5090.    Letr.  Ree.  II  n.  CCCL  u.  ö. 

8)  Leydener  Papyrus  Reuvens  III,  1  p.  5 :  Ttpoc  tq  dTop«vop.la  töYv  Mtp.x>- 
•.Iwv  xal  Tffi  xotTO)  Torapyta;  toü  fladupttou. 

4)  Diese  In  den  Papyren  der  ptolemaeischen  Zeit  oft  Torkommende  Behörde 
(s.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  des  Jahres 
154  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Journal  de»  SavanU  1822  p.  566. 

5)  So  der  'Epu-lac  Tordp^Tj«  'Apiavoadioc,  C.  /.  Gr.  n.  4976  und  die  4nt- 
usXrfcal  n.  4684.  4684b.  HieW  gehören  ferner  der  örjßdpyr)«,  den  Letronne 
Äee.  I  p.  337.  342;  II  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Commandanten  der 
Stadt  Theben,  Franz  dagegen  C.  /.  Gr.  u.  4822  für  den  prineep»  magittratut  urbi» 
Thebarum  hält.    Ich  bin  der  enteren  Ansicht. 
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Communal Verfassung  (owsTr^ct  itoXitixov  iv  tq>  'EXArjvtxcp  xpoirtp)1) 
halten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeüs  Soter  *) ,  zur  Römerzeit  die  grüsste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßouXTj 9)  und  ein 
cüp/cov4  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt5),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßouÄTj6) 
und  einen  Prytanen7)  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des 
Nomos,  sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergeben 
war»);  endlich  Naukratis9),  eine  alte  Colonie  von  Milet10), 
die  Vaterstadt  des  Äthenaeus,  des  Iulius  Pollux  und  mehrerer 
namhaften  Sophisten  der  Kaiserzeit11).  In  derselben  bevorzugten 
Lage  scheint  sich  anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria, 
befunden  zu  haben.  Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen 
Nomos  ('AXeSav8p£o>v  xuSpac  vojioc)  mit  einer  eigenen  Hauptstadt, 
'  EpnouTroXt;  juxpa12),  die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt13), 
eingetheilt  in  Phylen  und  Demen14),  und  ohne  Zweifel  im  Besitz 

1)  Strabo  17  p.  813:  Infixa  rhoXiuaix^  iriXi;,  fii-rlaTT)  tow  4v  ttq  ©Tjßaiöe 
xal  oix  iXaVcrov  Mtusccot,  fvouoa  xal  ouorriua  7toXtTtxöv  iv  tü>  'EXXTmxtü  Tpöruj. 

2)  C.  I.  Gr.  n.  4925. 

3)  Ein  ßouXeurfjc  C.  /.  Gr.  4989.  4996.  5000.  5032. 

JC.  1.  Ot.  5000. 
Pausan.  8,  9,  7.    Steph.  Byz.  s.  v.  'Avrtvoaa.    Chron.  Pasch.  Vol.  I 
Bonn. 

61  C.  J.  Gr.  4679:  V)  ßovX*  V)  'AvTivoiwv  viaw  'EXXf>a»v.  Eine  «puXr,  'A8rr 
vat«  C.  1.  Gr.  4705.    Letronne  Rech.  p.  281  ff. 

7}  C.  7.  Gr.  4705.  8)  Letronne  Rech.  p.  293. 

9)  Letronne  Ree.  II,  50.  51.  Kuhn  II,  505.  Ob  auch  Hermupoli»  magna 
nnd  LycopolU  für  griechische  Communen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  1.  Gr.  4679  so  angefahrt:  'H  ir6Xt«  t*v 
'AXeSavoptojv  xol  'Epu.o6itoXtc  tj  (irrdEXr)  xal  tj  BouX^J  T)  'Avrtvoewv,  woraus  man 
wohl  sohliessen  darf,  dass  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  6ouXtj  hatte; 
In  der  zweiten  kommt  zwar  ein  pfj.-.a-i-ioyr;  und  ein  d-fopavo^oc  vor,  aber  da 
sie  Hauptstadt  des  Lycopolititchen  Nomos  Ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  aegyp- 
tische  Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Oymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Communalverfassung  vermuthen.  Vgl.  C.  /.  Gr.  4707.  Kuhn 
II,  504. 

10)  Strabo  17  p.  801.  11)  S.  hierüber  Kuhn  II,  505. 

12)  Plin.  n.  h.  5,  49.  Ptolem.  4,  5,  46.  Kuhn  II,  476  ff. 

13)  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  S.  81.  Die  Stadt  heisst  itöXi;  im  Gegen- 
satz zu  dem  Lande  Aegypten  (x«»P«).   Ed-  R.  AUx-  »•  4 — 6.  33.  34. 

14)  Wir  haben  hierüber  eine  merkwürdige  aber  verwirrte  Nachricht  bei  Theo- 
philus  ad  Autolye.  II  p.  94  in  Müller  Fragm.  hUt.  Gr.  III  p.  164:  dXXd  xai  Id- 
Titpo;,  Icropäiv  touc  o-fjjAOU«  '  AXe£avopeuiv,  dpld\xc*oi  dizb  OiXoitdropo;  toü  xal 
n-to).e|*a(ou  TtpotaYopsuWvro?,  tovtou  (itjvusi  Atc\uaov  dp-tml-crp  ftfo^ai.  (Folgt 
der  Stammbaum.)  Oftrv  xal  4v  rn  Aiovuole  «puXij  5-rjp.ot  eictv  xaxaxt/cupicfiivoi. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  (c  endend,  welche,  wie  Meineke  Anal.  Alexan- 
drina  p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Demen  sein  müssen, 
weshalb  Meineke  liest:  88ev  xal  td«  rpo«(ovu}*la;  f^oiioiv  al  xat'  aOrou«  cpuXat, 
'AXÖaU  —  AtjiavtipU  —  'Aptaovls  —  öeorl;  —  Soavrlc  —  2ta<puXl«  —  Efo«t« 

29* 
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einer  eigenen  ßooXr.  Doch  scheint  diese  schon  anter  den  letz- 
ten Ptolemaeern  nicht  mehr  bestanden  zu  haben  1  .  Ausdrücklich 
berichtet  wird,  dass  Augustus  wegen  der  Un Zuverlässigkeit  der 
Bevölkerung  die  Verwaltung  der  Stadt  nicht  einem  selbstgewähl- 
ten Rathe  anvertraute5),  sondern  durch  ein  Beamtenpersonal 
führen  Hess,  das  er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die 
twrtitm  erste  Stelle  in  demselben  nahm  der  iuridicus  Alexandriae  ein'), 
ein  Procurator *) ,  den  der  Kaiser  selbst,  nicht  der  Praefect  er- 
nennt*), und  dessen  vollständiger  Titel  vielleicht  procurator 
Augusti  ad  tut  dicendum  Alexandriae  ist6).    Dass  derselbe  ein- 

—  Mapomc.  Es  würden  demnach  teit  Ptolemaeua  Philopator  9  Phylen  In 
Alexandria  gewesen  »ein  :  Dionys  is,  Althaeis,  Deianiris,  Thestis,  Ariadnls,  Thoan- 
tis,  SUphylis,  Euneis,  Maronis.  Ans  früherer  Zeit  kennen  wir  nur  eine  Phyle, 
IIt-./ cjAit; ,  welcher  Apollonias,  der  Diebtor  der  Argonaatica,  angehörte  {Vita 
Apoll.  Rhod.).  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  Atpori;, 
bekannt.   Steph.  Byz.  s.  t.  Atjtok6«. 

1)  Spartlan.  Sept.  8ever.  17:  (Alexandrinf)  sine  publico  consilio,  ita  ut  tub 
regibus,  ante  vivebant.  Kahn  II,  479  nimmt  auf  Grand  dieser  Stolle  an,  das«  die 

■  letzton  Ptolemaeer  den  Rath  abgeschifft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unten 
zu  erwähnenden  vier  Beamten,  welche  allerdings  aas  der  Königszeit  herrühren, 
fibertragen  haben. 

2)  Dio  Cass.  51 ,  17 :  toTc  i1  'AXt$«vopeüow  oTvtu  BouXzutäv  iroXrrcutoft« 
h.ii.vjz-.  i  •  tosa'jTTjv  rou  vearrtpoiroitav  vjtän  xariyve).  Dass  Alexandria  noch 
nnter  Antoninui  Pius  keine  BouXti  hatte,  weist  Lumbroso  Rivisla  di  ßologia  IV 
(1876)  p.  470  aus  der  Inschr.  C.  /.  Or.  4679  nach,  wo  es  heisst:  'H  «*&  täv 
'AXjfcavopsarv  m)  'Epu.ouTtoXt«  tj  prrrfXr,  xal  -r)  ßouX^  t)  'Avrtvoiaw  vearvJEXXV)- 
vosv  xal  oi  cv  T<p  AtXta  tJ<  Aly6ircou  xal  ol  tov  örjßatxiv  vojxov  olxoGvn;  "EXXtj- 
vtc  ettp.tjoav  IlorcXiov  AIXtov  Apiorclörjv  9cä&a>pov  i-rcl  divopa^aftia  xol  Xö-pic, 
also  eine  SouXt)  zwar  bei  Antinoe,  nicht  aber  bei  Alexandria  erwähnt  wird. 

3)  Der  Titel  findet  sich  in  drei  Inschr.  Henzen  6924 :  Sex.  CorntUo  — 
Dextro  proc.  Asiat,  iuridieo  Alexandreae,  proc.  NeaspoUos  et  Mausolei.  Ib.  6925 : 
Sex.  Cornelius  —  De  zier  iuridicus  Alexandreae.  Henzen  Nuove  Memorie  delC  In- 
stltuto  Lips.  1865.  8.  p.  286  —  C.  /.  L.  VI,  1564:  [Quint)ilio  C.  fd.  [adlccto  in 

amplissimum]  ordinem  inter  praetorios  iudtci[o  ,  ab  cpist]ulis  Uxtrnis,  procu- 

ratori  summarum  ratio[num  .  .  .  proeuratori  prov.  A]siae ,  iuridieo  Alexandreae, 
ab  eplstulls  [lattnis  adiutori  proeuratori  prov.]  Maeedoniae,  ab  commentariis  Cor- 
nea Re\pentini  pratf.  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  Iuridieo,  qui  Alexandriae 
agit,  datio  tutorU  constitutione  divi  Mord  eonceua  est.  Cod.  last.  1,  57:  tuöemu» 
apud  AUxandrinae  duntaxat  clarissimae  civitatis  iuridicum  licitum  et  concessum 
eise  singulis  quibuscunque  volentibus  donationis  conscriplae  solenniter  instrumenta 
reserart.  Turiner  InstltationenglosM  in  Sarigny  G.  d.  R.  R.  im  M.  II  p.  430 
(2te  Ausg.) :  iuridfcia  apud  Akxandrfam  ceria  dignitas  est ,  qui  etiam  prMUgiii 
utuntur. 

4)  Dies  geht  hervor  aas  den  angeführten  Inschriften. 

5)  Inschr.  ron  8estinum  bei  Borghesi  BuU.  1856  p.  142:  L.  Voluseno  

dement i.  Bic  cum  mittcretur  a  Ti.  Caes[are)  Aug[u$to]  in  Aegypt[um]  ad  iw[is] 
dict[ionem)y  decetsit  provine[ia)  Aquitania. 

6)  In  der  Inschrift  T.  Ephesns,  C.  I.  L.  III,  431  =  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc(urator)  [imp}eratorü  Caesaris  Tra[ia]ni  Hadriani  (Augusti) 
ad  dioecesin  Alexandri[ae).  Renier  bei  Waddington  a.  a.  0.  nimmt  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  an,  da«  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  Alexandriae 
(C.  /.  L.  II  n.  4136 :  proc.  divi  TiU  Alexandriae)  und  iuridicus  Alexandriae  nar 
gleichbedeutende  Abkürzungen  des  im  Text  angeführton  vollständigen  Titels  sind. 
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mal  iuridicus  Aegypti  genannt  wird1),  beweist  noch  nicht,  wie 
man  mehrfach  angenommen  hat3),  dass  seine  Gerichtsbarkeit 
sich  über  ganz  Aegypten  erstreckt  habe.  Für  Aegypten  nämlich 
gab  es  einen  höchsten  Gerichtshof,  zusammengesetzt  aus  dreissig 
Personen,  von  denen  40  aus  Heliopolis,  40  aus  Theben,  4  0  aus 
Memphis  deputirt  wurden8).  Derselbe  wählte*)  einen  Presiden- 
ten (ap^iSixaTnfc)  und  wurde  dann  durch  Nachsendung  eines 
Richters  aus  der  betreffenden  Stadt  wieder  auf  die  Zahl  30  ge- 
bracht. Wo  er  ursprünglich  seinen  Sitz  halte,  wissen  wir  nicht5); 
in  römischer  Zeit  fungirte  er  in  Alexandria6).    Die  Verhand- 

1)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  nur  einmal  in  einer  Inschrift  von  Mes- 
sana; Torremnzza  c.  9,  5  =*  Grut.  373,  4.  Ob  in  der  Inschrift  von  Theben, 
C.  I.  Gr.  n.  4815  =■  Letronne  Ree.  U  p.  273  :  2t:ouoooi«  floXorivoc  uli;  [Tp6]- 


durch  Ergänzung  gewonnene  StxoXo^o;  den  iuridicus  bezeichnet,  wie  Letronne 
will,  ist  keineswegs  sicher.  Denn  StxoXöfo«  ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advfn  at  (Hut.  Luculi.  1;  de  fraterno  amore  15  p.  589  Dfibner;  de  tranq. 
animi  13  p.  573;  de  Stoieorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilus  ep.  1,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  »chrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  1.  Gr.  4808  «  Letronne  II  p.  274 ,  wo 
es  heisst:  riaXXdSioc  01x0X670;  'Epu.OTcoXetn);  clooVif  £da6u.a9o,  während  Strabo 
17  p.  797  den  iuridicui  mit  dem  Titel  oixoiooott};  bezeichnet,  der  auch  für  die 
späteren  iuridici  provineiarum  technisch  ist.  So  kommt  In  Inschriften  von  Tlo« 
in  Lycien  vot:  Domittus  Apollinarius  6  oixoiooönjc  (C.  1.  Gr.  4236);  Iulius 
Marinus  6  otxatoWrrj«  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Lyciae  et  Pamphy^lae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  ferner  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  I.  Gr.  1346  Aemilius  Iuncus  0  oixaioow)«. 

2)  Reineslas  Intcr.  2,  26,  in  welcher  Inschrift  überhaupt  kein  iuridlcu» 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  1VR.  PER  AEMillam  et  LIGuriam 
(Henzen  Nuovc  Memorte  d.  inst.  p.  292) ;  Franz  a.  a.  O.  p.  317*>,  der  den  iuri- 
dicus zu  einem  Legaten  des  praefeetu*  macht,  Winkler  De  iuridico  Alexandrien, 
Lips.  1827  .  8,  welche  Schrift  voll  von  Irrthümern  ist.  Am  besten  handelt  Ober 
dies  Amt  Ritter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Theo- 
do$ianu» ,  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Reineslus  hat  täu- 
schen lassen. 

3)  Dlodor.  1,  75:  'E£  'HXioutj6Xc»c  fep  *al  Me>tp«»«  otxa 
otxoorok  1$  ixdorrje  rcpoexptvov  xai  toüto  ti  ouvttpiov  oux  i&öxci  Xibuoftat 
täv  'AWjvtjoiv 'Aptoira^itojv  ?)  t&v  Ttapäl  AoxsoouionIoic  fepovroiv  iirsl  hi  ouviX- 
8otsv  oi  Tpidxovra,  fafxptvov  4$  eaorröv  Ivo  töv  dptarov,  xol  toötov  uiv  op^t- 
otxa<rtr)v  xoMotoyto,  el«  Ik  tov  toiStou  töitov  drtOTtXXex  i\  r.6ht  frepov  oixoott[v. 
Auch  über  das  Uebrige  im  Texte  erwähnte  berichtet  Diodor  ausführlich.  Vgl. 
Lumbroso  Recherche*  p.  213. 

4)  Der  dpvtotxaoTTj;  kommt  vor  C.  1.  Gr.  4734.  4755.  Aus  der  ersten  In- 
schrift, in  welcher  es  heisst:  Tdioc  'IoöXioc  Atorjoto;  dpytotxooTTjc ,  0iamc 
dpxtoexaaroü  uoc  xol  iraTTjp  schllessen  Letronne  Ree.  II  n.  352  und  Boeckh,  dass 
das"  Amt  ein  in  einer  Familie  erbliches  gewesen  sei.  Dem  widerspricht  auf  das 
Bestimmteste  Diodor. 

5)  Aus  Plutarch  de  hide  ei  Oiiride  c.  10:  'Ev  Ii  tWjjJoie.  dxdvs«  rjoov  dva- 
xcluxvai  otxaarcbv  dr^ttpe; '  V)  Ii  toü  dpxtotxaoroü,  xaxapüouea  toI;  £u.|Aootv,  d>« 
doaipoN  dpLo  tt)v  otxaioaävrjv  xol  dvtvrcuxTov  ouaav  könnte  man  schliessen,  dass 
das  Gericht  früher  in  Theben  gehalten  wurde. 


6)  Strabo  17  p.  797. 
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lungen  wurden  mit  Ausschluss  aller  Reden  schriftlich  geführt; 
der  Kläger  reichte  seine  Anklage  ein,  der  Verklagte  fasste  seine 
Vertheidigung  schriftlich  ab;  der  Kläger  replicirte  und  der  Ver- 
klagte verantwortete  sich  nochmals.  Auf  Grund  dieser  Schrift- 
stücke sprach  das  Gericht  das  Urtheil,  welches  der  apyiSixaunjc 
verkündete.  Für  die  Stadt  Alexandria  war,  so  viel  wir  ersehen 
können,  dieses  Landgericht  nicht  competent,  sondern  sie  stand 
unter  dem  iuridicus  Alexandriae,  welcher  somit  nicht  zu  ver- 
gleichen ist  mit  den  weit  späteren  iuridici  provinciarum ,  über 
welche  an  einer  anderen  Stelle  zu  reden  ist,  sondern  mit  den 
praefectis  iuri  dicundo,  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurde»),  theils  in  den  italischen  Golonien,  in  welchen  ausser 
der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte2).  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt')  und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte4),  der  iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint*)  ; 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte  •) ,  unter  den  Römern 

1)  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543  =  211  eroberten  Cspua  sagt  Liv. 
26,  16:  cetcrum  habitari  tantum,  tamquam  urbem  Capuam  frequentarique  placuit: 
corpus  nulluni  civitalii ,  nee  »motu*  nee  plebit  eoncilium  nee  magittratut  tue. 
Sine  coniilio  publieo ,  tine  imperio  multitudinem ,  nullius  rei  inier  se  toeiam  ad 
eontentum  inhabüem  fort.  Praefectum  ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannit  mit- 
tun». Diea  war  im  Ganzen  ancb  der  Zustand  Alexandriaa.  Dass  der  regierende 
Beamte  nicht  praefeetut  iuri  dieundo  genannt  wurde,  hatte  aeinen  Grund  allein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Praefect  höheren  Ranges  exiatirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  stadtischen  Verwaltung  stand,  lehrt  Capitolin. 
M.  Ant.  ph.  25:  Maecianum  etiam,  filium  CattU,  cui  Alexandria  erat  eommitta 
exereitut  oectdlt.  Vulc.  Galiie.  Arid.  Cot».  7:  Maecianum ,  cui  erat  eommitta, 
Alezandria.  Denn  da  Im  J.  175  n.  Chr.,  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
zieh n,  Flavias  Calvisius  Praefect  von  Aegypten  war  (DIo  Caas.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
Script.  Ritt.  Aug.  p.  110  und  Kuhn  II,  475  für  den  iuridicut  Alexandriae  zu 
halten  sein.  2)  S.  Seite  37. 

3)  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  deinde  Alexandrinit  iut  buleutarum  dedit,  qui 
tine  publieo  contUio  ita  ut  sub  regibus  ante  vivebant,  uno  iudice  contenti,  quem 
Caesar  deditiet. 

4)  S.  die  vorherg.  Anm.  und  Dio  Gass.  51,  17.  Seit  dieser  Zelt  geschieht 
der  curia  Alexandriae  oft  Erwihnung.  S.  die  Stellen  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod. 
12,  1,  192. 

6)  S.  Ritter  ».  a.  0.  6)  Strabo  17  p.  797.  798.  Instin.  38,  8. 
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aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde1)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand3),  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen,  eine  doppelle  Bevölkerung.  Der  eine  Theil  derselben 
bestand  aus  Griechen  und  Aegyptern,  welche  sich  zum  Theil *£*f',™"? 
durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche,  drU- 
des  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilhaftig 3) ,  von  den  fünf  g,J°JJ°je 
Revieren  der  Stadt  zwei  bewohnten*),  eine  eigene  Gemeinde 
bildeten  und  einen  ifrvap^rj«; 8)  und  eine  fepooo£ae)  hatten. 
Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria  Aegypter  aus  dem  Binnen- 
lande und  Fremde  als  Metoeken  auf7),  wozu  noch  Sclaven  kamen, 
so  dass  die  300,000  Bürger  der  Stadt8}  bei  weitem  nicht  die 
ganze  Einwohnerschaft  ausmachten.  In  Processen  der  Griechen, 
Juden,  Fremden  und  Römer  unter  einander  wird  nicht  der  Rich- 
ter der  Gemeinde,  sondern  der  iuridicus  das  Forum  gewesen 
sein  und  es  ist  eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  dass  der  einzige 
iuridicus  (8txaio8oT7jc)  einer  Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vor- 
kommt, sich  in  Palmyra  findet,  dessen  aus  Arabern,  Juden, 


1)  Strabo  a.  a.  O. :  (x£yiTto\  i*fiitopcTov  Ttjc  olxouuivT)«. 

2)  Dio  Chrys.  or.  XXXII  ad  Alexandrino*  I  p.  669  R. :  T|  rdp  1:0X1«  fcp-wv 
■nji  {jLtflftn  xal  t«5  xiizy  rXtlvzw  8oov  iia^pipei  xal  Titpt^avtbc  diro&c&eixxai 
tampa  tw  <  bitö  t&v  ft>  ion    Ammian.  22,  16,  7. 

3)  Ei  war  ihnen  Ton  Caesar  (Joseph,  ant.  14,  10,  1.  contra  Aplon.  2,  4) 
und  Augustus  (Joseph,  ant.  19,  5,  2)  bestätigt. 

4)  Die  fünf  Reviere  waren  bezeichnet  mit  den  Buchstaben  A.  B.  f\  A.  E. 
Philo  in  Flaceum  8  p.  Ö25  Mang.:  Utvn  pvotpat  tf,;  r/ >.-:<»;  ilotv,  imdvu^oi 
•ctuv  -pujTw-y  orotYcicDv  tt;  (YYpaupaTou  ^ptDvijc  roüxart  ooo  'Iouoatxal  't.iy/i-.v., 
fcid  tö  frXstoroo« 'Touoalooe,  is  Toutat«  xarotxeTv.  S.  die  von  Neroutsos  im  'A(rf|- 
vatov  III  p.  87  n.  5  edlrte  alexandrinische  Inschrift:  9si  \u^Trq "latSi  rcXouola. 
Ttß.  'Io6Xto«  ÄXefcavooo;,  vavdfuvo«  litapyo«  otrstoTj«  dl  <PXaoula«,  toV*  dvopavo- 
utjxoTary  6  in\  rfji  cudvplac  toü  B  ypiimaTO«,  xov  ivoptdVro  oiiv  Sdaci  dvt- 
ctx«,  frei  xa'  auroxparopo;  Kalcapo;  Tltou  AlXlou  'Aipiavoü  'AvroBvetvoü  £c- 
Baoroü  EüwSo&c- 

6)  Strabo  bei  Ioseph.  ant.  14,  7,  2:  xaftlowceu  Ii  xal  ioSdpYT)«  afrr&v 
('Iouoalejv),  8«  oiotxtt  «  t6  £9vo;  xal  lianq.  xptoetc  xal  aupBoXalert  titipuXelTai 
xal  itpos^flpdmn,  d><  ow  TroXrrtla«  4px»v  aiwreXoO«.  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseling 
De  hldaeorum  archontibus,  Tral.  1738.  c.  3.  Ethnarchen  kommen  auch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht.  lovoe,  Ist 
anoh  elauit,  ordo,  und  man  sagt  loSo«  lepewv,  &T)p.iogpväVv  n.  s.  w.  S.  Letronne 
zar  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  Ree  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Juden  mit 
dem  Alabarchen  zu  identiüciren ,  wie  Valeslos  ad  Euteb.  H.  E.  2,  5  p.  24  and 
nach  ihm  Kahn  II,  506  thun,  ist  ungerechtfertigt. 

6)  Philo  in  Flaee.  10  p.  628  Mang. 

7)  Deshalb  unterscheidet  das  Ed.  TL  Alex.  IIa.  33  tofe  e^evetc  AXegavopcI« 
xal  e\  rn  TtdXct  &td  »tXepYlav  xaTotxotmoc 

8)  ßiodor.  17,  52. 


Digitized  by  Google 


—    456  — 


Griechen  und  Römern  gemischte  Bevölkerung  der  alexandrini- 
schen  im  Wesentlichen  ähnlich  war1).  In  einem  Papyrus  findet 
sich  die  Formel :  Herr,  entweder  höre  mich  oder  verweise  mich 
an  den  apx^txoonj?  (Kopie  ij  8idxoooa(  jiou  tj  avaiteo,<j*ov  irci  tov 
apxiowaanjv) '} ;  man  kann  nach  derselben  annehmen,  dass  der 
praefectus  Aegypti  als  der  Stellvertreter  des  Königs  und  oberster 
Gerichtsherr  die  streitenden  Parteien  an  den  competenten  Ge- 
richtshof gewiesen  haben  wird. 

Ausser  dem  iuridicus  und  dem  ap^iSixctonj;  gab  es  noch 
drei  der  Stadt  Alexandria  eigenthümliche  Behörden*},  den  £;t(- 
ppjc,  dem  die  fcrtpiAeia  tüjv  Tg  iroXei  XPI0*!"1»*  i  d.  h.  die  cura 
annonae  oblag4),  den  orcofiVTjfiaTOYpafoc,  und  den  voxrepivo«  orpa- 
T7j7o;,  praefectus  vigilum,  unter  dem  ein  Corps  von  voxtoooAaxe« 
stand 5).  Von  diesen  ist  der  üTrofAVTjjjtotroYpatpoc  dem  praefectus 
Aegypti  untergeordnet;  er  nimmt  die  gerichtlichen  Klagen  an 
und  bringt  sie,  so  weit  sie  vor  den  Praefecten  gehören,  nach 
der  Ordnung  zum  Vortrag 6) .  Er  wird  auch  die  übrigen  Sachen 
an  die  betreffenden  Gerichte  abgegeben  haben, 
flfl***,  Unter  Diocletian  wurde  Aegypten  eine  Dioecese  des  Orients 
;*y»mid  spater  eine  selbständige  Dioecese,  ACYormax^  Öwfxijat«7), 
deren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti,  den  vicarii  praefecti 
praetorio  gleichgestellt  wurde8).  Diese  Dioecese  umfasste  unter 

1)  Inschr.  v.  Palmyra  MM  dem  J.  263  bei  Waddington  n.  2606« :  'H  ßoo[XV| 
xal  ©  tfjlji.0«  2«rr(|i.[tov  O'iopdboTp]  tov  xpdnawv  4[Trkpo7iw]  Ii&aatoO  oo-jxT}v[d- 
pwv,  bi  ■/.v.'.'jtt-,  tt(;  jxTjTpoxoXarrtla«.  Waddington  verwirft  /.war  diesen  Ver- 
gleich, weil  er  den  iuridicus  Alexandriae  mit  Franz  für  einen  Legaten  des  Prae- 
fecten hält,  daaa  er  aber  diea  nicht  war,  glaube  ich  oben  gezeigt  zu  haben. 

2)  Egger  Bulletin  de  la  BoeilU  de»  antiquaire»  1862  p.  128.  Lumbroso 
Recherche»  p.  213. 

3)  Strabo  17  p.  797:  t&v  o'  Imyopteiv  dp^övroav  xord  it«5Xtv  \uv  &  tt 
l^TTF*)*  folt|  tropf&pov  dfutcyo'firvoc  xat  f^rov  TtaTplouc  Tuidc  *al  tittfilXziav 
tSri  Tg  iröXti  yjrtjo(|xaiv,  xal  4  OirojiVTjftaT07pd<po«  xai  6  dp^iowaar/)«,  Tttaproc 
?e  6  wxueptvo«  orpaTirröc. 

4)  C.  /.  Or.  4688.  Frani  C.  /.  Gr.  in  p.  291».  321»>. 

5)  Philo  in  Flaccum  14  p.  534  Mang. 

6)  Von  ihm  heisst  es  bei  Lucian.  Apolopia  pro  meretde  condueti»  12:  ^^t>rt, 
oüv,  t(  oxed^oto,  W£ai|*  dv  ooi  oO  to  optxpÖTorov  fite  Alfuirtiac  Ta&rrjc  dp-yf}« 
cptsysiptaöai ,  rdc  8(xa«  etedfar*  xai  xafciv  a&rau  Trf»  itpocVjxouoorv  iittTt&tVai, 
xal  Tor.  RparropivcDv  xal  XcrouivcDV  dna£airdvTaiv  6irop.v^;i7Ta  ypd« tiün  xal 
toE<  tc  pTjToptia«  t4Vv  otxatoXo70uvxa»v  podplCaw,  xal  xdc  xo5  dpyo-yroc  Yvawetc 
rpi«  cafcorarcDv  dua  xal  dbcpiStararov  ai>v  ittaret  Tg  p^fdX-g  ((aqpuXdrrttv 
xal  napact&ovai  orjposta  zw;  töv  dri  ypovov  dnoxctoouivac.  Philo  m  Flaccum 
16:  flpoccareVc  -rao  toI«  Tnreuo'otv  6iw«  oixdComo,  oirsu.v»)u.arSCrro  -rd«  otxac 
cl<dTaw  dk  Iyoiy  xdßtv.    Vgl.  Lumbroso  Ävfcta  di  fllologia  IV  (1876)  p.  473 f. 

7)  C.  7.  Gr.  4639. 

8)  8.  hierüber  Mommsen  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494 ff. 
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Dioclelian  ö  Provinzen,  nämlich  < .  Aegyptus  Iovia,  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Herctilia,  spater  Augustatnnica  oder 
Augusta  prima,  3.  Thebais,  4.  Libya  inferior  (Marmarion  oder 
Mareotis,  zunächst  westlich  von  Aegypten),  S.  Libya  superior 
(Cyrenaica)1).  Dazu  kam  später  6.  Arcadia,  benannt  von  Arca- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I.,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Herculia  abgetrennt  wurde2).  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.8). 


XLI.  Creta  und  Cyrenaica. 

Die  Nordküste  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeit  in  gj5fiS* 
vier  Provinzen,  Cyrenaica,  Africa ,  Numidia  und  Mauretania4). 
Denn  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Plolemaeus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt 5) ,  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvus  und  dem  Cata- 
bathmus  magnus,  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten 
und  Cyrene  bildet6),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend, 
im  Westen  bis  zu  den  Altären  der  Philaeni ,  der  Grenze  der 


1)  Veroneslsches  Verzeichnis  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  499.  500.  Bei 
Ammiin.  22,  16  heisaen  die  Provinzen  1.  Aegyptus,  2.  Augustamnica,  3.  Thebais, 
4.  Libya  sieeior,  ö.  Libya  pentapolii. 

2)  Eostathius  ad  Dionys.  Perieg.  v.  251 :  goooi  ft'  irrärcoXw  ucadfarr* 
*i»ioov  fvouatv:  8ti  i\  xax  ATpircov  'E*rcdTtoXie  xal  'ApxaMa,  d*  drcö  to5 
8aatXea>c  Apxaöloo  ßorcpov  ixX'fjöii,  rtpo  hk  touwj  xal  'Eirrrfvotio;  ^  'Emravo- 
ula  divoaaoth].   Kai  toüro  fiiv  ixaXctTO  8id  TO  iiwd  Iysiv  xouoo«. 

3)  Fran*  a.  a.  0.  p.  322. 

4)  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benatzt:  Carte  de  l'Afrique  sout  la  domi- 
nation  des  Romains,  drctsic  au  cUp6t  de  la  guerre  d'apris  les  travaux  de  Mr. 
Fr.  Lacroix  par  le  capitain  Nau  de  Ghamplonis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blatter 
nebst  einer  Notice  sur  la  carte  etc.,  in  welcher  sich  ein  Verzeichniss  der  römi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  Ihrer  Lage  nnd  Angabe  der  Quellen  befindet ; 
ferner  ein  Band  dea  Inivers,  enthaltend :  Afrique,  esquisse  gtnirale  de  l'Afrique 
et  Afrique  ancienne  par  M.  D'Avezac;  Carthage  par  Dureau  de  la  Halle  et 
J.  Yanoski,  Numidie  et  Mauritanie  par  L.  Lacroix,  L'Afrique  ehritienne  par 
J.  Yanoaki,  Paris  1844.  8.  L.  Müller  NumUmatique  de  Vaneienne  Afrique.  Vol.  I. 
Les  monnaies  de  la  Cyrenatque,  Copenhagne  1860.  4.  Vol.  II.  Les  monnaies  de 
la  SyrUque,  de  la  Bytaeine  et  de  la  Zeugitane,  1861.  Vol.  III.  Le»  monnaies  de 
la  Numidie  et  de  la  Mauritanie,  1862. 

5)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  b,  1  ff. 

6)  Sallust  lug.  19.  Polyb.  31,  26.  8trabo  17  p.  798. 
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Provinz  Africa1)  reicht.  Der  Staat  Cyrene1),  eine  dorische  Co- 
lonie,  bildete  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der 
Baltiaden  (c.  624»)— 450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450—322), 
der  trotz  fortwährender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  322  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptolemaeer 
erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus  Physcon 
oder  Euergetes  II.  im  J.  \\1  wurde  er  wieder  definitiv  von 
Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  übergeben,  wel- 
ko»m?tB  cher>  als  er  658  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  Testa- 
sa R&msr.  mente  den  Römern  vermachte4).  Damals  lagen  in  demselben 
ausser  Cyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren  Ort- 
schaften, welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren 
Peaupoiu.  und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden5),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besessen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrschaft  in  einem  BundesverhHltniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemaeern  die  Aufschrift  xoivo'v  tragen6). 
Diese  fünf  Städte  waren7)  \.  Cyrene.  2.  Barce,  gegründet  von 

11  Sallust  ».  t.  0.  und  c.  79.  Strabo  17  p.  836. 

2)  Ueber  die  Topographie  C>renes  s.  I.  R.  Pacho  Relation  dun  voyagt  dam 
la  Marmarique,  la  Cyrenaique  et  let  Oatit  d'Audjelah  et  de  Maradih,  Paris 
1827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  dea 
Mittelmeeres ,  Berlin  1849.  8.  S.  418  ff.  Kiepert»  Karte  der  Cyrenaica  mit 
G.  Rohlfs  Routen  in  Zeltschr.  der  Gcsellseh.  für  Erdkunde  zu  Berlin  1870  Taf.  5; 
Qber  die  neuesten  Ausgrabungen:  Hi$tory  of  the  recent  ditcoverU*  at  Cyrene 
made  during  an  expeditlon  to  the  Cyrenaica  In  1860 — 61  by  R.  Murdoch  Smith 
and  E.  A.  Porcher,  London  1864.  fol. ;  Ober  die  Geschichte  Cyrene*  Thrige  Res 
Cyrenetuhim,  Hafnlae  1828.  8.  Gottschiek  Geseh.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  In  Kyrenaika,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesius 
Ton  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebtete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  1860.  8.  L.  Müller  a.  a.  0.  1,  l  ff.  Pauly  Real- 
encycl.  I,  1081  ff.  II,  825  ff.  D'Arezac  a.  a.  0.  p.  74— 158;  über  die  Provinz  bat 
neuerdings  W.  Rossberg  Quacitione»  de  rebus  Cyrenarum  provineiae  Romano«, 
Frankenberg  s.  a.  8.  mit  Sorgfalt  gehandelt. 

3)  A.  Schaefer  Rheinisches  Mus.  N.  F.  XX  S.  263  ff. 

4)  Appian.  b.  e.  1,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
vius  epit.  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  Iulius  Obse- 
quens  de  prod.  49.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  133  Schoene.  Cassiodori  Chron.  ad 
a.  658.   S.  das  Nlhere  bei  Thrige  p.  258.   Clinton  Fatti  Hell.  III  p.  389. 

5)  Plinlus  n.  h.  6,  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rufus  br.  13.  Synesius  ej>. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  ö.   Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  n.  J».  5,  31.  Mela  1,  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Cyrene,  Barce,  Euesperides,  von  welchen  zahl- 
reiche Münzen  vorhanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammian.  22,  16,  4 
Damit,  welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  geprägt  hat  (L. 
Müller  I,  96). 
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den  Battiaden  um  550,  seit  den  Ptolemaeern  die  Hafenstadt  von 
Barce,  Ptolemais1),  3.  Euesperides  oder  Hesperts ,  eine  Colonie 
Arcesilas  IV.,  später  Berenice3),  4.  Apollonia  oder  Sozusa*), 
5.  Teuchira  oder  Arsinoe  *) .  Die  römische  Regierung  nahm  zwar 
diese  Erbschaft  an,  trug  indessen  Bedenken,  aus  dem  sehr  ent- 
legenen, verhältnissmässig  kleinen  und  eines  fortwährenden 
Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine  Provinz  zu  machen  und 
begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen  der  Ptolemaeer  in  Be- 
sitz zu  nehmen  *),  dem  Lande  eine*  Steuer  von  dessen  Haupt- 
product,  dem  silphium*),  aufzulegen7)  und  im  üebrigen  den  fünf 
Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwaltung  ihrer  Gebiete 
zu  gestatten8}.  Allein  die  Stadtgemeinden  waren  bereits  un- 
fähig geworden,  sich  selbst  zu  regieren ;  in  Cyrene  kam  es  mehr- 
mals zu  einer  grausamen  Tyrannenherrschaft9),  und  als  im  J.  668 
=  86  Lucullus  zufällig  in  Cyrene  erschien,  um  Schiffe  für  Sulla 
zu  recmiriren,  nahm  man  dessen  Hülfe  zu  einer  neuen  Consti- 
tution der  Verfassung  in  Anspruch10).    In  Folge  dessen  wurde 


1)  Thrige  p.  132  ff.  8trabo  17  p.  837  nennt  noch  Barce,  Plinius  n.  *.  5,  32 
Ptolemais,  antiquo  nomine  Barce,  Ptoleinaeus  4,  4,  4  Ftolemai»,  wahrend  er  %  11 
Barce  unter  den  Städten  des  Binnenlandes  anführt.  Barce  scheint  unter  den 
Römern  ein  vtnu  gewesen,  das  Stadtrecht  aber  auf  Ptolemais  übergegangen  zq 
sein.    S.  hierüber  Rossberg  p.  13. 

2)  Thrige  p.  180  f.  3)  Thrige  p.  101. 
41  Thrige  p.  114. 

5)  Cic.  De  legt  agr.  2,  19,  51 :   adteriblt  eidem  aueUoni  Corintkio»  agrot, 

 et  Cyrtnente» ,  qui  Apioni»  fuerunt.    Hygtn.  In  Gromat.  »et.  I  p.  122  L. : 

in  provineia  Cyrcnentium  agri  sunt  regit,  id  est  iüi,  quo»  Ptolemaetu  rex 

popvlo  Romano  reliquit.  Tac.  ann.  14,  18:  idem  Cyrenenu»  man  ogebant  Aci- 
tittm  Strabonem,  prattoria  potettate  utum  et  misium  disceptatorem  a  Claudio 
agrorum,  quo»  regi  Apioni  quondam  habitos  et  populo  Romano  cum  regno  relictot 
prozimu»  quisque  potHisor  invaterant,  diutinaque  licentia  et  inhtria  quaii  iure  et 
aequo  nüebantur.   Igitur  abiudieatU  agri»  orta  adveriw  iudlcem  invldia. 

6)  Ueber  das  Silphlum,  das  als  Medicament  verwendet  wurde  und  hoch  im 
Preise  stand,  glebt  es  eine  grosse  Literatur.  Am  besten  handelt  hierüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  0.  8.  13—16.  31.  104 — 109,  wo  weitere  Nachweisungen  gegeben  sind. 
Es  gab  modisches  und  cyrenaelsches  Silphlum-,  das  letztere  war  schon  unter  Nero 
•ehr  selten  geworden  und  Ist  gegenwärtig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  ersten 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  Falkoner  Im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyrenaeischen  Münzen  abgebildeten. 
8.  J.  Friedlander  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  n.  ä.  19,  40:  quo  minu»  omittendum  videtur  C.  VaUrio  Af.  Heren- 
nio  cou.  (661  «93)  Cyreni»  adveeta  Romam  publice  laterpici  pondo  XXX,  Caeta- 
rem  vero  dictatorem  initio  belli  cMU»  inter  aurum  argentumquc  protuliste  ex 
aerarto  laterpici  pondo  MD. 

S)  Llvlus  ep.  70. 

9)  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutarch.  de  muUerum  vtrt.  19  p.  315 
10)'Plutarch.  LucuU.  2.    Ioseph.  ant.  lud.  14,  7,  2. 


Digitized  by  Google 


—    460  — 


einige  Zeit  darauf,  nämlich  im  J.  680  =  74  die  Cyrenaica  zur 
PrTÄ.  Provinz  gemacht1)  und  zunächst  einem  quaestor  pro  praetore 
untergeben 2) . 

Im  Jahre  686  =  68  führte  der  Proconsul  Q.  Caecilius  Metel- 
lus  den  Krieg  gegen  Creta8),  dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687  =  67  auch  Creta  Provinz  wurde4)  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Cyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben5),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten,  welche  in  Cyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können6).    Ob  aber  bereits 


1)  Dies  Jahr  giebt  bestimmt  an  Appian.  b.  c.  1,  111.  Wenn  Zumpt  .Sinei. 
Rom.  p.  48  und  Mommsen  R.  G.  III6  S.  55  das  Jahr  679  n  75  annehmen,  so  hat 
das  seinen  Grnnd  darin ,  dass  sie  auch  Bithynien ,  dessen  Provincialeinrichtung 
nach  Appian  gleichzeitig  war,  7b  Provinz  werden  lassen.  Allein  auch  Blthynien 
ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  von  Heine  entdeckte,  zaerst  von  Portz  herausgegebene 
Fragment  des  Sallust  hist.  2,  39  Dletsch  (47  Kritz) :  P[tMhu?)q[ue]  Lentulus 
Marcel [linus]  eodem  a[u]ciore  quaest [or]  in  novam  provtnci[can]  Curenas  missus 
est  [quod]  ea  mortui  regit  Apto[nU)  testamento  nobis  d[ata]  prudenliorc  quam 
[Ma$]  per  gentit  et  minus  g[lo]riae  avidl  imperio  eo[nti)nenda  fuit.  Ueber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ucber  ein  Bruchstück  des  98.  Büchs  des  Livius,  Berlin  1848.  4. 
Kreyssig  Comrn.  de  T.  IAvti  hittoriarum  reliquUt  ex  palimptetlo  ToUlano  erutis, 
Misenae  1849.  4.  Mommsen  in  Berichten  d.  sechs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph. 
Hist.  Cl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borgheeie  mitgetheUt  ist,  in  welchem  er 
die  in  dem  Aufsatze  8ull'  tta ,  in  eui  la  Cirenaiea  divenne  provincia  Romana 
{Oeuvres  II,  395 ff.)  ausgeführte  Ansicht  zurücknimmt.  Huschke  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  XV,  3  S.  273.  Bergk  Zeitachr.  f.  Alterthum swisa.  X  8.  880. 
Ileerwagen  in  Kreyssig  Epist.  ad  Pr.  Krltxium,  Misenae  1852.  K.  L.  Roth  im 
Rhein.  Mus.  VIII  (1853)  S.  436.  Auch  spater  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Pupius  Rnfus  Tau-tac  dvrtOTpetTrryoc  auf  .Mün- 
zen von  Cyrene,  deren  Zeit  nicht  genan  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  I,  1G1), 
P.  Septimius  Geta  Taulac  xal  dvTiarpciTrjYOC  Kpt^TTjc  xai  Kuprjvrj«,  C.  /.  Or.  2591. 

3)  Dio  Cass.  fr.  178,  1  p.  102  Bekk.    Drumann  II,  52  ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688  —  66.  Vell.  2,  34:  per  W 
tempu»  a  Q,  MtteUo  Creta  intula  in  populi  Romani  potestatem  redaeta  est,  quae 
—  per  triennium  Romanos  exereitus  faügaverat.  Eutrop.  6,  11.  Uebrigens  s. 
Dio  Cass.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5:  Creta  CUieiaque  ptratieo  beüo  per- 
domitae  in  formam  provineiae  rediguntur.  Liv.  ep.  100:  Q.  MeteUus  perdomiUs 
Cretensibus  Uberae  in  id  tempu»  intulae  Uges  dedit.  Cic  pr.  Afur.  35,  74:  (Gretes) 
noslri  imperli  praesidio  diseiplinam  suam  legesque  conservant.  Cic.  pr.  Flaeco 
13,  30. 

5)  In  dem  Verzeichniss  der  Siege  des  Pompeius  Fr.  Tat.  Diodorl  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es:  br.oxd%'M  —  %i\  tt,v  xatä  KiXrxlav  2up(av, 
'Iouoatav,  'Apaßlav,  KupTjvaix-fjv.  Darauf  scheint  auch  zu  gebn  Eutrop.  6,  11: 
quo  tempore  (im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  testamentum  Apionis, 
qui  rex  aus  fuerat,  accessit.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Hist.  miseeUa  6,  10. 
Vgl.  Hieronymus  Euseb.  CAron.  Can.  p.  135  Schoene ,  der  zn  Ol.  178,  4=65 
v.  Chr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  testamentum  Apionis  regit  Romanis  relicta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  von  Giriert  und  Goepel  bei  Franz  C.  /.  Or.  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvres  II,  398. 
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damals  die  combinirte  Provinz  Creta-Cyrene  eingerichtet  ist,  wie 
man  gewöhnlich  annimmt1),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden2),  zumal  da  nach  Caesars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Gassius  vergab3), 
und  zwar  Creta  an  Brutus,  Cyrene  an  Cassius4),  'im  J.  71 8  = 
36  aber  die  Provinz  Cyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Creta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde6).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her 8)  und  bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen 727  =  27  wurde  Cyrenaica  und  Creta  definitiv  zusammen- „CwU  «Bd 

l  J  ri'uc  com- 

gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Creta  Cyrenae,  Creta  et  b,nlrt- 
Cyrenae ,  auch  wohl  Creta  oder  Cyrenae  allein 7)  als  Senatspro- 
vinz8) von  einem  Propraetor9)  mit  dem  Titel  proconsul™)  admini- 


1)  Boeckh  C.  1.  Gr.  2588  nach  Pighius,  welcher  die  vereinigte  Provinz 
durch  einen  Praetor  und  zwei  Quaestoren  verwalten  lisst,  ohne  einen  Beweis 
beizubringen. 

2)  Der  QuaestorM.  Iuventius  Lateranensis  (691=63),  von  dem  Cicero  pro 
Plane,  26,  63  sagt:  Cyrcnu  liberalem  m  publicono»,  iustum  in  toeios  fuiue  be- 
weist nnr,  dass  Cyrene  damals  Provinz  war;  ob  mit  Creta  vereinigt,  und  unter 
welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht,  üeber  die  ganze  Frage  handelt  Zumpt 
Comm.  ep.  II,  241  ff. 

3)  Appian.  b.  c.  3,  12.  16.  36.    Unklarer  3,  8;  4,  B7.    Dio  47,  21. 

4)  Cic.  Phil.  2,  38,  97:  nuper  fixa  tabula  t$t,  qua  eivitatet  locupletimmae 
Cretensium  vectigalibui  liberantur  itatuiturqut  ne  po$t  M.  Brulum  procontulem  tit 
Creta  provtncia.  Phil.  11,  12,  27:  num  igitur  Brutus  extpeetavit  deereta  no$tra, 
cum  studia  noaetf  Neque  enim  tst  in  provineiam  tuam  Cretam  profeeturu$.  Dio 
Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  6.  c.  5,  2.  Nach  Plutarch.  Brut.  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  AiB6tjv.  Dies  Ist  die  pentapolis  Libyae  (Sex.  Ruf.  br.  13,  t)  Atß6rj 
tj  Ttepl  KupTrvrjv  Dio  Cass.  49,  41,  in  welchem  Sinne  Plutarch  AtSurj  auch 
v.  Anton.  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Afrlca;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Cornlflcius  (Drumann  II,  619).  Uebrigens  vgl.  Drumann  I,  139.  Borghesi 
Oeuvre*  II,  400. 

5)  Dio  Cass.  49,  32.  41.    Plut.  Anton.  54. 

6)  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen:  protrrndai  omni«,  quae  troru  Ha- 
drianum  mare  vergun[t  a)d  orien[te]m,  Cyrenatque ,  iam  ex  parte  magna  regibus 
eai  potsidentibu»  reeiperavi. 

7)  Caesiat  Cordus  pro  eontule  Cretae,  Tic.  am.  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt von  den  Cyrenenses  ib.  70:  M.  Aurelhu  —  Seranut  —  q(uautor)  provin- 
eiae  Cretae.  Guerin  Voy.  areh.  dam  la  r(g.  de  Tuni»  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Cyrene  kommt  ein  L.  Lollius 
vor,  den  Borghesi  Oeuvre»  II,  400  und  L.  Müller  I,  158  für  den  ersten  Pro- 
praetor von  Cyrene  halten,  der  dies  Amt  67—66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  stnd  Seato  proeo».  auf  Münzen  von  Cyrene,  unter  Augustus  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  Müller  I,  166;  [M.  Lollius]  Palik(anus)  pr(ocofuuJ)  aus 
derselben  Zelt,  L.  Müller  I,  167;  Occius  Flamm»  (Seneca  contr.  9  p.  273  Burs. : 
$eeutu$  erat  m  provineiam  Cretam  Oeehtm  Flammam  proeontulem,  cf.  p.  439); 
Caeslus  Cordus ,  proconjuJ«  Cretae  unter  Tiberius ,  Tao.  ann.  3 ,  38 ;  Cornelius 
Lupus  Cot.  795  =  42,  vorher  dv&ütrotro«,  auf  Münzen  von  Creta,  Borghesi 
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strirt,  unter  dem  ein  legatus  l)  und  ein  quaestor  fungirte 5) .  Die 
Landschaft  Marmarica,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  NomadensWmmen  be- 
wohnt wurde,  musste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben3),  dessen  Pro- 
consulat  vermuthungsweise  in  das  Jahr  734  =  20  gesetzt  wird4). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Combinalion  der  Provinzen  Creta 
und  Cyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wüste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium ,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dioe- 
cesis Orientis,  spater  zur  dioecesis  Aegypti ,  Creta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezogen6). 


Oeuvre»  I,  437;  Cn.  Petronius  Probates  —  procont.  provinc.  Cretae  (nach 

Claudius),  Henzcn  n.  6451  ;  A.  Iulius  Quadratus  [dvMrraTO;]  Kp-rjTTjc,  Kvifrtjvijc, 
Waddington  1722a;  C.  I.  Gr,  3632,  und  so  ist  auch  zu  lesen  in  der  auf  den- 
selben Quadratus  bezüglichen  Inschr.  C.  /.  Qr.  3548,  wo  jetzt  Kf.rrr,;  Kurpou 

steht  (aua  Domitians  Zeit) :  Q.  Gargilius  Macer  Mb.  pleb.  praetor), 

proco$.  prov.  Cretae  Cyr (enarum),  Grut.  415,  5  aa  C.  1.  L.  H  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dius  —  Paulinus  pro  cot.  toriitu»  prov.  Cret.  Cyr.,  Orelli  3658;  M.  Nonlus  Bai- 
bus proco».  Henzen  5296;  Q.  Caecllius  Ruflnns  —  A^Mnazoe.  KpTjTTK  xai  K-j- 
Pt.vtj;.  C.  I.  Qr.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gebort  nicht  hieher.  S.  Borghesi 
Oeuvr.  III,  186.    Die  bekannten  Statthalter  s.  jetzt  bei  Rossberg  p.  58  ff. 

1)  Orelli  3659  =  Herraes  III,  114:  C.  Iulio  —  Cornuto  Tertullo  legaio 

pro  praelore  provinc.  Cretae  et  Cyrenarum;  Mauel  Mut.  Ver.  p.  416-=  Boissieu 

Jntcr.  ant.  de  Lyon  p.  82:  C.  Alfldio  Gallo  leg.  pr.  pr.  provineiae  Creta« 

et  Cyrenarum. 

2)  Suet.  Vetp.  2:  quaestor  Cretam  et  Cyrena»  provineiam  »orte  eeptt.  Dlo 
Cass.  57,  14:  xdre  W)  -h  Kp-fjtTj,  toü  dp^ovioc  afaf};  diroBovivro;  T«p  xe  rap^a 
xal  TÜ>  nap£5pu>  aOroö  tov  Xomöv  ip6*o*  rpotredt^dr).  Aul  Münzen  von  Cyrene 
finden  sich  A.  Pupius  Rufus  ?ap.(ac  dvzivtpaXvrnoi) ,  L.  Müller  I,  161;  Capito 

<j  (witstor),  L.  Müller  I,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabius  Cilo  quaett.  prov. 

Cret.  Cyr. ,  Maxini  her.  Alb.  p.  60;  derselbe  mit  dem  Titel  Q.  prov.  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Quae»[to]r  provineiae  [Clrefae  et  Cyrenar(um')  ib.  p.  53 ; 
Bellicius  Sollers,  Q.  Cret.  et  C[yr.],  Henzen  6912;  C.  Luxilins  —  Sabinus  — , 
quaett.  pr(o)  pr{aetore)  prov.  Cretae  Cyr.t  Grut.  433,  1  ■» Orelli  3143;  Marcelli- 
nus  tafitac,  C.  I.  Gr.  2589 ;  P.  Septimius  GeU  Taplae  xal  dvTtorpdTTjYos  Kp-rjrnc 
xal  Kup-fmic,  C.  /.  Gr.  2591;  quaett.  pro  [pr.  pr]ovineiae  Cretae  et  Cyren  (arumV 
Henzen  6766 ;  ein  pro  q.  provinc.  Cretae  et  Cyrenarum,  Borghesi  Oeuvret  III,  186. 

3)  Florus  2,  31 :  Afusulatno*  atque  Gaetulot  aeeolat  8yrtium  (Augustus)  Cotto 
duce  competeuit,  unde  HU  Gaetulict  nomen  latiut  quam  ipta  victoria.  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pan'fer  Marmaridas  atque  Garnmantat  Qui- 
rinio  tubigendot  dedit;  potuit  et  ilLe  redire  Marmaricut,  ted  modettior  in  aetti- 
manda  victoria  /u/r. 

4)  Mommsen  R.  g.  D.  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein ,  dass 
d&mala  der  Prooonsul  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Prooonsul  von 
Africa,  wofür  der  Name  der  legio  III  Cyrenaiea,  welche  doch  ihren  Namen  von 
Cyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  91  f.    Henzen  huer.  p.  496. 

5)  Veroneslsches  Verz.  Abb.  d.  Herl.  Acad.  1862  S.  499.  508.  Zosimus  2, 
33.    Boecking  N.  D.  I,  135.  137.    Hierocles  p.  649.  732.  733. 
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In  der  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Clas-  ^•ns(£dTt**" 
sen  unterschieden1),  noXTrai,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  Ojna*. 
die  alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  ver- 
mischt waren1),  ^tm^ol,  d.  h.  Libyer,  ja^coixoi  und 'Iou8aToi, 
welche  letzteren  seit  den  Ptolemaeern  einen  grossen  Theil  der 
Bevölkerung  ausmachten9)  und  das  Bürgerrecht  genossen4),  aber 
sowohl  hier  als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (iroXfreopa) 
unter  neun  Archonten  bildeten5).  Der  in  aller  Zeit  blühende 
Handel  der  Stadt  verlor  seit  der  Anlage  Alexandrias  und  sank  Verlan  der 

Stadt 

in  dem  Grade,  als  das  letztere  sich  erhob6);  und  die  römische 
Regierung  scheint  wenig  gethan  zu  haben7),  um  den  Verfall  der 
Stadt  aufzuhalten,  welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten 
Grad  erreicht  hatte8).  Greta,  einstmals  wegen  seiner  hundert 
Städte  gepriesen,  hatte  zwar  noch  unter  den  Römern  seine  alte 
Städtegemeinschaft,  das  xotvrv9)  unter  dem  KpTjTapxi« ,0) ,  aber 
es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr  von  der  Zerstörung,  die 
mit  der  römischen  Eroberung  verbunden  gewesen  war11).  Zu 
Strabo's  Zeit  waren  die  grössten  Städte  der  Provinz  Knossos, 
Gortyna  und  Kydonia,  unter  welchen  Knossus  als  Metropolis  von 
Creta  den  ersten  Rang  einnahm12).  Als  Augustus  im  J.  718  = 
36  seihe  Soldaten  in  Capua  ansiedelte  und  das  Land  zu  diesem 
Zwecke  nicht  ausreichte,  kaufte  er  von  den  Campanern  Aecker 
an  und  entschädigte  die  Eigenthümer  in  dem  Gebiete  von  Knos- 


1)  Strabo  bei  Ioseph.  ant.  14,  7.  2. 

21  Thrlge  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4)  Ioseph.  ant.  16,  6,  1:  tö>#  pix  rpoctpnw  ßaotXeaiv  lcovou.lav  afaol« 
nap*3yT)fiivtov  (in  Cyrene). 

Ol  Sie  kommen  vor  in  einer  Inscbr.  von  Berenike.    C.  /.  Gr.  5361. 
6)  Thrige  p.  336. 

71  Ecktael  IV ,  127  scbliesst  aus  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  «PAATtix 
KYPHNH,  das*  Vespasian  sich  am  die  Stadt  besonder»  verdient  gemacht  habe, 
allein  Müller  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  auffinden  können.  Ebenso  unsicher 
Ist  c.b  mit  dem  iu$  roloniae,  das«  den  Städten  Cyrene  und  Tauchira  (Arsinoe)  in 
der  Tabula  Peutingerlana  zugeschrieben  wird. 

8)  Synesius,  Bischof  von  Ptolemals,  sagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Orot,  de  ngno  p.  2  von  Cyrene :  iröXi;  'EXXtjvU,  naXatov  xal  itiS^ 
uupl<i  twv  TidEXat  ootpöiv,  vüv  «ivrjc  xal  xaTTj^jc  xai  u-e^a  £p«lJtvtov  xal  ßaatXttn; 
ocöuivov ,  c(  ii- /  >  c :  Tt  Trpdt£etv  rrjc  «tpl  aü'HW  dp^atoXorla«  ind&ov.  Aehnliche 
Klagen  findet  man  bei  ihm  an  vielen,  von  Thrige  p.  21  angeführten  Stellen. 

9)  Eckhel  II,  300. 

101  C.  /.  Gr.  2744.    Hoeck  Crrta  II  S.  6.  290. 

11)  Servius  ad  Vera.  Aen.  3,  106:  et  primo  quidem  centum  habuit  civitatis 
(Creta),  unde  et  Hecatompoli»  diela  eit,  post  vtgmti  et  quattuor,  inde  duas,  Gnoson 
et  Bierapydnam,  quamvi*  Livhu  plurei  a  MeteUo  ezpuanata$  dieat. 

12)  8trabo  10  p.  476. 
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sus1).  Seitdem  ist  Knossus  eine  römische  Colonie  r\  mit  dem 
Namen  Colonia  Iulia  N(obilis?)  Cnossus3)  und  noch  im  vierten 
Jahrhundert  stand  dieselbe  in  Beziehungen  zu  ihrem  Mutterlande 
Campanien*). 

XXiH.  XXiLLl.  AfHca  und  Numidia s). 

JmI^ot"?  BeS'lzungen  der  Carthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen 

Krieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterlhänig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nord- 
kuste  Africas  von  der  Cyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von 
Gibraltar  umfasst  hatte6).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte 
Masinissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während 
durch  die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten 
Friedensschlusses  (553  =  201)  die  Carthager  wehrlos  gemacht 

1)  Dlo  Cm«.  49,  14 :  TTjv  Tt  X&P'1»  f?iv  Kveofffov,  xotl  vüv  ftt  xoptroOrrat, 
dvrioaixc.  ToOra  fiiv  ouv  Sarcpov  hti:i-'j.  Die  Ausführung  der  Colonie  geschah 
also  später.  Den  Ausdruck  de«  Velleius  2,81:  Pro  Hit  {agrit)  longe  uberiorei 
redittu  duodeciei  Kiter tium  in  Creta  innda  rtdditi  habe  ich  Staatsverwaltung  II 
8.  96  so  verstanden,  dass  die  Einkünfte  des  Gebietes  von  Knossus  der  Commu- 
nalcasse  von  Capua  angewiesen  worden  seien,  was  ich  hier  berichtige. 

2)  Strabo  10  p.  477:  vüv  Ii  Kveoaoö«  xal  'Ptoualtnv  &-v:t.'\i;  i/n. 

3)  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  C.  I.  N.  C.  wurden  früher  Carthago  zu- 
geschrieben ;  erst  J.  Frledlaender  In  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  VI 
(1879)  S.  12  hat  Münzen  mit  C.  /.  N.  CA'O  nachgewiesen,  auf  denen  auch  IIvM 
genannt  werden. 

4}  8.  C.  /.  Gr.  2597  und  dazu  Boeckh. 

5)  Ausser  den  8.  457  A.  4  angeführten,  auf  alle  africanlschen  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  von  älteren  Quellen 
zu  erwähnen :  die  africanlschen  Inschriften  in  0.  Falconerii  Intcriptionet  athle- 
tieae,  Roma«  1668.  4,  p.  157—164.  Maffei  Mut.  Veron.  p.  427  ff.  Th.  Shaw  Tra- 
vels or  oltervationi  relating  to  teveral  parU  of  Barbary  and  the  Levant,  London 
1738.  4.  Janssen  Mutei  Lugduni-Batavi  intcriptionet  Oraeeae  et  Latinat,  Logd. 
Bat.  1842.  4.  Hefher  in  Abh.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  Ol.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntnis«  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Caesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  französischen  Forschungen.  Hierher  gehören:  Exploration 
teientiftoue  de  VAlgfrU  pendant  let  anniet  1840—44.  Arehiologie  par  de  la  Mare, 
Pari«  1860.  3  Voll.  4.  Bcaux  ort»,  architeeture  et  tculptun  par  A.  Ravoisie*, 
Paris  1846.  2  Voll.  fol.  Renier  Interlptiont  Romaine*  de  l'Algirie.  Vol.  I.  Pari« 
1860.  fol.,  du  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Thell  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
nuaire  de  la  toeiiU  arekiologlque  de  la  provtnee  de  Constantine ,  Constantine.  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  RecueÜ  de»  NoUeet  et  Mimoiret  de  la 
SoctfU  arch.  de  la  prov.  de  Conti.  1863  bis  1878.  (iue*rin  Voyage  archiologique 
dant  la  tigenee  de  Tunit,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Gustave  Botsslere  Etquitte 
<f un<  hittoire  de  la  eonqutte  et  de  tadminiitration  Romainet  dant  le  nord  de 
VAfrlque,  Paris  1878.  8.  Der  folgenden  Darstellung  liegen  namentlich  zu  Grunde 
die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der  sich«.  GeselWch.  d.  Wiss. 
ph.-h.  Cl.  1852  8.  213—230,  Henzen  in  Annall  delt  Intt.  1860  p.  23—99. 
Vgl.  Desjardlns  in  Revue  arekiologique,  NouveUe  8«*rie  XXVI  (1873)  p.  65. 

6)  Kuhn  H,  431  ff. 
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waren,  nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen 
und  östlichen  Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was 
im  J.  608  =  146  noch  übrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem 
Flusse  Tusca1),  jetzt  Oued  ZaTn  oder  Oued  Berber,  vor  dessen 
Mündung  die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt, 
bis  südlich  herunter  nach  Thena2)  am  Meerbusen  von  Gabes, 
wurde  nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadl  Carthago3) 
und  der  Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätz- 
ten Bevölkerung,  wie  Appian  berichtet,  durch  Scipio  mit  Hülfe 
von  zehn  Legaten4),  wahrscheinlich  aber  durch  eine  vom  Volk 
gewählte  Commission  von  decemviri  zur  Provinz  gemacht*)  ; 
das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen  im  J. 
606  =  148  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa,  Gulussa 
und  Mastanabai  bestätigt8),  deren  Herrschaft  an  der  Küste  vom 
Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Mulucha  ging,  sich  tief  nach  Süden 
hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte7).  Der 
jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhaltnissen  nichts,  als 
dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer  er- 
klärte und  eine  römische  Besatzung  erhielt6).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xotvov),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird9).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolitana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 


1)  Plin.  n.  h.  5,  22.  23.   Ptolem.  ö,  3,  21.  28. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  25. 

3}  Appian.  Pun.  129.  130.    Liv.  ep.  51.    Orot.  5,  22. 

4l  Appian.  Pun.  135.    So  auch  Cicero  de  lege  agr.  2,  19,  51. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  11-  S.  624.  Dass  die  Provinz  nur  die  letzten  Be- 
sitzungen der  Cartbager  nmfasste ,  sagt  Sali.  6.  lug.  19 :  igitw  beüo  lugurthino 
pleraqut  ex  Puniei*  oppida  et  finie  Carthaginientium ,  quo»  novittume  habuerant, 
populus  Romanut  per  magittratu»  adminlrtrubat ;  Qaetulorum  magna  pars  et  Nu- 
midat  xuque  ad  /Turnen  Muluccham  tub  lugurtha  erant.  MaurU  omnibut  rex 
Bocehiu  imperitabat. 

6)  Sali.  b.  lug.  5.  11.  13ff.    Strabo  17  p.  833.    Appian.  Pun.  106. 

7)  Appian.  Pun.  106.  Sali.  6.  lug.  19.  92.  Dies  Gebiet  enthielt  demnach 
nicht  allein  Numtdien,  sondern  auch  die  spätere  Provinz  Mauretania  Caesariensl*. 
Ueber  die  Grenzen  der  nnmldiscben  Königreiche  und  der  späteren  Provinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  brauchbare  Untersuchung  von  Poulle  im  Rccueil 
de  la  Soeiiti  areh.  de  Constontinc  1863  p.  1—159. 

8)  Sali.  b.  lug.  77.  78. 

9)  Ammian.  28,  6,  7:  qua  tpe  Tripolitani-  fruitraü  adlapeo  legitimo 

die  eoneilii,  quod  apud  eos  ett  annuum,  Severum  et  Flaecianum  creavere  legatoi. 
Das»  dieser  Bund  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  wahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  II,  2  8.  482. 

Bta.  AlUrtu.  IV.   2.  Aufl.  30 
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irtJSS.  zogen  wurde,  welcher  sie  später  angehört1).  Numidien  wurde 
'SjT  erst  nach  der  Schlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen  *) ;  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeil,  denn 
724  =  30  Ubergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien8),  und  als  er  sie  diesem 
729  =  25  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte4), wurde  Numidien  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt5), welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga*) 
(Oued  Rhumel  oder  Kebir),  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Gyre- 
Afrj£#mDt'r  naica  reicht«-  1°  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seit  Augustus 
Proconjui,  a|s  senatorischo  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor,  hernach  einen  propraelor1),  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul,  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten8).  Es  gab  eine  dioecesis  Car- 
— i 

1)  Plin.  n.  h.  5,  27.  38.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Stadt  Gergis  schlag 
unter  Augustus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  perm (ü»u)  L.  Volxui  pro  cos. 
(Müller  II  p.  35  n.  65)  ,  ein  Streit  der  Städte  Oes  und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Valerius  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  Ton  Africa,  beigelegt 
(Tac.  kitt.  4,  50)  und  im  J.  163  unter  H.  Aurel  und  Veras  wird  ein  orew«  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  von  Ser.  Cornelius  Orfltus  proeo».  (Africae)  und  seinem 
Legaten  Uttedlus  Marcellus.  Maffei  Af.  V.  p.  467,  2.   Borghesi  Oeuvre»  III,  60. 

2)  Auel,  6.  Afr.  97 :  ex  reonoque  procincla  facta ,  alque  ibl  Crispo  Saüuttio 
pro  conndt  cum  hnperio  relieto ,  ipse  (Caesar)  Zama  egreuu*  ütieam  te  reeepit. 
Ebenso  Dio  Cass.  43,  9,  der  hinzufügt :  xn\  Td  I8vtj  td  4v  Tfj  Aißug  Taö-ra  to 
u.tv  -rccpl  rrjv  KapyTjWva,  8  oirS  xal  'Afptx'fjv  xaXoOfacv,  raXoiöv,  oti  ix  tjoXXoü 
x^Telpraa-ro ,  to  6s  W)  xcov  Nou-ataiv  vlov ,  tri  vcmorl  tlXTjrrro ,  irrtDvojtds&Tj. 
Applan.  b.  e.  2,  100:  xal  rrjv  dp/TjV  ttjv  'löSo  Kalaap  inoTiXfj  'PmfMtfoic 
erotnarv,  aitrq  2aXovonov  Kptoirov  EyxaTaarrjaac.  4,  53:  Atßiin«  rmiaafot  tt/n 
uiv  in  xaXoü«  raXaiav,  äcrrjv  Kapyjrjoovfo-J«  dspclXovTo '  Ii  'I43a«  «tyf» 
ürrtpoV»  ts  IXaßov  iizl  Tato'j  katoapo«,  xal  &id  toDto  v4av  KMCftyopcfaMI  /Vt- 
ßüijv.  Statthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  »43)  T.  Settiua,  der  alten 
Corniflcius.  Dio  Caas.  48,  21.  Drumann  II,  618.  VgL  Plin.  n.  *.  5,  25:  ea 
pari,  quam  Afrieam  appeUavhmu,  dtviditur  m  duat  provinciat,  vetertm  ei  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xa?d  rhi  Nouutoisrv  ttiv  xal  Niav  ircapvlav. 

3)  Dio  Cass.  51,  15.  4)  Dio  Cass.  53,  28*.    Tac.  arm.  4,  5. 
5j  8trabo  17  p.  840. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  22.   Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

7)  Appian.  Pun.  135:  xal  orpaTYft&v  errjmov  a&Totc  tx  'PAuxfi  dTror£u.Tatv 
£xptva>.  Von  Propraetoren  sind  bekannt:  im  J.  94  x.  Chr.  P.  Sextiltus  pr.  p.  Af. 
suf  Münzen  von  Uadrumetum  (Müller  II  S.  51.  Plutarch.  Marius  40.  Appian. 
b.  c.  1,  62,  wo  £c£riXtou  statt  Ze^ctou  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Licinius 
Lucullus  (Cic.  aead.  2,  1,  1.  Aur.  Vict.  de  vir.  iU.  74),  im  J.  66  L.  Sergius 
Catlllna  (Cic.  pr.  Caelio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeius  Rufus, 
der  bei  Cic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proconsui  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.    Drumann  IV,  316. 

8)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  proconsul  Afrieae  drei  Legaten.  Es  ist 
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thaginiensis  ') ,  eine  dioecesis  Hipponiensis2)  mit  der  Hauptstadt 
Hippo  Diarrhytus,  eine  dioecesis  Numidica*)  mit  der  Hauptstadt 
Cirta,  von  welchen  jede  unter  einem  Legaten  des  Proconsuls 
stand,  ausserdem  kommt  eine  dioecesis  Hadrumetina  als  ein  pro- 
curatorischer  Verwaltungsbezirk  vor4).  Eine  ganz  ausnahms- L 
weise  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als 
er  ein  Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche 
eines  militärischen  Schutzes  bedurften,  bei  der  Theilung  im  J. 
727  =  27  kaiserlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Africa 
die  legio  III  Augusta*)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen 6), 
zusammen  ein  Corps  von  etwa  10,000  Mann  :  zu  Zeiten  auch 
noch  eine  zweite  Legion7).  Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  be- 
seitigte im  Jahr  37  n.  Chr.8)  Caligula  dadurch,  dass  er  selbst 

anzunehmen  ,  dass  er  selbst  den  caxthaglschen  Bezirk ,  die  Legaten  die  andern 
Dioecesen  verwalteten,  bis  für  Numidlen  ein  kaiserlicher  Legat  eingesetzt  nnd 
dadurch  für  Carthago  einer  der  drei  vorhandenen  Legaten  vacant  wurde.  Der 
Prosonsul  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  Iurisdiction.  Dtg.  1,  21,  4:  impe- 
ratorcs  Severus  et  Antoninus  Braduae  proconsuli  Africae.  Cum  propriam  iuris- 
dietionem  legatts  tuis  dederis,  eonsequeru  est,  ut  («am  de  suspectis  tutoribus  pos- 
tint cognoseere.    Vgl.  26,  10,  1  §  4. 

1)  L.  Minlcius  —  Natalis,  q(uaestor)  candid(atus  divü)  Hadriani  Aug.  et 
eodem  Um(jport)  leg.  pro».  Africae  dioeceseot  Ca^rthag.)  proeos.  patrU  sui.  C.  I.  L. 
II  n.  4510.  4511  (Henzen  n.  6498).  Auf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Baa  II  n.  57.  üeber  ihn  s.  Borghesi  Oeuvres  VIII 
p.  46  ff.  M.  Acenna  —  trib.  pleb.  leg.  provineiae  Africae  dioecesis  Cartkaginien- 
stum.    Uenzen  6012.    C.  /.  L.  II  n.  1262. 

2)  [kg.  prov.  Afr]icae  regionis  Hipponicnsis,  Henzen  6482;  legatus  prov. 
Afric.  dioeeeseot  Ripponentis.  Mommsen  I.  JV.  1433.  Schon  Plinius  ep.  9 ,  33 
erwähnt  den  Octavius  Avitus,  legatus  proconsulü,  der  »einen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.    Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  133. 

3)  Gruter  p.  404,  7. 

4)  Recueil  —  de  la  soeiiti  areh.  de  Constantme  1869  p.  690  n.  11  :  M.  Clau- 
dio Q.  f.  Quir.  Restituto,  proe.  Aug.  dioeetseos  regionis  Hadrumetinae  et  Theve- 
sUnae.  Henzen  6931:  cui  divus  Aurel.  Antoninus  centenariam  procuration(cm) 
pro(vinciae)  Hadrimetinae  dedit.  Dies«  provineia  oder  dioecesis  scheint  mehrere 
regione»  gehabt  zu  haben.  Denn  es  findet  sich  unter  Commodus  auch  ein  proe. 
reg.  Thevestinae.  Haffel  M.  V.  p.  272  n.  10.  Desjardins  a.  a.  O.  p.  72  nimmt 
noch  eine  fünfte  Dioecese,  dioecesis  Tripolitana  mit  der  Hauptstadt  Leptis  magna 
an  und  lässt  sowohl  diese  als  die  Hadrumetina  von  einem  legatus  verwalten,  so 
dass  nach  seiner  Ansicht  der  proconsul  Africae  fünf  legati  gehabt  haben  würde. 
Für  diese  Annahmen  fehlt  es  aber  bis  jetzt  an  Beweisen. 

5)  Tac.  ann.  %  62.    hist.  2,  97 ;  4,  48.  49.    Dio  Ca«.  55,  23,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

6)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  nenzen  Annali  1860 
p.  52—71. 

7)  Tac.  ann.  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Clodius  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Chr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg.  III  Aug.  noch 
eine  leg.  I  Macriana  liberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  II 
p.  171. 

8)  Borghesi  Oeuvr.  V,  217. 
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■SSsmSm  denjen»6en  Legalen  ernannle ,  welcher  das  Heer  in  Africa  com- 
kmuariiekea  mandiren  8ol,le  *)  »  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Pro- 


*jg*"  vinz  in  zwei  Theile  durchzuführen  2) ,  was  in  militärischer  Hin- 
sicht unpraktisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht 
vornehmlich  die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  Provinz,  deren 
Getreideertrag  für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Ein- 
fällen der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen,  so  war  dieselbe 
auf  der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in 
einem  weiten  Bogen  bis  zur  Cyrenaica  hinzog8),  in  Posten  ver- 
theilt, communicirte  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptquartier 
in  Lambaesis  hatte4),  auf  den  durch  die  Provinz  führenden 
Wegen4)  und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage6).  Dass 
die  Militärstrassen  durch  die  alte  Provinz  gingen7)  und  von  dem 
Legaten  durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unter- 
halten wurden8),  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen 
Africa  und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren9).  Auf 

1)  Tac.  hitt.  4,  48:  legio  in  Africa  auxiliaque  tutandii  hnptrii  finibue  tub 
divo  Augutto  Tiberioque  principibut  proconsuli  partbant.  Mox  C.  Cauar  turbidut 
animi  et  Marcum  Silanum  obtinentem  Africam  (32 — 37  n.  Chr.)  metuen»,  ablatam 
procontuli  legionem  mitto  in  eam  rem  legato  tradidit,  aequatu*  inUr  duos  benefi- 
ctorum  numerus,  et  mixtit  utrituque  mandatis  diteordia  quactita  auetaque  pravo 
ctrtamine.  Ltgatorum  vis  adoUvit  diuiurnitate  offieii,  vel  quia  mtnoribu»  maior 
aemulandi  eura,  procomulum  splendidiulmus  quisque  teeuritati  magit  quam  poitn- 
tiae  cormtUbant.  Der  Nachfolger  des  Sllanus  war  L.  Piso.  Daher  sagt  Dio  Cass. 
59,  20 :  citciS-f]  Tt  Aouxio«  ilcfainv  —  ipSac,  rfic  'A<pptxt};  ctj/cv ,  oßrä&rj  jxV) 
vcmTCpbrj  rt  br.6  pttf -aXauylac ,  <&Xate  tc  xal  Sri  ©uvapuv  i:o).Wp»  xal  TtofciTtx'fjv 
xal  £e>tx£v  S&w  CfAtXXc  •  *  xal  8lya  tö  £8voc  velfwc,  eripui  tö  tc  crpaTunTtxöv 
xal  xou;  Noftdoac  xou«  rapl  a-j-ro*  itpo;era£e-  xal  dg  i«(vou  xol  oeüpo  toüto 
Yl"r*rc«t.  • 

2)  Tac.  hl$t.  1,  11;  4,  44.  Auch  Ptolem.  4,  3  rechnet  Numtdien  zu  Africa. 

3)  Mommsen  a  a.  0.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Nomidien 
Q.  Anicius  Faustnt  vom  J.  201  an,  welche  bei  Bondachem,  in  der  Wüste  zwi- 
schen Tripolis  und  der  kyrenaelschen  Grenze  gefunden  ist. 

4)  ReeueU  —  de  la  SocUU  arch.  de  Conttantine  1866  p.  236. 
5j  Im  J.  70  sagt  Tac.  JUst.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerius 

Festus:  Adrumtlo,  ubi  tpeeulabundui  tubititerat,  ad  legionem  coniendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsularischen  Provinz  auf. 

6)  Die  horrea  bei  Uadrumetum  (Itin.  Ant.  Aug.  p.  52.  56.  56)  und  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

7)  So  führte  eine  Straase  von  Lambaesis  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Hin.  Ant.  p.  33.  46.  57.  Ueber  das  ganze  Strassennetz  bandelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  LAfrique  aneienne  p.  172—189. 

8)  So  lässt  unter  Hadrian  der  Legat  P.  Metilius  Secundus  die  Strasse  von 
Carthago  nach  Theveste  bauen  per  legionem  III  Aug.,  Orelli  3563.  ReeueU  de 
Conttantine  1867  p.  392  n.  36. 

9)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  auch 
Zumpt  Studio  Romava  p.  135  ff.  noch  nach 
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der  andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesammte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde1).  Aus  dieser  für  die 
ältere  Kaiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Civilgewalt,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Compe- 
tenz  zu  erweitern3),  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr.  pr.8),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg.  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr.*);  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt,  so  ist  es 
Africa.  Der  Legal5)  L.  Clodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  gelödtet  wurde6), 
nennt  sich  auf  seinen  MUnzen  propraetor  Africae1)  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pro  praet.  ex[ercüus  Afric)ae*) 
missus  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  praetor e  ad  exercitum, 
qui  est  in  Africa9)]  [leg.)  imp.  Caesaris  Traiani  Hadriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani^);  legatus  Augusti 
pr.  pr.  provinciae  Africae");  praetorium  legatus  provinciae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.™);  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces[eos)  Numidicae"); 
vom  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  dagegen 14)  lautet  der  Titel 


treu  geblieben.  Sie  kann  aber  nach  dem  jetzt  vorhandenen  Quellenmaterial  nicht 
gehalten  werden. 

1)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kaisers  Hadrian,  Inschr.  von  Lambaesis,  Renier 
n.  5  B,  heisst  es:  cohors  abett,  quod  omnibxu  anni»  per  vlctt  in  officium  pr(ocon)- 
$uUs  miUitur. 

2)  Dies  bemerkt  ausdrücklich  Tac.  UM,  4,  48. 

3)  Renler  n.  11.  n.  1631  und  mehr  bei  Uenzen  Annali  1860  p.  31.  32. 

4)  Renier  n.  2296  (unter  Hadrian) ;  n.  46  (unter  M.  Aurel)  und  sonst  häufig; 
noch  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertullian  ad  Seap.  4:  praues  legionit.  Dass  der 
Titel  leg.  Aug.  leg{ionit)  III  Aug.  (ohne  den  Zusatx  pr.  pr.)  schon  vor  dem 
Jahre  37  vorkomme,  scheint  mir  von  Renier  Compitt  rendut  1876  p.  431  noch 
nicht  erwiesen  zu  sein. 

5)  So  nennt  ihn  Sueton  Qalba  11. 

6)  Tae.  hitt.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.    Plutarch.  Qalba  6.  13.  15. 

7)  Müller  II  p.  170  n.  380. 

8)  Henzen  n.  6495  =  C.  I.  L.  V,  1.  631.  Tac.  hitt.  4,  49:  ud  tum  Ugio- 
nem  in  Africa  regebat  Valeriut  Festus. 

9)  Murat.  766,  5;  858,  4.  10)  Orelli  3382. 


13)  Orut.  404,  7.  Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zu  flxiren.  Doch 
setzt  sie  Uenzen  a.  a.  0.  p.  33  mit  genügenden  Gründen  in  das  zweite  Jahrhundert. 


14)  Desjardlns  a.  a.  0.  p.  71  n.  i. 
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wesentlich  verändert  leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numi- 
diae*}; leg.  Aug.pr.pr.  provinciae  Numidiae2)  oder  kurz  Nutnidtae 
•ribsund£e  fe^oto*8)-  Damals  muss  also  Numidien  aus  einer  dioecesis  Africae 
ProTini.  eine  selbständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  nach 
den  Inschriften  zu  schliessen ,  unter  Septimius  Severus 4)  (4  93 
— 244),  seit  welchem  auch  die  Finanzverwaltung  Numidiens 
nicht  mehr  unter  dem  quaestor  Africae,  sondern  unter  einem 
kaiserlichen  Procurator  steht 6) .  Der  Legat  behielt  das  Commando 
nachweislich  bis  260«),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian7)  (270 
—275) ,  seit  welchem  die  Civilverwaltung  Numidiens  einem  praeses 
nicht  senatorischen  Ranges  (vir  perfectisssimus)  übergeben8),  das 
militärische  Commando  aber  abgetrennt  wurde9). 

1)  Orelll  946,  verbessert  von  Henzen  Annali  1860  p.  33.  Vgl.  Desjardins 
a.  a.  0.  p.  74. 

21  Renier  n.  1505.  n.  101. 

3)  Eine  e<m$titutio  dlvl  PU  ad  Tuscium  Fmeianum  Numidiae  legatum  citirt 
Tryphoninus  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tuscius  Fuscianus,  wie  Renier  an- 
nimmt, Identisch  ist  mit  L.  Matuccint  Fuscinus,  der  all  legatus  Aug.pr.pr.  unter 
Plus  vorkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphoninus,  der  seine  Dispu- 
tationum  UM  XXI  anter  Caracalla  and  Geta  im  J.  211  verfasste  (Fittlng  lieber 
das  Alter  der  Schriften  römischer  Juristen,  Basel  1860.  4.  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formulirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

4)  Unter  diesen  fällt  die  älteste  der  angeführten  Inschriften,  Orelli  946, 
Ober  welche  s.  Eckhel  VII,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  220.  Henzen  a.  a.  0.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz 
Numidien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renier  1611  die 
Siglen  VPN  erklärt  anno  quint  provinciae  Numidiae  ,  so  wird  zur  Bestätigung 
dieser  Vermuthung  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nach- 
weisbare Aera  Numidiens  rindet. 

5)  Unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  war  L.  Iulius  Victor  Modianus  pro- 
curator per  Numidiam,  Renier  n.  1833,  wenig  später  Clodianns,  Renier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  0.  p.  48. 

6)  Unter  Alexander  Severus  (222 — 235)  kommt  noch  vor  P.  Iulius  Iunianus 
Martialianus ,  c  (laris$tmus)  c(ir),  leg.  leg.  III  Aug.  Severianae  AUxandrianae, 
praeses  (Numidiae),  Renler  n.  1839;  im  J.  237  befehligte  Capellianus  als  Legat 
von  Numidia  du  Ilecr  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  0.  S.  221),  und  als  Dio  Cassius  schrieb  fd.  h.  vor  238,  Eckhel  VIII,  383), 
bestand  dies  Commando  noch  (Dio  Ca««.  59,  20).  Der  letzte  praetorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird,  ist  C.  Macriniu«  Decianus  v.  e.  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov. 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.    Renier  n.  101  =  Henzen  Inscr.  7414T. 


7)  Henzen  Annali  1860  p.  39. 

B) 


8)  Beispiele  sind:  M.  Aurelius  Declmus,  v.  p.  p(raeses)  p (rovinciae')  N(ttmi- 
dlae)  unter  Carlnus  (283)  und  Diocletian,  Renler  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  v.p.  p.  p.  N.,  Renier  110.  111.  112,  unter  Diocle- 
tian und  Maximian ;  [Aurelius  Mjaximianus  unter  denselben  Kaisern  ij.  p.  p.  p. 
N.y  Renier  1844;  Concordius  praeses  (so  ist  zu  lesen  statt  proconsul)  Numidiae 
im  J.  295,  Cod.  Iiut.  9,  9,  27  (28) ;  ferner  unter  Constantln  d.  Gr.  Aurelius  Alva 

n.  1674); 


cius  v.  p.  p.  p.  (Renier  n.  1674);  Tallius  Antlochus  v.  p. 
(n.  1845);  Severiniu«  Apronlanus  v.  p.  p.  p.  N.  (n.  117). 

9)  So  helsst  es  Renier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaesis: 
Ugiionis)  III  Aug.  Dioeletianus  et  Maximianus  Aug(ustf)  curante  AweUo 


igitized  by  Google 


—    471  — 


Eine  weitere  Zerstückelung  der  Provinz  trat  unter  Diocletian  JJjJJJJJ 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Verwaltungskreise  D,£YetL 
zerlegt  erscheint,  nämlich : 

4.  Numidia  mit  der  Hst.  Cirta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt1).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 3H  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  rs'iederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte2),  scheint  sich 
Constantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (312) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  be- 
sondere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Cirta, 
welches  er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Constan- 
tina3),  sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen 
Numidia  Constantina  an4),  und  während  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt6), 
fungirt  spater  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges 
mit  dem  Titel  legatus  pro  praetore  provinciae  Numidiae«)  oder 
consularis  Numidiae1),  welcher  unter  Valenlinian  und  Valens 
nochmals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde 


Maximlano  v.  p.  p.  p.  N.,  et  Clodio  Bonorato,  v.  e(greglo),  praeflecto)  legfionis) 
eiusd(em)  restituerunt.  Dass  dieser  Offlrier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits üblichen  Titel  dux  limitis  geführt  habe  (Trebell.  Pollio  Mg.  tyr.  29.  Yopisc. 
Aurelian.  13.  Hommsen  a.  a.  0.  S.  223),  lisst  sich  für  Numidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

1)  So  heisst  die  Provinz  im  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommseii. 
21  Zosimus  2,  12.  14.    Arel.  Vict.  dt  Caes.  40,  17.  19. 

3)  Aurel.  Vict.  de  Caet.  40,  23:  Clrtaeque  oppido,  quod  obsidione  Alexandri 
ceciderat,  reposito  exornatoque  nomen  Cotutantina  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  civitas  Conüantina  Cirtensium,  Cod.  Tb.  12,  1,  29  und  Qothofredus  daselbst: 
colonia  Constantina,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  Recueil  1865  p.  170  =  1866 
p.  29;  Conttantina  eivitai,  Annuaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  ConsUntins  vom 
J.  330  bei  Dupin  in  Optatus  de  sehism.  Donat.  p.  189  (ed.  1702). 

4)  Renier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annuaire  1862  p.  144  n.  209.  Re- 
cueil 1865  p.  170-1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

5}  S.  Seite  470. 

6j  Orelli  3672:  L.  Aradiut  Proeulus  v.  e.  legatus  pro  praetore  provinciae 
Numidiae.  Er  war  eonsul  Ordinarius  340  (bei  Orelli  steht  in  Folge  eines  Druck- 
fehlers irrth&mlloh  390)  und  Statthalter  Ton  Numidien  vor  diesem  Jahre,  im  Be- 
ginne seiner  Läufbahn. 

7)  Die  bereits  ?on  Mommsen  und  Henzen  zusammengestellten  Consulare 
sind:  Zenophilus  v.  c.  consularis  im  J.  320  oder  329  ( -Irin  purgatlonit  CaeeUiani 
In  Optatus  de  schism.  Donat.,  Antterpiae  1702.  fol.  p.  167.  Augusttn.  epist.  43 
c.  6  n.  17);  M.  Aurelius  Valerius  Valentinus  consularis  Numidiae  330  (Cod.  Th. 
16,  2,  7.  De  Costanzo  Disamina  degli  scrittori  e  de'  monumenti  risguardanti  S.  Ru- 
fina, con  appendice  delle  iserhioni,  Assisi  1797.  4.  n.  56);  Alfenius  Ceionius 
lullanus  Kamenius  consularis  provinciae  Numidiae  (Orelli  2351);  Clodius  Celst- 
nus  v.  c.  eons.  p.  N.  zwischen  333—337  (Renier  n.  1848J);  Ulcus,  consularis  Nu- 
midiae 353,  Cod.  Th.  1,  15,  3;  Januarius  com.  Num.  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Generosus  eons.  Num.  410,  Augustin.  ep.  116. 
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des  Proconsuls  entsprechenden  *)  Titel  vir  clarissimus  consularis 
sexfascalis  provinciae  Numidiae  Constantinae  erhielt5). 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugilana,  die  früheren  Dioe- 
cesen  Hippo  und  Cartbago,  mit  der  Hst.  Carthago3). 

3.  Byzacium4),  die  frühere  Dioecesis  Hadrumetina,  dem  Dio- 
cletian  zu  Ehren  provincia  Valeria  Byzacena  genannt5),  mit  der 
Hst.  Hadrumelum •) ,  unter  einem  consularis11). 

4.  Tripolitana 8)  mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
praeses 9) . 

f'pr'oTin*-  Nachdem  wir  so  die  äusseren  Verhältnisse  der  Provinz  in 
ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.    Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die 

b«»*«,  ursprüngliche  Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern, 
welche,  obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprach- 


1)  Oothofred.  Not.  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  a.  a.  0.  8.  225 
BuU.  1862  p.  171. 

2)  Der  ertte,  der  diesen  Titel  führt,  ist  Publllius  Caeionlus  Caeclna  Albi- 
nus,  von  dem  wir  sechs  Inschriften  ans  der  Zeit  dea  Valentinian,  Valens  and 
Gratlan  mit  Titulaturen  haben.  Diese  heissen :  vir  dari$$imw  comrdarii  (Renier 
1520);  (eomxüa)rii  p.  N.,  Renler  4146;  v.  c.  eoni.  p.  N.  C.  (Recuell  —  de  Con- 
stantlne  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  v.  c.  eotu(ularit)  ttxf.p.  N.  Con- 
»Itantinae]  (Annnaire  de  Const.  1862  p.  144  n.  209) ;  v.  c.  conndari»  $.  f.  p. 
N.  CorutanUnat  (Reoueil  1866  p.  29  n.  2);  [v.  c.  com.)  $ezfa$calU  provinciae 
[S.  Conttantinae],  Recueil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
$exfa$call$  erst  während  seines  Amts  erhalten  zu  haben  und  die  beiden  ausser- 
dem Torkommenden  »txfatcalt»  (Henzen  Jrucr.  6508.  6509  =  Renler  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

3)  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen.  8.  Rufus  4.  Polermus  Silvius 
p.  253  Mommsen.  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  147. 

4)  N.  D.  Occ.  p.  67.  S.  Rufus  4.  Orelli  3672.  5)  Orellt  1079. 

6)  Orelli  3058.   Cod.  Tb.  11,  30,  2.   Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

7)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradius  prac»e$  prov.  Val.  Bytac.,  allein  er  Ist  ein 
praue*  v.  c.  d.  h.  senatorischen  Ranges,  Orelli  1079.  3058.  3672,  später  sind  die 
Statthalter  immer  contularct ,  so  363  (Cod.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  Rufus  4), 
372  (Cod.  Th.  8,  7,  12),  400  (N.  D.  Occ.  p.  5.  67)  und  noch  unter  Iusttnlan, 
Cod.  Iust.  1,  27,  1  $  2. 

8)  Im  Veroneser  Verz.  heisst  die  Provina  Numidia  miliciana,  waa  wohl  eine 
Corruptlon  des  Namens  Tripolitana  ist.  Dies  ist  Mommsens  Ansicht  Anders 
urtheilt  darüber  Desjardins  a.  a.  O.  p.  79  ff. 

9)  Praealdialiach  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  Not. 
Dign.  Occ.  p.  67.  Ein  prattct  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  und 
399  (Cod.  Th.  11,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nuUum  militem  a  qxtolibet  numero  ad  $latione$  agen- 
dat  per  contularet  Bytacenam  et  Trlpolitanam  provincia»  destinari  iubemiu,  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Colonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Ooth. 
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stamm  angehören1).  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen2), 
ihren  Gottesdienst3)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selb- 
ständigkeit ihrer  Horden  *)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch 
erhalten5).  Dazu  kamen  zweitens  die  Phoenicier,  welche,  seit  Phoenidar. 
einem  Jahrtausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Küste6), 
in  den  grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die 
vorherrschende  Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so 
lange  die  Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phoenicische 
Element;  die  Religion  blieb  die  alte  punische7),  die  Stadtmün- 
zen  haben,  so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis 
Tiberius,  grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den 
punischen  Städten  heissen  sufctes*)  und  die  punische  Sprache 
erhielt  sich  nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert9), 
sondern  blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebil- 
deten und  die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemein- 
den. Die  Schwester  der  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in 
Leptis  magna  geboren  war10),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass 
der  Kaiser  sie  nicht  in  Rom  behalten  konnte11):  Ulpi8n  nimmt 
an,  dass  eine  verborum  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  gül- 
tig sei12);  als  der  h.  Augustinus  um  das  Jahr  423  in  Fussala, 
einem  Gastell  bei  Hippo  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte, 
wählte  er  dazu  einen  Mann,  qui  et  Punica  lingua  esset  instruc- 

1)  Mover«  Die  Phoenizler  II,  2  S.  363—411. 

2)  Henzen  Annali  1860  p.  80f.  3)  Henzen  t.  a.  0.  p.  82. 

4)  Uenzen  i.  a.  0.  p.  51. 

5)  Ueber  die  Berbersprache  s.  die  Nachweisungen  bei  Movers  t.  a.  0.  S.  364. 
Vgl.  Renan  La  $ocUU  Serbin.  Revue  de*  Deuz  Monde»,  1873  Septembre. 

6)  Movers  a.  a.  0.  S.  363.  412  ff.  7)  Denzen  a.  a.  0.  p.  63. 

8)  Münze  von  Cartbago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Augustus  und  der 
Inschrift  Ariito  Mutumbal  Ricoce  8uf.,  Müller  II,  p.  149  n.  319;  ein  tufe»  der 
eiviUu  Themdra  in  Africa  aus  dem  J.  27  n.  Chr.,  Orelli  3056 ;  tufete»  der  civi- 
tai  ApUia,  Orelli  3057;  tufete»  der  eivita»  Avitttnti»  Blbba,  Quirin  I  p.  429 
n.  204;  ein  tufe»  der  elvitai  Thibieaentlt^  Quirin  II  p.  364  n.  520. 

SArnobius  iunior  um  460  erwähnt  im  Commenl.  ad  Ptalm.  104  fj>.  481 
noch  den  «ermo  Punicut  als  Sprache  der  Garamanten  in  der  kleinen  Syrte. 
Aus  Leptis  magna  haben  wir  verschiedene  punische  Inschriften  aus  römischer 
Kaiserzeit.    Mover»  Ii ,  2  S.  476.  477.    Noch  Procop  sagt  de  b.  TW.  2,  10  i 
xal  c(«  iy«  T7j  <I>oiy(xu>v  <5>«v^  ypc&fxrvot  qrerjvreu. 
10)  Spart.  Sev.  1. 

11 J  Spart.  5er.  15:  cum  toror  tua  Leptitana  ad  eutn  veniuet  vix  Latine 
loquen»  ae  de  iüa  mulium  imperator  erubesceret  —  redire  mulierem  in  patrlam 
praeeepit. 

12)  Di8*st-  i!>>  M  S  6-   VfL  DJ*  32,  Uli  pr.:  fideicommitia  quocunque 
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lus*)\  in  einer  eignen  Rede  braucht  er  einmal  ein  puniscbes 
Sprüchwort  und  fügt  hinzu :  Latine  vobis  dicam,  quia  Punice  non 
omnes  nostis2);  und  ein  andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann, 
muss  sich  bei  einer  Ansprache  eines  Dolmetschers  bedienen8). 
So  zähe  indessen  der  Widerstand  war,  welchen  die  doppelte 
einheimische  Bevölkerung  den  Eroberern  entgegenstellte,  so  ge- 
Bom»niii-  jang  es  jj^jj  mjt  fieT  2eit  auch  den  Römern ,  nicht  nur  ausser- 

rung.  **  » 

lieh  sich  in  der  Herrschaft  der  Provinz  zu  befestigen ,  sondern 
auch  ein  geistiges  Leben  in  derselben  zu  entwickeln,  in  welchem 
sich  zwar  eine  durchgreifende  Romanisirung  des  Landes,  aber 
auch  ein  unverkennbarer  Einfluss  des  einheimischen  Nalional- 
charakters  kundgiebt.  Carthago  selbst4)  wurde  der  Mittelpunkt 
einer  eigentümlich  manierirten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung 
merkwürdigen  africanisch  -  römischen  Bildung,  welche  in  der 
Literatur  in  profanen  und  kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apu- 
leius,  Tertullian,  Arnobius,  Cyprian  und  Augustinus  bedeutende 
Vertreter  fand,  aber  auch  in  den  poetischen  und  prosaischen 
Inschriften  zum  Theii  entfernter  Landstriche  sich  charakteristisch 
ausspricht.  Es  ist  daher  nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche 
Zunahme  römischen  Einflusses  in  der  Provinz,  soweit  es  möglich 
ist,  zu  verfolgen. 

Gemeinden:  Bei  der  Besitznahme  des  Landes5)  waren  sieben  Städte, 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
uulw'  ^ömer  gestanden  hatten6),  als  civitates  liberae  anerkannt  und 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  be- 
lassen oder  auch  durch  Vergrösserung  desselben  belohnt  worden, 
nämlich  Utica7),  Hadrumetum 8) ,  Thapsus9)  ,   Leplis  minor10), 

1)  Augurtin.  tpist.  209,  3.  2)  Augustin.  ttrmon.  167,  4. 

31  Auguatln.  epitt.  108,  14. 

4)  Salvianoi  de  gub.  dei  7,  p.  149  ed.  1688.  4. :  Wie  (In  Carthago)  omnium 
officiorum  publieorum  instrumenta,  illie  artium  liberalium  icholae,  illie  philotopho- 
rum  offteinae,  cuneta  denique  vel  linguarum  gymnnsia  vel  morum. 

5)  Ueber  die  älteste  Constitution  der  ProTtnz  iit  Hanptqaelle  das  Pleblscit 
vom  J.  643  -m  111,  welches  von  Radorff  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  Thorius  In 
Zeitsehr.  für  go»ch.  Rechtswissenschaft  Bd.  X)  und  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  76 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

6}  Appian.  Fun.  75.   Polyb.  36,  1.  Liv.  ep.  49. 

7)  Appian.  Fun.  135.  Lex  agr,  annl  643  lin.  79.  80:  extraque  eum  agrum, 
quei  ager  intra  finit  populorum  leiberorum  Vtieentium  H  (adrumetinorum  T~)ampti- 
tanorum  Leptitanorum  AquiUitanorum  Vsalitanorum  Teudalemium,  quom  in  amei- 
citiam  populei  Romani  ptoxhnum  venerunt,  fuit. 

81  Es  heisst  oppidum  liberum.  Plln.  n.  h,  5,  25.       9)  Plin.  n.  h.  5,  25. 
10)  Hirtius  6.  Afr.  7:  pervenU  ad  oppidum  Leptim,  liberam  eivilatem  et  im- 
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Achulla  1  ,  Usalis2)  und  Theudalis 3 ).  Die  Ortschaften,  welche  den 
Cartbagern  treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des 
Krieges  zu  den  Römern  übergegangen  waren,  wurden  zerstört4), 
ihre  Einwohner  getödtet  oder  als  Sclaven  verkauft,  das  ganze  Ge- 
biet derselben  aber  zum  ager  publicus  gemacht  und  in  dreifacher 
Weise  verwendet6).  In  das  Stadtgebiet  von  Carthago  führte  im  ,*„^^er 
J.  632=122  C.  Gracchus  eine  römische  Colonie,  welche  den  »■«• 
Namen  Iunonia  erhielt«).  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Carthago  gestanden  hatte  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war7),  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Volkstribunen  M inucius  Rufus  wieder  aufgehoben 8) ,  und  es 
mussle  sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trüm- 
mern Carthagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Colonisten 
bestimmten  Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  viritim  assignirt5*) 
und  somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt. 
Ein  zweiter  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute 
verkauft10),  und  dass  die  Kaufer  römische  Speculanten  waren, 
lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Land- 
güter auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  lali- 
fundia  in  den  Händen  weniger  römischer  Capitalisten  sich  befan- 
den11'. Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomäne 
und  wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig 

1)  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Acholl«,  Achill»,  in  dem  Ge- 
setz von  643  Aqutlla  heisst ,  nennt  sich  auf  ihren  Münzen  Achulla,  Müller  II 
S.  43  f.   Als  civita»  libera  bezeichnet  sie  Hirtius  b.  Afr.  33.    Plin.  n.  h.  5,  30. 

2)  Lex  agr.  a.  a.  0.  3)  immune  oppidum.   Plin.  n.  h.  5,  23. 

4)  Appian.  Fun.  135 :  Coai  Ii  wd).«;  o'jjxfitjxayfjxcaav  toT;  :ro).cu.lci;  im- 
|iövo;  c"o;e  xa8c)>ctv  ä-fltaat. 

5)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96  ff. 

6)  Plutarch.  C.  Oraech.  10.  11.  14.  Appian.  b.  c.  1,  24.  Pun.  136.  Vell. 
1,  45;  2,  7.  Fronto  ad  Verum  II  p.  125  Naber:  iam  Oraeehut  loeabat  Atiam  et 
Karthagmem  vMtim  dividebat.  Liv.  cp.  60.  Solin.  27.  Eutrop.  4,  21.  Oros.  5,  11. 

7)  Appian.  Pun.  135.  b.  c.  1,  24.  Cic.  dt  l.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51 ;  Digest. 
7,  4,  21.  Zonaras  9,  30. 

8}  Appian.  Pun.  136.   6.  c.  1,  24.  Oroa.  5,  11.  Floroi  2,  3. 
9)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  97. 


Rede  sein.   S.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  93. 

11)  Frontin.  in  Crom,  p.  53  I  .  in  Africa,  ubi  »altu»  non  minore»  habent 
prlvati  quam  rtipubUea  territoria:  quin  immo  mutti»  »altu»  longe  maiore»  tunt 
territorii» :  habent  autem  in  »altibu»  privati  non  exiguum  populum  plebehtm  et  vieo» 
circa  villam  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10: 
illum  (iuv.it)  ti  proprio  condidit  horreo,  quidquid  de  Libyeli  verritur  areit  und  be- 
stimmter Plinius  n.  h,  18,  35:  »ex  domini  »emUtem  Africae  ponidebant,  cum 
interfecU  co»  Nero  princep:  Vgl.  Hör.  Od.  3,  16,  31.  üeber  die  kaiserlichen  Güter 
in  Africa  haben  wir  jetzt  eine  sehr  merkwürdige  Urkunde  in  dem  Decret  des  Com- 
modoi  für  den  »aUu»  Burunitanu».    S.  Mommsen  Hermes  XV  (1880)  S.  335  ff. 


andern  Orte  die 
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sich  den  Römern  unterworfen  hatten ,  gegen  Zahlung  eines  Sti- 
pendium gelassen1),  oder  von  den  Censoren  verpachtet2},  in 
welchem  Falle  die  Pächter  wieder  zum  Tneil  Römer  waren.  In 
dem  Grade  also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die 
grausame  Kriegführung  aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum 
für  römische  Ansiedelungen,  wahrend  in  den  erhaltenen  put- 
schen Städten  der  Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Ro- 
manisirung  vermittelte.  Utica,  Iladrumetum  und  Thapsus  wurden 
Gerichtsstadte  (conventus)*),  das  erste,  welches  damals  am  Heere 
lag4),  zog  nicht  nur  den  Handel  Carthagos  an  sich,  sondern  war 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz5),  erhielt  von  Caesar  die  Latini- 
tät6),  von  Augustus  das  Bürgerrecht7)  und  den  Namen  Munici- 
pium  lulium  ülicense8),  bis  es  unter  Hadrian  römische  Colonie9) 
mit  dem  Namen  Colonia  Iulia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis10) 
und  unter  Seplimius  Severus  colonia  iuris  Italici  wurde11).  Den 
Rang  der  Hauptstadt  indessen  verlor  es,  seitdem  Carthago,  wel- 
ches im  J.  44  v.  Chr.  von  Caesar  neu  colonisirt 12),  von  Augustus 
im  J.  29  durch  eine  zweite  Ansiedelung  von  3000  Colonisten 
vergrössert  worden  war13),  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten 
Stadt  Africas  erhob14).    Wahrend  somit  Utica,  die  älteste  der 


1)  Lex  agraria  vom  J.  Iii  lin.  80.  81  :  tum  agrum  loeum,  quem  Jlvir  ex 
hoc  lege  $tlpendiarieii  dederit  ad$lgnaverlt. 

2)  Hierüber  handelt  das  Geseti  lin.  83—89. 

3)  Utk»  erwähnt  als  eonventut  Caesar  6.  c.  2,  36,  Hadrumetnm  und  Thsp«us 
Hirt.  6.  Afr.  97. 

4)  Die  Küste  bat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  Meerbusen  von 
Utica  ist  versandet.   Müller  II  S.  162. 

6)  Caesar  8.  e.  1,  31 ;  2,  36.   Hirtiu»  6.  Afr.  87.  88. 

6)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Caesar  b.  e.  2.  36:  Utieentet  pro  qui- 
butdam  Cattarii  in  »e  benefieii$  Uli  amiciuiml.  Hirtlus  6.  Afr.  87 :  M.  Cuto, 
quod  Vticentibut  propter  benefleium  legU  Juliae  purum  in  suis  partibut  praetidii 
tue  exltttmaverat,  pübem  inermem  oppido  eieeerat.  S.  Mommsen  B.  Q.  III*  S.  555. 
C.  I.  L.  I  p.  98. 

7)  Dio  Cass.  49,  16:  Utica  civium  Romanorum.   Plin.  n.  h.  5,  24. 

8)  Auf  Münzen  des  Tiberiua  nennt  es  sich  M.  MVN.  1VL.  VTICEN,  was 
Borghesl  Oeuvr.  I,  475  mit  Bezug  auf  Hirt.  b.  Afr.  88  erklärt:  munieipium 
munitum  lulium  Uticeme,  während  Eckbel  IV  p.  147  liest:  munieipe»  munieipii 
lutü  Vtlcentls.  9)  Gellius  16,  13. 

10)  Janssen  Mutet  Lugduno-Batavi  Inter,  Qr.  et  Lat.  p.  80. 

11)  Digest.  50,  15,  8  $  11. 

12)  Strabo  17  p.  833.  Flut.  Caet.  57.  Pausanias  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
Appian.  Pun.  136. 

13)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Pun.  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kar. 
Venerit  oder  C.  I.  C.,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  Iulia  Carthago.  Müller 
II  p.  149.  152.  153. 

14)  Strabo  17  p.  833.  Mela  1,  7,  2.  Herodian.  7,  6,  1  :  V)  Toüv  wJXic.  «wlvrj 
-xal  ouvdfxet  y^jwjtTwv  xal  r:).v)8a  xäv  x*toixo6vtobv  xal  («redet  {«Svtjc,  'PdbjATj« 
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panischen  Städte,  vollkommen  römisch  wurde,  trat  Carthago  als 
ein  ursprünglich  römisches  Element  in  die  Entwickelung  der 
Provinz  ein,  und  diese  doppelte  Methode  der  allmählichen  Ro- 
manisirung  und  der  directen  Colonisirung  finden  wir  fernerhin 
wahrend  der  ganzen  Kaiserzeit  angewendet.  Zu  Plinius  Zeit 
hatte  die  damals  noch  ungeteilte,  von  der  Grenze  Mauretaniens 
bis  zur  Grenze  der  Cyrenaica  reichende  Provinz  30  freie  Städte 
von  welchen  ein  Theil  das  Privilegium  der  Freiheit  erst  wäh- 
rend des  Bestehens  der  Provinz  erhalten  zu  haben  scheint2), 
<5  oppida  civium  Romanorum  und  6  Colonien.  Später  verwan- 
deln sich  ebenso  die  freien  Städte  wie  die  des  Sladlrechts  über-  ^^f*0* 
haupt  entbehrenden  castella,  turres  und  pagi  in  Municipien  und 
Colonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  das  Material  noch  nicht 
ausreicht,  diese  Stadtegrundungen  chronologisch  zu  verfolgen. 
Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Thatsache  im  Allgemeinen  fest- 
zustellen, und  ich  lasse  zu  diesem  Zwecke  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Städte  der  Provinz  folgen,  wobei  ich,  freilich  auf  die 
Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestimmung  zu  irren,  die  alte  Provinz 
Africa  von  der  späteren  Provinz  Numidia  unterscheide.  In  Africa 
werden  als  coloniae  genannt:  Colonia  Abitensis  zur  Zeit  Diocle- 
tians9),  wohl  identisch  mit  civitas  Avitlensis  Bibba4);  Bisica  Lu- 
cana (Tastour  bei  Tunis)6),  Byzacium  oder  Colonia  Byzacena*), 
Capsa7),  Colonia  Iulia  Caiyitanorum*)  Carthago,  Cuma9),  Colonia 
Iulia  Curubis™),  Hadrumetum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Tra- 

droXcfatctat ,  <piXovtixo"ioa  -y. ;  n,v  iv  Ai-p  ;:■:>•<  'AXsSdvopou  tcöXiv  iwpl  "Jsutc- 
Dtterv.  Antonius  de  daris  uro.  2.  Die  Forschungen  Ober  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  seht  geringem  Erfolg  gewesen.  S.  Beule*  Fouillti  h  Carthage, 
Paris  1861.  8,  anch  deutsch,  Leipzig  1863.  8.  Davis  Carthago  and  her  remaim, 
London  1861.  8.  David  Ruined  ciüen  within  Numidian  and  CarthagMan  Urri- 
torltM,  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  aas  ihnen  Indes«  soviel,  dass  das  römi- 
sche Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
ist.  Davis  Carthage  p.  120.  1)  Plinius  n.  h.  5,  29. 

2)  Leptls  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  Jngurthinischen 
Kriege;  Sali.  lug.  77.  78;  Clupea  ('Aonlc),  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punlschen  Kriege  auf  Seiten  der  Cartbager  (Applan.  Pun.  110)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprägt  hat  permisru  L.  Apronii  proconttäi* ,  permistu  P.  Dolabdlae  procon- 
sulii  (Müller  II  p.  156.  166),  welcher  Erlaubniss  freie  Städte  nicht  bedurften. 

3)  Ruinart  Ada  mart.  ed.  1713  p.  385.  4)  Guerin  I  p.  429  n.  204. 
öl  Orelli  1072  =  Guerin  II  p.  165. 

6}  Reines,  p.  458  n.  122.  Ptolem.  4,  3,  39. 
7}  Tab.  Peuting.   Cyprian,  ep.  53.   Spon.  Mite.  p.  162  n.  2. 
8)  Gue-rin  II  p.  23  n.  209.  9)  Ptolom.  4,  3,  34. 

10)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  zn  lesen  COL.  FVLminatrix  CVRVB1S, 
sondern  nach  Gn<rin  II  p.  243  COL.  IVL.  CVRVBIS. 
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iana  Augusta  Frugifera  Hadrumetina*) ;  Hippo  Diarrhytus"1);  Len- 
tis magna*) ;  Maxula  oder  Maoeula  Prates*);  colonia  Iulia  Nea- 
polis*);  Oeo6);  Sabratai);  colonia  ScillUana*) ;  Sufes  oder 
co/onia  Sufetana*);  Tacape  (Gabes)10);  Thaena  oder  colonia  Aelia 
Augusta  Mercurialis  Thaenitana U);  Thelepte*2);  Thugga,  unter 
Hadrian  noch  civitas1*),  spater  mit  dem  Namen  Alex.  Sever.  muni- 
ctpium  liberum  Thugga  u) ,  zuletzt  Colonia  Licinia  Septimia  Alexan- 
driana  Thuggensium 15) ;  colonia  Iulia  Aurelia  Commoda  Thuburbo 
maius ,6) ;  Thysdnts  oder  colonia  Thysdritana*1);  Uthina 18);  Vallis 19) . 
Hiezu  kommen  die  Municipien :  Municipium  Abtugnense™),  mun. 
Agbiensium2*),  mun.  Canaphtmu) ,  Gigthi**),  mun.  Giufitanum*4); 
Macomades  minores  munieipium**);  mun.  Misigitanum™);  mun. 
SeressitanumV);  mun.  Severianum  {Antoni)nianum  liberum  Thi- 
bussicensium  Bureu),  mun.  Aurelia  Kino2»),  mun.  Zita*0).  Vete- 
ranen wurden  auch  in  Dörfern  angesiedelt91),  aus  diesen  aber,  wie 


1)  OreM  3058.  Die  Colonie  erwähnen  auch  Ptolem.  4,  3,  9.  Spartian. 
Did.  Julian,  t, 

2}  Quirin  II  p.  23  n.  209.  Plin.  ep.  9,  33. 

3)  Die  Sudt  erhielt  ius  Italieum  unter  Scptimiu6  Severus  and  Caracalla 
Dige-t  50,  15,  8  §  11.  Ob  sie  schon  früher  Colonie  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nur  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  and  In  der  Tab.  Petit,  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VIC  IVL  LEP,  welche  man  sonst  auf  Leptis 
magna  betog,  gehören  nach  Celsa  Lepida  in  Spanien.  Mäller  II  p.  15. 

4)  PUn.  n.  h.  5,  24.   Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 

5)  Quirin  II  p.  251  n.  460.  Ptolem.  4,  3,  8. 

6)  Unser,  p.  62.   Tab.  Peut.  7)  Itlner.  p.  61. 

8)  Guerin  I  p.  324  n.  85«=Maffei  M.  V.  p.  462,  3,  welcher  Cllitana  hat. 
Cillum  heisst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

9)  Gurfrin  I  p.  372  n.  146.   Augustin.  ep.  50. 

10)  Itin.  p.  59.  Tab.  Peut.  11)  Itin.  p.  59.  Grut.  p.  363,  3. 

12)  Gurfrin  I  p.  313-Maffei  M.  V.  p.  461,  3.  Gue*rin  I  p.  321  n.  80.  Tab. 
Peutlng. 

13)  Denzen  n.  5330.  14)  Temple  Exemtion»,  app.  n.  37. 

15)  Uenzen  n.  5329sGu^rin  II  p.  123  n.  336. 

16)  Gurfrin  II  p.  372.   Plin.  n.  A.  5,  29. 

17)  Uenzen  5326=  Gurfrin  I  p.  98.  Itin.  p.  59.   Tab.  Peut. 

18)  Plin.  n.  h.  5,  29. 

19}  Quirin  II  p.  178  n.  420.   Die  Vallltani  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 

20)  Acta  purgationi»  Felicit  hei  Baluz.  Mise.  II  p.  81,  wo  indeas  rmmleipium 
Autumnitanorum  geschrieben  wird ;  Caecilicmut ,  magiitraiut  AptugniUmorum, 
Augustinus  contra  Crticonium  3,  81. 

21)  Henzen  n.  5328  =  Gue-rin  II  p.  144.  22)  Morcelli  I  p.  117. 

23)  munieipium  GM  Itin.  p.  60.  Die  Einwohner  beissen  aber  Oigthen$t$, 
Gue-rin  I  p.  225  n.  31. 

24)  Shaw  I  p.  231.  Guerin  II  p.  376.  25)  Itin.  p.  59. 
26)  Gue-rin  II  p.  208.                  27)  Gurfrin  II  p.  354  n.  507. 

28)  Gutfrin  II  p.  111  n.  307. 

29)  Gurfrin  II  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469.  30)  Itin.  p.  60. 

31)  Gori  Ituer.  Etr.  I  p.  6  n.  2  :  ex  dtereto  paganorum  pagi  MercuriaU*  vete- 
ranorum  Medelilanorum. 
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aus  den  caslella  und  turres  entstanden  allmählich  Städte,  wovon 
die  turris  Tamallenix)  ein  Beispiel  giebt,  die  in  einer  Inschrift 
den  Hadrian  als  conditor  municipii  feiert3). 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  ^J™^" 
gen  colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia)»)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen,  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 
hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Cirta4),  früher  die  Residenz  des  Syphax5)  und  Masi- 
nissa6),  übergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  halte ,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete 7)  und 
Cirta  als  römische  Colonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
colonia 8)  oder  colonia  Sittianomm »)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst10)  Cirta  Iuliau)  oder  colonia  Iulia  Iuvenalis  Honoris 
et  Virtutis  Cirta1*).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet, 
dessen  pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colonien 
geworden  sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  der- 
selben mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwaltung 
unter  dem  Namen  ////  Cirtenses 13)  oder  coloniae  Cirtenses  u)  ver- 
einigt, nämlich  colonia  Veneria  Rusicadelb)  (Philippeville),  die 
Hafenstadt  von  Cirta,  colonia  Minervia  Chullu  «)  und  colonia  Sar- 
nensis  J/i/cu17),  welche  gemeinsame  III  viri  IUI  coloniannn  18) , 


1)  Itin.  p.  73.  74.  2)  Guenn  I  P.  244  n.  37. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  22. 

4j  Mommsen  Die  Stadtverfassung  Cirtas  und  der  Clrtensiscben  Colonien  in 
Hermes  1  S.  47—68. 

5)  Meli  1,  6,  1.  Liv.  30,  12.  Appian.  Pun.  27. 

6j  Ltv.  30,  44,  12.  Strabo  17  p.  832.  7)  Appian.  6.  c.  4,  54. 

8)  Mela  1,  6,  1.   Plln.  n.  h.  6,  22.   Renier  n.  172  u.  ö. 

9)  Mela  und  Plinias  a.  a.  0. 

10)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  380  schreibt  die  Colonie  dem  Augustus  tu. 

11)  Ptolero.  4,  3,  28;  8,  14,  8.        12)  Renier  n.  1824  «Uenzen  n.  5317. 

13)  Renier  2529.  2530  =  Uenzen  6592,  aus  dem  Jahre  169:  C.  Iulius  Cres- 

cens  flamen  perp.  quatuor  Cirtensibiu  et  Cutculitana ,  pontiftx  omnibusque 

honoribtu  in  qulnqut  coloniii  funetut. 

14)  Renier  1868:  Coneordiat  coloniarum  CirUnsium  tacrum. 

15)  Renier  1884.  2174.  2323.  2324.  Annualre  1853  p.  25. 

16)  Renier  2323.  2324. 

17)  Renier  2323.  2324.  Ordo  coloniae  Mllevitanae.  Annoaire  1860  p.  138 
n.  2;  Oen(/o)  colfonioe)  Mil{tvitanae).    RecueU  186S  p.  395  n.  1. 

18)  Renier  1888. 
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aediles  IUI  coloniarum ') ,  decuriones  HU  coloniarum 2) ,  palroni 
IUI  coloniarum s)  haben ,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts dieser  Verein  gelöst  und  alle  vier  Colonien  selbständig 
wurden4).  Von  den  Übrigen  Colonien  sind  bekannt5):  Aphro- 
disium*);  colonia  Fl(avia)  Ammaedera 7);  Colonia  Iulia  Assuras*) 
(Zanfour),  von  Plinius9)  noch  Oppidum  civium  Romanorum  Assu- 
ritanum  genannt  und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Golonie  be- 
zeichnet; Kalama,  zuerst  munkipium10),  spater  Colonie11);  Cuicul, 
zuerst  respublicai2)t  seit  Severus  und  Garacalla  Golonie  *');  Hippo 
Regius  (Bona)14);  Lambaesis,  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt, 
bei  Ptolemaeus  Aajjßaiaa ,  früher  munieipium  15) ,  zu  Constantins 
Zeit  Colonie16);  Lores17)  oder  colonia  Aelia  Augusta  Lares1*), 
welche  Iustinian  neu  erbaute1*);  Madauri™),  Sicca  Veneria21) 


1)  Renier  1879  nach  Mommsens  Restitution.  2)  Renier  2175. 

31  Renler  1812  und  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

4")  Die  Commune  der  quattuor  eoloniae  iit  aus  Inschriften  nachweisbar  etwa 
von  138  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  eoloniae 
Milevitanat  vor,  Annuaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr. ,  Renler  2308 ,  wonach  ein  Illvir 
[re*o]luta  contribuüone  a  CirUntib(ui)  Herum  in  col(onia)  (Mileu.),  patria  ma, 
prhrnu  UJlvir  wird. 

5)  Zn  Grunde  liegen  der  nachfolgenden  Aufzihlnng  die  Zusammenstellungen 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  422  ff.  und  Henzen  Annali  1860  p.  88 ff. ,  welche 
indessen  jetzt  in  einigen  Pnncten  modifleirt  und  ergänzt  werden  können. 

6)  Ptolem.  4,  3,  6. 

7)  Renier  3194;  llvir  Ammaedarenthim  ib.  2715.  3196. 

8)  Gue*rin  11  p.  90.    "Aoooupo;  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 

9)  Plin.  n.  h.  5,  29. 

10)  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  lllhiri.  Renier 
2754.  2755. 

11)  Renier  2726.  2735.  Augustin.  de  civ.  d.  22  ,  8  ,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  llviri,  Renier  2756.  2757.  2767. 

12)  Renier  2531.  13)  Renier  2529.  2533.  2535.  Ptolem.  4,  3,  29. 
14)  Augustin.  ep.  35.    de  civ.  dei  22,  8  p.  503  Dombart.    Itin.  p.  44.  Et 

hat  llviri,  Renler  2871.  15)  Renier  76.  1282.  1524. 

16)  Ordo  col.  Lamb,,  Renier  116,  vgl.  187;  Lambeiitana  colonia,  Cyprian. 
ep.  55;  oft  auf  Inschriften  RE8P.  C.  L.  d.  h.  retpubliea  eoloniae  Lambae»ilanorum, 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Duumviri  kommeu  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

17)  Itin.  p.  26.  18)  Henzen  5327  ~  Gurfrin  II  p.  73  n.  266. 

19)  Corippus  lokann.  6,  143: 

wbs  Laribtu  mediit  Birgit  tulittima  ittvit 
et  muri»  muniia  novit,  quo»  eondidit  ipte 
luttiniamu  apex. 

20)  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  eonf.  2,  3,  dagegen  Mäooupo;  Ptolem. 
4,  3,  30;  die  Colonie  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  Apol.  24  p.  447:  neque  hoc  eo 
dtxi,  quo  me  patriae  meae  poeniteret,  eUi  adhue  Syphacit  oppidum  euemut:  quo 
tarnen  vieto  ad  Maimissum  regem  muntre  populi  Romani  concettimut  ac  deineep» 
veteranorum  militum  novo  conditu  tplendidlnima  colonia  sumus,  in  qua  colonia 
patrem  habui  loeo  prineipi»  duumviralem,  cunetit  honoribut  perfunetum. 

21)  Ptolem.  4,  3,  30.    Plin.  n.  h.  5,  22. 
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oder  colonia  Iulia  Cirta  nova ') ;  Sigus  ■) ;  Simultu  '■') ;  Thabraca, 
bei  PI  in.  5,  22  oppidum  civiwn  Iiomanorum ,  später  colonia  ■); 
Thamugas,  Colonie  des  Traian,  gegründet  100  n.  Chr.  unter  dem 
Namen  colonia  Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III 
Aug.*);  Theveste*)  Thieba1)  Thubursicum»);  Thunudromum9)  Tu- 
burnica,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  civium  Rom.,  spater  Colonie10); 
colonia  Septimia  Vaga11);  colonia  Aelia  Hadriana  Augusta  Zama 
Regia*2);  colonia  Iulia  Zarai1*).  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber 
wurden  sofort  Colonien,  sondern  die  pagi  und  castella  entwickel- 
ten sich  allmählich  zu  Städten  römischer  Verfassung,  wie  wir 
an  verschiedenen  Beispielen  verfolgen  können.  Arsacal,  ein 
castellum u) ,  das  zu  Cirta  gehörte16),  nennt  sich  respublica 19) , 
Cisus  heisst  municipiumv) ,  so  auch  Diana1*),  Lamasba19),  Mastar, 
ein  castellum  bei  Cirta,  respublica20);  der  pagus  Phuensium, 
welcher  unter  einem  magister  pagi2x)'  oder  castelli22)  steht,  ist 
dabei  eine  respublica  und  hat  Decurionen  23),  Thagaste  ist  muni- 
cipium2*),  ebenso  Thignica,  das  sich  früher  civitas2*) ,  hernach 


1)  Guerln  II  p.  58  n.  233.    CiHhenut  "Siceenu»,  Quirin  II  p.  59  n.  234. 

2)  Früher  retpublica  Siguilanorum  (Renier  2468)  oder  munieipium  (Renier 
2472);  hernach  colonia.  Exeurtton*  dam  CAfrlqw  tepttntrionaU,  Pari»  1837.  8 
n.  87  in  einer  Inscbr.  des  Caracalla. 

3)  Itin.  p.  43.  4)  Ptolem.  4,  3,  ö. 

5)  Renier  1479,  als  Colonie  erwähnt  auch  1505.  1508.  1509.  IM  Off.  und 
sonst  häufig.  Das  von  Wilmanns  entdeckte  album  ordinit  Thamugadtn$it  t. 
Ephem.  epigr.  III  p.  77  ff. 

6)  Itin.  p.  27. 

7)  6^3*  xoXovla  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  Stylßa  geschrieben,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  cMum  Romanorum  Tibigeme,  Plin.  n.  h.  5,  29  und 
cMta*  TMbiea,  Gu<rin  II  p.  362  n.  515;  p.  364  n.  520. 

8)  rtspub.  coloniae  Thuburs.  Numidarum.    Recueil  1866  p.  134  n.  117. 

9)  8ojvoü5po(iov  noXcjvla  PtoL  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 

10)  Plin.  n.  h.  5,  29.    Ptolem.  4,  3,  29. 

11)  Gutfrin  II  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

12)  Grut.  p.  364,  1.    Reinesius  p.  458  n.  122. 

13)  Renier  n.  5  F.  4113.  14)  Renier  2364. 

15)  Ks  errichtet  ein  Monument  einem  patronu*  coloniarum,  ein  anderes  dem 
gtniu»  eotonio«,  worunter  wohl  Cirta  zu  verstehen  ist.  Annuaire  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

16)  Annuaire  1862  p.  80  n.  2.  17)  Itin.  p.  16. 

18)  Renier  1721.  4323.  Well  es  Itin.  p.  35  Diana  veltranorum  genannt  wird 
nnd  JJviri  bat  (Renier  1718.  1729.  1730  u.  ö.),  ist  Henzen  Annali  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Colonie  zu  halten. 

19)  Renier  1452;  retpublica  Lamcubenthim  Antonmiana,  Renier  4332. 

20)  Annuaire  1858  p.  209.  21)  Renier  2379.  2381. 
22)  Renier  2399.  2403.                  23)  Renier  2375  ff. 

24)  BuUett.  1859  p.  33.    Per  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

25)  Gurfrin  II  p.  157-Maffei  Mut.  Ver.  p.  464,  4. 

R6m.  AlUrth.  IV.  2.  An«.  31 


Digitized  by  Google 


—    482  — 


municipium  Septimium  Aurelium  Antoninianum  Herculeum  Frugi- 
ferum  Thignica  nennt1);  ferner  Tiddis*),  Tigava*),  Tubuna*), 
Uzelish)  und  der  frühere  vicus  Verecunda*). 


XLIV.  XXiV.  Mauretaniae. 

Ganz  Mauretanien,  d.  h.  den  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fluss  Ampsaga  an7),  besass  zu  Augustus  Zeit  Iuba  II.,  der 
Sohn  des  Iuba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra8),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  23  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23  —  40  n.  Chr.  regierte9). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeugungen geehrt10),  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet n),  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
Ti^iuni*  Königreiche  zwei  Provinzen,  Muuretania  Tingitana  mit  der  Haupt- 
"rtiSSr  stat*t  Ting'S  (Tanger) ia)  und  Mauretania  Caesariensis  mit  der 


1)  Gurfrin  II  p.  152  n.  384,  wonach  Benzen  n.  5325  richtiger,  als  es  ge- 
schehen ist,  ergänzt  werden  kann. 

2)  Die  Ortschaft  hat  Decurionen,  Aedilen,  Quaestoren,  Renier2321.  2323  ff. 

3)  Itin.  p.  38.  4)  Renier  1657,  wo  ein  duumvlr  vorkommt. 
51  Renler  2456. 

6)  posteuore»  viel  Vertcundtntii,  Ken! er  1410.  Der  vieus  hat  schon  Decu- 
rionen, 1411.  1413;  hernach  helsst  er  aber  municipium,  Renler  1437.  1438.  1439. 

7)  S.  oben  8.  466.  8)  Dlo  Cass.  51,  15. 

9)  8trabo  17  p.  828.  831.  840.  C.  /.  L.  II,  3417.  Die  Regierangszeit 
beider  Könige,  welche  sehr  verschieden  angesetzt  worden  ist,  ergiebt  sich  aus 
ihren  zahlreichen  Münzen,  die  nach  dem  Reglerungsjahre  datlrt  sind  und  be- 
weisen, dass  Iuba  II  48,  Ptolemaeus  18  Jahre  regierte.  Da  nun  der  letztere 
40  n.  Chr.  starb ,  also  23  zur  Regierung  kam ,  so  ist  der  Regierungsantritt  de« 
Iuba  25  y.  Chr.  zu  setzen.  S.  L.  Müller  NumimaUque  de  l'aneienne  Afriquc  III 
p.  114.  115.  Zugleich  erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  O.  p.  82  n.  3  be- 
merkt, als  ein  Irrthum,  wenn  Boeckh  C.  1.  Gr.  n.  360  die  athenische  Inschrift 
6  Sfjfio«  ß«iXfa  riToXtfxoiov,  ßaotXs»«  'Io6ßa  ulöv,  ßaatXta»c  nToXcpafou  fx-rovov 
dahin  erklärt,  dass  Ptolemaeus  einen  Sohn  Iuba  und  dieser  wieder  einen  Sohn 
Ptolemaeus  gehabt  habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Rede 
stehenden  Ptolemaeus,  der  ein  Abkömmling  dos  aegyptischen  Ptolemaeus  ge- 
nannt wird. 


10)  Tac.  ann.  4,  24.  26. 

11)  Dlo  Cass.  59,  25.    Suet.  Co!.  26.  35. 

12)  Diese  Provinz  ist  erst  in  neuester  2 


de  tranq.  an.  c  11. 
Zeit  Gegenstand  einer  sorgfältigen 
Untersuchung  geworden.  S.  Tissot,  minlttre  plinipotcnUaire  de  France  au  Maroc, 
Recherche»  »ur  la  gtographic  compnrie  de  la  Mauritanie  Tingitane  (mit  einer 
Karte)  in  Memoire»  pritenU»  par  divere  Savant»  a  t'acadtmie  de»  interiptiont  et 
beUe»-UUre».  Premiire  Urit.  Tome  IX.  1878  p.  139—322,  und  Ober  die,  alle 
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Hauptstadt  Iol,  seit  Iuba  Caesarea  genannt  (Cherchell  in  der 
Provinz  Oran) ,  bildete1),  welche  durch  den  Fluss  Mulucha2), 
den  Ptolemaeus  MaAooa  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran 
von  Marocco  trennt,  abgegrenzt  waren.  Die  Gründung  der  Pro- 
vinz ist  durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,  welche  so  lange  in  {jj^jf 
Gebrauch  blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr 
dem  Jahr  40  n.  Chr.  entspricht»);  da  die  Mauretanier  aber  der 
Besetzung  ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch 
zwei  Jahre,  bis  das  Land  wirklich  in  den  Besitz  der  Römer 
kam 4) .  Jede  Provinz  erhielt  als  Statthalter  einen  procurator  fijffÄt 
ritterlichen  Standes8),  der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nach- 
weisbar  ist6)  und  zum  Unterschiede  von  den  ausserdem  in 
Mauretanien   fungirenden  Procuratoren1)  auch  procurator  pro 


dings  nicht  zahlreichen,  von  Tissot  gefundenen  Inschriften  Desjardtna  In  Revue 
archfologique,  Nouvelle  Serie  XXIV  (1872)  p.  360  ff. 

1)  Dlo  Cass.  60,  9 :  &  KXa6lto;  fayf>  to-j;  Maipou;  tou;  Oirrptdou;  fvttjjxv, 
fc  xt  xd  i:tp\  Tavvw  xal  «"c.  tä  ircpl  Katädpctav.  do'  divirsp  xal  6vopvd£ovTac,  xal 
060  Spfovw*  Inttöoi  rpoci?o£c.  Plin.  n.  h.  5,  2:  prineipio  (erramm  Maurt- 
taniat  appeUaniur,  utque  ad  C.  Caetarem  Qermaniei  fliium  rtgna ,  taevitia  eiut 
in  dual  divitae  provincia$.  11 :  Romana  arma  primum  Claudio  principe  in  Mau- 
retania  btüavtrc  PloUmaeum  regem  a  Oaio  Caetare  interemtum  ulciscente  liberto 
Atdemone.    Aur.  Vict.  de  Caei.  4. 

21  Ueher  die  sehr  verschiedene  Schreibang  dieses  Namens  8.  Tissot  p.  142  ff. 

8)  Die  Aera  kommt  häufig  vor  und  ist  sicher  festgestellt.  S.  Henzen  n.  5337. 
5338.  5859.  Renier  Jnjcr.  de  tAlg.  3455.  3504.  3568.  3520  und  die  ausführ- 
lichen Untersuchungen  von  Prevost  in  Revue  Arehiolog.  1848  p.  800.  Hefner  in 
Abhandlungen  der  k.  btyet.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849)  8.  198 ff.  Creuly  in 
Annuaire  de  Conti.  1858  p.  1—8.  Renier  Revue  Arthlol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Back  Expiration  de  deux  ipigraphet  chrtticnnes  ete.  in  CoUeetion  de 
prlcit  hlitorique» ,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Rossl  Jn»cr.  Christ, 
ü.  R.  I  p.  VI.  A.  Poulle  In  Annuaire  de  Conti.  1862  p.  261  ff.  Recueil  de 
Conti.  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Chr.  (Renier  Intet,  de  l'Alg.  3520),  du  Jahr  der  Prov.  110 
dem  J.  149  n.  Chr.  (Inschr.  v.  Setif,  Annuaire  de  Conti.  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Chr.  entspricht  {Annuaire  de  Conti.  1862 
p.  264.  268). 

4)  Dies  erzählt  umständlich  Dlo  Cass.  60,  9. 

5)  Dlo  Cas*.  60,  9.  Plin.  n.  ft.  5,  11 :  equitibut  quoque  Bomanit,  qui  ex  eo 
(seit  Claudius)  praefuere  ibt,  Atlantem  penetratte  in  gloria  fuit.  Tac.  hUt.  1,  11  : 
duae  Mauretaniae ,  Raetia ,  Noricum ,  Thraeia  et  quae  aliae  procuratoribut  cohi- 
bentur.  2,  58 :  itdem  diebut  aeeettitte  partibut  utramque  Mauretanien,  interfeeto 
procuratore  Albino,  nun  Iii  venere. 

6)  Die  bekannten  Procuratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Annali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Catcllius  Ruflnus,  proe.  M.  Caeta- 
rientit  unter  Gordian,  Renier  /.  de  l'Alg.  n.  3804.  Nachzutragen  sind  C.  Vallius 
Maximianus  proe.  —  Mauretan.  Tingitanae  unter  Marc  Antonin.  C.  /.L.II,  1120; 
Purins  Celsus  proe.  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  Lamprld.  Alex. 
58;  M.  Aureliua  Atho  Marcellus  unter  den  Philippi,  Annuaire  1860  p.  226. 

7)  8o  kommt  unter  Alexander  Severus  vor  Q.  Axius  Aelianus  proe.  rat. 
priv.  prov.  Maur.  Ca«.,  Henzen  n.  6932  «  C.  1.  L.  III,  1456,  und  nochmals 

31» 
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legato  *)  heisst.  Zuweilen  wurden  beide  Mauretanien  von  einem  pro- 
curator  regiert,  wie  in  der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus  *) , 
unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  (209 — 2H)  von  Cn.  Haius 
Diadumenianus  und  wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus9); 
auch  unter  Hadrian  scheint  Q.  Bfarcius  Turbo  in  beiden  Provin- 
zen mit  dem  Titel  praefectus  commandirt  zu  haben 4) .  Der  Zweck 
der  Combinalion  war  zunächst  die  Concentration  der  Truppen 
unter  einem  Commando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den 
Mauretanien  nicht  stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen 
Auxiliartruppen,  namentlich  von  Cavallerie  besetzt6),  welche  der 
procurator  commandirte,  insofern  nicht  bei  gefahrlichen  Aufstän- 
den, welche  sich  immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durch 
ein  grösseres  Heer  unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig 
wurde6).   Unter  Diocletian  hat  der  Statthalter  beider  Provinzen 

mit  dem  Titel  proc.  Aug.  r.  p.  per  Caesariensem  ,  Renier  Revue  arch.  X  (1864) 
p.  2l&  =  Rccueil  de  Const.  1864  p.  101  n.  12.  Ein  tubprocuratcr  provinciae 
Mauretanlat  Tingitanae  findet  sich  in  der  ephest  sehen  Inschr.  0.  Curtius  Ber- 
mel IV  8.  218.  219—  C.  1.  L.  III,  6065. 

1)  Ein  solcher  kommt  vor  unter  Tralan ,  Orelll-Henzen  8570  und  Vol.  III 
p.  372;  unter  Hadrian,  ReeueU  de  Contt.  1864  p.  104  n.  12. 

2)  Tac.  hist.  2,  58:  Lueceiui  Albinus  a  Nerone  Mauretaniae  Caesarlentl  prae- 
po$itu$,  addila  per  Oalbam  Tingitanae  provinciae  administratione,  haud  ipernendü 
viribus  agebat.  decem  novem  cohortet,  quinque  alae,  ingens  Maurorum  numerus 
aderat,  —  apta  hello  manut. 

3)  Der  erstere  heisst  proe.  Auggg.  utrarumque  Mauretaniarum.  Renier  3891 ; 
der  letztere  proc.  Aug(*g.}  utriusq(ue)  frov.  Mauretaniae,  Bull.  d.  Inst.  1859  p.  49. 

4)  Spartian.  Hadr.  5 :  Lusium  Quietum  sublalis  gentibus  Mauris,  quo>  regebat 
—  exarmavit,  March  Turbone  ludaeis  conpressis  ad  deprimendum  tumultum  Mau- 
retaniae destinato.  c.  6 :  Marcium  Turbonem  pott  Mauretaniae  praefeeturam  (so 
wird  Jedenfalls  zn  lesen  sein)  —  Pannoniae  Daciaeque  ad  tempus  pratfccU.  TJeber 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartian  überhaupt  einen 
offlciellen  Titel  beilegt,  praefectus  Mauretaniae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
s.  Henzen  Annali  1860  p.  45.    Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  1462. 

5)  Tac.  hist.  2,  58.  S.  Anm.  2.  Die  Corp«,  welche  in  Mauretanla  Caesa- 
riensis  standen,  findet  man  aufgezählt  bei  Henzen  Annali  1860  p.  71  ff. 

6)  Capitolin.  Anton,  p.  5 :  per  legatos  suos  plurima  bella  gesslt  —  et  Maure s 
ad  paeem  postulandam  coegit.  v.  Anton,  phil.  2l :  cum  Mauri  Hispanias  omnes 
vastarent,  res  per  legatos  bene  gestae  sunt.  Spartian.  v.  Sept.  8ev.  2.  Zumpt 
Studio  Romana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Bericht  der  sich«.  Qeaellsch.  ph.  hlst. 
Cl.  1852  S.  216  annimmt,  die  Militirgewalt  dea  Legaten  von  Numidien  habe  sich 
überhaupt  auf  Mauretanien  erstreckt ,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich ,  da  die 
Procnratoren  immer  auf  das  nächste  höhere  Commando  angewiesen  waren ;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  tie  nicht  nach 
Sitifls,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Das«  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  für  Tingitana  requirirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Varius  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8=  C.  /.  L.  III  n.  5211  ff. ,  in 
welchen  derselbe  all  praefectus  auxiliorum  in  Maurelaniam  Tingitanam  ex  Rispa- 
nia  missorum  erscheint.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Pius,  den  Capitolin.  Ant.  p.  5  und  Pausanias  8,  43,  3  erwähnen. 
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den  Titel  praeses1),  der  im  J.  288  für  die  damals  noch  unge- 
theilte  Mauretania  Caesariensis  vorkommt5);  wenig  später  wurde 
die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin  verändert,  dass  Mau- 
retania Tingitana  zur  dioecesis  Hispaniarum  gezogen,  Mauretania 
Caesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  deren  Grenze 
der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete'},  und  von  denen  der  westliche 
den  Namen  behielt,  der  östliche  aber  unter  dem  Namen  Maure-  q*t°[®^°tia 
tania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  bekam.  Die  neue  Einrich- 
tung bestand  schon  297 4)  und  der  Name  der  Mauretania  Siti- 
fensis kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von  Saldae  (Bougie)5), 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua,  praeses  von  Maure- 
tania Caesariensis6),  zur  Zeit  des  Krieges  mit  den  Quinquegen- 
tanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg  begann  289 "), 
dauerte  eine  Reihe  von  Jahren8),  und  wurde  beendigt  von 
Maximianus  im  J.  297 9);  die  Theilung  der  Provinzen  scheint 

1)  C.  I.  L.  II  n.  4135:  Ael.  Ianoarlo  —  —  [prae]sidi  prov.  Ting[U.], 
[praesi]di  prov.  Mau[ret.  Caesariensis).  Dabin  gehört  auch  im  Jabr  298  Anasta- 
sius Fortunat™,  von  dem  e«  Ruinart  Acta  prhn.  martyrum,  Amstelod.  1713 
p.  302  hei&st:  in  eivitate  Tingitana,  procurante  Fortunata  praeside.  Er  comman- 
dirt  eine  legio  Traiana  und  wird  c.  2  praeses  legionis  genannt.  Damit  muss  die 
legio  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliche«  Standquartier  In  Alexan- 
dria hatte,  aber,  wenn  die  Acta  zuverlässig  sind,  in  diesem  Jahre  in  Tingl  ge- 
legen haben  must. 

2)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschr.  von  Sitifit  (Stftif),  Annuaire  de 
Constantine  1862  p.  173:  D.  N.  imp.  Caes.  C.  Valerio  Aure.  (DiocUtiano)  invic. 
p/o  fei.  Aug.  pontif.  max.  trib.  (p.)  V  cons.  III  p.  p.  procos.  Flavius  Pecuarius 
v(ir)  p (erfectissimui)  p(raeses)  p(rovh%eiae)  Maur.  Caet.  devotus  numini  maiesla- 
tique  eins.  Da  sie  In  Sitifls  dem  praeses  Maur.  Caet.  gesetzt  ist,  so  darf  man 
schliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

3)  Recueil  de  Constantine  1S63  p.  8. 

4)  Das  Veroneser  Verzeichniss  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Bert.  Acad. 
1862  S.  514.  515)  erwähnt  sie  schon. 

5)  Annuaire  de  Constantine  1862  p.  170 :  lunoni  cettrisq.  diis  immortalibus 
gratiam  referens,  quod  coadunatis  seeum  militibus  D.  D.  NN  InvlcUssimorum  Augg. 
tarn  ex  Maure.  Caet.  quam  etiam  de  SUifensl  adgressu»  Quinquegentaneos  rebel- 
le»  repressa  desperatione  eorum  victoriam  rtportaverit  Aurel.    Litua  v.  p. 

p(raeset)  p{rovinciae)  M.  Caes. 

6)  Er  kommt  nochmals  vor  In  der  Inschr.  von  Caesarea,  Renler  Inscr.  de 
l'Alg.  n.  4035 :  lovi  optima  maximo  cetcrisque  dis  immortalibus  gratum  referens, 
quod  erasis  funditus  barbaris  transtagnensibu»  seeunda  praeda  facta  salvus  et  in- 
eolumi»  cum  omnib.  militibus  D  D.  NN.  Diocletiani  et  Maximiani  Augg.  regres- 
tus  Aurel.  Litua  v.  p.  p.  p.  M.  C.  ■■■■'.um  libent  potui. 

7)  Enseb.  Chr.  Can.  p  187  Schoene. 

8)  In  dem  291  gehaltenen  panegyricus  genethliacus  des  Mamertinus  auf  Maxi- 
mian heisst  es  c.  16:  sed  etiam  suo  ipso  lueis  occasu,  qua  Tingitano  litori  Cal- 
petani  montis  obvium  latus  in  mediterraneos  sinus  admittit  oeeanum,  ruunt  omnes 
in  sanguinem  suum  populi ,  quibus  nunquam  contigit  esse  Romanis,  obstinataeque 
feritatis  poenas  nunc  sponte  persolvunt.  c.  17 :  furit  in  viteera  gern  tffrena  Mau- 

9)  Incerti  panegyricus  Maximiane  et  Corwtonrirw  (gehalten  307)  c.  8 :  tu 


Digitized  by  Google 


—  486 


demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des  Diocletian 
erfolgt1),  die  Militärgewalt  aber  vorläufig  in  den  Händen  des 
praese*  geblieben  zu  sein2).  Noch  im  Beginn  des  fünften  Jahr- 
hunderts, wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  limitis  Maure- 
taniae  Caesariensis  gab8),  finden  sich,  wie  in  andern  Provinzen4), 
so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux  et  praeses 
provinciae  Mauretaniae  Caesariensis,  unter  welchem  acht  prae- 
püsiti  limitum  stehn5).  In  Beziehung  auf  die  Finanzverwaltung 
waren  wenigstens  seit  Gonstantin  d.  Gr.  die  Mauretaniae  mit 
Numidia  vereinigt  und  unter  einen  rationalis  gestellt6);  ob  sie 
indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  Numidiae  gestanden 
haben,  ist  zweifelhaft7). 


feroelttimoi  Mauretaniae  populo$,  inaceessis  montium  iugis  et  naturali  munittone 
fidcntcs  expugnasti  rectpisti  transtulisti.  Eutrop.  9,  23 :  Maxhnianus  quoque  Augu- 
stus  bellum  in  Afriea  profligavit,  domiUi  Quinquegentianis  et  ad  pacem  redactit. 
Dieser  Sieg  Ist  nach  Katrop  gleichzeitig  mit  Diocletians  Sieg  über  den  Achil- 
leus, welchen  Eusebius  in  das  13te  Jahr  des  Diocletian,  d.  h.  297/8  setzt.  Dia 
Quinquegentanei  aber,  die  auch  Eutrop.  9,  22.  Anr.  Vlct.  Caet.  39,  22.  Oros. 
7,  25.  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene.  Iuliui  Honorius  in  Mela  ed.  Gronov. 
1696.  8  p.  18  erwähnen,  sind  nicht,  wie  Scaliger  Thes.  temp.,  Amstelod.  1658 
toL  AnimadvK  p.  243b  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolls  Cyrenaica,  sondern 
maurische  Stämme,  welche  von  Paeanias  Metaphr.  9,  22.  23  Trmavot,  ton  Zo- 
naras  12,  31  ittvrc  wie,  Tcvtiavol  genannt  werden  und  in  Mauretania  Caesarien- 
sis wohnten.  Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschrift  des 
C.  Macrinius  Decianus  (Renier  n.  101  es  Orelli-Henzen  741-iy)  vor,  wo  Jetzt-sicher 
zn  erganzen  ist:  tertioque  [Quinquege)ntaneis  gentilibus  Mauretaniae  Caesariensis 
—  eaesis  fugalisque. 

1)  Seitdem  sind  neben  den  pratsides  Mauretaniae  Catsariensis  (Renier  3SS6. 
3888)  auch  die  praesides  Mauretaniae  Bitifensis  unter  Constantius  Chlorus,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Renier  3284),  Constantin  d.  Gr.  (Renier  3285.  3286.  3555), 
nnter  Valentlnian  II ,  Theodosios  und  Arcadlus ,  d.  h.  383—391  (Renier  32SÖ) 
nnd  am  Anfang  des  öten  Jahrh.  (Not.  D.  Oee.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praepositus  UmiUs ,  welcher  im  J.  262  der  Provinz  =  223  n.Chr.  In 
Mauretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde ,  wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  unter  dem  praeses  gestanden  haben. 

3)  Not.  Dign.  Oee.  c.  1  §  21*. 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeses  Sardiniae  vor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  Inst.  7,  62,  32  $  1 :  quodsi  a  duee  fuerit  appeüatum,  si  idem  et  praeses 
sit,  praefeetura  neeessario  tantum  iure  ordinario  in  saero  auditorio  iudieabü. 

5)  Not.  Dign.  Oee.  e.  29.  Ein  solcher  praepositus  Umltis  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  — 301  n.  Chr.   Renier  n.  3567. 

6)  Recueil  de  Constanttne  1869  p.  679:  Iulius  JuvenalQs)  rat.  Numidiae  et 
Mau(reta)niarum.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Th.  10,  8,  4)  führt  er  den  abgekürzten  Titel  rationalis  Numidiae.  Annuaire 
dt  Const.  1860  p.  141  n.  4:  Vettius  Florentmus  v.  p.  rationalis  Numid.  et 
Mauret.,  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zu  lesen  ist:  [rationa]Us  Numi- 
diae et  Maur(etaniarum) ,  nicht,  wie  Renier  will,  [eonsularls  sexfasea)lis  Numi- 
diae et  Mauretaniae. 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  Valerius  Florus  v.  p.  p.  p.  NM, 
was  Renter  1513.  1614.  1515  erklärt  vir  perfeetissimus  praeses  provinciae  Numi- 
diae Mauretaniae  (vgl.  Henzen  Anna»  1860  p.  37).  Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht 
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Von  den  Colonien,  deren  Anlage  die  Römer  in  beiden  Pro-  c^°°^n* 
vinzen  eifrig  förderten,  kennen  wir  in  Mauretania  Tingitana 
sieben1),  drei  des  Augustus,  welche,  noch  zur  Zeit  des  maure- 
tanischen Königthums  angelegt,  damals  zur  Provinz  Baetica  ge- 
rechnet wurden:  Zilis2),  Babba')  undBanasa4);  zwei  des  Clau- 
dius: Tingis*)  und  Lixus  oder  Lix«);  zwei  aus  späterer  Zeit: 
Rusadder  und  Volubilis 7) .  Bei  weitem  mehr  sind  in  Mauretania 
Caesariensis  bekannt,  nämlich  acht  des  Augustus8);  Cartenna, 
colonisirt  durch  die  leg.  II9),  Gunugi,  Ansiedelung  einer  cohors 
praetoria,  Igilgili10),  Rusguniae ») ,  Rusazus,  Saldae12)  (Bougie) 
oder  colonia  Iulia  Augusta  Saldantium  Septimanorum  immwm'i15); 
Zuccubar1*);  colonia  Iulia  Augusta  legionis  VII  Tupusuctu**)] 


NVM  zu  lesen  sein  dürfte,  da  das  V  in  dem  S  enthalten  ist.  So  liest  auch 
Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  125. 

1)  Ueber  die  Colonien  beider  Mauretanien  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  381.  424, 
Ober  die  von  Caesariensis  Henzen  Annali  1860  p.  92  ff. 

2)  Der  Name  wird  geschrieben  Z^Xtc,  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZiXcta 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  Zills  Itin.  p.  8;  wahrend  bei  Plinius 
n.  k.  5,  2  die  besten  Handschriften  lesen:  in  ora  Oceani  colonia  Auguitl  Iulia 
Cotutantia  Zuhl ,  reg  um  dicioni  exempta  et  iura  in  Baeticam  pttere  hiisa.  Bei 
Heia  3,  10,  6,  wo  Vossius  Zills  las,  haben  die  Handschriften  colonia  et  fluviu* 
Qna,  welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist.  üeber  die  Stadt  s.  Tissot  p.  200  ff. 

3)  Iulia  Campettrit  Babba,  Augutti  colonia,  Plin.  n.  h.  5,  6;  auf  Münzen 
C.  C.  /.  B.  d.  h.  colonia  Campettrii  Iulia  Babba,  Müller  III  p.  173.  Tissot 
p.  302  ff. 

4)  Colonia  VaUntia  Banaia,  Plin.  n.  k.  5,  5.  In  einer  Inschrift  des  Com- 
modus  (Tissot  p.  279  =  Desjardins  a.  a.  O.  p.  364)  heisst  sie  Col(pniä)  Aelia 
Banata. 

5)  Plin.  n.  k.  6,  2 :  Tingi  —  a  Claudio  Caesare,  cum  coUmiam  factrtt,  appel- 
latum  Traducta  Iulia.  Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Augustus  Iulia  Tingis 
heisst  (Müller  III  p.  146),  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (noXcrcla)  erhal- 
ten hatte  (Dlo  Cass.  48  ,  45),  so  war  sie  vorher  wohl  schon  municipium.  Vgl. 
Zumpt  a.  a.  O.  p.  387.    Tissot  p.  185  ff. 

6)  PUn.  n.  k.  5,  2.    Itiner.  Anton,  p.  7.    Tlsaot  p.  203. 

7)  Itln.  Anton,  p.  11.  23.  Vielleicht  gab  es  noch  eine  achte  Colonia  Sala. 
Denn  in  dem  Itin.  Anton,  p.  7  Wess.  haben  die  meisten  Handschriften  nicht  Sala, 
sondern  talacona  oder  8alaconia ,  wofür  Tissot  p.  233  Sala  colonia  lesen  will. 
Auf  einer  Inschrift  bei  Tissot  p.  289  heisst  Volubilis  municipium  Volubilitanum. 

8)  Alle  angeführt  von  Plin.  n.  h.  5,  20. 

9)  colonia,  Benier  3851  «Henzen  3334.  10)  Itin.  p.  18. 

11)  colonia  Rutgunlensit ,  Renier  3579.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffei  M.  Ver.  p.  463,  1. 

12)  Ptol.  4,  2,  9.    Irin.  p.  17. 

13)  Renier  3511.  3512.    Recueil  1869  p.  125. 

14)  Der  Name  kommt  vor  Renler  3691. 

15)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  Hälfte  S.  984.  In  unsern  Texten  gewöhnlich  Tubusuptu 
geschrieben,  Plin.  n.  k.  5,  21.    Ptol.  4,  2,  31.    Ammlan.  29,  5,  11. 
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zwei  des  Claudius l)  :  Caesarea 3)  und  Oppidum  novum s) ;  eine 
des  Nerv;» :  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colonia  Nerviana 
Augusta  Martialis  *) ;  ferner  aus  späterer  Zeit:  Aquae  calidae*), 
Arsennaria,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie6), 
Auzia  (Aumale)  ,  unter  Tiberius  ein  castellum  semirutum''), 
später  colonia  Septimia  Aurelia  Auziensium*};  Bida9);  Gilva10), 
Icosium  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie11); 
colonia  Kasturrensis**);  colonia  Lemellefensium**) ;  Quiza14)  oder 
Equiza16);  Rusuccurium,  von  Claudius  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt16), noch  unter  Severus  Municipium17),  hernach  Colonie18); 
Siga19);  Tipasa20) ;  colonia  Usinasensis2i)  und  ausserdem  eine 
Anzahl  von  Municipien  n). 


1)  PUn.  n.  h.  5,  20. 

2)  colonia  Catsarlmsli,  Renler  3913;  Colonia)  CQaudla)  C  (auaricrutum), 
Renier  3927. 

3)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

4)  Renier  3270:  eol.  (iVeru.)  Aug.  Mart.  veter(anorum)  Siliffcntium)  ib.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;  BttU.  deU'  Inst.  1880  p.  207;  ipiter  auch  retp.  Slti- 
fensium  Ncr.  Antoninianor  (um)  3575.  3278.  3279. 

5)  Toara  utpixd  xoXcovta,  Ptolem.  4,  2,  26. 

6)  PUn.  n.  h.  5,  19.    Ptolem.  4,  2,  3. 

7)  Tac.  ann.  4.  25.  8)  Renier  3571;  colonia  3578.  3579.  3581. 
91  Ptolem.  4,  2,  28.  10)  Itin.  p.  13. 

11)  PUn.  n.  h.  5,  20.    lUn.  p.  15. 

12)  RecaeU  1864  p.  101  n.  12=  C.  /.  L.  III  n.  1456  ins  dem  Jahr  170  n.  Chr. 

13)  Annuaire  1860  p.  228.  Dm  oppidum  LcmüUfenu,  Jetzt  Zembia,  liegt 
südwestlich  von  Sitifis  and  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zu 
Mauretania  Sitlfensls  (Dupin  p.  XII.  Morcelll  I,  201).  Danach  ist  in  der  Inschr. 
der  PhUippi  (244—249),  Annnalre  1860  p.  226,  zu  lesen  :  instantia  M.  Aurtlii 
Athonit  Maretüi  v(lrt)  e(jgregii)  proe.  Augg.  roritsiml  practidit  n(ostrl),  nicht 
Numidiae,  wie  die  Herausgeber  ergänzen. 

14)  Quito  Cenitana  pertgrinorum  oppidum,  IM  in,  n.  h.  5,  19;  Ko6t(sl  xoXcavIa, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quito  municipium,  Itin.  p.  13;  DISPunctor  REIP.  Qulten- 
iium,  Renier  3844. 


17)  Renier  4070.  18)  Iün.  p.  16.  39. 

191  Ptolem.  4,  2,  2. 

20)  Bei  Plin.  n.  h.  5,  20  oppidum  Latinum;  hernach  colonia,  Renler  4041. 
Itin.  p.  15.   Ordo  Tipatentium,  C.  I.  L.  II,  2110. 

21)  Diese  beruht  freUich  auf  einer  Erginzung  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Severus  und  CaracaUa  „coJoniaAf  VSINA ZENSEM  PER  ...  .  CON- 
STITVERVST". 

22)  Diese  sind  bereits  von  Benzen  a.  a.  O.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  lomnium  municipium,  Itin.  p.  17;  municipium  Aelium  Choba, 
Renier  3504,  Portus  magnui,  bei  Plin.  5,  19  chium  Romanorum  oppidum; 
respublica  Portuauium,  Renler  3825  mit  duumvlri,  Renier  3828,  und  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  OrUchaften. 
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II.  Chronologische  Uebersicht. 
A.  Provinzen  der  Republik. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Sicilia  eingerichtet 
Sardinia  eingerichtet 
Hispania  citerior 
HiBpania  nlterior 
Illyricum  eingerichtet 
Macedonia  eingerichtet 
Achaia  erobert 
Africa  eingerichtet 
Asia 

Gallia  Narbonensis 

Gallia  Cisalpina 

Bithynia 

Cyrene  et  Creta 

Cilicia 

Syria 


513  =  241. 
523  «=231. 

557  - 197. 

nach  587  «167. 
608=  146.  ' 
608=146. 
608  =  146. 
621  =  133. 
634  =  120. 
673  =  81  ? 
680»  74. 

OSO  es  74;  Creta  687  =  67. 
[652  =  102]  690  =  64. 
690=64. 


JB.  Provinzen  der  frühevtn 


1. 

Aegyptua 

724=30. 

2. 

Moesia 

725  =  29? 

3. 
4. 
6. 

Aquitania 

Lugdunenais 

Belgica 

lerobert  seit  704=  50,  ge- 
1   theilt  17  n.  Chr. 

6. 

Lnsitania 

727  =  27? 

7. 
8. 

Germania  snperior 
Germania  inferior 

Jl7  n.  Chr. 

9. 

Cynrus 

727  =  27. 

10. 

Galatia 

729  =  25. 

11. 

Pamphylia 
und  Lycia 

729  =  25. 

43  n.  Chr. 

12. 

Raetia 

739=15. 

13. 

Noricum 

739  =  15. 

14. 

Alpes  Maritimae 

740=14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Chr. 

16. 

Cappadocia 

17  n.  Chr. 

17. 

Mauretania  Tingitana 

J40  n.  Chr. 

18. 

Mauretania  Caesariensis 

19. 

Britannia 

43  n.  Chr. 

20. 

Thracia 

46  n.  Chr. 

21. 

Alpes  Cottiao 

unter  Nero. 

22. 

Epirus 

unter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Chr. 

24. 

Dacia 

107  n.  Chr. 

25. 

Armenia 

26. 

Mesopotamia 

Jll5  n.  Chr. 

27. 

Assyria 

zwischen  193—211. 

28. 

Numidia 

29. 

Alpes  Poeninae 

im  2.  Jahrh. 

Die  Pifferem  m  it  der  Zahl  der  ProTinxen  in  Tab.  I.  eutateht  durch  Gallia  Ciialpina, 
und  die  hier  eJe  uogetheilt  aufgeführten  Provinzen  Ü04tia  und  Pann  im . 
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2.  Verwaltung  der  ProYinzen. 

Hinrichtung  der  Provinz. 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  über  die  Bestandteile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsatze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Länder  befolgt  wurden,  und  deren  consequente 
Durchführung  das  Resultat  halte,  dass  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmassig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden,  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigenthümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen1). 

Das  Wort  provincia  ist  viel  älter  als  die  ausseritalischen  Bg£fB5*r 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung2).  So 
lange  das  Königthum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 

1)  Uebei  die  Verwaltung  der  Provinzen  s.  ausser  den  oben  S.  241  ange- 
führten Schriften  Sigoniua  De  ant.  füre  provinc.  IIb.  II.  Dn  Pui  De  iure  pro- 
vinciarum  imperit  Bomani,  Lngd.  Bat.  1807.  4.  O.  C.  Th.  Frankii  ProUgom.  in 
Cic.  orat.  Verr.  de  provmciarum  Romanarum  forma  atque  adminUtratlone ,  in 
Friedemann  u.  Seebode  Mite.  Cr  it.  II,  2  (1823)  p.  293  ff.  Walter  Gesch.  d.  röm. 
Rechts  g  233  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencyclopaedie  VI  S.  144  ff.  Bergfeld  Die 
Organisation  der  römischen  Provinzen  Neustrelitz  1846.  4.  Kuhn  Die  Verf. 
des  R.  Reichs.  Voigt  Jus  naturale  II,  373—492  ;  517—525.  Edgard  Marx  Ettal 
tur  let  pouvoirt  du  gouverneur  de  province  tout  la  repubUque  Romaine  et  jut- 
quä  DlocUtlen,  Paris  1880.  8.  Ueber  die  Statthalter  der  Provinzen  in  den  Jahren 
59—49  vor  Chr.  handelt  besonders  Chr.  Godt  Quomodo  provinciae  Romanae  per 
deeennium  hello  civili  Caetariano  antecedens  adminutratae  «int.  Klliae  1876.  4; 
in  den  Schriften  der  Universität  zu  Kiel  Band  XXIII  (1877)  h.  VII,  Phil.  4. 
Eine  kurze  und  allgemeine  aber  gedankenreiche  und  interessante  Darstellung  der 
ganzen  Regierung  des  Reiches  findet  man  In  G.  Kretschmar  Ueber  das  Beamten- 
thum der  römischen  Kaiserzeit.    Glessen  1879.  8. 

2)  S.  Hommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat,  Breslau 
1857.  8.  (Auch  in  den  Abbandlungen  der  hist.  phll.  Gesellsch.  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1—11 ;  denselben  Staatsrecht  I»,  S.  50 ff.;  Festl  epU.  p.  226:  provinciae  appei- 
lantur,  quod  populut  Romanut  tat  provieit,  id  est  ante  vleit;  p.  379:  vinciam 
dicebant  eontinentem,  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vineia  der  provincia  ent- 
gegengesetzt zn  werden  scheint.  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  2.  Die  Er- 
klärung von  Niebuhr  R.  G.  III,  727  provincia  =proventut  d.  h.  Steuergut  des 
Staates,  Ist  unhaltbar.  Budenz  Lateinische  Etymologien,  in  Kuhn  ZeiUchrlft  VIII 
(1859),  auf  welche  Abhandlung  mich  Herr  Dr.  Wilbrandt  aufmerksam  macht, 
nimmt  S.  292  ein  Adjectivnm  provinciut  an,  das  er  mit  dem  gothischen  frauja, 
Herr,  in  Verbindung  bringt. 

Kim.  AJLrth.  IV.  2.  Anfl.  32 
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nige  Inhaber  des  imperium,  d.  h.  der  unumschränkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt»);  nachdem  aber  das  imperium 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  Consuln*),  seit  387  =  367 
auf  einen  praetor9),  seit  507=2*7  auf  einen  zweiten  praetor*) 
Ubertragen  worden  war,  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Competenz  festzustellen, 
deren  offizielle  Bezeichnung  provincia  ist.  Unter  provincia  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  einem  Consul  oder  Praetor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man :  consuli- 
bus  Ligures  provincia  decernitur  *) ,  consulibus  Italia  provincia  de- 
cernitur*),  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanus  und  peregri- 
nus  provincia  urbana1)  und  provincia  peregrina s) .  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keine  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Qu ae stören  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Consuls  oder  Praetors  gemeint,  dem 
der  Quaestor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist9). 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  527  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Praetoren  vier  ernannt10) 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Praetoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  imperium,  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Praetoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Propraetoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  fUr  eine  überseeische  Slatt- 

1)  Momnun  Staatsrecht  I-.  S.  22  ff. 

2j  Die  Consuln  haben  regium  imperium,  regiam  potettatem.  Mommsen  Staats- 
recht I»  8.  22. 


7}  Cic.  accut.  m  Yen.  i,  40 ,  104 :  loriem  naclu»  est  urbanae  provinciae. 
Cic.  pr.  Mur.  20,  41 :  huiut  ton  ea  fuit,  quam  omnet  —  tibi  optabarmu,  iurit 

dicundi  i  egregia  et  ad  exmtulatum  apta  provincia. 

S)  LIt.  39,  46:  praetoret  ita  tortiri  iutti,  uti  (C.  Valerio)  flamini  diali  uti- 
que  altera  iurit  dlcendi  Romae  provincia  tuet;  peregrinam  est  tortitu*. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  I',  8.  56.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heiwt 
provincia  jedes  Geschäft.  Plaotas  mit.  1159 :  nunc  tibi  hone  ego  impero  provin- 
ciam  —  MiUton  lepide  et  facete  et  laute  ludificarier.  Captlv.  474 :  ip$i  optonant, 
quat  parasltorum  ante  erat  provincia.  Terent.  Phorm.  1,  2,  23:  O  Geta ,  pro- 
vinciam  eepisti  duram.  Cic.  pr.  Sulla  18,  52:  illam  —  provinciam  depopotclt, 
ui  —  me  in  meo  lectulo  trucidaret. 


10)  LIt.  ep.20.  Dig.  1,  2  $32. 
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halterschaft  und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Commando  in  einem  ausseritalischen  Lande1)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 
selbst2).  Alles  Provincialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem 
italischen  Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h. 
entweder  vectigal  oder  tributum  zahlt5);  denn  wenigstens  seit 
den  Gracchen 4)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz, 
dass  das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische 
Volk  Übergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz 
desselben  zusteht;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedium  populi 
Romani  ist5],  dessen  Revenuen  in  die  Staatscasse  fliessen.  Hie- 
nach  wird  man  die  Provinz  als  einen  raumlich  begrenzten,  einem 
standigen  Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwal- 
tungsbezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuer- 
pflichtigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begriffs  der  Pro- 
vinz, dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  faclisch  in  Bot- 
massigkeit genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn 
es  noch  keine  regelmassige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den 
Provinzen  rechnen0),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  B.  in 
Cilicien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichligkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden7).  

1)  Mommsen  RechUfrage  S.  11. 

2)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  2,  1 :  (Stefi/a)  prima  cmnium,  id  quod  omamtn- 
tum  imperii  e*t,  provineia  appellata. 

3)  Gaius  2,  7 :  ttd  in  provinciali  tolo  placet  pleritque,  »olum  rtligioium  non 
fieri,  quia  in  eo  tolo  dominium  populi  Romani  ett  vel  Caesarit,  nos  autem  pot- 
tettionem  tantum  et  untm  fruetum  habere  vidtmw.  2,  21 :  in  tadem  cauta  sunt 
provincialla  pracdla  .  quorum  atia  ttipendiaria ,  alia  tributaria  vocamut :  ttipen- 
diaria  sunt  ea,  quae  in  his  provineiit  lunl,  quae  propriae  populi  Romani  esse  in- 
telleountur ;  tributaria  ntnt  ea ,  quae  in  hi$  provineiit  sunt ,  quae  propriae  Cae- 
$ari»  ette  creduntur.  Cicero  in  Verr.  accut,  3,  6,  12 :  inter  Sieiliam  eetcrasque  provin- 
eia»—hoc  mterett,  quod  ceierit  out  impositum  vectigal  est  certum,  quod  ttipendiarium 
dicitur,  ui  Eitpantt  et  pleritque  Poenorum,  —  aut  centoria  loeatio  eontUtuta  ett, 
ut  Asiat  lege  Sempronia.    Frontinos  in  Gromtt.  p.  36.  63. 

4)  Mommsen  R.  G.  HO  8.  117. 

5)  Cic.  in  Verr.  accut.  2,  3,  7 :  et  quoniam  quasi  quaedam  pratdia  populi  Ro- 
mani sunt  vectigal  ia  nostra  atqut  provmciac  quemadmodwn  vot  propinquU  vettrit 
praediU  maxime  delectamini,  sie  populo  Romano  iueunda  tuburbanitat  est  huiutee 
provinciae. 

6)  So  nennt  Livius  46,  26,  11  im  J.  587  =*  167  Rlyricum  provineia,  wie- 
wohl es  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonien  im  J.  586  es  168 
(Ltr.  eptt.  45);  bei  Velleius  2,  39  heissf  Noricum  provineia,  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  und  von  einem  Vicekönige  verwaltet  wurde,  und  in  der 
In  sehr.  Orelli  750  wird  die  Chersonenu  Taurica  provineia  genannt. 

7)  Strabo  17  p.  839:  to6ttj<  Ii  rfjc  cmu-tA-t-,  -/wf.a;  rfjc  £ntö  'Prouatotc  f) 
(*iv  ßaotXcOccat,  fjv  V  f^oustv  airot  xaXioavte«  irrap^lav  xal  «ifiitouotv  4flt- 

32* 
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Mtes&  Einrichtung  der  Provinz  geschah  zur  Zeit  der  Republik 

durch  den  erobernden  Feldherrn  selbst  unter  dem  Beirath  einer 
Commission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat l)  deputirten 
Senatoren2)  nach  einer  Instruction  des  Senates5);  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  {lex  provinciae)  «) 
bildete  für  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wah- 
rend privatrechlliche  Bestimmungen  für  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze5),  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters  auch 
später  getroffen  wurden4).  Die  Anordnungen  der  Commission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncto.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Ver- 

u4va;  7.H  (fopoX&rouc.    p.  840:  td«  Ii  dXXa«  dnap^lac  fy»i  Kataap,  &v  et;  de 

Sev  Ttffiitei  tow;  li«p;eXT)50|i.fvo«>«  urMrrtxou«  dvöpac,  elc  ii  Öi  ffrpaTTmxo6«,  et« 
;  öe  xal  lTnrtxo6<'  xai  ßaaiXstc.  Ii  xal  ouvdorati  xal  ötxapylai  tt)«  txtlvou  ux- 
p(Co{  xal  ttat  xal  ürcfjpfcav  dc(.  Tic.  Agr.  14:  vetere  ac  iam  pridem  reetpta 
popuii  Romani  consuetudine ,  ut  haberet  instrumenta  xrvituti*  et  rtgt».  Deshalb 
betrachtete  Augnstus  die  regna  als"  membra  partuque  imperU  (Suet.  Aug.  48. 
Tac.  arm.  1,  11).  Belehrend  ist  für  diese  Auffassung  das  Verhältnis*  des  König- 
reichs Iudaea,  über  welches  S.  407  gehandelt  ist.  Neuerdings  haben  die  Lage 
der  verbündeten  Könige  erörtert  Bohn  Qua  conditionc  iurU  reges  tocii  popuii 
Somanl  fuerint,  Berollni  1878.  8.  und  Arnold  The  Roman  tyttem  of  Provincial 
adminlslralion,  London  1879.  8  p.  10  ff. 

1)  Ausführlich  handelt  Uber  die  zehn  Ugati  Mommsen  Staatsrecht  IT1  S.  672  f. 

2)  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  werden  die  deeem  legati  erwähnt  In 
Hacedonien  (Liv.  44,  17),  Achaia  (S.  321),  Asla  fStrabo  14  p.  646),  bei  der 
zweiten  Organisation  Sicillens  nach  dem  Sclavenkriege  (Cic.  acc.  in  Verr.  2,  16,  40), 
bei  der  Einrichtung  Spaniern  nach  der  Eroberung  von  Numantia,  Applan.  Http. 
99.  In  alterer  Zeit  indessen  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  .Commission  von 
deeemviri  vom  Volk  gewählt  und  dies  geschab  noch  bei  der  Einrichtung  der 
Provinz  Afrtca.    S.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  624. 

3)  Liv.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  fcovre;  U  xou;  rvrzwt  toww;  Orip 
Tfjc  8Xtjc  ötotx-r)««»«  ifctrreunov  xouc  Mxa  «po;  fvdiov  tiv  &iraro*  cU  ttjv  'Aolov. 
Liv.  33,  31:  i  n  senatui  contulto ,  quo  missi  deeem  legati  ab  uro«  erant,  cettrae 
Qraeciae  alquc  A$iae  (ur&e*)  haud  dubie  liberabantur. 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  lege*  datae ,  nicht  leget  rogatae  sind 
(s.  S.  65),  kennen  wir  die  lex  Bupilia  für  SicUien  (S.  243),  die  lex  des  Aemi- 
lius  Paulus  für  Macedonlen  (S.  316),  die  lex  des  Q.  Metellus  für  Creta  (Liv. 
epit.  100),  die  lex  Pompeia  für  Bitbynten  (S.  350)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. Dio  Cass.  37,  20:  td  re  TtXstoi  Wvrj  töjv  4v  tb  'Aata  Tjj  fiTrilpqi  tötc 
outoi«  6Vriuv  vöp.ou  ts  lötot;  xal  itoXrrelae,  xotcottjooto  (llop.irrjio<)  xal  ötrx6sp.T)- 
oev,  Aars  xal  Öcöpo  ovrou«  toi«  bn'  ixsNou  vou.ta8eioi  yj>t]«8at.  Vgl.  Arnold 
».  a.  O.  8.  23  ff. 

5)  Ulpian.  fr.  Ii,  18:  ttd  quia  lex  Atilia  Romae  tnntum  locum  habet,  lege 
Julia  et  Titia  protpeetum  est,  ut  in  provincia  quoque  similiter  a  praesidibus  earwn 
dentur  tutore».  Oaius  1,  185;  3,  122.  Senatut  eontulta  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  Att.  6,  21,  11  und  12. 

6)  Gaius  1,  6:  ins  avtem  edleendi  habent  magistratus  popuii  Romani.  8ed 
amplissimum  iui  est  in  edietis  duorum  prattorum ,  urbani  et  peregrini ,  quorum 
in  previneiis  iurisdictionem  praesldes  earum  habent,  item  in  edietis  aediUum  euru- 
lium,  quorum  iurisdictionem  in  provinclls  popuii  Romani  quaestores  habent.  Cic. 
in  Verr.  accus.  1,  43,  110  ;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 
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waltungsbezirke,  welche  zum  Miltelpunct  eine  grossere  Stadt 
erhielten ,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Dioecesen  in  Sicilien  etwa  68  (S. 
244),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  268),  in  Asia  44  (S.  339),  in 
dem  Theile  von  Bithynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezogen 
wurde,  der  Ora  Pontica,  H  (S.  350),  im  Pontus  Polemoniacus  6, 
in  Lycien  23  (S.  376  f.),  in  Syrien  H  (S.  430),  in  Cyrene 
5  waren.  Die  Behörden  und  der  Senat  dieser  Städte,  obwohl 
zunächst  für  die  Geschäfte  ihrer  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung,  indem  sie  die  Eintreibung  der  Steuern 
in  dem  ihnen  Überwiesenen  Bezirk  übernehmen1);  für  den 
Zweck  der  Jurisdiction  werden  wieder  die  Stadtterritorien  zu 
grösseren  Gerichlssprengeln ,  conventus,  ßiowojoeic ,  zusammen- 
gelegt, in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmassigen 
Gerichtstage  abhält;  3)  die  Festgemeinschaften  endlich,  in  welchen 
sich  die  Provincialen  zu  Zeiten  vereinigen,  finden  ebenfalls  in 
den  genannten  bevorzugten  Städten  statt.  In  städtearmen  Pro- 
vinzen traten  an  die  Stelle  der  Stadtdioecesen  Landkreise;  man 
beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung  der  vorhandenen 
staatlichen  Einheiten  und  durch  willkürliches  Theilen  und  Zu- 
sammenlegen von  Ortschaften  die  ursprünglichen  Völkerverbin- 
dungen zu  zerreissen ,  insofern  man  dies  nöthig  fand s) ,  und 
sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten  das  commer- 
cium aufzuheben 4) ,"  was  bei  der  dadurch  für  die  Provincialen 


1)  Dig.  50,  1,  17  $  7:  exigendi  trltmti  mtmu$  inter  iordida  munera  non 
habetur  et  ideo  deeurionibu$  quoque  mandatur.  S.  oben  S.  15  and  Staatsverwal- 
tung II  S.  189. 

2)  Conventut  gab  es  in  Hispania  Tarraconensis  7 ,  in  Baetlca  4 ,  in  Lusi- 
tanla  3,  in  Illyrien  3,  in  Cilicia  zu  Pompeins  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11. 

3)  Am  anschaulichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  In  Macedonien  (S.  317) 
und  die  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  ( S.  325).  Von  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629:  td  o'  t£fj«  liz\  td  vorn  p.eprj  toI«  tokoi«  toi-rot«  efiTiXoxd« 
l-/ei  «i/pt  itpoc  tov  Taüpov ,  &9TC  xal  td  Qpirfia  xal  Td  Aioia  xal  xd  Kaptxd 
xal  tri  td  xärv  Musibv  oucddhtptTa  ihn ,  napantirrovra  etc  d*X),T)Xa*  cl;  oi  ttjv 
vlrr/ym  t«6tw  oö  p.rxpd  ouXXn|j.ß<xvet  to  wie  'Pmixatou;^  p.ri  xatd  tpOXa  fcieXelv 
oiro'6;,  dXXd  Ixtpov  tponov  o^axafcai  Tat«  cioix-rjactc,  ev  als  to«  dvopatouc  rowSv- 
t oti  xat  -rd«  otxatoooolnc.  Ebenso  verfuhr  Augustus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpnncte  der  Völkerschaften  sinken  Hess  und  neue  Stldte  zu  heben  suchte. 
Strabo  4  p.  177. 

4)  Dies  geschah  in  verschiedener  Weise  in  Macedonien  (S.  317),  Achaia 
(8.  325)  und  Sicilien.  Clc.  in  Verr.aee.  3,  40,  93:  arabat  U{DiocUi) 

duetum  in  Segeitano,  nam  commercium  in  eo  agro  nemini  est.  Mehr  bei  Kuhn 
II,  Off.  Nur  die  Centnripini  hatten  das  Recht,  in  andern  Städten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Cic.  in  Verr.aee.  3,  45,  108:  Centuripini,  qui  agri  Aelntnti*  multo 
maximam  partem  pouident;  und  hernach:  Centuripini,  quod  in  omnium  fere  fini- 
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erschwerten  Veräusserlichkeit  der  Grundstücke  die  Ansiedelung 
römischer  Grundbesitzer  in  der  Provinz  und  die  Entstehung 
grosser  Gtitercomplexe  in  römischem  Besitze  zur  Folge  hatte1). 
Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet  durch  Zutei- 
lung von  Stödten  und  Flecken,  deren  selbständige  Existenz  da- 
durch aufhörte2);  man  hob  und  vergrößerte  auf  diese  Weise 
die  den  Römern  ergebenen  Communen,  wahrend  man  die 
widersetzlichen  vollständig  vernichtete').  Gebirgige  und  wüste 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wäre,  liess  man  mitten  in  der  Provinz 
unter  einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit, 
für  sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter 
zu  stellen. 

Wie  verschieden  sich  bei  diesen  Anordnungen  die  poli- 
tischen Rechte  der  Provincialstädte  gestalteten,  von  welchen 
einige  als  verbündete  und  freie  Gemeinden  anerkannt,  andere, 
und  zwar  die  meisten,  in  die  Classe  der  untertbänigen  und 
steuerpflichtigen  Ortschaften  versetzt,  noch  andere  in  römische 
Municipien  und  Colonien  verwandelt  wurden,  ist  oben  S.  69 
bis  92  erörtert  worden.  An  dieser  Stelle  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  welche  Mittel  die  Römer  anwendeten, 
um  die  Provinz  als  einen  einheitlichen  Verwaltungsbezirk  zu 
constituiren. 

but  poueiiionee  habent,  etiam  ccltrarum  civitatum  damna  ac  detrimenta  lenserunt. 
Daher  wurde  Genturipae  „etvlta»  totitu  Bielliae  multo  maxima  et  locupUtluima", 
Clc.  in  Verr.  acc.  4,  23,  50,  wahrend  in  den  andern  Städten  die  Zahl  der  Grund- 
besitzer in  dem  Grade  abnahm,  dass  es  deren  zu  Cioeros  Zeit  in  Leontini  nur 
88,  in  Mutyce  188,  in  Herbita  257,  in  Agyrlurn  230  gab.  Voigt  /tu  not.  U, 
398  erklirt  diese  meine  und  Kuhns  Ansicht  für  „total  falsch"  und  behauptet, 
für  den  Provlncialfundus  sei  Oberhaupt  ein  Commercium  nicht  erforderlich.  Aber 
dass  die  steuerpflichtigen  Grundstucke  gekauft  und  verkauft  wurden  (Dlg.  21, 
2,  66),  dasa  die  Centuripini  sie  kaufen  konnten,  die  andern  Siculer  aber  nicht, 
das«  ferner  in  Bfaoedonien,  Achaia  und  Sicilien  ein  Verbot  des  Commerclums 
«wischen  den  Provincialstädten  stattfand,  ist  unzweifelhaft.  Gant  Im  Irrthum  ist 
Voigt,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei  Clo.  in  Verr.  acc.  2,  50,  124 : 
ut  iite  (ntelUgeret,  ei  ie  iUum  locum  vendidiue ,  eui  ne  commercium  quldem  esse 
oporteret,  das  eui  sich  nicht  auf  ei  beliebe,  sondern  zu  verstehen  sei:  Verres 
verkauft  ihm  einen  solchen  Iocuj  (Sitz  im  Senate),  eui  ne  commercium  quidem 
eue  oporteret.  1)  Kuhn  II,  11. 

2)  So  erhielt  z.  B.  Athen  Haliartus  in  Boeotien,  Paros,  Imbros,  Deloa,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skiathos  und  Peparethoa  (Polyb.  30,  18.  LW.  33,  30. 
Appian.  b.  e.  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Kephalenia  (Dio  Cass.  69,  16);  Sikyon 
einen  Thell  des  korinthischen  Gebietes  (S.  325) ,  Utica  einen  Theil  des  cartha- 
glschen  Territoriums ,  Appian.  Pun.  75.  Eine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Territorialrerinderungen  s.  bei  Kuhn  II,  41  ff. 

3)  S.  oben  Seite  17  Anm.  3. 
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Die  Provinciallandtage. 

In  den  griechischen  Ländern,  welche  die  Römer  unterwarfen,  ffefgy* 
bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Communen  Ver- 
bindungen, welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und  zu 
politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.    So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbundnisse  auf- 
lösten (s.  S.  25),  so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,  welche  mit 
denselben  verbunden  war.    Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,  welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.   Die  Landtage  [communia,  concüia1),  xotva)  sind 
nämlich  nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen 
sie  von  Alters  her  bestanden,  wie  z.  B.  in  Lycien  (s.  S.  376), 
sondern  auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,  welcher  den 
ethnographischen  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,  anders 
organisirt  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.    Sie  gewähren  "figfig* 
ein  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  als  der  erste  Versuch 
einer  repraesentativen  Versammlung  zu  betrachten  sind,  zu 
welcher  während  der  Republik  die  römische  Staatsverfassung 
niemals  gelangt  war3).    Ihr  Zweck  war  ein  doppelter.  Zuerst 
war  das  commune  provinciae  eine  Festgemeinschaft,  welche  nun- 
mehr ihren  Mittelpunct  in  dem  Gultus  des  Kaisers  erhielt. 
Denn  wie  die  Ptolemaeer  in  Aegypten8),  so  glaubten  auch  die 
römischen  Kaiser  dadurch,  dass  sie  sich  eine  göttliche  Verehrung 
gefallen  Hessen,  für  die  durch  Usurpation  gegründete  Monarchie 
eine  legitime  Basis  zu  gewinnen,  indem  sie  für  sich  mit  dem 

1)  T«.  arm.  15,  22. 

2)  Zu  dem,  was  Über  die  römischen  Landtage  Gothofredns  zum  Cod.  Theod. 
12,  12;  16,  10,  und  ihm  folgend  C.  Menn  Ueber  die  römischen  Provinclal-Land- 
tage,  Köln  und  Neuss  1852.  4.  ermittelt  hatten ,  ist  später  ein  neues  reiches 
Material  gekommen,  welches  von  mir  in  der  Ephemerit  epigraphiea  1872  p.  200 — 
214  zusammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  Aufsatz  sowohl  der  Quellea- 
stellen wegen,  welche  ich  hier  nur  theilweise  anführe,  als  auch  abweichender 
Ansichten  wegen,  welche  dort  ausführlich  besprochen  worden  sind,  trage  aber 
hier  dasjenige  nach,  was  in  den  letzten  Jahren  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
geworden  ist. 

3)  Letronne  Recuell  1,  362. 
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Titel  Augustui  oder  ozßaoro«1)  ein  über  das  menschliche  Ge- 
schlecht erhabenes  und  von  diesem  specifisch  verschiedenes 
Wesen  in  Anspruch  nahmen,  das  sie  berechtigte,  den  unbe- 
dingten Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
kAmh!  ^es  Augustus  concentrirte  sich  dieser  Cult  an  einer  ora  Romae 
et  Augusti2),  nach  dem  Tode  und  der  Gonsecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder- 
grund und  wurden  in  allen  grösseren  Städten  templa  Augusti 
oder  Augustorum,  Caesarea  und  oeßaoreTot  errichtet'),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Cultus  aber  missfällig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft4).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entweder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unter- 
haltung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen5), 
nannten  sich  Tempeldiener  (vecuxopot)  des  Kaisers8).  Die  Leitung 
der  Festgemeioschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten 
Beamten,  dem  sacerdos  provinciae1),  apyiiptus,  der  in  verschie- 
denen Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Er  wurde  gewählt  aus 
den  angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in 
ihrer  Stadtgemeinde  sämmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen 
Ritterrang  erlangt  hatten  8),  verwaltete  die  von  der  Provinz  auf- 

1)  Dio  Cass.  53,  16:  AÜ^ouato«,  u>;  xa\  TtXcIov  n  tj  xatd  dvdfxuzoue  wv 
£x).-f)(h).  Suet.  Oet.  7.  (Md.  Fatt.  1,  609.  Lydus  De  meni.  4,  72.  Vegetius 
2,  5 :  nam  imperatori,  cum  Augiuti  nomen  aeeepit ,  tanquam  praetenti  et  corpo- 
rali  deo  fidelU  e*t  praettanda  devotio  et  impendendxu  pcrvlgil  famulatiu. 

2)  Suet.  Oet.  52:  templa,  quamvlu  teiret  etlam  procontuUbxu  deeerni  tolere, 
in  nuüa  tarnen  provincia  nM  eommuni  $uo  Romaeque  nomine  reeepit. 

3)  Hierüber  s.  Staatsverwaltung  III  S.  445.  Der  Cult  beginn  In  Hiapania 
Tarraconensls  im  J.  15  n.  Chr.;  In  Narbonensls  um  dieselbe  Zeit,  in  Aiia  19 
n.  Chr. 

4)  Tac.  arm.  4,30:  obiecta  publice  CyticenU  ineuria  caerimoniarum  divt 
Augutti  —  et  amisere  Ubcrtalem. 

6)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  von  Kelalnai  in  Phrygien :  %a\  pvrp  t&v 
lepfiv  Tfjc  Aola«  (iiTtortv  6(iTv,  r?j;  tc  oardvrj;  toooütov,  ooov  ixcivgi«  xili 
rtöXsotv,  iv  ah  Irci  xd  Upd. 

6)  Eckbel  D.  N.  IV,  288 ff.  Meine  Schrift  Cyilcus  und  sein  Gebiet  S.  84 ff. 
Krause  Netuxöpo;,  Lipsiae  1844.  8. 

7)  Hermogenlanus  Dlg.  60,  4,  17:  Sponte  provinclae  iacerdotium  iterare 
nemo  prokibetur.  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,  2,  38.  archie- 
rotyna  betsst  sein  eacerdotium  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Ueber  den  Titel  dp^ttpe*; 
s.  weiter  unten. 

8)  8.  Cod.  Tb.  12,  1,  77  und  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  541.  Dies  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  t.  B.  in  der  Inscbr.  bei  Herzog  Qattlat  Narb.  hi$t.  App.  n.  501 : 
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zubringenden,  für  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder 
so  wie  die  zu  Festzwecken  legirten  oder  geschenkten  Capitalien  ') 
mit  Hülfe  mehrerer  Unterbeamlen3),  führte  den  Vorsitz  in  der 
Versammlung  des  xotvov3)  und  bei  den  Spielen4),  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete  &) ,  und  übte  wenigstens  in  späterer  Zeit, 
namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine  disci- 
plinarische  Gewalt  über  sämmtliche  Priester  der  Provinz  aus6). 


Sex.  AttUu  Sex.  fil.  Volt.  Cretteut  Vlennentl$,  omnibut  honoribua  in  patria  tun 
funetui,  flamen  provlneiae  NarbonentU.  In  dem  Aufwände,  den  der  Provincial- 
prieiter  machen  mus*te,  liegt  der  Grnnd,  dass  z.  B.  die  Asi&rchen  wlederholent- 
lich  aus  denselben  reichen  Familien  gewählt  wurden.  S.  die  Inschrift  von 
Clbyra  Bulletin  de  eorretpondanee  HelUnioue  1878  p.  594 :  (  Ayx$ü\  vjyy.  Kaxa 
xd  8<5£avxa  ttj  BouXtj  xal  tcm  Wju-tp  xf};  XaiuTpoxdtTjC  Kataopituv  KtSupaxiüv  r.6- 
Xca»;  Vj  oiu.voxdxr]  euvtpvaota  twv  oxtrcopupotmv  TiBtptov  KXaufttov  IloXefxaava 
'Aaidp^Yjv,  tnuxöv  (d.  h.  eguitem  Romanum),  TtBtplou  KXaufclo'j  'Upmvo;  'Aatdp- 
yoi  h\t  xal  dpyuptm;  II;  ul6v,  Ttßcplov  KXauthu  ATnoxTjpiavoy  'Aatdpyou  dötX- 
•6\,  Mapxlou  Är/iorrjpiavoj  Auxtdpyou  xal  OXaBlou  Kpaxtpo'j  'Aoidpyou  II;  xal 
dp^tept»;  fxvovov,  dv0'  a>v  x&v  &rju\oataiv  fpvajv  fuxd  tJitu.tXi(a;  rpotvoTjoaxo. 

1)  Boeckh  C.  /.  Gr.  n.  2741. 

2)  Hieher  gehört  der  dpY'jpoxau.(a;  xr);  \Aota;,  C.  1.  Gr.  2782;  In  Gallien 
der  iudex  arme  OaUiarum  und  der  allector  Galliae  (s.  S.  270). 

3}  C.  1.  Gr.  3487. 

4)  Epittola  tecle»iae  Smyrnaeae  bei  Drossel  Patrum  apottol.  opp.  p.  391  ff. 


460  =  Euseb.  B.  E.  4,  15,  27. 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  109;  15,  5,  1.    Phüostrat.  vit.  $oph.  1,  21,  2: 


6)  In  älterer  Zelt  kommt  dies  nur  in  Aegypten  vor.  In  Alexandria  gab  es 
einen  dpyitpcu;  irdsrj;  Aivunrou ,  der  zugleich  i-iirdn};  rou  Mousifou  und  in 
griechischer  Zeit  Piiester  für  den  Cult  der  Ptolemaeer  war.  Unter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  Börner  besetzt.  Dieser  dpyupcu;  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  seiner  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  Ober  die  Schriften  der  Mitglieder  des 
Museums  aus.  8.  Letronne  Explieation  de  deux  itueription»  ine"dUe$,  trade*  d'or 
tur  le  pUdettal  de  VobdtKrue  Irouvi  h  Philes  im  Journal  de»  Savanti  1841  p.  737  ff. 
und  Reeueil  I  p.  257  ff. ;  Im  vierten  Jahrhundert  aber,  als  das  Christenthum  sich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (305—313),  wie  Eusebius  B.  E. 
8,  14,  9  berichtet,  Upia;  xt  slotGXoiv  xoxd  rtdvxa  xinov  xal  7r6Xtv  xal  lit\  xo6- 
xarv  ixdiTTTjc  taapyja;  dpY«p£a  xäYv  4v  rroXtxttat;  2vo  -ti  xwa  xov  ftdXiaxa 

Javtb;  ötd  ndor(;  iu.Ttptya.vra  Xctroupviat; ,  und  unter  lulian  (360- — 363)  sind 
ret  solcher  Oberpriester  bekannt:  Theodoras,  dpyupcu;  rf};  Asla;,  an  den  lu- 
lian ep.  63  schreibt:  xl  Trox'  ouv  loxtv ,  8  <fT)U.l  cot  vüv  irttxpirciv ;  dV/crv  TÜYv 
Tt«pi  xt?)v  'Aotav  Upöv  drtdvrtov,  dpyÄjxcvoc  xi,c  ytfcpa;  xal  x&v  7t6Xeeov  Uptaiv 
xal  dnov^picDv  tl  xo  rrplrcov  txd?np ,"  ferner  Arsacius,  dpy  tcpiu;  ttj;  roXaTla;, 
dem  er  ep.  49  aufträgt ,  strenge  Disciplin  zu  üben ,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen ,  die  ungehorsamen  abzusetzen :  xal  oux  d.z6ypi\  xö  ot  uv,</,  tlvat 


Öv;«6rtTjaov  9j  ueToov  tlvat  O7tou?alov>;     rJJ;  Itparix-J);  XttToupvla;  dTtösrrjoov ,  t 


Endlich  Chrysanthius ,  von  dem  es  bei  Eunap.  p.  57  Bolss. 
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Sein  Amt  ist  jahrig1)  und  kann  mehrmals  bekleidet  werden3), 
der  Titel  bleibt  ihm  indess,  so  dass  die  gewesenen  Provincial- 
jjj*"  priester,  sacerdotcUes*),  in  Asien  die  Asiarchen«),  einen  beson- 
ders angesehenen  Stand  in  den  Provincialstädten  bilden»),  per- 
sönliche Immunitat  besitzen  •)  und  häufig  mit  Gesandtschaften  an 
den  Kaiser  beauftragt  werden7). 

heiut:  6  oe  (Iulianus)  dpytspea  ditofctgac  ?6v  tc  dvopa  xal  rfjv  fuvaTxa  r!); 
Auolac  (Lydien  war  seit  DlöcletUn  eine  eigene  Provinz)  xal  bit'  exclvotc  tm- 
■tpltyai  tlvai  tfiv  dXXcov  rrw  aTpcotv,  aöro«  ixA  täv  Ilspatxov  aüvrflrro  iroXtpu>v, 
und  nochmals  p.  Iii :  6  U  Xpoodvlrto«  rf)N  dpyiepa»o6vT}v  toG  Ttovro«  tlrvou; 

Xaßdiv  —  o'j  ßapö«      xotrd  rr)v  ifcouotov  o&Tt  Xurrdw  twac  tmv  Xptma- 

vräv  trepttrd»«. 

1)  Die  städtischen  Priester  des  kaiserlichen  Hauses  pflegten  flamina  ptrpttui 
zu  sein,  die  Prorfnclalprlester  dagegen  waren  nicht  lebenslänglich.  Sie  helasen 
nach  Beendigung  ihres  Amtes,  eontummato  honort  flamonii  (C.  /.  L.  II  n.  2221), 
ptracto  honort  flamonii  (ib.  2344),  funcli  flaminatu  provineiae  (ib.  3711),  flami- 
nalt* (ib.  983.  4248) ;  flaminalU  and  sacerdotalis  sind  aber  die  Titel  abgegange- 
ner Priester,  wie  duumvirali»  ein  gewesener  duumvir  ist.  Schon  aus  der  Ana- 
logie der  altrömischen  Titel  contulartt,  prattoril,  atdilieü,  quatttorü  darf  man 
schllessen,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lebenslänglich  war,  einjährig  sein 
musste ;  bestimmte  Beweise  dafür  haben  wir  in  dem  lactrdo»,  quem  annivtrsaria 
vice  ümbria  dtdit  (  Uenzen  n.  5580),  dem  Priester  der  ara  Ubiorum ,  von  dem 
Tac.  ann.  1,  67  sagt:  anno,  quo  Otrmaniat  dtteivere,  taurdo*  ereatm  ttt  Stgis- 
mundui,  dem  Syriarchen  (Norfs.  Opp.  II  p.  274)  und  Asisxchen,  welcher  letitere 
für  du  Jahr  eponym  Ist.    C.  I.  Gr.  3487.  Ruinart  Acta  Mari.  p.  45. 

2)  Dig.  50,  4,  17:  tpontt  provineiat  taeerdoüum  ittrart  nemo  prohlbttur. 
Daher  der  Titel  Aoidp/Tj«  f'.  Eckhel  D.  N.  IV,  207.  210.  C.  1.  Gr.  3190; 
iU  raXoxdpxtl«  C.  /.  Gr.  4075.  4076. 

3)  Cod.  Th.  12,  5,  2.  Orelll  n.  1108  u.  5.  Ein  SacerdotaUt  Dache  Ephtm. 
tpigr.  IV  p.  63.  Besonders  häufig  wird  der  ordo  taeerdotalium  in  .Urica  erwähnt. 
Oothofr.  Paratiüon  ad  Cod.  Th.  16,  10.  Ammian.  28,  6,  10.  Kenler  Inier.  dt 
VAla.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1861.  2547.  Quirin  Yoy.  areMol.  I  n.  36. 
O.  Hirschfeld  AnnaU  1866  p.  69  ff.  De  Rossi  Bulltttino  di  anheologia  chrUtiana 
1878  p.  31  f. 

4)  C.  /.  Or.  n.  3489 :  'H  BouX^  xal  6  5  W  Ao6xiov  AipfjXtov  'Apioro- 
pivrjv  —  uliv  A.  AopijXtou  'Aptcrouivoue.  xal  AOprjXtac  Tarla;  töbv  diraivodtT&v 
xal  dpYicpiaiv  rijc.  '  Asia;.  n.  4014:  KX.  AlulXtov  QtXojvloTjv  toü  PaXaTdpvou 
Alp-iXloi»  iToroptavoO  ulöv.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strsbo  14  p.  649  von 
Tralles:  euvotxstral  Ii  xaX&c  et  Tt«  dXXf)  x&v  xard  rhp  'Aalav  (mo  cuTtopov 
dvApdrcmv,  xal  dsl  Ttvec,  a&rfjc  «t«v  ol  rcpwTeöovTte.  xatd  r^v  inapylav,  oö« 
'Aoidp^ae  xaXoDatv.  Act.  Apost.  19,  31:  wie  ot  xal  t*v  Aoiapyfflv  oVrec  a6ra» 
<p(Xoi.  Hierauf  bezieht  sich  such  wohl  die  Stelle  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  66  R. 
Aus  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrere  zugleich  fungirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

5)  Censorlnus  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  offlcli*  munieipalibut  funettu, 
honort  sacerdotii  in  prineipibut  tuat  'civitatis  contplcvu*.  S.  Gothofr.  Paratitl. 
ad  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Philostr.  V.  8.  nennt  das  Amt  des  dpyup«««  AuxIojv  eine  dXciTouprnota. 
üebrigens  s.  Dig.  50,  5,  8.  Cod.  Th.  12,  1,  75.  Oothofr.  zum  Cod.  Th.  18,  10. 

7)  Von  Scopelianus,  der  dp^tcpei«  'Aolac  war,  sagt  Philostr.  V.  8.  1,  21.  6 : 
o4  ydp  J»itep  2|wpva(orv  (aövov  — ,  dXX1  oitep  t#Sc  Ao(a;  6f*o0  «d<rrj«  ir:pe<jßc«9tj. 
—  'EWxtt  t«p  BaoiXeT  (es  Ist  Domitian  gemeint),  rfj  *A«l?  p.*)  clvai  d|«riXoi>c  — 
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Der  Landtag  versammelte  sich  in  jedem  Jahre l)  und  wurde  ^EjJjfJ" 
beschickt  von  den  Abgeordneten  (legati 2) ,  ooveSpot a) ,  xotvoßooXot 4) )  neU* 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,  bei  welchen  ihm  Ehrenplätze  angewiesen 
wurden6),  sondern  constituirte  nach  denselben  das  concüvum 
provinciae,  dessen  Competenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  er- 
streckte.    Zunächst  war  eine  Decharge  der  Casse  [arca)  •),  der  *•«•■ 
Entwurf  eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel7),  des 
Inventariii  ms,  der  Sola  von  und  Freigelassenen  derselben8)  und 
die  Ausschreibung  der  Beiträge«)  für  das  nächste  Jahr  erfor- 


dXX'  iErjpfjodtn  uiv  rd«  tjot)  myottvuisac ,  ÄXXac  5«  jxr)  outtjcw  in«  *E8ci  6t 
rpeoSela;  dttö  xoivoO  *  —  otpoüvtot  xolvuv  SxorttXwtvöv  netmc 

1)  Wir  haben  hierüber  zwei  späte  Zeugnisse.    Ammltn.  28,  6,  7:  Tripo- 

litani  adlapso  Ugitlmo  die  eoneilii ,  quod  apud  cos  est  annuum ,  Scvcrum 

et  Ftaccianum  creavere  Ugatos,  und  die  Constitution  des  Honoriua  und  Theodo- 
sius  für  die  septem  GaMae  provinclae,  d.  h.  die  dioeeesis  Viennemis  vom  J.  418, 
Htenel  Corp.  Ug.  p.  238 :  quvm  propter  privatas  ae  publica)  neeessitatet  de  ein- 
gulis  elvitatibuif  non  solum  de  provineiis  singulis  ad  examen  magnifieentiae  tuae 
vel  hemorato*  eonfluere  vel  mltti  legatos  aut  postetsorum  utilitat  aut  publicarum 
ratio  exigat  funetionum,  maxime  opporiunum  et  eondueibiU  htdicamut,  ut,  icrvata 
posthae  quotannis  singulis  consuetudine ,  eonstituto  tempore  in  metropolltana ,  id 
est  in  Arelatemi  urbe,  ineipiant  Septem  provinciae  habere  ecmeilium.  Wenn,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Provincislpriester  jährlich  gewählt  worden,  und 
wenn  die  Befogniss  des  Landtages,  die  abgebenden  Statthalter  anzuklagen,  von 
der  wir  sogleich  reden  werden,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  mosste  das  eon- 
eilium Jährlich  zusammentreten ;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammlan  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  In  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zu- 
sammen, dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünfjährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  1.  Or.  2583 :  fyjaxdpyrp  Upoü  d^uvo;  itevramqpixoO  toü 
xoivoü  Tibv  KpTjröYv,  und  Suet.  Oet.  59  sagt  allgemein:  provmeiarum  pltraeque 
super  templa  et  aras  ludos  quo  que  quinquennaUs  paene  oppidatim  constltuerunt. 

2)  In  den  tret  Galliae  heissen  die  Abgeordneten  legati,  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata.  Inschr.  v.  Torigny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  aichs.  Gesellsch.  1852  S.  235 :  Solemnls  ist» 
meus  proposlto  eorum  restitit ,  provocatione  seilieet  interposita ,  quod  patria  eius, 
cum  inter  cetera  legatum  cum  ereasset,  nihil  de  aeeusatione  mandassent. 

3)  £6vsSp<n  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  DM.  1  und  Lycien 
flnschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  864  xorvov  ouv- 


4)  Dieser  Name  kommt  in  Bithynien  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm- 
lung der  Provinz  xoivoBouXiov  genannt  wird.    Waddington  zu  n.  1176. 

5)  Bolssieu  Inter,  de  Lyon  p.  461  ff. 

6)  Die  arca  wird  öfters  erwähnt.    Bolssieu  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

7)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

8)  Ein  Übertut  trium  Oaüiarum  Henzen  n.  6393. 

9)  Diese  erwähnt  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R. 
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der  lieh;  dazu  kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art1),  namentlich 
Uber  Errichtung  von  Statuen  und  Ehrendenkraälern l) ,  und  die 
Wahl  des  Provincialpriesters  für  das  nächste  Jahr8).  Ausserdem 
wurde  dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen  <)  oder 
auch  eine  Beschwerde  über  ihn  abgefasst»)  und  Gesandtschaften 


1)  Ein  Decret  der  Provinz  Phoenlce  i.  C.  I.  L.  III  n.  167;  ein  U^\m  toü 
xotvoö  vfi«  Kprjräv  crcopylac  C.  I.  Gr.  2695.  2596.  2597. 

2)  C.  I.  L.U.  n.  2221 ;  2344.  Die  Denkmäler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  der  provincia  Hitpania  eiterior  (C.  1.  L.  II  p.  563  fg.), 
den  tri»  Galliae  (Orelli  3650.  3653.   Benzen  5968.  6944.  6950). 

3)  Die  Wehl  des  tacerdot  provineiae  wird  erwihnt  in  Baetlca  (C.  I.  L.  II 
n.  2344:  kie  provineiae  Baeticae  contensu  flaminit  munu*  est  contequuhu) ;  in 
den  treu  Galliae  (Liv.  ep.  139.  Boissieu  p.  91.  92  ms  Mommsen  Annali  1853 
p.  60);  In  den  Qermaniae  (Tae.  ann.  i,  57);  am  ausführlichsten  in  Asien. 
Aristldes  erzählt  nämlich  in  den  orationet  sacrae,  welche  er  175  n.  Chr.  schrieb 
(Waddington  Vie  du  rhJteut  Arittlde,  in  Mimoire»  de  Vacad.  d.  inier.  1867  p.  252), 
er  sei  von  der  8tadt  Smyma  vorgeschlagen  worden  zu  der  lepmofonr)  V)  xorW)  -rtje. 
'Ada; ;  darauf  heisst  es !  xal  aupBatvct  peti.  toüto,  auvsopoue,  jttv  tEtevat  2,p.up- 
valaiv  cU  <l>p'-.fhv  Ava»  xal  salXActv  f epetv  xo&fiöv  Svopa  tv  ttj>  auve8p(«p  t(p 
xotv«p'  —  xal  vlvvoixat  tpttoc  ^  Ttraproc  T]J  YeipoTovfa.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haben,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigte.  Und  damit  stimmt  Cod.  Iuct.  10,  61:  ti  de 
proprio  «uo  patrimonlo  munerii  editionem  tue  nomine  pater  tuut  repromieit,  ideoque 
etiam  lacerdotcm  te  creari  impetravit,  onus  erogationit  commune  omniwn  heredum 
eiut  ette  prattti  provineiae  nem  ignorabit.  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  cum  super 
ordinando  »acerdote  provineiae  publicu»  esset  ex  more  tr acta  tut,  idem  nottra  aueto- 
ritate  deeretum  ett,  ut  ad  tubeunda  patriae  munera  dignitihnl  et  meritit  et  faeul- 
taiibu»  eligantur.  Dass  übrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  ambitui  statt  fand,  lehrt 
Paulus  »ent.  ree.  5,  30*:  petiturut  magittratum  vel  provineiae  taeerdotium  *i 
turbam  tuffragiorum  causa  eonduxerit,  tervot  advoeaverit,  aliamve  quam  multitu- 
dinem  eonduxerit,  eonvtctu»  ut  vi»  publieae  reut  in  intulam  deportatur. 

4)  Augustns  hatte  hierüber  eine  Verordnung  erlassen.  Dlo  Cass.  56  ,  25 : 
xal  tfii  ü-r -/.'Ui>  itpo«itap^jv"rciXs ,  u.r}(cvl  t&Vv  irpo(Taaso|xtva>v  autote  dpvövraiv 
pv/)Tt  ts  tip  rfj;  aV/f;;  XP°V<P>  r1^*'  efcfjXovra  •rjftepäjv  utre\  xo  dTta/J.ayTj- 
vat  Of  äc,  TtftTjv  Tiva  itoövai  •  ort  xtve;  p-aptuplac  itap'  aur&v  xal  faatvouc  itpo;- 
itapaoxcoaCipuvot,  itoXXd  Iii  to6tou  exaxo6prouv.  Unter  Nero  wird  (Tac.  ann. 
15,  20 ff.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  dictitaiiet,  in  tua  potettate  »ihm,  an 
proconsulibut,  qui  Oretam  obtinuiiient,  grate»  agerentur,  und  in  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  qui»  ad  coneilium  »ociorum  referret  agendat  apud  »enatum  proprae- 
toribu»  provecontulibu»  grate»,  neu  qui»  ea  legatione  fungerttur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  durch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zelt  der  Republik  und  erhielt  sich  auch  nach  Neros 
Zeit.  Lamprid.  Alex.  Sev.  22:  prae»ide»  provineiarum ,  quo»  vere,  non  faetioni- 
bu»  laudari  comperit,  —  muneribu»  adiuvit.  Ammian.  30,  5,  8.  Cassiod.  ep. 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  laudatlone»  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic.  in  Verr.  acc.  2,  5,  13;  2,  26,  64  ;  5,  22,  57) 
nnd  in  Asien  (Clc.  pr.  Flaeeo  26  ,  63.  ad  fam.  3,  8),  als  auch  Beschwerden 
(Cic.  div.  in  Cateil.  4,  14.    in  Verr.  aee.  1,  32,  82;  1,  35,  90;  2,  4,  10). 

5)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  im  J.  238.  Inschr.  von  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  sächs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil.  bist.  Cl.  1852  S.  242 :  hi»  aeeedit ,  quod, 
cum  Cl.  Paulmo,  decettori  meo,  in  concilio  Galliarum,  intltnctu  quorundam,  qui 
ab  co  propter  merila  tua  laeti  videbantur,  quasi  ex  contentu  provineiae  aceuta- 
Uonem  inttltuere  temptarent,  8oUmni»  Ute  meus  propotito  eorum  rettitit. 
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an  den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet *),  wie  es  scheint,  ohne 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einzelnen  Communen  sonst  erforderlich 
war3).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den 
Landtag3).  Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der 
Kaiserzeit  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Re- 
publik gewesen  war,  so  darf  man  annehmen,  dass  unter  den 
Mitteln,  durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch 
Tiberius,  dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist, 
diese  Verbesserung  bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  er- 
leichtertes Verfahren  zur  Beschwerdeführung  Uber  den  Statthalter 
vermittelst  des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist 4) . 
In  nachconstantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen 
Provinzen  jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu 
gemeinsamen  Berathungen  Uber  die  Interessen  der  Provinz  statt 
fanden,  wird  denselben  wiederholenden  das  Recht,  Bitten  na- 
mentlich in  Steuersachen*)  und  Beschwerden  an  den  Kaiser  zu 
bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung  dabei  dem  Statt- 
halter verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  wesentliche  Bedeutung 
der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiserlichen  Beamten  nicht 
zu  verkennen  ist6).  Wie  viel  früher  aber  die  Landtage  schon ^hX1" 
in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus  der  folgenden  Zu-  L»Ddu«, 
sammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  über  deren  concilia 
Nachrichten  vorliegen. 

1)  Cod.  Theod.  12,  12,  lex  3.  4.  5.  12.    Cod.  Iuat.  10,  65(63),  5.  Vgl. 
oben  S.  501  Anm.  6. 

2)  Zwei  Fille  der  Art,  lo  welchen  der  praefectus  Aegyptl  nnd  der  legatus 
Aug.  Syriae  die  Petition  gestattet  und  Termittelt ,  s.  bei  Philo  lud.  in  Flaccum 
12,  Vol.  II  p.  531  Mang.,  leg.  ad  Caium  32,  Vol.  II  p.  580  Mang.,  einen  dritten 
bei  Ioaeph.  an«.  20,  1,  1.    Vgl.  Cod.  Iuat.  10,  63,  6. 

3)  So  rescribirte  Hadrian  an  daa  concilium  Baetleae  (Dig.  47,  14,  1  «=  Colt. 
11,  7,  1);  An  ton  Inns  Pius  an  du  xoiviv  t&v  Spjxxöjv  (Dig.  49,  1,  1),  beide 
Kaiser  an  das  xotvov  t*v  0«o<wXöv  (Dig.  5,  1,  37;  48,  6,  5  §  1),  der  letztere 
auch  an  du  xotvov  'Aolac  (Euseb.  //.  E,  4 ,  13).  Seit  Consfantin  sind  die  Re- 
acripte  ad  Afras ,  Lu$itano$  u.  s.  w.  häufig.  Ein  Verzetchniu  derselben  giebt 
Haenel  Praef.  ad  Cod.  Theod.  p.  XXXIX. 

4)  Hierauf  berieht  es  sich,  wenn  bei  Tac.  ann.  15,  20  Paetua  Thruea  Ton 
der  nova  provincialium  tuperbia  redet  nnd  c.  21  sagt :  olim  quldem  non  modo 
praetor  aut  eonsul,  sed  privail  etlam  mittebantur,  qui  provineias  vlierent  et,  quid 
de  cuiusque  obtequio  videretur ,  referrent ;  trepidabantque  gentes  de  existbnattone 
$ingulorum.  At  nunc  eolimui  exlernos  et  adulamur;  et  quomodo  ad  mit  um  alieuiut 
grate*,  ita  promptiu»  aceutatio  deetrnitur.  Decernaturque  et  maneat  provineialibus 
potentiam  tuam  tali  modo  oitentandi  t  nd  laus  falsa  et  preeibus  expressa  pertnde 
eohibeatur  quam  malitia,  quam  erudelltas. 

5)  Cod.  Theod.  11,  1,  33. 

6)  Oothofr.  ParatiÜ.  ad  Cod.  Th.  12,  12.    Dlrksen  ClvUtatische  Abhand- 
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Vd™12,d-"  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisern  nicht  er- 
*•«••  wahnt  wird,  war  schon  wahrend  der  Republik  zu  einen  com- 
mune vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele  (Venia) 
feierte  und  ihm  Statuen  errichtete1);  Sardinia  hatte  in  der 
Kaiserzeit  ein  sacerdotium  provinciae.  Die  abgegangenen  Priester, 
sacerdotales2),  bildeten  wie  in  Africa  (S.  506  Anm.  3)  einen 
ordo,  in  welchen  das  concilium  provinciae  Ehren  halber  zuweilen 
auch  Leute,  welche  nicht  Priester  gewesen  waren,  aufnahm9); 
Hispania  Tarraconensis  baute,  im  J.  45  n.  Chr.  einen 
Tempel  des  Augustus  und  seitdem  gab  es  ein  concilium  pro- 
vinciae Hispaniae  citeiiorü  und  ein  sacerdotium  provinciae, 
nämlich  einen  sacerdos  oder  flamen  für  den  Cult  des  Kaisers, 
dessen  Frau,  flaminica,  als  Priesterin  der  weiblichen  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  fungirt4).  Baetica  schickte  unter  Ti- 
berius  eine  Gesandtschaft  an  den  römischen  Senat5)  und  ver- 
klagte unter  Traian  seinen  Proconsul  Caecilius  Classicus*).  Das 
concilium  universae  provinciae  Baeticae''},  welches  sich  in  Cor- 
duba  versammelte,  und  an  welches  Hadrian  ein  Rescript  er- 
liess8),  wählte  jährlich  einen  flamen  Augustalis,  der  nach  Vol- 
lendung seines  Amtsjahres  flaminalis  hiess9);  Lusitania  end- 
lich Hess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
Augusti  provinciae  Lusitaniae™)  und  seine  Frau,  die  flaminica 
provinciae  Lusitaniae").    In  Gallia  Narbonensis  errichtete 

langen  II,  16.  BoUsleu  Jnscr.  de  Lyon  p.  263.  Mommsen  Epigraph.  Anilekten 
n.  9,  In  Berichten  der  k.  Bich«.  Ges.  der  Wlss.  1850,  Phil.  hiat.  Cl.  S.  208. 

1)  Cic.  in  Verr.  acc.  2,  46,  114:  denique  nunc  vide,  quid  inier  U,  cuiu» 
nomine  apud  Sicidoi  fctti  dies  aguntur  et  praeclara  Ula  Venia  ceUbranlur ,  cui 
statuae  Romae  itant  inauratae,  a  communi  Siciliae,  quaemadmodum  interiptum 
videmus,  datae.  ib.  2,  59,  145 :  (imperasii),  ut  iidem  pro  parte  in  commune  Sici- 
liae  eonferrent.  ib.  2  ,  63,  154:  huk  etiam  Romae  videmus  in  basi  itatuarum 
mazimls  ÜUerU  mcisum,  a  communi  Siciline  data*,  cf.  2,  42,  103 :  dielt  praeterea 
teitimonium  tota  Sicilia,  quae  fn  communibu»  postulatis  eivitatum  omnium  con- 
mlibus  cdidit,  „rogare  atque  orare  patres  conseriptos,  ut  statuerent,  ne  absenthtm 
nomina  redperentur."  2,  59,  146:  nam  legationes  omnium  eivitatum  in  postulatis 
communibu»  —  etiam  hoc  ediderunt,  ut  statuas  ne  cui,  nisi  cum  is  de  provincia 
decessisset,  poUicerentur. 

2)  Einen  sacerdotalis  provinciae  Sardiniae  s.  Orelli-Henzen  5969. 

3)  Deila  Marmor  a  Voyage  en  8ardalgne  II  p.  483  n.  44  :  aüectus  int  er  sacer- 
dotales  provinciae  Sardiniae  ab  splcndidlstimo  ordine  Cornenehtm  ex  consensu  pro- 
vinciae Sardiniae. 

4)  S.  oben  S.  259.  5)  Ttc.  am.  4,  37. 

6)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  7)  C.  /.  L.  II,  n.  2221. 

8]  Dig.  47,  14,  1  —  Coli.  11,  7,  1.  9)  S.  oben  S.  259. 

10)  C.  /.  L.  II  n.  473.    Vgl.  36.  160.  396.  397. 

11)  lb.  n.  32.  114.  122.  195.  339.  897.  395. 
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im  J.  41  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  am  Augusti*);  wenig 
später  findet  sich  ein  flamen  provinciae  Narbonensis*) ,  ap^tepeuc 
npurroc  irap/sta;  rrj?  ix  Napßtovo? s) ;  die  von  Caesar  eroberten 
tres  Galliae,  d.h.  Lugdunensis,  Aquitania,  Belgica 
hielten  am  4.  August  jedes  Jahres  in  Lugdunum  einen  gemein- 
samen Landtag,  über  welchen  oben  S.  269  ausführlich  ge- 
sprochen ist:  für  die  Germaniae,  welche  vor  der  Varus- 
schlacht als  gesicherte  Provinzen  galten,  war  die  aro  Ubiorum 
conservirt,  an  welcher  im  J.  9  nach  Chr.  als  gewählter  Pro- 
vincialpriester ein  Cherusker  fungirte4).  In  den  Alpes  CoV- 
tiae  gab  es  einen  flamen  Augusti provinciae  Cottianae*),  in  den 
Alpes  maritimae  einen  flamen  provinciae  Alpium  maritima- 
n/m6);  in  Britannia  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die 
Errichtung  eines  templum  Divi  Claudii  in  Camulodunum  (Gol- 
chester)').  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  und  ein 
Provincialcult  nachweisbar  in  Pannonia  superior8)  und 
inferior»),  Dalmatia10),  Moesia  inferior11),  wo  innerhalb 
der  Provinz  fünf,  später  sechs  griechische  Städte  noch  ein  be- 
sonderes xotvov  tmv  'EXXijvoav  unter  einem  apy/ov,  der  auch 
IlovTapxT);  heisst,  bildeten12),  ferner  in  Dacia13)  und  Thra- 

1)  Orelli  n.  2489. 

2)  Herzog  Oall.  Narb.  hist.  p.  255.    Append.  n.  106.  107.  108. 

3)  Ephem.  epigr.  1872  p.  203.  4)  Tac.  an«.  1,  07. 

5)  C.  I.  L.  V,  7259. 

6)  Inschrift  des  Jahres  181  C.  I.  L.  V,  7907.  Vgl.  7917.  Aach  Beschlüsse 
dieser  Provinz  werden  erwähnt  n.  7979.  7980. 

7)  Tic.  ann,  14,  31 :  ad  hoc  templum  dlvo  Claudio  constitutum  qua$i  arx 
aeternae  dominatlorUt  aipicitbatur ,  delectique  aaeerdote»  tpccic  religionis  omni» 
fortunas  cffundtbani.  Sie  gaben  offenbar  Spiele  bei  dem  concllium  der  Provinz. 
Seneca  apocoUxynt.  8:  partim  est,  gtiod  templum  in  Britannia  habet?  quod  Atme 
barbari  colunt  et  ut  deum  orant  ?  8.  Hiibner  C.  /.  L.  VII  p.  33  and  Rundschau 
IV,  8  (1878)  8.  231. 

8)  Die  Provinz  hat  sacerdotales  (C.  7.  L.  Hl  n.  4183.  4178)  und  eine  aro 
AugusU  In  Savaria  (ib.  4170.  4192.  4193  and  daza  Mommsen  p.  625). 

9)  In  Aqaincam  findet  sieh  ein  sacerdos  provinciae  (C.  1.  L.  III,  3485. 
3626),  mit  vollem  Titel  tacerdos  arae  Augusti  nostri  provinciae  Pannoniae  in- 
ferior Ii.    Ephem.  epigr.  II  p.  358  n.  581. 

10)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatiens,  Llbnrnla,  eine  ara  Augusti  in 
Scardona.    C.  7.  L.  HI,  2810. 

1 1)  Ein  »acerdot  provinciae  kommt  vor  in  einer  Insehr.  von  Troesmis  (C.  7.  L. 
n.  773),  welche  sieh  jetzt  in  Paris  befindet  and  nochmals  von  Desjardlns  Annali 
dclV  Inst.  1868  p.  75  herausgegeben  ist. 

121  S.  oben  S.  305. 

13)  Das  coneilium  provtnclarum  Daciarum  trium  versammelte  sich  in  oder 
bei  Saxmizegetusa  (C.  7.  L.  III,  1452.  Mommsen  Ephem.  ep.  IV  p.  65),  wo  ein 
»acerdos  arae  Aug.  (C.  I.  L.  III,  1209.  1433.  1609.  1513)  fungirte,  der  auch 
eoronatus  Daciarum  trium  heisst.    ib.  1433  — Orelli  2171.    EpAem.  epigr.  IV 
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cia  »).  Die  Provinz  Macedonia  bildete  ein  xoivov  tüjv  Max«6ova»vl) 
unter  dem  Vorstande  eines  apxiepeu?  tuiv  aeßaorüw  oder  apx«p«o« 
too  xoivoo  Maxeoovmv3),  für  Thessalia  bestand  aber  noch  unter 
den  Kaisern  ein  eigenes  concilium  oder  xotvdv4),  welches  in 
Larissa  zusammen  kam  (s.  S.  349)  und  Münzen  schlagen  Hess5), 
auf  welcher  der  otpatTj^o«  des  Bundes  als  eponymer  Magistrat 
erscheint6).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  fanden 
die  Börner  verschiedene  xoiva  der  einzelnen  Stamme  vor,  welche 
sie  zuerst  aufhoben,  bald  darauf  aber  als  Festgemeinschaften 
wieder  gestatteten7),  schon  unter  den  ersten  Kaisern  indes« 
wurden  die  meisten  derselben  zu  einem  xoivov  vereinigt, 
welches  bald  to  t<2v  'Axaitov  xol  Bowortuv  xal  Aoxptuv  xal 
Oioxicöv  xal  Eußoiwv  xoivov,  bald  kürzer  to  xoivov  t<5v  'Ax*td>v 
oder  7j  oovooo;  töuv  riaveU^vcov  genannt  wird8),  in  Argos  zu- 


p.  65.  Coronatus  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Provlnctalpriester.  8.  Mommsen 
Berichte  der  sieht.  GeseUsch.  der  Wiss.  1850  S.  217  und  den  Brief  des  Psbstes 
Innocenz  sn  die  Bischöfe  des  Syuodus  von  Toledo  vom  J.  400  in  Hardulni  Con- 
eil.  I  p.  1020.  In  Beziehung  hiersnf  nennt  Philostrstns  V.  toph.  1,  21,  2  die 
Würde  des  dpYtcpeuc  rrj«  'Aotac  einen  «e^pavoc,.  Einen  tacerdotali»  Daciat  er- 
wähnt dte  Inschr.  Ephem.  epigr.  IV  p.  63  n.  138. 

1)  An  du  xoivov  töjv  Bpaxwv  rescribirto  Antoninas  Pius.  Digest.  49,  1,  i. 
Es  versammelte  sich  in  Philippopolis.    S.  oben  8.  315. 

2)  C.  /.  Gr.  Vol.  n  p.  993  n.  1999b,  aof  Münzen  such  xotvöv  Moxsoövwv 
veojxöpov.  Eckhel  D.  N.  IV  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Snppl.  III  p.  12.  13. 
39.  UooraXdxae  Ka-rdXo-roc  t&v  dpvalaiv  voptou;dTa>v  tow  'A&fjvirjoi  vop.iou.artxo5 
(louocio'j.  \  ;  A.  n.  1502 — 1569.  Lethe  Numumata  Htüenica.  European 
Greeee  p.  65  ff. 

3)  C.  I.  Gr.  2007.  2007*  Delacoulonche  Revue  da  loeietit  savantes  1858, 
II  n.  35  und  44. 

4)  Hsdrian  und  Antonlnus  Plus  erliessen  Rescripte  an  das  xotvov  tojv  öeooa- 
Xdiv  Dig.  5,  i,  37.  48,  6,  5  $  1. 

5)  Leake  Numitmata  Heüeniea.  European  Greeee  p.  103.  Die  hier  verzeich- 
neten Münzen  mit  K01N0N  6EZ2AAQN  gehen  von  M.  Aurel  bis  Maximinus. 

6)  Eckhel  D.  N.  II  p.  135.  Leake  a.  a.  O.  p.  103.  Auch  in  der  unter 
Tiber ius  fallenden  Inschrift  von  Klerion  bei  Le  Bas  n.  1189  kommt  ein  cuvsopuw 
tüjv  6coaoXfi>v  und  ein  0TpaT7)Y<5;  vor.  S.  über  diese  Inschrift  Heuzey  Mission 
p.  421  f. 

7)  S.  oben  S.  323.  In  der  noch  der  Zeit  der  Republik  angehörlgen  Inschrift 
C.  Ineer.  Attie.  III  n.  568  heisst  es:  Töxotvöv  Botan&v  EüBotojv  Aoxp&v  {taxier* 
AeopteiDV  Möpxov  'Ioaviov  Mdpxou  ulöv  SetXavdv. 

8)  Deber  die  Art,  wie  sich  in  der  Kaiserzeit  das  Verhältniss  der  griechischen 
xotvi  zu  einander  gestaltete ,  hat  zuerst  Dittenberger  C.  Intet.  Attie.  III  n.  18 
einen  Aufschlug»  gegeben.  In  der  unter  Callgula  abgefassten  Inschrift  bei  Keil 
SyUoge  Inscr.  Boeoticarum  p.  116  n.  31  erscheint  dies  ConcÜ  unter  den  gleich- 
bedeutenden Namen  to  xoivov  'Ayai&v  xol  Bouut&v  xal  Aoxp&Yv  xal  Eüßoewv 
xal  <rW(nv  (lin.  1  und  22),  ol  flaveXXTjvte  (Hn.  10),  itdvrtc  ol'EWvTjvc«  (lin. 
14),  o6vooot  töv  'EXXTivcBv  (lin.  15),  xoivöv  t&v  naveXXTivojv  flln.  99),  ti  tbjv 
'AxaiAv  oüvooo;  (lin.  50),  ol  'AXaiol  (Hn.  98). 
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sammenkam l)  und  zum  Vorsteher  einen  orparTj-p;  -luv  'A/a-cov 
hatte,  neben  welchem  ein  ap^upeuc  xal  '  EXAa8apY/(<;  8ta  ßfoo 
too  xoivou  ttov  'Axatwv  und  eine  apxilpeia  tou  xoivoo  ttov  'A^aicuv 
fungiren2).  Athen  gehörte,  soviel  wir  ersehen  können,  nicht  zu 
diesem  Bunde,  sondern  war  noch  unter  Hadrian  der  Versamm- 
lungsort für  einen  andern  Bund,  dessen  Mitglieder  sich  ebenfalls 
HaviAA-rjvec  nannten  und  grossentheils  aus  den  Bewohnern  der 
Inseln  des  aegaeischen  Meeres  bestanden.  Nachdem  aber  Athen 
unter  Hadrian  wieder  die  erste  Stadt  Griechenlands  geworden 
war,  scheinen  die  bis  dahin  noch  bestehenden  xotvdi  verschmolzen 
und  ihr  Sitz  von  Argos  nach  Athen  verlegt  worden  zu  sein5). 
Am  ausgebildetsten  war  der  mit  dem  Landtage  verbundene  Cult 
des  kaiserlichen  Hauses  in  den  orientalischen  Provinzen,  insbe- 
sondere in  der  Provinz  Asien,  welche  nicht  allein  in  der 
Hauptstadt,  sondern  in  mehreren  Städten,  zu  denen  Pergamus, 
Smyrna,  Ephesus,  Sardes,  Cyzicus  und  Philadelphia  gehörten, 
einen  oder  mehrere  Tempel  für  diesen  Cult  unterhielt,  und  bei 
diesen  die  jährliche  Versammlung  abwechselnd  feierte4).  In 
diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer  städtischer  Priester, 
welcher  den  Titel  ap^tepeuc  'Aotac  vaü>v  tcov  h  ITep-fajup,  ap^tepsus 
'Ao(a<  vooo  too  äv  'Ecpiotp  xotvoo  ttj$  Äofac  u.  s.  w.  führt,  und 
nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  über  ihm  stehenden  Ober- 
priester der  Provinz,  der  opxtepeo;  tt)«  'Ao(a<  ohne  weiteren 
Zusatz  oder  ÄoiapyTjc;  heisst.  Denn  dass  diese  Titel  gleichbe-  A«iwch.n. 
deutend  sind,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen5).  Alle 

11  In  der  ebenfalls  unter  OaHfuJa  gesetzten  Inschrift  C.  /.  Gr.  1625  (s.  Keil 
a.  ».  O.)  heisst  es :  ii  xtE  töiv  'AvatöV*  xal  iTavcXAtaav  oyveopUp  is  "Aprct. 

2)  C.  I.  Gr.  1718. 

3)  Dies  ergiebt  sich  tos  der  Inschrift  C.  Imer.  Attie.  III,  18,  welche  unter 
C&rtcalla  oder  Elagabal  in  Athen  gesetzt  ist  and  mit  den  Worten  beginnt:  ['Erl 
arpannftoö  töv  'Avate&v  üo.  'Epattou  BpaY[6XXoo]  foo£e  xtp  xowtj»  täv  'Ax«*^- 

4)  8.  oben  S.^44  und  Ephem.  eptgr.  f  p.  209  ff. 

5)  Von  der  ilteren  Literatur  Qber  den  Asiarcben  hat  einiges  Eckhel  D,  N. 
IV  p.  207  angefahrt.  S.  ausserdem  Ruinart  ad  Acta  Martyr.  ÖJ13  fol.)  p.  3-4. 
Heinecciua  ad  Itg.  Juliaxn  et  Paptam  Poppacam ,  Amstelod.  1<26.  4,  p.  141  f. 
Goth.  ad  Cod.  Th.  15,  9,2.  P.  E.  Müller  De  genio  aevi  Theodostani,  Havnlae 
1797.  8.  p.  58  ff.  Reiske  ad  IAban.  II  p.  557.  Krause  Neoixöpo«,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  Sect.  III  Bd.  XVI  S.  425.  Die 
Identität  der  Titel  dpYtcpeüc  'Aolac  und  'AaidpxTj;  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  I,  107  ff.  und  Henzen  Annali  1663  p.  285; 
die  Verschiedenheit  beider  Warden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgange 
Waddington  zu  n.  886  und  Perrot  De  Qalalia  provineta  p.  150  ff.  Meine  Gründe 
siud  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig.  50,  5,  8  pr. :  in  Atta  provineta  taeerdottum  tuscipere  non  coguntur 
numero  Uberorum  quinque  tubnixi,  quod  —  Severus  Auguttu»  deerevit  ae  pottea 

Böm.  AlUrth.  IV.  2.  Aufl.  33 


Digitized  by  Google 


—    514  — 


übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester, 
der  von  der  Provinz  seinen  Namen  entlehnt;  es  sind  der 

in  eeteri»  provinciis  lervandum  esie  eonstituiC\\  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  »acerdotium  Asiat ,  rnv  UpoaouvTjv  xotvfjv  rf)<  Aota«  (ArisÜdes 
Vol.  I  p.  681),  ty(v  dp^tcpaauvirN  rot  rav-röc  IffVOO«  (Eunap.  p.  111),  verwal- 
tete der  dpy.tfEÜ;  (s.  oben  S.  504 f.),  und  er  ist  im  Besitz  der  Immunität, 
welche  die  angeführte  Digestenstelle  erwähnt.  Wenn  daher  Modestinu«  Dig.  27, 
1 ,  6  §  14  sagt :  f&vouc  lcpo>o6vT)  (so  ist  mit  Pontianus  zu  lesen ,  wenigstens 
steht  im  Florentinns  nicht  lipapyja),  'Aatapyla,  BioNmapyla,  KaitiTaöoxapyJa, 
Ttapeyet  dXsttoopfrjotav  dito  iimpoitäw,  tot/t'  fotiv,  la>«  ew  apxfl,  80  lust  sieh 
anmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  dpyjepeü;  redet. 
Es  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Asiarchen  noch  in  christlicher  Zeit  gab,  in 
welcher  sie  priesterliche  Geschäfte  nicht  mehr  ausübten,  aber  auch  damals  hiess 
ihr  Amt  noch  immer  »acerdotium  (Cod.  Iust.  5,  27,  1)  oder  dpytepwoivrj  (Cod. 
Tb.  12,  1,  112),  und  in  den  christlichen  Priesterstand  wurden  nicht  aufgenom- 
men ,  qui  polt  baptitmum  vel  eoronati  futrint ,  vtl  »acerdotium ,  quod  dicitur, 
nutinutrirU  et  tdüionei  publica»  eelebtaverint  (Innocentii  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
in  üarduini  Coneil.  I  p.  1020).  Da  Griechen  und  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Chrys.  II  p.  148  R.),  so  wurde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  doyicpcu«  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
sich  übrigens  nicht  blos  die  Provincialpriester ,  sondern  auch  städtische  Priester 
beilegen,  wie  dies  der  dreimal  vorkommende  'AotdpyTj?  rfjc  TtpwrT)«  xal  iuyIotjc 

u.7]Tpon6Xea>;  tJJc 'Aota«  xal  ß  vtmxäpcav  tö»v  Zeßaarärv  'Etpcataw  «öXcok  (C.  /.  Gr. 
2090),  Asktreha  Umplorum  splendiditiimae  civitati»  Epheiiorum  (Henzen  n.  6156 
=  Waddington  n.  1821),  'Aotdpyrjc  ß'  noov  töVv  ev  'Ecpeatp  Wood  Ditcoverie»  at 
Bphetu».  InscripUon»  from  the  great  Theatre  p.  68  n.  18  dartbut.  Zweitens: 
Ueber  das  Martyrium  des  Polycarp ,  welches  nach  Waddington  Vfe  du  rkä.  Arl- 
stide  p.  235;  Faste»  de»  provlnce»  Asiatique»  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel, 
haben  wir  eine  epittola  eceletiae  Smymatat ,  welche  theilweise  bei  Eusebius 
H.  E.  4,  15  steht,  ganz  herausgegeben  ist  in  Ruinart  Act.  Mari.  p.  37  ff.  Dressel 
Patrum  apottol.  opp.  p.  391  ff.  In  dieser  helsst  es  p.  42  R.*=Euseb.  4,  15,  27: 
Taüta  Xe^ovrtc  eitsBäa»  xal  ■rjptfcraiv  töv  'Aaidpyjrjv  OlXtitnov ,  Ivo  exatp^  Ttp 
rioXuxdprtp  X£ovra,  und  p.  45  R.  =  466  Dr. :  ouvtXVjtpdri  Sc  6itö  'Hpcboou ,  lrt\ 
iyf'xuivK  GtXUrixou  TpaXXtavoO,  dvö-aKtrreyovTOC  StotIoo  Koopdroo;  es  wird  also 
der  Vorsitzende  bei  den  Spielen  des  xoivov  Aatac  in  Smyrna  einmal  Aotdpy-rjc 
und  hernach  dpytepe'j«  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  städtischen  dpvtcpct; 
fungiren  mit  ihren  Frauen  zusammen  (C.  I.  Gr.  n.  4363.  4385.  3495),  als  auch 
die  Frauen  der  dpytepelc  der  Provinz  sind  dpyiepctat  (C.  /.  Gr.  n.  3092.  3489. 
Ennap.  p.  57).  Ebenso  haben  die  Würde  des  AoidpyyK  Frau  und  Mann ,  wie 
z.  B.  C.  1.  Gr.  n.  3342:  M.  Aöp.  Ztw,  xal  M.  KX.  louXtavr)  'Aeidp^at  JU,  und 
ans  diesem  Grunde  durfte  der  sacerdo»  provineiae,  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder 
Syriarch,  nicht  eine  Sclavin  heirathen  (Cod.  Iust.  5,  27,  1.  Marciani  Nov.  4). 
Da  nun  aber  die  Frau  des  Asiarchen  dp^iepeta  ist,  wie  hervorgeht  aus  C.  I.  Gr. 
3677:  nXorrlou  Aiip.  Todtou  'Aotdpyou  xal  IouXta«  Aup.  'AoxXTjmoowpa? ,  Ttjc 
pvatxo«  aöroü,  apytspeia;,  so  ist  aach  der  ÄaidpvTfc  für  den  dpytep«6;  «u  hai- 
ten.  Endlich  hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied 
beider  Würden  nachweisen  wollen.  In  der  einen  (C.  /.  Cr.  4016)  heisst  T.  Fl. 
Gaianus  dpytepeuc  toü  xoivoü  töüv  TaXaTÖv,  raXardp/Tj«,  SeBaarocpdvrTjc,  in  der 
andern  (<?.  /.  Gr.  4031)  Aelius  Macedo  dpYicpaodpxvo«  toü  xotvoü  rar*  raXax&v, 
raXaTdpyTj«,  «ßaoTo^dvnjc  otd  ßlou  t&v  Scöv  2cßaoTä>v.  Um  diese  Inschriften 
richtig  zu  verstebn,  mass  man  sich  erinnern,  dass  der  tacerdo»  provineiae  nur 
aus  denjenigen  Personen  gewählt  wird,  welche  alle  honore»  munieipaie»  bekleidet 
haben  (s.  oben  Seite  504).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Euryclea 
zuerst  ap/itotj;  Aola?  nocjv  tü>v  iv  £{j.Gpvg,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel 
in  der  Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  zum  doy  tepeue  Tfjc  'Aotac  designirt  wird,  so 
wurden  auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  Itßaorotpdvrai  otd  Slou,  d.  h.  flamines 
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Bi6ovtc(pxT)< ITovTopxi)«:  *) ,  raXoTopx^c 3) ,  KaimaBoxapx"»);4), 
Ila|KpuAtapx>)C  6) ,  Aoxtapx*»]«6)»  KtXtxapxi«  *) ,  Soptop^t)«8),  Ooivt- 
xapx*)«'),  und  nur  ein  Kuirpiapxt)<  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden, was  Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xotvov  ruiv  Kuirpfav 
vorhanden  war 10) .  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir 
ein  xoivov  zwar  nicht  für  die  combinirte  Provinz  Creta  Cyrene, 
wohl  aber  für  Creta  allein11),  ferner  für  die  diocletianische 
Provinz  Tripolis15),  für  Africa  proconsularis,  deren 
Feste  in  Carthago  gefeiert  wurden13),  für  Numidien14)  und 
Mauretanien15).    Auch  als  Italien  eine  Provincialverfassung 

perpetul  der  Sudt  Ancyra,  dann  dpvitpcTc.  toü  xotvoü  Ttöv  TaXaTäiv,  d.  h.  Priester 
des  bekannten  Tempels,  den  das  xotvov  raXaT&v  in  Ancyra  erbaut  hatte,  and 
zalettt  raXardpYat.  Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so,  dass  zuerst  das  kleinere 
Provincialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  städtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  114?  1178.  Digest.  27,  1,  6  S  14.  Er  kommt  auch  vor 
in  der  Constitution  de*  Valentinian  und  Valens  (364—367)  in  Haenel  Corp.  leg. 
p.  220  und  ist  wohl  auch  tu  verstehen  unter  dem  ap;i;  toü  xotvoü  töjv  ev  BctoWqt 
r£XXTjvwv  bei  Perrot  Exploration  p.  32  n.  22  —  Mordtmann  Berichte  der  bayeri- 
schen Acsd.  1863,  1  S.  228.  Das  xotvov  xräv  t*  Bt8vvla  'EXXt^vaiv  erscheint  als 
offlcieller  Titel  des  Landtags  auch  bei  Paulas  Dia.  49,  1,  25. 

2)  C.  /.  Gr.  n.  4157.  4183.  Waddington  n.  1178.  dpytepcu«  toü  IIovtoj 
C.  /.  Gr.  4149. 

3)  C.  /.  Gr.  n.  4014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 
41  Dig.  27,  1,  6  $  14. 

51  Annali  1852  p.  179  =  Waddington  n.  1224. 

61  C.  /.  Gr.  n.  4198.  4274;  Bulletin  de  corretpondance  BeUtnique.  1878 
p.  594.  fpSa;  toü  Aux(a>v  Wvowe,  Waddington  n.  1219;  Auxiap^ixic,  Wadding- 
ton n.  1224. 

7)  Revue  Numismatique  1854  p.  93.    Waddington  n.  1480. 

8)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.  Cod.  Iust.  1,  36;  5,  27,  1.  Borghesi 
Oeuvre»  IV  p.  144. 

9)  Cod.  Iust.  5,  27,  1.  lustin.  Nov.  89,  15.  Ein  Decret  der  Provinz  Phoe- 
nicien  C.  1.  L.  III  n.  167. 

10)  C.  Int  er.  Attie.  III  n.  478.  Eckbel  D.  N.  IV,  429.  Waddington  n.  2734. 
Comptet  rendu*  1871  p.  257. 

11)  Das  coneilium  Cretentium  kommt  tot  Tac.  ann.  15,  22,  du  commune 
Cretentium  Mommsen  /.  JV.  2405.  2406.  2407;  das  xoivov  t&v  Kprjrröv,  C.  /.  Gr. 
2583  und  auf  den  Münzen  von  Tiberius  bis  M.  Aurel,  ein  ö^iw  toü  xotvoü  rlj; 
Kpmi&v  iitopvtac,  C.  1.  Gr.  n.  2595;  16-tu.a  toü  xotvoü  TetxW  rite  fcapylac, 
ib.  2596.  2597;  WaW,  ib.  2744. 

121  Ammian.  28,  6,  7. 

13)  Ceber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  O.  Hirschfcld  Annali 
1866  p.  69 — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  $aeer- 
dotium  Flaviae  gentlt  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vict.  de  Cae$.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Prooonsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird ,  qucd  tludium  saeerdotii  provineiae  restituerit ,  ut 
nunc  a  eonpetiioribu»  adpetatur,  quod  antea  formldini  fuerit. 

14)  Ein  flamen  provineiae  Numidiae  Annuaire  de  Constantine  1661  p.  237  n.  1. 
Ein  flamen  dloi  Julil  in  Rusicade  Wilmanns  n.  2388. 

15)  Ein  flamen  provineiae  Mauretaniae  Renier  in*cr.  de  l'Alg.  n.  3915.  Die 
Inschrift  von  Tingis  bei  Tissot  Mfmolres  prttenU»  par  divers  tavants  b  Vacodimie 
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zu  einer  Zeit  erhielt,  in  welcher  der  Galt  des  Alterthums  seine 
Bedeutung  schon .  verloren  hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen 
nach  dem  Musler  der  alten  mit  einer  Festversammlung  und 
einem  Priesterthume  ausgestattet1).  Wir  dürfen  demnach  an- 
nehmen, dass  der  Landtag  als  ein  allen  Provinzen  gemeinsames 
und  zu  der  Constitution  der  Provinz  gehöriges  Institut  zu  be- 
trachten ist,  dessen  Einrichtung  uberall  im  Wesentlichen  die 
gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provinzen  etwas  eigen- 
thümliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vorfand  und  bei- 
behielt. Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Provinzen  Bithynia 
Pontus,  Pamphylia  Lycia,  Creta  Cyrene,  welche  doppelte  xotva 
haben.  Wo  sonst  ausser  dem  commune  provinciae  noch  kleinere 
xoiva  bestanden,  wie  in  Asia  das  xoivov  'Ituvcov  oder  xotvov  fi' 
roXetov2)  und  das  xotvov  Aeo(H<ov3),  dessen  Vorsitzender  auch 
den  Titel  Aeoßapx*)«  führt4),  ferner  in  Moesia  die  griechische 
Pentapolis,  deren  Priester  IIovTapXT)?  hiess»),  endlich  in  Achaia, 
wo  neben  dem  xoivov  Ä^auSv  noch  unter  den  Kaisern  die  spe- 
ciellen  Vereinigungen  der  Boeoter  Lokrer  u.  s.  w.  vorkommen9), 
sind  diese  als  ausschliesslich  religiöse  Festgemeinschaften  anzu- 
sehen, welche  mit  dem  allgemeinen  Landtage  der  Provinz  nicht 
zusammenhängen. 


det  interiptlom.  Premlire  srfrie  IX  (1878)  p.  185,  welche  beginnt:  [Romae]  <t 
Aug[u*to]  tacrum,  lisst  schllessen,  dass  Tingis  der  Mlttelpunct  des  kaiserlichen 
Cultus  gewesen  sei. 

1)  Es  sind  dies  der  taeerdot  provinciae  Campaniae,  Uenzen  n.  6112;  der 
praetor  Etruriae  XV  populorum ,  Orelli  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6183  .  6497; 
der  iuratut  ad  saera  Etruriae,  Orelli  2182;  der  taeerdot,  quem  anniversaria  vice 
ümbria  dedit,  i lenzen  n.  5580;  der  eoronaiu»  Tuteiae  et  Umbriae,  über  welchen, 
sowie  überhaupt  Ober  die  Landtage  dieser  Provinzen,  Mommsen  Epigr.  Anal, 
n.  8.  9  in  den  Berichten  d.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  199  ff.  erschö- 
pfend handelt. 

2)  Eckbel  D.  N.  II  p.  508. 

3)  Eckhel  D.  N.  II  p.  501.   Mlonnet  III  p.  35.  Suppl.  VI  p.  49—51. 

4)  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Amastri*  bei  Perrot  Revue  arthio- 
loaique,  Nout.  Srfrle  XXVIII  (1874)  p.  8  =  Mimoiret  d'arcMolooie  p.  168:  'Ava&fl 
t6xtj.  'H  SouX-f]  xal  6  &r}p.o«  iTel(iT)aiN  A[uXov]  KatxlXiov  Totou  ulov  KXooa- 
Toujulvqt  rip<JxXov  töv  novrdpyjnv  xot'  AeoßdEpXTjv  x*l  ut&v  Tfj«  A4ff8ou  7rpaiT(6oVT« 
Ttüv  eirapYCtcuv  Jidor,;  dpctfi«  ydpiv. 

5)  S7  oben  S.  305. 

6)  So  kommt  in  der  bereit»  erwähnten  Inschrift  Keil  Sylloae  hucr.  Boeot. 
p.  118  unter  Calignla  ein  Schreiben  des  xoivov  Botomüv  tot  (lin.  51)  und  ebenso 
gab  es  noch  in  römischer  Zeit  ein  xotvov  'AjitfixTuivojv.  Wescher  in  Mimoiret 
prttenitt  par  divert  tavants  a  Vacadimie  de»  intcriptiont  et  bellet  lettret.  Pre- 
miere s<rie.  Vin.  '  Premiere  partie  (1869)  p.  166.  167. 
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Der  Statthalter  und  seine  Beamten1 ). 

In  Betreff  des  Beamtenpersonals,  in  dessen  Hände  die  Ver- 
waltung der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus 
verschiedene  Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in 
der  Geschichte  der  Provinzen  drei  Perioden  unterscheiden,  von 
welchen  die  erste  vom  Beginne  der  Provincialverwalluog  bis 
Sulla,  die  zweite  von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Au- 
gustus bis  Diocletian  reicht.  Während  der  ersten  wurden  fUr 
die  Provinzen  eigene  Praeloren  erwählt,  seit  527  =  227  zwei  Praetor«, 
für  Sicilien  und  Sardinien2),  seit  557  =  4  97  noch  zwei  andere 
für  Hispania  citerior  und  ulterior*),  und  die  Zahl  von  6  Prae- 
loren hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten ,  welcher  dieselbe  auf  8 
erhöhte4).  In  der  zweiten  Periode  blieben  dagegen  sämmtliche 
Praeloren  während  ihres  Amisjahres  in  Rom  und  gingen  erst 
im  folgenden  Jahre  prorogato  imperio*)  mit  dem  Titel  pro 
praetore  oder  propraetor*)  in  ihre  Provinzen.  Der  Grund  dieser 
Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der  Provinzen  F££™" 
durch  das  Hinzukommen  von  Macedonia,  Africa,  Asia,  Gallia 
Narbonensis  und  Gilicia  sich  vergrössertc ,  andererseits  die  in 
Rom  nach  und  nach  eingerichteten  Criminalgerichtshöfe  [quae- 

1)  In  den  folgenden  Erörterungen  beschranke  ich  mich  absichUich  auf  die- 
jenigen Thatsachen,  deren  Besprechung  für  den  Zusammenhang  meiner  Dar- 
stellung unerlisslich  ist.  Ausführlich  und  eingehend  handelt  jetzt  Ober  den 
Gegenstand  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  185 — 228  und  namentlich  in  dem  Ab- 
schnitte über  den  Provincialstattbalter  II»  S.  228—260,  auf  welchen  Ich  verweise. 
Nicht  einverstanden  mit  Mommsen  Ist  in  mehreren  erheblichen  Puncten  Usslng 
Den  egentlig«  Betydning  af  Vdtrykket  provineiae  eontulare»  og  praetoriae  (S<rr- 
tryk  af  Del  phiMogiik-hittoritke  Samfundt  Mindeakrift  i  Ahl.  af  itU  25  aarige 
VMuomhed  1854—1879,  Kjobenbavn  1879.  8.). 

2)  Liv.  ep.  20 :  praetorum  numerus  ampUatu»  est,  ut  ettent  IUI. 

3)  L1t,  32,  27,  6:  Sex  praetore»  ülo  anno  prbnum  creati,  ereteentOnu  tarn 
prov'meiit  et  latlu»  pateteente  imperio.  Nach  der  lex  Baebfa,  welche  wahrschein- 
lich 573  =  181  erlassen  und  575b  179  wieder  aufgehoben  wurde,  sollten  ab- 
wechselnd sechs  und  vier  Praetoren  gewählt  werden.  S.  Mommsen  Staatsrecht 
II*  8.  190. 

4)  Auf  zehn  brachte  die  Zahl  der  Praetoren  Caesar  (Dio  Gass.  42,  51),  in- 
dem er  der  bestehenden  Zahl  zwei  hinzufügte  (Digest.  1,  2,  2  $  32).  Sulla 
kann  also  nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur 
zwei  neue  Praetorenstellen  eingerichtet  haben.  S.  Drumann  II  S.  485. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II5  S.  615  ff. 

6)  Ueber  die  Formel  proconrtil  und  proeontule,  propraetor  und  propraetore, 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist ,  s.  Soldan  Quaettionum  de 
aliquot  partibui  proconsulum  et  propraetorum  eapita  »ex,  Hanov.  1831.  8.  p.  16 — 
32  und  Marini  Anali  I  p.  54. 
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stiones  perpetuae),  deren  Praesidium  den  Praetoren  übergeben 
wurde,  die  Anwesenheit  sämmtlicher  Praetoren  in  Rom  nöthig 
machten.  Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aenderung 
zuzuschreiben  ist,  wird  nirgends  überliefert ;  wenn  man  sie  auf 

SSftS?  Sulla  »«rtlckführt»),  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  consularische  als  das  praetorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  factisch  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt,  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  ver- 
wendet wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regel- 
massig machte,  während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher, 
aber  nur  als  Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war2).  Die 
erste  quaestio  perpetita  wurde  nämlich  bereits  605  =U9  in 
Folge  der  lex  des  Volkstribunen  L.  Calpurnius  Piso  de  pecuniis 
repetundis  eingesetzt3),  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des 
praetor  peregrinus  abgehalten4),  im  J.  659  =  95  hatte  sie  aber 
schon  einen  eigenen  Praesidenlen  in  dem  praetor  repetimdarum  5) , 
der  durch  die  uns  erhaltene  lex  repetundarum  des  Jahres 
632=122  angeordnet  worden  zu  sein  scheint6).    Waren  also 

*-c«on  'Si*  damals  drei  Praetoren  in  Rom  nöthie,  so  blieben  für  die  vor- 

632  —  122. 

handenen  zehn  Provinzen  nur  drei  Praetoren  disponibel,  und 
wir  finden  daher  schon  vor  Sulla  öfters  Propraetoren  als  Statt- 
halter, wie  im  J.  644  =143  in  Hispania  ulterior'),  im  J.  650 
=  4.04  in  Sardinia«),  im  J.  666=88  in  Africa»). 


1)  Borghesi  Oeuvre«  1 ,  233.  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  191 ;  Rechts- 
frage S.  9. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  II«  8.  351  ff.  Staatsrecht  II«  S.  191.  206  ond 
dazu  Ussing  a.  a.  0.  S.  3  f. 

3)  Clc.  Brut.  27,  106 :  nam  et  quaeittonet  perpetuae  hoc  (Carbone)  adoUtcenle 
conttüutae  sunt,  qua*  antea  nuüae  fuerunt;  L.  enim  Pito  tribunu»  pl.  legem  pri- 
mtu  de  pecuniii  repetundii  Censorino  et  Manilio  contulibus  tulil.  Cic.  de  off.  2, 
21,  75.  aee.  in  Verr.  3,  84,  195;  4,  25,  66. 

4)  Lex  repet.  vom  J.  632  (C.  /.  L.  I  n.  198)  lin.  12. 

5)  In  diesem  Jahre  (Clc.  ace.  in  Verr.  2,  49,  122)  war  C.  Claudius  Pnlcher 
Iudex  quacstlonii  vencficiis  und  praetor  repetundis,  Orelli  n.  569»  C.  1.  L.  I  p.  279 
n.  IX.   Es  gab  also  damals  schon  zwei  quaestionet  perpetuae. 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  65. 

7)  Von  Marias,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consulat  (Cic.  de  off.  3,  20,  79), 
also  640  =  114  Praetor  war,  sagt  Plut.  Mar.  6:  uxxa  Ii  -rfjv  OTparrjftow,  xX-fjptp 
Xaßdiv  rr,v  6xto<  'Ißeplav,  Myctai  xoööpai  XrjOTTjpta-v  ttjv  enap^lcrv. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albuclus  (Druroann  III,  126 ;  IV,  319.  Klein  Die  Verwaltungs- 
beamten I,  1  S.  236.  Cic.  in  Piion.  38,  92.  de  off.  2,  14,  50),  den  Clc.  de 
prov.  com.  7,  16  proprattor  nennt. 

9)  Als  Matius  In  diesem  Jahre  nach  Africa  floh,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  4.22  begann  und  durch  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  wurde,  dass  nämlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetoreSj  sondern  propraetore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grössere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Consuln  übertragen l)  oder  ausserordent-  Proc<m»nin. 
licher  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consule1)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
CodsuI  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  tro- 
perium  prorogirte3)  ,  oder  einen  früheren  Consul*)  oder  einen 
gewesenen  Praetor8),  oder,  was  selten  geschehen  ist,  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann6)  mit  consu- 
larischem  Heere  und  imperium  ausrüstete,  wie  543  =2H  den 

lins  (Plut.  Mar.  40),  den  AppUn.  6.  e.  1 ,  62  Sextin*  nennt.  Auf  Münzen  von 
Hadrumetum  heisst  dieser  P.  SEXTIL1V8  PRoProetor  AFrieae.  S.  Müller  JVu- 
mitmatique  de  Vcmeienne  Afrique  II,  Öl ,  welcher  indessen  in  der  Jahresbeitim- 
mung  irrt. 

1)  Hiefür  sind  die  Beispiele  häufig. 

2)  In  den  Triumphalfasten  der  Republik  wird  bis  auf  Caesars  Zelt  nieman- 
dem der  Titel  proconsul  beigelegt,  der  nicht  Consular  gewesen  wäre,  mit  Aus- 
nahme des  L.  Cornelius  Dolabella,  der  656  m  98  proconsuU  triumphirte,  in  den 
Consularfasten  aber  nicht  vorkommt.  Auch  er  indessen  dürfte  consul  suffcctus 
gewesen  sein ;  dagegen  zu  Caesars  Zeit  und  spater  triumphiren  als  procorwuJe* 
a.  709  =  45  Q.  Pedius:  711  =  43  L.  Plancus;  720  —  34  C.  Sosius,  welche  nicht 
Consuln  gewesen  waren.    S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  =  327.  Liv.  8,  23,  12:  actum  cum  Mbunls  est, 
ad  populum  ferrent,  ut,  quum  Publiliut  Philo  consulatu  abisset,  pro  oonsule  rem 
gereret,  quoad  debtUatum  cum  Qraecis  eu€t.  8,  26,  7:  duo  lingularia  haec  ei 
vtro  primum  contigere,  prorogatio  imperii,  non  ante  in  ullo  facta,  et  aeto  honore 
triumphu». 

4)  So  wurde  im  J.  290  =  464,  da  ein  Consul  in  Rom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aequer  unglücklich  kämpfte,  der  Consul  des  vorigen  Jahres,  T.  Quinctius 
proconsule  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69 ff.  Beispiele  sind:  Liv.  41,  12:  Ti. 
Claudius  proconsul,  qui  praetor  priore  anno  fuerat.  Cic.  de  leg.  1,  20,  58:  cum 
proconsul«  ex  praetura  in  Qraeciam  venisset  (Oellius).  Plut.  Aem.  Pauli.  4:  ltd 
tovtov  6  AlplXioc  i-tr.bi^r,  npaxrn6i,  o'yy  l\  [yw  iztXttsu,  oaouc.  fyoust* 
ol  otpotTTjf ouvrtc ,  dXXd  7tpo;iaßd>v  mpouc  toooütouci  S>m  tt}c  ipyfi1*  UTtaTtxov 
vcvcwat  t6  a;!arja.  Ueber  diese  praetorischen  Proconsuln  Ist  bei  den  einzelnen 
Provinzen  Jedesmal  die  nöthige  Nachweisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
ex  praetura  proconsul  Asiae ,  C.  Octavius ,  der  Vater  des  Augustus ,  ex  praetura 
proconsul  Macedoniae  (Drumann  IV,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  praetorischen 
Proconsuln  war  aber  praetor  pro  consule,  wie  die  von  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  188 
ausgeführten  Beispiele  Viniclanus,  pr.  pro  cos.  (C.  1.  L.  I  n.  641),  M'.  Cordlus 
pr.  procos.  (Crelli  3142),  T.  Mussidlus  Pollio  —  pr.  procos.  provinc.  Galliae  Narb. 
(Grut.  p.  440,  21;  M.  Nonius  Baibus  pr.  pro  cos.  und  daneben  nur  procos. 
(Mommsen  /.  N.  2405—2413)  beweisen. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  II»  S.  633. 
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Scipio1),  548  =  206  den  L.  Cornelius  Lentulus*),  677=77  den 
Pompeius 8) .  Dass  ein  Praetor  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provinx 
verwaltet,  kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des 
Kriegsjahres  700  =  49,  in  welchem  C.  Fannius,  dessen  Praetur 
in  dieses  Jahr  zu  fallen  scheint4),  die  Statthalterschaft  von  Asien 
führte  und  in  dieser  Würde  sich  den  Titel  orpaTTflo?  &Wro< 
beilegt6),  welcher  im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel 
für  den  Consul  ist0),  und  bei  dem  Praetor  nichts  anderes  be- 
deuten kann,  als  das  consularische  Imperium7);  die  Gonsuln 
haben  auch  nach  Sulla's  Zeit  noch  xuweilen  ein  auswärtiges 
Commando  übernommen,  wie  im  J.  680=74  Lucullus  und  Cotta 
im  Kriege  gegen  Mithridates»)  und  im  J.  687  =  67  M\  Acilius 
Glabrio  in  Bithynien»).  Regel  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in 
ihrem  Amtsjahre  nicht  verliessen 10) . 

1)  lw.  26,  18. 

2)  LW.  28,  38;  31,  20:  per  idtm  tempus  (554  —  200)  L.  Cornelius  Len- 
tulut  pro  consule  ex  Hltpania  rediit.  Qui  quum  in  tenatu  res  oh  se  per  multo* 
anno»  fortiter  fellciterque  aestas  exposulsset  postulassetque,  ut  trhtmphanti  sibi  in- 
vehl  lieeret  in  urbem ,  res  irtumpho  dignas  esse  eensebat  senatus;  sed  exemplum 
a  maioribus  non  aecepisse ,  ut,  qui  neque  dictator  neque  consul  neque  praetor  res 
oesslsset ,  triumpharet :  pro  consule  illum  Hispaniam  provinciam,  non  consulem 
aut  praetorem  obtinuisse. 

3)  Lir.  tp.  91 :  Di.  Pompeius  cum  adhue  eques  B.  esset ,  cum  tmperio  pro- 
consulari  adversus  Sertorium  mit  ms  est.  Cic.  Phil.  11,  8,  18:  nam  Seriorianum 
bellum  a  ««natu  privato  datum  est,  quia  consulcs  recusabant;  cum  L.  Philippus 
pro  eonsulibus  cum  te  mitlere  dizlt ,  non  pro  consule.    Cic.  pr.  (.  Mantt.  21,  61. 

4)  Mominsen  O.  d.  R.  MQnzw.  S.  375  Anm.  33.  Waddington  Fastes  n.  34 
und  Mendelssohn  in  der  Recenslon  der  Waddingtonschen  Fasten  Jenaer  Literatur- 
zeitung 1874  n.  341.  Dass  Fannlns  Asien  als  praetor  verwaltet  habe,  nehmen 
Zumpt  Comrn.  epigr.  II  p.  213,  Mommsen  Geseh.  des  R.  MQnzw.  S.  375  Anm.  33. 
S.  704  Anm.  33.  Waddington  p.  64  an ,  wogegen  es  Wehrmann  Fasti  praetorü 
p.  72  in  Abrede  stellt.  Allein  auf  den  von  ihm  in  Asien  geprägten  Cistophoren 
hat  er  den  Titel  C.  FANnius  PONTifex  PSaetor. 

6)  Ioseph.  ant.  14,  10,  15.  An  einer  andern  Stelle  heisst  er  dpyirrpa-™- 
T«<,  ant.  14,  10,  13.  r  1 

6)  C.  /.  Gr.  1770.  1325.  3800.  Polyb.  1,  52,  5;  6,  14,  2;  18,  46  (29),  5. 

7)  Ueber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Eph.  epigr.  1872  p.  223  ff. 

8)  Liv.  ep.  93.  94.  Entrop.  6,  6.  Walter  Gesch.  des  R.  RechU  $  135  halt 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spi- 
tern  Fall  widerlegt  wird. 

9)  Dio  Cass.  35,  2.  Sallnst.  fr.  hist.  5,  14  Krltz  bei  Prtscian  18,  4,  41. 
Drumann  IV,  159.  Mommsen  Rechtsfrage  S.  30.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vatmia  695  =  59  kein  Consol  mehr  eine  auswärtige  Pro- 
vinz erhalten  habe ;  denn  dass  Crassus  im  letzten  Monate  seines  Consulates  gegen 
die  Parther  auszog  (Cic.  ad  Alt.  4 ,  13)  und  im  Jahre  711  «-  43  die  Consuln 
Hirtlus  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  die  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

10)  Daher  sagt  Cic.  de  deor.  nat.  2,  3,  9:  tum  enim  bella  gerne  nostri  du- 
cts  inciplunt,  quum  auspicia  posuerunt;  die  div.  2,  36,  76:  bcllicam  rem  admi- 
nistrari  maiores  nostri  nisi  autpicato  noluervnt;  quam  multi  anni  sunt,  cum  bella 
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Der  Unterschied  zwischen  dem  proconsul  und  dem  propraetor  J^f""^ 
beruht  nicht  allein  auf  dem  Rangverhaitnisse l) ,  nach  welchem 
der  erstere  zwölf,  der  letztere  sechs  fasces  führt2),  sondern  ur- 
sprünglich  wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat 3) .  Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grösseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht bedürfen,  bald  von  Proconsuln,  bald  von  Propraetoren 
verwaltet4);  erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proconsul  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird6). 

Die  Bestimmung  über  die  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  (decemere  oder  nominare  provincias)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Con- 

a  proconsulibus  et  a  propraetoribiu  administrantur,  qui  autpicla  non  habtnt  t  und 
bei  Dio  Gass.  45,  20  wirft  Cicero  dem  Antonia«  Tor,  Sri  ttV*  iräXtv  iv  xtj>  -rfj; 
ujtarsla«  Ypivtp  txXircdw  exrtspitpx«««  Tfjv  ye>pav  sopBftv  xal  Xuu,atv4u*vos. 

1)  Cic.  pr.  Plane.  6,  15 :  sedservari  necesse  est  gradus ,  eedat  consulari  gt- 
neri  praetorium.  Plat.  Cato  min.  55:  o&rai  W)  otaßaXdrv  ei;  Kipxupav  (Cato), 
Citou  TO  vatmxöv  fjv,  efclsraTO  utt  Ktxcpam  rfjc  dpvrjc,  tnwmxip  orpaTT)Ytx<c. 
Ibid.  e.  57:  d£io6vrmv  Ii  «aVreiv  doyttv  «4t6v,  xal  -od»T»v  twv  repl  2xiit(oova 
xal  O&apov  t£iarauivajv  xal  TtapaoioovTwv  ttjv  rjYtfxovlav,  <ctr%  e\pr)  xataX-joeiv 
tou;  vöpio j;  —  oio'  tauTOv  dvTtarpdTrrrov  6Vra,  itapdvto;  dvdundroo,  rpovrdfcetv. 

T\  Mommsen  Suatsrecht  I J  S.  368  f. 

3)  Cic.  de  prov.  com.  7,  15:  est  primum  dissimile  res  in  Sardinia  cum 
mattrueaU»  latrunculis  a  propraetore  una  cohorte  auxüiarla  genta  et  bellum  cum 
maximii  8yriae  gentibu»  et  tyranni»  consulari  exereitu  imperioque  confectum. 

4)  Hiefür  lind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben.  In  Ma- 
cedonien  z.  B.  folgte  dem  Proconsul  Piso  der  Propraetor  Q.  Ancharius,  und  von 
Sardinien  sagt  Llv.  41,  8:  propter  belli  magnitudinem  provincia  eomularit  facta 
ett.  Aus  diesem  Wechsel  erklärt  sieb ,  dass  einem  und  demselben  Stattbalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Livius  M.  FuMus  einmal  proconsul 
(35,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Düker  ad  Liv,  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetore*  (Cic.  ad  fam.  13, 
55.  Nipperdey  Die  lege»  annale*  S.  29.  30)  oder  denjenigen  proconsules  beige- 
legt, welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693—696  —  61—58  procontul  Asiae  war  und  bei  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  7 
praetor  beisst,  oder  in  spaterer  Zeit  dem  proconsul  Bithynlae  (Tac.  ann.  1,  74), 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrücke  cohors 
praetoria ,  porta  praetoria ,  navls  praeioria  und  praetorium,  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthalters  in  der  Provinz  (Cic.  acc.  in  Verr.  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
irpatTtbptov  Marc!  Evang.  15,  16.  loh.  Evang.  18,  28.  Liban.  I  p  111  R. 
Iusttnlan.  Nov.  24.  Perizonii  Disqulsitio  de  praetorio,  Franequerae  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  proconsul  Ciliciae  und  geweseneu  Con- 
sul  ad  Alt.  5,  21,  11:  homines  dictre  —  quod  practori  dare  consuessent,  —  te 
a  me  quodammodo  dure,  und  von  Bibulas,  proconsul  Syriae,  ad  fam.  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaestorto  te  adduetum  retlcere  de  praeiore  tuo  (Bibulo)  non  mo- 
lesie  ferebam.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  IV  p.  236.  Garatoni  ad 
Cic.  aec.  in  Verr.  2,  10. 

5)  So  war,  während  Q.  Cicero  als  proconsul  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
summa  pax,  summa  tranquillitas.    Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  1.  5. 
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suln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglichen  sich  zuerst  die 
Consuln  Uber  die  consularischen,  sodann  die  Praetoren  über  die 
praetorischen  Provinzen ') .  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Sempronia  de  provmciis  (631  = 123)  als  regelmassiges  Ver- 
fahren (denn  extra  ordmem  wurde  auch  später  das  Imperium 
mehrmals  verliehen),  dass,  um  Parteilichkeit  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Consularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Consuln  noch 
als  designati  darüber  loosten3),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten, 
welches  ihnen  sonst  zustand»)  und  für  die  praetorischen  Pro- 
vinzen, deren  Verloosung  erst  während  des  städtischen  Amtes 
der  Praetoren  staltfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb4).  Seitdem 
die  Consuln  und  Praetoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre  die  Pro- 
Antritt*  v'nz  übernahmen,  lag  somit  zwischen  der  notninatio  provinciarum 
und  dem  Antritte  der  Verwaltung  für  die  Consuln  ein  Zeitraum 
von  18,  für  die  Praetoren  ein  Zeitraum  von  10  Monaten5),  da 
die  Comitien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten ;  ein  Senatus- 
consu^  vom  '«  701=53«)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden 
Jahres  verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen 
erst  fünf  Jahre  nach  dem  Consulate  oder  der  Praetur  angetreten 
werden  sollten7).  Dies  Gesetz,  welches  von  Caesar  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner 
von  dem  Commando  in  den  Provinzen  auszuschliessen B) ,  aber 
unter  Augustus  wieder  zur  Geltung  kam9),  hob  den  bis  dahin 


4)  Cio.  pr.  domo  9,  24.  pr.  Balbo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  de  prov.  com. 
2,  3 ;  7,  17.  Salin*,  lug.  27,  3.  Ferratii  epiit.  3,  8.  Ueber  dl6  Interce«ion 
Cic  de  prov.  eoru.  7,  17:  faciam,  inquit,  üla*  praetoriae,  ut  PUont  et  Qabmio 
tuectdatur  statim.  Si  hie  ilnat.  Tum  enim  trUntmu  mttretdere  potent,  nunc  non 
polest.    Vgl.  15,  36. 

6)  Cic.  de  prov.  com.  7,  17  und  die  Erklirer  tu  der  St.  Mommaen  Die 
Rechtsfrage  S.  49.  50. 

61  Dio  Ca«.  40,  46:  16-rua  Ii  frotfjoavro,  |M}o4va  [tipt  orparrnf^oavTa, 
jiTjft'  oir<rre63«vTa,  rd«        ^rcpovlac,  Ttplv  ov  nevce  Ittj  JtD.dTj,  Xafißdwetv. 

7)  Dio  Cass.  40,  56:  to  «  Wy|«t  to  fttxpöv  ffxnpoodtv  ff^ufvo-i ,  &<irt 
touc  ÄpSavtac  tv  tcöXci  pd)  Ttpiwpov  4«  rä;  f£<»  ■f)Ye|AOvla« ,  rtplv  itev«  fr») 
napcXditv,  *>.Tjpoüo8ot,  iwx'jpeootv. 

8)  Dio  Cass.  42,  20:  t<U  tc  irjirepw>vlac  -rh  iv  t<»  'j-r,v,C<<>  toT«  u.lv  (»rotrot; 


1)  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  199  ff.  239  ff. 


3)  LIy.  32,  28. 


Digitized  by  Google 


—    523  — 


bestehenden  Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der 
Statthalterschaft  ganzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer 
Promagistratur  zu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte  *) . 

Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republicanischen  Amuoauer. 
Freiheit,  dass  kein  Staatsamt  länger  als  ein  Jahr  bekleidet  wird3), 
und  für  die  städtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.  Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Commando»)  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Zwar  ist  auch  für  dies  Commando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig,  nämlich  wahrscheinlich  auf  das  militä- 
rische Dienstjahr,  welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten 
Februar  gerechnet  wird 4) ,  und  eine  Verlängerung  der  Magi- 
stratur, welche  als  eine  ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf 
in  älterer  Zeit  einer  formlichen  prorogatio,  d.  h.  eines  Antrages 
an  das  Volk,  in  welchem  wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt 
wurde,  entweder  bis  zur  Beendigung  des  Feldzuges,  oder  auf 
ein  folgendes  Jahr;  im  sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines 
Senatsbeschlusses  ohne  weitere  Befragung  des  Volkes6).  Allein 
es  Hegt  in  der  Natur  des  militärischen  Gommandos,  dass  der 
Feldherr,  wie  der  Soldat,  seinen  Posten  nicht  verlassen  darf, 
bevor  er  abgelöst  wird;  der  Proconsul  oder  Propraetor  bleibt 
also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein  Nachfolger  eintrifft9),  und  je 
weiter  sich  der  Kriegsschauplatz  allmählich  von  der  Hauptstadt 
entfernte,  desto  öfter  wird  eine  Verlängerung  des  Oberbefehls 
eingetreten  sein,  welcher  auf  gesetzlicher  Prorogation  nicht  be- 
ruhte, aber  unvermeidlich  war  und  häufig  vorkommt7).  In 
Sulla's  lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis  war  sogar  in  Rück-  xJj£r" 
sieht  auf  diejenigen  Imperatoren ,  welche  triumphiron  wollten, 


IQ  Mommsen  Staatsrecht  II«  8.  231. 

2)  Bei  Llv.  4,  24  sagt  Main.  AemiHus:  maximam  UbtrtatU  etutodiam  tue, 
Ii  magna  imperia  dhtturna  tum  estent,  et  temporit  modut  imponerttur,  quibw 
iuri$  imponi  nun  poutt. 

3)  üeber  die  Prorogation  and  den  Begriff  der  Promagiatratnr  hat  Mommsen 
dreimal  ausführlich  gebandelt:  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat 
S.  26ff.;  Rom.  Gesch.  III«  S.  Iii;  Staatsrecht  1»  615  ff. 

4)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  14  ff.  8.  27  und  dagegen  Ussing  S.  6.  7. 
ö)  Mommsen  Staatsrecht  I*  S.  620 ff. 

6)  Dlpian.  Big.  1,  16,  10:  meminiut  oporttbit,  usqut  ad  advtntttm  tuecet- 
torli  omnia  dtbert  proconrulem  agtre ,  cum  sit  unus  proconsulalu»  et  utilita»  pro~ 
vinciat  exigat,  eut  aliquem,  per  quem  ntgotia  tua  provmeialtt  txplieent:  ergo  in 
adventum  tuectuorit  debebit  iut  dieere.   Vgl.  1,  17. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  I«  8.  617  f. 
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und  zu  diesem  Zwecke  im  Besitze  des  imperhim  sein  mussten, 
angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des  Nachfolgers  ihre  Provinz 
verlassenden  Proconsuln  und  Propraetoren  sowohl  während  der 
dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbereitungen  der  Abreise 
gestattet  wurden1),  als  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Rom  das  tro- 
perium  beibehielten2).  Man  hat  daher  die  Zeit  der  Stalthalter- 
schaft nicht  zu  daliren  von  dem  Antritt  der  Verwaltung  bis  zur 
Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  sondern  von  dem 
Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässt,  bis  zu  dem 
Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintrifft3),  und  diese 
Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  über  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat4),  wurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  überflüssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhängig 
gemacht6);  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes6),  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist7),  und  ersehen  aus  Cicero's  Briefen  aus  Gilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz  zu  bleiben8).    Denn  da  auch  die  acht  Praetoren, 

1)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  3. 

2)  Cic.  ad  fam.  1,  9,  25:  Appius  —  dieUtabat  —  w,  quoniam  ex  »enatut- 
ccnsulto  provineiam  haberet ,  lege  Cornelia  imperhim  habiturxtm ,  quoad  in  urbem 
introiluet. 

3)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  35. 

4)  Dm  dieter  Grundsatz  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war,  ist  nicht 
überliefert,  aber  wahrscheinlich.  Mommsen  R.  0.  II8  S.  353  nimmt  dagegen  an, 
da»  dies  Oesetz  die  Statth&lterposten  durchaas  auf  ein  Jahr  beschrankt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  ist. 

5)  Cic.  Phil.  10,  11,  26:  »enatuique  plaeere  Q.  Horten* i um  pro  eontule  cum 
quaettore  prove  quaettore  et  leaatis  suis  provineiam  Maeedonlam  obtintre,  quoad 
ei  ex  $enatuicontulto  concetsum  tit. 

6)  Es  genügt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  blieb  L.  Licinlus  Murena  670 — 672  =  84 — 82; 
L.  Lucullus  ein  Jahr  als  Consul  und  7  Jahre  als  Proconsul  680 — 688  =  74 — 66 ; 
Q.  Cicero  3  Jahre,  693—696  =  61—58  (Waddington  Faite*  I  n.  13.  20.  28); 
in  Cillcien  P.  Servillus  Isauricus  3  Jahre,  676— 67 9 -»78—75;  Lentulus  3  Jahre, 
698— 701  =.56—53  (Drumann  II,  541);  Appius  von  Juli  701=53  bis  Juli  703 
■=51  (Drumann  II,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Gabinius  3,  in  Sici- 
lien  Verres  3  Jahre. 

7)  Von  den  Siculern  unter  Verres  sagt  Cicero  occ.  in  Verr.  4,  20,  42  nur : 
intelUxerunt  —  Q.  Arrium  non  suecedere. 

8)  Cic.  ad  AU.  5,  1 :  quo  magi»  erit  tibi  videndum ,  ne  quid  novi  deeerna- 
tur;  ut  hoc  nottrum  desiderium  ne  plus  tit  annuum.  5,  2:  Hortemlo  mandavi, 
ne  pateretur,  quantum  e$Ht  in  ipto,  prorogari  nobi»  provineiat,  und  weiter:  noW 
putare  mihi  aliam  eomolationem  esse  huius  ingentlt  mohstiae,  niti  quod  ipero,  non 
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welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Combination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich. Im  J.  704  =  50  z.  B.  gab  es  II  Provinzen;  nämlich 
fünf  consularische  und  neun  praetorische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Illyricum  an  Caesar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  Ubertragen  worden;  für  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Consular  nicht  disponibel,  und  Hess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus1);  zur  Besetzung  der 
neun  praetorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Pompeia 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prae- 
toren  erforderlich2).  Erst  Caesar  half  diesen  üebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Praetoren  auf  zehn3),  dann  auf 
vierzehn4),  zuletzt  auf  sechszehn5)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  Iulia  de  provinciis  von  708  =  46  anord-  u*  wu*. 
nete,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige,  die 
praetorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten6). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte7) 
lex  Antonia  de  provinciis  740  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht 
rogirt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  valinische  Gesetz  normirt 
worden  war8). 


longiorem  annua  fort.  5,  11:  ne  provincia  nobii  prorogttur,  dum  adet,  quidquid 
providtri  poUit,  provtde.   5,  13,  3;  5,  17,  6.   ad  fam.  15,  14,  5;  8,  10,  5. 

1)  Dramann  II  S.  101. 

2)  Clc.  ep.  ad  fam.  8,  8.  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  209. 

3)  Dlo  Cass.  42,  öl.  4)  Dio  Gass.  43,  47. 

5)  Dlo  Casa.  43,  51. 

6)  Cio.  Phil.  1,  8,  19:  quae  Uz  melior,  utilior,  optima  etiam  rtpublica  tat- 
piu$  flagitata,  quam  ne  praetoriae  provinciac  plus  quam  annum,  neve  plut  quam 
biennium  eontulares  obllmrtnturf  Cic.  Phil.  5,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Caas.  43,  25. 
Dramann  III,  624. 

7)  Cic.  Phil.  1,  8,  19,  1,  10,  24;  2,  42,  109  ;  6,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
AU.  lö,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  RechUfrage  S.  43  Anm.  111.  Drumann  I,  117.  165  be- 
trachtet dies  Gesetz  als  eine  Abschaffung  der  lex  Julia,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grand  vorliegt. 
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0rlhH^a*r>  Nach  der  definitiven  Vertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem 
Stalthalter  durch  ein  Senatusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  über  die  Grenzen  derselben ')  und  seine  Ausrüstung 
(ornatio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unterbeamten  ange- 
wiesen2), eine  Vollmacht  über  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt»), und  durch  eine  lex  curiata  das  imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  übertragen4).  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quaestor  und  zahlreichen  Subalternen. 

^rMter«0  I)io  te<7a&  ernennt  der  Senat6)  aus  Männern  senatorischen 
Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedürfniss  erforderte;  in  prae- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei6), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere7);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates8),  aber  Unterbeamle,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren9).  Dem  Statthalter  steht 

n  LW.  24,  44,  4.  Cic.  in  Piton.  16,  37;  21,  49;  24,  67. 

2)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  13 :  deinde  ornat  apparitoribut,  $eribi$,  librariit,  prae- 
conlbut,  arehiteetit;  pracUrea  mulit,  tabernaculit ,  tupeüeetili.  ad  Ätt.  3,  24. 
ad  fam.2,  3,1.  Lamprld.  AI.  Sev.  42,  4:  iudlcti  cum  promoveret,  exanplo 
veterum,  ut  et  Cicero  docet,  et  argento  et  neeettariit  inttruebat,  ita  ut  praetidei 
provinciarum  aeciperent  argenti  pondo  vicena ,  mulat  tenat,  mulot  binos ,  equot 
binoi,  vettet  forenset  binai,  domettieat  btnat,  balnearet  tlngulat,  aureoi  eentenoi, 
eoeot  tingulot.  Suet.  Ca«*.  18.  Cic.  in  Piton.  2,  5 :  ego  provinciam  Qalliam, 
tenatut  auctoritate  exereilu  et  peeunia  inttructam  et  ornatam  —  in  coneione  de- 
ponii.  Ibid.  35,  86  i  norme  tettertium  cerUies  et  octoglet,  quod ,  quasi  vatarii 
nomine  in  venditione  mei  eapitii  adseripterat ,  ex  aerario  tibi  attributum,  Romae 
in  quaettu  reliquisti?  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  14,  36.  ad  fam.  12,  3:  legaio  tuo  via- 
ticum  eripuerunt.  Die  Lieferungen  von  argentum  (Silbergeschirr),  vettit  (Cic. 
aee.  in  Verr.  4,  5,  9),  muH  u.  §.  w.,  die  Ausrüstung  des  Gefolges  und  des  Heeret 
-wurden  durch  LiciUtion  an  den  Mindestfordernden  ausgegeben.  Dio  Cm.  63,  10. 
Gell.  16,  4.  Suet.  Oet.  36.  Die  Form  eines  Senatusconsultes  über  die  ornatio 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil.  10,  11,  25.  Ueber  die  Art,  wie  die  Kosten  dieser 
Ausrüstung  aufgebracht  wurden,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  die 
Rede  sein.  S.  Hofmann  De  provinclali  sumptu  populi  Romani,  Berlin  1861.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  la  S.  280  ff. 

3)  Rein  in  Paulys  Realencyclopädie  IV,  853. 
4l  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  688 ff. 

5)  Cic.  in  Vatin.  16,  36:  et  quoniam  legationit  tuae  facta  mentio  est,  volo 
audire  de  te,  quo  tandem  tenatutcontulto  legatut  »i$.  pr.  Sest.  14,  33. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  1,  3;  1,  2,  1  ;  1,  4,  1.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

7)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Caesar  erhielt  698  —  66  zehn  legati,  Cic.  ad  fam. 
1,  7,  10;  Druroann  III,  233;  Pompeius  durch  die  lex  Gabinia  fünfzehn,  Plut. 
Pomp.  25;  Dio  Gass.  36,  20:  Cicero  in  Ciliclen  vier,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

8)  Cic  ad  Q.  fr.\,  i,  3,  11:  (Ugatl) ,  quo»  eomitet  et  adiutore»  negotio- 
rum dedii  ipta  retpublica.  Sie  heissen  legati  populi  Romani,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam.  12,  3.  aee.  in  Verr.  1,  14,  36 ; 
22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter,  sondern 
in  Rom  gerichtet.    Garatoni  od  Cic.  act.  1  in  Verr.  1,  4. 

9)  Ltv.  29,  19.  Caes.  b.  c.  2,  17 ;  3,  51.  Rein  Röm.  Criminalrecht  S.  192. 606. 
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es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 
Familie1),  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen2),  dieselben,  wenn  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen9),  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando4),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz6),  als 
endlich  in  Verhinderungsfällen  die  Stellvertretung  überhaupt  zu 
übertragen8),  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  legati  pro 
praetore  heissen7),  und  sich  der  fasces,  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen8), insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untersagt  wird9). 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  fallt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 


1)  Laellus  war  Legat  des  jüngeren  Sdpio  Africanus  (Cic.  de  rep.  2,  40) 
67;  Appian.  Pun.  126);  P.  Scipio  Africanus  Legat  seines  Bruders  L.  Sciplo,  Cie. 
Phil.  11,  7,  17).  Auch  unter  den  Kaisern  finden  sich  zahlreiche  Beispiele  der 
Art,  z.  B.  ein  legatut  toceri  tui  proeonsulit  in  Aehaia,  Henzen  6483;  ein  legatut 
prov.  Afrieae  proeonmlii  patrit  tui,  Uenzen  6498;  ein  legatut  patrit  tui  procon- 
tulit  Atiae,  Henzen  6500. 

2)  Schol.  Bob.  p.  323  Orelll :  ntMo  iure  Vatiniwn  dicü  in  legationem  ette 
profeetum,  quurn  soUat  hoe  a  tenatu  p<U,  ut  praetidet  provineiarum  pottint,  quo» 
vetint ,  amieot  tuot  habere  legatot.  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
ungenau  dem  Statthalter  selbst  zugeschrieben.  Cio.  de  prov.  eont.  7,  41 ;  ad  fam. 
13,  55;  ad  Att.  15,  11,  4.    Garatoni  ad  Cie.  act.  1  in  Verr.  23. 

3)  Cic.  ace.  in  Verr.  3,  58,  134. 

4)  Beispiele  sind  häufig  bei  Caesar.  S.  6.  0.  1 ,  10.  21.  54.  6.  c.  2,  17. 
Cie.  pr.  Mur.  9,  20. 

5)  Dies  Ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  und  Africa  nachgewiesen  worden. 

6)  Caesar  b.  O.  1 ,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8,  52.  Liv.  35,  8.  Lydus  de 
magitlr.  3,  3. 

7)  Unter  den  Legaten  Caesars  hat  einer,  welcher  sein  gewöhnlicher  Stellver- 
treter ist,  T.  Labienus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg.  pr.  pr.,  wes- 
halb Schneider  ad  Caet.  b.  O.  1 ,  21  annimmt ,  unter  den  Legaten  Caesars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  Pillen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  übertragen  (Liv. 
5,  8  u.  5.),  und  in  den  Senatsprovinzen  der  Kaiserzeit  ist  legatut  pro  praetore 
der  offlcleUe  Titel  für  alle  legati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  des  Statt- 
halters statt  dessen  fungireu.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  Attl 
II  p.  756:  leg.  pr.  pr.  provtnclae  Ponti  et  Bithyntae  pneontulatu  patrit  tui.  Vgl. 
Orot.  498  ,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg.  pR.  PR.  PATRIS  PROVJNC  AFRJCAE. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Attl  II  p.  738 — 756. 
Bei  Marini  her.  Alb.  p.  50.  51  heisst  derselbe  L.  Fabius  Cilo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  leg.  pr.  pr.  prov.  Narb. ,  das  andere  Mal  leg.  prov. 
Narbonent.  Ueber  die  Münzen ,  auf  welchen  leg.  und  leg.  pr.  pr.  vorkommen, 
s.  Eck  hei  D.  N.  IV  p.  232.  Griechisch  Ttapcopc6ovrec  oder  rcpcoßcu-rai  (Fabrlc.  ad 
Dion.  53,  14.  Lydus  de  mag.  3,  3 :  ol  Rparrapcc  ?)  ).t)yc£toi  (dtvri  toü  orparrrrrol 
xa\  TrpeepWral) ,  oöc  xotTfX(fAiravo,v  ol  ürtoxot  avtf  eauxfiiN  ffii)  toü  tt];  üitaxtlac 
oütoT;  mmeXoufjievoo  xpovou,  st«  to  itpccrdvai  xqi  orpaTcp  dfypt  ^5  |a4XXovto; 
tmdrou  irrl  töv  rrö"Xc(iov  irapoualac),  irpeoßeutal  xal  &vxiQ?pdrrfloi. 

9)  Liv.  29,  9.   Cic.  ad  fam.  12,  30,  7.  oco.  in  Verr.  1,  26,  67.  Spartian. 
8ever.  2.    Zumpt  zu  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  22. 
10)  Cic.  ad.  fam.  12,  30,  7. 
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zu,  da  sie  nicht  eigene  Auspicien  haben,  sondern  unter  den 
■  Auspicien  des  Proconsuls  stebn ') ,  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters3),  und  beschränkt  sich 
auf  die  Civilgerichtsbarkeit,  während  die  Criminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  imperium  merum  beruhend,  nicht  übertragen  wer- 
den kann3). 

Quaistom.  Von  den  Quaestoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier4),  später 
acht«),  seit  Sulla  zwanzig«),  seit  Caesar  vierzig ') ,  seit  Augustus 
aber  wieder  zwanzig  waren8),  wurde  für  jede  Provinz  einer, 
nur  für  Sicilien  zwei ,  nicht  auf  Empfehlung  des  Statthalters, 
sondern  durch  das  Loos  bestimmt9).  Bei  der  Altersverschieden- 
heit, welche  zwischen  dem  Quaestor  und  dem  Praetor  bestand, 
genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses  wenigstens  in  äl- 
terer Zeit,  ein  Pietätsverhall niss  hervorzurufen,  welches  dem 
Quaestor  die  Pflicht  auflegte,  den  Praetor  wie  seinen  Vater  zu 
ehren10),  ihn  nicht  zu  verlassen11)  und  bei  einem  in  Folge 
seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repelundenprocesse  vor 
Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten ,a) .  Während  der  Republik 
gingen  in  der  Regel  die  Quaestoren  während  ihres  Amtsjahres 
in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  quaestor] 
in  zwei  Fallen  fungirt  indessen  statt  des  Quaestors  ein  Beamter 

Pr ttort  *'  mi1  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der  Statt- 
halter, wenn  er  seinen  Quaestor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quaestori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Propraetor  von  Cilicien674  =  80 
seinen  Legaten  Verres13)  nach  dem  Tode  seines  Quaestors  Mal- 
leolus  zum  legatus  pro  quaestore  machte  u)  und  denselben  Titel 
der  Legat  des  Sentius  Saturninus,  Propraetors  von  Macedonien 


1)  Dui  legati  trinraphlren,  kommt  erst  splt  und  ausnahmsweise  vor.  Dlo 
Ca».  48,  42;  49,  4.  21. 

2)  Digest.  1,  21  (de  off.  eiui,  eui  est  mandata  luritdictio) ;  2,  1,  17. 
31  Digest.  1,  16  de  off.  procontulis  et  legati.  4)  Liv.  4,  43. 
5)  Liv.  eplt.  15.                  6}  Tac.  ann.  11,  22. 

7)  Suet.  Caei.  41.    Dio  Cass.  43,  47;  51. 
8]  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  516. 

9)  Cic.  aec.  in  Verr.  1,  13,  34.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11.  ad  All.  6,  6,  4  u.  ö. 
Mommten  Staatsrecht  II-  S.  521. 

10)  Cic.  div.  in  Caeeil.  14,  46;  19,  61;  20,  65.  pr.  Plane.  11,  28.  p.  red. 
in  sen.  14,  35.    ad  fam.  13,  10,  1;  13,  28,  1.    de  oral.  2,  50,  202. 

11)  Cic.  occ.  in  Verr.  1,  14,  37;  16,  40. 

12)  Cic.  div.  in  Caeeil.  18,  60;  19,  62.   aet.  1  in  Verr.  4,  11. 


14)  Cic.  act.  1  inVerr.  36,  91. 
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667  =  87^,  Bruttius  Sura,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men führt3).  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quaestoren  für  alle  Provinzen  nicht  ausreichte,  ein  gewesener 
Quaestor  (quaestorhts)  in  eine  oder  die  andere  Provinz  geschickt3), 
wie  z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
schen  Verschwörung  (694=63)  Quaestor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war4),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
quaestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging 5) ,  und  noch  unter 
Augustus  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quaestor  imp.  Caesaris  Au- 
gusti,  dann  pro  quaestore  provinciae  Cypri  wird 6) .  Der  Titel  pro 
quaestore,  griechisch  ovriTafifac 7) ,  ist  wahrend  der  Zeit  des 
Freistaates  in  beiden  Fällen  officiell8),  hört  aber  in  der  Kaiser- 
zeit fast  ganz  auf9),  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird, 
auf  den  wir  sogleich  zurückkommen. 

Dem  Quaestor  wurde  zu  Rom  die  Casse  fttr  die  Verwaltung 
der  Provinz  Übergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt10),  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen ;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung11),  und  zwar  nach  der  lex  Iulia  de  provinciis  in  der 


1)  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  175.  2)  Borghesi  Oeuvres  II,  239. 

3)  Dass  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Formulirung  des  Stinatos- 
consults  bei  Cic.  PkU.  10,  11,  26:  itnatuique  plaeere,  Q.  Hortemium  pro  contule 
cum  quaestore  prove  quaestor*  —  provineiam  Maeedoniam  obtinere. 

4}  Cic.  pr.  8e»t.  3,  8. 

5)  Cic.  pr.  Seit.  5,  13  redet  von  seiner  quatsiura  Macedoniae,  tber  ad  fam. 
5,  6  überschreibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  Sestio,  L.  f.  proq.  Denn  so,  nicht 
proe.  ist  zu  lesen. 

6)  Henzen  n.  6456a =  C.  I.  L.  HI  p.  985  n.  551 . 
71  C.  /.  Gr.  5597.    Ephem.  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Luculi  war  im  mithrldaUschen  Kriege  proquaestor  des  Sulla,  Cic.  Acad. 
pr.  2,  4,  11;  vgl.  Plut.  Lucull.  2.  Drumann  IV,  121;  Cäninius  Sallostianus  (der 
Name  ist  nnsichet)  proquaettor  des  Bibului  in  Syrien,  Cic.  ad  fam.  2,  17;  Dru- 
mann II,  HO.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  C.  Bruttius 
C.  f.  pro  q.  im  J.  697  =  57,  Mommsen  /.  N.  n.  321;  L.  Manllus  pro  q.  zu 
Sullas  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  I,  361;  M.  Nerva  pro  q.  im  J.  713  =  41,  Borghesi 
Oeuvres  1 ,  433 ;  L.  Manllus  pro). ;  Varro  pro  q. ;  Cn.  Piso  pro  q. ;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.    Eckhel  D.  JV.  IV,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr.  1 ,  482.  Ich  finde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Vespaslans  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  III,  186,  in  welcher  jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urbanus ,  dann  pro  q.  provine.  Cretae  et 
Cyrenarum  genannt  wird. 

10)  Cic.  ace.  in  Yerr.  1,  13,  34;  14,  36;  3,  76,  177.  ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  railone*  refert.  Cic.  aet.  1  in  Verr.  13,  36;  38,  95f.  Vom  Statthalter,  der 
die  Verantwortlichkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Cic.  ad  fam.  5,  20, 
1.2.    ad  Att.  6,  7,  2.    Plut.  Ti.  Graach.  6.    Mommsen  Hermes  I  S.  170. 

Rani.  AHerth.  IV.  2.  Aofl.  34 
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Weise,  dass  das  Original  der  Rechnung  in  dem  Aerarium  zu 
Rom,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  deponirt 
wurden1).  Er  hat  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilen  in  Rom  entspricht5);  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
auch  seine  Jurisdiction8)  und  überhaupt  seine  Stellvertretung 
*J£j££*  mandiren,  in  welchem  Falle  er  quaestor  pro  consule*)  oder  quae- 
stor pro  praetore  wird,  die  fasces  des  Propraetors  übernimmt5) 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  führt8),  welches  in  dem  grie- 
chischen Titel  Tafiia;  xal  avTioTpanfto; 7)  oder,  wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proquaestor ,  also  proquaestor  pro  praetore 
war8),  in  dem  Titel  avTttafifo?  xal  avnorpaTrjYo; •)  unterschieden 
wird.  So  übertrug  Marius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quaestor  Sulla10);  Cicero  bei  seinem 
Abgange  aus  der  Provinz  Cilicien  seinem  Quaestor  Gaelius11); 
nach  dem  Tode  des  Proconsuls  Trebonius  7*1=43  verwaltete 
Asien  dessen  Quaestor  mit  dem  Titel  proquaestor  propraetore n) , 
und  nach  dem  Tode  des  Grassus  (701 — 53)  dessen  Quaestor 
Cassius  die  Provinz  Syrien19).  Zuweilen  kommt  es  auch  vor, 
dass  von  Rom  aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses 
statt  des  Propraetors  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz 
gesendet  wurde;  wie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius 


1)  Cic.  ad  fam.  5,  20,  2.  ad  fam.  2,  17,  2.  ad  AU.  6,  7,  2.  in  Püon. 
26,  61.  Plut.  Cato  min.  38.  Dio  Cass.  39,  23.  Ans  dem  sardinischen  Decret 
bei  Mommsen  Hermes  II  8.  120  geht  hervor,  da»  die  Statthalter  selbst  ihre 
Acten,  namentlich  die  von  ihnen  erlassenen  Rescripte  ebenfalls  im  römischen 
Archiv  niederlegten. 

2)  Gaius  1,  6:  item  in  edietU  aedilium  curulium,  quorum  iurt$dictionan  in 
provineiit  populi  Romani  quaatore»  habent. 

3)  Suet.  Ca«.  7.    Cic.  divin.  m  Caeeil.  17,  66.  aee.  in  Verr.  2,  18,  44. 

4)  Auf  einem  Denar  des  M.  Antonius  nennt  sich  M.  Silanus  q.  pro  cot. 
Eckhel  D.  N.  IV,  246. 

5)  Der  Provincialqaaestor  hat,  auch  wenn  er  unter  dem  Statthalter  fungirt, 
Lictoren ,  obwohl  deren  Zahl  unbekannt  Ist ,  Cic.  pr.  Plane.  41,98;  Mommsen 
Staatsrecht  1*  8.  369;  bei  der  Stellvertretung  muss  er  aber  dl«  praetorischen 
fateet  gehabt  haben,  und  diese  meint  Cic.  acc.  In  Verr.  2,  4,  11,  wenn  er  von  den 
vom  Verres  in  der  Provinz  zurückgelassenen  Quaestoren  sagt:  quaettore»  u»rfuj- 
que  provinciae,  qui  isto  praetore  fuerunt,  cum  fateibu»  mihi  praetto  fuerunt. 

6)  Mommsen  zu  C.  /.  L.  I,  641 . 

7)  Marinl  Arvali  p.  73811.    C.  /.  Gr.  n.  364.  1133.  1327.  3990. 

8)  'Clc.  ad  fam.  12,  15  üebersehrift.         9)  Ioseph.  ant.  14,  10,  17  o.  6. 

10)  Sallust.  lug.  103:  ad  Sullam  perfugiunt ,  quem  eontul  in  expeditionem 
proflclsetns  pro  praetore  reliquerat. 

11)  Cic.  ad  fam.  2,  15,  4. 

12)  Cic.  ad  fam.  12,  15.    Waddington  Fatte$  n.  38.  40. 

13)  Drumann  II,  118. 
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Lcntulus  Marcellinus  nach  Cyrene1),  im  J.  689  oder  690  =  65 
oder  64  Cn.  Piso  nach  dem  diesseitigen  Spanien3),  im  J.  696 
=  58  Cato  nach  Cyprus  ging3),  aber  beide  Fälle  gehören  aus- 
schliesslich der  Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit 
führt,  wie  jeder  Legat  eines  Statthalters  legatus  pro  praetore 
genannt  wird,  auch  jeder  Quaestor,  welcher  unter  dem  Statt- 
halter dient,  den  Titel  quaestor  pro  praetore*) ,  so  dass,  wenn 
er  einfach  quaestor  heisst,  was  allerdings  sich  auch  findet,  dies 
nur  als  eine  Abkürzung  des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  da- 
gegen ein  Unterbeamter  die  Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird 
dies  in  der  Kaiserzeit  durch  eine  andere  Formel  bezeichnet;  er 
nennt  sich  dann  legatus  oder  quaestor  vice  proconsulis*).  «wSSSÄ 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-  omam. 
mites,  den  Subalternbeamlen  und  der  persönlichen  Bedienung6). 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Httlfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,  zum  Theil  jüngerer  Personen  aus  den 

1)  Sallust.  hlst.  2,  39  Dietsch :  PubUutque  Lentulus  MareeUinus  eodem  auctort 

2)  Sali.  Ort.  19:  postea  Piso  in  eiteriorem  Hispaniam  quaestor  pro  praetore 
missus  e$t.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Grabstein  steht  die  Inschrift  (Orot. 
383,  6  =*  C.  I.  L.  I  n.  598):  Cn.  Calpurnius  Cn.  f.  Quaettor  pro  pr.  ex  8.  C. 
provinciam  Eitpaniam  citeriorem  optinuit.  S.  Drumann  II,  87  ff.  Mommsen  Her- 
mes I,  47. 

3)  Vellei.  2,  45 :  (Clcdius)  legem  ttdit,  ut  is  (Cato)  quaestor  cum  iure  prae- 
torio,  aditeto  etiam  quatitor t,  mitteretur  in  intulam  Cyprum.    Drumann  V,  166. 

4)  Dieser  Satz  Ist  ausführlich  bewiesen  von  Borghesl  Oeuvres  I,  484  ff. 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Luxilius  Sabinus  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr.  prov.  Cretae 
Cyr(enarum),  Orelli  3143;  Ti.  Claud.  Frontinus  quaestor  propraet.  provine.  Aehaiae, 
Orelll  3113  —  Mommsen  1.  .V.  1879;  M.  Inllus  Prisens  q.  pr.  pr.  provineiae  Afri- 
eae,  Orelli  2369;  L.  Novlus  Crispinus  —  quaestor  pro  praet.  provineiae  Maeedo- 
niae,  Henzen  n.  7420»;  Cn.  Domltius  Lucanus  quaest.  pro  praetore  provine.  Afrie.t 
Orelli  773;  P.  Cornelius  Scipio  -raptac  xol  dvrtffrpdtnjro?  von  Achat«,  C.  /.  Or. 
364.  Allein  beweisend  Ist  die  sicilische  Insehr.  Orelli  151  :  dedicantOnu  M.  Ha- 
terto  Candida  proeos.  et  L.  Cornelia  MareeUo  q.  pr.  pr.,  und  das  Decret  des  Pro- 
oonsuls  von  Sardinien  L.  Helvius  Agrippa ,  heraoag.  Ton  Mommsen  Hermes  II, 
102 ff.,  nach  welchem  an  dem  consilium  des  Proconsuls  Theil  nahmen  der  lega- 
tus pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr.;  denn  beide  zeigen,  dass  auch  der  in  Anwesenheit 
des  Proconsuls  fungirende  Quaestor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borghesi  Oeuvr.  II, 
404  ;  I,  252.  BulltU.  1849  p.  123.  De  Rossi  Bull.  1852  p.  57.  Müller  Xumis- 
matique  de  l'ane.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  165. 

5)  So  ist  L.  Caesonius  Lucillus  legatus  prov.  Afrlcae,  eodem  tempore  viee 
proeonsulis,  Orelli  3042.   Andre  Beispiele  giebt  Borghesi  Oeuvre«  I,  486. 

6)  S.  Mommsen  Die  comites  Augusti  der  früheren  Kaiserzelt,  in  Hermes  IV, 
120  ff.  Mommsen  De  apparUoribus  magistratuum  Romanorum,  im  Rheinischen 
Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  1—67.  Naudet  Mtmoire  tur  la  eohorte  du  priteur  In 
Mim.  de  V Institut.  Acad.  des  inser.  XXVI ,  2  p.  499—555 ,  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  I  S.  306—355. 

34* 
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höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 
richten1) oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  zu  über- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quaestor  auch 
sein  Sohn  Marcus2),  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus3)  und  Q. 
Volusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Juris- 
diction in  Cypern  mandirte4);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius, 
Propraetor  von  Bilhynien  697  =  57,  befand  sich  der  Dichter 
Catullus5).  Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comt'tes«),  con- 
lubemales'') ,  die  cohors*),  cohors  amicorum 9) ,  coAor*  comüum10} 
**SrtTi#' oder  cohors  praetoria")  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
der  letztere  Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eli- 
tencorps oder  die  Garde  des  Feldherrn  bezeichnet12),  auf  diese 
Begleitung,  mit  welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in 
uneigentlicher  Bedeutung  übertragen  ist13),  da  z.  B.  Cicero 
ausser  seinen  comües  militärische  cohortes  praetoriae  hatte  "),  und 

1)  Bei  dem  Urteilsspruche  des  Proconsuls  von  Sardinien  Im  Jahr  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Herme«  II,  102  ff.)  bestand  das  consiüum  ans  dem  Legaten,  dem  Quae- 
stor and  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  assetsore»  unterschrieben.  Comes 
et  adtctior  legaii  —  eomei  et  adsetsor  procos.  provinciae  Galliae  (JVar&on.)  kommt 
auch  als  Titel  vor,  C.  /.  L.  II  n.  2129. 

2)  Cic.  ad  Att.  5,  9,  3.  3)  Cic.  ad  Att.  5,  17,  3;  5,  20,  9. 
4)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  6.  6)  Catull.  10,  7  ;  28,  9. 

6)  Dig.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  ö;  48,  19,  6  %  i.  Orelll  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr.  Caelio  30,  73 :  quum  autem  paullum  iam  roborit  accetsisset  aetati, 
inAfricam  profectu*  est,  Q.  Pompcio  procoruuli  contubernalis.  pr.  Plane.  11,27. 
Frontin.  itrateg.  4,  1,  11.  12:  Q.  MettUtu  Cot.  quamvis  nuüa  lege  impediretur, 
quin  filium  contubernalem  perpetuum  haberet,  maluit  tarnen,  tum  in  ordine  manere. 
P.  Rulilius  Coi.  quum  secundum  leges  in  eontubernio  iuo  filium  habere  posset,  in 
Ugione  miütem  feeit.  Suet.  Caa.  42. 

8)  Cic.  acc  m  Verr.  27,  66:  {Verres  dixit  sc)  iudicem  de  tua  eohorU  daturum. 

9)  Suet.  Cal,  19.  101  Iuvenal.  8,  127. 

11 J  Cle.  ace.  in  Verr.  1,  14,  36:  dedi  stipendio,  frumento,  legaUs,  pro  quaestore, 
eohorti  praetoriae  HS  mille  sexeenta  triginta  quinque  milia. 

121  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  das  Militärwesen ,  Staatsverwaltung  II 
S.  389.  Festl  epit.  p.  223:  praeiorfa  eohort  est  dieta,  quod  a  praeiorc  non  dis- 
eedebat.  Scipio  enim  Africanus  primus  fortissimum  quemque  delegit ,  qui  ab  eo 
in  bello  non  diicederent  et  eetero  mutiere  militiae  vacarent  et  utquiplex  Stipendium 
aeeiperent. 

13)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  4,  12:  quo$  vero  aut  ex  domesticis  convictionibus  aut 
ex  necessariit  apparitionibut  tecum  esse  voluUti ,  qui  quasi  ex  eohorie  praetor ia 
appellari  «otent,  horum  non  modo  facta,  $ed  etiam  dicta  omnta  praestanda  no- 
bis  sunt. 

14)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  7. 
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Soldaten  und  Officiere  Oberhaupt  nicht  zu  den  comites  gehören. 
Die  comites  werden  zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt'), 
welcher  die  Verantwortlichkeit  für  sie  übernimmt2),  indessen 
dem  Senat  namhaft  gemacht8),  auf  Staatskosten  unterhalten  und 
in  der  Kaiserzeit  fest  besoldet«),  weshalb  über  ihre  Zahl  der 
Senat  sich  die  Entscheidung  vorbehielt5).  Zu  den  comites  kam 
zweitens  ein  zahlreiches  Personal  von  Subalternbeamten  und 
Amtsdienern  (apparitores) ,  welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  Appautom. 
scribae,  lictores,  accensi,  nomenclatoresy  viatores,  tabellarii,  prae- 
conest  pullarii,  victimarii}  haruspices ,  medici,  interpretes  und 
architecti*),  und  drittens  die  Freigelassenen  und  Sklaven,  welche 

' '  ö  Bedienung . 

der  Statthalter  für  die  Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten 
und  seine  Bedienung  brauchte 7)  und  welche  zur  Cohorte  nicht 
gerechnet  werden 8) .  Dass  dem  Proconsul  oder  Propraetor  seine 
Frau  in  die  Provinz  folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  unge- 
setzlich6), da  man  die  weibliche  Begleitung  für  eine  Last  der 
Provinz  und  ein  Hinderniss  im  Kriege  hielt10);  unter  den  Kaisern 
wurde  es  unter  Verantwortlichkeit  des  Mannes11)  gestattet12). 

1)  Als  Fronto  um  155  n.  Chr.  das  Prooonsulat  von  Asien  übernehmen  tollte, 
schreibt  er  ep.  ad  Anton.  P/um  6  p.  169  Naber :  po»t  lila  quaecumque  ad  tn- 
»truendam  provinciam  adtinerent,  quo  faciliu»  a  me  tanta  negotla  per  amicontm 
eopiai  oblrentur,  sedulo  praeparavt.  Propinquos  et  amteo»  meoi,  quorum  fidem  et 
Mtgritatem  cognoveram,  domo  aeeM.  Alexandriam  ad  familiäre»  meo*  tcripti,  ut 
Athcna»  ftttinarent,  ibtque  me  operirentur,  iUque  graeearum  epittularum  euram 
doctittbni»  vlrti  detuli.  Ex  Cilteta  etiam  »plendido»  vlroi,  quod  magna  mihi  in  ea 
provinela  amieorum  copla  est,  —  ut  ventrent,  hortatu»  »um.  Ex  MaureUinia  quoque 
virum  amantiuimum  mihlque  mutuo  carum  lulHtm  Senem  ad  me  voeavl,  cufui 
non  modo  flde  ei  diligentia,  sed  etlam  militari  induttria  cirea  quaerendc»  ei  con- 
tinendo»  latrone»  adiuvarer. 

2)  Clc.  ad  Q.fr.i,  1  ,  4 ,  12.  Cato  Or.  de  tumptu  tuo  p.  37  Jordan : 
nunquam  ego  argentum  pro  vlno  eongiario  intet  apparttore»  atque  amicoi  meo» 
ditdidi  atque  eot  mala  publico  divite»  feci.  Dia;.  48,  11,  1  pr. ;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

3)  Dig.  4 ,  6 ,  32 :  comite»  legatorum ,  qui  ad  aerarium  delati  aut  in  com- 
mentarhtm  prineipi»  relatt  tunt. 

4)  Dlf.  1,  22,  4:  diem  funeto  Ugato  Caetarl*  »alartum  eomlttbu»  rettdui 
temporit,  quod  a  legatit  praettttutum  est,  debelur. 

5)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qut  retpullleae  eatua  abiunt,  comite»  qui  sunt 
mtra  ttatuium  numerum  —  excusantur. 

6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  1-  S.  307  ff. 

7)  Cicero  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiro,  einen  Sclaven  M.  Tul- 
lius,  den  er  als  Secretir  branchte,  nnd  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
contulatu  Ciceronit  p.  27. 

8)  Auch  die  apparttore»  gehören  tu  derselben  nicht  eigentlich  nnd  Cic.  sagt 
daher  pr.  llab.  Post.  6,  13 :  ut  trtbunt,  ut  praefecti,  ut  »ertbae,  ut  comite»  omnium 
maglitratuum  lege  hac  tenerentur. 

9)  Seneca  contr.  9,  25  p.  251  Bursian«=400  Kiessling. 
10)  Tac.  ann.  3,  33.  11)  Digest.  1,  16,  4  $  2. 

12)  Säet.  Oct.  24.    Oermanicus  hatte  die  Agrippiua  immer  bei  sich;  auch 
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Aunf.  Mit  diesem  Gefolge  hielt  der  Statthalter,  nachdem  er  die 
vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Capitol  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  (votis  nuncupatis) ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  {paludamentum) »)  unter  Vortritt  der  mit  dem  sagw 
lum  bekleideten  Lictoren2)  seinen  Auszug»)  sofort  naoh  der  Er- 
theilung  des  tmperwro,  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wäre4),  wie  denn  auch  bei  der  Rückkehr  die  insignia 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden9),  insofern  nicht  ein 
besonderer  Volksbeschluss  das  Einziehen  mit  denselben  zum 

a«ita.  Zwecke  des  Triumphes  gestattete0).  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege 7) ;  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt8);  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 

Caesenniut  Partus  war  In  Armenien  fTac.  an».  15,  10),  Plinias  in  Bithynien 
mit  seiner  Frau  (Hin.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die  Praefecten  von  Aegypten 
(Letronne  Recueil  U  n.  331),  die  Procuratoren  von  Iudaea  (Math.  Evang.  27,  19. 
Act.  Apoet.  24  ,  24).  Alexander  Beverns  verbot  ea  anfs  Neue ,  Lampr.  AI.  8ev. 
42.  Ein  Beispiel  an«  nachconatantiniacher  Zeit  a.  Acta  Martyrum  ed.  Bulnart 
p.  596. 

1)  Ltv.  42,  49:  votii  in  Capitolio  nuncupatit  paludatut  ab  urbe  ett  profectut. 
21,  63;  25,  16;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  45,  39.  Caea. 
6.  e.  1,  6.  Cic.  in  Piton.  13,  31.  ad  AU.  4,  13.  ad  /am.  15,  17.  Plln.  pa- 
rva. 56.  Ueber  dia  paludamentum  Val.  Max.  1,  6,  11 :  dueturut  erat  (Craasna)  a 
Carrit  adver eu»  Parthot  exercitum.  Ei  puüum  traditum  ett  paludamentum,  cum 
in  proelium  exeuntibut  album  aut  purpureum  dari  toleret.  Purpurfarbig  nennt 
das  paludamentum  auch  PI  in .  n.  Ä.  22,  3.  Silin«  Ital.  17,  396.  Isidor.  Orig. 
19,  24,  9.    Caea.  b.  0.  7,  88.   Ferrarlua  De  re  vettiaria  vdt.  2,  3,  5. 

2)  SUiua  Ital.  9,  419.  Clc.  in  Piton.  23,  55 :  togulae  lictoribvs  ad  portam 
praetto  fuerunt:  quibut  Uli  aeceptit,  tagula  reiecervnt.  Varro  de  l.  L  7  .  37: 
ideo  ad  bellum  quam  exit  imperator  ae  lictoret  mutarunt  vettern  et  tigna  ineinue- 

3)  Unter  Angustns  fand  der  Auszug  vom  templum  Martit  L'Uorit  an«  atatt. 
Suet.  Aug.  29. 

4)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  16:  proconnd  portam  Romae  ingrettut  deponit  im- 
perixtm.    Cic.  acc.  in  Verr.  5,  13,  34. 

5)  Cio.  in  Piton.  23,  55.  ad  fam.  1,  9,  25.  Appian.  6.  c.  1,  80.  Dlo  Caaa. 
53,  13. 

6)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  urbem  (Pseudo-Asoon.  p.  147 
Or.)  oder  extra  portam  (Cic.  ad  Att.  7,  1,  5),  um  die  Erlaubnisa  zum  Triumph 
abzuwarten.  Lucuilua  verweilte  nach  seiner  Rückkehr  ans  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bia  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.    Drumann  IV  8.  161  f. 

7)  Cic.  in  FaMn.  5,  12:  quum  iUud  iter  Hitpaniente  pedibut  fem  confici 
toleat,  aut,  ti  quit  navigare  veUt,  ceria  tii  ratio  navlgandi,  venerlme  in  Sieiliam 
atque  inde  in  Afrieam. 

8)  Bei  der  Proscription  der  Triumvirn  42  flieht  Pomponlns,  als  Praetor  an- 
gekleidet (Appian.  6.  e.  4 ,  45) :  xal  «apd  Täte  rrj/.ai;  Ö^TjudTojv  tc  oi]|ioa(ov 
lr.i$i),  xal  tJ)v  'IraXlav  (tat&curv  —  l»iXPl  ^Tjjwoto^  xptTjpct  ottitXtua«  repie 
ixetvov  (töv  Ilo(iTrrjiov).  Vor  dem  Jahre  581  «=  173  reisten  römisebe  Beamte  ganz 
auf  Staatakosten.    Ltv.  42,  1:  ante  hune  eontulem  (L.  Postuminm)  nemo  un- 
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gesetaltch  normirt1).  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz,  stritt, 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte2),  begann  das  Verwaltungsjahr  und  schloss  mit  dem- 
selben. Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu 
sein  nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit 
der  Reise.  Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Map),  kam  in  Cilicien 
nach  dreimonatlicher  Reise  am  34.  Juli  an,  und  am  30.  Juli 
des  folgenden  Jahres  schloss  er  seine  Amtstätigkeit«) ;  Plinius 
traf  erst  am  47.  September  in  Bithynien»),  Agricola  mitten  im 
Sommer  in  Britannien  ein6);  und  da  auch  unter  den  Kaisern 
die  Proconsuln 7)  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit 
der  Anordnung  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten8) , 
so  verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  4.  Juni9),  Claudius 
aber,  dass  sie  vor  dem  4 .  April  aufbrechen  sollten 10) . 

quam  tocilt  in  ulXa  re  oneri  aut  lumiui  fuit.  idto  magittratui  multi  tabernacu- 
lisque  et  omni  alio  imtrumento  militari  ornabantur,  ne  quid  taU  imperarent  $ociit. 

privata  hotpltta  habebant.  Legati,  qui  repente  aliquo  mitterentur,  tlngula 

iumenta  per  oppida,  iter  qua  faciundum  erat,  imperabant:  aliam  impentam  tocii 
in  maglstratu»  Romano*  non  faeUbant.  Clc.  aee.  in  Yerr.  5,  18,  45 :  quid  enim  tibi 
novit  qui  »i  quo  publice  profieiteerU,  praetidii  et  vecturae  cauta  rumtu  publieo 
navigia  praebentur.  Gicero  fuhr  nach  Cilicien  auf  rhodtschen  Schiffen,  ad  Alt. 
5,  13;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  die  lex  lulia  de  provlnclii,  Clc.  ad  Att.  5,  10,  2;  5,  16, 
3;  6,  31,  5.   in  Püon.  37,  90. 

2)  Ulplsn.  Dig.  1,  16,  4  §  5:  in  ingrtttu  ttlam  hoc  cum  ^^^T  0  ^0*4il^l^  4^4?^J^  ^ 
oportet,  ut  per  com  partem  provmeiam  ingrediatur,  per  quam  ingredi  mori»  est, 
et  qua»  Oraeti  sniOT)p.lac.  appellant  tive  xatdTtXouv,  obtervare,  in  quam  primum 
civitatem  veniat  vel  applieet)  magni  enim  faciunt  provlnciaU»,  servari  tibi  contue- 
tudinem  tttam  et  huiutmodi  pracrogativat.  Quaedam  provlnctae  etiam  hoe  habent, 
ut  per  mare  in  eas  proconsul  veniat ,  ut  Atia  teilicet ;  usque  adeo ,  ut  Imperator 
notler  Antoninui  Auguitu*  ad  duiderta  Atianorum  reicripterit,  proconiuli  neceui- 
taiem  impotllam  per  mare  Asiam  applicare,  xai  tö»v  pvrfTpoitöXcaiv  'Ef coov  primam 
aUingere.    Clc  ad  AU.  5,  15,  1. 

3)  Clc.  ad  Att.  5,  3.         4)  Clc.  ad  Att.  5,  15.    Druaunn  VI,  121.  179. 
5)  Plln.  ep.  10,  17A.  6)  media  iam  aettate,  Tac.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  Ugati  der  kaiserlich™  Provinzen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  Offlciere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mom eisen  Hermes  III,  81. 

8)  Auch  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Born  zuerst  auf  seine  Güter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Drumann  VI,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14:  sitsiW]  tc  ouyvoI  täv  -rd  £8vt)  xXTjpoufievmv  |«i  itoXü 
£v  rt  rjj 'Pd>|*n  xai  h  tj  Xonrj 'haXla  cS»?ifrpi3ov ,  Äffte  xoöc  rpodpSavrae 
a-iröv  rapd  tö  xafteornxö«  £p<MCf  tv,  exiXcjoe  oipiarv  4nt6«  rrj;  to5  'Iouvlow  vo-J- 
(tfjvtae  dtpoppäodai. 

10)  Dlo  Cass.  60 ,  11  :  xorrt8ci£s  Je  xai  rdoe ,  to6c  tc  xXnpaiTOue.  Äpvovra« 
rrpo  rfjc  toü  'AnpiXtoo  voujiTjvtac,  enetofytep  titl  TtoXfc  4v  Tip  doret  fvevpovtCov, 
d<popaäa8at.  Wenn  Borghesi  Oeuvres  I,  489,  dem  auch  Mommsen  Hermes  II,  HO; 
III,  81  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconsularjahr  in  der  Kaiserzelt  vom 
1.  Janl  bis  31.  Mal  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angeführte 
Stelle  des  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  gezogen,  dass 
Dio  nur  von  dem  Termin  der  Abreise  aus  Rom  rodet,  du  proconsularische 
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Amugewiit.  In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Regierungsgewalt  über  die 
Provinz  vereinigt ;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheilt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür- 
gern als  von  Provincialen  anzustellen1),  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren 3) ,  sodann  die  Jurisdiction  in  Criminal-  und 
Givilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  über  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bürgern  Provocation  zusteht3),  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  provin- 
ciae.  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte4),  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Communen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Cilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom5)  mit  Benutzung  des  im  J.  637  =H  7  von 
Q.  Mucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edicles6)  verfasst  hatte7), 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei 
seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen8).  Die  erwähnten 
Bestimmungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Vermögens- 
verhältnisse der  Communen  und  Privaten 9) ,  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuldverhältnisse 


Amtsjahr  aber,  wie  man  ans  Ciceros  Verwaltung  von  Cilicien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  Urlichs  Com- 
mtnt.  de  vita  et  honoribus  Agrieolae ,  Wirceborgi  1868.  4  p.  12.  Neuerdings 
(Staatsrecht  II*  S.  245)  nimmt  Mommsen  als  Normaltermin  für  den  Amtawecbsel 
den  1.  Juli  an. 

1)  Cic.  ad  AU.  5,  18,  2.    ad  fam.  15,  1,  5. 

2)  Cic.  aec.  in  Verr.  5,  17,  43.   pr.  Flaee.  12,  27. 

3)  Cic.  aee.  in  Verr.  5,  54,  141.  Aus  späterer  Zeit  Tgl.  du  Beispiel  des 
Apostel  Paulus,  Act.  Ap.  22.  25 ff.;  25,  10;  26,  32. 

4)  Budorff  Böm.  Bechtsgescb.  I  §  60.  Bethmann  -  Hollweg  Der  röra.  CM1- 
process  II  $  60.    Dig.  1.  16,  4  $  4. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  8,  4.  6)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Out  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  proeonsulatu  Ckeronis  p.  34 ff. 

8)  Cio.  ad  AU.  6,  1,  15:  breve  autem  edietum  e*l  propter  hone  meam  Staf- 
pcsiv,  quod  ducbu>  gener  ibus  edicendum  putavi:  quorum  imum  est  provineiale,  in 
quo  est  de  ratlonibu*  civitatwnt  de  aere  alieno,  de  utura,  de  syngraphls,  in  eodem 
omnia  de  publleanis ;  aUerum ,  quod  sine  edlcto  satis  commode  transigi  non  po- 
lest, de  heredttatum  posseukmibus ,  de  boni»  postidendit,  magistris  faciundii,  ven- 
dendit,  quae  ex  edicto  et  postulari  et  fteri  solent.  Tertium,  de  reliquo  iure  ijpa^ov 
reüqui.    Dixi  me  de  eo  gener«  mea  deereta  ad  edicta  urbana  aecommodaturum. 

9)  Cicero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4 :  diligenllulme  scriptum  caput  est, 
quod  pertinet  ad  minuendos  sumptus  cMtatum. 
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der  Communen,  den  Zinsfuss  und  das  Rechtsverhältniss  zu  den 
püblicani,  zweitens  in  privatrechtlicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio  1),  das  Concursverfahren J)  und  die  Güterveräusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  wahrend  alle  andern  Ci- 
vilprocesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Communen  entschieden 
wurden8).  Unter  den  Kaisern  giebt  es  ein  edictum  provinciale, 
zu  welchem  Gaius  einen  Commenlar  geschrieben  hat,  und  man 
nimmt  gewöhnlich  an ,  dass  dieses  für  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere 
Edicte  überflüssig  gemacht  habe4).  Was  endlich  die  Verwaltung 
des  Proconsuls  betrifft,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit 
derselben  zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustande  der 
Provinzen  in  der  Zeit  der  Republik  etwas  naher  eingehen 
müssen. 

Das  Verhaltniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats- zjJJJ™JMdn,r 
rechte  der  populus  Romanus  zu  den  Provinzen  stand ,  ist  im  WB^pe0nbdij£*r 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Colonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuariib) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenüen,  die  sie  demselben  gewahren 6) .  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand :  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustande  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.  Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 
die  Einwohnerschaft  ganzer  Lander  entweder  geradezu  auszu- 
rotten7), oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  har- 


1)  Boecking  Römische»  Privatrecht,  Bonn  1862.  8.  S.  262  ff.  Leist  Die  bono- 
norum  pciietßio,  Göttingen  1844  .  8. 

2)  Hierauf  bezieht  sich  der  Ausdruck  magittrot  facere,  s.  Walter  G.  d.  Rom. 
Rechts  §  754.  3)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  lö. 

4)  Walter  G.  d.  Rom.  Rechts  §  440.  Betbmann-Hollweg  Röm.  Clvilprocess 
II,  83  Anm.  19.  Huschke  Ueber  den  rur  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehalte- 
nen Census ,  Breslau  1840.  8.  S.  22  und  Iurltpr.  Antchtstin.  p.  77.  Anderer 
Ansicht  ist  Mommsen:  Gaius  ein  ProTlnclaljurist,  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  1 — 15.  Nach  ihm  hat  Gaius 
das  Edict  einer  einzelnen  unter  einem  Proconsul  stehenden  Provinz  commentirt. 

5)  Den  Ausdruck  braucht  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4. 

6)  S.  oben  Seite  499. 

7)  Beispiele  finden  sich  In  der  ganzen  römischen  Geschichte.    Ueber  Car- 
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testen  Bedingungen  zu  unterwerfen ;  aber  um  die  Lander,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurde1),  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur,  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  'und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen  für  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht3),  und  Uberall  den  Grundsatz  einer  verstän- 
digen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind3),  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrücksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt4),  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen staatswirthschaftlichen  Princips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtern  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.  Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Salze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;  indem  sie 
aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 


thagos  Schicksal  s.  S.  475.  Caesar  verkauft«  53,000  Adaaticl  auf  einmal.  Dru- 
mann  III  8.  231.  Ueber  Tlberius  Verfahren  in  Pannonien  s.  8.  292.  Von  Pom- 
peins Siegen  sagt  Cicero  de  prov.  eoni,  12,  31 :  nuüa  gern  est,  quae  non  auf  ita 
tublaia  tit,  ut  vix  outet:  auf  ita  domlta,  ut  quietcat :  out  ita  paeata,  ut  vietoria 
nostra  imperloque  laetetur. 

1)  So  anter  Augustus  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  praef.  7: 
0.»c  te  it'  cußooMav  xd  xpdfrima  yf;  xal  öaXdtaorjc  fvovTt«  aOfcetv  £8£Xouet 
jaöXXov,  ?)  rfjv  dpyT)v  ic  dfoetpov  ix<p£ptiv  inl  ßdtpßapa  f&vTj  Ttcvtypd  xal  dxcp&f}. 
Av  kfd,  Ttva«  tlhoi  sVPdifjm  Ttpcoßcuojjivou?  ts  xai  ot(6Vca«  iaürou«  birnxoou« 
elvai,  xal  oi  oe5<f}*r»ov  ßaotAia  dvopac  otötv  aittji  ^prjalpwu«  laojUvoo«. 

2)  Strabo  2  p.  127. 

4j  Ks  sind:  die  lex  (\ilpurnia  605  =  149;  lex  lunia.  lex  Acilla,  lex  8erviUa 
Qlauciae,  die  ungenannte  lex  rep.  ?on  632  122  (C.  /.  L.  I  n.  198),  von  Klenze 
ohne  Grund  8ervllia  genannt,  die  lex  Cornelia,  und  die  lex  Iulia  von  095  —  59. 
S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I  $  31. 

5)  Clc.  diu.  in  Caeeil.  5,  17 ;  20,  65.   acc.  in  Verr.  2,  6,  16. 
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in  Ansprach;  der  zweite  Satz,  durch  eine  massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  für  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  für  einen  Pächter  maassgebend  sein  würde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  überliefern  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  staats- 
wirthschaftlichen  Rücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  bestanden  aus  drei  Gassen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pächtern  der  Abgaben  (publicant)  und 
den  Banquiers  (negotiatores) .  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte;  ihm  war  verboten  zu  kaufen1),  Geschenke  zu  nehmen *) 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen8);  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Praetur  oder  das  Consulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,  end- 
lich die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erbebliche  Summen  versucht  werden 
musste4),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Notwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern &) .  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 

11  Clc.  accus,  in  Verr.  4,  5,  9.  10. 

2j  Cic.  de  leg.  3,  4,  11.  Unter  den  Kaisern  war  du  Annehmen  von  Ge- 
schenken bis  tu  einer  gewissen  Summe  erlaubt,  Digest.  48,  11,  6.  8,  nnd  ▼«! 
jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph,  aurom  connarium  (Cic.  in 
Pism.  37,  90)  gestattet. 

3)  Digest.  1,  16,  4  pr.  4)  Cie.  aeetu.  in  Verr.  14,  40. 

6)  Die  Schilderung,  welche  Cicero  in  den  Verrinischen  Reden  von  der  Ver- 
waltung SlcUiens  durch  Verres  giebt,  gilt  von  den  meisten  Provlncialverwaltun- 
gen  und  dies  deutet  Cicero  selbst  an  de  imp.  Pompeli  22,  65:  Difficile  eit  dictu, 
antritt},  quanto  in  odio  tbnu»  apud  exUrat  natione»  propter  eorum,  quo»  ad  eat 
per  ho»  anno»  cum  hnperio  misimut,  Ubidine»  et  iniuriat.  Aber  in  anderen  Pro- 
vinzen gab  es  noch  andere  Gelegenheiten  zur  Erpressung ,  wie  z.  B.  die  Ein- 
quartierung von  Soldaten,  welche  den  Ruin  ganzer  Stidte  herbeiführte.  Cic.  de 
imp.  Pomp.  13,  38:  ütrum  pture*  arbitrammi  per  hotee  anno»  militum  vettrorum 
armü  hoitium  urbet ,  an  hibernis  lociorum  civitatis  es$e  deletat.  Reiche  Stidte 
boten  daher  dem  Statthalter  grosse  Summen,  cm  von  dieser  Last  frei  zu  bleiben. 
Cic.  ad  AU.  5,  21,  7  :  Civitate»  loeupletet,  ne  fn  hiberna  militts  reeipertnt,  magna» 
peeunia»  dabemt,  Cyprii  talenta  attiea  dueenta. 
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gluck,  da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  musste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann1).  Die  einzige  Hülfe 
gegen  dieselbe  war  anfanglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  seilen  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  —  149  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provincialen  eröffnet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  patronus  anzustellen3) ,  welcher  der  römischen  Nobilitöl 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abhangig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindernisse, 
welche  die  römischen,  in  stadtischen  Aemtern  befindlichen  Opti- 
malen und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten3),  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthailerstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angebörigen  publicani  und  negotiatores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten4),  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten6),  um  den  erschöpften  Communal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen6)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 

1)  Eine  der  gewöhnlichsten  Arten  des  quaettut  war  der  Wucher,  den  der 
Statthalter  selbst  und  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33 :  prinetpalibui  con- 
ttituUonibu»  cavetur,  ne  hi,  qui  provinciam  regunt  qulve  circa  tot  sunt,  negocien- 
tur  mutuamve  pecuniam  dent  facntuvt  exereeani. 

2")  Lex  rep.  von  632  (C.  /.  L.  I  n.  198  ltn.  9.  11.  12.  Cic.  div.  ff»  Caecil. 
20,  66  f.).  Die  meisten  Provinzen  hatten  In  Rom  patroni  aus  bestimmten  Ge- 
schlechtern, In  welchen  das  Patronat  forterbte ;  so  Sicilien  die  Mareelli  (Cic.  dir. 
in  Caec.  4,  13  u.  5.),  Cypern  die  Catones  (Ctc.  ad  fam.  15,  4).  Mehr  bei  Rein 
in  Paulys  Realencycl.  V,  1247 f.  Aber  die  Bleuler  hielten  et  nicht  für  gerathen, 
sich  In  ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  Mareelli  zu  wenden,  sondern  nahmen 
des  Cicero  Hülfe  in  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  patroni 
provinciarum  fort.  Orelll  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

3)  Cic.  act.  in  Vcrr.  I,  10.  11. 

4)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  11,  33  und  meine  Hirt.  tqq.  Born.  p.  18  ff.  Vgl.  LIt. 
45,  18:  metolli  quoque  Mactdonici,  quod  ingent  vectigal  erat,  locationetque  prae- 
diorvm  rurticorum  tolli  placebat.  Kam  neque  tine  publicano  exerceri  poue,  et 
ubi  publicantu  est,  ibi  aut  iut  publicum  vanum  aut  libertatem  toeiit  nuüam  tue. 
Dig.  39,  4,  12. 

5)  Ueber  die  negotiatore»  s.  Ernesti  Opusc.  philol.  et  crit.  p.  1 — 20  und  In 
der  Clavit  zum  Cicero.  Aach  in  Inschriften  kommen  negotiatores,  qui  negotiantur, 
ol  irp«rt|iaTcoö|A«vot  oder  4pjaCöf«voi  oft  vor.  C.  /.  Qr.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  Analecta  epigr.  et  onomat.  p.  80. 

6)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  Hesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  geben.    Caesar  suchte  derselben  in  Spanien  abzuhelfen 
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Capitalien  zu  Hülfe  zu  kommen1),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energisch  ab;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich,  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren2), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urteilung des  Statthalters  rächten3),  sondern  Uberhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten4),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Stalthalter  zu  befürchten  war6).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage6)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 

Dramann  III,  189).  Ueber  Asien  Glc.  pr.  Flacco  9,  20 :  in  aerario  nihil  habenl 
civitatis,  nihil  in  vectigalibus.  Duae  rationes  conflciendae  pecuniae,  aut  versura 
aut  tributc  ad  Q.  fr.  1,  1,  25.  Ueber  Ciliclen  Cic.  ad  fam.  3,  8,  2:  sumptu» 
egentistimarum  elvitalum.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  aas,  in  Folge  desien  Augustas  einen 
Steaerlass  bewilligte.   Dio  Chrys.  I  p.  601  R.  and  dazu  Casaubonas. 

1)  Cic.  pr.  Font.  1 :  referta  Oallla  negotiatorum  e$t ,  pUna  civhtm  Roma- 
norum. Nemo  Oallorum  »ine  che  Romano  quidquam  negotii  gerit;  nummui  in 
OaUia  nullu»  »ine  eivium  Romanorum  tabulii  commovetur.  Dies  dauerte  fort 
unter  den  Kaisem.    Tac.  ann.  o,  40. 

2)  Cic.  aeeu».  in  Verr.  3,  41,  94:  antea ,  quum  equester  ordo  iudicaret, 
(123—80  v.  Chr.)  improbi  et  rapace»  magittraiu»  in  provineii»  interviebant  publi- 
cani»: ornubant  eo»,  qui  in  operi»  erant;  quemcunque  equltem  Romanum  in  pro- 
vincia  viderant,  beneflciit  ae  liberalitate  prosequebantur. 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Mucius  Scaevola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  vortrefflichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equite»  bestehenden  Richter  ver- 
urteilt wurde.  Dlodor.  exe.  p.  610  Wcss.  Vol.  IV  p.  152  Dind.  und  über  den 
gsnzen  Gegenstand  meine  Hitt.  eqq.  Rom.  p.  28—36. 

4)  Applan.  6.  c.  2,  13.  Cic.  pr.  Plane.  9.  Wie  die  publicani  als  politische 
Partei  wirkten ,  zeigt  Velleins  2,  1 1 :  Bellum  deinde  lugurthinum  geitum  est  per 

Q.  Mctellum.  Huiu»  legatut  fuit  C.  Marius.  Hie  per  publlcanos  alios- 

que  in  Africa  negoilantcs  crlmlnatus  Metelli  lentitudinem,  trahentis  iam  in  tertium 
annum  bellum,  et  naturalem  nobilitatis  superbiam  morandique  in  Imperlis  cupidi- 
tatem,  effecit,  ut  consul  crearetur. 

5)  Der  Hauptgrund ,  warum  Asien  an  Mithridates  abfiel ,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bedrückungen  der  Publicani.  Plut.  Luculi.  7,  20:  tt(v  izapylav 
ippirroi  %a\  drioroi  I'juvj-A'ju  xoretyov,  (»rcö  töjv  tcXcovöjm  xal  töjv  (etvcmräv 
tropÖoupivijv  xa\  dvSpaTtoJiCopvevtj'v,  rirpdaxetv  t&ta  piv  ulou«  curpenctc ,  8uya- 
xtpa;  ts  rcapftevou« ,  &Tj|i.oo(<z  &'  dvafrrYu.'xz*,  fpaf&c. »  lepoie.  dvJptavra«  dvaqrxa- 
Cojx£vorv *  aütoic  tc  t£Xo;  piv  Jjn  rpo;o£roi<  YCNOpivot«  öO'jXtüetv.  Als  Lucullus 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Hass  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Arten  entgegentraten.  Drumann  IV,  140. 
Andere  Beispiele  s.  IJitt.  eqq.  Rom.  p.  20. 

6)  Cic.  ad  Q.  fr.  1 ,  i  ,  11  $  33  :  üla  causa  publieanorum  quantam  acer- 
bitatem  afferat  »oeiU,  intellexlnnu  ex  c/vi&us,  gut  nuper  in  portoriit  Italiae  tol- 
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sondern  eines  festen  Characters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  älteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat1);  das  unentschlossene  Benehmen 
Cicero's  in  Cilicien  war  nicht  viel  besser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Statthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  statt  sie  am  Unrecht  zu  hindern, 
ihnen  so  wie  den  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Ein- 
treibung der  von  ihnen  geforderten  Summen  bereitwillig  zur 
Disposition  stellten.  M.  Iunius  Brutus  nämlich,  der  Mörder  des 
Caesar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann 3) ,  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Cypern  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  zu  48  Procent  geliehen, 
während  der  gesetzmässige  Zinsfuss  in  Cilicien  12  Procent  war. 
Der  Negotiator  Scaplius,  der  dies  Geschäft  führte,  verlangle 
unter  dem  Proconsul  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  Cicero's 
in  Cilicien,  von  den  Salaminiern,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
106  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Curie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Als 
Cicero  im  J.  51  nach  Cilicien  kam,  nahm  er  dem  Scaptius  die 
Praefectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen ;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  1 2  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,  da  nach  Cicero's  eigenem 
Edict  12  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war; 
Cicero  konnte  nicht  umhin,  den  Salaminiern  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.  Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  Hess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht 
bereit  finden  lassen  würde,  das  zu  thun,  dessen  Cicero  sich 
schämte.  Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter 
einer  musterhaften  Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  ge- 
nossen 3) . 

Undis  non  tarn  de  portorio ,  quam  de  nonnullU  mhiriii  poriitontm  quertbantur. 
Quart  non  ignoro ,  quid  tociU  aecidat  in  ultimit  terris ,  cum  audierim  in  Italia 
querelai  civium.  Hie  te  ita  ver$ari,  ut  et  publieanU  tatitfaciat  —  et  »ocioi  per- 
ire  non  $inat,  divtnae  cuiutdam  virtuti»  tue  videtur. 

1)  Liv.  32,  7.  8.  27.    Plut.  Cat.  m.  6.    Nepo»  Cat.  1. 

2)  Pronunn  IV,  41. 

3)  8.  über  diesen  Fall  Svrifay  Ueber  den  Zinswucher  des  M.  Brutus,  Abb. 


Digitized  by  Google 


—    543  — 


Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang  Du1Jc1f,OT" 
einer  besseren  Zeit,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung ') ,  bis  Uber  die  Periode  der  Antonine  hinaus  dauerte. 
Schon  in  dem  äusserlichen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  überging,  lag  eine  Erlösung  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren ;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhältnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft 
und  den  unterthänigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und, 
indem  es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte,  auch  den  Ein- 
wohnern der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausser- 
ordentlichen Nolhf&llen 2) ,  die  Wohllhaten  einer  regelmassigen 
Verwaltung  und  nicht  selten  bedeutende  Begünstigungen  ge- 
wahrte. Seitdem  Augustus  im  J.  734  =23  die  proconsularische 
Gewalt  über  alle  Provinzen  erhalten  hatte 3) ,  war  eine  gesetzliche 
Behörde  geschaffen,  welche,  über  den  Statthaltern  stehend,  die 
Befugnisse  derselben  bestimmt  begrenzte4),  und  Appellationen &) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirle,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt6),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Länder  als  die 
Blüthezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten;  von  dem 


der  berliner  Acad.  1818.  1819  8.  179—188.  Verna.  Sehr.  I  S.  388—406.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.   Dio  Cass.  62,  2. 

1)  l'eber  die  Raabsucht  des  Tiberiat  in  seiner  spateren  Zelt  •.  Suet.  Tlb. 
49 ;  über  die  Zustände  Cillciens  unter  Domitian  Philostr.  V.  Apoll.  7,  23.  Ueber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  du.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisern  noch  aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
und  von  den  Statthaltern,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  noch  ausgebeutet  wurden. 
8.  die  Schilderung  bei  Juvenal  8,  87—120. 

2)  Suet.  Oef.  47.  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Prozinz  Asien 
dnreh  Augustus  erhielt,  s.  Dio  Cass.  54  ,  30.  Dio  Chrys.  I  p.  601  R. ;  über 
Tralles  Agathias  hist.  2,  17;  C.  7.  Gr.  2923.  2927;  über  Nysa  C.  /.  Or.  2943— 
2948;  Ober  Paphos  Dio  Cass.  54,  23;  Letronne  Analyse  du  rteuell  de  M.  Vidua 
p.  32;  über  Tarsus  Dio  Chrys.  II  p.  36  R. ;  über  Tiberius  Verdieste  um  die 
Provinzen  Tac.  ann.  2,  47;  4,  13. 

3)  Dio  Cms.  53,  32. 

4)  Hierüber  glebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  Dlg.  49,  4,  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Pllnius  mit  Traian. 

5)  Suet.  Oet.  33.   Dlg.  42,  1,  27;  42,  1,  33;  49,  1. 

6)  Tac.  ann.  4,  8. 
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Reichthum  und  Luxus  der  syrischen  Städte,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
BlUthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden1). 
'awST"  Einrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727  =  27 

Aofuttu.  m\i  der  Theilung  der  Provinzen,  in  welcher  er  diejenigen  Länder, 
welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  über- 
gab *) .  Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Cassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria, 
Cilicia,  Cyprus,  Aegyplus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia,  Achaia,  Illyricum  oder  Dalmatia,  Macedonia,  Sicilia,  Greta 
mit  Cyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden3);  die  nach  dem  J.  727=27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu4).  Für  dio  Se- 
8T°M*Br0*  natsprovinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Loosft)  und  auf  ein  Jahr8),  jedoch 


1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Arnold  The  Roman  $Vitem  of  Provineial 
adminiitration.    London  1879  p.  123  ff. 

2)  Suet.  Oct.  47.    Dio  Cass.  68,  12.    Strabo  47  p.  840. 

3)  Strabo  a.  •.  0.  zahlt  nicht  zehn,  sondern  zwölf  senatorische  Provinzen. 
Er  redet  von  der  Zeit  zwischen  22—11  v.  Chr.,  in  welcher  Narbonensis  und 
Cyprus  dem  Senate  zugewiesen  war. 

4)  Dio  Cass.  53,  12. 

5)  Suet.  Ort.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Sever.  4.  Tac.  ann.  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  alprrot  von  den  Pro- 
consuln  als  xXTjpa>aef(A«voi.  Philostr.  Vit.  Apoll,  5,  36.  Sosius  Prisens,  procos. 
Asiat  183—184  heisst  noch  procoruul  Atiae  sortitus,  Orelll  2761 ;  und  im  J.  217 
wird  noch  In  Betreff  Asiens  t)  toü  xXVjpou  -refgte  und  gleichzeitig  ein  procos. 
Africat,  ttjv  'Awpix-rjv  xaTaxXTjptosdtfUvo«  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  tagt  Laraprid.  AI.  Sever.  23:  provincias  proeontulares  ex  senatus  o  luntate 
ordinavit  (Alex.  Severus),  und  nach  Alex.  Severus  (222 — 235)  scheint  die  alte 
Wahlordnung  für  die  Senatsprovinzen  aufzuhören.  S.  Waddington  Faste*  des  pro- 
vlnees  Asiatiquet  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavausgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Capitolln.  Qord.  tres  2 :  ipse  post  consulatum,  quem  eperat  cum  AUxandro, 
ad  proeonsulatum  Afrieae  missu*  est  ex  senatus  eonsulto,  und  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvres  V,  4C9. 

6)  Apuleius  hielt  seine,  Florida  überschrtebene,  Declamation  vor  dem  Pro- 
consul  Afrieae  des  J.  163  Scipio  Oriltos  (s.  Flor.  c.  17)  und  sagt  e.  9:  nullo 
nisi  tuo  anno  ad  eoereenda  peecata  plus  pudor  quam  timor  valuit.  Und  weiter: 
quid  nobis  cum  ittis  proconsulum  vieibus,  quid  cum  armis  brevibus  et  ftstinantibus 
mensibus?  Suet,  Oct.  47.  Dio  Cass.  53 ,  13.  Tac.  ann.  3,  58.  hist.  3,  46. 
Die  Verordnung  des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Peso.  .V.  7),  ut  nulli  ante  quin- 
quennium  sueeederttur  provmciae  praesidi ,  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  Im  J. 
253  schreibt  Cyprianus  ep.  15  ad  Moysen  et  Maximum  prtsb. :  eant  nune  magi- 
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mit  folgenden  Modificat ionen  :  der  Unterschied  der  consularischen 
und  praetorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grösseren  mili- 
tärischen Commandos,  in  der  Kaiserzeit  in  den  senatorischen 
Provinzen  nicht  mehr  vorhanden  war,  in  der  Art  fixirt,  dass 
zwei  derselben,  nämlich  Asia  und  Africa,  immer  consularisch, 
alle  übrigen  praetorisch  waren1),  und  dieser  Unterschied  erhielt 
sich  bis  auf  Constantin  den  Gr.  J).  Der  Antritt  erfolgte  unter  Amtsantritt. 
Augustus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahrenach 
Verwaltung  des  Consulates  oder  der  Praetur8),  und  zwar  nach 
der  Anciennität4).  Zuerst  loosten  die  beiden  ältesten  Gonsulare 
um  die  consularischen,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
praetorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
darf niss  feststellte8),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  Uber  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschloss ö) .  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statt- 
halterschaft der  fünfjährige  Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum 


strcttus  et  consult*  sive  proeonsules  atmuat  dignitatls  insignibus  et  duodecim  fatci- 
bus  glorientur.  Nichtsdestoweniger  kommt  es  hiuflg  vor,  dais  auch  Proconsuln 
mehrere  Jahre  Im  Amt  bleiben,  wie  man  ans  Inschriften  and  Münzen  der  Provinz 
ersieht,  auf  welchen  der  Statthalter  eponym  ist  (C.  /.  Gr.  2965.  2963c.  2966. 
2993.  3146.  3170.  3179.  3180.  3211  u.  ö.)  und  die  Jahre  seiner  Verwaltung 
bemerkt  werden,  z.  B.  iv\  dv^uitot-cou  to  8'  'Ervatlou  AoXXiavoO,  C.  /.  Gr.  2870. 
Vgl.  2570.  2562.  3516.  3517.  Eckhel  D.  2V.  IV,  147;  229—232.  Zumpt  Comm. 
epigr.  II,  111.  Mommsen  Res  gestae  DM  Aug.  p.  112.  127 — 129.  Kprlus  Mar- 
cellus war  proconnil  Asiat  70 — 73,  also  drei  Jahre-  Henzen  n.  5425,  Wadding- 
ton Faste  s  n.  96 ;  M.  Silanus  proconsul  Afrieae  32—37,  also  sechs  Jahre,  Borghesi 
Oeuvres  V,  217;  P.  Petronius  proconsul  Asiat  29 — 35,  ebenfalls  sechs  Jahre, 
Waddington  Fastet  n.  76.  Von  den  letzten  Jahren  dea  Tlberins  sagt  im  Allge- 
meinen Dio  Gass.  58,  23:  roaoürov  fdp  tcXtj&oc  t&v  rt  dXAoov  xal  täv  SouXsu- 
tüjv  ditatXrro,  Aiotc  toü«  dSpjrovrac.  too«  xX-rjperrouc ,  tous  jisn  4«poxrrfTptdrac 
tVrcl  *rpla,  to&«  o'  brcrrrixorac  iiA  eg  £ttj  toU  Tjvcpioviac  täv  tdvwv  dropla  t&n 
5;aöe;cu£v{uv  yivi.  Trotz  dieser  Aasnahmen  sind  gesetzlich  die  Proconsuln  und 
Propraetoren  noch  bis  In  die  nacheonstantinische  Zeit  einjährig  geblieben.  Oothofr. 
A'ot.  dign.  Cod.  Tkeod.  p.  22  ff.  23»».    Boecking  ad  N.  D.  II  p.  419. 

1)  Strmbo  17  p.  840.    Dlo  Cass.  53,  13.        2)  Borghesi  Oeuvres  V,  449. 

3)  Dio  Cus.  53,  14.    Suet.  Od.  36.    Borghesi  Oeuvre*  l,  309;  III,  185. 

4)  OronoT  ad  Tae.  ann.  3,  58.  ib.  71:  tta  Asiat  sors  in  tum,  qui  Consu- 
larium  Maluginensi  proximus  erat,  conlata.  Auch  dies  hörte  unter  Alexander 
Severus  auf.    Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

5)  Dlo  Gass  63,  14:  laaptoVou«  -rt  vdp  tolc  loSe«,  xal  oöc  Sv  efttXfiTrj, 
xXijpoÖo&at  xsXau«.  6)  Tac.  arm.  6,  27;  40. 

B4».  AH«lh.  IV.  2.  Aufl.  35 
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blieb;  in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius 
auf  zehn  und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre1),  sowohl 
für  die  praetorii*)  als  für  die  consulares*)  ausgedehnt.  Andern 
Loose  nahmen  nicht  nur  die  gewesenen  consules  ordinarü,  son- 
dern auch  die  suffecti,  und  nicht  nur  die  gewesenen  Praetoren 
{praetura  funclij*),  sondern  alle  praetorü*),  also  auch  die  allecti 


11  Borghest  Oeuvres  IV,  535;  V,  143. 

2j  Septimiu»  Severns,  der  nachherige  Kalter,  war  praetor  478,  Propraetor 
mit  dem  Titel  procoruul  von  Slcillen  189.    Borghesi  Oeuvre«  III,  191.  192. 

3)  Obgleich  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von  Waddington  erat  zum 
Theil  herausgegeben  sind,  so  haben  sie  diesen  Po.nct  für  die  proeoruulet  Asiae 
bereiU  vollständig  erledigt.  Es  sind  in  ihnen  folgende  DaU  völlig  sicher  gestellt : 

M.  Innins  Silanns,  Cot.  729  -» 26,  proeo$.  Atta*  740=  14. 
Cn.  Cornelius  Lentnlns  Augur,  Cot.  740 «  14,  proeot.  Atiae  753 — 754. 
C.  Innins  Silanns,  Cos.  10  n.  Chr.,  proeot.  Atiae  20 — 21. 
M.  Aeoillius  Lepidtu,  Cot.  6,  proeot.  Atiae  21 — 22. 
C.  Fonteint  Capito,  Cos.  12,  proeot.  Atiae  23—24. 
M\  Aemiliot  Lepidos,  Cos.  11,  proeot.  Atiae  26—27. 
P.  Petronius,  Cos.  19,  proeot.  Atiae  29 — 35. 
C.  Calpurniu«  Avlola,  Cos.  24,  proeot.  Atiae  38—39. 
C.  Cassios  Longinus,  Cot.  30,  proeot.  Atiae  40 — 41. 
M.  Iuniot  Silanna,  Cos.  46,  proco*.  Atiae  54. 
L.  SaWius  Otbo,  Co«.  52,  proeot.  Atiae  62 — 63. 
L.  AntitÜua  Vetui,  Cot.  55,  proeot.  Atiae  64 — 65. 
M'.  Aeiliut  Aviola,  Co«.  54,  proeot.  Atiae  65 — 66. 
M.  ülpiut  Tralanus,  Cos.  70  oder  71,  proeot.  Atiae  79 — 80. 
Ti.  Iulius  Ferox,  Cos.  99.  proeot.  Atiae  116—117. 
Cornelius  Priscut,  Cot.  103,  proco«.  Atiae  120—121. 
C.  Minicint  Fundanus,  Cos.  107,  proeot.  Atiae  124 — 125. 
L.  Venuleius  Apronianus,  Cos.  123,  proeot.  Atiae  138—139. 
T.  Statins  Qnadratus,  Cos.  142,  proco«.  A«tae  154—155. 
Pedo  Apronianus,  Co«.  191,  proco«.  A«toe  204-205. 
Q.  Anicius  Faustus,  Cos.  198,  proeot.  Atiae  217—218. 
Von  den  procontulet  Afrieae  mögen  folgende  Beispiele  genügen: 

L.  Patsien ns  Ruins,  Cot.  750 ,  proeot.  Afrieae  756» 3.    Borgbeti  Oeuvre» 
V,  159. 

Corneliut  Lentulut  Cossus,  Cos.  753,  proeot.  Afrieae  759.  Waddington  FatUt 

p.  105. 

M.  Iunius  Silanut,  Cot.  19  n.  Chr.,  proeot.  Afrieae  31—37.  Borghesl  Oeuvres 

V,  216. 

L.  Calpurniut  Plto,  Co«.  27  (Tac.  onn.  4,  62),  proeo«.  Afrieae  40  (Dio  Ca»a. 

A.  Ca'eciliu«  Fauttlnn«,  Co«.  99,  proeot.  Afrieae  116—117.  Waddington  Fatte* 
p.  187. 

Scipio  Orfltus,  Co«.  149,  proeot.  Afrieae  163. 

Serius  Augurinns,  Co«.  156,  proeot.  Afrieae  169—170.  Ueber  beide  t.  Wad- 
dington p.  231. 

Nach  Alexander  Severus  hören  auch  für  Africa  diese  langen  Zwischenräume 
auf;  Cassius  Dio,  Co«.  291 ,  war  proeot.  Afrieae  295;  Annius  Anulinus,  Co«. 
295,  proeot.  Afrieae  302.  8.  Morcelll  Afriea  Chritt.  11  p.  175.  181.  Borghe«l 
Oeurre*  V,  449. 

4)  Tac.  onn.  2,  33.  67  ;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  12. 

5)  Tac.  ann.  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;  14,  40. 
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inter  praetorios  Theil1},  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass 
ein  Praetorius  eher  zum  Consulat  gelangte,  als  die  Reihe  des 
Loosens  an  ihn  kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Consulat 
zuerst  die  praetorische  Provinz  erloosen,  ehe  er  die  consularische 
erhielt2).  Ausserdem  traf  zuweilen  mit  Rücksicht  auf  das  ms 
liberorum*)  oder  aus  besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei 
einigen  Bewerbern  eine  Bekanntschaft  mit  einer  Provinz4)  oder 
eine  besondere  Befähigung  vorhanden  war,  der  Senat  extra 
ordinem  eine  Bestimmung5),  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise 
eine  senatorische  Provinz6),  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche 
Stellung  für  die  Zukunft  verändert  wurde7).  Alle  Statthalter  der 
senatorischen  Provinzen  führen  gleichmassig  den  Titel  proconsul, 
jedoch  mit  dem  Rangunterschiede,  dass  die  proconsules  Asiae  et 
Africae  12,  die  übrigen  6  Lictoren  haben8);  sie  entbehren  der 
militärischen  Gewalt,  weshalb  sie  in  der  toga,  nicht  wie  zur  Zeit 
der  Republik  mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen9); 
nur  ein  kleines  Coramando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung in  der  Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Dis- 
position gestellt10);  auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der 


n  Orelli  3659. 

2)  Borghesi  Oeuvre»  IV,  145  f.  Beispiele  sind :  C.  Iulius  Cornutos  Tertollui, 
allectui  inter  praetorio»  a  divls  Vespatiano  et  Tito  eentoribu»  (a.  71 — 74),  Consul 
i.  100,  dann  proeontul  prov.  Narbonerui»,  endlich  proeontul  Asiae ,  Orelli  3659; 
ferner  A.  Iulius  Quadratus,  der  erat  nach  dem  Consulat  proconsul  von  Creta  und 
Cyrene,  einer  praetoiischen  Provinz,  wurde.    C.  /.  Or.  n.  3532. 

3)  Dlo  CÜl,  53,  13.    Fronto  ep.  ad  Antoninum  Pium  8. 

4)  Ks  finden  sich  viele  Beispiele,  dass  Proconsuln  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten ,  in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Auf  diese  Weise  erwarben 
sie  eine  familiarita»  und  eoniunetio  mit  der  Provinz,  die  ihnen  zur  Empfehlung 
diente.  Digest.  1,  16,  4  $  3.  S.  C.  I.  Or.  n.  3548.  Severus  war  Legatus  in 
Africa,  hernach  Proconsul.    Spartian.  Sev.  2.   Mehr  Beispiele  s.  bei  Marini  Atti 


5")  Suet.  Qalb.  7:  Africam  procoruuU  biennio  obtinuit,  extra  »ortem  electu$ 
ad  ordmandam  provinciam,  et  intestina  dissetuione  et  barbarorum  tumultu  tnquletam. 

6)  Dlo  Caas.  53,  14;  54,  30  ;  55,  28.    Tac.  onn.  1,  76. 

7)  Digest.  50,  17,  123:  temporaria  permutatio  ius  provineiae  non  innovat. 

8)  Dio  53,  13,  und  über  die  Fasces  Spanheim  De  pr.  et  u$u  Num.  diu.  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  Bull.  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  Ueberalcht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen dv06TcaTo;  kommen  auch  ungenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  oatpänj« 
Philostr.  V.  S.  1,  22.  Scboenemann  ad  Plut.  Agin  p.  101.  Ap-jan  Philostr.  V. 
Apoll.  7,  10.  Letronne  Recherehe»  p.  266.  ^YSfitdv  Arlstide«  Vol.  I  p.  532  Dlnd. 


10)  Truppen  nimllch  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen,  z.  B.  in  Sicilien 
auf  dem  Eryx.  (C.  I.  Gr.  5501.  5598).  in  Bithynien  %.  S.  354.  Auch  in  Asien 
kommen  Soldaten  vor  C.  1.  Gr.  n.  3898.  3902«.  3902«.  39021.  3932.  3965,  wie- 
wohl in  den  zuletzt  genannten  Inschriften  vielleicht  Eingeborene  der  Provinz  zu 


II  p.  737. 


35* 


Digitized  by  Google 


—    548  — 


Proconsul  von  Africa  befehligle,  wurde  bald  darauf  dem  legatus 
von  Numidien  übergeben  so  dass  Tacitus  alle  proconsularischen 
Provinzen  im  Gegensatze  zu  den  kaiserlichen,  militärisch  ver- 
walteten Provinzen  htrisdictiones  nennt2).  Das  Beamtenpersonal 
blieb  unverändert ;  neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senats- 
provinzen für  die  an  den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie 
für  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Domainen  procuratores,  von 
welchen  weiter  unten  besonders  die  Rede  sein  wird, 
lärtura?  Die  ltaiserlicnen  Provinzen,  deren  Zahl  sich  bis  auf  Traian 
um  das  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Range 
derselben  in  drei  Classen 3) .  Die  grösseren  und  wichtigeren  näm- 

L$v?it?Hs'  *ich>  in  weIcnen  ein  Heer  stand,  wurden  durch  legati  Augusti  pro 
praetore,  irpeoßeutal  xal  avnoTparrftot  too  Zsßaorou4),  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit,  theils  consulares, 
theils  praetorii  waren6).  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Le- 
gionen standen,  haben  durchgängig  Legaten  der  ersteren  Art  ge- 

contniarts,  habt,  welche  auch  ausdrücklich  legati  consulares 6)  oder  consu- 

versteben  sind ,  welche  Im  Heere  gedient  hatten.  S.  Jung  in  Zeitschr.  f.  d. 
Oestrelchlsohen  Gymnasien  1874  8.  677.  Cagnat  De  municipallbut  et  provlncla- 
libut  mtUtii$  in  imperio  Romano,  Lutetiae  Parlsiorum  1880.  8. 

i)  Tac.  IM.  4,  17.  2)  Tac.  arm.  i,  80  and  das.  Ernestl. 

9)  Strato  17  p.  840 :  1&4  Ii  jXXa«  ir.ap^loc  lyci  KaToap ■  aiv  «U  6U  piN 
niu-rtti  tou«  imp^XrjOop.evou;  6naTixo&«  Ävopa«,  eis  J«  U  CTparij-|r«o&« ,  et«  &i 
hi  xal  IjtmxoOc. 

4)  Der  Titel  ist  legatut  Augutti  pr.  pr.  Moetiae  inferiorli  (Grut.  p.  49,  6), 
griechisch  irpiaßwcV);  £ißaoroü  dsxxoxpdvmoi  (Waddington  n.  2296.  2625.  2071. 
2399)  oder  itpcopWc-rj?  *al  dvTtfftpdlTTryo«  2.c3aarov,  Grut.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
lung dieser  Titel  s.  bei  Marini  Arvali  p.  739.  Labus  Ära  anilca  teoperta  in 
Hainburgo,  Milano  1820.  4.  p.  31  ff.  Borgbesi  Oeuvres  III,  68.  Boeckb  C.  I.  Gr. 
n.  364  und  tu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  legatut  CaetarU,  legatut  Augutti, 
legatut  pr.  pr.  Augutti.  S.  Marini  a.  a.  O.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heisst  er 
legatut  pr.  pr.  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proeonsuln  tu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetore  bei  bei- 
den Arten  der  legati  fehlen,  Macer  Big.  1,  18,  1:  praetldit  nomen  generale  est, 
eoque  et  proeontulet  et  legati  CaetarU  —  appellantur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7; 
und  auch  Caetarit  oder  Augutti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  MissversULndniss  vermieden  wird.  Coli.  leg.  Mot. 
et  Rom.  15,  2:  exttat  denique  deeretum  dhi  Pii  ad  Paeatum,  legatum  provineiae 
Lugdunentis.  Digest.  37,  5,  7:  ad  Tuteium  Futeianum,  Numidiae  legatum.  Fr. 
Vat.  S  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvati  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
i,  EckhellV,  233. 


5)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legati  eontularet  haben,  andre  dagegen 
legati  praetorii,  sagt  ausdrücklich  Strabo  3  p.  166.    Suet.  Tib.  41.    Feip.  8. 

6)  Tac.  AM.  1,  56;  2,  86.  Suet.  TW.  41 ;  Calig.  14;  Ciaud.  24;  Vetp.  4. 
6.  Capltolin.  Gord.  tret  8.  OreUl  3666.  Auch  legatu»  contulari  potettaU,  Orelll 
n.  1172. 
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lares1),  owmxof3)  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Gassen 
gemeinsame  Titel  legatus  Augusti  pro  praetore  das  Rangverhältniss 
nicht  erkennen  Hess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  ent- 
weder das  Consulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per 
codicillos  den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel 
noch  das  Praedicat  vir  consularis  bei,  mit  welchem  sie  im  ge- 
wöhnlichen Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Praedicat  ersetzte 
den  vollständigen  Ausdruck  legatus  Augusti  pro  praetore,  vtr  con- 
sularis. Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert 
genau  zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher 
erst  nach  der  Bekleidung  des  Consulates  das  Commando  erhalt; 
allmählich  aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und 
wird  im  vierten  Jahrhundert  ein  officielles  Praedicat  einer  be- 
stimmten Glasse  von  Provincialstatthaltern,  welche  niemals  Con- 
suln  gewesen  waren8).  Die  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine 
Legion  genügte,  erhielten  legatipraetorii*),  «peoßeoral  oTparrjYixof6); 
denn  das  die  kaiserlichen  Legaten,  sowohl  consularische  als 
praetorische  von  Historikern  zuweilen  propraetores  oder  praetores 
genannt  werden,  ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich 
nicht  täuschen  lassen  muss6),  die  aber  darin  ihren  Grund  hat, 


1)  Conrularii  Britanntae,  Henzen  6701 ;  eomularit  Mum  Daciarwn,  C.  1.  L. 
III  n.  1092.  1174.  1178.  1393. 

2)  Waddington  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  häufigsten  kommen  diese 
kurzen  Titel  vor  in  den  Praedicaten  der  militärischen  Beamten,  z.  B.  bencflciariui 
consularis  (C.  1.  L.  III  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  u.  5.  Henzen  Im 
Index  p.  143),  ßor(8öc  xopvixouXaptav  &Trcrrtxo3,  Waddington  n.  2700. 

3)  8.  hierüber  Vales.  ad  Etueb.  E.  E.  4,  2—6.  Waddington  tu  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  Borghesi  Annali  1856  p.  51.  Mommsen  Eptgr.  Anaickten 
n.  20  In  den  Berichten  der  sich«.  Ges.  der  Wiss.  PhU.  hlst.  Classe  1852  S.  225, 
und  BulUttino  1852  p.  171.    Kuhn  I,  192 f. 

4)  Tac.  Aar.  7.  Spart.  Badr.  3.  Lamprld.  AI.  Sev.  24.  Plin.  n.  h.  26,  4. 
51  Strabo  3  p.  166. 

6j  Der  Ausdruck  des  Dio  Cass.  53 ,  13 :  tou«  oe  eripou«  br.6  re  eauToii 
alpetoöai  xal  itp«o8rj*cd«  airov  ivTicnpadtaouc  ts  6vofiäC"&ai  —  otitafce,  wel- 
cher sich  auf  den  griechischen  Titel  -',t~S{>z- xal  dvTtorpd/CTflroc  bezieht,  worin 
das  x»t  regelmässig  ist ,  wie  in  tafilac  xal  oVriorparrrYO« ,  quaettor  pro  pr. ,  ist 
fälschlich  dahin  verstanden  worden,  als  sei  propraelor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Lipsius  ad  Tac.  ann.  1  exe.  M.  und  noch  Höck 
R.  Gesch.  I,  2  S.  188).  Die  Inschriften ,  In  welchen  propraetor  statt  leg.  Aug. 
pr.  pr.  vorkommt,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Harinl  AM  II  p.  741), 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  Dngenauigkeiten.  So 
nennt  Tac.  ann.  1 ,  74  auch  den  Proconsul  von  Bithynlen  praetor ,  und  ann.  2, 
66  den  leg.  pr.  pr.  Moesiae  propraetor ,  ebenso  4,  73  den  leg.  Aug.  Qerm.  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Republik  vor,  Liv.  22,  8,  wo  der  vom  Consul 
abgesendet«  Legat  C.  Centenim  propraetor  heisst  statt  leg.  pr.  pr.  S.  Aischefski 
zu  d.  8t.  10,  25:  praepoiitoque  eattrU  L.  Scipkme  pro  praetore.  29,  6:  Q.  PU~ 
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dass  die  Benennungen  der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung 
durch  die  Einrichtungen  des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn 
erhielten,  als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn 
man  versteht  seitdem  unter  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  die  kaiserlichen,  wogegen  die  des  Senats  proconsu- 
larische  heissen1). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt3), 
und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war8), 
ohne  dass  eine  feste  Amisfrist  für  sie  bestand;  sie  hatten  das 
nu  gladii*),  führten  alle  ohne  Unterschied  fünf  fasces,  weswegen 
namentlich  die  praetorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

jSSSm  Tite*  ßraucneD>  sich  quinquefascales  nennen5),  und  verfügten  Über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten,  als  sie  Legionen  befehligten  6) . 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

vi«rArt«n  Titulatur  sicher  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 

von  legati, 

Classen,  nämlich  zwei  Classen  von  selbständigen  Statthaltern: 
legati  Angusti  pro  praetore,  viri  consulares;  legati  Augusti  pr. 


mfnto  proprattori.    Dass  dieser  Ugatxu  war,  wird  29,  8  ausdrücklich  gesagt. 

8.  Marini  Arvall  p.  7ö9. 

1)  Capitolin.  AI.  Anton  phil.  11 :  provincicu  ex  proconsularibus  consulares  aut 
ex  eomularibus  proconsulares  aut  praetorias  pro  belli  neeessitaU  feeit. 

1)  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  2,  43  unterscheidet  daher  qui  »orte  aut 
mlssu  provincias  tenerent. 

3)  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  1,  80.  Spartian.  Anton.  PI.  5.  Applan.  de 
r.  Bitp.  102.  4)  Dio  a.  a.  0. 

5)  Dio  59,  13:  [»aßoo-jyotc  oe  o-fj  TteVre  rovrtc  lyAu>;  ol  dvrtoroolTTflot 
Xpwvroi,  xai  ooot  ft  oix  eVräv  inaTeuxoraw  ela{,  xal  dvofidCovtai  In  outoü 
to5  dp  idjioü  xou-rou.  Die  Zahl  ittvre  bat  der  Venetos  and  Mediceas  uud  sie  ist 
nur  seit  Xylander  in  Cg  verändert  worden,  weil  man  die  Sache  nicht  verstand. 
Mommsen  bat  dieselbe  zuerst  Ep.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sächs.  Gesellsch. 
der  Wiss.  Ph.  bist.  Gl.  1852  S.  227.  BuÜetüno  1852  p.  172  ff.)  anfgeUirt  und 
zwar  auf  Grond  folgender  Data.  In  der  Inschr.  t.  Torigny  (An.  epigr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  de«  Aedinus  Itillanas,  leg.  Aug.  prov.  Lugdunen- 
iii angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  in  provineia  hugdunense  quinque- 
fasealis  cum  agerem,  plerotque  bonos  viros  perspexi.  Er  nennt  sich  also  als  prae- 
torischer  Legat  karz  qulnquefasealis.  Ebenso  haben  ausserordentliche  legati  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dio  Cass.  67,  17:  xot;  tc  £v  nj}  'Aolo.  7t6Xeot  toIc  6rö  toü 
oei3u.o3  xaxmÖeloat;  dv-fjp  i<szpvrrrpp\6>i  ouv  ireVrc  ßaBtou^ot;  T.^vziy^n.  Tac. 
an.  2,  47;  so  auch  Ti.  Severus,  itpö;  r.bnt  bdßooue  Trep^  Od;  «U  Bet&uvlarv 
otopdarrrje.  C.  1.  Or.  4033.  4034,  vgl.  oben  S.  228.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Hommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesi  Oeuvres  V, 
412.  Henzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
in,  98.  Staatsrecht  I,  308.  Ephem.  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herauageber 
des  Dio  Casslus,  L.  Dlndorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Noüz  genommen. 

6)  Der  legatus  praetorius  von  Lusitanla  hatte  einen  legatus,  der  legatus  con- 
sularU  von  Tarraconensis  drei  Legionen  und  drei  legati.    Strabo  3  p.  166. 
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pr. ,  viri  praetorii;  und  zwei  C  lassen  von  Unterbefehlshabern: 
legati  pro  praetore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehulfen 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  TrpeoßeuTaf !), 
sondern  auch  irapeSpeuovTe;  (assessores)  genannt  werden5),  weil 
ihre  Thätigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog;  und  legati  legionum*),  weichein  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Gommandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 
Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre 
Stelle  gewöhnlich  vor  der  Praetur4),  während  später  sie  dieselbe 
erst  nach  der  Praetur  erhalten  5)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Au- 
gusti  pr.  pr.  legionis,  was  namentlich,  wie  wir  schon  S.  469  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  üblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die  legati  iuridici*).  htrUftt. 
Der  iuridicus  provinciae 7)  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 


1)  C.  /.  Gr.  n.  3648.    Curtitu  im  Rhein.  Museum  1842  8.  105  n.  5. 

2)  Dio  Cass.  53,  14;  60,  25  ;  72,  5. 

3)  T*c  onn.  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.  Suet.  Tib.  19;  Ve*p.  4;  Oei.  23. 
Veget.  2,  9.    Fr.  Vat.  $  222. 

4)  Borghesi  Oeuvre*  V,  474.   Tac.  onn.  2,  36 ;  Agrie.  7. 

5)  Oreili  3382.    Borgh.  Oeuvr.  V,  93  und  dazu  Mommsen  Anm.  2. 

6)  Ueber  diese  iuridtci  s.  Borghesl  Oeuvre*  II,  404;  V,  70;  362 ;  VIII,  428  ff. 
Henzen  n.  6487.  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  40.  8tud.  Rom.  p.  146  ff.  Mommsen 
Staatsrecht  1J,  223 ff.    Es  kommen  vor: 

C.  OcUTius  —  lavolenus  Priseus,  iurld.  prov.  Britanniae,  C.  1.  L.  III  n.  2804 
und  p.  1062. 

M.  Crescens  Calpurnianus ,  iurld  (icu»)  Brü(anniae)  viee  leg(ati),  C.  I.  L. 
VI,  1336. 

M.  Vettius  Valens,  iurld.  prov.  Brilon  ,  Henzen  n.  6488. 
C.  Sabucius  Maior  CaecUianus,  leg.  (und.  prov.  Britanniae,  Uenzen  n.  7420 ■» 
C.  /.  L.  VI,  1509. 

Allius  Maximus,  v.  e.  leg.  her.  prov.  Hitp.  Tarraconenit*  im  J.  280 ,  C.  /.  L. 

II  n.  3738. 

M.  Caecilius  Novatlllianus .  v.  e.  leg.  tur.  (Http.  Torr.),  C.  J.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridieut  Hltpan.  clt.,  Mommsen  /.  N.  1420. 
T%  Iulius  Maximus,  (leg.)  iuridieut  Http,  citerior.  Tarraconemi» ,  Borghesl 

Oeuvre*  IV,  214. 

(Ohne  Namen)  iuridicus  Hitpanlae  citerlorl»,  Inschr.  von  Mauretania  Sitiien- 
sis.   Reeueil  de  la  toeiili  arekiologique  de  Comtanline  1874  p.  373  n.  8. 

Triarius  Ma(gnus),  leg.  iur.  v.  e.  (Atturlae  et  Oallaeeiae),  C.  1.  L.  II  n.  2415. 

Sex.  Pedius  Htrrutus,  leg.  Aug.  iurld.  Atturtae  et  Oallaeeiae,  Henzen  n.  6498. 

P.  Bantus  Optatus,  —  v.  e.  leg.  Aug.  iuridieut  Atturiae  et  Galleciae,  Borghesi 
Oeuvre*  IV,  133. 

7)  Iuridieut  provineialit,  Apul.  Met.  1,  6  p.  29  Oudend. 
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iuridicus  AUxandriae1)  und  dem  Iuridicus  von  Palmyra  (s.  S. 
455) .  Der  erste  ist  ein  praeloriseher  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  Uber  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Ranges;  Überdies  fällt  die  Ein- 
setzung des  iuridicus  Alexandriae  in  eine  so  frühe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Aufschluss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  owcuogottjs,  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint3),  und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  das 
Institut  der  iuridici  Italiae  (s.  oben  S.  224)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  legati 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legalen  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren s) ,  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legati  legionum  waren  Officiere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfnisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nöthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iuridici  genannt  werden,  legati  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt4), 

1)  Anden  urthellt  Mommsen  Staatsrecht  I>  S.  223  Anm.  5. 

2)  Borghesi  Oeuvre»  Vm,  428 f.  In  der  Inschrift  Ton  Tlos  In  Lyeien  C.  J.  Gr. 
4237:  'IouXtav  TepruXXav,  pvaTxa'IoviXloo  Mapstvou  xoü  oixeuooorou  ist  gemeint 
L.  Iulius  Marinua  GaecUlas  Simplex  (C.  /.  Gr.  4238«) ,  Co«,  suff.  855  wm  102, 
welcher  in  der  Inschrift  Marini  Arvali  n.  58  leg.  imp.  Nervae  Traiani  Aug.  Germ. 
provineia(e)  Lyeiae  et  Pamphyliae,  also  kaiserlicher  Statthalter  der  Provin*  heisst; 
der  C.  /.  OY.  4236  genannte  Aop-ittoc  'AitoXXctvrfptoc  6  o'acuoWnq;  ist  derselbe, 
welchen  die  Inchrift  4240  irpcoBeurTjv  xsl  dvTioTpdrnjov  A&roxpdTopo«  Auxla« 
xal  IIau.<poX{ac,  ayvov  ötxatoöörr.v  nennt;  bei  Iosephos  anl.  18,  1,  1  heisst  Qai- 
rinius  6*6  KaloopoC  otxaioWrne  toü  f&vou;  d7ttOToXfievo«,  und  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  1.  Gr.  1346  ist  unter  dem  Aemilios  Iuncns  6  &ixhooöttj« 
entweder  ein  proeontul  Aehaiae  oder  ein  oiopftwrfjc  (s.  S.  228)  tu  verstehen. 
Ueber  den  letzteren  s.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.  247  ff.  und  dagegen  Momm- 
sen  Staatsrecht  II*  S.  1037  Anm.  3. 

3)  Dlg.  1,  21,  5  pr. ;  2,  i,  5. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I1  S.  223  Anm.  ö.  Vor  Kurzem  Ist  allerdings  eine 
Inschrift  entdeckt  worden  (Benndorf  und  Hirschfeld  Archaeologisch-epigraphische 
Mittbeilungen  aus  Oesterreich  I  S.  168 «Mommsen  Ephem.  epigr.  IV  p.  124f  ), 
in  welcher  T.  Statilius  Maximus,  Cos.  144,  den  Titel  iuridicus  pro  praetore 
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während  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter 
stehen,  und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden1).  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifft,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwallung  einen 
Quaestor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigentüm- 
lich2) —  sondern  statt  dessen  einen  procurator  provinciae,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  welche 
neben  ihm  für  die  einzelnen  fiscalischen  Gefalle  angestellt  sind. 

Der  Mangel  an  dauernd  fungirenden  Provincialbeamlen 
wurde  ersetzt  durch  Militär-  und  Civilcommissaire  (praefecti) 3) 
wie  sie  in  Italien  seit  alter  Zeit  als  praefecti  iure  dicundo  (S.  41. 
457.  468.  Vgl.  S.  40) ,  praefecti  sociorum4),  praefecti  frumenti 
dundi*)  u.  s.  w.  vorkommen.  Rüstete  sich  daher  der  Statt- 
halter zur  Uebernahme  der  Provinz,  so  forderte  er  zu  diesem 
Dienste  entweder  selbst  Personen  seines  Vertrauens  auf6)  oder 
nahm  Empfehlungen  seiner  Freunde7),  auch  wohl  Meldungen 
von  Leuten  an,  welche  gewöhnlich  den  Wunsch  hatten,  durch 
eine  amtliche  Stellung  zur  Theilnahme  an  der  Plünderung  der 
Provinz  zu  gelangen 8) ,  zuweilen  aber  solange,  als  sie  nicht  ge- 
braucht wurden ,  in  Italien  blieben,  weil  sie  auch  dort  als 
absentes  reipublicae  causa9)  von  persönlichen  Diensten  und 
Lasten  (munera)  namentlich  von  gerichtlicher  Thätigkeit  frei 
waren,  der  man  sich  ungern  unterzog10).  Alle  praefecti  erhielten 

utriutque  Pannoniae  führt.  Diese  Ausnahme  erklären  Hirschfeld  und  Mommsen 
dadurch,  dass  im  J.  136  L.  Aellui  Caesar  als  procontul  in  beide  Pannoniae  ge- 
schickt (Mommsen  C.  I.  L,  III  n.  4366)  und  ihm  für  die  Ausübung  der  Gerichts- 
barkeit eine  Hülfe  in  einem  iuridicu$  beigegeben  wurde,  der  sich  sonst  in  den 
Pannoniae  nicht  nachweisen  lässt. 

1)  S.  das  oben  8.  551  Anm.  6  angeführte  Beispiel  des  M.  Crescen«  Calpur- 
nianus,  hirid.  Brit.  viee  leg. 

2)  Gaius  1,  6:  nam  in  provinelai  Couarit  omnino  quaettoru  non  mittuntur. 

3)  Hierüber  s.  jetzt  Madvig  Quelques  remarques  tur  Ui  officiet»  dits  prae- 
fecti pendant  Ut  demier»  temps  de  la  ripublique  romaine  in  Revue  de  phüologie 

-  "  p.  177fr. 

.  Staatsverwaltung  II  8.  383.  5)  Staatsverwaltung  II  S.  127. 

6)  Cornelius  Nepos  Attie.  6  :  Multorum  eonsulum  praetorumque  praefectura» 
delutas  »le  aetepit,  ut  neminem  in  provinciam  iit  teeutut,  konore  fuerit  contentui, 
rei  familiarit  detpexerit  fruetum. 
T)  Cic.  ad  AU.  6,  3,  6. 

8)  Cic.  de  or.  2,  67,  269:  Seaevola  Septumuleio  iUi  Anagnino,  eui  pro 
C.  Gracchi  eapite  erat  aurum  repentum,  roganti,  ut  »e  in  Atiam  praefeetum  duce- 
ret,  quid  tibi  vis,  inquit,  interne ?  Tanta  malorum  est  multitudo  eivium,  ut  tibi 
ego  hoe  eonfirmem,  »i  Romae  manterU,  te  paueii  anni*  ad  mazima»  peeunia»  ct*e 
venturum. 

9)  Dig.  27,  1,  41,  2.  8.  oben  8.  533  Anm.  5. 
10)  8.  MadTlg  a.  a.  0.  p.  182  ff. 
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Dienstentschadigung  [cibaria)*)  mussten  aber  vor  dem  Statt- 
halter bei  dem  Aerarium  angemeldet  {deferri) 3) ,  und  wenn  die 
Provinx  kaiserlich  war,  wohl  ebenso  wie  die  comites  in  die 
kaiserlichen  Register  eingetragen  werden8). 

Am  häufigsten  werden  die  praefecti  für  das  Commando  von 
Militärstationen 4) ,  wie  die  praefecti  castrorum 8)  ,  verwendet ; 
doch  erhalten  sie  auch  den  Auftrag  zur  zwangsweisen  Eintrei- 
bung von  Abgaben0)  und  Schuldforderungen7);  zuweilen  sind 
sie  geradezu  Stellvertreter  des  Statthalters  an  Orten,  an  wel- 
chen derselbe  persönlich  selten  oder  gar  nicht  anwesend  sein 
konnte 8) . 

Die  dritte  Classe  der  kaiserlichen  Provinzen  bilden  die- 
jenigen, in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand ,  wie  in  Maureta- 
nien und  Thracien,  oder  der  starre  Character  der  Einwohner, 
wie  in  Iudaea  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhn- 
lichen Provincialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen 
Rechtes  ganz  und  gar,  oder  doch  fUr  die  erste  Zeit  unmöglich 


11  Cio.  ad  AU.  6,  3,  ö. 

2)  Cic.  ad  AU.  5,  7,  zu  lesen  nach  Madrig  a.  a.  0.  p.  470 :  Sed  tarnen,  ut 
mandatum  $eia$  me  eurasie  (juot  ante  ait  tt  Pompeiut  quino»  praefectot  delalurum 
novo»  vaeationis  hidieiariae  cauta.  Dtferte  praefeclum  sagt  man  wie  deferre  reum, 
deferre  nomina  iudicum  ad  aerarium  (Cic.  Phil.  6,  5,  15),  deferre  aliquem  ad 
aerarium  inter  beneficia  oder  in  beneficiii  (01c.  pro  Arth.  5,  11.  ad  fam,  5,  20,  7 : 
Quod  tcribit  de  beneficiit ,  tcito  a  me  et  Iribunot  militaret  et  praefectot  ei  con- 
tubernalet  d  uttitoxot  ttxtos  dtlotoi  €$sct   Mfcdvig  p,  135« 

3)  Dig.  4,  6,  32 :  com««  legatorum,  qul  ad  aerarium  dtlati  out  in  commen- 
tarlum  prmdpit  relati  iunt. 

4)  Hieher  gehören  der  praefectut  ripae  flummit  Euphratit,  Oreül-Henzen 
6943 ;  der  praefectut  ripae  Tibtssi,  Orelli  3234 ;  der  tutor  ripae  Rheni  a  ViteUio 
praefectut,  Tac.  hlet.  4,  55;  der  praefectut  orae  mariUmiae  in  Hiapania  Tarra- 
coneml»,  C.  /.  L.  II,  4138.  4217.  4225.  4228.  4239.  Ben zen  Bullett.  deW  Intt. 
1874  p.  119;  der  praef.  cMUxtium  Moetiae  et  Triballiae,  praef.  eMt.  in  Alpib. 
maritumit,  Uenzen  n.  6938,  und  die  praef[ectura]  N[ymphaei]  portu[t]  in  Sar- 
dinia,  Bormann  Bullett.  deW  Intt.  1869  p.  182.  Ueber  die  praefecti  orae  mari- 
tima« vgl.  Cagnat  De  municipalibut  et  provineialibut  miUtiit  p.  IC  fr. 

5)  Staatsverwaltung  II  8.  443  f.  6)  Caesar  6.  c.  3,  32. 

7)  Einer  der  grössten  Uebelstände  war  es,  dass  die  Statthilter  sich  dazu 
hergaben,  die  Forderungen  römisober  Wucherer  zwangsweise  einzutreiben,  w&s 
durch  einen  praefectut  geschah.  Cicero  spricht  hiervon  ad  AUie.  5,  21,  10  und 
über  den  oben  8.  542  erwähnten  Praefecten  Scaptlus  ep.  ad  AU.  6,  2  und  3. 

8)  Sichere  Beispiele  biefllr  sind  aus  der  Kalserzett  der  praefectut  pro  legato 
inrularum  Baliarum,  Orelli  732,  und  Olenniut ,  regendit  Fritlit  impotitut,  Tac. 
ann.  4,  72.    Allein  auch  Cicero  redet  offenbar  von  einem  praefectut ,  wenn  er 

ad  AU.  5,  21,  6  sagt:  Q.  Volutlum  mitl  in  Cyprum,  ut  tbi  pauculca  diet 

eiset ;  ne  civct  Romani  pauci ,  \u\  iüic  negoliantur ,  iu»  tibi  dictum  negarent  l 
nam  evocari  ex  intula  Cypriot  non  licet.  Vgl.  Kuhn  Verfassung  des  R.  Reichs  II 
8.  83  Aura.  645. 
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machte.  Sie  wurden  daher  zunächst  als  Dorna  inen  bewirt- 
schaftet und  nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter 
einen  vom  Kaiser  ernannten  und  ihm  persönlich  verantwort- 
lichen Administrator  gestellt,  der  dem  Lande  gegenüber  als  Vice- 
könig  mit  sehr  verschiedener  Vollmacht  zu  betrachten  ist,  offi- 
ciell  aber  den  Titel  procurator,  in  Aegypten  den  Titel  prae- 
fectus  hat;  erst  spater  aber,  nachdem  die  örtlichen  Hindernisse 
überwunden  waren,  wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Pro- 
vinzen organisirt,  wie  dies  mit  Thracien,  Cappadocien,  Iudaea 
und  Raetia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes1),  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat2).  Es  ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 
änderung, welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  praefecti,  der  praefectus  praetorio, 
urbis,  vigilum  und  annonae,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Augusti,  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procura toren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen 3)  und  übernahmen  theils  die  Ein- 
treibung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen4),  auch  den  Senatsprovinzen5),  in  den  letzteren 

1)  Ctc.  pr.  Caecina  20,  56.  E.  Huschke  tn  J.  G.  Huschke  AnaUcta  Uteraria, 
Llps.  i826.  8.  p.  283—290. 

2)  Cod.  Iust.  2,  13,  6.  Columella  de  r.  r.  1,  6,  7.  Rein  in  Paulys  Real- 
encycl.  VI,  87. 

3)  Friedlinder  Darstellungen  I»,  160  ff.  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  1131  annot. 

4)  8.  Staatsverwaltung  II  S.  296.  0.  Eichhorst  Quae$tionum  epigr.  de  pro- 
curatoribus  imperatorum  Rom.  tpeeimen,  Regimontl  1861.  8.  und  in  Jahns  Jahrb. 
1864.   Kuhn  II,  203  f.   Mommsen  Hermes  IV,  108. 

5)  Ein  proe.  Atiae  Orelll  3651.  Benzen  5530.  6924.  6928.  C.  I.  L.  III 
n.  431.  6575.  Tac.  ann.  4,  15.  Boeckh  ad  C.  1.  Gr.  2977.  Wood  Di$eoverie$ 
at  Ephesus.  Inscriptiont  from  the  site  of  the  temple  of  Diana  p.  6 ;  procurator 
Phryglae  (errfepoTtoc  t^«  Op-rta«)  Perrot  Comptee  rtndu$  1876  p.  77;  procura- 
tor« Africae  Tac.  hi$t.  4,  50.  Wood  a.  a.  0.  =  Ephtm.  epigr.  IV  p.  37  n.  67. 
Ruinart  Act.  Marl.  p.  95.  231.  Capitolln.  Maximini  duo  14.  C.  1.  L.  III  n.  5776; 
proe.  Batticae  Orelli-Henren  n.  3570.  6524.  6928;  Sieiliae,  C.  1.  L.  III  n.  4423. 
Grat.  p.  437,  7;  1028,  6.  Klein  Die  Verwaltungsbeamten  I,  1  S.  177  ff. ;  proe. 
provinc.  Narboneru.  Henien  5456;  proe.  Achaiae  Orelli  804.  C.  I.  L.  III  n.  535. 
6098.  C.  I.  Or.  1328.  1329;  Ciliciae  Orelli  485  ;  Cypri  Uenzen  6927;  Cretae 
Ephem.  epigr.  IV  p.  38  n.  69. 
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unabhängig  vom  Proconsul l),  theils  die  ganze  Finanzverwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen2),  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen 5) .  Diejeni- 
gen Procuratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und  später 
rationales  heissen4),  hatten  unter  den  ersten  Kaisern  keiner- 
lei richterliche  Befugnisse 5) ;  erst  seit  Claudius  erhielten  sie 
durch  ein  Senatusconsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus*), 
von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand7);  später  kommt 
es  indessen  vor,  das  ihnen,  wie  früher  den  Legaten  und  Quae- 
storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen8),  sondern  auch  in  senatori- 
schen Provinzen9)  die  Vertretung  des  Statthalters  tibertragen 
gygy  wird,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  praesidis  selbst  die  Pro- 
tiäi$.    vjnz  verwalten.   Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro- 


1)  Dig.  1,  16,  9  :  tane  tl  ßtealit  pecunia  cau$a  tit,  quae  ad  procuratoran 
principu  retpicit,  mdiu$  fceerit  (proeontul),  ti  abstinent. 

2)  Dio  Cass.  53,  15.  tralus  1,  6.  Capitolin.  Anton.  P.  6.  Sowohl  Dio  unter- 
scheidet an  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  Claasen  der  Procuratoren  alt  anch 
Paolos  Dig.  4,  6,  35  §  2 :  item  procurator  Caetarit,  non  tolum,  etil  rerum  pro- 
vinciae  cuiwque  procuratio  mandata  erit,  nd  et  tt,  eui  rerum,  quamvii  non 
omnium.  Der  Procurator  der  ganten  Provinz  helsat  deshalb  nach  Constantin 
proe.  ntmmae  rei  (Cod.  lust.  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  xadoXixoc..  Vgl.  Lydns 
De  mag.  3,  7-  catholieianut,  Cod.  lost.  9,  49,  9.  C.  I.  Gr.  4807  =  Letronne  Be- 
cueil  II  n.  219.  Vgl.  n.  4892.   Franz  C.  I.  Or.  III  p.  324». 

3)  Tac.  .'ii.it.  1,  11:  dune  Mauretaniae,  Raetia ,  Norieum,  Thraeta,  et  quae 
allae  procuraloribut  cohibentur.  Von  diesen  Provinzen  Ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt 

4)  Betbmann-Hollweg  Rom.  Civllprocess  III  S.  78. 

5j  Bei  Tac.  ann.  4,  15  sagt  Tiberins,  als  der  procurator  Aiiae  Capito  ange- 
klagt wird:  non  te  (iUt)  iut  niii  in  tervitia  et  peeunias  familiäre»  deditte;  quod 
ti  vim  praetorit  uturpauet,  manibusque  militum  u$u»  foret,  tpreta  in  eo  mandata 
$ua.  Dio  Cass.  57,  23. 

6)  Tac.  ann.  12,  60.   Soet.  Claud.  12. 

7)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  in  Sachen  des  Fiscos 
hatten  sie  nicht.    Cod.  lost.  1,  54.  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.    Collat  14,  3. 

8)  Von  Britannien  Tac.  ann.  14,  32:  »ed  quia  proeul  Suetoniu»  abtrat,  pe- 
ttvere  a  Cato  Deeiano  procurator«  auxilium.  Von  Galatie n  C.  I.  L.  III  n.  251 : 
C.  Iol.  Senecio,  proe.  prov.  Qalat.  item  vice  praetidit  eiutd.  prov.  et  Ponti;  in 
Qallia  Lugdunensis:  Badlos  Cominianns  proe.  et  vice  praeiidii  agen».  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sieht.  Gesellsch.  1852  p.  242;  in  Daclen:  Q.  Axios  — 
proe.  prov.  Dac.  Apulfensis)  bis  vice  praetidit,  Henzen  n.  6932;  in  Mauretanien 
Orelli  3570.  Henzen  6933;  in  Moesia  inferior  Orelli  3664;  in  Arabien  ein  proe. 
prov.  Arabiae,  ibi  vice  praetidit  Henzen  n.  5530.  In  den  Bechtsqoellen  kommen 
öfters  diese  proeuratorti  vor,  qui  partibut  praetidit  funguntur  (Dig.  49,  1,  23.  Col- 
lat. 14,  3),  qui  vice  praetidit  funguntur  (Cod.  Inst.  9,  47,  2),  qui  vicem  praetidit 
tuentur  (Cod.  lost.  9,  20,  4),  qui  viee  praetidit  agunt  (Cod.  Inst.  3,  3,  1). 

9)  Orelli  3651  «=C.  /.  L.  V,  875:  proe.  provinciae  Atiae,  quam  mandatu 
prmeipi»  viee  defuncU  proeot.  rexit.  Boinaxt  Acta  Mart.  p.  95 :  Hilarianut  pro- 
curator, qui  tunc  (a.  202),  loco  procontulit  Minueii  Timiniani  defuneti  iut  gladii 
aeeeperat  (in  Carthago);  p.  231  (om  260  n.  Chr.):  rapti  tumut  ad  procuratorem, 
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curatorische  Provinzen  übertragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procurator  et  praeses l) , 
procurator  pro  legato7),  procurator  cum  iure  gladii 3) ,  praeses, 
welcher  letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Praedicat  für  alle 
Arten  von  Statthaltern  gebraucht4),  aber  in  speciellem  Sinne 
dem  legatus  und  proconsul  entgegengesetzt  wird*).  Sie  nahmen 
daher  im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung 
ein6),  obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Un- 
terordnung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und 
militärische  Hülfe,  so  oft  es  nöthig  ist,  von  diesen  requiriren 7) . 
Im  dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  An- 
nahme seit  Alexander  Severus  (222 — 235)  trat  in  der  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein8),  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Civiladministration  von  dem  mili- 
tärischen Commando  getrennt,  und  die  erstere  einem  praeses, 
das  letztere  einem  dux9)  übergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen 
und  in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind 
die  praesides  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Provincial- 
statthaltern  wesentlich  unterschieden. 

Alle  römischen  Beamten  erhielten  seit  Augustus  ausserhalb  o«h*it. 


1)  Orellt  74.  3601.    Henzen  5190. 

2)  Orr-Iii  488.  3570.  Henzen  6933.  RecaeU  de  Constantine  1866  p.  86  n.  103. 

3)  Orelll  3664.  3888.  Ruinirt  Act.  Mari.  p.  95,  and  mehi  bei  Marinl  Ar- 
vali p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

4)  Dig.  1,  18,  1 :  pracsidls  nomen  generale  est  eoque  et  procontules  et  legati 
Caesaris  et  omnes  provincla»  regentes,  licet  senatores  sint ,  praesides  appcllantur: 
proconsulis  appeüatio  tpeciali$  est. 

5)  Borghesl  Oeuvres  V,  405  und  dam  Mommsen  Anm.  5. 

6)  Ioseph.  ant.  18,  1,  1. 

7)  Die  Procuratoren  von  Iudaea  wurden  mehrmals  von  dem' leg.  Aug.  pr.  pr. 
8yriae  abgesetzt.    Ioseph.  ant.  18,  4,  2.    Tac.  ann.  12,  54. 

8)  Lamprid.  AI.  8evtr.  24:  provincias  legatorlas  praetidiale$  plurima$  fecit. 
Borgbesi  Oeuvre*  III,  277;  V,  397.  405.  Kuhn  Jahrbücher  für  dänische  Phi- 
lologie 1877  8.  713.  Von  Arnold  The  Roman  System  of  Provincial  admintstration 
wird  diese  Einrichtung  dem  Aurelian  zugeschrieben.  Er  begründet  diese  An- 
sicht durch  das  Beispiel  ton  Numidia,  in  welcher  noch  260  ein  praetorischer 
Legat,  283  aber  schon  ein  praeses  Numidiae  vorkommt.    S.  oben  S.  469  f. 

9)  So  wird  z.  B.  Moesia  snperior  in  dieser  Zelt  von  einem  Praeses  verwal- 
tet, Borghesi  V,  396,  wahrend  das  Heer  unter  einem  dux  ioiius  JUyrici  stand, 
welcher  das  Commando  in  Thracien,  beiden  Moeslae,  Dalmatieu,  beiden  Panno- 
nien  und  Dacien  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Valerian  (253  — 260)  Trebell. 
Pollio  Claud.  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  dux  Scythici  limitis,  einen  duz 
orientalls  Umitis,  einen  dux  Illyrieiani  limitis  (Vopisc.  Aurel.  13);  der  dux  limitis 
provinciat  Scythiae  findet  sich  dann  in  Diodettans  Zeit  (C.  /.  L.  III  n.  764), 
und  spater  in  der  Not.  Dign.  Or.  c.  36.  Andre  duces  s.  Henzen  n.  5579.  651Ö. 
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Roms  statt  der  früheren  Naturalausrttstung  ein  festes  Gehalt1), 
sowohl  die  Proconsuln*)  und  legati  August»,  als  die  Procuratoren, 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenarii*),  centenarii*), 
ducenarii*),  trecenarii*)  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  400,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn7).  Dennoch  hörten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auf; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein 
regelmässiges  Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  ge- 
geben8) und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  ge- 
staltet wurde9).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen 
unter  einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein- 
treten Hess10),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  üblich  wurde,  gewährten  den  Unter- 
thanen  eine  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die 
Stellung  des  Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde, 
als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiser  Uber 
alle  Sachen  von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst 
die  Entscheidung  traf11).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige 
Verbindung  aller  Provinzen  mit  Rom  herzustellen,  hatte  Auguslus 
rtXun». eine  Posteinrichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet, 
deren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  in  die  nachcon- 

1)  Dio  Cm.  52 ,  23  Üs&t  den  Maecenas  sagen:  >9!*3u-.h>';5«v  6e  jmo04v 
ndVrec  outoi  ol  ta?  f£m  xfjc  riXttoj  dtayd;  e7ttTpc;röu.cvoi.  Vgl.  52,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultum  bei  Frontin.  De  a'quaed.  c.  100  erhielten  auch  die  cura- 
tortt  aqvarum ,  „quam  elus  rei  causa  extra  urbem  essent",  mercedem  und  eibaria 
annua.    Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  283. 

2)  Das  ialarium  procontulare  (Tac.  Aar.  42)  betrug  nach  Dio  Cass.  78,  22 
für  Africa  250,000  Drachmen  oder  1  Million  Sesterzen,  d.  h.  72,000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verschiedene  Gehaitc  nnd  damit  verbundene  Naturalliefe- 
ningen  giebt  Trebell.  Pollio  Div.  Claud.  14.  15. 

3)  Orelli  3178.  Uenzen  6930.  Cod.  last.  10,  19,  1  und  mehr  bei  Marini 
Arvali  2,  674. 

4)  Dio  Cass.  53,  15.    Orelli  996  u.  5. 

5)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  C.  I.  Gr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddtngton  n.  2606  .  2607  ff.  Suet.  Claud.  24.  Capitolin.  Pert.  2: 
inde  ad  ducenum  HS.  Stipendium  translatus  fn  Da  ei  am.   Marini  Arvali  p.  805  ff. 

6)  Orelli  3450.  7)  Hirschfeld  Rom.  Verwaltungsgeschichte  S.  258  ff. 
8)  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  I  $311  und  die  dort  angeführten  Stellen  : 

Tac.  ann.  3,  66—70;  4,  15;  16,  20.  Suet.  Domitian.  8.  Plin.  «p.  2,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;- 7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56(64). 

I')  Qulnti).  Instit.  6,  1,  14.    Dio  Cass.  57,  14.  10)  Tac.  ann.  1,  76. 

11)  Euseb.  H.  E.  2,  2:  naXatoü  xrxpTrrptÖToc  £8ou;  rote  t&v  i(rvfi»v  dpyouot, 
td  irapd  o<f(ai  xawoTou.o6u.rva  x»p  rrjv  BaaCXctov  dp^-fjv  entxpaTowxi  orju-aivciv, 
d>c  av  urjtto  afcb*  Staöiopdoxot  xöv  jivofAevoov. 
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slanlinische  Zeit  fallt,  auf  welche  naher  einzugehn  hier  nicht 
der  Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt 
werden  müssen1).  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen ,  nicht  für  den  Vortheil  des  Verkehrs  oder 
für  den  Nutzen  der  Vergnügungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncte2),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicums,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Regierungsdepe- 
schen und  der  Beamten 3)  ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeil  der 
Republik  halte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Beförderung 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 

1)  Ueber  das  Postwesen  der  Körner  s.  N.  Bergier  Dt  publiei»  et  militaribus 
imperii  Romani  vils  in  Graevii  Thes.  antiq.  Rom.  Vol.  X  und  unter  dem  Titel 
Hist.  de*  grand$  chemint  de  Vempire  Rom. ,  Bruxelles  1736.  2  Bde.  4.  IIb.  IV 
c.  4.  I.  (  Mit  her  ins  De  offieiU  domu*  Auoustae ,  Lips.  1672.  8.  lib.  III  c.  14  f. 
Le  Qulen  de  la  Nenfvllle  De  Vorighu  de*  Poete*  chet  le»  anciens  et  le*  modernes, 
Paris  1708  um!  1730.  12.  Colleichi  Diu.  sulle  potU  degU  antiehi,  1746.  Rüdi- 
ger De  eursu  pvbllco  imperii  Romani,  Breslau  1846.  4.  Teuffel  in  Paulys  Real- 
eneyd.  V  S.  1944—1948.  Benzen  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Ge- 
schichte der  Posten ,  Nürnberg  1858.  8.  Hudemann  Oesch.  des  Postwesens  der 
Rom.  Kaiserzelt,  Kiel  1866.  4,  nochmals  Berlin  1875.  8,  nochmals  Berlin  1878. 
Naudet  De  Vadminlttration  de*  posle*  chet  le»  Romains  In  Memoire*  de  Vinstitut. 
Aead.  de*  Inier.  et  b.  I.  XXIII,  2  (1858)  p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Ver- 
kehrsleben im  Alterthum,  in  Raumers  Hist.  Taschenbuch  1868  S.  83  ff.  K.  Hart- 
mann Entwicklungsgeschichte  der  Posten  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegen- 
wart. Leipzig  1868.  A.  de  Rothschild  Histoire  de  la  poste  auz  lettre*.  Paris 
1873.  8.  G.  t.  Rittershain  Die  Reichspost  der  römischen  Kaiser,  Berlin  1880.  8. 
Mommsen  Staatsrecht  II'  S.  987  —  989.  Hirschfeld  Römische  Verwaltungsge- 
schichte I  S.  98—108. 

2)  Ueber  die  römischen  Strassen  s.  Bergier  a.  a.  O. ;  Ober  die  Italischen  ins- 
besondere Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  703 ff.  Hauptquelle  sind  die 
Itinerarien,  am  Beaten  in  Itinerarium  Antonini  Augutti  et  Hierotolymitanum  edd. 
G.  Parthey  et  H.  Pinder,  Berolini  1848.  8. 

3)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Procop.  Hiit.  are.  c.  30:  ol  70p  'Pcopalcov  auTOxparoocc  <v  toT;  ävto  ypdvote, 
YCYCvtjuevot,  itpovof^avrec  Zr.mz  djravrd  tc  c<plaiv  inaY-rtXXorro  Trfytsra  xal  j*tj- 
ocpiict  ötoqiTO  |ji*XX^]8ei,  to  tc  rpö;  tojv  r:o>.£fi{ar;  fr»  Ycbpa  Ixd&rn  ejupLithrcovra 
xal  xaTc  itöXcot  xard  etdw  ^  d/.Xo  ti  etepdorrrov  eup^alvovra  rdttoc  toi  tc  Ttpöc 
Täw  dp3(6v?a»v  xal  t&v  dXXcov  dirdv-wv  jravTavd&t  npaaorffuva  -zffi  'Prouateiv 
dpyfi«,  Crax  tc  ol  toi«  ^öpou;  irapa7rt[A*ovrcc  touc  frnrnlou«  öiaoc£>CorvTO 
ßpaCuTijTd;  tc  xal  xivWvow  Xn?k'  ^H^aiov  o$6v  ttva  Travrayöoc  ncjrolTjvrat 
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durch  die  Ertheilung  einer  legatio  libera1)  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte 3) .  Allein  die  Correspondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  ita- 
bellarit)*)  oder  Ordonanzen  (statores)  *) ,  zuweilen  auch  durch  die 
tabellarii  der  publicum*)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militärisch  organisirten  Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Couriere  beförderte6),  die  in  der  Kaiserzeit  speculatores  heis- 
sen 7) ,  auch  wohl  durch  Schiffe ,  für  welchen  Zweck  in  Ostia 
ein  procurator  pugülationis  et  ad  naves  vagas  stationirt  war8). 

1)  Cic.  de  leg.  3,  8,  18:  iam  Ulud  apertum  ett  profecto ,  nihil  ette  turpiut 
quam  est  quemquam  Ugari  niti  reipublicat  causa,  Omitto,  qucmadmodum  Uli  sc 
gerant  atque  geitermt,  qui  legatione  hereditates  aut  tyngraphat  tua»  pertequun- 
tur  u.  s.  w.  Cic.  ad  fam.  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  Flacco  34,  86.  Suet.  Tib.  31. 
Digest.  50,  7,  14. 

2)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Consulate  die  Zeit  der  libera  legatio  auf 
ein  Jahr  (Cic.  de  leg.  3,  8,  18);  Caesar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  AU.  16, 
11,  4. 

3)  -ituct.  de  hello  Hitpan.  2 :  timulque  capto*  tabeUario»,  qui  a  Cn.  Pompeio 
ditpotiti  omnibui  loeU  e»»ent ,  quo  eertiorem  Cn.  Pompeium  de  Cattarlt  adventu 
faeerent. 

4)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1 :  Binat  llttera*  a  tc  mihi  t  tator  tuus  reddidlt  Tarti; 
2,  19:  ut  ad  te  »tatoret  meot  et  lictore»  cum  UUerii  mltterem.  Wenn  Mommsens 
Ansicht  Staatsrecht  II*  8.  253  Anm.  richtig  Ist,  dass  der  Briefbote  der  ttrator 
(Reitknecht)  sein  müsse ,  während  der  »tator  bei  Ulplan.  Dip.  4,  6,  10  als  Ge- 
fangenwärter erscheint ,  so  wird  auch  in  beiden  Stellen  des  Cicero  die  hand- 
schriftliche Lesart  »tator  in  strator  zu  ändern  sein. 

5)  Cic.  ad  AU.  6,  15,  2.    de  prov.  com.  7,  15. 

6)  Suet.  Oct.  49:  et  quo  celerlus  ac  $ub  manum  annunetari  cognoteique 
poitet,  quid  in  provincia  quaque  gereretur ,  iuvene»  primo  modict»  intervaUii  per 
militart»  via»,  dthinc  vehicula  ditpotuit. 

7)  L1t.  31,  24:  et  retpondiitet  {eventut),  ni  »peculator,  —  hemerodromo»  vo- 
cant  Öraeci  —  ingem  die  uno  curiu  emeUente»  tpaUum  —  contemplattu  regium 
agmen  e  »pecula  quadam,  praegresiu»  nocte  Athena*  pervenittet.  Suet.  Calig.  44 : 
magnifica»  Romam  llttera»  mitlt ,  monlti»  apcculatorübu» ,  ut  vehiculo  ad  forum 
utque  et  Curiam  per t ender ent.  Tac.  Mit.  2,  73:  vlx  eredlbile  memoratu  ett,  quan- 
tum  »uperbiae  socordiaeque  VltelUo  adoUverit,  pottquam  tpeculatoret  e  Syria  ludae- 
aque  adaetum  in  verba  eiut  orientem  nuntiavere.  Diese  tpeculatoret  befanden  sich 
sowohl  In  der  Begleitung  des  Kaisers  (Suet.  Aug.  74.  Claud.  35.  Tac.  Mit. 
2,  11 :  rpntm  Othonem  comitabantur  tpeculalorum  leeta  corpora  cum  oeterii  prae- 
torilt  cokortibut.  Ib.  33),  als  In  den  prae torischen  Cohorten  (Tao.  hitt.  1,  29.  31) 
und  in  den  Legionen,  deren  Jede  10  tpeculatoret  hat.  Labus  Ära  anlica  icoperta 
In  Baimburgo,  Mllano  1820.  4.  p.  63.  8.  Q.  Schwarz  De  tpteulatoribut  vettr. 
Roman.,  Altdorf  1726.  Kckhel  D.  N.  VI,  53 f.  StaaUTerwaltung  II  S.  530. 
Einen  solchen  Courier  erwähnt  Aristaenet.  ep.  1 ,  26:  «oXXd«  tolvuv  äte  xaype. 
tJJ«  iroXrrtla;  Irtstu«  ©ttX^Xufta  iröXet«. 

8)  Henzen  Butt««,  dek  Jtut.  1875  p.  5  ff. 
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Die  Personenbeförderung  beschrankte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten ;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Sta- 
tionen in  mutationes  (Pferdewechsel)  und  mansiones  (Nachtquar- 
tiere) eingetheilt  und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der 
Statthalter  so  wie  der  Kaiser  selbst  palatia  errichtet»).  Privat- 
personen wurde  der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz 
eine  Zeit  lang  durch  besondere  Bevollmächtigung  des  Statthalters 
(diploma) 2) ,  spater  nur  vom  Kaiser  selbst  nach  genauen  da- 
rüber erlassenen  Bestimmungen  gestaltet3).  Die  Kosten  der 
Posthaltereien  fielen  den  einzelnen  Ortschaften  zur  Last4);  unter 
Nerva  wurde  zwar  in  Italien5),  unter  Hadrian0),  Antoninus 
Pius7)  und  Severus8)  im  ganzen  Reiche  das  Postwesen  von 
dem  Kaiser  übernommen;  doch  ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung 
der  Zugthiere  und  Wagen,  so  wie  auf  die  Postverwaltung  zu 
beziehen,  da  die  Bestreitung  der  Kosten  nicht  dem  Fiscus  zu- 
fiel9). Der  Dienst  war,  wie  wir  allerdings  erst  aus  den  Ver- 
ordnungen des  vierten  und  fünften  Jahrhunderts  im  Einzelnen 
ersehen10),  ein  dreifacher:  die  Briefpost  besorgten  Couriere 
[veredarit),  welche  ausser  dem  Pferde,  welches  sie  selbst  ritten, 
ein  Handpferd  [parhxppus)  mit  dem  Felleisen  (averta)  führten; 
die  Beförderung  der  Personen  geschah  auf  Eilwagen  (rhedae), 
welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der  Transport  von  Kriegs- 
material und  Gütern  auf  Packwagen  (clabularia) ,  welche  mit 
Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem  dienten  die  auf  allen 
Flüssen  vorhandenen  Schiffsstalionen  ebenfalls  zur  Beförderung 
von  Briefen,  Personen  und  Material11). 

1)  Cod.  Theod.  7,  10. 

2)  Auf  dies«  oir).(&|mxt<i  bezieht  sich  du  Ediet  de*  pratfectut  Atgypti  Ca- 
pito  aus  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  1.  Gr.  n.  4956 ,  und  solche  diplomata  stellte  Pil- 
atus in  Bithynien  tas,  Plin.  ep.  10,  45(54);  64(14);  120.  121.  In  der  Zeit  der 
Republik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  In  der  spiteren  Kaiserzeit  (Ssl- 
mas, ad  Capitolin.  Pert.  1)  heisst  diese  Vollmacht  eveetio.  Vgl.  Boecking  ad 
ff.  D.  Or.  p.  14 f.  Beispiele  von  Personen,  welche  sich  des  ewtu»  pubUctu  be- 
dienen, s.  Sidon.  Apoll,  ep.  1,  6:  tgrttto  mihi  Rhodantuiae  nottrat  moenibut 
publtcui  cur  tut  urui  fuit,  ulpott  saeris  apieibus  accito.  Gregorius  Thaumaturgus 
orat.  ad  Originem  (Greg.  Opp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  187:  6  «paTiifrrnc  —  <f<ponv 
ifcvotav  nXuövoiv  töv  otjjjiooImv  ö/tj^toiv  Tfjc  /pfyttD«  xai  ctt|A0oAa  TtAelovo« 
fatuoB. 

3)  Cod.  Th.  8.  6.  12.  38.  40.  43.  62.    Boecking  a.  a.  O. 

4)  Plut.  Oalb.  8.  5)  Eckhel  D.  N.  VI,  408. 

6)  Spart.  Hadr.  7 :  cur  mm  fitcaUm  inst  Hui  t ,  ne  magistrattu  hoc  ontrt  gra- 
wirentur.  7)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

8)  Sp&r Man.  Srver.  14.  9)  Rüdiger  a.  a.  O.  p.  9 ff. 

10)  Hauptquelle  ist  Cod.  Th.  8,  5.    Cod.  Iust.  12,  51. 

11)  Ueber  den  letzten  Punct  s.  Sirmond  ad  Sidon.  Apoll.  Notae  p.  12. 

Bon.  Alterta.  IV.  X  Aufl.  36 
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Grenr- 
polixei. 


Augustus  hatte  die  römische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 
organisirt,  sondern  auch  nach  aussen  bin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flüsse  oder  Wüsten  gegen  Einfalle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  limes  imperii  abzu- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Graben  und  Befestigungen  herstellte3).  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Vertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Communication  über- 
haupt berechnet  scheinen 3) .  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stammen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriern  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen4),  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 
Schiffe  halten  sollten8),  wahrend  die  römische  Donauflotte  die 
Wassercommunication  controlirte;  und  welche  strongo  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fallen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren 
schliessen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten 
bei  Tage,  nach  Ablieferung  der  Waffen  und  unter  militärischer 

1)  Tac.  arm.  1,  11 :  addideratque  eomilium  eoercendi  intra  terminos  imperii, 
inctrtum,  metu  an  per  invidiam. 

2)  Die  nachfolgenden  Bemerkungen  über  die  Grenzverhältnisse  de»  r5m. 
Reichs  verdanke  ich  zum  TheU  einem  noch  angedruckten  Aafutze  von  G.  F. 
Samwer,  welcher  mir  vom  Verfasser  zur  Benutzung  gütigst  mitgetheilt  worden 
ist.  Von  dem  limes  der  Provinz  Pannonia  inferior  heisst  es  in  der  Inschrift 
C.  /.  L.  III,  3385 :  Imp.  Caea.  M.  [Aur.  Commodus  An](onimu  Aug.  Piu$  8ar[mat. 
Germ.]  Brlt.  Pont.  Max.  trib.  pot.  X  [imp.  Vll)  Cos.  ////.  P.  P.  ripam  omnem 
bu[rgit]  a  tolo  txstructis  item  praetidit  per  loea  opportuna  ad  clandcttmot  tatrun- 
culorum  transitus  oppositit  munivit.  Eine  ausführliche  rhetorische  Beschreibung 
des  limes  findet  man  bei  Aristldes  I  p.  355  f.  Dindorf. 

3)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Resten  der 
Grenzwille,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr.  12:  per  ea  lempora  et  alias  fre- 
quenter  in  plurimU  locis,  in  quibut  barbari  non  ftuminibus  $ed  limitibu$  dividttn- 
tur,  ttipitibut  magnis  in  modum  muralie  taepi»  fundittu  iacti»  atque  i 
baros  separavit. 

4)  Dio  Cass.  71,  15.  16;  72,  3.  5)  Dio  Cass.  71,  19. 
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Escorte,  die  sie  bezahlen  müssen1);  zu  Zeiten  wurde  niemand 
über  die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an 
den  Kaiser  überbrachte2).  Waarenverkehr  dagegen  ist  zwar 
gestattet,  aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für 
dieselben  ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet8),  welchen 
letzleren  sogar  Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuer- 
pflichtiges mit  sich  führen,  erlegen4).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr 
von  gewissen  Waaren  ganz  verboten,  nämlich  von  rohem  und 
verarbeitetem  Eisen,  Waffen  aller  Art,  Wein,  Oel,  Getreide, 
Salz5)  und  Gold8),  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu 
bestimmten  Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter 
polizeilicher  Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt7).  Will  aber 
der  Verkäufer  seine  Waaren  in  die  Provinz  bringen,  so  bedarf 
er,  insofern  dies  überhaupt  gestaltet  wird,  dazu  die  Erlaubniss, 
d.  h.  einen  Pass,  des  Stalthalters8). 

1)  Als  im  J.  70  n.  Chr.  sich  die  cotonia  Agrippinevii»  mit  den  Genuinen 
verbind,  tagen  die  an  sie  geschickten  Gesandten  der  Tencteri:  vobitque  ym- 
tulamur ,  qtiod  tandem  Uberi  inier  Üben»  eritis.  ,  Nam  ad  hune  diem  flumina  ae 
terra»  et  eotlum  quodammodo  ipmm  elauterant  Romani,  ut  eolloquia  congrettutque 
noitro»  arcerent,  vel,  quod  contumellotiu»  est  virit  ad  arma  nattt,  inerme»  ae  prope 
nudi  tub  ctutode  et  pretio  eoiremtt».  In  der  Antwort  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann:  veetlgal  et  onera  eommereiorvm  retolvimu».  Stnt  trantltu»  incuttodiUt,  ted 
diurnt  et  inerme».  S.  Tac.  hitt.  4,  63 — 65.  Die  Escorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
Inst.  4,  63,  6 :  »i  qui  inelyta»  nominatim  vttutti»  legüru»  eivitate»  tramgrediente» 
ipti ,  vel  peregrino»  negotiatore»  »ine  eomite  commerciorum  »utciplentes  fuerlnt 
deprehenti,  nee  protcriptionem  bonorum,  nee  poenam  perennl»  exilii  ulteriut  evadent. 

2)  Cod.  Theod.  7,  16,  2:  omnet  ttatione»  navium,  portu»,  Utora,  omne»  ab- 
»tetsu»  provineiarum ,  abdita  quin  etiam  loca  et  intulae  Tuae  magnifieentiae  dii- 
poiitione  solerti  cuttodiantur  indagine ,  ut  nullu»  vel  vi  vel  elam  vel  aperte  vel 
etiam  occulto  nottri  pottit  imperii  regione»  inrepere,  qui  non  aut  interieetl»  pro- 
hibeatur  obieibu»,  aut,  cum  acceiicrit,  iUico  teneatur,  nisi  »acro»  apiee»  —  ad  me 
perferre  —  tnonttravertt. 

3)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798.       4)  Cod.  Iust.  4,  62,  8. 

5)  Gothofi.  ad  Cod.  Theod.  7,  16,  3.  Cod.  Iust.  4,  21,  i.  2. 

6)  Cod.  Iust.  4,  63,  2. 

7}  Den  Quadi  wurde  im  J.  174  n.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  römi- 
schen Markt  zu  besuchen,  Dio  Cass.  71,  11;  den  .Marcomannen  dagegen  Ort  und 
Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cut.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  180  Abhaltung  von 
Märkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Centurio,  also  ohne  Zweifel  ein  Handel 
mit  Römern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt  zwischen 
Persern  und  Römern  auf  drei  Städte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinioos  (s.  über 
den  letzten  Platz  Ammian.  23,  3,  7),  beschränkt  und  jede  Abweichung  von  dieser 
vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht.  Cod.  Iust. 
4,  63,  4.  Die  Erlaubniss  tu  solchen  Märkten  wurde  vom  Senat  erbeten ,  wie 
das  Senatusconsultum  de  nundmi»  »altu»  Bequenti»  in  t[erritorto]  Caienti,  auf 
der  Grenze  zwischen  Africa  proconsularis  und  Numidia,  lehrt.  8.  Wilmanns  Ephem. 
epigr.  II  p.  271  f. 

8)  So  heisst  es  von  den  Jazygen  Dio  Cast.  71,  19:  ttpjjxcv  o&toTc,  (M.  Art- 
toninut  phll.)  rpo«  tou«  'PofcoXdvou;  luk  itj;  Aaxla«  tmu.{rvuodai ,  osdhttc  5v 
6  &pyan  cu/rfjc  dirrrp^Tj  ocptetv. 
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chnnfdir        ^°  slren8  von  den  Grenznachbarn  abgeschlossen,  bildete 
nationalen  uusserl  ich  das  römische  Reich  ein  einheitliches  Ganze ;  innerhalb 
dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
tümlichkeiten sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation  der  Provinzen  untereinander  beigetragen 
haben.  Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche 
das  Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren 
Zweck  genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken. 
Wir  haben  mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Gulturländern, 
in  welchen  das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige 
Ausbildung  erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  ent- 
wickelt war,  man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  mög- 
lichst conservirte,  weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der 
Verwaltung  zu  bedienen  in  Ermangelung  eines  römischen  Be- 
amtenstandes gezwungen  war.  In  derjenigen  Periode  der  römi- 
schen Kaiserzeit,  deren  innere  Geschichte  für  uns  bei  der 
Dürftigkeit  der  Ueberlieferung  am  schwierigsten  zu  verfolgen 
ist,  nämlich  der  Zeit  von  den  Anloninen  bis  auf  Gonstantin, 
hat  sich  indessen  eine  bureaukratische  Verwaltung  allmählich 
ausgebildet,  welche  wir  im  vierten  Jahrhundert  vollendet  vor- 
finden1).   Dadurch  wurden  die  städtischen  Behörden  für  die 
Reichsverwaltung  mehr  oder,  weniger  entbehrlich ;  die  Provinzen, 
durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt,  kamen  in  die  directe 
und  specielle  Administration  der  Regierung2),  und  unter  dem 

n  Kahn  I,  149  ff. 

2)  L&cUntius  de  mort.  persec.  7 :  adeo  maior  tue  coeperat  numenu  aecipien- 
tium  quam  dantium,  ut  enormitaU  indietionum  coruumtlt  viribus  eolonorum  dese- 
rerentur  agri.  —  Et,  ut  omnla  tcrrorc  eompUrentur ,  provtneiae  quoque  in  fruit« 
conefoae,  multi  praesidet  et  plura  officio  iinoulis  regionibut  ae  paent  iam  dvita- 
tibu$  incubart.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
Claudian.  In  Eutrop.  2,  586  : 

provincia  quaeque  tupertUt 
DMditur,  gtminumque  duplex  patrura  tribunal 

CogituT.  hoc  arte  reperta 

Rectorum  numerum  territ  pereuntünu  augent. 
Vgl.  Preuss  Kaiser  Diocletian  und  seine  Zelt,  Leipzig  1869.  8.  8.  86  ff. 
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Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Beamtenhierarchie 
verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zugleich  die  un- 
zähligen Differenzen,  welche  bis  dahin  die  Regierung  selbst 
conservirt  hatte.  Wahrend  in  den  spanischen,  gallischen  und 
britischen ,  spater  in  den  Donauprovinzen  »)  die  völlige  Roma- 
nisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phönicischen  und  griechischen  Cullurlandern.  Zwar 
widerstand  „die  zauberische  Gewalt"  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte3), in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden 3)  und  beiden 
Gerichtsverhandlungen4)  zur  Anwendung  kam;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Calabrien 
bis  Über  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt5),  in  den  römischen 
Colonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte6)  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Gellung 
blieb7),  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritalien  schon  seil  der 
lex  lulia,  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien 8)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss ;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  allen  Werth 
verlor9),  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 
im  Staatsdienst  emporzusteigen ,0)  immer  allgemeineren  Anklang 


1)  Vellei.  2,  110:  in  omnibut  Pannoniis  tum  di$ciplinat  tantummodo,  ted 
Linguae  quoque  notitia  Romanat. 

1)  Valckenaer  Sehol.  ad  Acta  Apost.  p.  351.  Bernhardy  Gr.  SynUx  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Praefecten  von  Aegypten  und  viele  in  Asien 
gefundene  Inschriften  liefern  hiefür  den  Beweis. 

4)  Philostrat.  Vit.  Apoll.  5,  36  a.  E.  Bethmann-Hollweg  Civilproc.  III  $  148. 

6)  Niehuhr  R.  G.  1  S.  69. 

()  ]  Dlo  Chrysost.  II  p.  114  R. :  8rt  'Pmpato;  <uv  dynXXTjvloih},  4>oircp  7)  ita- 
Tpi;  ■/)  üprrfpa  (die  Colouie  Corinth).  Auch  auf  den  Manien  vieler  Coloniep 
nnden  sich  griechische  Umschriften.   Eckhel  D.  N.  IV,  470  f. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  8)  Diodor.  1,  4;  5,  6. 

9)  Aristide*  etc  ßaotXea  Vol.  I  p.  105  Dind. :  et  V  au  to  «ptXiXXTjva  elvat 
xaXöv  xal  rpercov  SasiXsl,  ftp  itpocrptov  6  tearvoc  o5re><;  out»  vdp  atpo&pa 
^tXtTXTjv  eVrtv  6  ßctoiXsuc  (Antoninus  Pius)  xal  tosoDtov  airt}»  repUcri  toutou 
toü  xaXoö,  Äiote  Tju-eXriuivT);  Tfj«  tdiv  'EXXtjvoiv  xaioelac.  xal  xawrt<ppovT}pivT)C, 
avrjprjpivarv  hi  t»v  in  oing  Ttu&v,  napewopivou  Se  xal  ev  oüocvi«  ovto«  p£pci 
Tcavr&c  toD  'EXXrjvtxoü,  oox  TjpiXrjecv  6  ßaaiXcuc. 

10)  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Sohn  nach  Rom,  um  das 
Recht  zu  studieren.  Philostr.  Vit.  Apoll.  7,  42.  Spater  klagen  die  griechischen 
Rlictoren  vielfältig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  und  du  Ueber- 
handnebuien  der  RechUatudien.    De«  Libaniua  irrlwxinro«,  ein  Grieche  aus  An- 
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fanden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Rechts- 
schule zu  Berytus  in  Blüthe  stand1)  und  neben  der  Sprache5) 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer»)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  Er- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhallnisse  im  ganzen 
Reich  herbei ,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Civitat 
an  alle  Bewohner  desselben  durch  Caracalla  zu  betrachten  ist4). 
Mit  ihr  hört  der  Stand  der  peregrini  und  die  alte  privat  rechtliche 
Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Hauptepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstamme  niedergerissen  wurden,  wie  der  peloponnesische 

tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Liban.  I  p.  4  R.  Festus, 
ein  Statthalter  von  Syrien  za  Libanias  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  Li- 
banius  indessen  unerhört  findet  (I  p.  103  R.).  Wer  zu  Aetntern  gelangen  will, 
muss  lateinische  Redeübungen  machen,  Liban.  I  p.  133.  143.  185.  Tgl.  II  p.  215. 
III  p.  438.  Auch  Iohannes  Chrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  np&c  touc  itoXtpo&v- 
toc  TO?«  ini  tö  (iovoLC«v  eVi-fouow,  indem  er  von  der  Rinderzucht  redet,  dass 
Redekunst  und  Kenntniss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen, 
n  S.  oben  Seit«  428. 

2)  Ueber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Geschiftjsprache  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Concil  zu  Ephesus  431  bei  Mansl  IV  p.  1282  und  zu  Chalcedon  bei  Mansl  IV 
p.  06.  456. 

3)  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Gebrauch  der  toga  bei  den  Deeorionen 
von  Antiocbia,  Liban.  II  p.  142  R.  und  die  schöne  Stelle  des  Dio  Chrysost.  I 
p.  630 ff.  R.  über  das  Eindringen  der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland:  oTov 
tu&uc  Td  utpl  Toi»«  fAOVOfidyouc  oGtcb  ocpo&pa  eOrjXiGxaat  (ol  'A&rjvatoi)  Kopiv- 
ftlouc ,  p.SXXov  Ii  6rctpBcß).fixaot  rjj  x<xxooaip.ovla  xdxelvouc  xal  touc  eftXouc 
Inavrac,  dVarc  ol  Koplvotot  uiv  l-m  tt,;  noXemc  öcmpoOatv  ti  yapdopqt  Ttvl  — 
'AötivaToi  Ii  iv  tü»  %tdxptp  Öe&vtoi  ttiv  xbXtjv  Taurnv  8£av  Ott'  outt)v  ttjv  dxpd- 
«oXw,  ou  t6v  Aiowoov  irri  Tf,v  oprrjsrpcw  Ttoeaatv  a>ore  TtoXXdxic  e\  auroTc 
Ttva  ocpdrrEoöat  wie  Bpovoic,  ou  tov  lepoydtvnrv  xal  touc  dXXouc  lepcTc  dviptt) 
xad(£iw.  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreitung  der  Gladiatorenspiele  in 
Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  Sylloge  epigr.  p.  58  und  Boeckh  C.  1.  Gr. 
n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  utu  »ermonU  Romani  in  adminittrandit  <pro~ 
vineii»  a  Romani»  probalo  {Comm.  »oc.  reg.  »eient.  Qoetting.  rec.  Vol.  I)  ist  sehr 
ungenügend.  Dagegen  ist  neuerdings  der  Elnfluss  des  Lateinischen  auf  die 
griechische  Sprache,  wenn  auch  noch  immer  nicht  erschöpfend,  so  doch  mit  Sorg- 
falt behandelt  worden  von  A.  Budinszky  Die  Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache 
über  Italien  und  die  Provinzen  des  römischen  Reiches,  Berlin  1881.  8. 

4)  Dio  Gass.  77,  9.    Ulpian.  Dig.  1,  5,  17. 
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Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  allen  Gegen- 
salze des  Hellcnenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Hit  der  liusserlichcn  Vereinigung  der  ganzen  alten 
Welt  unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der 
Geschichte  der  alten  Welt;  mit  der  innern  Durchdringung  der 
nun  in  fortdauernden  Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten 
schliesst  dieselbe,  zugleich  die  Entwickelung  der  allen  Well 
vollendend,  und  eine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn 
dem  Bewusstsein  der  Zeilgenossen  nicht  entgangen  ist1). 


1)  Die  Aufgabe  der  römischen  Herrschaft  bezeichnet  schou  Plin.  n.  A.  3, 
39:  terra  {Italiä),  —  numine  Deum  electat  quae  —  sparsa  congregaret  imperia 
ritusque  moUiret  et  tot  populorum  discordcs  ferasque  linguas  »ermonis  commercio 
contrahcret,  colloquia  et  humanilaUm  homini  daret,  breviler  una  cunclarum  gen- 
tium fn  toto  orbe  patria  fieret.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rutil.  Nemesian.  Jtin. 
1,  63:  feeittl  {Roma)  patriam  diversis  gentibus  unam  etc.  Claudian.  de  com. 
Stilich.  3,  154  ff.  Gregorius  Thaumaturg.  Or.  pan.  In  Orig.  p.  171 :  ol  dauuctoroi 
fywbv  t&v  oofwv  v6|iot,  olc,  v&\  td  ravrarv  Täiv  &nä  -rVjv  'PcojAataiv  dpyjiv  cw- 
&pd«arv  xareuöuvrrat  ^pdf^ata.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
contra  Celsum  2,  30 :  xal  oa<f t{  fe  ort  xa?d  t9)v  AO^o^otou  ßaaiXclav  6  'ItjaoEk 
Yfrewrjxai,  toO  (tv'  oükcoc  ovo|i.aoa>)  i(*i>.(3avroc  otd  p.iä;  ßaciXela;  toi»;  rcoX- 
Xouc  to'jc  M  fr]«"  y  fäp  av  iui:<5oiov  toü  vs|iT)frr)voJ  r^v  'ItjooO  Manallv* 
cl«  raoav  tJ)v  olxouuievrjv  t6  itoXXd?  elv«  ßaotXcla;  x.  t.  X.  und  Prudentius  con- 
tra Symmaeh.  2,  609  ff. : 

Vivitur  otnnigenis  in  partibtu,  haud  secus  ae  $i 
Cives  congenita  concludat  moenibus  unis 
Urb»  patria  atque  omnes  hart  conciliemur  avito. 
Distantc»  regione  plagae,  divisaque  ponto 
Litora  conveniunt  nunc  per  vadimonia  ad  unum 
Et  commune  forum,  nunc  per  commercia  et  artes 
Ad  coetum  ccUbrem,  nunc  per  genialia  fulcra 
Externi  ad  iut  connubii.    Nam  sanguine  mixto 
Texitur  alternii  ex  gentibus  una  propago. 
Hoc  actum  ett  tanii*  sweessibus  atque  triumphis 
Romani  tmpcrii:  Christo  iam  tunc  venienil 
Crede,  parata  via  est  etc. 
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Abae  328». 
Abdera  315. 
AbelU  160>3. 

Abellinnrn  120.  150.  160. 

Abll»  Leucas  396.   Lysaniae  402. 

Abitemls  colonia  477. 

Abonote ichos  351.  357. 

Abtugnense  mnn.  478. 

Acarnanla  331. 

Acerrae  29.  43.  119.  123». 

Achai*  78».  249.  Proy.  321  ff.  330. 

Acholla  77.  475. 

Acinipo  140. 

Acrae  242. 

Actium  332. 

Acumincum  293. 

Acusio  279 

Adraa  (Der'at)  432. 

Adramyttium  340. 

Aeclanum  152'.  181. 

Aedul  279. 

Aegae  in  Cllic.  389. 

Aegina  329. 

Aegypten,  Verwaltung  der  Pror.  19. 

87».  438  ff. 
Aemllla  (Regio  Vlll)  221.  235. 
Aenua  315.  316. 
Aequom  301.  311. 
Aesernla  50.  54. 
Aeao  153*. 

Aerani  7».  3375.  359. 

Africa  u.  Numldla,  Pror.  464  ff. 

Agbi  140. 

Agbienalum  munic.  478. 
ager  Gallien»  239. 
Agrigent  245. 

Agrlppinennis  Colonia  87».  273.  278. 
282 

Alabanda  80*.  340.  346. 
Alba  50.  52.  213  >o.  238.  Pompela  152». 
Helviorum  264. 


Albona  299. 
Aleria  111.  260. 
Aleaa  244. 
Aletrinrn  47.  160. 
Alexandria  (Aeg.)  454. 
Alexandria  in  CUie.  385  Anm. 
Alexandria  Troat  8».  77.  347. 
Alexandrianum  182. 
Alifae  43. 

Alpes  Poenlnae  281.   Cottiae  235.  280. 

281.   Cratae  282.   Maritimae  279. 

283. 
Alantium  246. 
AUeriue  7». 
Amantini  320 ». 
Amanua  fmona)  386.  398. 
Amasia  359.  372».  374. 
Amaatri»  351.  355. 
Amathu«  397. 
Ameria  213  » 
Amtda  438. 

Amiaui  65».  76.  143.  360.  356.  374. 

Amiternum  1538.  204».  238.  239. 

Ammaedera  Col.  Fl.  480. 

Amorgoa  214». 

Amorium  359. 

Amphipolla  317. 

Ampbissa  325*0. 

Anagnia  29.  43.  149.  150. 

Anatllla  264. 

An  au  üi  14. 

Anararbo»  86».    Caesarea  Cilic.  388. 
Anchialus  315.  316. 
Ancona  238. 

Ancyra  17«.  211«.  337*.  358. 

Andania  329. 

Andautonia  294. 

Andrapa  359. 

Anemnrium  384»  «•  ». 

Anthedon  395. 

Antheniwsla  435. 
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Antieyra  7«. 
Antinoe  461. 

Antfoehla  65«   77«.  78«.  86«.  87«. 

184«.  212.  394«.  416. 
Antiochia  Pisidiae  83.  359.  365. 
Antiocbia  Pbrygiae  336. 
Antiocbia  ad  Hippum  (Hippoi)  395. 
Antiphellua  377. 
AntlpolU  264. 
Antiou)  49. 

Apamea  In  Syr.  16«.  394«.   in  Pbryg. 

333 f.  348.  381.  in  Bithyn.  88». 

90.  91».  356  f.    in  Aiia  340. 
Aperlae  in  Lyo.  18».  377. 
Aphrodtsiaa  in  Carla  76 «.  346.  348. 
Aphrodisinm  Col.  480. 
Apollonia  in  Lycla  18.  377.  in  Tbrac. 

305.    in  Plild.  336».  ad  Rhynda- 

cum  3378.  in  illyr.  296.  318. 
Apollonia  oder  Sozusa  in  Cyrene  459. 
Apoüonidea  77.  85».  346. 
Apri  (Col.  Cl.  Aprensi«)  315.  316. 
Aproa  313». 
Apsarus  368. 
Apta  154«.  279. 

Apulia  et  Calabria  (Regio  II)  222.  238. 
Apulum  309.  311. 
Aqnae  calidae  488. 

Aqua«  Sextiae  150.  261».  264.  266. 
283 

Aquilela'öO.  54.  55.  61.  167««.  234. 
Aelia  Aqnincnm  293  ff. 
Aquitania  263.  266.  273. 

Aquitanien  (PrOV.)  283. 

Arabia  Pror.  431  ff. 
Aradua  394. 
Arausio  181.  264. 
Araxa  377. 
Arcbelala  372. 
Ardea  49. 
Arelat«  264. 

Aiethuaa  und  Kniesa  403. 

Argo»  328  n.  «. 

Ariarathla  372.  374. 

Artcia  30«.  148.  160. 

Ariminum  6«.  8>.  50.  54.  119.  151. 

157».  166.  168.  218.  235. 
Armenla  minor  360.  368.   Prov.  434  ff. 
Arplnum  29.  SP.  34.  43.  1513.  167. 
Arretlom  47. 
Araacal  481. 
Arsagalitanntn  Ii8. 
Araennaria  488. 
Arainoe  459. 
Arva  140». 
Arycanda  377. 
Aicalon  395. 
Ascalonia  449«. 


Asculum  239. 

Aaia  ProTin«  333  ff.  381. 
Aaia  proconsul.  348. 
Aaido  1535.  257». 
Asiainm  181. 
Aspendna  378. 
Asseriatea  7». 
Aaauras  Col.  lol.  480. 
Aasyria  Proy.  435  ff. 
AsUe  3155. 
Aaticl  257. 

Astaria  et  Callaecia  254.  260. 
Aatypalaea  74».  75.  346. 
Atella  83.  29.  43.  119. 
Ateste  7«.  120.  121.  125«. 
Athen  75»».  86».  212.  326  ff. 
Atina  34.  152«. 
Attalea  381. 
Aufldena  152«. 
AüX?(ou  t«Tyo;  315. 
Aulona  296/318. 
Aaranitia  410.  423. 
Auximum  149. 
Auzia  182.  488. 
Avaricnm  269. 
Avenlo  150.  lf»4«.  264. 
Aventicum  269.  279. 
Avittensis  civitas  Bibba  477. 
Axima  281. 
Arotua  395.  449«. 


Babba  487. 
Baeterrae  264. 
Baetica  252.  256.  260. 
Baglennorum  Inlia  Augusta  120. 
Balanea  394.  402«. 
Balbtira  377. 

Balearea  insulae  255.  260. 
Banasa  487. 
Barce  458. 

BaUnaea  in  Syr.  17«.  410.  423. 
Belgica  263.  274. 

Beneventum  50.  64.  119.  150.  160. 

177'.  201».  222. 
Berbern  472. 
Berenice  459.  463. 
Beroea  316.  320. 
Berytn«  417«,  427. 
Bida  488. 
Bisica  Lncana  477. 
Bitbynien  211. 

Bitbynia  et  Pontus  Prov.  349. 
Bitbynium  356. 
Bitnrigum  civltas  284. 
Boccboritanorum  civitaa  150. 
Boeotia  325. 
Boiodurtiui  296  Anm. 
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Bononla50.54.55. 111. 120. 130«.  188«. 

Bosporos  cimmer.  306. 

Bostra  414.    Aera  423«.  425«.  431  «. 

433. 
Bovillae  143?. 
Bracara  Augnsta  256. 
Brigetio  293.  204. 

BriUnnU  284.    prima,  secunda  287. 
BrlxU  14.  120.  152'.  163«.  168»  181. 
208. 

Brundisium  50.  54. 
Bruttil  47. 

Bruttil  et  Lucania  (Regio  I1J)  222.  237. 

Bubon  377. 

Bull«  regia  479. 

Burdigala  284. 

Humum  299. 

Butbrotum  332. 

Buthrotus  94 *. 

Byblus  394. 

Byllis  320. 

Byiacium  472  .  477. 

Byiantium  173.  77».  85.  315. 


Cabellio  1546.  264.  279. 
Cabira  374. 

Cadi  in  Phryg.  Epict.  17«. 
Caenicenses  264. 

Caere  29.  30».  33.  45.  140.  149.  150. 

154«.  160.  166«. 
Caesaraug usta  256. 

Caesarea  ad  Libannm  7*.  429.  Syriac 
422.  426.  428.  Cappadociae  374. 
Caesarea  Mauretaniao  488. 
Caesarea  Paneas  410. 
Caesarodunum  Turonum  283. 
Caiatia  152«.  160  «3. 
Calama  182. 
Caiatia  43. 
Calatis  316. 
Cales  50.  62.  213  «o. 
Cameria  37». 
Camerinum  47. 

Campania  (Regio  I)  222.  237.  ager 

Caropan.  112.  114  f. 
Campus  Stellatis  112  f. 
Camulodunum  Col.  1233.  1253.  286. 
Camunni  1547. 
Ganabae  311. 
Canapiam  mnn.  478. 
Canusium  152'.  184».  (Album)  199«. 
Capitulum  Hernicorum  149.  150. 
Cappadocien  361.   Prov.  366  ff. 
Capsa  477. 

Capua  30.  43.  1183.  119.  152«.  154  '» 

157».  180.  181.  184. 
Carales  250. 


Carcaao  150.  265. 
Carlen  334  f.  348. 
Carmo  153». 

Carni  15.  168.  181».  186  >. 
Carnuntum  292'.  293.  294. 
Carpitanorum  Colonia  477. 
Carrbae  437. 

Carseoli  50.  1525.  213  »<>.  239. 
Cartela  2573. 
Cartenna  487. 

Carthaginlensla  pro«lnola  260. 

Carthago  94«.  107.  109». 

Cartbago  nova  252.  256. 

Cassaudria  320. 

CasUbala  335.  373. 

Castrlmoenium  184«. 

Castrum  novum  in  Pic,  später  Colonie 

97.  149.  160»3. 
Catali  15.  181««.  186'. 
Catina  246. 
Caunoe  346. 
Cclaenae  87  «. 
Ceuienetam  280. 

Ccnturlpae  793.  213 ««.  244.  245. 
Centuriplni  501«. 
Ceos  81». 
Cerasus  360.  374. 

Ceutrones  7«.  281 ;  richtiger  als  Cen- 

trones  282». 
Chaeronea  330. 
Chalcedon  356. 

Chalcls  in  Euboea  325.  in  Syrien  400. 
Charax  413. 

Chersonasns  thrac.  335. 

Chios  76».  77«.  85.  346. 

Chulln  colonia  Minervla  479. 

Cibyra  335.  345'.  377«.  Cibyr.  Telrap. 

380».   Cibyraticum  forum  383. 
Cilicia  379  ff. 
Circeii  49. 

Ciru  1668.  168.  173'.  182.  467.  4791T. 

Clsus  481. 

Clus  214».  356. 

Ciaritas  lulia  (Ucubl)  257». 

Claudiopolis  356.  364.  373. 

Clitae  384».  387. 

Clnnia  153».  256. 

Clupea  1783.  477». 

Clusium  47. 

Cnidus  347. 

Cnossus  1783. 

Cöln  273  .  278. 

CoUlpo  181. 

Coloe  337». 

Colonlen,  römische  in  Griechenland  332. 
Comana  359.  373.  374. 
Commagone  398. 
Comum  180. 
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Concordla  erst  ricus,  dann  Colon  ie  9*. 

181.  1861. 
Condate  269. 

Condatus  pagus  (Lugdun.)  13 ». 

Condevincom  269. 

Constantina  (Cirta)  471. 

Conatantinopel  906. 

Copia  50.  54.    (Tburii)  160. 

Cora  49.  149.  150.  160. 

Coreyra  296.  297». 

Corduba  252.  256.  257.  259. 

Coriuienses  7>. 

Corinth  92».  944.  213«.  325.  332. 

Coronea  In  Boeotia  323.  in  Messen.  329. 

Cornus  250. 

Corsica  240.  247.  250. 

Corycua  381».  389. 

Co*  347. 

Cosa  50. 

Cotiaeum  337 5. 

Cragua  377. 

Cratia-FlavlopolW  356. 

Cremona  14.  50.  54.  55.  61. 

Creta  118».  und  Cyrenalca,  Prov.  457 ff. 

Croton  4  Li  1 . 

Crustumerium  35'.  40». 
Cnicnl  182.  480. 
Coina  477. 

Cumae  29.  43.  119.  123«.  149  "8.  150. 
Cnres  184«. 
Curla  235. 

Colonia  lulia  Curubia  1783.  477. 

Cyaneae  377. 

Cybistra  335.  373.  374. 

Cyprus  382.  386..  390  ff. 

Cyrone  87 «.  458. 

Cyrrus  3943. 

Cyzicua  77 80».  211.  340  ff. 


Pacta  308  ff. 
Dalisandua  364. 

Dalmatien  263.    Daliu.  oder  Delui.? 

295».  299. 
Damascna  404.  423.  429. 
Danaba  414. 
Darantaaia  281.  283. 
Dardania  312. 
Dascylium  356. 
Dea  150. 

Decapolis,  syrische  395. 

Dclminium  299. 

Delos  81». 

Delphi  7«.  328». 

DelU  (Unteraegypten)  408. 

Derbe  335.  374. 

Dcrtona  120. 

Deteltus  315. 


Diana  182.  481. 

Dlenaes  7«. 

Diocaesarea  373.  397. 

Dionysiopolis  316. 

Dioacnriaa  (Sebaatopolis)  368. 

Diospolis  374. 

Diospontus  374. 

Dintn  320.  395. 

Dora  395. 

Dorylaeum  348. 

Drobetarum  municip.  311. 

Durocortorum  Remoruoi  267.  282. 

Dyine  327«.  330.   rom.  Col.  332. 

Dyrrhacbium  80«.  92*.  296f.  318f. 


Eburodunum  269.  280  ff. 

Edessa  437. 

Elaiussa  insula  384. 

Elatea  77.  79».  325«».  328. 

Eleutherolakoncnstädte  326.  328». 

Elorum  242. 

Elusa  284. 

Emerlta  257.  259. 

Einesa  403  ff.  414.  423.  429. 

Emona  294. 

Ephesus  77.  182.  211.  337.  341  ff. 

Epidamnua  94«. 

Epidaurus  301. 

Epiphanea  am  Orontes  16«. 

Epiphanla  in  Cilic.  385  Anm. 

Epirua  331.   Ep.  uo*a  320. 

Eporedia  61.  152». 

Equestris  colonia  267. 

Equira  488. 

Erytbrae  77. 

Etruria  (Regio  VII)  221. 

Euboea  325. 

Eucarpla  337».  348. 

Euesperides  459. 

Eumenia  337».  341. 

Eupbratensis  426. 

Europa  (Thraciae  ProT.)  316. 

Eusebia  373. 


Fabrateria  39.  149. 
Falerienses  7«. 
Falerio  204. 
Fanum  235.  238. 
Faustinopolis  373.  374. 
Ferentinum  47.  149.  150.  160. 
Ficulea  regio  6«. 
Fidcnae  149». 

Firma  Col.  Aug.  (Astigi)  2573. 
Plrmiani  7«. 

Firmum  50.  54.  120.  154 «».  204.  239. 
Ftaminia  ot  Picenum  annon.  235.  238. 
Flauona  299. 
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Flavia  FaeRarieiuis  288. 
FlaviopolU  315.  386«. 
Florentia  111.  120.  236. 
Forath  413. 

Fonniae  29.  31».  34.  43.  142.  151.  167. 
Forum  Isauricum;  Pampbylium ;  Ciby- 

raticnm ;  f.  von  Apamea  und  Syn- 

nada  383. 
Forum  lalü  264. 
Forum  Popilil  142».  236. 
Forum  Voconil  264. 
Fregellae  50. 
Frentani  47. 

Frentinum,  Castrum  97.  öl,8. 
Frusino  43. 

Fundi  29.  315.  34.  43.  151.  167. 
Furfo  Ticii»  8».  9»-  «  »•  ». 
Fussala  473. 


Gabala  397  2. 

Gadara  395.  397.  429. 

Oadea  75».  153».  180».  199«.  257. 

Galatia  (Prov.)  358  ff. 

Galilaea  410. 

Galillensea  7«. 

Gallaecia  254.  260. 

Gallla  Narbonensia  149.  262.  265. 

Gallia  ciaalpina  218.   Transalpina  oder 

Celtica  261. 
Gallia  Braccata  262«.  comata  ibid.  264. 
Galliarom  dioecesis  282. 
Gangra  359. 
Oaulonitls  410. 
Gauloa  246. 
Gaza  395.  429. 
August*  Gomella  257». 
Genava  262«. 

Genetiva,  Col.  137.  139.  141.  166.  172. 

177.  178». 
Genetiva  urbanorum,  Col.  2573. 
Geneva  9».  14*. 
Genua  7>.  9. 
Gerasa  396.  433. 
Gergia  466 ». 

Germania  sup.  et  infer.  271.  274. 
Germanicopolls  359. 
Germe  364. 
Geroda  414. 
Gigarta  7*. 

Gigtbi  In  Africa  136«.  478. 
Gilva  48S. 

Giufltanum  mun.  478. 
Glanum  Livii  264. 
Gordn-Kome  356. 
Gordu»  337». 
Gortyna  182.  462  f. 
Graviacao  119.  130«. 


Grumentum  150. 
Gunngi  487. 
Gyaroe  326». 

Hadria  239. 
Hadrianopolia  316. 

Hadrumetum  77.  80».  474  ff.  dioec. 

Hadr.  467.  472. 
Haemimontus  316. 
Haleaae  79». 

HaUartua  in  Boeot.  17».  81«.  323. 

Halicarnaaaui  343*. 

Halieyae  244. 

Haata  Regia  257». 

Hatria  50. 

Helenopontua  374. 

Heliopolia  401.  423.  428. 

Hellespontus  348. 

Helvetiorum  civitaa  268. 

Henna  245. 

Heptanomia  445. 

Heraclea  in  ltal.  46  f.  in  Carlen  81» 
334«.  Im  Cberaon.  307.  in  Bl- 
tbyn.  343.  Im  Potitm  349  ff. 

Herculaneum  152«.  pagus  Hercul.  13 ». 

Hermione  329. 

'EppouiroXtc  p-txpd  451. 

Hernikerstädte  25.  149. 

Hesperts  459. 

Hieropolia  394». 

Hippo  Reglua  '140.  480.  Regio  Hlp- 

pon.  467.  472. 
Hippo  Diarrbytua  467.  478. 
Hirpini  222. 
Hlspal  257. 

Hispania  citerior  u.  alterior  252.  254. 
260 

Hispellum  150.  160.  163*. 
Histoniam  201  Anm. 
Honorias  (Prov.)  357. 
Hypata  7«. 
Hyasi  portus  368. 


lader  301. 

Iamneia  395.  449«. 

Iconium  364.  368.  374.  383.  385. 

lcosium  488. 

lericho  397. 

Ieruaalem  397.  oder  Col.  Acl.  Caplto- 

lina  412.  428. 
IgilgUi  487. 
Iguvium  47. 
Ilipula  minor  153 5. 
llium  347. 

Illyrtcum  291.  295.  occidentale  231. 
Indastria  153*. 
Inaularum  provincla  348. 
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Interamna  50.  163«.  166.  213  «o. 
Interamnlum  111. 
Iol,  spater  Caesarea  483. 
IonopolU  351. 
Ioppe  395.  397». 
Iotapa  CilicUe  214«. 
Iaauria  359.  364.  381.  forum  Iaaorle. 
383. 

Isinda  In  Lye.  18. 
Im  297«. 
Iatrien  263.  266. 
Iatroa  304. 

IUU»,  Namen  u.  Grenren  217.  232. 

IUI.  Transpid.  221. 

Itucl  257». 

Ituraea  401.  410. 

ludaea  405.  419. 

Iulia  Uomula  od.  Hispalls  257». 

luliaa  411. 

luliopolla  356. 

lultum  Camlcam,  erst  tIcus,  dann  Co- 
lonie  9«.  123. 

Kalama  480. 
Kanata  395". 
Kanath»  395".  4333. 
Kasturrensls  Col.  488. 
Knosaos  463. 
Kydonia  463. 

Lacanatl»  385.  399». 
Lacedaemon  86».  188«.  328*. 
Lamasba  481. 

Lambaesia  140.  152«.  176«.  182.  468. 

480. 
Lamia  7». 

Lampaacus  73.  345. 
Lanuvium  139.  148.  150.  181.  Lanu- 
vini  30. 

Laodicea  am  Lycua  77. 337«.  3413.  348. 
Laodkea  ad  Libanom  395.  am  Meere 
397«. 

Laodicea  Syr.  394«.  428. 
Lapethus  auf  Cypern  391. 
Lares  Col.  480. 
Larissa  (Macedon.)  319. 
Latovioorum  Municipium  294. 
pagus  Laverni  bei  Sulmo  14  *. 
La  Holum  47.  149.  150. 
Lamcllefensium  colonia  488. 
Leontini  242.   ager  Leontiuu»  117. 
Leptia  minor  77.  79«.  474.  magna 

465  f.  478. 
Libumia  300. 

Libya  inrerior  462.   euperlor  ib. 
Libyer  oder  Berbern  472. 
Ligurla  (Regio  IX)  221.  234. 
Ligurum  Cornelianorum  Col.  13 s. 


LUybaeum  Col.  Auguata  139.  244.  246. 

Limnae  329. 

Llmyra  377. 

Lingonea  279. 

Lipara  245. 

Llatua  296. 

Liternum  43.  119. 

Lixua  487. 

Locri  48.   Oiolae  325  ». 
Louionna  269. 
Lnca  236. 

Lueania  et  Bruttii  237. 
Lucenees  35. 

Lueeria  8».  50.  52.  1525. 

Lactu  August:  63 s.  256. 

Lugdunensis  266.  274. 

Lugdunum  259»  n.  «.  269.  283. 

Luna,  Col.  39. 

Lualtaula  252.  257.  260. 

Lycaonien  334.  335.  359.  368.  374. 

385  Anm.  399«. 
Lycia  et  Pampbylia  374. 
Lyclen  384  837  »  377. 
Lydien  334.  348. 
Lyatra  374. 


Macedonia  316  ff. 
Macomadea  minores  mun.  478. 
Madauri  182.  480. 
Maeonia  337  5. 

Magneaia  ad  Sip.  77.  343».  347. 
Magnopolis  (Megalopolis)  374. 
Malaca  140.  141.  145  f.  159.  180. 
Mallus  389. 

Maluensia  Col.  309.  311. 
Mantinea  329. 
Marclanopolia  315.  316. 
MarUna  in  Coralca  7«.  250. 
Maritima  279. 
Marmarica  462. 
Marone*  316. 
Marrucini  47. 

Maral  47.   cMtaa  Marsorum  153'. 
Marsyaa  in  Syr.  401. 
Maaicytua  377. 

Maasilia  74».  75".  210».  263. 
Mastar  481. 

MaureUnia  TingiUna  260.  482  f.  Cae- 

aar.  465?.  485. 
Maxima  Caeaariensia  288. 
Maximianopolia  316. 
Maxuia  Pratea  478. 
Mazaca  372. 

Mediolanum  8».  14.  204.  232  f. 
Meflanua  pagua  6. 
Megalopolis  (Sebaatela)  360. 
I  Megara  328.  in  SicUlen  242. 
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Mellte  246. 

Helltone  369.  373.  374. 

Heloa  348. 

Heridt  257. 

Mesambria  305. 

MesopoUmi»  Prov.  435  IT. 

Hessana  75«.  80*.  244  f. 

MeaBene  329. 

Hetellinensia  colonla  257. 

Hethymna  348. 

Metropolis  (Stadt)  348. 

Hilet  211.  343  f. 

Hilerj  Sardin.  col.  479. 

Hllyaa  334.  381. 

Minervia  Col.  39. 
Minerrius  pagus  6. 
Hinnodunum  269. 
Hinturnae  119. 
Mizfgiunum  mun.  478. 
Hoeaia  301  ff. 
Mogantiacnm  8 282. 
Honoecua  280. 
Hopaueatla  75.  86«.  389. 
Hopsus  od.  Mopsuestla  389. 
Mothone  328*. 
Honda  257*.  ' 
Aella  Huna  293. 
Hutina  61.  130«. 
Hylaaa  347. 
Hyra  375. 
Hyiien  334. 

Mytilene  78  Anro.  80«.  345  f. 


Nacolia  in  Phryg.  aalut.  18. 

Nantuatlum  civitaa  281 8. 

Napoca,  Col.  310.  311. 

Narbo  40.  109».  123*.  150.  202.  242. 

264.  283. 
Narbonenaia  262.  265. 
Narnia  60.  142  «>.  213  «>. 
Narona  201.  300  f. 
Naukratia  451. 
Nazala  414. 
Nazianzua  374. 

Iulia  Neapolia  in  Africa  140.  478. 
Neapolia  SyrUe  Palaeatinae  422.  429. 
Neapolia  45.  46»«.*.  123».  212. 
Neapolia  in  Pont.  373. 
Neditae  7». 
Nemara  414. 

Nemanaua  7«.  63«.  87«.  88*.  150. 

162.  154«.  168».  213 b.  284.  279. 
Neocaeaarca  360.  364.  374. 
Neoclaudiopolia  359. 
Nepesinl  35. 
Nepeto  48.  49. 
Neptunia  39. 


Netnm  242.  244.  245. 
Nencarthago  252. 
Nevlodunum  294. 

Nicaea  (Bithyniae)  344.  3458.  356.  in 

Gallia  Narb.  280. 
Nicomedia  126.  344  >  f.  355. 
Nicopolia  In  Arm.  373.  374. 
Nicopolia  (Emmaua)  428. 
Nicopolia  In  Hoeaia  304.  316. 
Nicopolia  in  Epir.  328  Anm.  *.  331«. 
Nlnlre  (Ninua,  Claudiopolia)  435.  437. 
Niaibia  437. 
Nola  47.  161».  167«. 
Nolani  35. 

Nomentum  148.  150. 
Norba  (latln.  Col.)  49. 
Norba  colonia  Caesarina  257. 
Nor i cum  290. 
Novae  304. 
Novempopulana  283. 
Novlodunum  267. 
NoTiomagaa  269. 
Novum  Comum  56«.  180. 
Nucerla  47.  119.  181. 
Numantia  97  ». 

Numidia  Prov.  465  f.    Num.  Cirtensls 
471. 

Nuraia  153«.  239. 
Nysa  341. 
Nygga  374. 


Ocricnlum  47. 

Octodurum  281«.  283. 

Odessus  305. 

Oea  (Arrlc.)  465  f.  478. 

Oenanda  377«. 

Oeteua  304. 

Olba  389. 

Olbaaa  364. 

Olbe  385. 

Olbia  307. 

Olosaonii  7«. 

Olympua  375.  381. 

Opltergium  1525. 

Oppidom  novum  488. 

Orclatua  in  Phryg.  aalnt.  18.  359. 

Orestae  820». 

Oroanda  381. 

Oscenses  256'. 

Oarhoene  436. 

Osaigi  181. 

Ossonoba  153s. 

Ostia  36*.  120«.  177'.  181. 

Ovilava  291. 


Paegtum  50. 
Palulcenaea  7«. 
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Palaestina  ulatarii  Tel  tertia  433. 
HaMorv  toSXi«  tJJc  Ke®aXWac  328». 
Pallantion  325»  328». 
Palmyra  213«.  413.  423.  429. 
Pamphylien  334.  335.  353.  375.  381. 
Pannonla  391.  dioeeeiis  Pann.  231. 
Panormus  80».  181.  244.  246. 
Paphlagonla  369. 
Paphos  392. 

Paraetonlnm  tn  Libyen  462. 

Partum  347. 

Pariais  364. 

Parma  61.  120.  130«. 

Paroa  348. 

Patara  375.  378. 

PaUTium  7».  168».  200  Anm. 

Patrae  80».  90.  121.  328  2.  332. 

Patricia  Col.  (Corduba),  257  3. 

Pax  lull*  257. 

Pelagonia  317. 

Peligni  47. 

Pella  317.  320.  in  Syria  396. 

Peltninnm  204. 

Pennelocl  281 ». 

Peraea  410. 

Pergamnm  341.  345. 

Perge  378. 

Perlnthut  316. 

Penwia  47.  120.  153«. 

Peaiinas  358. 

Petelia  46«.  48. 

Petra  Colchorum  368.  in  Palaest.  433. 

Phaena  449». 

Phanagoria  359. 

Pharos  297». 

Pharsalua  328». 

Pbaselis  377.  381.  449«. 

PhaaU  368. 

<DaC7j|idiv  373. 

Phellns  377. 

Philadelphia  Lydiae  182.3373.341.345. 
Philadelphia  In  8yr.  396.  433. 
Phllippl  92».  320. 

Philippopolls  In  Thracien  7«.  315  f. 

In  Arabien  432. 
Philomelinm  342.  384. 
Phocae»  81«.  347. 
Pboenieier  473. 

Phrygla  malor  335.  381 .  ropmpcio«  336. 
Phrygia  prima  od.  Pacutiana  348.  se- 

cunda  od.  salutarls  348. 
Phuenslum  pagus  481. 
Picentes  47. 

PIcenum  (regio  V)  222.  235. 
Pinara  377. 

Pisa  168  »o.  190».  213  »o. 
Pisaurom  130«.  235. 
Pisidlen  334.  335.  359.  381. 


Placentia  50.  54.  55.  61.  152«.  153». 

•  235. 

Plarasa  76». 
Plotinopolis  315. 
Podalla  377. 

Poetovio  292'.  294.  295.  296». 

Polemoninm  360.  374. 

Pompeil  142.  153'.  154»».  160  167. 

181.  1888.  201. 
Pompeiopolis  359.  364. 
Pontiae  50. 

Pontus  Cappadocirus  360.  368. 
Pontns  Galatieos  359.  368.  373. 
Pontns  Polemoniacus  od.  Polemonianns 

359.  868.  373.  374. 
Populonla  47. 
Poroltssam  309. 
Poroselene  348. 
Potatssa  311. 
Potentia  130«:  239. 
Potidaea  320. 

Praeneste  45.  47.  53.  111.  149.  150. 

160  W.  201  Anm. 
Praevalis  od.  Praevalltana  300. 
Prlrernum  43. 

Provinciae  transmarlnae  1163. 

Prosa  82».  83«.  143.  184».  341».  356. 

Pruslas  2117.  u.  ll.  356. 

Ptolemais  397».  428.  445.  451.  459. 

Pwteoll  39.  43.  65'.  89».  118«.  119. 

154»».  159.  160  »3.  184».  201». 
Pyrgl  39. 

Quinquegentanel,  ein  maur.  SUmm  485. 
Quiz*  488. 

Raetia,  Prov.  235.  288  IT. 
Raphia  395. 
Ratiaria  304.  312. 
Ranrica,  Col.  267. 
Ravenna  218.  235.  238. 
Reate  239. 
Regepodandus  374. 

Regionen  d.  Augustus,  Verz.  ders.  220. 
Reil  Apollinares  1548.  279. 
Rheginm  46».  48.  117«.  1183.  237. 
Rhesaena  437. 
Rbodiapolls  377. 
Rhodope  316. 
Rhodus  75.  77». 
Ripa  Thräna  303. 

Rom  (265  viel  umfassend)  83.  142  >». 

143.  181.  223. 
Romanus  pagus  6. 
Rotomagas  283. 
Rusadder  487. 
Rusazos  487. 
Rnscino  206. 
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Ru »eilte  47. 
Rusguniae  487. 
Ruaicade  182.  479. 

488. 


Sabint  34. 

Sabora  153».  1575. 

Sabrat»  465.  478. 

Saxalusui  75.  359.  364. 

Sagunt  251. 

Saitt»  337». 

2crxxa(a  od.  'Eaxxala  429. 
Sala,  Salacona  Col.  48'. 
414. 

(Cypern)  d.  spätere  Conatantia 


Salaria  25C  Anm. 

Salaeaorum  Auguata  Praetoria  120. 

Saldae  487. 

Salernum  39. 

Salinae  280. 

Salodurum  269. 

Salona  172  W. 

Salonae  181.  298».  300. 

Salpensa  154.  168. 

Salntaris  pagut  6. 

Salrius  pagui  6. 

Samaria  396.  429. 

Samarobriva  269. 

Samnium  (Reg.  IV)  222.  238. 

Samoi  345.  347. 

SamoaaU  399.  430. 

Saniothrace  315. 

Sanltium  280. 

Sardea  342.  345.  348. 

Sardlnla  240.  247.  250. 

Sarmtiegetuea  124«.  309.  311. 

Satala  370.  374. 

Saticula  50. 

Satrlcum  49. 

Saturnia  43. 

SaTarla  294.  295. 
Savia  295. 
Scallabia  257. 
Scarbantia  294. 
Scardona  300.  301. 
Col.  Scillitana  140.  478. 
Scodra  297.  300. 
Scotusaael  320«. 
Soupi  304.  312. 
Soylaclum  107. 
Seyros  326. 
Scythia  316. 
Scythopolia  395. 

Sebasie  337».  374.  385.  426.  429. 
Sebaateia  360.  374. 
XcSaimjvol  358. 
Sebaatopolla  373.  374. 


Sedunorum  civltaa  281  >. 
SegeaU  244.  245. 
Segodunum  262'. 
Seguaio  152«.  280  f. 
Seieada  77.  388.  ad 

In  Pieria  394. 
Selge  359. 

Sellnua  389,  daa  ■pätere  Traianopolla 

389'. 
Sena  39.  235. 
Senonum  clvius  283. 
Sepphoria  397. 
Serdica  312.  315. 
Seressltanum  mun.  478. 
Setia  48.  49.  149.  150. 
Sicca  Veneria  480. 
Sieilia  240.  242. 
Side  378. 
Sidon  395.  429. 
81g»  488. 

.Si  Karra  153». 

Signia  36«.  49.  149.  150. 
Signa  481. 

Slkyon  326.  328  Anm. 

SiUndua  337 ». 

Simeoa  in  Lyc.  18. 

Simnltn,  Col.  481. 

Sindanl  14. 

Singara  437. 

Singidunom  304. 

Slnla  Col.  373. 

Sinope  351.  357.  374. 

Sinoeaaa  39. 

Slphnoa  348. 

Sipontnm  39. 

Slrmium  293.  294. 

Siacia  291.  292'.  294.  295. 

Sitifla  182.  488. 

Sittianorum  col.  (Cirta)  479. 

Smyrn.  77.  80«.  214*.  342  ff. 

SoU  379. 

Soplanae  294. 

Sophene  371. 

Sora  37«.  50.  52.  119.  1525. 

Soioaa  459.  462. 

Spart»  326.  327«.  328». 

Spoletlum  50.  54.  55.  III.  200'. 

Stobi  320. 

Stratonicea  347. 

Summ  50.  181.  213  «o. 

Suessa  Pometla  49. 

Sueaanla  29.  43. 

Sufea,  SufeUna  Col.  478. 

Surrentum  152«. 

Sutrium  48.  49.  149.  150. 

Synana  17*. 

Synnad»  335.  342.  348.  381. 
Syraouaae  83.  242.  246. 
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Syria  392  ff.  403  ff. 
Syrtlca  465. 

Tabae  342. 

Tabraca  insula  465. 

Tacapae  472.  478. 

Tanagra  328». 

Tarent  48.  107. 

Taricheae  411. 

Tarnaiae  281«. 

Tarquinli  45.  47. 

TanaooneniU  254.  260. 

Tarsus  78>.  803.  143.  210.  211 ».  327«. 

Tarvisium  191'. 

AugusU  Taurinorum  120.  152*. 
Tauromenium  242.  244.  246. 
Tauroscythae  307. 
Tavium  358. 

Teanum  Sidicinum  47.  119.  152'.  160. 

168.  181. 
Teate  222«. 
Telesia  150. 
Tel ni  i »su»  377. 
Tetnpsa  39. 
Tenedos  348. 
Tenos  348. 
Teoa  347. 
Tereventum  153». 

Tergeste  (Trlest)  15.  152».  168.  181. 

219. 
Termera  347. 

Termessus  80  >.  T.  Malor  364. 

Terradna  38. 

Teachira  od.  Arsinoe  459. 

Thabraca,  Col.  481. 

Thagaste  140.  481. 

Thamugas  140.  182.  192.  481. 

Thapsus  77.  80».  474.  476. 

Thebals  445. 

Theben  325. 

Thelepte  478. 

Themiscyra  359. 

Thena  465.  468*.  478. 

Thera  348. 

Thema  374. 

Thermae  84.  Himerenses  246. 
Thesplae  328». 
Thessalien  331. 
Thessalonlke  80*  «•  «.  317  ff. 
TheadaUs  77.  475. 

TheTeste  140.  174«.  182.  487«.  481. 
Thibaritanum  mun.  140  *, 
Thlblca  182. 

Thibassicensium  Bure  478. 
Thleba  481. 
Thignica  481. 

Thisbae  in  Boeotien  81«.  323. 

Him.  AlUrth.  IT.  1  A  u  11 


Thraola  312  ff.  DIoecesis  Thr.  316. 

Thuburbo  malus  478. 

Thubursicum  481. 

Thuburtieum  182. 

Thugga,  Col.  125  s.  478. 

Thunudromum  481. 

Thurli  48.  160. 

Thyatlra  2143.  342. 

Thyadrua  478. 

Tiberias  411.  422.  426. 

Tibur  45.  47.  63.  123 *.  160.  238  f. 

Tiddls  482. 

Tigava  482. 

Tingis,  Tlngltana  MaureUnia  482.  487. 

Tipasa  488. 

Tium  351.  356. 

Tlos  375.  378. 

Tolosa  154«.  279. 

Tomi  304.  316. 

Trabala  377. 

Trachonitis  410.  423.  449». 
Trajaua,  Col.  279. 
Trajanopolis  315.  3373. 
Tralles  143.  213».  342.  346.  Caesarea 
Tr.  347. 

Regio  Transpadana  (Reg.  XI)  221.  234. 

Trapeius  360.  368.  374. 

Trebenna  (Trabala)  377. 

Trebula  29. 

Treb.  Mutuesea  1533. 

Trerirorum,  Aogusta  279.  282. 

Tricastinorum,  Augusta  633. 

Tridentum  14. 

Tripolis  394. 

Tripolis  regio  in  Afr.  466.  472. 

Troesmls  304. 

Truentum  239. 

Tubuna  182.  482. 

Tuburnica  481. 

Tubusuctus  183.  487. 

Tuccl  2673. 

Tulliasses  14. 

Turicum  269. 

Ad  turrim  Llbysonis  250. 

Turrls  Stratonis  395.  408. 

Turris  Tamalleni  479. 

Turritana,  Col.  181. 

Turuza  141. 

Tuscla  (Reg.  VII)  221.  236. 
Tusculum  28.  33.  148.  150. 
Tyan»  872.  374. 
Tyndarls  246. 
Tym  In  Möslen  82«.  306. 
Tyrus  75.  343.  395.  429. 

Ubiorum  ciYitaa  272.  oppidom  278. 
ücubi  2573. 

37 
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ümbrla  (Reg.  VI)  222.  236. 
Urblnatea  35. 
ürci  254. 
Uno  257». 
Uaalia  77.  475. 

Colon!«  Julia  Augusta  Usellts  250». 
Uainaienais  488. 
Utbina  478. 

Urica  77.  80».  92«.  474.  476. 
Uielis  482. 


V«ga  481. 

Valentfa  50.  54.  266.  288. 
Valeria  prov.  239. 
Vil.  Pannonlae  294. 
Valerias  pagu*  6. 
Vallensiom  cMUt  281 «.  283. 
Villi»  478. 
Vanadnl  7». 
Vaaio  150. 

Veit  154«.  161'.  184  t. 
Velia  47. 

Velitrae  36«.  49.  97». 
Venafrum  120. 
Veneria*  pagus  6. 

Veneria  et  Hiatria  (Reg.  X)  221.  233. 

Venusia  50.  168. 

Vercellae  204.  234». 

Vorecunda  141.  183.  482. 

Verona  14.  120. 

Verulae  47. 

Vesontio  282. 

Vestinl  47. 


Vettonia  257«. 
Vibo  117«.  130«. 
Viceria  7«. 

Vienna  262.  266.  283. 

Viennenses  7«. 

Aelium  Vlmlnaeinm  304. 

Aurella  Vlna  183.  478. 

Augnsta  Vindelioorum  235.  289. 

Vindobona  293.  294. 

Vindonissa  269. 

Vinrium  280. 

Vlrtua  Ialia  (Itud)  257». 

Virnnum  291. 

Vitellla,  Col.  498. 

Yitudurum  269. 

Dea  Augnata  Vocontiornm  279. 
Volaterrae  47,  54. 
Volceil  153«. 
Volalnli  236. 
Volturnnm  43.  119. 
Volnbilia  487. 


Xanthus  377.  378. 


Zama  Regia  481. 
Zaytha  437. 
Zela  360.  374. 

Zembia  (Lemellefense  opp.)  488  «3. 
Zerna  124«.  311. 

Zeugitana  od.  Africa  procona.  472. 
ZU!»  487. 
Zita  478. 
Zuccubar  487. 
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IL 

Sachregister. 


Ackerassignationen  101. 
actuarlua  limes  oder  quintarius  128. 
adopUre  patronum  189«. 
Aedlle»  viel  9.  pagl  14. 
Aedltut  173. 

aequum  foedus  zw.  Rom  u.  Latiuro  22. 
Aera  von  Macedonia  318»;  Achaia  328; 

Asia  334.   337;    Bithynia  350; 

Cilicia  376».  390;    Syria  394; 

Arabia  431 ;  Alexandria  329 ;  Mau- 

retania  483. 
aerariam  rntliure  122. 
aes  (Grundriss)  6.  129  \ 
ager  publicus,  Begriff  and  Entstehung 

dess.  96 
ager  privatus  99  *. 
agrl  occnpatorli  99».   regii  113«. 
agri  intra  clusi  129. 
dfopav6(io«  450. 
album  von  Canusium  187.  193. 
album  ordlnis  von  Tbamngaa  192. 
allecti,  allectio  190.  191'.  197. 
allector  arcae  Galliarum  2708. 
ambitns  177. 

Amyntaj,  rox  Galatiae  358.  384. 
annona  (Naturalabgaben)  15.    für  den 

kaiseri.  Hof  230. 
dvriT«|ib«  Titel  529. 
Antrittsgeld  der  Beamten  180. 
apex  175. 
apparitores  533. 

ara  August!  258.  268  Anm.  269.  300». 

Arabarcbes  und  dXoßdpvt}«  446. 

Arae  Flavlae  277». 

arca  Galliarum  270. 

Archelaus,  rex  Cappadociae  366. 

öp/tEpcu;  504. 

dpoupa  als  Ma&ss  445. 

arx  4. 

Asien  in  44  Districte  eingethellt  339. 

assiguatio  agrorum  101. 

Augustalcs  198  ff. 

aurum  ooronarium  539 s. 

ayTovojtla,  Begriff  der*.  78. 

averta  (Felleisen)  561. 

bacilli  176. 

8<x3tXixö«  fpainkaxtbi  450. 


bisellium,  biselliarius  177. 
Bfirgereolonlen,  Yen.  der«.  38.  94. 

Caeritea  tabulae  29 «. 

canaba,  cannaba,  canapa  20'. 

cardo  maximus  127. 

castellum  4.  6.  7.  c »stell*  oder  castra  9. 

Cautionsstellung  der  Beamten  180. 

Census,  senatorischer  180. 

centum  viri  184  I, 

centurlae  (Vierecke  bei  Colonieanlage) 

128. 
clsta  146. 

Cistophoren  der  Prov.  Asien  334. 

civitas  sine  suffragio  28. 

clvius  llbera  71.    foederata  73.  sine 

foedere  immunis  et  libera  76. 
Civitates    vcctigales    oder  stipendia- 

rlae  70. 
Civitates  foederatae  44.  73. 
clabularia  561. 
cohors  praetor!  a  532. 
colonl  8. 

coloniae  6.   Romanae  35.   Latinae  48. 
Coloniae  maritimae  51. 
Coloniae  immunes  90. 
Coloniae  iuris  Italic!  90. 
Colonieanlage,  Ritus  dabei  126. 
comites  d.  Statthalters  531. 
Commune  provinciae  503. 
Communia,  concilia,  xowdt  503. 
condllabula  4.  6.  10.  12». 
consaeptum  146. 
constituta  Sullae  337'. 
eonsularis,  Titel  im  11.  saec.  549. 
c insulares  quatuor  Itallae  224. 
conventus  iurldici  in  Asia  340. 
cooptare  erklärt  185.  1893. 
Coronatus  ein  Priestertitel  512. 
correctores  85.  162.  228. 
cultores  Augusti  199. 
curator  ™  Xoyiott^  85.  162. 
curat«  rcl  publ.  163.  213.  228. 
curator  veteranorum,  civium  Roman.  20. 
curia  Alexandriae  454  *. 
curiae  der  Bürgerschaft  139. 
Curien  (deren  Verfall)  195.  197. 
Curiales  183.  197.  vicorum  II8. 

37» 
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Cult  des  Kaisen  504. 

bei  der  Wahl  146. 


decemprlmi,  oexdrcpwroi  213. 

decemvir  maxlmus  209. 

decuma  in  ABien  eingeführt  338. 

decumanus  maximut  127. 

decuriones  184.  196. 

in  deditionem  venire  73. 

defensor  civitatis  215. 

otoovat  aljxouc  et«  rf4v  'P<»n.alc)v  im- 

Tpoirfjv  81'. 
8»«oMt7)c  453«.  552. 
StxoXöfo«  453 
dictator  148. 
Stcoffmat  213. 
otolxT]3ic  Bedeut.  163. 
oto{xT)<Jt«  =  conventus  341«.  356».  501. 
otop8»Tat  85.  162.  228. 
diploma  (im  Postwesen)  561. 
dlribitores  146. 
dispei  sator  354  8. 
dtspunctores  177. 
duoviralicil  193. 

duoviri  iure  dicundo  in  Municipien  154 f. 

edictum  provinciale  537. 
iWpXT)?  455. 

fflvo;,  verschiedene  Bedeutung  455 5. 

elp^vap/o«  213. 

fxotxo«  "214. 

£to;  Seßaoröv  318». 

eveetio  561  >. 

e5t)Y7jTf|«  in  Aegypten  456. 

fasces  municipales  175. 
in  Odern  p.  R.  venire  73. 
Finanzbeamte  in  Bitbynien  354. 
flamen  Augusti;  11.  perpetuus  174. 
flamen  municipalis  174». 
flamen  Romae  et  divorun 

proT.  259. 
flaminea  annui  174 3. 
flaminica  AugnsUe  174. 
fora  4.  6.    Anlage  ders.  12». 
forma  (Grundrlss)  6.  129  7. 
Freundschaftsverträge  44. 
fundi  8.  13.   f.  conceasi  98». 
fundus  m  auctor  52». 
Furfo  Ticus  8».  9"»  «. 

TaXaTolpyT);  360. 

Gesetze  von  Salpcnsa  und  Malaca  133. 
145. 

Grenzpolizei  561. 

Griechische  Sprache  im  röm.  Reich  565. 
groraa  129'. 


heredinm  99. 
honorarlam  summarn  r.  p 
honores  munieipalea  136. 
hospitium  publicum  45. 
bn<nix6z ,   seine  Bedeutung 

des  Eusebius  420«. 
uitop.vTj|JwroYpdl?po4  in 


180. 

Zelt 
456. 


immunitas  89. 

Imperium,  Wortbedeutung  498. 
incolae  135.  146. 
Interrex  169. 

Isopolltie,  Definition  ders.  24.  32. 
Itaüa,  Namen  und  Grenzen  217. 
lUlia  tributim  descripta  41. 
iugerum  129«. 

Iuncus  ein  Cognomen  350  Anm. 

iuridici  224.  226 «. 

iuridiol  Italiae  225.  552. 

iuridicus  provinciae  551. 

iuridicus  Alexandriae  452. 294. 452.  552. 

ins  deenrionis  186  Anm. 

ius  Italieum  89. 

ius  Latii  der  Provinzen  63. 

ius  sponsaliorum  der  Latiner  52». 

ius  trium  liberorum  114«. 

xaTcteXou«  'E<f€ola»v  337». 
Kttafonx  389. 
xö>(i.ai  449. 

7.(11  \i'X\--f'X\  17. 

xtf)p.Tj  =  j>£-rcdiv  16». 
XB>|X0Ypop.pLate6«  17».  449. 

Langenses  10». 
Lares,  Gotth.  der  vici  8°. 
latifundia,  Entstehung  ders.  104. 
Latii  iure  oder  per  Latium  venire  in 

civitatem  57. 
Latinerbund  22. 

Latini  colonari  i,  Rechte  ders.  52.  56.  63. 
Latini  Iuniani  63. 
Latium  minus  und  malus  57. 
lectio  senatus  184. 
legati,  4  Arten  ders.  550. 
legati  consulares  548. 
legati   exercitus  superioris  (inferioris) 
275. 

legati  iuridici  551. 

legati  legionum  551. 

legati  pro  praetore  526. 

legati  pro  quaestore  528. 

legatio  libera  560. 

legatus  Augusti  pro  praetore  549. 

Lemonia  tribus,  woher  benannt  5. 

lex c=  Constitution  665.  78. 

legem  dare  =  Stadtrecht  vorschreiben  66. 
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legibus  10!«  oti  78. 

lex  Blthynorom  356«. 

lex  municipalis,  lex  niunicipii,  doppelte 

Bedeutung  65.  151. 
lex  Acilia  repetundarum  57. 
lex  Aemilii  Pauli  500«. 
lex  Antonie  de  proT.  525. 
lex  Antonia  de  Termessibus  65 ».  74  *. 
lex  Antonie  de  colonis  in  »gros  dedu- 

cendii  116. 
lex  agraria  de«  L.  Antonius  116. 
lex  Appuleia  110. 
lex  AtUia  500«. 
lex  Baebia  617'. 

lex  Coloniae  Genetivae  65'.  66«.  115«. 

134.  155.  193. 
lex  Cornelia  de  ctvitate  61. 
lex  Cornelia  de  prov.  ordin.  523. 
lex  Flavia  113. 
lex  Iulla  60. 

lex  Iulia  municipalis  6.  68.  151. 

lex  Inlia  Norbana  63. 

lex  Iulia  de  pro*.  525. 

lex  Lirini»  et  Mucia  de  civibus  regun- 

di«  56>.  60. 
lex  Livia  107.  110. 
lex  Mamilia  Roscia  Peducaea  AUiena 

Fabia  115. 
lex  Q.  Metelli  500«. 
lex  Petronia  170. 
lex  Plautia  Papiria  60. 
lex  Plotia  112. 
lex  Pompeia  14.  62. 
lex  Pompeia  für  Bitbyn.  500«.  522. 
lex  Rubria  6.  67.  107. 
lex  Rupllia  243.  500«. 
lex  Servilia  repetundarum  57. 
lex  Servilia  112.  184». 
lex  Sempronia  agraria  106. 
lex  Thoria  108. 
lex  Titia  110. 
lex  Valeria  572. 
lege«  agrarlae  108. 
leges  Iuliae  agrariae  114. 
lege«  Porciae  57  *, 
über  Regionum  des  Aug.  220*. 
überlas  89. 

limites  127.  linearil  128. 

lixae,  Marketender  19. 

loc-a  relicta  et  extra  clusa  130. 

XoYiorf,«  —  curator  85.  162.  213.  228. 

Lyklarch  378. 

magistri  Augustales  Lamm  Aug.  200. 
magistri  fani  172.  194. 
magistr)  pagl  13«.  180. 
magistri  viel  9«. 

magistri  vicorum  in  Rom  199.  200. 


maiestas  p.  R.  73. 
mansiones  (Nachtquartiere)  561. 
Marsya«,  identisch  mit  Silenus  90. 
Meddix  in  Capna  32. 
mercatorea  19. 
pvnrpoxmpUa  427  >.  449. 
Metropolen,  mehrere  in  einer  Provinz 
343. 

Militärcolonien  95.  101.  des  Augustus 
118. 

ministrl  /Mercurii  Maiae  August!  201. 
montani  ö. 

munera  civilis  personalla,  mixta  137. 
raunera  patrimonii  138. 
Municipalcensur  159. 
Municipalfasten  161. 
Miinicipalgerichtsbarkeit  beschränkt  227. 
Municipalverfassung  132  ff.  Coroitien 
145. 

ruunieipium,  Bedeutung  d.  W.  131. 
munieipium,  Etymologie  26. 
munieipia  6. 

municlpia  civum  Romanorum  131. 
munieipia  Latina  132.   Flavia  153. 
munitio  194. 

mutationes  (Pferdewechsel)  561. 

vaoe  fr};  'Aolae  344. 

negotiatores  539. 

veamöfoi  504. 

•-'.Mir-/»,;  448. 

nomen  Latinum  53. 

vojao«  in  der  Bedeutung  Provim  375«. 

vo|u4;  (Stadtbeiirk)  447. 

vuy/reptvoc  orpaTTjTÖ«  in  Aeg.  456. 

VOXTOOTpBTTflÖ«  213. 

Oppida  6;  attribuirt  7'. 
oppidani,  entgegenges.  den  pagani  8«. 
originales,  origlne  curlales  197«. 
ornamenta  decurionalia  192. 
ornatio  provlneiae  526. 

pagani  5.  den  oppidani  entgegenges.  84. 

pagi  4>.  von  Capua  180. 

pagus  4.  Ianiculensls,  Aventinensis  5. 

parbippus  561. 

patronl  187  f. 

pedani,  pedanoi,  pedarü  191. 
Polemo,  rex  Pontl  360. 
iroXiwrpdKfo«  211. 
pomerium  219  a. 

portoria  (Zölle)  in  Asien  eingeführt  338. 
possessio  99. 

possessore«  196.   Sullanl  III*. 
Posteinrichtung  des  Augustus  558. 
praefecti  in  den  Prov.  554. 
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praefecturae6.41.  all  Dorfgemeinden  10. 

praefectua  praetorio  225.  231. 

praefectus  urbi  225. 

praeses  alt  Titel  567. 

praetextati  191. 

Priester  der  Man.  172. 

princeps  colonite,  municipii  190*. 

principalis  209.  211  Anm. 

proconsul  Galliae  cisalplnae  219. 

proconsules  Achaiae  332. 

procurator  provinciae  553.  verschieden 

von  den  procura tores  556. 
Procura tor  vice  praesidis  556. 
proscriptio,  bei  der  Wahl  145. 
rrpaVrr),  als  Titel  der  asiat.  Städte  345. 
provincia,  Wortbedeutung  497. 
obtinere  provtnciam  324«. 
Provinz,  Art  der  Einrichtung  500. 
Provinzen ,  proconsular.  u.  propraeto- 

rische  521.  545.  550. 
Senatsprovinzen  544.  550.  kaiserliche 

548. 

Prorincialaera  In  Achaia  329.   in  Asia 

334.  in  Arabia  431.  vgl.  Aera. 
Provinzlallandtage  503  ff. 
publicanl  539. 

publicanornm  societas  Bithynlca  354. 

qnadragesima  Oalliarnm  271*. 
quaestor  pro  consule,  pro  praetore  530. 

vice  proconsulis  531. 
quaestor  veteranorum  20. 
quatuorviri  jure  dicundo  inMuuic.  154  f. 
Quinquefascales  550. 
quinquennales  157.  184.  186. 

pcrtajv  =  xobp-tj  16*. 

regio  (pagus)  4*.  6*.  7. 

regio  annonaria  230.   subnrbicaiia  ibid. 

Regionen  des  Augustus  220. 

regnum  Cottll  280. 

rhedae  561. 

gaeerdos  coloniae,  publicus;  urbis  173. 

Sacerdos  provinclae  504. 

Sacerdotalea  506. 

salarium  proconsulare  558  *. 

scriptura  (Weidegeld),  In  Asien  einge- 
führt 338. 

sella  curulis,  als  Auszeichnung  der  Prie- 
ster 177. 

sententiam  rogare,  dicere,  ferro  194. 
seviri  Augustalea  198.  201.  CUudiales 
205. 

Sex.  Iulius  Severus  u.  Ti.  Iul.  Seve- 
rus 353. 

Sllen,  das  Symbol  der  Freiheit  90. 


Sllphtum  (Medicament)  459. 
Socius,  Begriff  des  Worte«  72. 
Sodales  Augustales  173.  199. 
sortes,  als  Thell  der  centurlae  130. 
npeculatorea  (Couriere)  560. 
Städteweaen,  Entwlckelung  de««.  3. 
statores  und  stratores  560. 
Steuerfreiheit,  Aufhören  ders.  230. 
■tlpendiaxll  72.  79.  80. 
orpaTTj-roc  ircl  xd  CjtXo  210.  212. 
«TpaTTj-fo«  «rri  rfjc  «{pTjvT)«  213. 
orpctTo'Ttt&ov,  seine  Bedeutung  bei  Dio 

372  Anm. 
subruiiclvl  128. 
subseciva  130.  220. 
Suburana  od.  Succusana  tribus,  woher 

ben.  5'. 
sufetes  209.  in  Africa  473. 
Sullanische  Constitution  Asiens  337. 
summa  honoraria  180  f.  206. 
oivfctxoe  214. 

obsthooi  twv  MaxtSoveov  317. 
oyvoJlo,  cuvo&»«fpxT)«  413«. 

tabella  146.  194. 
tabellarii  560. 

Ubula  hospitalis  od.  patronatua  180. 
Ubnlarlum  220. 
Tauta;  xol  dvTiarp«lTr)Y0C  630. 
territorium  65. 

f&n&  45p5. 

Wpuc.  IlapiyuXiaxTj  3<8. 
Tt|iTfTal  211. 

TOTtovpau.aoT£l«  449. 

x«5Ttot  449.    toko«,  Bedeutung,  ibid. 

Anm.  8. 
TOTrapytat  449. 
tribunäl  der  Priester  177. 
Tribus,  Zahl  n.  Eintheil.  ders.  40.  41. 
tribu«  der  Bürgerschaft  139. 
tribu«  Oufentina  204. 
tributa  (8tenern)  15. 

Urtica  dloecesis  225. 

Tectigal  alabarchiae  447. 
veredaril  561. 
via  Egrutia  319 
vicani  8. 

vicarius  iuüae  232.  289. 
vicarius  urbis  232. 
viel  4«.  6.  8. 
vlcus  Augiistinorum  12*. 
vieus  Censorglacensis  12*. 
vlcus  Spurianus  86. 
virgae  176. 

ZolUtationen  (in  Gallien)  2713.  276'. 
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Nachtrag. 

Zu  S.  241  Anm.  1.  In  Beziehung  auf  die  unter  und  nach  Diocletian  einge- 
richteten Provinzen  hatte  ich  in  der  letzten  Ausgabe  diese«  Bandes  S.  269  die 
Subscriptionen  der  Concilacten  als  eine  sehr  trübe  Quelle  bezeichnet,  gegen  welche 
Ansicht  Herr  E.Kuhn  in  der  citirten  Abhandlung  einen  energischen  Widerspruch 
erhoben  hat.  In  den  engen  Grenzen  dea  Handbuches  war  es  mir  unmöglich, 
diese  Frage  mit  der  nöthigen  Ausführlichkeit  zu  behandeln,  und  da  Hr.  Kuhn 
aich  mit  derselben  eingehend  beschäftigt  hat,  so  hielt  ich  es  für  geboten,  seinen 
Resultaten  an  den  betreffenden  Stellen  Rechnung  zu  tragen,  was  namentlich 
S.  283,  347,  426,  433,  438  geschehen  ist.  Beim  Schlüsse  des  Druckes  sendet 
mir  Herr  Dr.  0.  Czwalina  seine  Abhandlung  Ueber  das  Verzeichnis«  der  römi- 
schen Provinzen  vom  Jahre  297  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Wesel),  Wesel 
1881.  4,  welche  im  Gegensatz  zu  Kuhn  zu  folgendem  Resultate  gelangt:  „Das 
Veroneser  Provlnzialverzeichniss  gehört  nach  allen  Indicien,  die  es  aufweist,  in 
die  Zeit  Diodetians.  Die  Annahme,  dass  es  durch  eine  Reihe  von  Interpolationen 
entstellt  sei,  ist  nicht  nur  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich  sondern  auch 
unberechtigt.  Die  kirchlichen  Aufzeichnungen ,  in  denen  man  vorzugsweise  den 
Beweis  für  jene  Annahme  hat  finden  wollen ,  sind  weder  im  allgemeinen  noch 
speciell  in  den  hier  in  Betracht  kommenden  Fällen  durchaus  zuverlässig  und 
auch  aus  andern  Gründen  nicht  völlig  beweiskräftig."  Die  Abhandlung  Ist  mit 
Sorgfalt  und  Sachkenntnlss  geschrieben  und  wird  ihre  Benutzung  bei  weiteren 
Untersuchungen  unerlässlich  sein. 

S.  199  Z.  11  Ut  mayiitri  vicorum  (statt  virorum)  zu  lesen. 


Omer  ron  Braltkopf  *  Hirtel  in  Laipsig. 
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